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Vorwort. 

Endlich  erhalten  die  Mitglieder  der  Deutschen  morgen- 
ländischea  Gesellschaft  und  andere  Pfleger  und  Freunde 
unserer  Wissenschaft  einen  ersten  Theil  der  rückständigen 
von  mir  übernommenen  wissenschaftlichen  Jahresberichte.  Da 
ich  fürchten  muss,  dass  man  diese  Arbeit  mit  den  meister- 
haften Rapports  unseres  ausgezeichneten  Ehrenmitgliedes  in 
Paris  vergleichen  wird^  so  will  ich  ausdrücklich  bemerken^ 
dass  meine  Zusammenstellungen  die  möglichste  Vollständigkeit 
erstreben^  daher  bisweilen  zur  trockensten  Kürze  herabsinken, 
und  zweitens,  dass  der  Berichterstatter  der  grossartigen  und 
altberühmten  Society  asiatique  in  Paris  lebt,  wo  das  bedeu- 
tendste und  seltenste  Material  zusammenströmt  und  ausser- 
dem, in  einem  uns  beschämenden  Unterschiede  von  der  üblen 
Gewohnheit  deutscher  Gelehrten ,  neben  der  äpecialforschuag 
Arbeiten  allgemeinerer  Tendenz  als  voll  berechtigt  gelten. 

Wenn  nichts  desto  weniger  die  folgenden  Blätter  einigen 
Nutzen  stiften  und  auch  diesseits  des  Rheines  etwas  von  jener 
Anerkennung  erringen  werden,  für  deren  gelegentlichen  Aus- 
druck ich  meinen  wohlwollenden  Freunden  Ernest  Renan  in 
Paris  imd  Gustav  Flügel  in  Dresden  gerade  bei  ihrer  innigen 
Vertrautheit  sei  es  mit  der  Bewegung  der  Ideen  oder  mit 
dem  weitscbichtigen  Material  orientalischer  Litteraturgeschichte 


\* 


VI  Vonv'ort. 

um  SO  herzlicher  zu  danken  habe:  so  ist  das  nicht  dur  hier- 
bei wellig  förderlichen  Gunst  meines  gegenwärtigen  Aufent- 
haltsortes zuzuscln-eiben ,  sondern  ich  fühle  mich  daliir  in 
erster  Linie  den  von  mir  immer  von  Neuem  benutzten  reichen 
Summlungen  der  Königlichen  Jiibliothek  in  Berlin  verpHicJitet; 
ausserdem  aber  bin  ich  durcli  meine  Beziehungen  zu  unseren 
grossen  internationalen  Buchhandlungen  von  Asher  &  Co.  in 
Berlin  und  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig,  ganz  besonders  aber 
durch  die  reiclien  bibliographischen  Mittheilung(Mi  des  treft'- 
lichen  Kais.  Kuss.  Staatsratlies  B.  Dorn  in  St.  Petersburg  und 
durch  die  meines  Lobes  kaum  noch  bedürltigen  'American 
and  Oriental  Literary  liecords  von  Trübner  in  London  in 
dankenswerthester  Weise  unterstützt  worden. 

Halle  a.  d.  S.,  November  10.,  18G7. 

Richard  Gosche. 


*  / . 


Wissenschaftlicher  Jahresbericht 

für  1859  bis  1861. 

Von 

Prof«   Dr.   Richard  €losche. 

Durch  Verschmelzung  und  weitere  Ausarbeitung  der  unseren 
Versammlungen  in  Frankfurt  a.  M.  und  Braunschweig  von  mir  vor- 
gelegten kürzeren  Berichte  für  drei  Jahre  ist  der  Vortheil  erwachsen, 
in  grossen  und  concreten  Gruppen  die  Bewegung  der  morgen- 
ländischen Wissenschaft  zusammenhängender  zu  verfolgen,  aber  auch 
der  Nachtheil  einer  unbequemen  Anschwellung  und  unpraktischen 
Verspätung.  Für  die  folgenden  Jahre,  so  lange  überhaupt  das 
Vertrauen  der  Gesellschaft  mich  zu  dem  gleich  ehrenvollen  und 
mühseligen  Geschäft  des  Berichterstattens  berufen  wird,  will  ich 
daher  versuchen,  die  einzelnen  Jahrgänge  auseinander  zu  halten, 
rechtzeitig  zu  bearbeiten  und,  da  trotz  alles  Abwartens  absolute 
Vollständigkeit  nicht  erreicht  werden  kann,  ungesäumt  zum  Druck 
zu  bringen. 

Der  von  unseren  Berichterstattern  befolgte  Gebrauch,  dem 
Ueberblick  über  die  wissenschaftliche  Thätigkeit  auf  unseren  Ge- 
bieten eine  dankbare  Erinnerung  an  diejenigen  Männer  vorausgehen 
zu  lassen,  deren  Mitarbeiterschaft  der  Tod  während  der  letzten 
drei  Jahre  uns  entzogen  hat,  —  dieser  ehrbare  Gebrauch  soll  auch 
jetzt  als  Einleitung  zu  dem  folgenden  weitschichtigen  Litteratur- 
bericht  von  mir  festgehalten  werden. 

Den  Kreis  unserer  Wissenschaft  haben  diesmal  empfindliche 
Schläge  getroffen,  welche  einem  begrenzteren  Blicke  zwar  nicht 
ganz  unmittelbar  erscheinen  können.  Aber  die  Namen,  um  deren 
Träger  wir  trauern  müssen,  haben  auch  über  unserer  Wissenschaft 
geleuchtet,  mit  einem  steten  Glänze  neue  Wege  erhellend,  wie 
A.  V.  Humboldt  und  Karl  Ritter,  deren  naturwissenschaftliche  und 
geographische  Universalität  an  zahlreichen  Punkten  das  Gebiet  des 
Orients  berührte;  oder  sie  haben  mit  ihren  Neigungen  und  ihrer 
Begabung  in  der  nächsten  Beziehung  zu  unserer  morgenländischen 
Forschung  gestanden,  von  deren  eigentlicher  Mitarbeiterschaft  nur 
eine  glänzende  äussere   Lebensstellung    sie    zurückzuhalten  schien, 
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wie  Bunsen  und  Friedrich  Windischmann^  zwei  Männer,  in  denen 
die  Bildung  ihres  Jahrhunderts  ihren  Gipfelpunkt  erreichte,  jenacli- 
dem  jedes  Einzelnen  Glaubensansicht  ihn  hob  oder  hemmte;  der 
eine,  im  eigentliclisten  Sinn  Protestant  ohne  gegen  das  religiöse 
Gemüth  selbst  zu  protestiren,  der  andere  tiefsinniger  Katholik,  dessen 
Wissenschaft  in  der  Erkenntniss  und  philosophischen  Würdigung 
orientalischer  Ideen  auf  semi-pelagianische  Eroberungszüge  für  seine 
bewegungslos  festgegründete  Kirche  auszugehen  seinen. 

Die  Verdienste,  welche  der  am  6.  Mai  1859  zu  dem  „Geiste 
seiner  Natur  heimgekehrte"  Alcr ander  v.  IlivmboUU^^)  der  „Nestor 
unserer  Ehrenmitglieder",  durch  seine  Forschungen  in  Nord-  und 
Ccntral-Asien  und  durch  seine  Förderung  zahlreicher  wirklicher  und 
scheinbarer  Talente  auch  auf  historisch  -  philologischem  Gebiet  sich 
erworben  hat,  werden  unvergessen  bleiben,  wenn  auch  eine  übel- 
geschäftige  und  des  ihrem  Geschlecht  sonst  eigenen  natürlichen 
Taktes  entbehrende  Frauenhand  versucht  hat,  sein  Gedächtniss  (dass 
ich  mit  meinem  Ausdruck  beim  Mutier  bleibe)  in  eine  pikante 
Correspondenz  -  und  Gonversationslauge  „einzumachen".  Eingedenk 
dessen,  dass  die  nationale  Dankbarkeit  einen  solidarischen  Zu- 
sammenhang zwischen  der  Ehre  ihres  Volkes  und  dem  wahren 
Ruhm  seiner  Männer  anerkennen  muss,  überlassen  wir  es  denen, 
welchen  die  Wirkung  und  Bedeutung  des  lebenden  universellen 
Naturtbrschers  unbekannt  oder  doch  sicher  unverstanden  geblieben 
war,  sich  an  dem  Skandal  einer  Art  von  Geisterbeschwörung  zu 
ergötzen  und  erinnern  uns  vielmehr,  dass  fast  sämmtliche  grössere 
geographische  und  archäologische  Expeditionen,  welche  in  Deutsch- 
land und  zumal  in  Preussen  während  der  letzten  vierzig  Jahre 
unternommen  wurden,  durch  ihn  stets  die  wohlwollendste  Förderung^ 
nicht  selten  geradezu  die  erste  bedeutende  Anregung  in  den  mass- 
ge1)enden  Kreisen  gefunden  haben:  dass  ihn  das  Grösste  und  das 
Kleinste  in  seiner  universellen  Bedeutung  interessierte,  mochte  es 
das  indische  Zahlsystem  oder  das  innerasiatische  Gebirgssystem 
oder  ein  anderes  grosses  geographisches  Problem  betreffen.  Mit 
einer  seltenen  Zähigkeit  hielt  er  bedeutsame  wissenschaftliche  Pläne 
fest;  den  gleich  nach  seiner  Rückkehr  aus  der  neuen  Welt  ge- 
tassten  Gedanken,  durcli  eine  Landreise  nach  Ostindien  die  Fragen 
vom  Belurtag  u.  s.  w.  zu  erledigen,  suchte  er  noch  in  seinem 
späten  Leben  durch  die  Gebrüder  Sddiighüweit  zu  verwirklichen, 
während  er  zu  derselben  Zeit  seinem  hohen  Freunde,  dem  Könige 
Maximilian  von  Bayern,  Albert  Boscher  zu  einer  afrikanischen  Ent- 
deckungsreise empfahl.  Wie  lebhaft  und  eingehend  er  sich  an 
archäologischen  Arbeiten  betheiligte,  zeigt  die  Förderung  der 
preussischen  Expedition  in  Aegypten,  für  welche  Lepsins'  Briefe 
Zeugniss  ablegen. 


1)  Schriften  über   A,  r.  Humboldt  vei^.    ZeitscLr.   f.  allg.  Erdk.     N.   F. 
1859,  VII  p.  514.  VIU  p.  514. 
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Während  höfische  Stellung  und  höfisches  Talent  den  wissen- 
schaftlichen Einfluss  V.  Humboldts  in  ausserordentlicher  Weise 
steigerte  (so  dass  wir  für  seine  erledigte  Kammerhermstelle  bald 
einen  würdigen  Nachfolger  in  der  preussischen  Residenz  und  in  der 
Nähe  des  Königs  wünschen),  zeigt  ein  anderer,  gleichfalls  dem 
Berliner  Leben  und  der  Wissenschaft  entrissener  Gelehrter,  der  ähn- 
lich wie  A.  V,  Humboldt  ein  gut  Stück  Naturwissenschaft  mit  um- 
fassender philologisch-historischer  Bildung  vereinigte,  ein  durchaus 
verschiedenes  Wesen.  Fern  dem  Treiben  der  grossen  Welt,  in 
seine  grossen  Forschungen  und  seiA  tiefes  Gemüth  versunken,  ver- 
lebte der  am  28.  Sept.  1859  verstorbene  Karl  liitter^^)  ordent- 
liches Mitglied  unserer  Gesellschaft,  ein  stilles  arbeitsreiches,  geistig 
ewig  junges  Leben.  Seine  Gestalt  geht  mit  der  ganzen  Hoheit 
eines  unantastbaren  Charakters  durch  das  Gedächtniss  der  Nach- 
lebenden. Wenn  William  Jones  und  Herde»'  dichterisch  und  theo- 
logisch den  Orient  als  ein  achtes  Stück  wahren  menschheitlichen 
Lebens  erwiesen  hatten,  so  wusste  Ritter  mit  der  ganzen  Gewalt 
einer  umfassenden  Gelehrsamkeit  und  mit  der  noch  grösseren  eines 
tiefen  Verständnisses  des  Planes  der  Weltgeschichte,  den  Schauplatz 
unserer  Studien  in  den  Zusammenhang  einer  grossartigen  Natur- 
und  Weltbetrachtung  zu  rücken;  nicht  allein  beschäftigt  sich  sein 
unsterbliches  Werk  über  vergleichende  Erdkunde  fast  ausschliesslich 
mit  Asien,  sofidern  auch  in  einzelnen  akademischen  Abhandlungen 
sind  zahlreiche  Specialuntersucbungen  über  einzelne  Punkte  der 
orientalischen  Geschichte  und  Geographie  niedergelegt,  so  dass 
unsere  Wissenschaft  nach  dieser  Seite  hin  sich  noch  lange  an  seinen 
Anregungen  wird  erheben  dürfen.  Die  biographische  Schilderung, 
welche  uns  Ouatav  Kramer  in  Halle  versprochen  hat  nach  seinen 
Tagebüchern  und  Briefen  zu  liefern,  wird  das  edle  Bild  des  gross- 
artigen Forschers  bis  in  das  Detail  des  individuellen  Gemüthslebens 
verfolgen  lassen.  Die  Fortsetzung  des  grossen  geographischen 
Werkes  ist  dem  trefflichen  Kiepert  als  ein  natürliches  Vermächt- 
niss  seines  grossen  Lehrers  zugefallen :  wir  wünschen,  dass  er  weiter 
als  bis  nach  Kleinasien  in  der  Ausführung  desselben  gehe. 

Wieder  in  das  grosse  politische  und  höfische  Leben  führt  uns 
der  Name,  den  ich  von  den  allgemeiner  bedeutsamen  an  dritter 
Stelle  genannt  habe.  Christian  Karl  Josiaa  Bunsefii^^)  welchen 
sein  königlicher  Freund  in  den  Freiherrnstand   erhob,    nachdem  er 


2)  Vergl.  Haym's  Preuss.  Jahrbb.  18G0  Bd.  5  Heft  4  (April);  ferner: 
H.  Bögekarnji  ^  Karl  Ritter.  Eine  kurze  Charakteristik  seines  Wirkens.  Ber- 
lin, Riegel  1860,  2  BII.  u.  35  S.  8.  (6j^^)  Vergl.  Literar.  Centralbl.  1860 
iir.  13  p.  197  f  und  sonstige  Schriften  über  K.  Ritter  vergl.  Zeitschr.  f.  allg. 
Erdk.  N.  P.  1859,  VII  p.  514.  VIII  p.  514. 

3)  H,   Gelzei',   Bunsen  als  Staatsmann  u.  Schriftsteller.    Eine  Gedächtniss- 
rede geh.  am  3.  Jan.  1861.  (Abdr.  aus  d.  Protest.  Monatsbll.)    Gotha,  J.  Perthe 
1861,    VI  u.  45  8.  gr.  8     (n.  6  ^) ;    dasselbe  in's  HoUilndische    übersetzt 
Chm.  K.  J.  Bansen  als  Staatsman  en  als  Schrijver.  Amsterdam,  Witkampl861 
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längst  in  der  Wissenschaft  den  Rang  eines  Fürsten  eingenommen 
hatte,  starb  am  29.  November  1860.  Die  glänzende  politische 
Stellang,  welche  ihm  das  volle  Vertrauen,  ja  man  kann  sagen  die 
persönliche  Freundschaft  zweier  von  einander  wesentlich  verschie- 
dener preussischer  Könige  verliehen  hat,  und  der  fast  reformatorische 
Eingriff  in  das  kirchliche  Leben  der  Gegenwart,  sind  die  Lieblings- 
gegenstände für  die  biographischen  und  charakterisierenden  Darstel- 
lungen des  ausserordentlichen  Mannes  in  den  meisten  öffentlichen 
Blättern  gewesen.  Uns  können  diese  beiden  Seiten  nur  in  so  weit 
interessieren,  als  die  eine  der  rückhaltlosesten  Förderung  der  Wissen- 
schaft diesseits  und  jenseits  des  Eanales  galt,  wie  eine  ähnliche 
nur  noch  dem  grossen  Alex.  v.  Humboldt  nachgerühmt  werden 
kann,  ohne  dass  aber  bei  Bunsen  schlechtsinnige  Tagebücher  uns 
diese  Dankbarkeit  verkümmern  werden;  die  andere,  die  kirchliche 
Seite  seiner  Thätigkeit,  verdient  unsre  Aufmerksamkeit,  weil  in  ihr 
sich  der  schöne  Muth  eines  ganzen,  einheitlichen  Mannes  zeigt,  die 
letzten  Resultate  der  freiesten  Wissenschaft,  insonderheit  der 
biblischen  Kritik  auf  das  religiöse  Gebiet  beÄ*uchtend  hinüberzu- 
führen. Wenn  er  die  harmonische  Ausbildung  dieses  religiösen, 
die  wissenschaftliche  Forschung  nicht  fürchtenden,  sondeni  natur- 
gemäss  in  sich  aufnehmenden  Sinnes  den  frühzeitigen  Berührungen 
mit  dem  grössten  unter  den  jetzt  lebenden  Ethikern,  Richard  Roihey 
zu  verdanken  hat :  so  ist  seine  philosophisch-historische  Universalität 
auf  ScheUmg  und  Niebuhr  zurückzufuhren.  Für  ihn  gab  es  nichts 
Einzelnes;  nichts  Zusammenhangsloses:  das  scheinbar  Isolierte 
musste  er  in  einer  grossen  Verbindung  betrachten.  Daher  kam 
in  seine  Methode  allerdings  bisweilen  etwas  Phantasievolles,  was 
die  Philologen  zu  rügen  liebten;  er  selber  aber  war  mit  rastloser 
Strebsamkeit  darauf  bedacht,  solche  Lücken  concretcr  wissenschaft- 
licher Erkenntniss  sich  und  andern  zu  ergänzen.  Darum  zogen 
ihn  ganz  besonders  die  Gebiete  unserer  orientalischen  Wissen- 
schaft aU;  Gebiete,  auf  denen  er  die  später  auseinandergerissenen 
Richtungen  der  menschlichen  Entwicklung  noch  vertraulich  dicht 
bei  einander,  in  ihren  Uranfängen  zu  beobachten  suchte;  darum 
gerieth,  in  ganz  richtigem  Instinkt,  seine  Forschung  auf  das  be- 
sondere Gebiet  des  altägyptischen  Lebens,  und  es  war  geradezu  ein 
Triumph  seiner  Arbeit,  dem  scheinbar  wunderlichen  Volksthum, 
welches  bis  dahin  mehr  als  eine  Curiosität  gegolten  hatte,  eine 
Stellung  in  der  Weltgeschichte  anweisen  zu  können. 

Um  alle  die  grossen  orientalischen  Aufgaben^  welche  vor  seiner 
divinatorischen  Seele  in  allgemeinen  Umrissen  schwebten,  ihrer 
Lösung  entgegenzuführen,  hat  er  grosse  wissenschaftliche  Kräfte 
auf  ihre  Bahn  geführt.  Nachdem  er  von  Champollion's  Besuch  in 
Rom  im  J.  1826   mächtige  Anregungen   empfangen  und  selbständig 

XII  u.  76  S.  8.  —  Dazu  die  Artikel  in  der  Allg.  kirclü.  Zeitschrift  von  Schen- 
kel 1861,  Heft  2;  und  in  den  Preuss.  Jahrbb.  von  Haym  1861,  VII  Heft   1. 
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weiter  gebildet  hatte,  trat  er  seit  dem  Frühling  des  J.  1836  in 
den  innigsten  Verkehr  mit  Lepsius.  Ich  habe  kaum  nöthig  anzu- 
deuten, wie  seit  jener  Zeit  die  wissenschaftliche  Erbschaft  Cham- 
pollion*s  in  diese  deutschen  Hände  fallen  musste.  Bunsen  ver- 
mittelte die  resultatreiche  Expedition  des  preussischen  Gelehrten 
nach  Aegypten ,  als  deren  Folge  zum  ersten  Mal  dieser  Zweig  der 
Alterthumskunde  in  den.  Kreis  der  Universitätswissenschaften  in 
Deutschland  als  ein  menschlich  berechtigtes  Stück  eingeführt  wurde ; 
er  selber  legte  seit  1845  seine  allgemeinen  geschichtlichen  An- 
schauungen über  Aegypten  und  die  ersten  Epochen  der  Geschichte 
der  Menschheit  in  einem  Werke  nieder,  welches  an  eigenthümlicher 
Detailforschung  und  an  grossartiger  Combination  bis  dahin  nicht 
seines  Gleichen  hatte. 

Seine  tiefe  Einsicht  in  die  Bedeutung  der  indischen  Studien 
veranlasste  ihn  Max  Müller  in  England  eine  Stellung  begründen 
zu  helfen,  weil  er  von  der  feinen  Verbindung  poetischen  Sinnes 
und  tüchtiger  philologischer  Bildung  in  diesem  Gelehrten  mit 
Recht  grosse  Hoffnungen  hegte.  Fortan  sehen  wir  ihn  und  den 
jungem  Freund  vielfach  in  gemeinsamer  Arbeit  begriffen,  und  ihre 
Resultate  liegen  glänzend  in  den  sprach-  und  geschicht-philosophischen 
Theilen  des  englischen  Hippolytos  zu  Tage.  Neben  Indien,  dessen 
mächtige  gleichmässig  entwickelte  Cultur  seinen  Sinn  fesseln  konnte, 
beschäftigte  er  sich  damals  auch  mit  afrikanischen  Studien,  und  er 
war  es,  der  im  J.  1849  die  gemeinschaftliche  Expedition  Barth's 
und  Richardson's  nach  Centralafrica  vermittelte.  Bei  den  Arbeiten 
für  die  letzte  Abtheilung  seines  Aegyptens  zog  er  Martin  Haug's 
grosses  Talent  hervor  und  half  ihm  zu  jener  günstigen  Stellung  in 
Puna,  durch  welche  Hang  der  deutsche  Anquetil  du  Perron  des 
19.  Jahrh.  zu  werden  verspricht 

Endlich  in  seinem  Bibelwerke  begann  Bunsen  die  ganze  Fülle 
seiner  religiösen  Begeisterung,  seiner  individuellsten  Forschungen 
und  der  Mitarbeiten  seiner  Freunde  in  epochemachender  Weise 
niederzulegen ,  bis  der  Tod  seine  arbeitsame  Hand  zur  Ruhe  zwang. 

Was  ich  aber  an  ihm  hervorgehoben  habe,  das  sind  nur  ein- 
zelne Momente  auf  der  langen  Bahn  vom  Eapitol  nach  Carlton 
Terrace  und  von  da  über  Berlin  und  Heidelberg  nach  seiner  Ruhe- 
stätte in  Bonn.  Für  unsre  Gesellschaft  hatte  er  Grosses  im  Sinne 
und  in  seinen  letzten  Jahren  dachte  er  lebhaft  daran,  wie  er  seinen 
Einfluss  höchsten  Ortes  zur  Vermehrung  unserer  Geldmittel  für 
wissenschaftliche  Unternehmungen  benutzen  könnte.  Niemand  hat 
ein  Recht  zu  ft'agen,  in  wie  weit  hierbei  und  bei  allen  seinen  weit- 
greifenden wissenschaftlichen  Handlungen  der  natürliche  Ehrgeiz 
eines  hochbegabten  Mannes  mitbestimmte;  denn  es  ist  genug  ge- 
than,  wenn  solcher  Ehrgeiz  mit  einem  rückhaltlosen  Streben  nach 
Lösung  der  höchsten  Aufgaben  in  philologisch  -  historischer  und 
kirchlicher  Wissenschaft  zusammen  ÄDt.  — 

Ein    eigenthümliches  Gegenbild    stellt    sich    in    dem   grossen 
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katholischen  TJieologen  und  Orientalisten  Friedr,  Windischmann  ^*^) 
dar,  welcher  am  21.  Aug.  1861  in  München  stai'b.  Ihm  erlaubte 
die  strenge  systematische  Gliederung  seiner  kirchlichen  Anschauungen 
nicht,  theologischen  Neigungen  unbefangen  und  frei  nachzugehen; 
kiitischen  Arbeiten,  wie  sie  noch  Movers  innerhalb  derselben  Kirche 
vornehmen  zu  können  glaubte,  widerstrebte  der  eigenthtlmliehe  ro- 
mantische Charakter  seiner  Bildung.  Er  war  aus  einem  Kreise 
hervorgegangen,  dessen  Geist  der  Name  seines  Vaters  Karl  Joseph 
Ilieronymus  Windischmann,  des  Verfassers  der  „Philosophie  im 
Fortgange  der  Weltgeschichte"  hinlänglich  kennzeichnet;  aber  ihm 
dem  Sohne  war  dennoch  eine  etwas  klarere  Speculation  und  vor 
allen  Dingen  eine  viel  strengere  philologische  Bildung  zu  Theil  ge- 
worden. Die  orientalische  Philosophie  war  ein  Lieblingsstüek  für 
die  katholischen  und  die  romantischen  Denker,  und  W.  suchte  sie 
da  auf,  wo  sie  eigentlich  einzig  und  allein  im  Orient  zu  finden 
ist,  in  Indien.  Das  Wenige,  was  in  Deutschland  für  indische  Phi- 
losophie geschehen  ist,  knüpft  sich  daher  fast  ausnahmlos  au  seinen 
Namen,  seit  er  im  J.  1833  (Jas  Vedäuta -  System  in  seiner  Erst- 
lingsschrift einer  ersten  sorgfältigeren  Betrachtung  unterwarf.  Da- 
neben beschäftigten  ihn  Sprache  und  Ideen  des  Avesta,  dessen  kos- 
mischer Charakter  ihn  lebhaft  anziehen  musste ;  seine  Untersuchungen 
über  iranische  Sprachen  (wie  die  Recension  von  Bumouf's  Ven- 
didad  Sade,  die  über  den  aiischen  Ursprung  des  Armenischen)  und 
über  iranische  Mythologie  (wie  über  den  Soma-Kultus,  die  Anähita, 
den  Mithra)  gehören  zu  dem  am  Tiefsten  Durchdachten,  was  die 
deutsche  Wissenschaft  in  dieser  Beziehung  besitzt.  Die  ininische 
Philologie  wird  noch  lange  Zeit  zu  seinen  tiefsinnigen  Combinationen 
zurückkehren  mtlssen.  — 

Windischmann's  Name  erinnert  uns  an  einen  andern  Orientalisten 
von  allgemeineren  Interessen,  der  sein  Glaubensgenosse  aber  durch 
einen  phantastischen  Zug  ihm  unähnlich  war,  an  den  Baron  v.  Eck- 
atein^^^)  einen  für  morgenländische  Cultur  begeisterten  Grenzläufer 
des  Glaubens  und  des  Wissens,  des  lebhaften  Studiums  und  der 
verwirrenden  kritiklosen  Combination.  Seine  eigenthümliche  Ge- 
schichte, welche  ihn  aus  dem  dänischen  Protestantismus  durch 
Kriegsdienste  und  innere  Kämpfe  zuletzt  in  das  katholische  Haus  der 
„Fröres  Saint-Jean  de  Dieu"  geführt  hat,  spiegelt  sich  in  allen  seinen 
Arbeiten  zur  orientalischen  Religions-  und  Urgeschichte  (obgleich 
er  überall  das  religiöse  und  das  politische  Gebiet  gerecht  zu  son- 
dern meint)  für  den  aufmerksamen  Leser  wieder,  der  an  den  helleren 
Partien  seiner  Darstellungen  etwas  von  einem  katholischen  Bunsen 
findeji  wird.     Es  ist   nicht   zufällig,  dass   er   mit  Vorliebe   solche 


3a)  Dr.  Fr.  Windiscbmann.  Ein  Lebensbild.  Augsburg,  Kranzfeldcr  1861* 
gr.  8.  (6  J^). 

3b)  Vgl.  Mohl  im  Journ.  As.  1862,  XX  p.  14  f.  und  den  letaten  Artikel 
in  E.  Eggcr's  „Memoire  do  litUrature  aucienue".  (Paris  1862,  8.). 
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Punkte  des  Alterthums  behandelte,  von  welchen  man  nichts  mit 
Sicherheit  wissen  kann. 

Von  den  besonderen  Gebieten  der  orientalischen  Wissenschaft 
wird  natürlich  inuner  das  semitische  den  grössten  Abzug  an  Arbeits- 
kraft durch  den  Tod  erfahren  müssen,  weil  es  wegen  seines  engem 
Zusammenhanges  mit  der  religiösen  Geschichte  der  Menschheit  das 
am  meisten  angebaute  ist.  Hier  ist  eine  Reihe  altbewährter  Namen 
unter  den  jüngst  Verstorbenen  aufzuführen.  Friedrich  Bleek  *),  ge- 
storben am  27.  Februar  1859,  ist  in  seinen  alttestamentlichen 
Forschungen,  für  deren  inneren  Zusammenhang  die  jetzt  erst  ver- 
öffentlichten Vorlesungen  über  das  A.  T.  ein  fruchtbares  Zeugniss 
ablegen,  und  in  seiner  ganzen  wissenschaftlichen  Art  von  seinem 
früheren  Amtsgenossen  J.  Nitzsch  mit  Recht  als  der  „Zuverlässige'' 
bezeichnet  Worden.  Den  so  häufig  missverstandenen  oder  falsch 
aufgefassten  Standpunkt,  wissenschaftliche  Forschungen  wie  sittliche 
Thaten  zu  behandeln,  hat  er  in  allen  seinen  Schriften  zu  aner- 
kennenswerther  Geltung  zu  bringen  versucht,  war  es,  dass  er  sich  mit 
der  Berührung  alter  orientalischer  Weltanschauung  und  neuer  Be- 
wegungen beschäftigte  wie  in  seinen  Untersuchungen  über  die  sibyl- 
linischen  Bücher  und  über  den  Hebräerbrief,  oder  dass  er  allen 
Forderungen  wahrer  Kritik  gerecht  werdend  in  der  Pentateuchfrage 
nicht  Geringes  rettete.  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  aus  den  hinter- 
lassenen  Collegienheften ,  welche  mit  der  ganzen  Gewissenhaftigkeit 
dieses  treuen  Exegeten  ausgearbeitet  zu  sein  scheinen  und  aus 
denen  wir  bereits  die  werthvoUen  Einleitungen  in  das  A.  und  N.  T. 
erhalten  haben,  noch  weitere  Veröffentlichungen  aus  den  rein  exe- 
getischen Abtheilungen,  wenn  auch  nur  auszugsweise  und  mit  Rück- 
sicht auf  den  gegenwärtigen  Litteraturstand  geschehen  möchten. 

Mehr  durch  erbauliche  Neigungen  bestimmt,  obgleich  ursprüng- 
lich Orientalist,  war  der  nächst  Bleek  am  26.  April  1860  ver- 
storbene Fr.  Wilk,  Karl  Umbreit  %  ein  Vertreter  der  herder'schen 
und  eichhom'schen  Anschauungen  auf  dem  Gebiete  alttestamentlicher 
Wissenschaft.  Poetische  Interessen  vermittelten  ihm  Theologie  und 
orientalische  Philologie,  von  einem  seiner  frühesten  Werke,  der  eine 
innere  Einheit  suchenden  Behandlung  des  hohen  Liedes  an,  bis  zu  den 
alttestamentlichen  Nachdichtungen  seiner  späteren  Lebensjahre.  Fast 
einen  Contrast  zu  ihm  bildet  Heinr,  Middeldorf%  gest.  21.  Jan. 
1861,  dessen  Bemühungen  um  die  Hexapla  eine  strengere  philo- 
logische Richtung  bekunden. 

4)  Vergl.  Deutsche  Zeitschrift^  V^  christl.  Wiss.  von  Hollenberg  1859 ,  nr. 
18,  Dorner  in  den  .lahrbb.  für  Deutsche  Theologie  I  (1860)  p.  45  und  die  yon 
den  Herausgebern  der  Bleek'schen  Eiiileitting  in  das  A.  T.  (Berlin  1860)  p.  IX 
Anm.  angeführten  Schriften. 

5)  Friedr.  Wilh.  Carl  ümbreit.  Ein  theol.  LebensbUd,  Allg.  kirchl.  Zeit- 
schrift von  Schenkel  1860,  Heft  6;  vergl.  AUg.  Kirchen  -  Zeitung  von  Strack 
1860  nr.  54. 

6)  Zur  Erinnerung  an  Heinridi  Middsldorpf,  von  W.  Böhmer^  Bilgen- 
feld^s  Zeitschrift  1861,  IV  p.  332  -  334. 
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Aach  die  neahebräischc  Wissenschaft  hat  bekannte  Namen  ver- 
loreu:  IscLok  Marcus  Jost,  gest.  20.  Nov.  1860  in  Frankfdrt  a.  M., 
Bernhard  Beer^  gest.  1.  Juli  1861  zu  Dresden^)  und  Marcus 
Beer  Friedenthal,  gest.  8.  Dec.  1859  zu  Breslau.  Während  der 
letztere  in  engeren  Kreisen  um  israelitische  Dogmatik  sich  verdient 
gemacht,  haben  die  beiden  ersteren  der  christlichen  Wissenschaft 
in  mehr  oder  weniger  gründlichen  Werken  nicht  unerhebliche  An- 
regungen gegeben:  Jost*s  Geschichte  des  Judenthums  ist  ungeachtet 
aller  Mängel  doch  noch  nicht  übertroffen.  —  Eines  Mannes  muss 
hier  gedacht  werden,  obgleich  er  nur  mit  einem  Werke  das  se- 
mitische Alterthum  berührt  hat:  Marcus  v.  NiebuJirj  gest  in  der 
Nacht  zum  1.  Aug.  1860  in  Oberweiler  bei  Badenweiler.  In  dem 
Wesen  dieses  selten  begabten  Mannes  hatte  die  Erziehung  seines 
berühmten  Vaters  gegen  dessen  bessere  Einsicht  (man  vergleiche 
den  Brief  vom  15.  Aug.  1818)  alle  Harmonie  zerstört  und  was 
noch  geblieben  war,  hatte  das  politische  Leben  vernichtet.  So  ist 
die  Wissenschaft  um  einen  tüchtigen  Mitarbeiter  gekommen;  was 
er  etwa  vermochte,  zeigt  sein  Versuch  über  die  assyrische  und 
babylonische  Geschichte,  und  ich  kann  aus  meinen  Berührungen 
mit  ihm  während  der  letzten  Lebensjahre  versichern,  dass  seine 
Seele  die  würdigsten  wissenschaftlichen  Pläne  hegte. 

Das  Syrische  verlor  seinen  altberühmten  Träger  in  Oeorg 
Heinr,  Bernstein^  gest.  5.  April  1860  zu  Lauban  in  Schlesien.  Er 
hat  der  Materialiensanmilung  ftir  sein  grosses  syrisches  Wörterbuch 
sein  ganzes  Leben  gewidmet  Diesem  Zwecke  galten  die  wieder- 
holten grossen  wissenschaftlichen  Reisen  in  England  während  der 
Jahre  1815  und  1836  und  in  Italien  1842 — 43;  die  verschiedenen 
kleineren  Arbeiten,  welche  sich  auf  Sanskrit  und  Arabisches  be- 
zogen, kamen  dagegen  kaum  in  Betracht;  was  aber  von  kleinereu 
Abhandlungen  zur  syrischen  Litteratur  erschien,  insbesondere  das 
treffliche  Glossar  zu  Kirsch's  Chrestomathie,  Hess  so  bedeutende 
Hoffnungen  fassen,  wie  sie  auch  das  1857  erschienene  erste  Heft 
seines  syrischen  Thesaurus  bestätigt:  leider  aber  scheint  die  Art 
der  Materialiensammlung  die  Fortsetzung  des  vorzüglichen  Wörter- 
buchs, welches  fast  einer  syrisch-theologischen  Encyclopädie  gleicht, 
für  einen  Nachfolger  so  ausserordentlich  zu  erschweren,  dass  kaum 
eine  geeignete  Kraft  sich  uneigennützig  genug  der  Arbeit  der  Fort- 
setzung darbieten  wird;  vielmehr  steht  eine  englische  Concurrenz 
zu  erwarten,  durch  welche  es  verhindert  werden  kann,  dass  Bern- 
steins Arbeiten  auch  nach  seinem  Tode  noch  zu  dem  Recht  voller 
Anerkennung  gelangen.  Neben  Bernstein  steht  ein  anderer,  für  das 
Arabische  bedeutsame  Veteran  der  orientalischen  Wissenschaft  in 
Deutschland:  Joh,  Oottfr.  Ludtoig  Kosegarten  starb  am  18.  Aug. 
1860  zu  Greifswald.  Seine  vielseitigen  Arbeiten  tragen  das  Gepräge 
grösserer  Tiefe  und  Selbständigkeit  als  die  nichtsyrischen  Schriften 

7)  Vergl.   Monatsschrift  tta   Jndenthom  von  Frankel  X  (1861)  p.  318  f. 
und  Steinschneiders  Hebr.  BibUogr.  IV  (1861)  p.  96  f. 
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des  vorhergehenden.  Einem  tiefliegenden  poetischen  Sinne,  welchen 
er  von  seinem  Vater,  dem  Dichter  der  Juknnde,  tiherkommen  hatte, 
gesellte  sich  ein  stets  frischer  philologischer  Drang  nach  Stoffen. 
Die  kleine  Schrift  Carminum  orientalium  triga,  welche  er  nach  der 
Rückkehr  von  seiner  französischen  Studienreise  veröffentlichte,  zeigte 
eine  wahre  FtQle  der  in  Angriff  genommenen  Arbeiten.  Leider  ist 
in  dem  gegenwärtigen  schlechten  Zeitalter  des  Kali  keinem  Sterb- 
lichen mehr  die  Lebenszeit  eines  Erzvaters  verliehen  und  darum 
sind  Kosegarten's  Ausgaben  des  Pantschatantra,  des  Tabari  und  des 
Kitäb-al-aghäni  unvollendet  geblieben:  vielleicht,  dass  das  letztere 
Ahlwardt,  der  kundige  Bearbeiter  des  Khalef  al-achmar,  in  die  Hand 
nehmen  möchte.  Was  er  aber  geleistet  hat,  ist  untadelig  und  es 
ist  kein  geringes  Zeuguiss  für  seine  philologische  Begabung,  dass 
er  auch  in  seinen  ägjrptischen  Arbeiten  besonnen  und  methodisch 
verfuhr. 

Unter  den  Gelehrten,  welche  ebenfalls  dem  Arabischen  ihre 
Thätigkeit  zugewendet  hatten,  vermissen  wir  jetzt  einen  Mann,  der 
vielleicht  nicht  den  strengsten  Anforderungen  einer  exacten  gramma- 
tischen Schule  genügte,  aber  alle  Pflichten,  welche  die  Humanität 
einem  an  einflussreicher  Stelle  stehenden  Manne  auferlegt,  mit  rück- 
sichtsloser Freudigkeit  erfüllte,  den  Professor  der  orientalischen 
Sprachen  zu  Leyden,  Th.  W.  J.  JuynboU^  geb.  in  Rotterdam  f'on 
6.  April  1802,  gest.  16.  Sept.  1861»).  Seine  zahlreichen,  mit 
ebenso  emsigem  als  beharrlichem  Fleisse  ausgeführten  Arbeiten  auf 
dem  Gebiete  der  arabischen  Historiographie  und  Geographie,  wie 
auf  dem  der  samaritanischen  Geschichte  und  Litteratur  sind  in  den 
Händen  aller  semitischen  Philologen;  jeder  von  ihnen ^  der  jemals 
von  der  arabischen  Handschriftensammlung  in  Leyden  Gebrauch  ge- 
macht hat  (imd  wer  hätte  nicht  aus  dieser  reichen  Quelle  geschöpft?) 
vrird  dieses,  ihres  Conservators  Güte  und  Zuvorkommenheit  erfahren 
haben.  In  wissenschaftlicher  Art  ihm  nicht  unähnlich  war  ein 
anderer  Mann,  den  wir  aus  unmittelbarer  Nähe  verloren  haben, 
Oeorg  Wähehn  Friedrich  Freytag ^  gest.  am  16.  Nov.  1861  auf 
seinem  Gute  Dettendorf  in  Rheinpreussen.  Obgleich  Schüler 
de  Sacys  hat  er  sich  doch  nicht  dessen  Methode  angeeignet,  die 
vielmehr  ganz  auf  einen  andern  deutschen  Gelehrten  übergegangen 
war;  aber  seine  beste  Kraft  fiel  in  eine  Epoche  unsers  Orientalis- 
mns,  wo  es  noch  erlaubt  war,  durch  Material  und  Stoffsammlungen 
zu  wirken,  und  in  dieser  Beziehung  ist  seine  ^amäsa  seine  Haupt- 
arbeit, für  welche  ihm  sein  ungleich  berühmteres  arabisches  Lexikon 
und  sein  MeidänT,  mit  denen  er  verwandte  Arbeiten  bedeutenderer  Orien- 
talisten hemmte,  dankbar  verziehn  sein  mögen.  Von  Männern,  welche 
sich  sonst  Verdienste  um  das  Arabische  erworben  haben,  nennen 
wir  mit  anerkennender  Erinnerung  noch  Ghrangeret  de  Lagrange  ^), 

8)  Vcrgl.  den  Brief  von  Land  in  Z.  d.  Dma.  XVI  (1862)  p.  277. 
8a)  Vergl.  die  korse   Notiz  Joorn.  As.  1859,    13  p.  562,   and  in   Mohl's 
Rapport  ebend.   14  p.   12  f. 
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gest.  14.  Mai  1859,  dessen  ChrestomaÜiie  man  immer  noch  gern 
zur  Hand  nimmt;  den  vielseitigen  Polen  Joachim  LdeweL,  gest  21.  Mai 
1861  zu  Paris,  der  für  arabische  Geographie  und  Numismatik  nicht 
Verächtliches  geleistet  hat,  und  vor  Allem  den  in  £wald*s  Schale 
gebildeten  jungen  Baseler  Orientalisten,  Wülidm  Roth  ^),  den  ein  zu 
früher  Tod  am  8.  Febr.  1860  in  dem  Alter  von  22  Jahren  dahin 
nahm:  seine  Habilitationsschrift  über  ,X)qbah  ibn  Näfi'  hatte  für 
die  Betrachtung  der  arabischen  Geschichtschreibung  so  wesentlich 
neue  Gesichtspunkte  gewonnen,  dass  an  seine  schöne,  früh  ent- 
wickelte Kraft  ungewöhnliche  Hoffnungen  geknüpft  werden  durften. 
Aber  auch  die  arischen  Gebiete  der  orientalischen  Wissen- 
schaft sind  hart  betroffen  worden.  Jenseits  des  Canals  starb  am 
8.  Mai  1860  derjenige  Mann,  an  dessen  Namen  seit  fast  einem 
halben  Jahrhundert  die  Schicksale  der  eigentlichen  indischen  Studien 
.geknüpft  waren :  Horace  Hayman  Wilson  ^®).  Er  hat,  alle  Grösse 
und  alle  Schwächen  eines  Eroberers  in  sich  vereinigend,  grosse  und 
neue  Gebiete  der  wissenschaftlichen  Forschung  aufgethan  und  mäch- 
tige Stoffinassen  als  Beute  heimgeführt,  dabei  vielleicht  hier  und 
da  das  Detail  etwas  rücksichtslos  behandelt.  Mit  seiner  vielseitigen 
in  der  That  grossartig  angelegten  Natur  suchte  er  das  indische 
Leben  auch  real,  nicht  allein  linguistisch  oder  philologisch  in 
seiner  Sprache  und  seinen  Litteraturdenkmälern  zu  ergreifen,  und 
mit  sicherer  Ancmpiinduug  die  bewegenden  Ideen  des  indischen 
Volksthums  zu  entdecken.  Vielleicht  geschah  es,  dass  er  bei  seinen 
wissenschaftlichen  Operationen,  wie  im  praktischen  Unterrichtswesen, 
dem  Einheimischen  zu  bedeutende  Concessionen  machte.  Die  be- 
deutendsten Naturanlagen  hatten  sich  bei  ihm  mit  einem  massen- 
haften Wissen  fruchtbar  verbunden.  Von  einer  ungewöhnlichen 
poetischen  Kraft  zeugte  schon  sein  erstes  Werk,  mit  welchem  er 
von  Kalkutta  aus  aufti*at,  seine  Bearbeitung  des  „Wolkenboten'^ 
Kalidasa's  vom  Jahre  1813;  eine  riesenmässige  Arbeitskraft  offen- 
baren das  Sanskritwörterbuch,  welches  zuerst  1819  erschien  und  in 
seiner  ursprünglichen  knappen  Gestalt  gern  wieder  gesehen  würde, 
und  seine  Bearbeitung  des  Vishnupuräna  von  1840;  durch  den 
glänzenden  Scharfsinn  des  entziffernden  Philologen  und  des  Histo- 
rikers zeichnet  sich  seine  Ariana  antiqua  von  1842  aiis^  durch 
philosophische  Schärfe  seine  Bearbeitung  der  Sankhya-kärika  yon 
1838.    Es  sind  in  seiner  bedeutenden  Persönlichkeit,  deren  liebena- 


9)  Vergl.  Zur  Eriunerung  an  Dr.  Wilhelm  Roth.  —  Rede  bei  der  Beerdi- 
gung des  frühvoUendeten  Jünglings  Dr.  W.  Roth,  Docenten  an  der  Universität 
Basel,  gehalten  durch  Herrn  Antistes  S.  Pi^eisioerk.  Basel,  Schweighauser'sebe 
Buchdr.  (1860)  14  S.  8. 

10)  Vergl.  Aunual  Report  of  the  Royal  As.  Soc.  1860  p.  II — X,  wo  auch 
ein  Verzeichniss  seiner  Schriften,  wie  er  es  noch  selbst  kurz  vor  seinem  Tode  zu- 
sammengestellt hatte;  ausserdem  MohJ  im  Jom'u.  As.  1860,  XVI  p.  12 — 25,  eine 
trefniclie  Würdigung  der  Verdienste  des  grossen  Indologen,  und  Journ.  of  the 
As.  Soc.  of  Beugal  XXIX  (1860)  p.  311  f. 
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würdige  Seiten  jeder  Besucher  der  Bibliothek  des  East  Xndia 
House  seit  Wilkin*s  Tode  gern  auf  sich  wirken  liess,  und  welche 
an  dieser  Stelle  zu  ersetzen  künftig  die  ehrenvolle  Aufgabe  des 
durch  seine  Arbeiten  über  indische  Philosophie  berühmten  J.  R. 
Ballautyne  sein  wird,  Stücke  von  William  Jones,  Colebrooke  und 
Prinsep  ziemlich  harmonisch  vereinigt  gewesen;  die  Wissenschaft, 
welche  seine  Erbschaft  antreten  will,  wird  eine  bedeutende  Arbeits- 
theilung  eingehen  müssen.  Mit  wärmstem  Danke  nehmen  wir  den 
Anfang  einer  auf  fünf  Abtheilungen  berechneten  Ausgabe  der  ge- 
sammelten Werke  des  Verstorbenen  entgegen  ^^),  denn  wir  trauen 
den  Herausgebern  gern  zu,  dass  sie  das  einmal  beliebte  Princip 
der  Auswahl  nicht  auf  Kosten  der  dem  grossen  Indologen  bisweilen 
auch  in  unscheinbaren  Einzelheiten  verpflichteten  Wissenschaft  aus- 
dehnen werden. 

Einen  bahnbrechenden  Erforscher  der  indisch-persischen  Grenz- 
gebiete verlor  die  Wissenschaft  in  dem  tüchtigen  Reisenden  Mount- 
Stuart  Elpfunstojie  im  Nov.  1859,  dem  wir  die  ethno-  und  geo- 
graphische Eroberung  des  Afghanenlandes  verdanken^*);  einen  tüch- 
tigen Kenner  des  Persischen  in  Morley  im  J.  1860,  welcher  die  von 
ihm  seit  lange  versprochene  und  mit  Spannung  erwartete  Ausgabe 
von  Firdösf  s  Jüsuf  und  Zallkhä  mit  in's  Grab  genommen  hat. 

Für  Kleinasien  sind  in  William  Martin  Leake  (gest.  Anfang 
Januar  1860  zu  Brighton)  und  in  Charles  Fdlows  (gest.  8.  Nov. 
1860)  der  Chorführer  und  der  glückliche  Nachfolger  in  diesen  so 
ergiebigen  Entdeckungsreisen  dahin  gestorben:  beiden  wird  die 
Wissenschaft  immer  die  Entdeckung  Lyciens  zu  danken  haben. 
Die  hinterasiatische  Forschung  endlich  hat  bedeutende  Namen  in 
Sir  George  Staunion ^^)  und  Huc^^)  verloren,  denen  sich  der  am 
24.  Aug.  1861  verstorbene  Th,  W,  Aäcinson  mit  seinen  rasch  be- 
rühmt gewordenen,  vielleicht  aber  nicht  immer  treuen  Schilderungen 
ncyd-  und  centralasiatischer  Volks-  und  Naturverhältnisse  beigesellt. 

Africa  stellt  immer  ein  gefährliches  Contingent  zu  diesen 
Todtenlisten.  Alten,  unter  uns  ziemlich  verklungenen  Andenkens 
starb  am  28.  Jan.  1861  der  Franzose  J,  D.  Delaporte^  Mitglied 
der  ersten  napoleonischen  Expedition  nach  Aegypten,  Mitarbeiter 
des  grossen  Werkes  darüber  und  Verfasser  einiger  praktischer 
Bücher    für    das    Arabische  ^^),      Unmittelbarer  berühren  uns   die 

11)  Select  works  oi  H.  H.  Wilson.  Vol.  I.  (Auch  m.  d.  T.:  Essays  and 
lectiires  on  the  religions  of  the  Hindus.  By  /f.  H.  Wilsoii.  Collected  and 
edited  by  Jieinhold  Rost,  In  two  vols.  Vol.  I.  und  mit  dem  Nebentilel:  Sketch 
Oll  the  religious  sccts  of  the  Hindus.  A  new  edition^  superintended  by  RdnJi, 
Rost),     London,  Trübner  &  Co.  1861,  XII  u.  399  S.   gr.  8.  (10  sh.) 

12)  Vcrgl.  Aniiukl  Report  of  the  Boy.  As.  Soc  1860  p.  XIH  — XVI  und 
Sir  Efhrard  Colebrooke^  Ueber  Leben  u.  Werke  des  Mountstuart  Elphinstone 
Journal  of  the  Royal  As.  Soc.  of  Great  Britain  XVIU,  2  (1861). 

13)  Vcrgl.  Annual  Report  of  the   Royal  Aa.  Soc.  1860  p.  X— XUI. 

14)  Vergl.  den  Nekrolog  im  Ausland  1861  ur.  3. 

15)  Vergl.  Jüuru.  As.  1861  T.  17  p.  472. 
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Namen  Ed.  Vogd  und  Albert  Roacher.  Der  erstere  hat  durch  den 
König  von  Bargu  seinen  Tod  gefunden,  wie  der  Sultan  von  Darfur 
dem  Vicekönig  von  Aegypten  auf  dessen  Anfrage  gemeldet  hat;  der 
gegenwärtig  regierende  Sohn  jenes  Königs  von  Bargu  soll  indess 
menschlicher  gesinnt  sein,  so  dass  man  weitere  Nachrichten  er- 
warten darf.  Durch  Mittheilungen  englischer  Blätter  steht  die  Er- 
mordung des  strebsamen  Alb.  Röscher  fest,  der  in  seinem  Zelte 
den  vergifteten  Pfeilen  zweier  Eingeborenen  unterlag.  So  scheint 
allem  wissenschaftlichen  Ernste  zum  Trotz  dennoch  jenes  wunder- 
bare Gedicht  Freiligrath's  ferner  gelten  zu  wollen,  welches  von  der 
kaum  ungestraft  nahbaren  wilden  Schönheit  Afrika's  singt. 

Das  Gedächtniss  einiger  älterer  Mitarbeiter  unserer  morgen- 
ländischen Wissenschaft  ist  in  Monographien  oder  Sammlungen 
ihrer  Schriften  erneut  worden;  Carey  und  Andere  bespricht  mit 
Rücksicht  auf  die  Serampore  Mission  Marslnnan  ^^) ;  aus  Quatrem^re's 
Nachlass  haben  wir  eine  Reihe,  ursprünglich  zur  Erläuterung  Ihn 
Khaldün's  bestinmite  Abhandlungen  durch  JfoA/^'),  eine  Sammlung 
zerstreuter  Abhandlungen  mit  einer  beachtenswerthen  Lebensskizze 
von  Barthelemy  Saint- Hüaire^^)  erhalten;  mit  einer  ähnlichen 
biographischen  Schilderung  hat  der  Duc  de  Broglie  eine  Reihe  von 
Abhandlungen  Süvestre  de  Säet/'s  ausgestattet  ^*),  von  welchem  wir 
gern  mehr  Arbeiten  vereinigt  gesehen  hätten.  Die  originellste  Per- 
sönlichkeit eines  auch  unsem  Orient  berührenden  Kritikers  tritt 
uns  in  den  gesammelten  Werken  FaUmerayei' s  entgegen,  von  dem 
der  Herausgeber  Thomas  in  der  Einleitung  eine  ebenso  fesselnde 
als  gründliche  Biographie  geliefert  hat  *®).  Der  bis  jetzt  vorliegende 
erste  Band  beschäftigt  sich  durchaus  mit  Vorderasien.  Der  ältere 
Joh.  Buxtorf  wird  uns  in  seinem  Briefwechsel  vorgeführt  *i). 
Endlich  will  ich  mit  der  Erwähnung  der  gesammelten  Schriften 
eines   noch  Lebenden,  Ad.  Franck^^),  in   welchen   Leichtes  und 


16)  Vergl.  unten  nr.  552. 

17)  Notes  de  M.  Et.  Quatremhre  sur  divers  sajets  orieutauz  (publ.  par 
J.  Mohl).    Journ.  As.  1861    T.  17  p.  105—175. 

18)  Mölanges  d'histoire  et  de  philologie  Orientale  Par  E.  Qttatremkre.  Pr^- 
cMi%  d*une  notice  sar  rauteur  par  M.  Barthileniy  Saint- Hüaire.  Paris  1861. 
XXXII   u.    419  S.  gr.  8.   (5  fr.)     Vergl.    Journ.  des  Sav.    1861   Oot.  p.  653  f. 

19)  Süvestre  de  Sacy^  M^langes  de  litterature  Orientale,  pr^ced^s  de  T^logo 
de  l'auteur  par  M.  le  duc  de  Broglie.  Paris  1861,  339  S.  8  (5  fr.)  Vergl. 
Journal  des  Sav.  1861  oct.  p.  654  f. 

20)  Gesammelte  Werke  von  •/oc.  Phil.  FaUmerayer  herausg.  von  G.  M, 
Thomas.  Bd.  1.  auch  m.  d.  T.:  Neue  Fragrmente  aus  dem  Orient.  Konstanti- 
nopel u.  seine  Umgebungen.  Aeg3q)ten  und  Syrien.  Palästina.  Anatolische  Reise- 
bilder Byzantinische  Correspondenz.  Leipzig,  W.  Engelmann  1861,  XLVIII  u. 
408  S.  gr.  8.  Und  3.  Band.  Auch  m.  d.  bes.  T.:  Kriüsche  Versuche,  ebend. 
1861 ,  VI  u.  559  8.  gr.  8.  (ä  2V2  ^  )• 

21)  Johannes  Buxtorf  Vater,  Prof  ling.  hebr.  1564 — 1629,  erkannt  aus 
seinem  Briefwechsel  von  Buxtorf- Falkeisen.  Basel,  Bahnmaier  1860,  IV  u. 
46  8.  (n.  8^). 

22)  l^tudes   Orientales  par   Ad.   Franck.    Paris  1861,   256  S.   8.      Vergl. 
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Beachtenswerthes  sich  Yerträglich  zusammen  finden,  zu  den  Sammel- 
werken der  bestehenden  orientalischen  Gesellschaften  den  lieber- 
gang  suchen. 

Unsere  eigene  morgenländische  Gesellschaft  ist  ihren  gewohnten, 
sichern  Weg  weiter  gegangen.  Sie  hat  nicht  allein  drei  Jahrgänge 
ihrer  Zeitschrift  veröffentlicht  ^3),  wie  gewöhnlich  reich  an  Abhand- 
lungen, die  schon  durch  ihren  äusseren  Umfang  bedeutend  tief  zum 
Theil  in  die  brennenden  Tagesfragen  der  Wissenschaft  eingreifen, 
unter  natürlicher  Bevorzugung  des  Semitischen,  wie  von  H.  Hupfeld 
zur  Topographie  von  Jerusalem,  von  A.  v.  Gutschmid  über  das 
apokryphische  Werk  von  der  nabatäischen  Laudwirthscliaft  (durch 
welche  Abhandlung  die  Orientalisten  insofern  beschämt  werden, 
als  ihnen  in  Deutschland  die  Ehre  gründlich  gezweifelt  zu  haben 
durch  einen  Historiker  vorweg  genommen  worden  ist),  von  Levy 
über  die  nabatäischen  Inschriften  mit  paläographischer  Stärke  aber 
sprachlicher  Schwäche,  von  Flügel  über  die  lauteren  Brüder  von 
Basra  und  über  den  Fihrist  el-olüm,  welchen  semitischen  Abhand- 
lungen nur  zwei  bedeutende  aus  dem  arischen  Gebiet  gegenüber 
stehen,  die  Potfs  über  die  altpersischen  Eigennamen  und  die  von 
Trumpp  über  das  Sindhi ;  sondern  es  sind  auch  vier  Hefte  der  Ab- 
handlungen für  die  Kunde  des  Morgenlandes  erschienen,  so  dass 
der  erste  stattliche  Band  dieser  Sammlung  abgeschlossen  und  bereits 
ein  zweiter  mit  zwei  Nummern  begonnen  werden  konnte*^).  Wie 
tief  diese  Veröffentlichungen  in  die  gleichmässig  berücksichtigten 
Gebiete  des  Indischen,  Altpersischen,  Syrischen  und  Aethiopischen 
eingreifen,  wird  deren  specielle  Erwähnung  an  den  betreffenden 
Stellen  zeigen.  Ausserdem  ist  aber  auch  die  schöne  Reihenfolge 
der  Chroniken  von  Mekka  fortgeschritten  und  mit  einem  vierten, 
die  deutsche  Bearbeitung  des  Wesentlichen  enthaltenden  Bande  zum 
Abschluss  gekommen   und  so  durch  die  Mittel  unserer  Gesellschaft, 


Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1862  nr.  28  p.  1091  f.,  Journal  des  Sav.  1861   Oct.  p. 
655  f.  und  Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  IV  (186J)  p.  117. 

23)  Zeitschrift  der  Deutschen  morgcnländischeu  Gesellschaft.   Herausp^e^eben 

unter   der  verantw.    Redaction  des  Prof.  Dr.  Brockhaus.     Bd.  XIII,  XIV, 

XV.  Mit  4,  12,  4  Kupfertafeln.  Leipzig   1859-61,  VI  u.  742,  VI  u.  781,  VI 
u.  833  S.    gr.  8. 

23a)  Abhandlungen  für  die  Kunde  des  Morgenlandes,  herausgegeben  von 
der  D.  m.  G.  unter  der  verantwortl.  Rodactiou  des  Prof.  Dr.  B.  Brockhaua. 
Leipzig,  in  Commission  bei  F.  A.  Brockhans  1858—60.   8. 

Bd.  I.  nr.  4.  üeber   das    ^^^^uujaya  MfthAtmyain von  A.    Weher.   1858. 

Vergl.  unten  nr.  540. 
nr.  5.  Ueber  das  Verh.  des  Textes  der  drei  syrischen  Briefe  des  Ignatios 
von  R.  A.  Upsius,    1859.     Vergl.  unten  nr.  1444.     Da- 
mit ist  der  erste  Band  abgeschlossen,  der  6V8  ^    kostet. 
Bd.  II.  nr.  1 .  Hermae    Pastor.   Aethiopice   primum  edidit  et  Aethiopica  latine 
vertit  A    (VAbhadie.  1860.   Vergl.  unten  nr.  1719. 

nr.  2.  Die   GftthA's    des   Zarathustra   von     Dr.   Martin   Haug. 

2.  Abth.  1860.    Vergl.  unten  nr.  731. 
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wie  dtirch  den  tächtigeö  FIciss  ihres  Mitgliedes  Wüstenfeld  ein 
wichtiger  Punkt  der  muhamtoedattischen  Specialgeschichte  erledigt  **). 
So  konnte  Ph.  Wdff^^^)  mit  einer  gewissen  Genugthuung  einen 
Blick  aof  das  fünfzehi\jährige  Bestehen  unsers  niorgenländi sehen 
Vereins  zurückwerfen,  eines  Vereins,  den  nicht  die  Geschlossenheit 
einer  über  die  See  hin  reichenden  Grossmacht,  sondern  nur  die 
Strebsamkeit  seiner  Mitglieder  trägt.  Je  mehr  im  Ganzen  die  se- 
mitische ViTissenschaft  in  diesen  Bestrebungen  unserer  Gesellschaft 
hervortritt,  mit  um  so  grösserer  Auszeichnung  müssen  wir,  abge- 
sehen von  den  weiterhin  zu  erwähnenden,  uns  gewissermassen  er- 
gänzenden „Indischen  Studien"  von  A.  Weber  der  von  einem  ein- 
zelnen Gelehrten  herausgegebenen  Zeitschrift  „Orient  und  Occident" 
gedenken,  mit  welcher  Theodor  Benfey^^)  nicht  allein  das  Indische 
näher  berücksichtigt,  sondern  eine  sehr  wesentliche  Lücke  der  Ost 
und  West  verknüpfenden  Wissenschaft  ausfüllt,  wenngleich  häufige 
Berührungen  mit  Kuhn's  sprachvergleichender  Zeitschrift  stattfinden 
müssen.  Es  ist  nicht  inhaltlose  ünbescheidenheit ,  wenn  wir  dieser 
deutschen  Thätigkeit  neben  dem  alten  Ruhm  der  von  einer  ihrer 
selbst  bewussten  Grossmacht  gehobenen  Pariser  Soci6t6  Asiatique 
gern  gedenken.  Der  langen  Folge  ihres  schon  in  einer  fünften 
Serie  begriffenen  Journals  fügten  die  letzten  drei  Jahre  die  regel- 
mässigen sechs  Bände  hinzu  *^).  Ihren  Arbeiten  stehen  die  Mit- 
glieder der  ersten  Akademie  der  Welt  fördernd  zur  Seite;  auch  in 
ihnen  ist  das  Semitische  vorzugsweise  berücksichtigt.  Das  Alter- 
thum  berühren  Oppert  mit  seinen  Grundzügen  der  assyrischen  Gram- 
matik und  Baron  v.  Eckstein  mit  seiner  Untersuchung  der  Kosmo- 
gonie  des  Sanchuniathon ;  bis  in  die  Gegenwart  führt  Behmauer's 
Abhandlung  über  das  islamische  Polizeiwesen ;  Sanguinetti  theilt  die 
für  vorderasiatische  Religionsmischungen  interessanten  Ahkäm  al- 
atiqat  mit;  Deft*6mery  behandelt  mit  geschichtlichem  Interesse  die 
Assassinen,  Guckin  de  Slane  giebt  eine  Uebersetzung  der  Geographie 
al-Bekri*s  u.  A.  Anderes,  was  an  seiner  Stelle  besondere  Erwäh- 
nung finden  soll.  Weniger  rasch  und  glücklich  sind  nach  dem 
schönen  Anfange  mit  der  Textausgabe  und  Uebersetzung  des  Ihn 
Batütah  die  besonderen  Publicationen  neben  der  Zeitschrift  vor 
sich   gegangen:   wir  haben   nur   den  höchst   dankenswerthen   Index 

24)  Vcrgl.  unten  nr.  1605. 

24a)  Die  deutsche  mor^nlfind.  Orsenscliaft.  Eine  Ueberschau  ihres  l5jfihr. 
Wirkens  (1844  —  1859),  Deutsche  Vierteyahrsschrift  1860  p.  228  —  255  (von 
Ph.   Wolff). 

25)  Orient  und  Oceident  insbesondere  in  ihren  gegenseitigen  Beziehungen. 
Forschungen  und  Mittheilnngen.  Eine  Vierteljahrsschrift  herausg.  von  Thcod, 
Benfey.  Göttingen,  Dieterich  1860  -  61,  Heft  1—3,  574  8.  gr.  8.  Der  ganze 
Jahrg.  von  4  Heften  5^.     Vergl.  Lit.  Centralbl  1861  nr.  50  p.  819  f. 

26)  Journal  asiatique Cinquifeme  s^rie  T.  13,  14.  Pai-is   1851N  564  u. 

540  8.  ro.  2  Tff.  in  T.  13;  T.  15,  16  ebend.  186  >,  556  8.  m.  Annexe  von 
CVIII  S,  u.  552  S.  m.  1  Tf.  in  T.  15;  T.  17,  18  ebend.  1861,  564  u.  536  S. 
gr.  8. 
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zu  dem  genannten  Geographen  nnd  den  ersten  Band  des  MasHldT 
erhalten  *^*).  Nachdem  dieses  zweite  Werk  somit  in  Gang  gekom- 
men, hat  die  hochverdiente  Gesellschaft  ihre  Aufmerksamkeit  bereits 
andern  wichtigen  arabischen  Schriftstellern  zuwenden  können.  Nach- 
dem man  sich  eine  Zeitlang  für  den  wichtigen  Fihrist  al-olüm  be- 
sonders auf  Renan's  wohlbegrtlndete  Anregungen  hin  interessiert, 
scheint  man  gegenwärtig  den  für  arabische  wie  indische  Philologie 
gleich  bedeutenden  al-Birüni  vorgezogen  zu  haben.  Neben  dem 
bisher  bekannten  und  benutzten  Ms.  der  Kaiserl.  Bibliothek  zu 
Paris,  welches  kaum  eine  genügende  Grundlage  für  eine  durch- 
gehende Textconstitntion  hätte  abgeben  können,  hat  sich  neuerdings 
glücklicherweise  ein  zweites,  im  Besitz  des  Pariser  Prof.  Schefer, 
zur  Vergleichung  dargeboten.  Ausser  dem  Journal  asiatique  er- 
:chienen  noch  zwei  mehr  praktischen  Interessen  zugewendete  Jour- 
iialte:  die  Fortsetzung  der  Revue  de  TOrient*^),  welche  reich  an 
Originalmittheilungen  ist*®),  und  der  Anfang  einer  Revue  Orientale 
von  dem  unermüdlichen  L6(m  de  Bosvy*^)]  dem  Vernehmen  nach 
war  für  die  erstere  Zeitschrift  leider  das  Weitererscheinen  nicht 
vollkommen  gesichert.  Die  inhaltreiche  Zeitschrift  der  Londoner 
asiatischen  Gesellschaft  *^)  erscheint  nicht  so  regelmässig,  wie  wir  um 
ihrer  Abhandlungen  willen  dringend  wünschen  ^  abgesehen  davon, 
dass  sehr  leicht  unerquickliche  Prioritätsstreitigkeiten  veranlasst 
werden  können,  was  besonders  von  den  darin  gebrachten  Keilschrift- 
forschungen gilt.  Ru^sland  mit  seinen  mannigfaltigen  und  ununter- 
brochenen Beziehungen  zu  Asien  besitzt  keine  besondere  orientalische 
Gesellschaft;  ganz  natürlich  aber  sind  die  bedeutenderen  wissen- 
schaftlichen Vereine  auch  nach  dieser  Seite  liin  sehr  thätig.  Die 
kaiserl.  Akademie  der  Wissensch.  von  St.  Petersburg  erweist  unsern 
Studien  den  grossen  Dienst,  ihre  zahlreichen  und  bedeutungsvollen 
Arbeiten   nicht  allein   in   dem   Bulletin,   sondern  auch   in  den  fast 


26a)  Vergl.   unten  nr.   1602  und   1()17. 

27)  Revue  de  lOrient  et  de  l'Algt^ric  et  des  colonies.  Bulletin  de  la  Sod^t^ 
Orientale  de  France.  Nouvello  serie.  T.  9.  10.  Paris,  Rou vier  1859,  776  S.;  T.  11, 
12  ebend.   18(S0,  509  n.  466  S.  gr.  8. 

28)  Rapport  präsente  h  S.  EIxc.  le  niinistre  de  rinstruction  publique  sur 
leg  travaux  de  la  Sociöte  Orientale,  par  de  Laroche foucauUl ^  JJuc  de  Doi*- 
deauiulle  et  A/jcl  Hnreau  de  Villeiieufce^  Revue  de  l'Orient  1860,  XII  p. 
3ll-:324. 

29)  Revue  <n'iei.talc  et  anicricaine  publice  avec  le  eoncours  de  membres  de 
rinstitat,  de  diplomatus,  de  savants,  de  voyagcnrs,  d'orieutalistcs  et  d'industriels. 
Nachher  publ.  sous  b;s  nuspiccs  de  la  Soc  d'ethnogr.  par  Leon  de  Rosny. 
Annee  I— IV.  Paris,  Challamel  1^59  —  61.  8.  Vergl.  Societd  d'etlmographie 
aiDÖricninc  et  Orientale.  L'oriont  par  L^Oii  de  lioany  ...  Lu  &  la  S4ance  publ. 
de  la  Seetlon  Orientale  le  26  Dec.  1859.     Paris  1860,  8. 

30)  The  Journal  of  the  Royal  Asiatlc  Society  ofGrcat  Britain  and  Ireland. 
Vol.  XVII  (1858— 59).  London,  Parker  and  Son  1860,  V,  390/  XVI  u.  16  S. 
gr.  8.  m.  20  Tff.;  Vol.  XVIII.  Part  1.  ebend.  IHX),  219  u.  XXX  S,  Part.  2, 
1861,  187  8.  Vol.  XIX  Part  1.  2.  London,  Quaritch  1861,  gr.  8.  Vergl.  über 
XVII,  2.  Th.  Benfey  üi  Gott.  gel.  Ana.   1K61,  nr.  28  p.  1114  ff. 
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unentbehrlich  werdenden  M^langes  asiatiques,  von  welchen  flinf 
neue  Lieferungen  erschienen  sind,  betiuem  zugänglich  zu  machen  ^^). 
Auch  die  archäologische  Gesellschaft  daselbst  beschäftigt  sich  so 
eingehend  mit  dem  Orient,  dass  sich  eine  eigene  morgenl&ndische 
Abtheilung  constituiert  hat*^*). 

In  Asien  selbst  theilen  sich  verschiedene  orientalische  Vereine 
mit  besonderen  litterarischen  Organen  in  die  von  besonder^  Cul- 
turkreisen  ihnen  dargebotene  Arbeit.  Zunächst  in  Bengalen,  dem 
Heimathlande  der  morgcnländischen  Zeitschriften,  setzt  die  alte 
asiatische  Gesellschaft  ihre  rtihmliche  Thätigkeit  mit  nicht  er- 
mattendem Eifer  fort.  Nicht  allein  ist  ihr  Journal  in  regelmässiger 
Weise  vom  27.  bis  zum  30.  Bande  weitergeführt**),  sondern 
auch,  was  von  besonderer  Wichtigkeit  für  uns  ist,  die  vor  wenigen 
Jahren  in's  Stocken  gerathene  Bibliotheca  Indica  mit  gutem  Erfolge 
wieder  in  Angriff  genommen  worden:  die  ältere  Reihenfolge  liegt 
bis  Nr.  166,  eine  neue  Serie  bis  Nr.  4  vor.  Gegen  die  immerhin 
begründete  Absicht  sich  auf  Sanskritisches  einzuschränken,  hat  man 
die  persische  Geschichtschreibung  Indiens  als  ein  Yermächtniss  des 
trefflichen  Elliot  eintreten  lassen;  auch  in  Beziehung  auf  das 
Arabische  machen  sich  wieder  liberalere  Ansichten  geltend,  so  dass 
wir  an  verschiedenen  Stellen  auf  diese  schöne  Sammlung  zurück- 
kommen werden.  Ausserdem  kommen  aus  Indien  oder  durch  den 
weitverbreiteten  Einfluss  der  bengalischen  Gesellschaft  meistens  her- 
vorgerufen Zeitschriften  der  geogiaphischcn  Gesellschaft  in  Bom- 
bay**"),  der  litterarischen  in  Madras**),  der  ceylanesischen  ***), 
der  nord-chinesischen  *^),   welche  ich  leider  mit   einigen  Ausnahmen 


31)  M^langes  asiatiques  tir^s  du  BuUotin  Iiistorico-philoloj^qne  de  I'Aead^mie 
Imp^r.  des  Sc.de  St  - P^tersbonrff.  T.  III  Livr.  4— G  (p.  :J49  -  756  Schluss). 
St.  Pdtersbourg  et  Leipzig  1859.  gr.  8.  m.  6  Tff  u.  T.  IV  Livr.  1  et  2  (p.  1 
-  291)  ebend.  1860—61.    gr.  8. 

31a)  Arbeiten  der  morgenländischcn  Abtiieilung  der  kais.  archäologischen 
GcseUschaft,  Ennan's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russlaud  XIX  (18G0)  p. 
109—121. 

32)  Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal,  edited  by  the  Secretaries. 
Vol.  XXVII.  Nrs.  I  to  V.  1858.  \  ol.  XXVIII.  Nrs.  I  to  V.  1859.  Vol.  XXIX. 
Nrs.  I  to  V.  1860.  Calcutta:  Printcd  by  C.  B.  Lewis  1859-  GO;  V.  456,  14, 
XCVI  S.  m.  7  Tff.;  VI,  516,  XL  8.  m.  4  Tff.;  VII,  453,  IJtXXVIlI  S.  m.  8  Tff. 
Vol.  XXX  (1861)  nr.  I-IV.  (424  u.  LXXXVIII  S.)  Calcutta,  BapÜst  missioD 
Press  1861.  gr.  8. 

32a)  The  Transactions  of  the  Bombay  Geographical  Society,  from  May  1857 
to  May  1858,  vol.  XIV;  from  May  lb58  to  May  1860,  vol.  XV.  Bombay 
1859    60.    8. 

33)  Madras  Journal  of  Literature  and  Science  (published  by  the  Madras 
Literary  Society).     New  Series.     Vol.  IV.  V.     Madras  1859—60.     8. 

33a)  Journal  of  Ceylon  Brauch  of  the  Boyal  Asiatic  Society.  Edited  by 
J.  Cappcr.    Part  I.  II.     1856—58.    8. 

34)  Journal  of  the  Shanc:liai  Literary  and  Scientific  Society,  nr.  I.  1858 
(m.  1  Karte).  Shanghai  1858,  VIII  u.  144  S.  8.  Nr.  n  trägt  den  Titel: 
Journal  of  the  North -China  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society.  Nr.  II.  May 
1859.     Shanghai:  printed  at  the  Office  of  the  North-China  Herald  1859,  3  BU. 
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gar  nicht  gesehen  habe.  Die  alte  batavia'sche  Gesellschaft^^)  hat 
in  den  beiden  letzten  Bänden  ihres  Jonmals  einen  grösseren  ja- 
vanischen dichterischen  Text  veröffentlicht.  Endlich  ist  noch  zu 
erwähnen,  dass  auch  die  orientalische  Gesellschaft  in  Nordamerika^^) 
den  6.  Band  ihrer  Schriften  abgeschlossen  und  einen  7.  begonnen  hat 
Von  den  Beschreibungen  und  Erweiterungen  orientalischer 
Sammlungen,  deren  Erwähnung  einen  integrierenden  Bestandtheil 
.  unserer  Jahresberichte  mit  Recht  bildet,  ist  als  die  nächstliegende, 
wenngleich  nicht  sehr  bedeutende  die  unserer  eigenen  Gesellschaft 
zu  erwähnen*'),  der  diesmal  durch  Blau's  Bemühungen  eine  An- 
zahl persischer  Hss.  und  lithographischer  Drucke  zugegangen  sind. 
Hoffen  vrir,  dass  je  mehr  und  mehr  daraus  ein  orientalisches  Archiv 
erwachse.  Der  grössten  Bereicherungen  hat  sich  diesmal  München 
zu  rühmen,  welches^  den  gesammten  Nachlass  Quatrem^re's  an 
Hss.*^)  und  Druckwerken,  Dank  den  Bemühungen  Halm's,  in  seine 
Hof-  und  Centralbibliothek  aufgenommen  hat.  Die  massenhaften 
Studien  des  früheren  Besitzers  zu  Wörterbüchern  verschiedener 
orientalischer  Sprachen  befinden  sich  ebenfalls  dabei  und  werden 
mit  einer,  eines  Königs  wie  Maximilian  H.  von  Bayern  würdigen 
Liberalität  allen  Forschem  zur  Verfügung  stehn.  Den  glänzenden 
Reichthum  der  Mttnchener  Bibliothek  an  Druckwerken  für  unser 
Fach  bezeugen  die  von  Halm  nach  den  Quatrem^re*schen  Er- 
werbungen ausgegebenen  Doublettenverzeichnisse.  In  Berlin  ist 
eine  kleine  Parthie  koptischer  und  arabischer  Hss.  erworben  wor- 
den; unter  letzteren,  welche  aus  Beirut  kamen,  befindet  sich  ein 
Bruchstück  von  Ihn  Wahshiyyah's  nabatäischer  Landwirthschaft  in 
kräftiger  Hand  des  14.  Jahrh.  Auch  eine  freilich  defecte,  aber 
durch  ihren  alterthümlichen  Charakter  ausgezeichnete  Pergament- 
handschrift des  hebräisch-samaritanischen  Pentateuchs  ist  von  Palä- 
stina her  erworben  worden,  wozu  man  die  schöne  neuerdings  von 
Tischendorf  nach  St  Petersburg  gebrachte  Handschrift  gleicher  Art 
wird  vergleichen  können.  Die  alte  stattliche  Sammlung  von  Gotha 
wird  jetzt  von  Pertach  näher  untersucht;  bereits  haben  wir  durch 
ihn  ein  sauberes  Yerzeichniss  der  nicht  sehr  zahlreichen  persischen 


tt.  S.  145—256  S.    gr.  8.    m.  5  lith.  BU.     Seitdem  noch  Vol.  H.   P.   1.    ebend. 
1860.   gr.  8. 

35)  Vcrhandelingen  van  het  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en 
Wctenschappen.  Decl  27  en  28.  (A.  m.  d.  T.:  Brata  Joeda,  Indisch- Ja vaansch 
heldeudicht,  voor  de  uitgave  bewerkt  door  A.  B.  Cohen  Stuart,  Deel  1.  2.) 
BataviA  1860,  12,  44,  LXXXI,  274;  14,  200,  392  S.  4.  (11  ^.  6  f^) 

36)  Journal  of  the  American  Oriental  Society.  Vol.  VI.  Vol.  VII.  Num- 
ber  1.     New-Havon  1869—61.     gr.  8. 

37)  Vergl.  Schreiben  des  Dr.  O.  Blau  Z.  d.  DmG.  XIII  (1859)  p.  256  — 
261,  n.  Rödiger's  Veneichniss  ebend.  p.  339  f.  555  f. 

38)  E.  RÖdiffCTy  Mittheilungen  zur  Handscfariftenkunde :  ].  Ueber  die 
Oriental.  Hss.  aus  E.  Qoatrem^re's  Nachlass  in  München,  Z.  d.  DmG.  XIII 
(1859)  p.  S19— 238. 
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Handschr.  erhalten'^).  Aus  Deutschland  ist  zuletzt  noch  zu  er- 
wähnen die  Bibliothek  der  Breslauer  israelitischen  Gemeinde,  deren 
Verzeichniss  gedruckt  worden  ist^^).  Demselben  Culturkreise  ge- 
hört die  Bibliothek  Da  Costa  in  Amsterdam  an^^). 

Wie  immer,  imponiert  das  British  Museum  mit  seinen  durch 
englische  grossartige  Mittel  möglichen  Erwerbungen.  Die  bedeu- 
tendste ist  die  Erwerbung  der  arabischen  Handschriftensammlnug 
des  verstorbenen  englischen  Colonel  Taylor,  welclie  schon  gel^^nt- 
lich  in  unserer  Zeitschrift  durch  den  verstorbenen  i^'rähn  kurz 
besprochen  worden  ist.  Diese  Sammlung,  für  welche  man  den  statt- 
lichen Preis  von  2000  £  bezahlt  hat,  enthält  unter  anderen  Kost- 
barkeiten einen  dritten  Tlieil  des  arabischen  Tabari  und  zwar  des- 
selben Prachtexemplars,  von  welchem  auch  die  Bände  der  Kgl. 
Bibliothek  in  Berlin  herrfihren;  eine  neue  Abschrift  des  bisher 
nur  in  einer  Leydener  Hs.  bekannten  Futü}.i  des  Beladhuri ;  ein  sehr 
gutes  Ms.  des  Mujam  al-buldän  von  Yäqdt  und  ein  treffliches 
Mera^id.  Eine  noch  viel  grossartigere  Vermehrung  würde  dem 
British  Museum  zu  Theil  geworden  sein,  wenn  ihm,  wie  man  nach 
der  Umwandlung  der  ostindischen  Yerwaltnngsverhältnisse  beabsich- 
tigte, die  herrliche  Sammlung  des  East  India  House  einverleibt  worden 
wäre.  Da  aber  das  British  Museum  als  Nationalinstitat  dem  Ver- 
trauen des  seine  Geschenke  oder  sonstige  Darbringungen  dort  de- 
ponierenden englischen  Publikums  durch  ein  sehr  strenges  Benntznngs- 
reglement  zu  entsprechen  hat,  so  sah  die  orientalische  Philologie 
an  Ort  und  Stelle  sich  durch  die  damit  nothwendig  werdende  Um- 
wandlung der  sonst  so  liberalen  Verwaltung  des  East  India  Honse 
in  ihren  Arbeiten  beschränkt,  ja  fast  gefährdet,  und  einem  gemein- 
schaftlichen Protest  soll  es  daher  gelungen  sein,  die  zahlreichen 
indischen;  persischen,  arabischen  und  andern  llss.,  welche  man 
ehedem  so  gern  und  unbeschränkt  in  der  I..eadenhall  -  Streat  hatte 
benutzen  können,  der  Royal  Asiatic  Society  und  ihrem,  schon  deren 
ganzen  Ueberlieferungen  nach  freieren  System  überwiesen  zu  sehen. 
Einen  Blick  in  die  ausserordentlichen  Vennehrungen  der  hebräischen 
Abtheilung  des  British  Museums  gestattet  eine  kurze  Notiz  von 
2jedner^^\  dem  ftir  die  wissenschaftliche  Verzeichnung  derselben 
thätigen,  wie  nach  Ellis*  Tode  in  der  Abtheilung  der  orientalischen 
Hss.  Wm.  Wright   und   zwar  zunächst   für   das   Syrische;  von  den 


39)  Die  persiitrhcn  Handschriften  der  ITerzogl.  BibKotliek  in  Gotha.  Ver- 
zeichniss von  Dr.  Wilh,  Fertsch.  Wien,  aus  d.  Hof-  u.  Staatsdruckerei  l\^b% 
X.  u.  143  S.  gr.  8.     Vergl.  Sprenjirer  in  d.  Z.  d.  DmG.  XVI  (18G2)  p.  308  f. 

40)  Catalog  der  Bibliothek  der  Synagogeo  •  Gemeind«  in  Breslau.  Breslau, 
Sulzbach  1861 ,  150  Sr  8.  Vergl.  Steinschneiders  Hehr.  Bibliogr.  IV  (1861) 
p.  71  f. 

41)  Bibliothek  Da  Costa,  mitgetheilt  von  M,  Boeat,  Steinschneiders  Hebr. 
Bibliogr.  m  (1860)  p.  114  f.  IV  (1861)  p.  119  f.,  152  f. 

42)  Vergl.  Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  II  (1859)  p.  88  L 
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anderweitigen  so  mannigfaltigen  Erwerbungen  beansprucht  unsrc 
besondere  Aufmerksamkeit  die  baktrische  Münzsammlung  des  Capi- 
tän  Hay.  In  Oxford  hat  man  eine  besondere  Fürsorge  der  Be- 
schreibung der  vorhandenen  Schätze  zugewendet.  In  erster  Linie 
steht  hier  die  Vollendung  des  ßfeivschneider  scheu  Verzeichnisses  der 
hebräischen  Druckwerke  der  Bodlciana  nebst  einer  kurzen  ücber- 
sicht  der  Hss.**);  wir  haben  damit  ein  Fundamental  werk  für  diesen 
Zweig  der  Litteraturgeschichte  erhalten ,  wie  es  J.  Chph.  Wolf  zwar 
in  besserem  Latein,  aber  auf  weniger  ausreichender  Grundlage  (ihm 
stand  weder  die  den  Kern  der  Oxforder  Sammlungen  bildende 
Oppenheimer'sche  Bibliothek  zu  Gebote,  noch  waren  die  Grund- 
legungen der  rabbinischen  Wissenschaft  durch  Zunz  erfolgt)  für  den 
Anfang  des  18.  Jahrb.  geliefert  hatte.  Der  Druck  dieses  Katalogos 
hat  über  acht  Jahre  gewährt  und  dem  Verfasser  konnte  keine 
grössere,  wenn  auch  oft  nicht  wohlthuende  Anerkennung  für  seine 
Arbeit  zu  Theil  werden,  als  dass  die  in  Oxford  bereits  zur  öffent- 
lichen Benutzung  verstatteten  Aushängebogen  unvermerkt  und  un- 
genannt anfingen  in  die  Schriften  vieler  Litterarhistoriker  über- 
zugehen. Für  die  äthiopischen  Hss.  derselben  Bibliothek  trage  ich 
DiUmanrCs  vortreffliches  Verzeichniss  aus  dem  J.  1858  nach**); 
eine  allen  Anforderungen  genügende  Arbeit  über  die  Sanskrithss. 
hat  Aufrecht*'^)  begonnen. 

Dem  British  Museum  steht  in  Beziehung  auf  die  Erwerbung 
orientalischer  Hss.  St.  Petersburg  durch  seinen  steten  Zusammen- 
hang mit  Asien  gleich  bedeutend  gegenüber.  Neben  der  allgemei- 
neren Zwecken  dienenden  kaiserl.  Bibliothek,  in  deren  Besitz  einige 
durch  Tischendorf  erworbene  und  von  Steinschneider  ^^^)  weiter 
beschriebene  vorwiegend  hebräische  Hss.  und  ausserdem  die  99  meist 
in  persischer  (eines  auch  in  Zend  und  Pehlewi)  Sprache  verfassten, 
in  der  Regel  sehr  sauber  und  kostbar  geschriebenen  und  vorwiegend 
auf  Geschichte  bezüglichen  Stücke  umfassende  Sammlung  des  frühern 
mehljährigen  Gesandten  in  Teheran,  Fürsten  DolgoriLky  *^  (darunter 


43)  Catalo^s  librornm  hebraeorvm    in  bibliotheca   Bodleiana.  jussu  Cnra- 
torum  digcssit  et  notis  instruxit  M.  Stcinschneiiler.     Berolini  (Ashcr)  I85:i-- 
60,  LXXXII  u.  3104  Sp.  u.   C  S.  4.  (5  £\  Vergl.  Lit.  Ceiitralbl.  18Ö1   nr.  31 

p.  504  f. 

44)  Catalogns  codicnm  mstonim  Bibliothccac  Bodleianae  Oxoniensis.  Pars 
VII:  Codices  aetliiopici.  Digessit  A.  Dillmann.  Oxoniae,  Parker  1858,  2  Bl. 
u.  87  8.  gr.  4. 

46)  Catalogus  codicum  mstonim  Sanscriticnmm  poshredicorum,  qiiotquot  in 
Biblfotheea  Bodleiana  adservantur.  Auctore  Th.  Anfre^'hL  Pars  I.  Oxon. 
1858,  203  8.  gr.  4.    Vergl.  A.  W.  im  Lit.  Centralbl.   1859  nr.  51  p.  813  f. 

45a)  Die  Tiatfwiidorf sehen  Hss.  Von  M,  Steiiiadineider  ^  Hcbr.  Bibliogr. 
U  (1859)  p.  92  f.,  IV  (1861)  p.  457.  Vergl.  meinen  Bericht  für  1857—58 
nr.  33. 

46)  B,  Dam,  lieber  die  vordem  Dolgomkj'sehe,  Jetzt  der  kaiserl.  öffentl. 
Bibliothek  svgthörige  Sammlnng  yon  morfenllndisehen  Hss.   (Ans  dem  Bulletin 

2» 


20  Gosche,  wisseMchaftL  Jahratbericld  für  1859  hU  18G1. 

der  seltene  7.  Tbeil  des  Mirkhoud)  gekomnieu  wareu,  erweitert  sich 
das  Asiatische  Museum  immer  mehr  zu  einer  wahren  Rüstkammer 
unserer  Wissenschaft.  Diesem  grossaitigeu  Institut  koumit  insonder- 
heit Eifer  und  Sachkenntniss  des  treifliclien  Dorn  zu  Gute;  nicht 
allein,  dass  er  schon  vor  Jahren  die  Geschichte  desselben  ge- 
schrieben und  neuerdings  die  Hrüdcr  Gurland  veranlasst  die  hebräischen 
Uss.  desselben  zu  verzeichnen,  bringt  er  auch  mit  einer  die  Wissen- 
schaft ungemein  fördernden  Schnelligkeit  jede  Vennehmug  der 
Schätze  zu  öffentlicher  Kenntniss.  Grade  durch  seine  Mittheilungeu 
wird  das  Bulletin  der  St.  Petersburger  Akademie  und  danach  die 
Melanges  asiati(|ues  besonders  wichtig  für  muhammedanische  Litte- 
rat Urgeschichte.  So  erfahren  wir,  dass  von  den  persischen  Keisen 
des  verdienten  Khauykoff  eine  Reihe  von  Geschenken  an  das  Mu- 
seum gelangt  ist^'),  darunter  treifli(1ic  llss. ,  besonders  ein  Alma- 
gest  von  Isha(i  bcn  Ilonein,  ein  gutes  Stück  Yaqüt  leider  am  Anfang 
defect  und  nur  bis  ßaihaq  reichend  und  verhältnissmilssig  viel 
Afghanisches.  Der  bei  dieser  Gelegenheit  besprocheneu  Münz- 
sendung des  Generals  Bartholomäi  folgte  eine  gleiche  von  Chissef^^ 
und  die  numismatischen  Sammlungen  des  asiatischen  Museum  können 
füglich  für  Tersien  und  den  Islam  als  die  ersten  der  Welt  gelten. 
So  hat  sich  das  eigenthümliche  Yerhältniss  gestaltet,  dass  die- 
jenigen Länder,  welche  ursprünglich  dem  Orientalismus  ziemlich 
fem  standen,  jetzt  denselben  am  massenhaftesten  mit  ihren  wissen- 
schaftlichen Sammlungen  vertreten,  während  die  zumal  im  Mittel- 
alter von  ihm  berülirten  Gebiete  dagegen  arm  erscheinen,  wenn 
nicht  etwa  ein  neues  wissenschaftliches  Leben  noch  verborgene 
Schätze  aufdecken  soll.  Aus  Italien  habe  ich  nur  Besprechungen 
der  Bibliothek  der  Gemeinde  zu  Mantua*^),  der  S.D.  Luzzatto's ''^) 


de  TAc.  de  St.  Pi'tprsbourp  T.  I.  p.  357  f.),  MeUngos  asiat.  III  (1859)  p.  725 
-  -734.  --  Vorpl.  IV'ber  eine  neu«!,  dir  öffentl.  Itibliutliok  von  8t.  Petersburg 
zu  Tlioil  m»wurdt.'iu'  Saiiiiiilung  vuii  inorKOiili«ndi>c'hcii  }^^>.  (von  JJorn) .  Er- 
iiian's  Arcliiv  für  wiss.  Kunde  vnn  Kiisslnnd  XIX  ;18G()j   j».  38t>  -31)2. 

47y  2J.  Uorii ,  Bericht  über  «'iui;,'e  v<»ni  wirkl.  Staat^ruth  Clinnykuw  von 
A;strabad  au^  dem  asiut.  Mu>cuin  übersandte  (Teselienke:  dcs^l-  über  eiue  von 
demselben  dem  asiat.  Museum  aus  Mcsi-Iihed  zugekommene  Sammluuf^;  dcsgL 
über  die  von  dems.  aus  Ilcrat  eingegangene  Sendung  von  mur^onläud.  Hss. ; 
ferner  über  neun  vom  Gencntl  liartliolomaei  dem  asiat.  Mus.  geschenkte  MUnaen 
Aus  dem  Bulletin  lüüt.  -  philol.  de  TAc.  de  St.  Peterbbourg  T.  XVI  nr.  5  —  7)| 
Melanges  asi.it.  III  (1^59;  p.  400  —  505;  Bericht  über  drei  vom  wirkl.  Stiuitsr. 
Chanykow  ('ing'*sandte  afghani^^clie  IIss.  ,'au.s  d.  Bull,  hist.-phikl.  de  l'Ac.  de 
St.  Petersbourg  T.  XVI  nr.  W—l),  ebend.  lU  (18510  p.  532.  —  Derselbe,  üeber 
die  vom  wirkl.  Staatsratli  Chanykow  dem  A.siat.  Museum  zugekommenen  Sen- 
dungen von  morgenländ.  Münzen  u.  II.ss.  Aas  dein  Bulletin  de  TAc.  de  St, 
Pätersbourg  T.  1  p.  513  f,).  Melanges  ar*iat.  IV  (1800j  p.  29— G2. 

4.8;  li.  Dorn,  Die  von  Herrn  Gussef  dem  asiat  Museum  geschenkten 
muhainmedanischcn  Münzen.  (Aus  dem  Bulletin  do  TAc.  de  St.  P^rsbourg 
T.  1  p.  338  f.)y  Melange»  asiat.  lU  (1859)  p.  712—714. 

49;  Die  Gemeludeblbliothek   zu  Blantoa.     Von   Aforiara,  Stelniehneider*i 
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und  der  Almanzi's**)  anzuführen;  aus  Spanien  kommt  Nachricht 
von  fünfzehn  unbedeutenden  arabischen  Hss.  im  Besitz  der  Univer- 
sität von  Sevilla*^»).  In  Asien  selbst  gehen  die  Sammlungen  dem 
Untergange  entgegen,  wenn  nicht  eine  räuberische  Civilisation  ihr 
Retter  wird.  In  Indien  scheint  sehr  viel  durch  Trägheit  und  in 
den  blutigen  Kämpfen  der  neuesten  Zeit  zerstört  zu  sein;  zu  den 
bemerkenswerthen  Stücken,  welche  in  die  Calcuttaer  Sammlungen, 
denen  wir  weit  mehr  und  ihnen  auch  naturgemäss  gehörenden  Zu- 
gang wünschen,  gelangten,  gehören  Inschriften  und  Münzen  des 
Colonel  Ounningham^^),  ihrer  naturwissenschaftlichen  Abtheilungen 
hier  nicht  zu  gedenken.  In  Madras  beschreiben  Taylor- ^^'^  und 
Gimdaswamt  It/er'^^^')  die  meistens  ehemals  dem  College  Fort 
Saint  George  gehörigen,  besonders  Indien  betreffenden  Handschriften.  ,  '.:>i 

Bei  der  Betrachtung  der  in  unser  orientalisches  Gebiet  ein- 
schlagenden Litteratur  dürfen  wir  eine  Anzahl  von  Werken  nicht 
übersehen,  welche  zwar  allgemeinere  Aufgaben  zu  lösen  übernehmen, 
aber  auf  asiatischem  Boden  ihren  natürlichen  Ausgangspunkt  nehmen. 
Dahin  gehören  die  Geschichten  der  Schöpfung  von  Poofe*') 
und  Reinke^%  mit  denen  auf  das  engste  die  Untersuchungen  über 
Einheit   und   Gliederung   des    Menschengeschlechts    von    GabeU^% 


Hebr.  BibUogr.  U  (1859)   p.  19,  93;  HI  (1860)   p.  57;   IV  (1861)  p.  48  f., 
74  f.     Vergl.  schon  Bericht  för  1857  —  58  nr.  1128. 

50)  Biblioth^ue  de  S.  D,  Lusszatto^  Steinschneider's  Hebr.  Bibliogr.  I 
(1858)  p.  87  f.,  n  (1859)  p.  18  f.    Vergl.  schon' Bericht  f.  1857—58  nr.  1129. 

51)  Biblioth^ue  de  fea  Joseph  Ahnanzi.  Par  S.  D.  LuzzattOj  Stein- 
schiieider's  Hebr.  Bibliogr.  IV  (1861)  p.  52  f.,  97  f.,  121  f.,  145  f. 

51a)  Literatnra  mogrebina.  Memoria  sobre  los  cödiees  Ärabes  cedidos  ä  la 
universidad  llteraria  de  Sevilla  par  Don  Francisco  M,  Tiilnno,  Sevilla:  Estabi. 
tipogr.  de  La  Andalucia  1861,  25  S.  8. 

52)  Vergl.  Jouni.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXtX  (1860)  p.  393  f. 

52a)  A  catalogue  of  oriental  manuscripts  in  the  library  of  the  (late)  Col- 
lege Fort  Saint  George,  now  in  charge  of  the  Board  of  Examiners.  By  William 
Taylor.   Vol.  I— III.    Madras  1860—62,  678,  793,   LVIH  u.  802  S.   8.   (Lon-  .^. 

don,  Trübner:  12,  21   u.  18  sh.)  ,-*: 

52b)  An  alphabetical  catalogue  in  the  vernacular  and  English  characters  of 
the  Oriental  mannscripts  in  the  Library  of  the  Board  of  Examiners,  prepared  by 
Order  of  Government,  by  F.  S.  Condastoami  lyer.  Vol.  I.  Madras  1?61, 
231  8.     8.     (London,  Trübner  10  sh.  6  d.) 

53)  Regtnalä  Stuart  Poole,  The  genesis  of  the  earth  and  of  man:  or, 
the  Wstory  of  the  creation  and  the  antiquity  and  races  of  mankind,  considered 
on  biblical  and  other  groands.  2.  edition,  revised  and  enlarged.  London  and 
Edinburgh  1860.     8.     Vergl.  Ewald  Gott.  gel.  Ana.  1861  nr.  19  p.  721  f. 

54)  Laur.  Reinke,  Die  Sohöpfnng  der  Welt.  Münster,  Coppenrath  1859, 
VIII  u.  308  S.     8.    (1  ^  24  JiÄr)     Vergl.  J.  Bachmann   in  Theol.  Zeitschrift 

von  Dieckhoff  ete.   1860,   Heft  5   p.  768  f.   n.  Ewald  Bibl.  Jahrb.   X  (1860)         • 

p.  284. 

55)  J,  L.  Cabelly  The  Testimony  of  modern  science  to  the  nnity  of 
mankind :  being  a  snmmary  of  the  conclusions  annonnced  by  the  highest  aatho- 
rities   In    übe   several    departments    of   physiology,   zoology,    and  comparative 
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Sckleiden^^ ^  und  in  eingehendster  Weise  von  7%.  WptÜB^^  sn- 
sammenhängen.  Allmälig  beginnt  man  das  Geistige  mehr  ia  den 
Vordergrund  zu  stellen:  eine  psychologische  Betrachtungsweise  Ter- 
sucht  in  zwar  dilettantischer  aber  frischer  Weise  Bastian  ^^)f  iadesb 
auf  der  andern  Seite  eine  eigene ,  für  die  morgenländische  Wissen- 
schaft wichtige  Zeitschrift  von  Lazarus  und  Sieintkal^^)  im  un- 
mittelbarsten Zusammenhange  mit  der  Linguistik  den  praktisch  sehr 
schwer  zu  begrenzenden  Begriff  der  Völkerpsychologie  einzuführen 
versucht.  Im  Gegensatz  zu  Schädelmessuug ,  Haamiikroscopie, 
Wadenbetrachtung  und  audeni  sehr  materiellen  Momenten  schreitet 
die  Wissenschaft  sichtlich  zu  geistigerer  Behandlungsweise  der 
Menschheit  und  der  einzelnen  Völker  weiter:  daher  mannigfache 
ethnographische  Versuche,  die  mehr  und  mehr  auf  kulturgeschicht- 
liche Grundlagen,  besonders  auf  die  Sprache  zurückgehen,  von 
Latham^^)^  Perty^^)y  Decliamps^^),  Clavel^^)^  Moreau  do  Jan- 


pliilology  in  favour  of  tho  specific  unity  and  common  origin  of  all  the  ▼aiities 
of  man.  With  an  introductory  noticc  by  Jam.  W.  Alexander,  2.  cd.  revised. 
Boston  1859.    370  S.    8. 

56)  M.  G.  Schlcidcn^  Ueber  die  Einheit  des  Menschengeschlechts,  Wester- 
maiiu's  lllustr.  Mouatsh.  1860  Apr.  —  Man  vergl.  weiter:  Ueber  die  Plnralitit 
der  Menschenarten ,  Ausland  lb60  nr.  10.  —  Ursprung  u.  Verschiedenheit  der 
Menschcnracen,  ebend.  nr.  17. 

57)  TA.  WaitZy  Anthropologie  der  Naturvölker.  Th.  1:  Ueber  die  Ein- 
heit des  Menschengeschlechts  u.  den  Naturaustand  des  Menschen.  Th.  2.  Aach 
u.  d.  T.:  Die  Negerrölker  und  ihre  Verwandten.  Etlmographisoh  und  ctütor- 
historisch  dargesteUt.  Leipzig ,  Fleischer  1859—1860,  gr.  a  &%  u.  2 Vs  ^ ) 
Man  vergl.  hierüber  die  eingehenden  Besprechungen  von  G,  Gerland  ^  Psycho- 
logische Anthropologie,  Zeitschr.  f.  Völkerspychol.  u  Sprach  w.  I  (1860)  p.  387 
—  412  u.  II  (1861)  p.  63  —  83  u.  R.  Wagner,  Gott.  gel.  Am.  1860  St.  112 
p.  1113  f. 

58)  Der  Mensch  in  der  Geschichte.  Zur  Begründung  einer  psycholog.  Welt- 
anschauung von  Ad.  Bastian,  Bd.  I  auch  m.  d.  T. :  Die  Psychologie  als 
Naturwissenschaft.  Bd.  II  auch  m.  d.  T.:  Psychologie  u.  Mythologie.  Bd.  III 
auch  m.  d.  T.:  Politische  Psychologie.  Leipzig,  O.  Wigand  XX  p«  448  8., 
Vlll  u.  623,  VI  U.-429  S.    8.    (9  ^  ) 

59)  Zeitschrift  für  Völkerpsychologie  u.  Sprachwissenschaft  ^erausg.  von 
M.  Lazarus  u.  H.  Steinthal  Bd.  I,  U.  Berlin,  Dümmler  1860-62,  X  u. 
518,  X  u.  510  S.  gr.  8.  (k  8  ^)  Vergl.  über  den  ersten  Band  Tobler  in 
Neue  Jahrbb.  für  Philol.  u.  Päd.     Bd.  84  (1861)  Heft  6. 

60)  Descriptive  ethnology.  By  R.  6r.  Latham,  Vol.  I  (Eastcrn  imd 
northcni  Asia;  Kurope),  II  (Europe,  Africa,  India).  London,  Van  Voorst  |869, 
516  u.  506  S.  gr.  8.  (32  sh.)  Vergl.  Westm.  -  Beview  1860  T.  18  p.  665 
u.  Th.  Bcnfcy,  Gott.  gel.  Anz.  1860  St  164  p.  1634  f. 

61)  Grund  Züge  der  Ethnographie.  Von  Max  IMrty.  Leipzig  u.  Hc&M- 
berg,  Winter  1859,  X  u.  437  S.  8.  a  J^i  24  J^,)  Vergl.  I^azarus  ii|  Zeit- 
schrift für  Völkerpsychol.  u.  Sprachwissenschaft  I  (1860)  p.  485  f. 

62)  DecJiojnpSy  Etudes  des  races  humaines.  Methode  natureUe  d'ethno- 
logie.  Classification  de  Thommo  moral  et  physique.  Paris,  librairie  central^ 
des  Sciences  1860,  8.  (8  fr.) 

63)  Clavely  Les  races  humaines  et  leur  pari  dans  la  civUiMUon.  Paris 
1860,  435  S.  a 
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n^5®*),  Pidei^^)  und  Diefenbach^^'^  besonders  greift  das  snletzt 
genannte  Werk  ungeachtet  seiner  scheinbaren  Einschränkung  auf 
Europa,  mit  seinem  eminenten  sprachlichen  und  historischen ^  ganz 
au  den  trefflichen  Zeuss  erinnernden  Detail  vielfach  in  die  Sprach- 
und  Völkerverhaitnisse  des  westlichen  Asiens  ein.  Pictet  bietet 
zahlreiche,  wenn  auch  nicht  immer  hinlänglich  begründete  kultur- 
geschichtliche Daten.  Mit  der  Betrachtung  der  Kaukasier^  denen 
die  beiden  zuletzt  genannten  Werke,  wie  das  etwas  willktirliche 
von  Moreau  de  Jonn^s  und  die  Sammlung  des  verstorbenen  James 
Kennedey^^*)  fast  ausschliesslich  gelten,  beschäftigen  sich  auch 
zwei  Abhandlungen  von  Modlinger^'^)  und  J.  Kruger  ^^) -^  die  sehr 
verfängliche  Pelasger-Frage  haben  VolkmtUh^^)  und  Flor'' ^)  wieder 
aufgenommen ,  beide  in  dem  Semitismus  dieses  merkwürdigen  grenz- 
läuferischen  Volksstammes  zwischen  Südeuropa  und  Asien  überein- 
stimmend, der  erste  aus  der  so  vermittelten  hebräischen  Verwandt- 
schaft das  Religiöse  im  Griechenthum  erklärend,  der  zweite 
Philister,  Hyksos  und  Etrusker  identüicierend.  Um  so  dringlicher 
wünschen  wir  die  Veröffentlichung  der  von  dem  Geographen  Kie?- 
pert  in  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften  im  Juni  1861 
gelesenen  Abhandlung  über  denselben  Gegenstand. 

Auch  die  allgemeine  Sprachwissenschaft  nimmt  wegen 
ihrer  durchgehenden  Bezugnahme  auf  die  alten  schön  organisierten 
asiatischen  Sprachen  und  deren   alterthümliche  Litteraturen  unsre 


64)  Ethnog^nie  caucMienne.  Recberches  aar  U  formation  et  le  Heu  d'ori- 
gine  des  peuples  Äthiopiens,  chald^ens,  STriens,  hindous,  perses,  b^breuz,  grees, 
celtes  etc.  Par  A.  C  Moreau  de  Jonnh,  Paris,  Cherbnliez  1861,  XXIII  n. 
468  8.  8.     Vergl.  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1862  nr.  27  p.  1078  f. 

65)  Les  origines  indo-curop^ennes,  ou  les  Aryas  primitifa;  Essai  de  palton- 
tologie  lingnisUque,  par  All.  Pictet.  Partie  I.  Paris,  CherbuUes  1859,  Vni 
u.  547  S.  8.  Vergl.  Tb.  Benfey  Gott.  gel.  Anz.  1860  St.  92  p.  917  f.  u.  A. 
Weber  in  Beiträgen  zor  vergl.  Sprachforscbiing  von  Kubn  u.  Schleicher  II 
(1859)  p.  250  f. 

66)  Origines  Enropaeao.  Die  alten  Völker  Europas  mit  ihren  Sippen  und 
Nachbarn.  Studien  von  Lar,  Die/enbach,  Frankfurt  a/H.,  Baer  1861,  III  n. 
451  S.  gr.  8.  (SVj  ^  )  Vergl.  Lit.  Centralbl.  1861  nr.  34  p.  544  f.  u.  Th. 
Benfey  Gott  gel.  Anz.  1861  nr.  32  p.  1271  f. 

66a)  Essays  ethnological  and  linguistic  by  the  late  James  Kennedey. 
Edited  by  C.  M,  Kennedy.  London,  WUIiams  and  Norgate  1861,  VII  u.  230  S. 
gr.  8.     Vergl.  Ewald  in  Gott.  geL  Anz.  1862  nr.  29  p.  1150  f. 

67)  D^DIX  mb      (Lemberg  1860). 

68)  Fr,  J.  Krüger^  über  die  ursprüngliche  Einheit  der  Germanen  u.  ihre 
Herkunft  aus  Asien,  Monatschrift  Teut  1860  Heft  5  (Mai). 

69)  Die  Pelasger  als  Semiten.  GeschichtsphUosophische  Untersuchungen 
von  Dr.  P.  Volkmuik^  Prof  d.  Phüos.  zu  Posen.  Schaffhausen,  Hurter  1860, 
VUl  u.  340  8.    gr.  a  (1  i?t    18  Mfn)    Vergl.   Literar.    Centralbl.  1861  nr.  20 

p.  318  f. 

70)  C(»rlm.  Flor,  Ethnographische  Untersuchungen  über  die  Pelasger. 
(Aus  d.  Progr.  des  Gymn.)  Klagenfurt,  Leon  1860,  133  S.  gr.  8.  (24  J^). 
Vergl.  Uterar  Centralbl.  1861  nr.  20  p.  318  f. 
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Aufmerksamkeit  ganz  natttrlicb  in  Anspruch.  Hier  haben  wir  zu- 
nächst einer  trefiliohen  Schrift  von  Steint' cd ''^)  zu  gedenken,  die 
bei  geschmackvoller  Verarbeitnng  und  philosophischer  Durchdringung 
der  specieflsten  Foi'scbungeu  nicht  verfehlen  wird  auch  in  spröderen 
begrenzt  -  philologischen  Kreisen  umfassende  Anschauungen  Über  das 
Wesen  der  Spracbe  und  deren  Haupttypen  zu  verbreiten:  Orien- 
talisten werden  mit  Vergnügen  die  ziemlich  ausführlichen  Abschnitte 
über  das  Cbinesische,  Jakutische  und  das  Arabische  iesen^  Ueber 
die  Merkmale  der  Spracbclassificationen ,  von  denen  endlich  einmal 
wieder  in  grösserem  Zusammenhange  zu  reden  wäre,  hat  Oppert 
ganz  kurz  gehandelt^*).  Von  Schleicher  haben  wir  zwei  Abhand- 
lungen zur  allgemeinen  Sprachwissenscbaft  erhalten;  eine  längere 
über  die  Morphologie  der  Sprache^*),  deren  mathematische,  dem 
organischen  Charakter  einer  Moq)hologic  gi'adezu  widersprechende 
Formeln  keinen  Loser  abhalten  mögen  sich  zahlreicher  einzelner 
geistvoller  Beobachtungen  zu  erfreuen ,  und  einige  aphoristische  Be- 
merkungen über  Indogermanisch  und  Semitisch  ^*}.  Ein  geschmack- 
volles und  feinsinniges  Buch  ist  aus  M,  MilUei^'s  ^^)  Vorlesungen  ent- 
standen, in  welchem  universelle  Fragen  an  dem  besonderen  indo- 
germanischen Volksstamm  erörtert  werden:  wie  sehr  hier  die  all- 
gemeinste Betrachtung  durch  selbständige  Forschung  getragen  werde, 
ist  nicht  nöthig  hervorzuheben.  In  den  von  Wedewer '^^)  der  Phi- 
lologenversammlung   von    1861    dargebrachten    vier  Abhandlungen 


71)  H.  Steinthal  ^  Charakteristik  der  haupts&chHchsten  Typen  des  Sprach- 
baues. 2.  Bearbeitung  seiner  Classification  der  Sprachen.  BerUu,  Dümmler  1860, 
XI  u.  336  8.  8.  (2  ^ ).  Vergl.  Magazin  für  Lit.  des  Ausl.  1861  nr.  10.  — 
Ueber  Charakteristik  der  Sprachen,  von  H.  SteinÜial^  Zeitschr.  für  Völker- 
psychol.  11  (1861)  p.  2.'4— 243. 

72)  Remarques  sur  les  caracteres  distinctiis  des  diffärentes  famUles  Un- 
guistiques,  par  Julcs  Oppert,  Revue  de  TOrient  1860,  XI  p.  174 — 186.  — 
J.  Oppert  y  über  die  unterscheidenden  Charactere  der  verschiedenen  Sprachen- 
familien,  Ausland  1860  nr.  19. 

73)  Schleicher,  zur  Morphologie  der  Sprache,  M^moires  de  l*Ac«d.  Imp^. 
des  Sc.  de  St  P^torsbourg,  VII.  Serie,  T.  1  (1859),  auch  besonders  abgedmckt 
St.  Petersburg  1H59,  3^  S.  gr.  4.  Vcrgl.  auch  desselben  Artikel  in  Beitrfigen 
zur  vergl.  Sprachforschung  II  (18<)1)  p.  460 — 463.  Zu  der  ersteren  Abhand- 
lung vergl.  Sleinthal,  Mathematische  Spiacliwissonschaft,  Zeitschr.  fUr  VÖlker- 
psychol    u.  Sprachw.  1  (18(i0)p.  432—435. 

74)  Schleicher j  Semitisch  und  indogermanisch,  Beiträge  zur  vergl.  S|ffacb- 
forschung  11  (1859)  p.  236—244. 

75)  I^ctures  on  the  science  of  language  delivercd  at  the  Royal  Institution 
of  Great  Britain  in  April,  May,  and  June,  1861.  By  Max  Müller.  London, 
Longman  &  Co.  1861,  XII  u.  399  S.  gr.  8  (12  sh.)  Vergl.  Benfey  in  Gott 
gel.  Anz.  1862  nr.  5  p.  176  f.;  Deutsches  Museum  von  Prutz  18^  nr.  13; 
Journal  des  Savauts  1861  p.  520;  National  Review  1861,  13  p.  372—396; 
Edinburgh  Review  1862,  115  p.  67  -  103. 

76)  Zur  Sprachwissenschaft.  Von  Prof.  Wedewer.  Freiburg  im  Br.,  Herder 
1861,  XX  u.  135  S.  8.  (Vi  *^)-  Vergl.  Heidelb.  Jahrbücher  1862,  April  p. 
314  f. 
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„Zar  Sprachwissenschaft^'  yerdient  besonders  die  erste  über  den 
Zusammenhang  der  Sprache  mit  dem  Yolkscharakter  Beachtung; 
die  besondere  Seite  der  Etymologie  behandelt  ToUer'^'^  von  einem 
ähnlichen  Standpunkte.  Die  dunkle  Frage  nach  dem  Ursprung 
derSprache,  welche  am  angemessensten  bei  Seite  gelassen  würde, 
ist  ungeachtet  ihrer  Unlösbarkeit  wieder  aufgenommen  worden  theils 
von  Homay  in  der  Fortsetzung  seines  bereits  früher  erwähnten 
Werkes  ^*) ,  theils  in  besonderen  Betrachtungen  von  Garrüre  '•) 
und  in  enger  Anlehnung  an  Renan  von  Faiirar^^), 

Sichere  Methode  und  inneren  Zusammenhang  hat  die  ver- 
gleichende Sprachwissenschaft  im  Verlauf  eines  halben 
Jahrhunderts  auf  dem  Gebiete  des  Indogermanischen  gewonnen;  die 
mit  der  hieraus  hervorgegangenen  Sicherheit  verbundene  Neigung 
für  das  Einzelne  hat  bereits  eine  ernste,  wohlzuerwägende  Polemik 
Benfey*s^^)  gegen  Isolierung  hervorgerufen.  So  lange  indess  das 
nun  in  neuer  Ausgabe  vollendete  Werk  des  Altmeisters  Bopp^^) 
wirkt,  wird  das  rechte  Bewusstsein  sprachlicher  Zusammeiüiänge 
lebendig  bleiben.  Von  einer  andern  Seite  kommt  diesen  Interessen 
die  mit  einer  dritten  morphologischen  sogleich  zu  erwähnenden**) 
Abtheilung  abgeschlossene  vergleichende  Grammatik  M.  Rapp^s  ent- 
gegen; das  unwiderleglichste  Zeugniss  für  das  Gedeihen  dieser 
Studien  giebt  auch  die  zweite  vollständig  umgearbeitete  Ausgabe 
von  Pot^a  bahnbrechenden  etyiQologischen  Untersuchungen,  deren 
erster  Theil  eine  ganz  selbständige  und  umfassende  Lehre  von  den 
Präpositionen**),  und  deren  zweiter**)  eine  allgemeine  Wurzel- 
lehre   im    grossartigsten    Stil    enthält.     Wer    Pott's   ausserordent- 


77)  Versuch  eines  Systems  der  Etymologie.  Mit  bes.  Rficksicht  auf  VöULerpsy- 
chologie^Yon /i.7b6^,  Zeitschr.  für  Völkerpsychol.  n.  Sprachw.  I  p.  349-387. 

78)  Homay,  Ursprung  und  Entwicklung  der  Sprache.  Th.  2.  Berlin  1860, 
8.     Vergl.  meinen  Bericht  in  Z.  d.  DmG.  XIV  nr.  84. 

79)  M,  Carrih'e^  Wesen,  Ursprung  und  Entwicklung  der  Sprache,  Zeit- 
schrift ftir  Philosophie  von  Fichte  u.  A.  1860  Bd.  37  Heft  1. 

80)  An  Essay  on  the  origin  of  langnage  bas^  on  modern  researches,  and 
especiaUy  on  the  works  of  Renan  by  Fr,  W.  Farrar.  London  1860,  XV  u. 
231  S.  12. 

81)  Th,  Ben/ey,  Einiges  gegen  die  isolirenden  Richtungen  in  der  indo- 
germanischen Sprachforschung,   Orient  und  Occident  1861,  p.  230 — 306- 

82)  Vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Send,  Armenischen,  Griechi- 
schen, Lateinischen,  Altslavischen,  Gothischen  u.  Deutschen.  Von  Franz  Bopp, 
2.  gäntl.  umgearb.  Ausg.  Bd.  2.  2.  Hälfte.  Bd.  3.  Berlin,  Dömmler  1859—61, 
209  -  563  u.  534  S.  gr.  8.  (3.  Band  n.  4  ^ ).  Zu  Band  2  vergl.  H.  Ebel  in 
Neue  Jahrbb.  für  PhUol.  1861,  Bd.  83  Heft  1.  2. 

83)  Vergl.  nr.  102. 

84)  Etymologische  Forschungen  auf  dem  Grebiete  der  Indogermanischen 
Sprachen,  unter  Berücksichtigung  ihrer  Hauptfonren,  Sanskrit;  Zend  -  Persisch ; 
Griechisch-Lateinisch;  Littauisch-Slawisch ;  Germanisch  u.  Keltisch.  Von  A.  Fr. 
Pott,  2.  Aufl.  in  völlig  neuer  Umarbeitung.  (In  3  Th.).  Th.  I:  Praepositionen. 
Lemgo,  Meyer  1859,  XXVI.  u.  859  8.  gr.  8.  mit  1  lithogr.  Tf.  (n.  5^).  Ve^l. 


Liter.  Centralbl.  1860.  nr.  2.  p.  28  f.,  und  besonders  Steiwthai,  über  MtN#- 
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liehe  Arbeitekraft  auch  nur  von  ferne  kennt,  wird  sich  nicht  wun- 
dern, in  dieser  zweiten  Ausgabe  ganz  neuen  Werken  zu  begegnen. 
Ein  Compendium  der  vergleichenden  indogermanischen  Grammatik 
hat  Schleicher ^^)  geliefert,  in  welchem  eine  bisweilen  mit  ebenso 
viel  Scharfsinn  als  Willkür  coustruierte  hypothetische  Grammatik  der 
indogermanischen  Ursprache  gegeben  wird  und  das  Altitalische 
wie  das  Altirische  eingehendere  Behandlung  findet.  Die  Zeitschrift, 
welche  unter  Kuhn'a  tüchtiger  Redactiou  diese  Studien  nicht  allein 
begleitet,  sondern  auch  selbständig  fördert,  ist  vom  8.  bis  zum 
10.  Bande  weitergeführt®^),  wie  auch  ein  zweiter  Band  der  zu- 
gehörigen Beiträge  ®®)  abgeschlossen  worden.  Das  in  den  weitesten 
Kreisen  sich  verbreitende  Interesse  für  Sanskrit  übt  bereits  Einfluss 
auf  die  Behandlung  der  modernen  Sprachen,  wie  auf  das  Englische 
bei  Chase  ^^)  und  auf  die  in  Frankreich  überhaupt  gesprochenen 
Sprachen  bei  Baecker^^),  Indess  ergiebt  eine  solche  Behandlung 
sehr  wenig  vermittelter  Glieder  ebenso  geringe  Resultate  für  die 
Wissenschaft  als  Polyglottengrammatiken,  wie  die  von  Van  Drivcd^^) 
und  Letellier^^),     Auch   einzelne  Punkte  der  allgemeinen  Sprach- 


lismus  in  der  Sprachwissenschaft,  Zeitschr.  für  Völkerpsychologie  u.  Sprachw.  L 
(1860)  p.  294  -  328. 

85)  Aug,  Friedr.  PoU^  Etymologische  Forschungen.  2.  Aufl.  in  völlig 
neuer  Umarbeitung.  2.  Theiles  1.  Abtheilang:  Wurseln;  Einleitung.  Lemgo 
u.  Detmold,  Meyer  1861,  XVII.  u.  1023  8.  gr,  8.  Vergl.  Bonfey  in  Gott, 
gel.  Anz.  1862  nr.  11  p.  408  f.  und  Steinthalj  über  die  Wurzeln  der  Sprache, 
Zeitschr.  für  Völkerpsych.  u.  Sprachw.  n  (1862)  p.  453  -486. 

86)  Aug*  Schleicher^  Compendium  der  rergleichenden  Grammatik  der  indo- 
germanischen Sprachen.  I.  Auch  m.  d.  T.:  Kurzer  Abriss  einer  Lautlehre  der 
indogerm.  Ursprache,  des  Altindischen  (Sanskrit),  Alteranischen  (A]tbaktrischen\ 
Altgriechischen,  Altitalischen  (Lateinischen,  Umbrischen,  Oskischen),  Altkelti> 
Achen  (Altirischen),  Altslawischen  (Altbulgarischen),  Litauischen  u.  Altdeutschen 
(Gothischen).  Weimar,  Boehlau  1861,  IV  u.  283  S.  gr.  8.  (2  ^).  Vergl. 
Lit.  Centralbl.  1862  nr.  6  p.  100  f.  und  Leo  Meyer  in  Gott.  gel.  Anz.  1862 
nr.  13  p.  501  f. 

87)  Zeitschrift  für  vergl.  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  des  Deutschen, 
Griechischen  u.  Lateinischen  herausgegeben  von  Adalb.  Kuhn.  Bd.  VIII,  IX, 
X,   Heft  8.    Berlin,   Dümmler    1859  —  61,    VI   u.  474,  IV  u.  476  S.     gr.  8. 

(^  8^). 

88)  Beiträge  zur  vergleichenden  Sprachforschnog  auf  dem  Gebiete  der  ari- 
schen, celt  u.  slawischen  Sprachen.  Herausg.  von  A.  Kuhn  und  A.  Schleicher. 
Bd.  II.  (Heft  1—4.)  Berlin,  Dümmler  1859—61,  496  S.  8.  (n.  4  5?t ). 

89)  Piiny  Earle  Chaae,  Sanskrit  and  Ehiglish  Analogues.  Extracted  from 
the  Proceedings  of  the  American  philosophical  Society.  Philadelphia  1860, 
117  S.     8. 

90)  L.  de  Baecker,  Oranmiaire  compar^e  des  langues  de  France  (fla- 
mand,  allemand,  celto-breton,  basque,  proven^al,  espagnol,  Italien,  fran9ftis  com- 
par^  au  Sanscrit).   Paris  1860,  272  S.   8. 

91)  Grammaire  compar^e  des  langues  bibliques.  Application  des  decouver- 
tes  de  Champollion  et  des  philologues  modernes  k  T^tude  des  langues  dans 
lesquelles  ont  ii&  öcrits  les  livres  saints.  Par  E.  van  Drival.  3.  partie. 
Glossologie  compar^e.  1.  fasc.  Paris  1861,  48  8.  8.  Ueber  den  2.  Theil  vergl. 
Bericht  für  1857—58  nr.  780. 

99)  Cours  oomplet  de  la  laagne  oniverseUe   fond6  sur  la  theorie  du   lan- 
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wissoischaft  sind  behandelt  worden:  die  innere  Bedentong  mid  die 
äussere  Erschdnnng  des  Lautes  von  S^nüud^*),  Pott^^)  and 
Arendt  »*) ;  die  Wurzel  ausser  Pott  von  Benfey  »«)  und  Schleicher  »') ; 
das  Genus  von  Fr,  Müller  ^^) ;  der  Instrumental  von  Schleicher  »») ; 
der  Dual  von  Fr.  Müller  "<>) ;  das  Zahlwort  von  Benloew  *) ;  das 
Yerbnm  von  M.  Bapp*)^  v,  d,  Gabdenlz^  und  Fr,  Müller  ^\ 
und  die  Composition  der  Nomina  von  Juati^),   In  tiefe  Yergleichungen 


gmge,  offrant  Tanaljse  tböoriqae  des  langues  allemande,  aoglaise,  espagnole, 
fran^aise,  grecque,  häbraiqae,  italienne,  latine,  rasse,  turque^  persane,  arabe, 
aanscrite  et  cbinoise.  Par  C,  L.  A.  LeteUier,  Partie  1.  Grammaire  on  analyse. 
grammaticalQ  de  toutes  les  lansaes.  2.  edition.  Paris  1861,  LIl  u.  362  S.  8. 
(8  fr.j 

93)  Ueber  den  Wandel  der  Laute  und  des  Begriffs,  von  H.  Steinthal, 
Zeitsebr.  für  Völkerpsychol.  n.  Sprachw.  I  (1860)  p.  416—432.  mit  Bezug  auf 
Curtius  gr.  Etym. 

94)  Ueber  Mannigfaltigkeit  des  sprachlichen  Ausdrucks  naeh  Laut  und 
Begriff  von  PoUy  Zeitschr.  für  Völkerpsychologie  u.  Sprachw.  I  (1860)  p.  254 
—260,  345-348,  510-518;  II  (1861)  p.  120—126. 

95)  C,  Arendt^  Phonetische  Bemerkungen,  Beitrüge  zur  vergl.  Sprach- 
forschung U  (1861)  p.  424—453. 

96)  Th,  Benfey^  Ein  Abschnitt  aus  meiner  Vorlesung  über  vergleichende 
Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen,  Knbn's  Zeitschr.  IX  (1860)  p* 
81-132. 

97)  Schleicher^  Wurzeln  auf  — a  im  Indogermanischen,  Beiträge  zur  vergl. 
Sprachforschung  H  (1859)  p.  92—99. 

98)  I*^.  Müller^  Das  grammatische  Geschlecht  (genus),  Sitzungsberichte  der 
k.  Ak.  der  Wiss.  Philos.-hist.  Cl.  XXXÜl  (Wien  1850,  8.)  p.  374—397. 

'     99)  Schleicher,   Die  beiden  Instrumentale  des  Indogermanischen,  Beiträge 
s«r  vergl  Sprachforschung  II  (1861),  p.  454-459. 

100)  F,  Müller  f  Der  Duid  im  indogermanischen  n.  semitischen  Sprachge- 
btete, Sitzungsberichte  der  k.  Ak.  d.  Wiss.  PhUos.-hist.  Cl.  XXXV  (Wien  1860, 
8.)  p.  52—69. 

1)  Becherches  sur  rorigine  des  noms  de  nombre  japh^tiques  et  s^mitiques 
par  Louis  Benloeto.  Lu  k  TAcad.  des  Inser.  de  Paris.  Giessen,  Bicker  186], 
X  u.  107  S.  gr.8.  Vergl.  Leo  Meyer  in  Gott.  gel.  Ans.  1862  nr.  26  p.  1012  f. 
und  Liter.  Centralbl.  1862  nr.  38  p.  821  f. 

2)  Mor.  Rappy  Der  Verbalorganismus  der  indisch -enropftbehen  Sprache. 
3  Bde.  Bd.  1:  Das  indische,  das  persische  u.  das  slawische  Verbnm.  Bd.  II: 
Das  griech.  u.  das  roman.  Verbum.  Bd.  3 :  Das  goth.,  das  skand.  u.  das  säohs. 
Verbum.  (Auch  mit  d.  T.:  Vergleichende  Grammatik.  3,  morpholog.  Abtheil.) 
Stattgart,  Gotta  1859,  VU  n.  223,  VU  u.  296,  VU  u.  216  8.  gr.  8.  (3  ^) 
Vergl.  Literar.  Centralbl.  1859  nr.  52  p.  829. 

3)  U.  L.  van  der  Gabelentz,  über  das  Passivum.  Eine  sprachvergl. 
Abb.  (Aus  d.  Abh.  der  kgl.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  Bd.  VIU).  Leipzig,  Hirsel 
1860,  gr.  8.  Vergl.  dazu  SUinthcd  in  Zeitschr.  für  Völkerpsychol.  u.  Sprachw. 
II  (1861)  p.  244—254. 

4)  jP.  Müller,  zur  Suffixlehre  des  indogermanischen  Verbnms,  Sitzungs- 
berichte der  k.  Akad.  d.  Wiss.  PhUos.-hist.  Gl.  XXXUI  (Wien  1860,  8.)  p. 
9—17. 

5)  F.  Justi,  über  die  Zusammensetzung  der  Nomina  in  den  indogermani- 
schen Sprachen.  Göttingen,  Dieterich  1861.  gr.8.  (24.A^)  Vergl.  LIt.  Cemtralbl. 
1862  nr.  25  p.  512  f. 
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des  Sprachschatzes  geht  Wackemctgd  ^^^)  mit  seiner  mythologischen 
Abhandlang  „geflügelte  Worte"  ein;  sogar  auf  nralten  metrischen 
Gemeinbesitz  der  Arier  kommt  WeatpJud  ^. 

Mit  den  Fortschritten  der  Sprachwissenschaft  sind  neue  Ver- 
suche zu  wissenschaftlichen  Umschreibungen  der  fremden  Alphabete 
oder,  was  jetzt  fast  dasselbe  sagen  will,  zu  einem  Universalalphabet 
Hand  in  Hand  gegangen.  Lepaiua^  der  zu  einer  solchen  Arbeit 
mit  gleich  grossem  Scharfsinn  und  umfassender  Eenntniss  ausgerflstet 
ist  und  dessen  hier  einschlagenden  Specialforschungen  wir  an  meh- 
reren Stellen  begegnen  werden,  hat  hier  den  bedeutendsten  Anstoss 
gegeben,  und  bereits  in  Mangalore  können  wir  seine  Wirkung 
beobachten  ®).  Die  Arbeiten  von  Haldeniann  ^)  und  Paic  *^),  neben 
denen  der  Versuch  von  Lichtenstein  ^^)  erwähnt  werden  möge,  sind 
für  uns  von  keiner  Bedeutung.  Wichtiger  ist  die  geschichtliche 
Betrachtung  der  Schriftentwicklung  durch  LSon  de  Rosyiy  **), 
Bensen  **),  Böttcher  **)  und  mit  besonderer  Beschränkung  auf  den  Ur- 
sprung des  phönikischen  Alphabets  J?.  Desjardina  i^),  unter  denen 
Leon  de  Rosny  viel  historisches  Material,  Böttcher  viel  scharf- 
sinnige, wenn  auch  sicher  nicht  immer  zulässige  Vermuthungen,  und 
Bensen  ausserordentliche  Wunderlichkeiten  darbietet  Als  eine 
hierhergehörige  Specialuntersuchung  sei  hier  auch  Ptharia  Arbeit 
über  die  Zahlzeichen  genannt  ^^^\  welche  indess  mancher  historischer 
Ergänzung  bedarf. 


106)  W,  Wackemagel,  "Ensa  nre^oevra.  Ein  Beitrag  zur  vergleichenden 
Mythologie.  Basel,  Schweighauser  1860,  50  S.  4.  (18.>^^)  Vergl.  L.  Tobler  Im 
Keaen  Schweizerischen  Museum  von  Bibbeck  u.  A.  1861  Heft  1.  und  Liter. 
Centralbl.  1860  nr.  47  p.  745  f. 

7)  /{.  Westphaly  zur  vergleichenden  Metrik  der  indogermanischen  Völker, 
Kuhn's  Zeitschr.  IX  (1860)  p.  437-  458. 

8)  An  unpointed  Phonetic  Alphabet  based  upon  Lepsius*  Standard  Alpha- 
bet by  J.  G.  Thompson.     Mangalore  1859.  8. 

9)  S.  S.  Haldemann  ^  Analytic  orthography;  an  investigation  of  the 
Sounds  of  the  voice  and  their  alphabetic  notation;  induding  the  mechanism  of 
Speech  and  its  bearing  upon  etymology.     PhUadelphia  1860,  VIII  u.  148  S.  4. 

10)  Moses  PaiCy  Pasigraphie  mittels  arabischer  Zahlzeichen.  Ein  Versuch. 
Semlin,  Soppron  1859,  36  S.  8.    Vergl.  Ewald  Gott.  gel.  Anz.   1860  nr.  16  p. 

159  f. 

11)  Dr.  lAehtenstein  ^  Pasilogie  oder  die  Weltsprache.  2.  Ausg.  Breslau, 
Aland  1859,  76  S.  8.  (12  J^)    Nur  neuer  TÜel  der  Ausg.  1853. 

12)  LSon  de  Rosny,  Les  ^critures  figuratives  et  hi^roglyphiques  des  ditti- 
rents  peuples  anciens  et  modernes.  Paris  1860,  VIII  u.  75  S.  4.  m.  10  Tff. 

13)  H.    W.  Bensen,  Hieroglyphen  u.  Buchstaben.     Eine  historische  Studie. 
Schaflriiausen,  Hurter  1860,  VI  u.  176  S.  gr.  8.  (24:  J^)     Vergl.  Literar.  Om^^M 
tralbl.  1860  nr.  1 1  p.  171  f.  * 

14)  F.  Böttcher,  Unseres  Alphabets  Ursprünge  gemeinfasslich  darge- 
legt. Dresden,  Kuntze  (1860)  85  S.  8.  Vergl.  den  Vf  in  Z.  d.  DmG.  XV 
(1861)  p    420-426.   und  Literar.  Centralbl.  1860  nr.  48  p.  770  f. 

15)  BuUetino  deU'  Instit.  archeol.  1860  nr.  5  (Mai). 

15»)  Expose  des  signes  de   num^ration   usit^s   chez   les   peuples   orientaux 


M* 
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Auf  der  andern  Seite  hat  der  allgemeinen,  insbesondere  aber 
der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  parallel  sich  die  allgemeine 
nnd  vergleichende  Mythologie  entwickelt,  welche  noch  mehr 
üire  ältesten  Daten  aus  der  altasiatischen  Culturgeschichte  zu 
schöpfen  hat.  Obgleich  Schzüortz^^)  sich  in  seinen  methodisch  ge- 
führten Untersuchungen  über  den  Ursprung  der  Mythologie  auf  das 
Griechische  und  Deutsche  beschränken  will,  so  kehrt  er  doch  an 
allen  Stellen  auf  den  Keimpunkt  der  indogermanischen  Mythologie, 
auf  das  Altindische,  wenn  auch  nicht  immer  ausdrücklich  zurück» 
and  in  dieser  systematischen  Benutzung  eines  wohlgeordneten  sprach- 
lichen und  mythologischen  Materials  liegt  der  principielle  Unter- 
schied oder  vielmehr  Gegensatz  zu  Forchhammera  Arbeiten,  der 
mit  Unrecht  Eigenthum  reclamiert  ^^.  Eine  mustergültige  Special- 
nntersuchung  hat  auf  diesem  Gebiete  Kuhn  ^^)  mit  seiner  Behand- 
lung der  Prometheusmythe  und  verwandter  Vorstellungen  geliefert, 
bei  welcher  die  nationalen  Philologen  genau  dieselbe  Einsprache 
v<regen  Verletzung  von  Sonderrechten  erheben  mögen,  wie  bei  der 
Sprachvergleichung:  dass  die  individuelle  Entwicklung  und  Auf- 
fassung des  einzelnen  Volksthums  nicht  hinlänglich  respectiert  sei. 
Einen  andern  speciellen  Punkt  der  vergleichenden  indogermanischen 
Mythologie  hat  Oenthe  ^®*)  untersucht.  Vielleicht  wird  eine  fort- 
schreitende Erkenntniss  auch  noch  auseinanderhalten,  was  jetzt  aus 
der  Ferne  oder  von  dem  einmal  eingenommenen  höheren  Stand- 
punkte noch  ähnlich  und  darum  vergleichbar  oder  gar  zusammen- 
zufliessen  scheint,  wie  schon  jetzt  R,  Roth  ^^)  in  einer  sehr  scharfsin- 
nigen Untersuchung  über  den  Mythus  von  den  Menschengeschlechtern 
und  Weltaltern,  deren  indische  Auffassung  der  hesiodeischeu  so  ver- 
wandt erschien;  zwei  von  einander  unabhängige  Entwicklungen  in 
Indien  und  Griechenland  nachgewiesen  hat.     Anziehend  ist  v.  ChU- 


anciens  et  modernes,  par  A.  P.  Pihaii.  Paris,  Imprimerie  Imperiale  18B0,  XXIV 
u.  271  S.  8.  Vergl.  Hcidelb.  Jahrbb.  1861  nr.  32  f.  p.  511  f.  und  Journal 
des  Sav.  1860  Juin  p.  3^3  f. 

16)  F.  L.  W.  SchicartZj  Der  Ursprung  der  Mythologie  dargelegt  an  grie- 
chiicher  u.  deutscher  Sage.  Berlin,  Hertz  1860,  XXIV  u.  299  8.  8.  {1^21J^) 
Vergl.  Gott.  gel.  Auz.  1861  nr.  15  p.  586  f. 

17)  P.  W.  Forchhammer  ^  der  Ursprung  der  mjthen ,  Philologus  von  E. 
▼.  Leutsch  18i;0,  XVI  Heft  3. 

18)  Ad.  Kuhiy  Die  Herabkunft  des  Feuers  u.  des  Göttertranks.  Ein  Bei- 
trag zur  vergl.  Mythologie  der  ludogermauen.  Berlin,  Dümmler  1859,  VII  u. 
266  S.  gr.  8.  (l*'«'^  )•  ^'ö'gl-  A.  W.  im  I.iterar.  t'^ntralbl.  nr.  46  p.  736  f. 
und    eingehender  H.  Steinthal,    über   die    ursprüngliche  Form   der   Sage    vom 

Sonietbeiis,    Zeitsehr.   für  Völkerpsychol.    u.  Sprachwiss.   II  (1861)  p.  1  —  29; 
iüer  Benfey  Gott.  gel.  Anz.  1860  nr.  29—23  p.  211  f. 
"^»  *      ISa)  Die  Windgottheiten  bei  den  indogcrman.  Völkern.  Eine  mytholog.  Ab- 
iMBdhmg  von  H,  Genthe.    Memel  (Berlin,  Calvary)  1861,  16  S.  4.  (n.»,^). 

19)  Rud.  Roth,  Abhandlung  über  den  Mythus  von  den  fünf  Menschen- 
gesohlechtem  bei  Hesiod  u.  die  indische  Lehre  von  den  Weltaltern.  Tübingen, 
Fnes  1860,  33  S.  4.  (10  J^).     Vergl.  Liter.  Centralbl.   1860  ur.  52  p.  845  f. 
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8chmtd*s^^^'^)  Yerknapfiiiig  der  schon  durch  ihre  kappadokische 
Heimat  dem  Orient  näher  gerückten  St.  Georgs-Sage  mit  iranischea 
Mythen.  Mehr  ethischen  als  wissenschaftlich  untersnchenden  Cha- 
rakter tragen  die  schönen  Worte,  welche  E.  Ourems^^^)  Ober  den 
Unsterblichkeitsglauhen  in  dem  Indogermanischen  Yölkerkreise  ge- 
sprochen hat  Kurzum:  die  Zeit  ist  vortkber,  welche  sich  bei 
immerhin  geistreich  oder  gar  human  erscheinenden  Auslassungen 
über  das  Heidenthum,  wie  denen  F€U»ri's*^,  beruhigen  mochte, 
neben  welchem  letzteren  noch  Drwcd  genannt  werde '<)*).  Zahl- 
reiche Einzelnheiten  werden  insonderheit  mit  HOlfe  der  Sprache  in 
ein  richtiges  oder  wenigstens  neues  Licht  gestellt,  wie  durch  Pait  '^) 
und  Benfey*^)\  natürlich  bleiben  kühnere,  bisweilen  immerhin 
frappierende  Abenteuerlichkeiten  nicht  ans,  wie  die  Verwendung 
baktrischer **)  und  ägyptischer**)  Motive  durch  OladiAch^  etwas 
besonnener  erscheint  DienteCa  Arbeit  zur  altorientalischen  Lehre 
vom  Bösen  ^^),  zu  welcher  man  vielleicht  ein  mir  nicht  näher  be- 
kanntes Werk  von  Dunlap^^)  mit  wunderlichem  Titel  vergleichen 
darf.  Als  ein  nützliches  Hülfsmittel  für  das  wirkliche  Studium  der 
orientalischen   Religionsgeschichte   ist  PcuUhier's  Sammlung*^)    in 


119a)  Die  Sage  yom  h.  €^rg,  Beitrag  zur  iranischen  MythengescMcMe 
von  A.  V,  GuUchmid,  Aus  den  Berichten  der  phil.-hist.  Gl.  der  kgl.  sfichs. 
Gesellschaft  der  Wiss.  1861  p.  175—202. 

19b)  Die  Bedeutung  des  Unsterblichkeitsglaubens  bei  den  Griechen  und 
dem  ganzen  indogennan.  Vdlkerkreise  von  E,  Curtius  ^  Oelzer^s  protest.  Mo- 
natsbl.  1861  Bd.  18  Heft  2. 

20)  Die  Entstehung  des  Heidenthnms  und  die  Aufgabe  der  Heidenmission. 
Nebst  zwf  i  Beilagen :  Uebcr  den  Ursprung  der  Sprache  und  über  den  christL 
Staat.  Von  Dr.  Friedr.  Fahrig  Missions-Inspector,  Barmen,  Lange wiesche  1859, 
X  u.  189  S.  gr.  8. 

20a)  De  Torigine  et  des  sources  de  ridolfttrie  par  l'abb^  E.  van  J)rival. 
Paris,  Duprat  1860,  8.  (2Va  fr.) 

21)  Fott  ^  Mytho  -  ethnologica ,  Zeitschrift  für  vergl.  Sprachforschung  VIII 
(1859)  p.  425-436,  IX  (1860)  p.  171-216,  339-360,  401-422. 

22)  Th.  Benfey^  Xiiog,  vi-b&yas,  Zeitschrift  für  vergl.  Sprachforschung. 
(1859)  p.  187  f. 

23)  Hcrakleitos  und  Zoroaster.  Eine  historische  Untersuchung  von  Ayg. 
Gladisch,  Leipzig,  Hinrichs  1859,  IV  u.  92  S.  gr.  8.  (25  J^)  Vergl.  Liter. 
Centralbl.  1859  nr.  40  p.  632  f. ;  Heidelb.  Jahrbb.  1859  nr.  15  p.  228  f.  und 
Uhlemann  Gott.  gel.  Anz.  1859  nr.  76  p.  749  f. 

24)  Aug,  Oladisch^  Das  mystische  vicrspeichige  Kad  bei  den  alten  Aegyp- 
tern  u.  Hellenen,  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  406—409. 

25)  Sct-Typhon,  Asasel  und  Satan.  Ein  Beitrag  zur  Religionsgeschichte  des 
Orients.  Von  Prof.  Diestd  in  Bonn,  Niedner*s  Zeitsehr.  lUr  bist.  Theol.  1860» 
30  p.  159-  217.     Vergl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (1860)  p.  2^*5  f. 

26)  Süd :  in  two  parts.  Part  I :  The  mysteries  of  Adoni.  Part  II :  The  wv 
of  the  man.  By  S,  F,  Dunlap,  London  18(51,  8. 

27)  Les  livres  sacr^  de  toutcs  Ics  religions,  sauf  la  Bible,  tradaita  oa 
rovus  et  corriges  par  PatUhier  et  G,  Brunet  Publiös  par  Tabb^  Migne.  T.n. 
comprenant  les  livres  sacr^  des  Indiens,  les  livres  religicux  des  Bouddhistes, 
les  livres  relig.  des  Parsis,  les  livres  relig.  des  cbinois  et  les  livres  relig.  des 
divers  peuples.  Paris  1858,  820  S.  8. 
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erweiterter  Gestalt  neu  aufgelegt  worden;  die  fOr  die  Fusion  morgen- 
nnd  abendländischer  Begriffe  so  wichtigen  sibyllinischen  Bücher  hat 
.Ewald  ^^)  neu  untersucht 

Einen  anziehenden  Gegenstand  für  die  geschichtliche,  polemische 
oder  apologetische  Betrachtung  bildet  das  Yerhältniss  der  orien- 
talischen Religionsformen  zu  der  hebräischen  und  christlichen  Offen- 
barung: wozu  Itenan*^)  in  seinen  wiederholt  aufgelegten  religions- 
historischen Studien  in  seiner  mild-kflnstlerischen  Weise  manchen 
Fingerzeig  giebt  ikeyn-ParrS  wendet  seinen  Blick  auf  die  Be- 
kenner  der  Bibel,  des  Korans  nnd  der  Veda*««®),  O.  Mawlinsan 
auf  Heiden-  und  Judenthum  *^),  Hardwick  jetzt  auf  Aegypten  und 
Altpersien**).  Zur  richtigen  Würdigung  aller  solchen  Verhältnisse 
ist  die  Geschichte  des  Cbristenthums  in  Asien  selbst  sehr  instructiv, 
für  welche  Stcmley^^)  jetzt  seine  Vorlesungen  veröffentlicht  hat. 
Arabische  Beiträge  dazu  bringt  Zingerle^)\  de  Maries  behandelt 
den  hier  hervorragenden  Jesuiten  Franz  X<wer^^)^  die  etwas 
traurige  Gegenwart  Neale^^)^  für  welche  wohl  auch  das  mit  Aus- 
zeichnung genannte  Werk  Muratofew*a^^^)  Quelle   sein   kann;   die 


28)  H.  Ewald,  Abhandlung  über  Entstehung,  Inhalt  u.  Werth  der  Sybil- 
linischen  BOcher,  Abhh.  der  k.  Ges.  der  Wiss.  zu  Gott.  Bd.  VIII  (Gottingen 
1860,  4.)  Histor.-philol.  Ol.  p.  43—152. 

29)  E.  Jienan,  Eludes  d'liistoire  religieuse.  3.  Edition.  Paris,  Levy  1859, 
XXXII  u.  433  S.  8.  Vergl.  Prcvost-Paradol  in  seinen  Essais  de  politique  et 
de  ritt^raturc  fParis  1859,  8.)  p.  259—276. 

30)  D,  C.  SUyn-Farr^y  de  Bybel,  de  Koran  en  de  Veda's.  Tafereol  van 
Britsch-Indie  en  van  den  opstand  des  inländischen  Icgers  aldaar.  Met  eene  voor- 
rede  van  P,  J.  Veth.  Deel  1.  II.  Met  eene  schetskaart.  Haarlem,  Wecveringh 
1859,  VIII  u.  458  S.  8.  (fl.  8,  40.) 

31)  The  cootrasts  of  christianity  with  heatheu  and  Jewish  Systems;  or, 
Nine  sermons  preached  ...  by  George  Rawlinaon.  London,  Longman  IhGl.  8. 
Vergl.  Westm.-Review  1861  T.  20  p.  232  f. 

32)  C.  HartUcick,  Christ  and  other  masters :  an  historical  inquiry  into  some 
of  the  Chief  parallelisms  and  contrasts  betwoen  Christianity  and  the  religions 
Systems  of  the  ancient  world,  with  special  reference  to  prevailning  di£ficnltics 
ftnd  objections.  Part  4:  Religions  of  Egypt  and  Medo-Persia.  London  1858, 
230  S.   8. 

33)  Lectures  on  the  histoiy  of  the  Eastern  Church,  with  an  introduetion 
on  the  study  of  ecclesiastical  history.  By  Arthvr  Penrhyn  Stanley.  London, 
J.  Murray  1861,  570  8.  8-  (10  sh.)  Vergl.  Wcstm,- Review.  1861  T.  20  p. 
227  f.  und  National  Review  li^61  T.   13  p.  27—61. 

34)  P.  Pitts  Zingerle,  Zur  Geschichte  der  christl.  Kirche.  Aus  einem 
arab.  Chronisten.  (Progr.  des  k.k.  Gymnasiums  zu  Meran  für  d.  Schulj.  1859). 
Innsbruck  1859,  4.  Berichtigungen  desselben  dazu  (Progr.  des  k.  k.  Gymn.  in 
Heran  für  d.  Schulj.  18G0).   Bozen  1860,  4. 

35)  Ludw,  de  Maries  ,  die  Missionsthätigkeit  des  Jesuiten  Franz  Xaver 
in  Asien,  Zeitschr.  f.  luth.  Theologie  von  Rudelbach  etc.  1860  p.  222—258. 

36)  Voices  from  the.  East;  documents  on  the  present  «täte  and  working 
of  the  oriental  church.  Translated  from  the  original  mss.  -  slavonio  and  fr«nch, 
witb  notes  by  B,   V.  NeaU.  London  1859,  220  S.  8. 

86a)  Murawjewy    Snosjenia  Rossii  n.  s.  w.    (Geschichte   der  Beziehungen 
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Mittheilungen  des  Fürsten  Aug,  Qalüein^^'')  und  O.  Bardys^) 
gehören  in  ihrer  stark  praktischen  Tendenz  kaum  noch  in  unser 
Gebiet.  An  dieser  Stelle  liegt  die  Berechtigung  und  Wirksamkeit 
der  Bibelgesellschaften,  welche  der  Kunde  des  Orients  so  förderlich 
gewesen  sind;  fünfzig  Jahre  des  Bestehens  der  englischen  hat 
Browne  beschrieben**). 

Hieran  reihen  sich  passend  einige  Schriften  und  Abhandlungen 
über  Gegenstände  der  orientalischen  Kulturgeschichte.  Wie 
im  Orient  die  geschichtlich  noch  ziemlich  sicher  nachweisbaren  An- 
fänge aller  Kultur  vorliegen,  so  konnte  Martm^^)  eine  zusammen- 
hängende Darstellung  derselben  versuchen,  welche  historisch  zuver- 
lässiger ist,  als  Baron  v,  EckateMa  phantasievolle  Betrachtungen^^); 
das  volle  Gegenbild  dazu  bietet  eine  Skizze  von  Alix^^),  Ueber 
die  eigenthümliche  Stellung  des  geschriebenen  Wortes  in  seiner 
kulturgeschichtlichen  Bedeutung  spricht  in  Vergleich  besonders  zu 
den  Griechen  anregend  E,  Ourtm8^^)\  die  charakteristische  Lage 
des  weiblichen  Geschlechts  hat  mit  dem  Lichte  der  neueren  Ent- 
wicklung die  geistvolle  Gräfin  Bora  d'  latria^^)  beleuchtet  Die 
lange,  aber  schwer  zu  fassende  Kette  des  Aberglaubens,  die  (wenn 
wir  es  nur  ehrlich  gestehen  wollen)  das  fernste  orientalische  Alter- 
thum  und  die  unmittelbarste  Gegenwart  verknüpft,  zeigt  Maury^^) 
in  einem  anziehenden  allgemeinen  Werke  über  Astrologie.  Von 
realerer  Bedeutung  sind  von  den   kulturgeschichtlichen  Werken  die 


Kusslands  zu  dem  Morgenlande  in  kirchlichen  Angelegenheiten).  St.  Petersburg 
1857  -60,  2  Bde.  8. 

137)  De   Torganisation    nouvelle   de    T^lise   Orientale ,  par  le  priuce  A%ig. 
Galitzin,  Revue  de  l'Orient  1860,  XI  p.  225—234. 

38)  L'oeuvre  des  ^coles  d'orient,  par  Gttstave  Bardy,  Revue  de  l'Orient 
1859,  IX  p.  140-149. 

39)  Rev.  George  Browne^  The  history  of  the  British  and  Foreign  Bible 
Society .  from  its  Institution  in  1804 ,  to  tlie  close  of  its  jnbilee  in  1854. 
Compilcd  at  the  request  of  the  Jubilce  Committee.  Vo).  I.  II.  London  1859,  8. 

40)  Les  civilisations  primitives  en  Orient.  Chinois,  Indiens,  Perses,  Baby- 
lonens,  Syriens,  Egyptiens.  Par  L.  A.  Martin.  Paris  1861,  IV  n.  556  S.  8. 
(6  fr.) 

41)  Der  Sitz  der  Cultur  in  der  Urwelt,  von  Baron  von  Ecksleinj  Zeitschr. 
für  Vülkei-p.sychol.  u.  Sprachwissenschaft  I  (1860)  p.  261—294. 

42)  Alix ,  Comparaison  eutre  les  civilisations  des  nations  de  l'Asie  an 
19.  si^cle,    rinvestigateur  1860  nr.  304. 

43)  ü^.  CuriiuSy  lebendiges  Wort  und  Schriftwort  bei  den  Griechen,  den 
Morgenländern  u.  den  christl.  Völkern  der  Neuzeit,  Protestant.  Monatsbll.  1859, 
XIV  Heft  1. 

44)  Ctesse  Dora  d Istria ,  Les  fcmmes  en  Orient  Vol.  1 :  la  p^ninsole 
Orientale.  Vol.  2:  la  Russie.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller  1^59,  VIII,  480  u.  VlI, 
528  S.  8.  (3  ^ ).     Vergl,  Liter.  Centralbl.  1860  nr.  10   p.  149  f. 

45)  L.  F,  A.  Maury,  La  Magie  et  l'astrologie  dans  Tantiquit^  et  aa 
moyen  ftge,  ou  £tude  sur  les  superstitions  paiennes  qui  se  sont  perp^tades  jus» 
qn'k  nos  joors.  Paria  1860,  454  S.  8.  Vergl.  Westminster  Review  1864  Jan. 
p.  48-88. 
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auf  Münzen  ond  Maasse  bezüglichen  Schriften  von  Queipo^^, 
Herrn.  Müller*''^)]  ferner  v,  Fenneberg ^^)  und  CoweU^^)^  unter 
denen  besonders  Queipo  für  das  Arabische,  und  die  beiden  Deut- 
schen für  das  Hebräische  Beachtung  verdienen.  In  das  unmittel- 
bare Leben  der  Inder  und  Afrikaner  führen  die  wieder  aufgenom- 
menen archäologischen  Fragen  über  den  Elephanten  ^®),  für  dessen 
griechischen  Namen  Fr.  Müller  ^*)  die  besondere  Wurzel  akcp  auf- 
stellen möchte. 

Die  orientalische  Kunst-  und  Litteraturgeschichte  bietet 
sich  ebenfalls  bereits  zu  einer  mit  dem  Abendlande  zusammen- 
hängenden, vergleichbaren  Grundlage  dar.  Zwar  beruht  v.  Langlöis 
Aufsatz  ^^)  nur  auf  dem  allgemeineren  Werke  von  F,  B.  de  Mercei/^ 
und  IT.  Lavoix^^)  berührt  kaum  die  Stilarten  der  muliammedani- 
schen  Malerei,  welche  eigentlich  nur  aus  persischen  Leistungen  zu 
erkennen  sind :  um  so  bedeutender  sind  demgegenüber  die  Leistungen 
auf  dem  Gebiete  der  Litteraturgeschichte.  Hier  wird  nicht  allein 
durch  geschmackvolle  Anthologien,  wie  die  von  Jolmoicz^^)  für 
das  ästhetische  Interesse  weiterer  Kreise  gesorgt;  hier  haben  viel- 
mehr die  bedeutenden  Untersuchungen  ßenfeifs^  deren  ich  weiterhin 
bei  dem  von  ihm  so  ausgezeichnet  bearbeiteten  Pancatantra  ge- 
denken werde,  auf  die  Behandlung  der  westöstlichen  Erzählungs- 
stoffe und  deren  geschichtliche  Combination  einen  überaus   beleben- 


46)  V.  Vasquez  Clueiiw ,  Essai  sur  los  syst^mes  mdtriques  et  mon^taires 
des  anciens  peuples,  depuis  les  premiers  temps  jusqu  ä  la  fin  du  khalifat  d'Oriciit. 
T.  I  et  1.  partie  des  tables.  Monnaies  grerques.  Paris  1859,  XXIIl  u.  1036  S. 
8.  (2  vols.)  —  T.  II  et  2.  partie  des  tables.  Monnaies  romaines  et  arabes.  — 
T.  in.  ib.  eod.  XX  u.  456,  LV  u,  421— G63S.  8.  Dazu:  Des  systemes  inetri- 
ques  dans  Tantiquit^,  par  A,  Castaing ,  Revue  de  l'Orient  1859,  X  p.  574 
—  580.  Vergl.  J.  Brandis  Gott.  gel.  Anz.  1861  nr.  17  p.  657  f.  und  Littr^ 
Journal  des  Sav.  1861  p.  228—237. 

47)  üeber  die  heiligen  Maasse  des  Alterthums ,  insbes.  der  Hebräer  und 
Hellenen.  Von  Prof.  Dr.  Herrn.  Müller.  Freiburg  im  Br.,  Herder  1859,  IV 
u.  204  S.  gr.  8.  (n.  24  J^.) 

48)  Untersuchungen  über  die  Längen-  und  Wegemaasse  der  Völker  des 
Alterthums,  insbes.  der  Griechen  und  Juden.  Von  Lrtidw.  Fenner  \\  Fenneherg. 
Berlin,  Dümmler  1859,  VIH  u.  136  8.  8.  (20  .A^)  Vergl.  Lit.  Centralbl.  1859 
nr.  23  p.  369. 

49)  E.  13.  Cowell,  Attempts  of  Asiatic  Sovereigns  to  establish  a  Paper 
Currency,  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)  p.  183—196. 

50)  lieber  die  geogr.  Verbreitung  des  Elcphantcn  u.  seinen  Gebrauch  zum 
Kriegsdienste    bei    den  Völkern    des    Alterthums,  Ausland    1859  nr.  11.  12. 

51)  Fr.  Müller,  Ist  M<pai  =  elef  hindi?  Zeitschrift  für  vergl.  Sprach- 
forschung von  Kuhn  X  (1861)  p.  267  f. 


nos 


p.  353-369. 

54)  H.  Jolowicz,  Blüthcnkranz  morgenländischer  Dichtung.  Breslau,  Tre- 

wendt  1860,  XXIII  u.  400  S.   16.  (2  ^), 
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den  Einfluss  ausgeübt ;  ein  ähnlich  interessantes  Thema  hat  mit  der 
ganzen,  bisweilen  nothwendiger  Weise  kleinlich  werdenden  Greduld 
Steinschneider  in  seinen  Stadien  tlber  pseudepigraphische  Litteratnr 
berührt  ^^*).  Eine  Gestalt  aus  diesem  Gebiet  ist  Aesop,  dessen 
Vaterland  Zündel  wieder  untersucht  hat^*);  aus  den  Musar^ 
hafilesüfim  giebt  Stern  ein  im  arabischen  Original  nicht  nachweis- 
bares Stück  zur  Alexandersage  ^'');  mittelalterliche  Berührungen  mit 
orientalischer  Ueberlieferung  heben  Ltebrecht^^)  und  Ooedeke^*) 
hervor;  nicht  zu  vergessen  der  Einwirkung  des  Orients  auf  die 
Goethesche  Poesie,  welche  Wolff^^)  in  ihren  Hauptmomenten  dar- 
gestellt hat. 

Für  die  eigentliche  Geschichte  des  Orients  mehrt  sich  der 
Zufluss  der  Quellen,  theils  durch  Entdeckungen  von  Inschriften, 
theils  durch  Veröffentlichung  von  historischen  Schriftstellern:  jenes 
besonders  für  das  assyrisch-babylonische  Alterthum,  dieses  für  das 
arabisch- persische  und  armenische  Mittelalter.  Die  geistreichen 
Apercus,  welche  man  vor  der  Hand  inuner  noch  in  allgemeinen 
Werken,  wie  dem  von  Laurent ^^\  bewundern  mag,  werden  bald 
der  nüchternen  Ehrlichkeit  wirklicher  geschichtlicher  Erkenntniss 
weichen  müssen.  Der  klassische  Hanptschriftsteller  für  das  orien- 
talische Alterthum,  Herodotos,  liegt  nun  in  zwei  neuen,  hauptsftch- 
lich  auf  Erklärung  der  Realien,  weniger  auf  Kritik  bedachten 
Bearbeitungen  vollendet  vor:  mit  dem  dritten  und  vierten  Bande 
der  Baehr'schen  Ausgabe®*)  und  dem  vierten  der  Rawlinson'schen 
Uebersetzung  ®^).     Ein  italienisches  Schulcompendium  von  Schtapor 


155)  Zur  Pseudepigraphischen  Literatur.     Kandahar  b.  Asfendiar.     Von   M. 
Steinschneider,  Hebr.  Bibliogr.  III  (1860)  p.  117  f.,  Vf  (1861)  p.  20  f.,  74. 

56)  Zündel .  Esope  ^tait-il  Jnif  ou  Egyptien  ?  Revue  arcli^ol.  Nouv.  s^r. 
T.  3,  1  (Paris  1861,  gr.  8.)  p.  354—369. 

57)  Zur  Alexandersage.  Von  M.  E.  Stern.  Leipzig,  Leiner  (gedr.  in  Wien 
bei  Bendiner)  1861,  VIII  u.  35  8.  8.  Vergl.  Steinschneider  Hebr.  BibUogr. 
IV  (1861)  p.  92. 

58)  Feli^  Idebrecht,  Merlin,  Orient  und  Occident  von  Th.  Ben/ey  1861, 
p.  341 — 344,   und  des  Herausgebers  Nachtrag  p.  344 — 354. 

59)  K.   Göfieke,  Asinus  vulgi,  Orient  und  Occident  1861,  p.  350—360. 

60)  Phil.  Wolff,  Studien  über  Goethe's  westösti.  Divan,  Orient  u.  Occident 
von  Th.  Ben/ey  1851  p,.  307—325. 

61)  F.  Liaurent ,  Etudes  sur  Thistoire  de  l*humanit^.  (Auch  m.  d.  T. ; 
Histoire  du  droit  des  gens).  2.  ^d.  corrig^e.  T.  I.  L'Orient.  Bruxelles«  Meline 
1861,  XII  u.  556  8.  gr.  8.  (7Vt  fr.) 

62)  Herodoti  Halicamassensis  Musac  ....  recognovit ,  perpetua  tnm  F. 
CreuEeri ,  tum  sua  annotatione  instmxit  .  .  .  J.  C.  F.  Baehr.  Ed.  II.  emen- 
datior  et  auctior.  Vol.  Ill  et  IV.  Lipsiae,  Hahn  1859-  61,  IV  u.  825,  IV  u. 
764  8.  gr,  8.  mit  4  Karten  (4  n.  3%  ^ )  Vergl.  Jahresbericht  für  1857 
—  58  in  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)  nr.  66. 

63)  The  history  of  Herodoh^a:  a  new  english  version,  edited,  with  copious 
notes  and  appendices  ....  By  G.  Rawlinson  and  J.  G.  Wilkinson.  Vol.  IV. 
London,  Murray  1860,  570  8.  gr.  8.  Vergl.  den  wiss.  Jahresbericht  für  1857 
-58  m  Z.  d.   DmG.  XIV  (1860)  nr.  65. 
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reUt^^^)  verbreitet  in  sich  wiederholenden  Auflagen  eine  allgemeine 
Kenntniss  der  altorientalischen  Geschichte.  Die  Kreuzzugsgeschichten 
berühren  das  Leben  des  Islam  sehr  nahe:  für  den  ersten  Zug  findet 
sich  ein  ausführliches  Werk  von  PeyrS^^)  angeführt;  über  einen 
Fortsetzer  des  Wilherm  von  Tyrus  bis  zum  J.  1229,  den  Franzosen 
Arnold,  hat  Streä^^)  gehandelt;  was  sich  aus  armenischen  Hi-» 
storikem  für  diese  Zeit  gewinnen  lasse,  zeigen  die  weiterhin  ^^*) 
zu  erwähnenden  Arbeiten  PetermanrCs  und  NPve's.  In  die  spätere 
Epoche  der  europäisch  -  orientalischen  Berührungen  seit  dem  Ende 
des  Mittelalters  führt  uns  Gharrth-e's  Ausgabe  französischer  Acten- 
stttcke*®),  von  welchen  der  vierte  Band  erschienen  ist. 

Die  allgemeineren  Reisewerke  betreffen  fast  ohne  Aus- 
nahme zugleich  den  Orient.  Einen  Ueberblick  der  Erweiterung 
unserer  geographischen  Kenntnisse  in  dieser  Richtung  hat  wenigstens 
für  1859  Ruelle^'^)  geliefert.  Weltumsegelungen,  selbst  wenn  sie 
sich  hauptsächlich  die  Lösung  tellurischer  oder  kosmischer  Probleme 
vorgesetzt  hätten,  liefern  unserer  besonderen  Wissenschaft  reich- 
liches linguistisches  oder  ethnographisches  Material ;  daher  ist  die  er- 
neute Publication  älterer  Werke  der  Art  noch  von  Werth,  wie  sie  die 
verdienstvolle  Hakluyt  Society  sich  augelegen  sein  lässt.  Neben 
ihren  an  den  betreffenden  Stellen  namhaft  gemachten  Veröffentlichungen 
ist  die  Anson'sche  Weltreise  ^^)  aus  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts in  der  bekannten  Redactiou  von  R.  Walter  oder  vielmehr 
von  Bery,  Robins  neu  herausgegeben  worden,  während  die  Bear- 
beitung von  Pascoe  T/iomas,  welche  merkwürdig  vernachlässigt  ist, 
daneben  immer  noch  Beachtung  verdient.  Aus  der  neuesten  Zeit 
haben  zwei  prächtige  deutsche  Reisewerke  mit  Recht  Aufmerksam- 
keit erregt :    das  des  Commodore  B.  u.   WüUersdorf-  Urbair   über 


6da)  Compendio  di  storia  Orientale  antica.  Di  L.  Schiaparelli.  Torino, 
Paravia  1859,  191  S.  8. 

64)  ./.  F.  A.  PeyrSy  Histoire  de  la  premi^re  croisade.  Vol.  1.  2.  Lyon 
1859,  XXXVIII  u.  1027  S.  8.  (m.  Taff.) 

65)  De  rerum  transmarinarum  qni  Guilelmum  Tyrium  excepisse  fertnr 
Galileo  auctore^  scripsit  Lud.  Streit.  Greifs wald  1861,  IV  u.  76  8.  8.  Vergl. 
Lit.  Centralbl.  1861  nr.  43  p.  685. 

65a)  Vergl.  unten  nr.  798  u.  799. 

66)  Nögociations  de  la  France  dans  le  Levaiit.  ou  Correspoudances ,  me- 
moires  et  actes  diplomatiqnes  des  ambassadeurs  de  France  ä  Constantinople  et 
des  ambassadeurs,  envoy^s  r^sidents  k  divers  titres  k  Veiiise,  Raguso,  Rome. 
Malte  et  Jerusalem,  en  Turquie,  Perse,  G^orgie,  Crim^e,  Syrie,  Epypte,  cet.  et 
dans  les  ^tats  de  Tunis,  d'Alger  et  de  Maroc;  publ.  pour  la  prcmi^re  fois  par 
E.  Charrikre.  T.  IV.  (Auch  m.  d.  T. :  CoUections  de  documents  in^dits  s|ir 
l'hist.  de  France.)     Paris  1860,  4. 

67)  Progres  des  sciences  g^ographiques  dans  les  contr^es  orientales  peu- 
dant  rannte  1859,  par  Cli.  Em.  Kuelle,  Revue  de  rOrient  1860,  XII  p.  272 
-284,  424-436. 

68)  G.  Anfton,  A  voyage  round  the  world  in  the  years  1740  —  44.  New 
ed.     London,  Griffin   1859,   130  S.     8.     (IVj  sh.) 
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die  Expedition  der  Novara  ^*^,  welche  auch  in  Scher zei-'s  englischer 
Bearbeitung  ihr  Publicum  interessieren  wird,  und  das  von  Sckmar- 
da  ^^).  Die  überaus  charakteristischen  Schilderungen  von  Land  und 
Leuten  der  oceanischen  Inselwelt  in  beiden  Werken  haben  in  den 
weitesten  Kreisen  Anerkennung  gefunden.  In*  derselben  Beziehung 
ist  der  nun  auch  in  französischer  Bearbeitung  erscheinende  japa- 
nische Bericht  Heine' a '  ^)  und  das  Werk  des  Schweden  Egerström  '*) 
zu  nennen.  Den  grössten  Beitrag  zu  dieser  Reiselitteratur  liefern 
natürlich  England  und  Nordamerika,  das  bezeugt  schon  die  natür- 
lich unvollständige  Namenreihe  Warren  ^^),  Scoresby  ^*),  WiUiams  ^*), 
Tronaon'^%   Ireland'^'^);  daher   ist  in  England  bereits   eine  neue 


169)  Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde,  in  den  Jah- 
ren 1857,  1858,  1859,  unter  den  Befehlen  des  Commodore  B.  v.  Wüllersdorf- 
Urbair.  Bd.  1.  Wien,  Gerold  Xll  u.  407  S.  gr.  8.  mit  vielen  eingedr.  Holx- 
schnitten  u.  22  Tafeln  u.  Karten,  üi  engl.  Einbd.  {ßSft)  Vergl.  Lit.  CentralbL 
1861  nr.  46  p.  737  f.  —  Englisch  u.  d.  T. ;  Narrative  of  the  circumnariga- 
tion  of  the  Globe  by  the  Austrian  frigate  „Novara"  etc.  By  K.  Scherzer. 
Vol.  I.  London  1861,  510  S.  8.  —  Schriften  über  die  Erdumsegelung  der 
Fregatte  „Novara**  vergl.  Zeitschr.  f.  aUgem.  Erdkunde.  N.  F.  1860,  VHl 
p.  518.  —  Früher  gab  Scherzer  schon  eine  Zahl  einzelner  Mittheilungen;  so 
Bericht  an  die  k.  Ak.  d.  Wiss.  in  Wien  über  einige  während  dos  Aufenthalts 
Sr.  M.  Fregatte  „Novara**  im  Hafen  von  Hongkong  erzielte  Resultate,  Sitxungs- 
berichte  d  k.  Ak.  d.  Wiss.  Philos -bist.  Cl.  XXIX  (Wien  1858,  8.)  p.  17— 
25;  Desselben  Schreiben,  am  Bord  Sr.  M.  Fregatte  „Novara**  auf  der  Fahrt 
von  Singapore  nach  Batavia  27.  April  1858,  Mitth.  der  k.  k.  Wiener  Geogr. 
Ges.  1858,  II  p.  245  f.;  Desgleichen  Mittheilungen  ans  Shanghai,  Mitth.  der 
k.  k.  Wiener  Geogr.  Ges.  1858,*  U  p.  295,  und  den  Artikel:  Die  Österreich. 
Novara  -  Expedition  von  Ceylon  bis  Shanghai,  8.  Jan.  bis  9.  Aug.,  Petermann*s 
Geogr.  Mitth.  1858  p.  479. 

70)  Reise  um  die  Erde  in  den  Jahren  1853 — 57.  Von  L.  K.  Schmania. 
Bd.  1—3.  Braunschweig,  Westermann  1861,  VUI  u.  592,  X  u.  518,  X.  u. 
501  S.     gr.  8.     (8  i?i)     Vergl.  Lit    Centralbl.  1861  nr.  13  p.  217. 

71)  Vergl.  unten  nr.  314. 

72)  C.  A.  Egerström^  Borta  är  bra,  men  hemma  är  bäst.  Berüttelse  om 
en  Hird  tili  Ostindien,  Nord-Amerika,  Kalifornien,  Sandwich-Oarna  och  Austra- 
lien aren  1852—57.  Söderköping,  Tengzelius  1859,  VI  u.  326  S.  8.  (1  Rdr. 
50  öre.) 

73)  Dust  and  Poam,  or,  two  Continents  and  Three  Oceans.  Being  Wan- 
derings in  Mexiko,  South  America,  the  Sandwich  Islands,  Philippines,  China, 
East  and  West  Indies  etc.  By  T.  Robinson  Warren.  New  York ,  Scriber 
1858,  389  S.    8.    (7V2  sh.) 

74)  W,  Scoresby^  Journal  of  a  voyage  to  Australia  and  round  the  world 
for  magneticftl  research.  Edited  by  Archibald  Smith.  London,  Longman  1859, 
370  S.     8.     (12  sh.) 

75)  The  Cruise  of  the  Pearl  round  the  world ,  1857  59.  With  au  Ac- 
count of  the  Services  of  the  Naval  Brigade  in  India.  By  ihn  Rev.  E.  A.  Wil- 
Uajns,  Chaplain  of  the  Peari.     London,  Bentley  1859,  320  S.    8.    (lOV^  sh.) 

76)  J.  M.  Tronson,  Personal  narrative  of  a  voyage  to  Japan.  Kamt- 
schatka, Siberia,  Tartary,  and  various  parts  of  the  coast  of  China,  in  II.  M.  S. 
Baraconta.     London,   Smith  &  Eider  1859,  415  S.  8.  (18  sh.) 

77)  J.  B.  Ireland ,  Wall  Street  to  Cashmere :  a  Journal  of  five  years  in 
Asia,  Afrioa  and  Europo;  comprising  Visits  during  1H51     56,  t/>  the  Danemora 
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Ausgabe  des  Touristenbuches  von  Bradshaw  ^®)  für  so  weite  Ziele 
nöthig  geworden.  Ein  ähnliches  Gebiet  umfassen  die  Aufzeichnungen 
in  dem  schönen  Bilderbuche  des  ungarischen  Grafen  Andrasy  ^^). 

Die  Mehrzahl  der  allgemeineren  orientalischen  Reisewerke  be- 
schränkt sich  auf  das  uns  näher  liegende  muhammedanische  Gebiet, 
wie  denn  der  Name  Levante  in  diesem  Sinne  Theile  Europa's, 
Asien's  und  AMka's  zusammen  fasst.  In  erster  Linie  sind  hier 
die  Aufzeichnungen  von  J.  Wolff^^\  dem  Grafen  de  Oobineau^^), 
Hommatre  de  Hell^^)  und  Petennann^^)  zu  nennen;  vor  Allem 
zeichnen  sich  Oobineau's  scharfe  Beobachtungen  der  gesellschaft- 
lichen Verhältnisse  und  PetermanrCs  überaus  werthvolle  Mittheilungen 
ans,  deren  bescheidener  und  einfacher  Ton  in  einem  umgekehrten 
Verhältnisse  zu  dem  innem  Werthe  steht:  durch  letzteren  erhält 
unsre  Eenntniss  von  Drusen,  Mandäem  u.  s.  w.  und  das  arabische 
wie  persische  Wörterbuch  aus  dem  Gebrauch  des  täglichen  Lebens 
sehr  beachtenswerthe  Vermehrungen.  Der  universellen  socialen  An- 
schauungsweise des  Grafen  de  Oobineau  stehen  die  deutschen 
Reiseerinnerungen  Onomande^-'s  ^*)  würdig  zur  Seite,  hinter  dessen 
Pseudonymität  ein  fürstlicher  Name  verborgen  ist.     Von  den  zahl- 


Iron  müies,  the  „Seven  Churches"  etc.  etc.    With  nearly  100  lUustr.    New  York, 
Rollo  &  Co.  1859,  531  S.  8.  (4  D.) 

78)  Brculshaio's  Railway  etc.,  Through  Ronte  and  Overland  Guide  to  India, 
Egypt  and  China;  or,  the  traveUer's  mannal  of  how  to  reach  and  live  in  the 
three  presidencies  of  India.    New  ed.    London,  Adam  1859,  300  S.  16.  (5  sh.) 

79)  Reise  in  Ostindien,  Ceylon,  Java,  China  u.  Bengalen.  Vom  Grafen 
Emanuel  Andrasy.  Aus  d.  Ungar,  übersetzt.  Pesth,  Geibel  1859,  V  u.  107  S. 
fol.  mit  16  Bildern  in  Farbendruck  u.  Holzschn.  (30  ^)  Vergl.  Petermann's 
Geogr.  Mitth.  1859  p.  355. 

80)  Rev.  Jos.  Wolff,  Travels  and  adventures.  Vol.  1.  2.  London,  Saun- 
ders  1860—61,  530  u.  486  S.  8.  (16  sh.)  Vergl.  Ausland  1861  nr.  16-— 17, 
u.  den  Artikel:  Reisen  und  Abenteuer  des  Dr.  Joseph  Wolff  im  Orient,  Aus- 
land 1860  nr.  46—47 ;  dazu  Dublin  Review  1861   T.  49  p.  156  f. 

81)  Cte.  A.  de  Gobineau,  Trois  ans  en  Asie  (de  1855  k  1858).  Paris, 
Hachette  1859;  526  S.  gr.  8. 

82)  X.  Hommatre  de  Hell^  Voyage  en  Turquie  et  en  Perse  cxicut^  par 
ordre  du  gouvemement  fran9ais  pendant  les  anndes  1846 — 48.  'Accompagn^  de 
cartes  etc.  et  d*un  album  de  100  planches  dessin^es  d'apr^s  nature  de  Jvl. 
Laurens.    T.  IV.     Paris  1860,  414  S.  8. 

83)  H.  Petermann,  Reisen  im  Orient.  Bd.  I.  Mit  einem  Titelbild.  II.  Nebst 
einer  Karte,  entworfen  von  H.  Kiepert.  Leipzig,  Veit  u.  Co.  1860 — 61,  VIII 
409  u.  XIV,  471  S.  gr.  8.  (n.  7  ijt )  Vergl.  Ewald  Gott.  gel.  Anz.  1861 
nr.  22  p.  846  f.,  1862  nr.  19  p.  739  f.  Steinthal  in  Zeitschr.  für  Völker- 
psychol.  u.  Sprachw.  II  (1862)  p.  487  f.;  Wisscnschaftl.  Beilage  der  Leipz. 
Zeitung  1861  nr.  66  —  67,  und  Vivien  de  St.  Martin  in  Revue  des  deux  mon- 
des  1861,  XIII  p   452  f.,  1862,  XXII  p.  305  f. 

84)  Altes  und  Neues  aus  den  Ländern  des  Ostens.  Von  (hwmander 
(pseud.  für  Prinz  Fric<lrich  von  Schlesirig -Holstein -Aug^istenbnrg).  Bd.  I: 
Indien.  11:  Aegypten  u.  Kleinasicn.  III:  Kleinasien.  Hamburg,  Perthes-Besscr 
u.  Mauke  1859  —  60,  VII  u.  241,  3  BU.  u.  313,  2  BH.  u.  405  S.  gr.  8. 
(4V8  ^)  Vergl.  Lit.  Centralbl.  1859  nr.  29  p.  456  f.  u.  1861  nr.  20  p.  321  f. 
Petermann's  Geogr.  Mitth.  1859  p.  274  f. 
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reichen  englischen  älteren  und  neueren  Werken,  welche  hier  zu 
neuneu  wären,  aber  wegen  ihrer  näheren  Beziehung  zu  Palästiiia 
zum  gi'össeren  und  besseren  Theile  bei  diesem  aufgeführt  werden 
sollen,  seien  jetzt  nur  erwähnt  das  von  ÄiWy  ^®*)  übersetzte,,  nar- 
vey  ®®),  Caroline  Paine  ®^),  ein  Anonymus,  der  nur  Photogramme  liefern 
will  ®®),  und  Tweedie  ®^ ;  unter  den  Franzosen  Auvergne  ^®),  Boäti 
de  Limas  ^^\  Joanne  mit  Isambert^^,  Massol^^\  Pierre  ^^)j  and 
•der  Holländer  Conrad  ^^).  In  Deutschland ,  wo  aus  natttrUchen 
Gründen  diese  im  glücklichsten  Falle  halb  erbauliche,  halb  wissen- 
schaftlich beobachtende  Litteratur  nicht  so  massenhaft  auftritt  als 
in  England  oder  Frankreich,  hat  man  gute  ältere  Reiseberichte 
erneut.  Zunächst  verdanken  wir  K.  Fr,  Neumann  eine  authentische 
Ausgabe  Schiltberger^ s  ®^) ,  bei  welchem  immer  noch  die  naiven  ta- 


185)  Das  Boot  und  die  Karawane,  eine  Familicu-Reise  durch  Aegypten,  Pa- 

laestina  and  Syrien.     Nach  der  5.  Aufl Aus  d.  Engl,  übers,   u     mit  Ao- 

merkk.  versehen  von  E.  A,  W.  Himly.  Leipzig,  SchUcke  1860,  XII  a.  419  S. 
8.  m.  5  Abbildd.     Vergl.  Gott.  gel.  Anz.  1860  nr.  36  p.  356  f. 

86)  Oar  Croise  in  the  Claymore;  with  a  visit  to  Damascus  and  the  Le- 
banou.  By  Mrs.  Harvey.  London,  Chapman  and  HaU  1861,  300  S.  8.  (10Vi»h.' 
Vergl.  Westm.-Review  1861  T.  t'O  p.  569. 

87)  Caroline  Paine ,  Tent  and  Harem:  Notes  of  an  orieutal  trip.  New 
York  1859,  300  S.    12.    (6Va  sh.) 

88)  Photograms  of  an  Eastem  Tour:  being  Journal  letters  of  last  year 
writtcn  hoine  from  Germany,  Dalmatia,  Corfn,  Grece,  Palestine,  Desert  of  Shar, 
Egypt,  the  Moditerranean.     By  2\     London,  Shaw  1859,  359  S.     12.     (7  ah,) 

89)  Tice4^<li€j  Ruined  Cities  of  the  East.  Ephesus ,  Sardis ,  Petra  eto.  with 
18  Views.     Ix)ndon,  Nelson  1859,  180  S.  8.  (27«  sh.) 

90)  Monseigneur  Attvergruij  Archev6que  d'Icone,  vicaire  et  del^at  aposto- 
lique  en  Syrie  et  en  Egypte.  8es  voyages  a  Rome,  k  Naples,  au  mont  Libaa, 
au  Sinai;  sa  inort,  la  translation  de  son  corps  de  Dlarb^kir  au  mont  Lihan; 
d'apr^s  SOS  lettres ,  ses  relations  et  les  documents  adress^s  par  les  consols  de 
Syrie.    Lille  1859,  296  8.  8. 

91)  Six  mois  en  Orient,  en  1851  et  1852.  Par  J.  Bottu  de  Limas. 
(Grfece  et  Turqaie.  —  La  Sjrrie  et  les  lieuz-saints.  —  Egypte.]  Lyon,  Perrin 
1861,  VII  u.  506  8.  8.  m.  18  KK.  (16  fr.) 

92)  A.  Joanne  et  E.  Isambert,  Itln^raire  dcscriptif,  historique  et  arch^ 
logique  de  TOrient.  Ouvrage  entierement  revuc,  contenant:  Malte,  la  Grtee,  la 
Turquie  d'Europe,  la  Turquie  d'Asie,  la  Syrie,  la  Palestine,  VArabie  Petr^,  le 
Sinai  et  TKgyptc  et  accompaguöo  de  11  cartes  et  de  19  plans.  Paris,  Hachette 
1861,  XLIV  u.  1108  S.  8.  (20  fr.) 

93)  de  Afassoly  France,  Algäric,  Orient.  Souvenirs,  ^tudes,  voyages.  Ver- 
sailles 1860,  Vin  u.  4U  S.  8. 

94)  Pierre^  Constantinople ,  Jerusalem  et  Rome.  Vol.  1.  2.  Paris  1860. 
XXI  u.  940  S.  8. 

95^  F,  W,  Conrad^  Reisen  naar  de  landengte  vaii  Suez,  Egypte,  het  hei- 
lige land.  Met  plateii,  kaart  en  portretten.  Afl.  1 — 8.  's  Gravenhage,  Nijhof 
1858  —  59,  S.  1  —  480.  8.  (ä  fl.  1.  20.) 

90)  Des  Johannes  Schiltherger  aus  München  Reisen  in  Europa,  Asia  u. 
Afrika  von  1394  bis  1427.  Zum  ersten  Mal  nach  der  gleichzeitigen  Heidelb. 
Handschrift  hrsg.  u.  erläut.  v.  K.  F.  Neumann,  Mit  Zusätzen  von  Faüfne- 
rayer  u.  Uammcr-Purgstall.  München,  Kaiser  (Berlin,  Asher)  1859,  XVI  u. 
166  S.  gr.  8.  n.  IVgi^i 
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tuiBcben  Mittheilnogen  schätzbar  sind;  dann  hat  fnnm*')  die 
yflrOffentUchnng  eines  Schiltber^er  ziemlich  gleichzeitigen  nieder- 
rheiniechen  Bericbtea  begonnen,  nnd  endUcb  E.  v.  Qrole^*)  eine 
grade  ein  Jahrhundert  Bpftter  fallende  Pilgerfahrt  eines  EOlner 
Ritters  mit  knlturgeadiichtlich  interessanten  Bildern  herausgegeben. 
Am  Eingänge  unsers  Jahrhunderte  steht  der  treffliche  Seeiten, 
dessen  binterlateene  Papi«re  nan  veröffentlicht  und  dnrch  einen 
Conunentar  abgescbloseen  vorliegen  *»).  Letzterer  ist  durch  die  ver- 
einigten Bemühungen  verschiedener  Gelehrter  entstanden,  nnter 
denen  Fleucker  mit  seinen  arabischen  Beiträgen  unsern  besondem 
Dank  in  Anspruch  nehmen  darf.  Die  neuesten  Beisen  von  FUed- 
ner  »**),  der  seinen  holländischen  Uebarsetier  gefnnden  hat '),  und 
TOD  WuUer*)  haben  im  AUgemeinen  nnsem  wissenschaftlichen 
Zwecken  femer  liegende  Absiebten.  Zum  Schlnss  dieser  Gmppe 
mt^en  noch  die  anatobschen  Briefe  des  Griechen  Typaldoa  *)  er^ 
wthnt  werden. 

Unter  den  Werken,  welche  die  Resultate  aller  dieser  Bdsen 
ftlr  nnsem  Erdtheil  verarbeiten,  ist  immer  Rütm-'a  vergleichende 
Erdkunde*)   voran   zu   nennen:   der  neunzehnte  Theil   des  Gänsen 


97)  L-  £tmCN,  Dw  OHant.  Ein  BerteU  Tom  NiederrhslD  kob  dem  Bnda 
dw  R  Jahrb.,  OrieDt  nnd  Oceldeot  tdh  Th.  Banfej  1861  p.  449—480. 

98)  IM*  Filgarrihrt  des  Bittsn  Äntold  von  Barff  von  Coln  dareb  lUUto, 
Syrien,  Aegypton  etc.  wie  er  sie  in  den  Jahren  1496—1499  voUendet,  bMohri«- 

ben  nnd  durch  ZeichnuDg«)  erltnUrt  htt  Nach  den  Bltestea  "Bm.  n.  mit  deren 
47  BUderu  in  BoUschn.  heraosg.  v.  E.  v.  Grote.  Cäln,  Heberle  1660,  LVI  d. 
280  B.  gl.  8.  (1*/*-^)     Vergl.  Liternt.  Centnlbl.  1860  nr.  21  p.  331. 

99)  Viridi  Jtuper  Seetttu'*  Beiten  durch  Syiian,  PkIJbUn*,  PbOnlolen, 
die  Trui^orduilJlnder,  ArabU  PetrkeK  D.  Unter  -  Aeg7pt«D.  Hng.  n.  commea- 
drt  von  Fr.  KruM  in  VerbindnnB  mit  itinrickt,  O.  Fr.  B.  MüOer,  B.  L. 
FUitcher  n.  mehreren  andern  Gelehrten.  Bd.  4.  Auch  m.  d.  T.  CommenUr* 
■n  D.  J.  Seelian's  Reiaen  etc.  Berlin,  6.  Bdmer  1869,  XXXI  u.  524  S. 
gr.  8.  m.  3  Kuten.  (3^,.^)  Vergl.  Literu.  Centr«lbl.  1860  di.  1&  p.  SS7  a- 
Ewild  BibL  Jahrb.  X  (1860)  p.  157  f. 

200)  77(.  Flitdner,  Beiien  in  du  h.  Luid,  nach  Bmynia,  Beirat,  ConitaB- 
tinopel,  Aleiandrien  u.  Caini,  in  den  Jahren  1851,  1856  n.  57.  Tb.  1 :  Bebe 
mit  vier  MakoniMeu  in  das  h.  Land,  nach  Smyrna,  Beirat  n,  CooiluitinapA 
im  J.  1851.  Mit  71  AbbUdd. ,  1  Plane  tob  Jenia.  n.  1  Kart«  von  PaUatina 
n.  einem  Theile  Aegyptens.  Kal«ersweith  (Berlin,  Evang.  Bnchh.)  18ß9.  Vm 
n.  408S "" 

1) 
Dit  b 
gr.  8.  (k  Ö4  c.) 

S)  C.  W.  Wutaer,  Bein  in  den  Orient  Enropaa  und  einen  Tbeil  Weal- 
asieng,  anr  Ualeraucbnng  des  Bodens  o.  seiner  Predncte,  des  Klima«,  der  Salu- 
britttte-VerbKItnisse  a.  vorherrsehenden  Krankheiten.  Hit  Bt^ilrKgen  aur  Oa- 
schichte,  Charakterlsük  u.  Politik  seiner  Bewohner.  Bd.  1.  •!.  Klberfeld,  8ü- 
dekec  1860-61,  XIV  n.  319,  VI(  n.  376  8.  8.  (4  J^)  Verfl.  Lil,  CentralM. 
1861  nr.  32  p-  616  t. 

3)  Georg.  Typaltlot,  'jivatoiiuial  trtioxolaL  ^ftigrt],  jHyvnTOi.  na- 
launivT).     Athen  18Ö9,  VIII  n.  151  8.  8. 

4)  C.  Ritttr,   Die  Erdkunde  im  Verb,  aar  Natmr  n.   lur  Oeschiehte  des 
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setzt  die  Geogiiiiihic  Klciiiasicns  foil  und  behandelt  Citicieii,  Pam- 
phylicn,  Pisidien  und  Lycieii;  Kiepert,  welcher  an  den  beiden  vod 
KleinosicD  erschieueiicn  ThoilGD  bereits  frachtbarcn  Äntheil  gehabt 
hat,  wiivi  das  Weitere  Übernehmen  und  vielleicht  eine  kflrzende 
Umarbeitung  der  altern  Abschnitte  des  Riesenwerkes  zu  liefern 
sich  bestimmen  lassen.  Die  russische  Uebersetznng  dieses  Werkes 
durch  Semetiow  *"*)  gewinnt  durch  die  ratche  russische  Reiselittenttor 
grade  für  Nord-  und  Ceutralasien  wichtige  Zasätzc.  Wer  nach  bc- 
qucmeu  qnd  dabei  von  dem  neuesten  Standpuukt  genommenen  Ueb»^ 
sichten  verlangt,  wird  solche  in  der  vollständig  veränderten  neneEten 
Ausgabe  des  Stein  -  Hürschel mann' sehen  Handbuches  finden  *).  Für 
die  Geschichte  auch  der  asiatischen  Geographie  ist  die  vorzUglicJie, 
dnrdi  die  angestrengtesten  Bemühungen  Pindet's  und  Parthe^t 
herbeigeführte  Ausgabe  des  räthselhaften  Geographen  von  Ravenna 
hervorzulieben  ^),  durch  welche  endlich  eine  sichere  Grandlage  m 
weiteren  Unternehmungen  über  Ursiimng  und  Zuverlässigkeit  dieser 
Aufzeichnungen  gewonnen  ist. 

Ehe  wir  zur  Betrachtung  dessen  Übergehen,  was  im  Einzelnen 
für  Erforschung  der  orientalischen  Cultur  geleistet  worden  ist,  sei 
noch  der  verdienstlichen  bibliographischen  Arbeit  Zenkers  *)  ge- 
dacht, welcher  die  Forlsetüung  seiner  „orientalischen  Bibliothek" 
und  Kachtrflge  zu  dem  früher  erschienenen  ersten  Bande  geliefert 
hat;  Nachträge  werden  natürlich  leicht  aus  grossen  öffentlichen 
and  sorgAltig  angelegten  Privatbibliotheken  gemacht  werden  können. 


Hrn^chcn,  oder  allgemeine  Tcrgleicbcailc  GvagrRphie.  1^.  Theil  3-  Bnch:  WcFt- 
Aüiüii.  2.  »lark  v«nD.  n.  lungcarb.  Aufl.  Anch  m.  d.  T.:  Die  Erdkunde  von 
Asien.  Bd.  IX.  V'crgleiehende  Erdkunde  d.  nHlbiiit^ellnndes  Klcin-Aslen.  Th.  3. 
Berlin,  G.  Reimer  1859,  XVIII  n.  1200  S,  8.  (5  .^  )  Vcrgl.  E.  CurWns  Gott. 
gel.  Adü.   1860.  St.  178-179  p.  1760  f. 

205)  Carl  RiU^'x  Erdkunde  Asiens  in  das  Russ.  libcraelit  von  P.  Semt- 
noir.  Bd.  2;  Ds»  Russische  Nordasion,  Tntsrei  etc.  Bd.  3:  Altusch-sttjanisches 
BcrgSTStem  an  der  nusiscb-cliiuesischeii  Qrcnxe.  St.  Petersburg  1859—60,  434. 
262,  u.  G,  IV,  592  S.  gr.  8.  (J.  4  5?^ ) 

6)  Hmidbueh  der  Geoumphic  a.  Statistik  fiir  die  gebildeten  Stünde.      Von 
Ch.  G.  D,  SU^'n   n.   F.   Höraelidmnttn,      Neu    heurbeitct    unter    Mitwirkung 
^        r  Qelohrteu   von    J.  E.    Wa^Miia.     7.  Aufl.     Bd.  II.     Lief,  3.      Asi»n. 
'  '  icn.    Allgemeine  L'ebcrsiclit  u.  cbinosisehes  Reieh,  Korea  u.  Jnpan. 
^lath   u.   J.   H.  liraiUT.    Leipzig,   Hlurichs   1860.   8    1  —  272. 
^  Lief.  4.     Asien.     (Lief.  2)  Der  indische  AnsUpel  u.  g.  yr.      Von 
k  8.  273-432.    (2t)  J^}     Lief.  5.    Asien.  (Lief.  31  Hinter-  und 
f  Von  demselben.  8.  433—592.  (20  J^)  ebcnd.  1861.  gr.  8. 
^^nti^^  Anonymi  Cosmogmphia  et  Gnidonis  Gcogiaphica.    Ei  libris 
:    ^f.  Piiulcr    et    ff.  POrtlier/.     Aceodit    tabula.     Berlin.    Nicolai 
I,  XVni   n.  Ii74  S.  8.  m.    1   Kftrtc  Cd^lf^-)    Vergl.  Liter.  Centrnibl.   1661 
nr.  18  r-   ~''^'- 

81  J,  Th.  ^nJ;rr,  Bililiothera  orieutnlis.  Mannel  de  bibliographie  oricn- 
tiilc.  n.  Coiiteunnt.  1.  Supplement  dn  promier  volume.  S.  Littrrature  de  l'Orient 
fbr*ticn.  3,  L.  de  linde.  4.  T..  des  Parsi".  5.  L.  de  rindo-Chine  et  da  Ja 
Mnlsipie.      6.  L.  de  Ix  Chine.      7.   L.  du  Jnpnn.     8.   L.  mantelinue.  mongole    et 
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Zur  Kunde  China's  giebt  einer  der  B,  DuprcU* sehen  Kata- 
loge ^),  auf  welche  nnsre  deutschen  Fachgenossen  auch  neben  den 
beachtenswerthen  von  Asher  u.  Co.  in  Berlin,  F.  A.  Brockhaus  in 
Leipzig  und  Trübner  in  London  ihre  Aufmerksamkeit  richten  mögen, 
ein  reiches  bibliographisches  Material.  Seit  das  Reich  der  Mitte 
ein  Mittelpunkt  der  politischen  und  diplomatischen  Erwägungen  der- 
jenigen Völker  geworden  war,  denen  bisher  vorzugsweise  die 
Regelung  internationaler  Verhältnisse  grossartigen  Stils  oblag,  der 
Engländer,  Franzosen  und  Russen:  hat  die  schon  bisher  immer  be- 
deutende Reiselitteratur  über  China  nicht  sowohl  an  Umfang 
als  an  Vertiefting  gewonnen.  Die  Gegenwart  und  Zukunft  einer 
originalen  Cultur,  welche  in  einem  Reiche  von  mehr  als  300  Mil- 
lionen ihren  Ausdruck  gefunden,  hat  ein  Recht;  als  eine  allgemein 
menschheitliche  Frage  zu  gelten.  Ein  Reisebericht  aus  dem  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  wird  uns  nahegerückt  ^^) ;  unter  den 
neueren  behaupten  die  Engländer  durch  Zahl  und  concrete  Mit- 
theilungen immer  noch  den  ersten  Rang:  nach  den  Erfahrungen 
eines  längeren  Aufenthaltes  berichten  JScarth^^)  und  Taylor  ^^)\ 
bei  Gelegenheit  einer  halben  Weltreise  ä/iää^*);  Osbatm^^)  giebt 
die  Resultate  einer  Ktistenfahrt;  am  umfassendsten  ist  Oliphant's^^) 


tilM^taine.  9.  Table  des  antears  etc.  Leipzig,  Kngclmann  1861,  XV  u.  616  8. 
gr.  8.  (n.b^)  Vergl.  Petzholdt's  Anz.  f.  Bibliogr.  1861  p.  228  f.;  H.  C.  v. 
d.  Gabelentz  u.  L.  Krebl  in  Z.  d.  DmG.  XVI  (1861)  p.  300—308. 

9)  Cataloguc  des  livres  relatifs  ä  la  Chine  qiii  se  trouvcnt  k   la  Librairie 
de  Benj.  Duprat.     Paris  1861,  22  S.   gr.  8. 

10)  Blankennagel ,  Bemerkungen  über  eine  in  den  J.  1793  u.  1794  aus- 
gcf.  Reise  nach  China,  Archiv  für  wiss.  Kunde  v.  Russland  XVIII,  3. 

11)  Twelve  years  in  China.  The  peoplc,  the  rebels,  and  the  mandarins. 
By  a  British  Resident  ^ Scarth).  With  illustrations.  Edinburgli,  Constable; 
London,  Hamilton  1860 /  8.  VergL  Westm.-Revicw  1860  S.  17  p.  594  f.,  und 
Joum.  As.  1861  T.  17  p.  471  f. 

12)  Ch.  Taylor^  Five  years  in  China.  With  some  account  of  the  great 
rebellion  and  a  description  of  St.  Helena.  New  York,  Derby  1860,  XVI  u. 
413  S.  8.     Vergl,  Gott.  gel.  Anz.  1861  nr.  21  p.  1104  f. 

13)  A.  Smith j  To  China  and  back:  being  a  diary  kcpt  out  and  homc. 
London,  Chapman  and  H.   1859,  70  8.  8.  (1  sh.) 

14)  Sherard  Oshorriy  Notes,  geographica!  and  commercial,  made  during 
the  passage  of  H.  M.  S.  Furious,  in  1858,  from  Shanghai  to  the  Oulf  of  Pe- 
chcli  and  back.  With  sailing  directions  by  8.  Court  ^  Proceedings  of  the  R. 
Geogr.  Soc.  UI  nr.  2    (1859). 

15)  Narrative  of  tho  Earl  of  Elgin's  Mission  to  China  and  Japan  in  the 
years  1857,  58,  59.  By  Laurence  OlipharU,  Private  secretary  to  Lord  Elgin 
etc.  With  iUustrations  etc.  2.  cdition.  Vol.  1.  2.  Edinburgh  and  London. 
Blackwood  1860,  XIII,  492  u.  496  S.  gr.  8.  (42  sh.)  Vergl.  Heidelb.  Jahrbb. 
1861  nr.  4  p.  51  f.  Biemntzki  Gott.  gel.  Anz.  1861  nr.  30  p.  1180  f.;  dazu 
den  allgemeinen,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Christenthum  geschriebenen 
Artikel  im  National  -  Review  1S60,  10  p.  446-476;  Westm.  -  Review  1860, 
T.  17  p.  508  f.;  Dublin  Review  1860  T.  48  p.  401  f.;  Quarterly-Review  1860, 
T.  107  p.  84-  118,  wo  auch  die  neue  Ausgabe  von  John  F.  Davis'  China  be- 
sprochen wird,  und  noch  ebendaselbst  1864  Oct.  p.  449  f. 


# 
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DarstelloDg  der  Gesandtschaftsreise  des  Lord  Elgin,  welche  man 
gern  mit  der  zn  ihrer  Zeit  epochemachenden  des  Lord  Macartnej 
vergleichen  wird:  in  der  wichtigen  Stellung  des  britischen  BeYoU- 
mächtigten  bei  den  China's  aiOgenblickliches  Schicksal  entscheidenden 
Ereignissen  während  der  Jahre  1859  und  1860  bot  sich  mannig- 
faltige Gelegenheit  zu  den  interessantesten  Beobachtungen,  wie  dem 
erst  jetzt  das  mit  klarem  und  in  sich  selber  wohlberechtigtem  Be- 
wusstsein  widerstrebende  Reich  sich  der  europäischen  Coltor  bat 
erschliessen  müssen.  Auch  verdanken  wir  den  Engländern  den 
Beginn  der  Untersuchungen  der  grossen  Flüsse  ^^^),  welche  hier  in 
einem  andern  Sinne  als  in  Europa  die  Pulsadern  des  allgemeinea 
Lebens  sind.  Das  wenige,  aber  sehr  beachtenswerthe,  was  Frank- 
reich zur  chinesischen  Reiselitteratur  geliefert  hat,  knüpft  an  die 
jüngsten  kriegerischen  Verbindungen  an:  Marquis  de  Mages^'^ 
und  de  Kh-oxd^e  ^'^%  von  denen  das  Werk  des  ersteren  zugleich 
Japan  betrifft.  Das  ältere  Werk  von  Hausemann  darf  jedoch  in 
der  französischen  Litteratur  noch  den  Ruhm  behalten,  ein  mdir 
abgerundetes  Bild  geliefert  zu  haben. 

Zu  einer  gleichmässigen  Beschreibung  des  Reichet  and 
seiner  Cultur  reichen  jedoch  die  Reiseergebnisse  noch  nicht  hin. 
Auf  ein  ziemlich  altes,  um  etwa  900  der  Hidschra  fallendes  tür- 
kisches Werk  der  Art,  auf  das  Khatäl-näme,  welches  Fleischer  be- 
reits 1851  besprochen  hat,  konmit  mit  Recht  Zenker  ^^)  zurück; 
unsere  unmittelbarsten  Interessen  berührt  die  treffliche,  ans  un- 
mittelbarer Anschauung  hervorgegangene  Darstellung  des  Missionars 
JäTuc*®);  LavoUde^^)  fasst  die  Gegenwart  in's  Auge,  de  Haeme^^) 
die  Beziehungen   zu    Europa,  Cobbold*^)  verschiedene   culturhisto- 


216)   Englische   Aufnahmen  im   Innern   von   China:    1.   Anfh.    des   Jangtse- 
kiAng,  2.  Aufn.  des  Sikiang,  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1861,  p.  107  f. 

17)  Souvenirs  d'une  ambassadc  en  Chine  et  au  Japon  en  1857  et  1858 
par  le  Marquis  des  Moges.  Paris,  Hachette  1860,  350  S.  8.  Vergl.  Biematski 
Gott.  gel.  Anz.  1861  nr.  42  p.  1672  f.  und  Journal  des  Sav.  1860  Mai 
p.  327.  Englisch:  KecoUections  of  Baron  Gros's  embassy  to  China  and  Japan, 
in  1857 — 58.  By  the  Marquis  de  Moges.  Authorized  trauslation,  wHh  colonr- 
ed  iUnstrations.  London  and  Glasgow ,  Griffin  1860,  8.  Vergl.  Westm. -Review 
1861  8.  19  p.  254. 

17a)  Un  voyage  ä  P4-kin.  Souvenirs  de  Texp^dition  de  Chine  ri860— 61). 
Par  G.  de  Kh-ouUe.    Paris  1861,  Vn  u.  319  n.  8.  (2»/«  fr.) 

18)  Das  chinesische  Reich,  nach  dem  türkischen  Khatai-name.  Von  «/. 
Th.  Zenker,  Z.  d.  DmO.  XV  (1861)  p.  785—805. 

19)  M,  Hiic,  The  Chinese  empire :  a  sequel  to  ,Recollections  of  or  joomey 
through  Tartary  and  Thibet^  New.  ed.  London,  Longman  1859,  580  S.  8. 
(5  sh,)     Vergl    Quartcriy  Review  1861   T.  110  p.  179  f. 

20)  Ch.  LavolUe,  La  Chine  contemporaine.     Paris  1860,  X  u.  362  S.   8. 

21)  de  Haerne,  De  la  Chine  considöröe  en  elle-m6me  et  dans  ses  rapports 
avec  l'Europe.     Bruxelles,  Goemaere  1861,  78  S.  8.  (1  fr.) 

22)  B.  H.  Cobboldy  Pictures  of  the  Chinese,  drawn  by  themselves.  Lon- 
don 1860,  220  S.   8. 
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rische  Momente,  Lechler ^^  den  aUgemeinen  Charakter  dieser 
Bildung  vom  Standpunkte  des  Christenthums.  Sogar  in  Deutsch- 
lands weitern  Kreisen  verbreitet  sich  Interesse  ftlr  dies  Cultur- 
gebiet***).  Scherzer ^^)  behandelt  einiges  Ethnographische;  charak- 
teristisch ist  auch,  was  Pfizniaier^^)  ttber  des  eben  genannten 
chinesische  (und  einige  japanische)  Münzen  beibringt;  letzteren  Gegen- 
stand behandelt  zugleich  mit  Verwandtem  Rondot^^^),  Ausserdem 
haben  die  Franzosen  ein  eingehendes  und  sehr  erklärliches  Inter- 
esse dem  chinesischen  Militairwesen  zugewendet:  wir  erwähnen  hier 
Dabry^^)  und  den  nach  Wade  u.  A.  berichtenden  Picard^'^). 

Von  einzelnen  Gebieten  und  Punkten  des  ganzen  chinesischen 
Ländercomplexes  hat  der  Amur  mit  den  anliegenden  Landschaften 
die  eingehendsten  Besprechungen  gefunden.  Zwar  gehören  der 
wichtige  Unterlauf  desselben  und  die  linken  Nebenflüsse  nicht  mehr 
zu  China;  die  Russen  haben  in  einer  folgenreichen  Weise  hier  Be- 
sitz genommen*^),  die  Grenze  ist  bereits  reguliert'^)   und  im  An- 


23)  Acht  Vorträge  ttber  China,  gebalten  an  verschiedenen  Orten  Deutsch- 
Imnds  und  der  Schweis  von  R.  Lechler,  Missionar.  Basel,  Bahnmaicr  1861, 
210  S.  8.  (15^)  Vergl.  Zeitschr.  f.  luth.  Tbeol.  von  Delitzsch  u.  Guericke 
1863;,  in  p.  603. 

23a)  China,  oder  Uebersicht  der  vorzüglichsten  geograph.  Punkte  u.  Be- 
standtheilo   des    chines.    Reiches.     2.  Ausg.     Wien,  Prandel  u.  Meyer  1859,  8. 

(16  >*^). 

24)  Scherzer j  Einige  Beitrage  zur  Ethnographie  Chinas,  gesammelt  wäh- 
rend des  Aufenthalts  der  ersten  österr.  Erdumsegelungs-Ezpedition  ...  in  chines. 
Häfen,  Sitzungsberichte  der  k.  Ak.  d.  Wiss.  PhU.-bist.  Cl.  XXX  (Wien  1859.  8.) 
p.  274—287. 

25)  Berichte  über  einige  von  Hm.  Dr.  Karl  Ritter  v.  Scherzer  eingesandte 
chines.  u.  Japan.  Müezen.  Von  Aug.  Pfizmaier  (mit  23  Abb.  auf  1  Tf.)  Aus 
d.  Sitzungsberichten  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  Wien ,  Gerold  1861 ,  13  S.  8. 
(n.  6  J/^). 

25a)  NcLUUis  Hondot,  Peking  et  la  Chine,  mesures,  monnaies  et  bangues 
chinoises.     Paris  1861 ,  8. 

26)  P.  Dabry,  Organisation  militaire  des  Chinois,  ou  La  Chine  et  ses 
arm^es,  suivi  d'un  aperfu  sur  l'administration  civile  de  la  Chine.  Paris  1859, 
XIX  u.  -^8  S.  8. 

27)  Etat  g^n^ral  des  forces  militaires  et  maritimes  de  la  Chine;  solde, 
armes,  ^quipements,  etc.;  pr^c^d^  d'une  ^tude  sur  les  rapports  commerciaux  k 
etablir  avcc  cet  empire.  Ouvrage  compos^  d'apris  les  teztes  officiels  chinois, 
recueillis  par  T.  F.  Wade,  et  sur  d'autres  documents  recents,  par  JxU.  Picard. 
Paris  1860,  VU  u.  534  8.  8. 

28)  Die  Russen  am  Amur,  vergl.  den  resümierenden  Artikel  im  Quarterly 
Review  1861  T.  110  p.  179  —  208.  Die  russ.  Niederlassung  am  Amur,  Aus- 
land 1859  nr.  46;  der  Amur  als  Verkehrsmittel,  ebend.  nr.  28;  Weitere  Aus- 
breitung der  Russen  in  der  Mandschurei,  ebend.  1859  nr.  51 ;  The  Amoor  River, 
Church  Missionary  Intelligeiicer  1859  p.  70;  Le  fleuve  Amour,  le  Tour  du 
Monde  1860,  nr.  7 ;  die  Bedeutung  des  Amur-Landes  in  kommerzieller  Hinsicht, 
Preuss.  Handelsarchiv  1860,  nr.  10—11;  eine  Notiz  über  die  Erwerbung  des 
Amur-Landes  durch  die  Russen ,  Zeitschr.  f.  allg.  Erdk.  N.  F.  1860,  IX  p.  152 ; 
die  Wahrheit  über  den  Amur,  Erman's  Archiv  fUr  Wiss.  Kunde  von  R|LSsland 
xvni  (1859)  p.  486—500. 

29)  Die  Grenzregulirung   zwischen  Russland  und  China   nach    dem  Tractat 
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schluss  daran  sind  bis  tief  in  das  Innere  Positionsbestimmangen 
gesichert  worden  2^^*).  Es  ist  natürlich,  dass  vor  Allem  die  Eifer- 
sucht des  Volkes  hier  wachgerufen  worden  ist,  welches  bisher  mit 
den  Russen,  offen  oder  heimlich,  um  die  Herrschaft  in  Asien  ge- 
rungen hat.  Die  Engländer  gehen  den  russischen  Mittheilungen 
nach  3^) ,  sie  berühren  sie  unmittelbar  ^^) ;  auch  die  Franzosen, 
Maltebi-uv  ^*)  und  Sahir  '**),  obwohl  sie  nur  geographische  Zu- 
sammenstellungen beabsichtigen,  fassen  die  Bedeutung  dieser  ras- 
sischen Machterweiterung  als  ein  Moment  der  Politik  der  Zukunft 
in 's  Auge.  Am  eingehendsten  hat  Bavenstein  *^)  den  Gegenstand 
behandelt,  in  einer  auch  für  die  Erdkunde  fruchtbaren  Weise;  für 
diese  wird  sich  nach  und  nach  der  reichlichste  Gewinn  aus  den 
kürzeren  oder  ausführlicheren  Mittheilungen  der  Russen  ergeben, 
von  denen  wir  besontlers  nennen  Boschnaka^^) ^  Pemitktn^^)  und 
in  Anschluss  an  diesen  (zugleich  die  Mongolei  berührend)  Sel8kft^^^\ 
den  in  Ostsibirien  bahnbrechenden  ßadde  '^),  den  sehr  eingehenden 


vom  14.  Nov.  1860,  Zeitschr.  f.  «Hg.  Erdk.  N.  F.  1861,  X  p.  144  f.  Vergl. 
sonst  noch  Journal  de  St.'  Petesb.  1861 ,7-9.  Jan.  und  Preuss.  Handelsarchiv 
1861   nr.  7. 

229a)   Gulcbeir^s  Positions-Bestimmiingcn  in  den  russisch-chinesischen  Grenz- 
inndcni  am  Ili  und  Issykul  1859,  Petermann's  gcogr.  Mitth.   1861   p.  198. 

30)  Notes  on  the  River  Amur  and  the  adjaceut  districts,  by  Peschurof, 
VasiUfF,  Radde ,  Usoltzoff,  Pargoschcfski  etc.,  Procecdings  of  the  R.  Geogr. 
Soc.  III     P.  2  (1859). 

31)  Letter  from  the  Seerctary  of  State,  in  answer  to  a  rcsolntion  of  the 
house,  calling  for  information  relative  to  tlie  exploration  of  Amoor  River.  Wash- 
ington 1859,  67  S.   8.   m.  1   Karte. 

32)  V.  A.  Malte- ISnifij  Les  nouvelles  aequisitions  des  Russes  dans  l'Asie 
Orientale.  Le  flcuve  Amour,  d'apres  les  documents  originanx  et  les  notes  pu- 
blikes par  la  Socictö  Imper.  Oöogr.  de  Russie.  Nouv.  Ann.  des  Voy.  1860,  II 
p.  266  f.  auch  besonders  abgedruckt.     Paris  1860,  8.     Vergl.  Quarterly  Review 

1861  T.  110  p.  179  f. 

32r)  C.  de  Sabir ,  Lc  flcuve  Amour ,  histoire ,  g^ographie ,  ethnographie. 
Paris  1861,  4. 

33)  Tlic  Russians  on  the  Amur;  its  discovery,  conquest  and  colonisation 
with  a  description  <»f  the  country ,  its  inhabitants ,  productions  and  commercial 
capabilities ;  and  personal  accounts  of  Russian  travellers.  By  R.  Q.  Rarenstein. 
lllustrated  by  3  maps ,  4  piatos  and  58  wood  engravings.  London ,  Trübner 
and  Co.  1861,  XX  u.  467  S.  gr.  8.  Vergl.  Hcidelb.  .Tahrbb.  1862  Mai  p.  374  f.; 
Nouv.  Ann.  des  Voy.   1862  Avr.  ]>.  46  f.  *,  ferner :  Biernatzki  in  Gott.  gel.  Anz. 

1862  nr.  18  p.  693  f.  und  Quarterly  Review  1861  T.  110  p.  179  f. 

34)  N.  Bosch nala,  Expedition  in  den  Amurschen  Grenzlanden,  Morskoi 
Tboniik  1859.  Febr. 

35)  Le  flcuve  Amur,  par  Pmnih'ne,  Nouv.  Annales  des  Voy.  1860,  III 
p.  145  f  Vergl.  dazu  desselben:  Description  of  the  Amoor  River,  with  par- 
ticular  considerations  grological ,  zoological  and  botanical ,  im  Nautical  Maga- 
zine   1859  Jan. 

35a)  Der  See  Kosogol  und  das  dazu  gehörige  Gebirgsthal.  Nach  d.  Rnss. 
von  Pcrmikin  und  ScUkjl  (m.  1  Karte\  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von 
Rus.sland  XVUI  (1859)  p.  260—306. 

36)  Gustav  Radde' s  Vorlesungen  über  Sibirien  u.  das  Amur -Land,    geh. 
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Maack^'^),  Maximowksch^'^^)^  Usolzow^^)  und  ganz  besonders 
L.  V,  Schrenck^^%  dessen  durch  einige  vorläufige  Mittheilungeu 
angekündigtes  Werk  in  den  bis  jetzt  erschienenen  vier  Lieferungen 
sich  jedoch  nur  mit  Zoologie  beschäftigt.  Eine  Schilderung  der 
anliegenden  Gebiete  giebt  Romanow  ^^)\  die  Anwohner  des  Amur 
lernen  wir  durch  andere  russische  Mittheilungen*®)  kennen.  Auch 
zwei  englische  Reisewerke  beziehen  sich  auf  dieses  Gebiet,  beide 
weitere  Theile  Nordasiens  umfassend,  das  von  CoUtns*^),  sich  öst- 
lich bis  Japan  verbreitend,  und  das  von  Atkiiisoii^^),  die  inner- 
asiatischen  unstäten  Völker   in  ihren  Wohnsitzen  charakterisierend. 


im  Saal  der  k.  Univ.  zu  St.  Petersburg,  März  1860.  1)  Geographisch  -  natur- 
historische Skizze  des  südl.  Sibiriens.  Physiognomie  seiner  Länder.  Der  Je- 
nissei  als  natUrl.  Grenze  zwischen  West-  u.  Ost-Sibirien.  Irkutsk.  Der  Baikal. 
Gebirgssystem  um  ihn.  Kentei  u.  Sajan.  Volksleben.  Das  Quollland  des  Amur. 
Das  Nordost-Ende  des  Hohen  Gobi;  seine  Beziehungen  zum  Amur  u.  dessen 
Handel,  Petermann's  Gcogr.  Mitth.  1860  p.  257  f.  38G  f.  2)  Entwurf  eines 
physikalisch-geograph.  Oesammtbildes  des  südl.  Grenzgebietes  von  Ost  -  Sibirien. 
Auf  Grund  eigener  sowie  anderer  neuester  Beobachtungen  u.  Forschungen  von 
Gustav  Raclilej  ebcnd.  1861  p.  449  f.  3)  Der  Amur  selbst ,  seine  Bedeutung 
für  Ost-Asien ,  die  Natur  der  angränzenden  Länder;  seine  Bcsiedeluug  u.  seine 
Zukunft ,  ebend.  1861  p.  261  f. 

37)  R.  Maacky  Reise  auf  dem  Flusse  Amur,  auf  Befehl  der  k.  Geogr. 
Ges.  zu  St.  Petersburg  im  J.  1855  ausgeführt.  St.  Petersburg  1859,  X  u. 
320,  212,  VIII,  XX  S.  4.  Mit  Atlas  in  fol.  (40  ^  russ.)  Vergl.  C.  D.  Sahir 
in   Nouv.  Ann.  des  Voy.   1861,   I  p.  46. 

37a)  Aus  einem  Briefe  des  Botanikers  Afaxim^witsch  über  seine  Reise  am 
Amur,  Erman's  Archiv  für  wissenschaftl.  Kunde  von  Russland  XX  (1860) 
p.  201—210. 

38)  Reise  zu  den  Quellen  des  Flusses  Giljui  und  dem  Flusse  Seja.  Nach 
dem  Russ.  von  Usolzow,  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland  XVUI 
a859)  p.  135—157. 

38a)  Reisen  und  Forschungen  im  Amur -Lande  in  den  J.  1854  —  56  im 
Aufträge  der  kais  Ak.  d.  Wiss.  zu  St.  Petersburg  ausgeführt  u.  in  Verbindung 
mit  mehreren  Gelehrten  herausgeg.  von  Leop.  v.  Schrerwk.  Bd.  I.  Lief.  1.  2. 
II.  Lief.  1.  2.  St.  Petersburg  (Leipzig,  Voss)  1858  —  61,  XXXI,  567  u. 
1—258  S.  gr.  4.  m.  29  KK.  u.  Karten  (n.  11  ^  23^).  Vergl.  schon  oben 
XIV  p.  169. 

39)  Romaiww ,  Skizze  des  Landes  zwischen  Castries  -  Bai  u.  dem  Amur 
(m.  2  Karten),  Wjästnik  der  k.  Russ.  Geogr.  Ges.  1859  Heft  3.  —  Vergl. 
Archiv  f.  wiss.  Kunde  von  Russland  1860,  XIX  p.  13. 

40)  Die  Uferbewohner  des  Amur,  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von 
Rus.sland  XVII  (1858)  p.  581  f),  XVIII  (1859)  p.  29  f. 

41)  A  voyage  down  the  Amoor:  with  a  land  journey  through  Siberia,  and 
incidental  Notices  of  Manchooria,  Kamschatka,  and  Japan.  By  Perry  McDo- 
vongh  ColUnSy  United  States  Commercial  Agent  at  the  Amoor  River.  New 
York:  Appleton  and  Comp.  1860,  390  S.  8.  mit  4  lith.  Taff.  (7'|2  sh.)  Vgl. 
Biernatzki  Gott.  gel.  Anz.  1861  nr.  38  p.  1501  f.  Dazu:  Perry  McV.Collhis, 
Bericht  über  seine  Reise  durch  das  asiat.  Russland  1856  u.  57,  und  über  die 
Handclsverhältni.sse  am  Amur,  Petermann:  Geogr.  Mitth.  1859  p.  19.  —  Vergl. 
Ausland  1859  nr.  22. 

42)  Travels  in  the  rcgions  of  the  Upper  and  Lower  Amoor,  and  the  Rus- 
sian  acquisitions  on  the  cr»nfin»'s  of    India  and  China.     Witli  advcntures  aniong 
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Atkinson^  welcher  am  13.  Aug.  1861  in  einem  Alter  von  62  Jahren 
in  Lower  Walmer  in  Kent  starb,  hat  indess  mit  diesem  seinem 
zweiten  grossen  Reisewerk  den  Ruhm  seines  zuverlässigeren  ^Orientai 
and  Western  Siberia"  von  1868  nicht  erreicht:  seine  letzten  Mit- 
theilangen  sind  nicht  überall  authentisch.  Das  Detail  dieser  Oegend 
betreifen  die  Notizen  über  den  Hafen  Khabaruka  ***)  und  die  geo- 
gnostischen  Bemerkungen  F,  Schmidt  ^^)\  von  der  zukünftigen  Ent- 
wicklung handelt  Oerstfeld^^). 

Von  Einzelbeschreibungen  aus  dem  Umfange  des  chine- 
sischen Reichs  sind  hervorzuheben  die  Untersuchungen  des  Tan- 
tse-kiang  durch  Blakütone  ^^) ,  Lord  Elgm^"^)  und  Sctrel*^);  die 
Darstellungen  der  Insel  Formosa  durch  Brooker^^),  SwiViÄoc  *•*), 
Le  Oras^^)  und  Jornard^^")-^  femer  wurden  behandelt  die  Pro- 
vinz Kui-tscheu*^),  der  Kreis  Sinon**),  die  Provinz  Korea,   diese 


the  Mountain  Kirghis;  and  the  Manjours,  Manyargs,  Toungouz,  Toacemtx, 
Goldi,  and  Gelyaks,  the  hanting  and  pastoral  Tribes.  By  Thomas  William 
Atkinson.  London,  Hurst  and  Blackett  1860,  XIII  u.  570  S.  gr.  8.  (42  sh.) 
Vergl.  Biematzki  in  Gott.  gel.  Anz.  1862  nr.  2  p.  60  f.;  Heidelb.  Jabrbb. 
1861  nr.  52  p.  828 f.;  Edinburg  Review  1860,  112  p.  295  f.;  Quarterly  Re- 
view 1861  T.  110  p.  179  f.;  und  den  Artikel:  Atkinsons  Wanderung  am  oberu 
und  untern  Amur,  Ausland  1860  nr.  42 — 43. 

243)  Le  Port   de   Khabarooka    au    confluent    de    TOussouri    et   de  rAmoar, 
Nouv.  Ann.  des  Voy.   1860,  lU  p.  354  f. 

44)  i^-  SchmifUy  Über  gcognost.  Untersuchungen  am  Amur,  Archiv  f.  wiss. 
Kunde  von  Russland  1861,  XX  p.  247  f. 

45)  G.  Gerstfeldtj  über  die  Zukunft  des  Amur-Landes,  Petermann*s  Qeogr. 
Mitth.  1860  p.  63  f. 

46)  Exploration  du  Yang-tsc-kiang.  Nouv.  Ann.  des  Voy.  1859,  II  p.  236. 
Vergl.  W.  Lockhardt  im  Journal  of  the  Roy.  Geogr.  Soc.  1858,  XXVIII  p.  288. 

47)  Lord  Klgins  Expedition  up  the  Tang  -  tszc  •  kiang  to  Hankow,  Mer- 
cantile  Marine  Mag.  1859,  Avr.  —  May.  Lord  Elgin's  Expedition  to  Hankow, 
Nautical  Mag.  1859,  Avr.;  Lord  Elgin's  Falirt  auf  dem  Yantsekiang,  Zeitschr. 
f.  allg.  Erdk.  N.  F.   1859,  VI  p.  152. 

48)  Notes  on  the  river  Yan  -  tse  -  kiang  from  Hankow  to  Ping-shan.  By 
Lieut.-Colonel  Sarel,  Journ.  of  tlic  As.  Soc.  of  Bengal  1861  p.  222 — 250  (mit 
Karte).  Dazu:  Der  Jang  -  tse  -  kian  von  Hankau  bis  Ping-schan.  Von  Oberst- 
Lieut.   Sarel,  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1861  p.  411  f. 

49)  Journal  of  H.  M.  8,  „Inflexible"  on  a  visit  to  Formosa ,  in  search  of 
shipwreckcd    Seamen.     By  G.  A.  C.  Brooker,  Nautical  Mag.  1859,  Jan. 

49a)  Narrativp  of  a  visit  to  the  Island  of  Formosa,  by  Robert  Swinhoe^ 
Journal  of  the  North -China  Brauch  of  the  Roy.  As.  Soc.  1859,  II  p.  145 
—  164. 

50)  A.  Le  Gras,  Renseignemcnts  hydrographiques  sur  les  iles  Formose 
et  Lou-Tschou,  la  Cor^e,  la  mer  du  Japon,  les  iles  du  Japon  (ports  d'Hokodati, 
Nangasaki,  Simoda  et  Yedo),  et  la  mer  d'Okhotsk.  Paris,  Ledoyen  1859,  VIII 
u.  182  S.   8. 

50a)  Coup  d'oeil  sur  Tile  de  Fonnose,  par  Jomard.     Paris  1859.   8. 

51)  Chine.  Province  de  Kouy-tcheou ;  aspect  physique ,  climat,  popnlatiou, 
Industrie,  richesses.  curiositös  naturelles,  par  Perny,  Revue  de  l'Orient  1859, 
IX  p.  330—337. 

52")  Eine  Reise  nach  dem  Tschung- Districte  im  Siiion  -  Kreise,  Zeitschr.  f. 
allg.  Erdkuude.   N.  F.  1859,  VII  p.  235. 
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durch  Pourthii  *')  und  cfe  Ghassiron  **),  und  die  Provinz  Nan-lu  ^*). 
Mit  dem  ausgedehnteren  Gebiete  der  Mantschurei  beschäftigen  sich 
JBerestn^^*)  und  Afaximotmtsch^^^)',  mit  dem  der  Tatarei  Atktn- 
son^%  der  auch  in  seinem  obengenannten  Werke  dieselbe  darstellt; 
den  Russen  verdanken  wir  werthvolle  Notizen  über  Sitten  ***)  und 
historische  Litteratur^®^);  das  inmier  noch  nicht  genügend  erforschte 
Himmelsgebirge  untersucht  Äemcwotr  *'),  der  tüchtige  üebersetzer 
Carl  Ritter's;  sonstige  Einzelnheiten  Abrafnow^''^%  Pfizmaier^^) 
und  Andere^®). 

Die  Geschichte  des  chinesischen  Volkes  wird  um  so  lockender 
für  den  Forscher  und  Darsteller,  in  je  grösserem  Gegensatz  oder 
in  je  näherer  Verwandtschaft  dasselbe  zu  unseren  modernen  euro- 
päischen Culturen  erscheint.  Die  lange  Dauer  und  die  scheinbare 
Stabilität  des  Reichs  ist  ein  so  merkwürdiges  Phänomen,  dass 
Plath^^)  mit  Recht  eine  tiefere  Betrachtung  daran  geknüpft  hat. 
Das  Verhältniss  der  Unterthanen  zu  ihrem  Oberherm  war  durchaus 
nicht  so  ruhig  und  behaglich,  wie  es  von  ferne  erscheinen  könnte; 
schon  aus  den  Liedern  des  Schi-king  konnte  man  im  Allgemeinen 
auf  eine  kritische  Opposition  schliessen;  jetzt  lassen  Pfizmater's  ^^) 
kundige   Zusammenstellungen   die    Remonstrationen   gegen   den   pa- 


53)  PourihiS ,  snr  un  voyage  en  CoF^e.  Deport  de  Chang-Hai;  jonqne 
chinoise,  d^barquement,  arriv^e  aux  portes  de  la  capitale  des  Cor^ens,  Annales 
de  la  propagation  de  la  foi  1859  nr.  185. 

54)  de  Chcusirorij  La  Cor^e,  son  ^tat  actnel,  les  missionnafres  catholiques, 
Nouv.  Annales  des  Voy.  1859,  I  p.  357.     Vergl.  Ausland  1&59  nr.  18. 

r)5)  Ost-Turkestan  oder  die  chinesische  Provinz  Nan-lu.  Aus  dem  Reise- 
berichte des  Stabscapitains  WalichanoWj  Erman's  Archiv  f.  wiss.  Kunde  von 
Russland  XXI  (1861)  p.  605—636. 

55a)  Nachrichten  über  das  südliche  Handjurien  (nach  Beresin)  Erman's 
Archiv   für  wiss.  Kunde  von  Russland   XXI  (1861)  p.  97—105. 

55b)  Reise  des  Botanikers  Maksimaioüsch  nach  dem  südlichen  Mand- 
schnrien,  Erman's  Arch.  f.  wiss.  Kunde  von  Russland  XXI  (1861)   p.  553 — 561. 

56)  Th.  W,  Atkinson^  A  Journey  through  some  of  the  highest  passes 
in  the  Atla-tu  and  Ac-tu  mountains  in  Chinese  Tartary,  Proceedings  of  the  R. 
Geogr.  Soc.  lU  (1859)  nr.  3. 

56a)  lieber  alte  und  neue  Gebräuche  der  Mongolen.  Mit  Beziehung  auf 
Piano  Carpini^s  Beschreibungen  von  dem  Lama  Oalsnn  -  Gornbojeiü^  Erman's 
Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland  XIX  (1860)  p.  93-108. 

56b)  Ueber  historische  Werke  der  Mongolen,  insonderheit  die  Chronik  Altan 
Tobtschi,  Erman's  Arch.   f.  wiss.  Kunde  von  Russland  XIX  (1860)  p.  567  -576. 

57)  Expedition  nach  dem  Thian-Schan  oder  Himmelsgebirge.  Von  F.  Semenow 
(m.  1  K.),  Erman's  Arch.  f.  wiss.  Kunde  von  Russland  XVIII  (1859)  p.  1—28. 

58)  Ffizmaier.  über  den  Berg  Hoei-ki,  Sitzungsberichte  der  k.  Akad.  d. 
Wiss.   Philos.-hist.  Cl.   XXIX  (Wien  1858,  8.)  p.  10-16. 

59)  Von  Pehtang  nach  Peking,  Zeitschrift  f.  allg.  Erdk.  N.  F.  1859,  VII 
p.  387  f.;  das  T'cen  T'ung -  Kloster  unweit  Ningpo,  1859,  VI  p.  229  f.;  die 
rufts.  Niederlassung  Ayan  an   der  Ostküstc  der  Tartarei ,  Ausland  1860,  nr.23. 

60)  Ueber  die  lange  Dauer  und  Entwicklung  des  chinesischen  Reiches. 
Rede  von  Dr.  Joh.  H,  Plath.  München,  Franz  1861,  50  S.  4.  (16^).  Vgl. 
Lit  Centralbl.  1862  nr.  21  p.  407. 

6n  Worte  des  Tadels  in  dem  Reiche  derHan.  Won  A.  Pßmnaier,  Sitzungs- 
berichte der  Wiener  Akad.  d.  Wiss.   Phil.-hist.  Cl.   Bd.  35  (1860)  Heft  3     4. 
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triarchalischen  Absolutismus  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  v.  Chr. 
zurtickverfolgen.  China  ist  für  uns  keine  Curiosität  mehr.  Dies 
Vorurtheil  zu  überwinden  hat  das  jetzt  mit  einem  zweiten  und 
dritten  Bande  vollendete  Werk  Kaeuffers^^^)  über  die  Geschichte 
Ostasiens  sehr  wesentlich  beigetragen.  Schon  in  dem  ersten  Bande 
trat  der  warme,  humane  Zug  in  der  Gesehichtauffassung  des  Ver- 
fassers uns  sehr  wohlthuend  entgegen;  man  empfand,  dass  man 
es  in  dem  chinesischen  Volksthum  wie  in  dem  hier  gemeinschaft- 
lich betrachteten  indischen  mit  einem  Stück  Menschheit  zu  than 
habe,  und  diese  Eigenschaft  fesselt  den  Leser  auch  au  die  jetzt 
vorgelegten  Bände,  welche  gewissenhaft  ausgearbeitet  die  Geschichte 
nach  den  verschiedenen  Richtungen  der  Cultur  bis  in  die  Gegen- 
wart hinab  verfolgen.  Daneben  will  ein  wieder  aufgelegtes  anonymes 
französisches  Werk^^)  nur  den  allerpopulärsten  Zwecken  dienen. 
Die  Detailforschung  wird  noch  manchem  Abschnitt  der  Vergangen- 
heit, der  uns  jetzt  leer  oder  bewegungslos  erscheint,  Farbe  und 
Leben  verleihen.  Einzelnes  gewinnen  wir  schon  durch  Pauiht&'  **), 
welcher  China's  Beziehungen  zum  Occident  untersucht;  und  beson- 
ders durch  Pfizniaier^s  detaillierende  Studien  ^^).  Fast  alle  hier 
zu  nennenden  geschichtlichen  Arbeiten  beziehen  sich  indess  auf 
die  Gegenwart  und  jüngste  Vergangenheit.  An  der  Spitze  steht 
Neumann's^^)  mit  gleichmässiger  Kenntniss  englischer  und  chinesischer 


262)  Geschichte  von  Ost-Asien.  Für  Freunde  der  Geschichte  der  Mensch- 
heit dargestellt  von  J.  E.  R.  Käufer.  Th.  2.  Leipzig,  Brockhaus  1859,  VIII, 
H14  S.  gr.8.  (4V3  ^•^.  Vergl.  A.  W.  in  Lit.  Centralbl.  1859  nr.  42  p.Ge4r 
Th.  a.  ebend.  18(>(),  VlII  u.  727  S.  gr.  8.  (4  ^).  Vorgl.  Literar.  CeutralbL 
18G1  nr.  20  p.  317  f. 

G3)  Histoire  complete  de  TEmpire  de  la  Chine,  dcpuis  son  origine  jusqu*k 
nos  jours.  Son  ^tendne,  sa  Chronologie,  l'histoire  de  ses  diverses  dynasties  etc. 
par  MM.  A.  S.  et  D.,  et  continuec  jusqu'h.  nos  jours  par  M.  P.  D.  NouvoUe  ed., 
revue  avec  soin  etc.  Vol.  1.  2.  Paris,  Parent  -  Desbarres  1861,  646  S. 
(3^'8  fr.) 

64)  Histoire  des  rolations  politiques  de  la  Chine  avec  les  puissanc4»s  occi- 
dentales  ,  depuis  les  temps  les  plus  anciens  jusqu'k  nos  jours,  suivis  du  c^re- 
nionial  observd  h  la  cour  de  Pekin  ponr  la  premi^re  fois ,  dans  uno  langne 
eurojj^enne,  par  G.  PaiUhier.  Paris  1859.,  XX  u.  239  S.  8.  Vergl.  J.  M. 
im  Journ.  As.  1859,  14  p.  270  f. 

G5)  lyizi/Kurr,  Geschichte  des  Hauses  Tschao,  Denkschrr.  der  k.  Ak.  der 
Wiss.  Philos  -  histor.  Cl.  IX  (Wien  1^^59,  4.)  p.  45—98;  der  Landesherr  von 
Schling,  Sitzungsberichte  der  k.  Ak.  d.  Wiss.  Philos.-hist.  Cl.  XXIX  (Wien 
185S,  8.)  p.  98-114;  Wei-jen,  Fürst  von  JAng,  ebend.  XXX  (Wien  1859, 
8.)  p.  155 — 1G4;  zur  Geschichte  des  Entsatzes  von  Han-tan,  ebend.  (Wien 
1859,  K)  p.  65—132;  Li-sse,  der  Ministor  des  ersten  Kaisers,  ebend.  p.  311 
-351;  die  Gewaltherrschaft  Hiang-yü's.  ebend.  XXXII  (Wien  1859,  8.)  p.  7— 67: 
das  Ende  Mung-tiens,  ebend.  p.  133 — 144;  die  Anfänge  des  Aufstande»  gegen 
das  Hon-scherhaus  Sliin,  ebend.  p.  273-299;  die  Gcno.-<scn  des  Königs  Tschin- 
sching,  ebond.  p.  332—358;  die  Nachkommen  der  Könige  von  Wei,  Thi  und 
Han,  ebend.  p.  529  —  570;  die  Feldherrn  Han-sin,  Pcng-yue  und  King-pn, 
ebend.  XXXIV  :Wien  1860,  8.)  p.  372-436;  der  Abfall  des  Königs  Pi  von 
U,   ebend.  Bd.  36  (W^ien  186lVp.   18    -47. 

66;  Ostasiatische    Geschichte    vom    ersten    chinesischen    Krieg   bis    *u   den 
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Dinge  geschriebenes  Werk,  welches  in  einer  Geschichte  von  zwanzig 
Jahren  den  für  das  isolierte  Reich  so  schicksalsvollen  Burchgangs- 
process  zur  Darstellung  bringt;  zur  Charakteristik  der  Taiping- 
Rebellion  giebt  Pfizmater  aus  Placaten*^)  und  Poesien^®)  Beiträge; 
für  die  französische  Anschauungsweise,  wie  sie  auch  schon  zum 
Theil  in  den  bereits  oben  genannten  Schriften  von  LavolUe  und 
de  Haeme  hervortritt,  liegt  schon  eine  „chinesische  Frage"  vor: 
man  vergleiche  die  Auseinandersetzungen  von  Pauthter  *®),  De 
Mas''%  Laffiäe'^^),  SanU-Denys''^)  und  Dupin'^^).  Der  erste 
von  diesen  ftlhrt  auch  durch  authentische  Mittheilungen  von  dem  Kaiser 
Hien-fung'*)  und  dem  Mandarinen  Yeh'*)  in  den  ausserordentlich 
scharfen  Culturgegensatz  eines  entsetzlich  vemtlchterten  Orients 
und  des  Occidents  ein.  Die  letzte  englisch-französische  Expedition, 
über  welche  auch  weitere  Kreise  nach  Belehrung  verlangten^*),  bat 
diesen  den  vollen  Untergang  einer  Partei  fordernden  Gegensatz 
noch  nicht  gehoben.  Franzosen  und  Engländer  haben  über  die- 
selbe berichtet,  aber  in  einer  charakteristisch  verschiedenen  Weise. 
In  Frankreich  hat  der  offizielle  Erzähler  des  Krimkrieges  und  des 
italienischen  Krieges,  Baron  de  Bazancourt'^\  in  geschmackvoller 


Verträgen  in  Peking  (1840  —  1860).  Von  Carl  Friedr.  Neuinann.  Leipzig, 
Engelmann  1861,  XX  u.  532  S.  gr.  8.  (SVg  ^  ).  Vergl.  Biernatzki  in  Gott, 
gel.  Anz.  1862  nr.  20  p.  772  f.    und  W^estm. -Review  1861  T.  20  p.  588. 

67)  PfizmaicTy  Bemerkungen  zu  einem  Maueranschlage  der r Aufständischen 
in  China,  Sitzungsberichte  der  k.  Ak.  der  Wiss.  Philos.-hist.  CI.  XXXUI  (Wien 
1860.  8.)  p.  233-246. 

68)  P/izmaier,  Ein  Gedicht  des  chinesischen  Gegenkaisers,  Sitzungsberichte 
der  k.  Akad.  d.  Wiss.   Phil.-hist.  Cl.  XXIX  (Wien   1858,  8.)  p.  26—36. 

69)  La  Question  Chinoise,  par  G.  Pauthier,  Revue  de  TOrient  1859,  X 
p.  419—431. 

70)  La  Chine  et  les  puissances  chr^tiennes.  Par  SinibaUlo  de  Mas,  Vol. 
1.  2.  Paris  1861,  XXXII  u.  338  8.  8.  (8  fr.) 

71)  Consid^rations  generales  sur  l'ensemble  de  la  civilisation ,  et  sur  les 
relations  de  l'Occident  avec  la  Chine.  Par  Pierre  Laffitte.  Paris  1861,  XI  u. 
158  S.  8.  (3  fr.) 

72)  La  Chine  devant  l'Europe,  par  le  Marquis  cFHervS-SatiU-Denys.  Pa- 
ris, 1859,  8. 

73)  Coup-d'oeil  sur  la  Situation  actuelle  de  Tempire  chinois,  par  le  baron 
C//.  Dujn'n,  Revue  de  l'Orient  1860,  XII  p.  1—16. 

74)  Memoire  secret  adress4  ä  Tempereur  Hien-Foung,  actuellement  r^- 
gnaiit,  par  un  lettr^  chinois,  sur  la  conduite  k  suivre  avec  les  puissances  euro- 
pecunes,  traduit  du  Chinois,  par  G.  Paiähier,  Revue  de  l'Orient  1860,  XI  p. 
3G5     396;    auch  besonders  abgedruckt  Paris  1860,  32  S.  8. 

7,^))  Proclamations  du  Mandarin  Ye  et  du  Vice-Roi  Ho,  ordonnant  la  libert^ 
du  culte  catholique  cn  Chine,  et  la  libre  circulation  des  missionnaires  chrötiens 
daiis  tout  l'empire;  traduites  du  chinois  par  G.  Pauthter,  Revue  de  TOrient 
1860,  XI  p.  77— 92;  auch  besonders  abgedruckt  Paris  1860,  12  S.  8.  Der 
Mandarin  Yeh ;  Ausland  1859  nr.  9—10. 

76)  Exp<5dition  des  Fran9ais  et  des  Anglais  en  Chine,  1860.  Coupd'oeil  sur 
la  Chine.  Causes  de  la  guerre.  Traversöe  des  troupcs.  Operations  militaires. 
Conclusion  de  la  paix.   Paris,  Renault   1861,  128  S.   16.  m.  1  Karte. 

77)  Les  exp^ditions  de  Chine  et  de  Cochinchine   d'apris  les  les  documents 
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und  anf  offizielle  Acteiistttcke  gegründeter  Weise  den  Conflict  dar- 
gestellt; anch  hier  wird  bei  aller  geschichtlichen  Bedentung,  weldie 
ein  näheres  Yerhältniss  zn  Kaiser  Napoleon  III.  seinen  Aufteich- 
unngen  verlieh,  ein  aufinerksames  Auge  den  früheren  Verfasser 
aristokiatischer  Romane  an  manchen  Paukten  wiedererfeennen. 
Neben  ihm  sind  zu  nennen  de  Mutrecy  ^^^)  mit  einem  umfassenderen 
Bericht  und  de  Montglave'^^)  mit  einem  übersichtlichen  Artikel. 
Aus  England  erhalten  wir  ausser  Wolseleys^^)  durch  einige  IBt- 
theilungen  aus  dem  Rebellenlager  von  Taiping  werthvoUer  Dar- 
stellung auch  Parlamentspapiere  ^^):  denn  die  ehinesiscbe  Frage 
ist  hier  zugleich  eine  Angelegenheit  der  ganzen  Nation,  und  sdion 
während  des  Kampfes  konnte  von  Oaborn^^)  nach  ihrem  kttnftigeD 
Verlauf  gefragt  werden.  Auch  in  Nordamerika  sind  offizielle  Acteii- 
stticke**)  veröffentlicht  worden,  und  für  Deutschland  wurde  es 
dringend  Zeit,  wenigstens  nach  den  Handelsinteressen®*)  zn  fragen, 
welche  man  seitdem  in  einer  Reihe  von  Handelsverträgen  energisch 
zu  wahren  begonnen  hat. 

Bei  so  unmittelbaren  und  concreten  Berührungen  gewinnt  dii- 
nesische  Sprache  und  Litteratur  eine  immer  weitere  Bedeiltang. 
Hier,  wo  eine  ausserordentliche  Mannigfaltigkeit  der  Schrifteeichen 
die  begrifflichen  Nuancierungen  der  auf  ein  dürftiges  Maass  abge- 
nutzten Sprachmittel  sicher  darzustellen  berufen  ist,  treten  ele- 
mentare Fragen  in  den  Vordergrund.  Ob  zur  Herstellung  chi- 
nesischer Texte  Holzschnitt   oder  Typendruck  anzuwenden  sei,   hat 


ufTiciels  ...  pnr  le  Baron  de  Bamncovrt.  Partie  I.  II.  1857-  58.  Paris  1861 
—02,  III,  426  u.  VIII,  413  S.  ^r.  8.  (12  fr.)  Vergl.  Biernatzki  in  Oött.  gel. 
Anz.  Ih'Gä  St.  42  |>.   166H   -80. 

278}  Journal  de  la  c»mpagne  de  Chine,  1859  -  61;  par  C  cfe  Mutrtcy. 
Pi^c^dc'  dune  pr^lacc  par  ,////.  Norlac,  Vol.  1.  2.  Paris  1861,  UI,  391  n, 
416  S.  8.   (12  fr.) 

79)  L'expüdition  de  Chine,  j)ar  Eng.  de  Monglave^  Revue  de  I'Orient  1860, 
XII  p.  363-875,  441     446. 

80)  Narrative  of  the  war  with  China  in  1860,  to  which  is  added  the 
aeconut  of  a  sliort  residente  witli  the  Tni-ping  rehels  at  Nankiu,  and  a  voyage 
from  tljence  to  Hankow.     By   G.  J.    WohrUy.     London  1861,  410  S.    8 

81)  Corrnspondancn  respeeting  affairs  in  China.  Presented  to  both  Ilou«es 
of  Parliament  18r)9  —  60  etc.  Fol.  Vcrgl.  Quurterly  Review  1861.  T.  1 10 
p.  17p  f. 

S2)  The  past  and  future  of  British  relations  in  China.  By  Sherard  Osbom. 
London  u.  Edinburgh,  Blackwood  18.0.  8.  Vergl.  Westm.- Review  1861  T. 
19  p.  253 

83)  Message  of  the  President  of  the  United  States  commnnieating,  in  com- 
pliance with  a  Resolution  of  the  Senate,  the  Correspondence  of  Mssrs.  Afac  Lane 
and  Parker^  latc  commissioners  to  China.  35.  Congress ,  2.  Session.  Ex.  Doc. 
No.  22,  1424  S.  >rergl.  den  längern  Artikel  im  North  American  Review  1859, 
89  p  478    521. 

84)  K.  Fr.  Neiimann^  Die  Ereignisse  in  Ost -Asien  und  die  Nothwendig- 
keit  Deutscher  Handelsverträge  mit  Slam,  Cliina  und  Japan  (Abdr.  aus  d.  A.  A. 
Ztg.)  1859.     Vergl.  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1859  p.  167. 
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Gliiiia  selbst  seit  lange  praktisch  nach  der  erstereu,  Europa  mehr 
nach  der  andern  Seite  entschieden.  Die  in  solchen  Bingen  fast 
immer  bahnbrechende  kaiserl.  Druckerei  in  Paris  hatte  1860  eine 
Bewilligung  von  10,000  Fr.  erhalten  und  MarcdUn-Legiand^^) 
spricht  von  der  Herstellung  von  etwa  32,000  Gruppen.  Für  den 
praktischen  Verkehr  bleibt  immer  noch  die  grosse  Schwierigkeit 
der  bis  nach  Japan  verbreiteten  Yulgärschiilten  stehen, «für  welche 
de  St.  Aulaire  und  Chroenevdt^^)  ein  sehr  instructives  WM*k  ge- 
.lie£ert  haiben.  Die  Bedeutung  der  Schriftfrage  ist  in  China  seibst 
auch  empfunden  worden,  wie  wir  an  der  Quadratsobcift ^^)  und  an 
der  kttnstlichen  Sclirift  der  Kiu- Dynastie  seit  1119  n.  Ohr.  »7') 
sehen,  mit  welchen  Bemühungen  man  auch  die  Versuche  musika- 
lischer Notation®'^)  vergleichen  möge.  Trotz  alledem  haben  wir 
mit  J)(wi8^'^^)  gewisse  Vorzüge  der  chinesischen  Schrift  anzuer- 
kennen. Die  ausserordentlich  delicaten  Lautvecbältnisse  hat  Lep- 
sius  ^^)  in  der  Reihenfolge  seiner  umfassenden  phonetischen 
Forschungen  einer  scharfsinnigen  Untersuchung  unterworfen,  deren 
Ergebnisse,  mit  eiiuger  Berücksichtigung  der  in  der  chinesischen 
Schrift  noch  erhaltenen  complementären  logischen  Elemente  eine 
nachhaltige  praktische  Bedeutung  gewinnen  können.  Interessant 
sind  einige  Analogi^i  des  zugleich  betrachteten  tibetischen  Schrift- 
tbums.  Auch  PlcUh  ^^'')  giebt  aus  einer  reichen  Kennlniss  der 
Sprache .  und  Litteratur ,  lediglich  vom  Standpunkte  des  Chinesischen 
selbst,  eine  sehr  lehrreiche  Studie  zur  Laut-  und  Schriftlehre. 
Als   eine   höchst  scharfsinnige  Charakteristik   des   Chinesischen  ist 


85)  Sp^cimen  de  caract^res  cliinois  gravi^s  sur  acier  et  fondus  en  types 
mobiles,  par  Marcellin-Ijfgraiid.     Paris,  Duprat  (1859)  56  S.   8. 

86)  A  maiiual  of  Chinese  running  -  handwriting ,  espccially  as  it  is  used  in 
Japan,    compiled    from    original  sonrces  by  lt.  J.  ile  St.  Avlaire  and    W.  P. 
GroeneveUit.     Sold  by  G.  M.  vau  Gelder.     Amsterdam  1861,  IV  gedr.  u.  113   - 
u.  60  Hill.  S.    4.  Jt 

87)  Lettre  adress^e  ä  la  Society  asiatique  de  Paris  sur  Torigine  et  les  mo-  ^^ 
nnments  de  Töcritare  oarree,  dont  Tinvention  est  attribo^e  au  Pagba-Lama,  par 

M.   V.  Gfigorief,  Journ.  As    1861,  XVJI  p.  522-558. 

S7a)  A.  Wylie,  On  au  aucient  Inscription  in  the  Neu-Chili  language,  Journ. 
of  the  Uoyal  As.  8oc.  of  Great  Britaiu  XVÜI,  2  (1860)  p.  331     345  ra.  4Tfi'. 

87b)  On  the  musical  notatiou  of  the  Chinese.  By  the  Eov.  E.  W.  JSyle, 
Journal    of  tlic  Nortb- China    Branch    of  the   Roy.  As.  Soc.    1859,    II    p.    176 

—  179. 

87c)  John  F.  Davis,  On  cerUin  pecüliar  and  advantageous  properties  of 
the  written  language  of  China,  Transactions  of  the  Philological  Society  1860 
—Gl.  Part  I  (Berlin  1861,  8.)  p.  1—7. 

88)  Rieh.  Lepsius,  Ueber  chinesische  und  tibetische  Lautverbälthisse  und 
Über  di«  Umschrift  jener  Sprachen.  Aus  den  Abhh.  der  kgl.  Ak.  der  Wiss.  zu 
Berlin  1860.  Berlin,  Dümmler  1861,  S.  447  496.  4.  Vergl.  Benfey  in  Gott, 
gel.  Anz.  1862  nr.  7  p.  247  f. 

88a)  Die  Tonspracbe  der  alten  Chinesen,  von  Plath^  Sitzangsberichte  der 
kgl.  bayr.  Ak.  der  Wiss.   1861,  II  p.  212—260. 
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der  betreffende  Abschnitt  in  SiemthoTs  *®^)  „Typen  des  Sprachbaues*' 
hervorzuheben,  in  welcher  das  Yerhältniss  der  Wurzel  zu  dem 
jedes  Bildungselementes  entbehrenden  und  darum  ihr  fthnlicheB 
Worte  überaus  anregend  entwickelt  wird.  Aus  Honkong  erhalten 
wir  ein  Elementarbuch  von  Wade^^''\  das  in  seiner  strikten  An- 
lehnung an  chinesisches  Material  wissenschaftlich  bedeutsam  wird, 
besonders  •  für  den  Dialekt  von  Peking;  eine  neue  Ausgabe  der 
Medhurst' sehen  ^^)  Dialoge  und  Phrasen  führt  mitten  in  die  Ver- 
kehrssprache. Unser  Bild  der  chinesischen  Litteratur,  wenn  auch 
nur  in  bibliographischer  Beziehung,  wird  der  Katalog  der  chine- 
sischen Abtheilung  der  Sammlungen  der  asiatischen  Gesellschaft 
von  Bengalen  vervollständigen,  welcher  bereits  redigiert  ist  und 
demnächst  zum  Druck  kommen  soll  ^^).  Ein  Artikel  von  Macyo- 
wan^^^)  vergegenwärtigt  uns  das  chinesische  Bticherwesen  in  leben- 
digster Weise;  öffentliche  Bibliotheken  sind  selten,  aber  Privat- 
bibliotheken  in  einer  Europa  beschämenden  Zahl  und  GrOsse  vor- 
handen. So  wird  von  einer  solchen  in  Ningi)0,  die  aus  53,799  Kiuen, 
d.  i.  Heften  besteht,  berichtet.  In  das  eigentliche  Studium  der  Litte- 
ratur  wird  die  herrliche,  von  Lefjge'^'^)  begonnene  Sammlung  chi- 
nesischer Classiker  einführen;  leider  ist  der  Preis  derselben,  zu- 
mal für  Deutschland,  sehr  hoch.  Die  beiden  bis  jetzt  erschienenen 
Bände  enthalten  in  trefflicher  Ausstattung  die  Analekten  des  Kong- 
fu-tse  und  seiner  Schule,  und  das  ihm  nur  theilweise  beizulegende 
,Ta-hio'  (die  grosse  Lehre);  das  Tschong-yung  (die  unveränderliche 
Mitte)  und  die  Schriften  des  Meng-tse,  in  sorgfältig  hergestelltem 
Text  mit  Uebersetzung  und  Commentar.     Wir  wünschen   den  King 


289)  Vergl.  oben  No.  71. 
89a}  Th.  Fr.  Wade,  The  Ilsiii  Ching  Lu,  or,  Book  of  Experiments,  bcing 
tlie  Arst  of  a  series  of  coiitributious  to  the  study  of  Chinese.  Hongkong  1859, 
XII,  87  8.  u.  42  Uli.  ehinos.  Text.  Fol.  —  Desselben:  Tlie  Peking  Syllabary, 
bciug  a  coUcctiou  of  thc  charactcrs  respresenting  the  dialect  of  Peking;  arran 
gcd  after  a  uew  ortliogrnphy  in  syllubio  cluäscs ,  according  to  the  four  tones ; 
designed  to  accompany  thc  llsin  Ching  Lu,  or  Book  of  Experiments.  Ebend. 
in  dems.  J.  IV  u.  84  S.    Fol. 

90)  Cliincse  dialogucs,  questiuiis  und  fnmiliar  sentenccs,  literaUy  rendend 
into  English,  with  a  vicw  to  promote  oowinercial  interconrse,  and  to  aasist  be- 
ginuers  in  thc  language.  By  the  late  W.  II.  Meilhvrst,  A  new  and  enlarged 
edition.   Part  I.   Shanghai  1861,  64  S.  8.  (f)  sh.) 

91)  Vergl.  Journ.  of  As.  Soc.  of  BiMignl  XXVIII  (1859)  p.  66. 

91a)  Chinese  bibliography :  hy  1).  J.  Marginoan ,  Journal  of  the  North- 
China  Brauch  of  thc  Boy.  As.  Soc.  1859,  II  j».  170  175;  daraus  der  Artikel 
in  Neumann's  Zcitschr.  f.  allg.  Erdkunde,  Neue  Folge  VIII  (1860)  p.  409 
—411,  danach  in  Pctzholdt's  Anzeiger  für  Bibliogr.  1860  p.  279—281. 

92)  The  Chinese  Cla.ssics:  with  a  translation,  critical  and  excgetical  notes, 
prolegomena,  and  copious  Indexes.  By  Javica  Legge,  D.  D. ,  of  the  London 
Missionary  Society.  In  seven  volumes.  Vol.  I.,  containing  Confücian  Analects, 
the  Great  Learning,  and  the  Doctrine  of  thc  Mean.  Vol.  IL,  cont.  The  Works 
of  Mencius.  Hongkong ;  at  the  author^s.  London ;  Trübner  &  Co.  1861 ,  XIV, 
136,  376  u.  VIII,   126,  497  8.  Lex   8.   (Der  Band  £  2.  2  sh.) 
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eine  ähnliche  Bearbeitung,  wie  sie  hier  den  Sse-schu  zu  Theil  geworden 
ist,  durch  welche  eine  gründliche  Kenntniss  der  Lehre  des  Confu- 
cias  möglich  wird.  £inen  Gegner  dieses  Philosophen,  Meh-tsi;  hat 
Edkins^^)  behandelt.  Um  die  charakteristische  Novellenlitteratur 
fähit  der  Meister  dieser  Studien,  Stanislaus  Juiien,  fort  sich  ver- 
dient zu  machen:  wir  erhalten  von  ihm  eine  Sammlung •*)  und 
ganz  besonders  die  Geschichte  von  den  „beiden  gelehrten  Mädchen  8^)". 
Beachtenswerth  ist  es,  dass  diese  Ldtteraturerzeugnisse  in  franzö- 
sischem Gewände  schon  als  Theile  einer  £isenbalmbibliothek  gelten 
dürfen;  so  viel  Menschliches,  auch  im  Abendlande  Gültiges  ge- 
wahrt man  an  ihnen.  Wie  für  die  politische  Geschichte,  so  sind 
auch  für  die  der  Litteratur  die  detaillierenden  Arbeiten  Pfizmaier's 
zu  nennen,  der  über  ein  ganzes  Rednergeschlecht ^^)  und  im  Be- 
sonderen über  Fan-hoei^^)  und  Tschang  I  ^^)  handelt.  Von  den 
europäischen  Wissenschaften,  welche  dem  chinesischen  Geiste  vor- 
zugsweise zusagen,  wiid,  besonders  durch  Wylie^s  Bemühungen, 
Algebra  ^^),  wie  Geometrie  und  Differentialrechnung  '^^)  vermittelt. 
Die  Kenntniss  der  Astronomie  wird  selbst  durch  BxoVs^)  bedeu- 
tende Untersuchungen  noch  nicht  nach  allen  Seiten  gesichert.  Eine 
kurze  Notiz  über  den  Werth  des  Längenmasses  Li ')  sei  angemerkt. 


93)  Notices  of  the  character  and  writings  of  Meh  tsi ;  by  the  Rev.  Joseph 
Edkins^  Jonmal  of  the  North-China  Brauch  of  the  Roy.  As.  Soc.  1859,  II  p. 
165  - 169. 

94)  Nouvelles  chinoises.  La  mort  de  Tong-Tchu.  —  Le  portrait  de  fa- 
mUle  ou  la  peinture  myst^rieuse.  —  Les  deux  frferes  de  sexe  different.  Tra- 
duction  de  Stanislas  Julien.  (Biblioth^que  des  chemins  de  fer).  Paris  1859, 
XXXVI  u.  272  S.  18.  2  fr. 

95)  P'ing-chan-ling-yen,  oa  les  deux  jeunes  fiUes  lettrdcs.  Roman  chinois 
traduit  foa  Stanislas  Julien.  Paris,  Didier  1860,  2  voU.  XVIII,  360  u. 
330  S.  12.  Vergl.  Journal  des  Sav.  1860  Nov.  p.  718  f.  und  Barthclemy 
Saint -HUaire  Journ.  des  Sav.  1861  p.  129  —  148;  wie  auch  Th.  Benfey  Gott, 
gel.  Anz.  1861  nr.  36  p.  1436  f. 

96)  Ptizmcder^  Das  Rednergeschlecht  Su,  Sitzungsberichte  der  k.  Ak.  der 
Wiss.  PhiloL-histor.  Cl.  XXXU  (Wien  1859.  8.)  p.  641—683. 

97)  P/UzmcUeTy  Das  Leben  des  Redner  Fan>hoei,  Sitzungsberichte  der  k. 
Ak.  d.  Wiss.  PhUos.-hist.  Cl.  XXX  (Wien,  1859,  8.)  p.  227—273. 

98)  PfizmaieTy  der  Redner  Tschang- 1,  und  einige  seiner  Zeitgenossen, 
Sitzungsberichte  der  k.  Ak.  der  Wiss.  PhUos.-hist  Cl.  XXXIII  (Wien  IStX), 
8.)  p.  526—585. 

99)  Tai-su-hio  (Chinesische  üebcrsctzung  der  Algebra  des  Aug.  de  Morgany 
von  Wf/Ue).  Shanghai  1859 ,  8.,  vergl.  J.  Mohl  im  Journ.  As.  1860  T.  16 
p.  548  f. 

300)  Tai-wei-tsi-schi-ki  (Algebra  und  Geometrie,  Differential-  und  Integral- 
rechnung von  Wi/lie).  Shanghai  1859,  3  Hefte  in  8.,  vergl.  J.  Mohl  im 
Journ.  As.  1860  T.  15  p.  454  f. 

1)  ßioty   Pröcis  de  Thistoire  de   Tastronomie  chinoise,   Journal   des  Sav. 
1861,  p.  284—295,  325—342,  420-437,  468—480,  573—584,  604—622. 

2)  Recherche   sur  la  valeur  du  li   d'apr^   la  charte   chinoise  de   l'ile  de 
Formose,  BuUetin  de  la  Soc.  de  G^gr.  IV.  s^r.  1859,  XVIH  p.  5. 
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Ueber  Medkiii  berichtet  übersichtlich  I\jiuthier  ^^^%  zngleick  Msnt- 
liehe  Anstalten,  welche  mit  ihr  zusammenhängen  und  für  die  Volks- 
moral  charakteristisch  sind,  berücksichtigend.  Auf  die  eigenthttm- 
liehe  Sittlichkeit  der  Chinesen  geht  im  ersten  Theile  eines  allge- 
meiner angelegten  Werkes  Martin^)  ein:  man  muss  sich  tiOtei^ 
hier  pi'imitive  Dinge  finden  zu  wollen.  Der  Kindermord,  den  mu 
doch  nicht  wegleugnea  kann^*^),  und  die  ganze  Erziehong  niederai 
und  höheren  Grades  **)  sind  zum  Theil  erschreckliche  Merkmale 
einer  abgelebten;  grausam  -  ideenarmen  Cultur.  Die  Abwesenheit 
eines  lebendig  Keligiösen  kann  schon  stutzig  machen;  man  ranss 
es  dankbar  anerkennen,  wenn  Elemente  davon  entdeckt  werden^*). 
Die  christliche  Mission ,  von  welcher  Dean  ^)  ein  Gesammtbild  ent- 
wirft, MarshaW^)  Beobachtungen  mittheilt  und  über  welche  wir 
sonst  Einzelheiten^)  erhalten,  hat  darum  eine  so  gefährliche  Stel- 
lung; ja  wir  haben  sie  schon  in  Assimilation  an  das  Chinesische 
begriffen  gesohn;  tr^tz  der  bearbeiteten  LehrmitteP)  und  trotz 
biblischer  Anklänge,  welche  etwa  Paravey^^\  obgleich  Andern  mi- 
hörbar,  aus  chinesischen  Denkmalen  vernahm,  ist  die  Öi^^enwart 
des  Christenthums  in  China  eine  unverhältnissmässig  trostlose  md 
wird  äflttOAcb  w^Üiche  Mittel,  wie  französiselie  und  engiistshe  Ka- 
nonen, gern  in  Anspruch  nehmen  dürfen.  , 

Geographische  Nachbarschaft,    culturgcschichtliche   Zusammen- 


303)  La  m^ccinc,    la  Chirurgie   et   los   eUblisscincnts    d'assistaiice  publiqpt 
en  Chine,  par  G.  PatUhicr,  Uevu«  de  TOrient  1860,  XI  p.  1—12. 

4)  L.  A.  Martin^  Jlistoirc  de  la  morale.  1.  partie.  La  morale  chez  le& 
ChiDois.  Paris  1859,  299  8.  8. 

4a)  Ueber  den  Kindcrmord  in  China:  1)  Die  Fabel  rom  Kindecmord  in 
China  von  Dr.  M.  Heyne;  2)  Ergänzungen  u.  Berichtigon^u  vou  W.  Schott, 
Erman'8    Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Ru8sland  XVIU  (185&)  p.  518—523. 

5)  C.  Alabcufter,  Memorandum  on  education  in  China  drawn  op  frovi 
information  afibnlcd  by  the  Ex  -  Impcria]  Comnufwiofier  Yefa,  Joum.  of  Aa.  Soc. 
of  Bengal  XXVIII  (1859)  p.  48—53. 

5a)  Die  Bevorzugten  des  Allhalters  Hiao-wu.,  von  P/izmaier,  Sitsaiigs- 
berichte  der  kais.  Ak.  der  Wiss.  Philos.-hist.  Cl.  XXXVUl  (Wien  1861)  Nov. 
p.  213-250. 

6)  The  China  Mission.  Embracing  a  history  of  the  various  missions  of 
all  denominations  among  the  Chinese.  With  biographical  sketchea  of  deeeased 
miasionaries.  By  William  Dean.  Now^  York,  Shelton;  Londoa,  Trübner  1859, 
VI  u.  396  S.   8.   (6  sh.)     Vergl.  Gott.  gel.  Anz.  1861  nr.  15  p.  590  f. 

7>  Christianity  in  China:  a  fragment  by  7'.  W.  M.  MarehdU,  Loadon, 
Longman  1859,  190  8.  8.  (5»/,  üi.) 

8)  Narrative  of  a  missionary  trip  to  Chin-kiang,  Church  Mission  latel- 
ligencer  1859  März  p.  63  f.;  Die  Mission  in  China,  Phillips  u.  Görres  hist.'poiit. 
Bll.  1859,  XLIII  Heft  9  und :  Neueste  Nachrichten  aus  China  in  Bezug  auf  die 
Missionen,  Berichte  der  Rhein.  Miss.-Ges.    1859  p.  52,  120,  173,  325. 

9)  Doctrine  de  la  saintc  religion ,  k  Tusage  des  missionnaires  en  Chine, 
ouvrage  trad.  du  Chinois,  par  Dobry,     Paris  1859,  8. 

10)  Quelques  faits  bibliques  retrouv^s   dans   les   hidroglyphes  chinois,    par 
de  Paravey.     Verswlle«  18Ö&,  8. 
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hünge  und  aHgemeiue  Analogien  der  Kntwicklang  führen  unsre  Be- 
trachtung von  China  nach  Japan.  Die  Litteratur  aber  dasselbe, 
von  welcher  W.  Heine  in  seiner  sogleich  zu  erwähnenden  ethno- 
graphischen Schilderung  des  Reichs  die  Hauptwerke  augiebt,  zeigt 
sich  in  Pagks^^)  bereits  zu  einem  stattlichen  Umfiange  angewachsen. 
Hier  verlohnt  es  sich  sehr,  auf  die  älteren,  besonders  holländischen 
Keisewerke  zurückzugehen.  In  diese  Klasse  gehört  E.  Kämpffer, 
obgleich  ein  geborner  Deutscher,  an  dessen  historische  Beschreibung 
Japans  ein  englischer  übersichtlicher  Artikel  ^^)  anknüpft  und  dessen 
im  britischen  Museum  befindlicher  Nachlass  wohl  eine  gründliche 
Durcharbeitung  verdiente.  Die  Reise  des  Maerteti  Oei-rits  Vriea 
im  J.  1643  erläutert  v.  Siebold  ^^)\  einige  russische  Reisen  be- 
spricht Erman's  Archiv*'*);  W.  Heiners  erstes  aus  der  nord- 
amerikanischen Expedition  hervorgegangenes  Werk  hat  man  be- 
gonnen in  das  Französische  zu  übersetzen  *^).  Auch  verdanken 
wir  ihm  unter  den  vorläufigen  Mittheilungen  **)  über  die  preussische 
Expedition  nach  Ostindien  das  am  meisten  Charakteristische,  das 
um  so  gespannter  die  späteren  in  Aussicht  stehenden  offiziellen 
Veröffentlichungen  erwarten  lässt.  Vor  der  Hand  liefert  auch  hier 
England  die  grösste  Zahl  von   Reisewerken,    wie  die   von   Co^-n- 


11)  Bibliographie  Japonaise  ou  Catalogue  des  ouvrages  relatifs  au  Japon, 
qui  ont  et^  publiös  depuid  le  XV.  si^cle  jnsqu'ä  nos  jours;  r^dige  par  Lion 
Paghj  ancien  atUch^  de  l^gatiun.  Paris,  Duprat  1859.  II  BU.  u.  68  S.  4. 
Vergl.  Petzholdt's  Anzeiger  1860  p.  20  nr.  18  und  Pctermann's  Geogr.  Mitth. 
1861  p.  46  f. 

12)  Japan  (mit  Rücksicht  auf  Kämpfer ,  de  Charlevoiz ,  Ruudall ,  Hawks, 
Tronaoo  und  Oiiphant),  Westminater  Review  1860  T.  17  p.  508  -  540. 

13)  P.  P»  V.  Sie/joldj  G^grapbical  and  etbnographical  elucidations  to  the 
discoveries  of  Maerten  Gerrits  Vries,  A.  D.  1643,  in  the  east  and  north  of 
Japan;  to  serve  as  a  mariner's  guido  in  the  navigation  of  the  £ast  Coast  of 
Japan,  and  to  Jezo,  Krafto,  and  the  Kurils.  Transl.  from  the  Dutch  by  F.  M, 
Cotoan.  With  a  reduced  chart  of  Vrios'  observations.  Amsterdam  ,  Fr.  HuUer 
1859,  186  S.  8.  (fl.  3,  50.) 

13a)  Rossischo  Reisen  nach  Japan  (I.  Gesaadtschaftsreiae  des  Grafen 
Putjatin  nach  Jeddo;  II.  Sechs  Wochen  in  Hakodade^  von  P.  N.  Nasimofü; 
III.  Ein  japanischer  Winter  von  Komäoto)  ^  Erman's  Archiv  ßir  wies.  Kunde 
von  RussUnd  UX  (1860)  p.  243—264,  375—388  und  577—591. 

14)  W.  Heine,  Voyage  antour  du  Monde.  I^  Japon.  Expedition  du  Com- 
modore  Perry  pendant  les  ann^es  1853,  54  et  55  faite  d'aprfea  les  ordres 
du  gouvemement  des  Etats -Unis.  Tradnit  de  l'Allemand  par  A.  RoUand, 
Illuströ  de  onze  vues  etc.  1  —  4.  Uvr.  BnueUes,  Dumout  1859,  128  S.  8. 
(li  1  fr  ;  in  10  Lieff.  vollst.)  —  Ueber  Bd.  3  des  Originals  vergl.  Petermanu's 
Geogr.  Mittheilungen  1859  p.  355  f. 

15)  Die  preass.  See- Expedition  von  Japan,  Ausland  1859  nr.  20  und  die 
Leipaiger  Illustr.  Zeitung  1859 — 61  an  verschiedenen  Ötellea  nach  Mittheiiangen 
und  Zeichnungen  von  W.  Heine. 
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waüis  »"),  Oabom  ^%  Tivnson  *»),  Smith  *»),  7V%  *•),  ^od^wti  «••), 
dem  Bischof  von  Victoria'^)  und  dem  schon  bei  China  genanntee 
Oliphant^*)\  aus  Frankreich  kommt  Lindau*8^^*)  Beschreiboog 
von  Jedo,  der  ein  vollständigerer  Reisebericht  folgen  soll.  Das 
allgemeine  Interesse  an  diesem  wunderbaren  Reiche  ist  so  gross, 
dass  Dakoii^^)  bereits  ein  Kinderbuch  verfasst  hat,  aus  weldion 
auch  grosse  Kinder  mögen  lernen  können;  wissenscbaftlich  znvei^ 
lässig  sind  Füret* 8  **)  Mittheilungen  über  diesen  ostasiatischeB 
Archipel  und  die  auf  chinesische  und  japanische  Quellen  gegrttn- 
deten  LSon  de  Rosny's^^).  Ausser  dem  eben  genannten  Werke 
UodgsorCs    erhalten    wir    über    Nangasaki    noch    besondere    Mit- 

316)  Two  jounicys  to  Japan  1856  —  57.  By  Kinaham  Cormoaliis.  lOa- 
strated  by  the  author.  Vol.  1.  2.  London,  Newby  1859,  VIU ,  340  u.  300  8. 
8.  (21  sh.)     Vergl.  Iloidelb.  Jabrbb.   1861  nr.  3  f.  p.  48  f. 

17)  A  cruise  in  Japanese  waters.  By  Capitain  Sherard  Osbam.  Edin- 
burgh and  London ,  Blackwood  1859,  VI  u.  210  8.  8.  (5  sh.)  Vergl.  Heidelb. 
Jahrbb.  1861,  nr.  3  f.  p.  48  f.  In  demselben  Jahre  eine  gleichförmige 
2.  Ausg. 

18)  Voyage  to  Japan,  Kamtschatka,  Siberia,  Tartary,  and  the  Coast  of 
China,  in  H.  M.  Sh.  Barracouta.  By  J.  M.  Tronson,  With  numeroos  illostra- 
tions.  London,  Smith  and  Eider  1859,  8.  Vergl.  Westm.-Review  1860  T.  17 
p.  508  f.  und  Bicmatzki  in  Gott.  gel.  Anz.  1862  nr.  52  p.  2058     76. 

19)  Ten  wecks  in  Japan.  By  George  Srnäh^  1).  I).  Bishop  of  Victoria 
(Hongkong).  London,  Longman  1861,  XV  u.  459  S.  gr.  8.  mit  Karte  u.  lUn- 
strationen.  Vergl.  Biematzki  in  Gott.  gel.  Anz.  1862  nr.  22  p.  852  f.  und 
Quarterly  Review  1864  Oct.  p.  449  f. 

20)  Japan,  the  Amoor,  and  the  Pacific,  with  notices  of  othor  plac«s  com- 
prised  in  a  voyage  of  circumnavigation  in  the  Imperial  Russian  Corvette  Rynda, 
in  1858—60.  By  Arthur  H.  'Pilley.  London,  Smith  and  Eider  1861,  400  S. 
8.  (18  sh.)  Vergl.  Westm.-Review  1861  T.  20  p.  565.  Quarterly  Review 
1861  T.  110  p.  179  f.  und  Biernatzki  in  Gott.  gel.  Anz.  186ii  nr.  41  p.  1611 
—  25. 

20a)  A  rcsidence  at  Nagasaki  and  Hakodate  in  1859  —  60,  with  an  acoount 
of  Japan  gencraUy.  By  C.  Pemherton  Hodgson.  liondon  1861  gr.  8.  VgL 
Quarterly  Review  1864  Oct.  p.  449  f.  und  Mohl  im  Joum.  As.  1862 ,  XIX  p. 
532  f. 

21)  Journal  of  a  visit  to  Ningpo  and  Hang-chow,  and  the  a^jacont  parts 
of  Keang,  by  the  Bishop  of  Victoria,  Church  Missionary  Intelligencer  1859, 
May  p.  97  f.  June  122  f. 

22)  Oliphant  über  Ycddo,  Ausland  1859  nr.  41  und  so  verschiedene  in- 
structive  Artikel  in  dieser  Zeitsclirift.  Vergl.  übrigens  oben  nr.  215.  Yeddo, 
capitale  du  Japon,  Nouv.  Annales  des  Voy.  1859,  I  p.  223. 

22a)  Description  de  Yedo,  lettre  d*un  voyageur  (Rudolphe  Lindau)  publ. 
par  Barth4lemy  Saint  Hilaire^  Revue  Orientale  et  Amdriaaine  V  (1861) 
p.  1  f.,  VI  (1861^  p.  19  f.,  VII  (1862)  p.  208  f. 

23)  W.  Daltony  The  English  boy  in  Japan ;  or,  the  perils  and  adventures 
of  Mark  RufiTlcs  among  Princes,  Priests,  and  People  of  that  singular  Empire. 
London,  Nelson  1859,  310  S.  12.  (37,  sh.) 

24)  Lettres  k  M.  de  Rosuy  sur  TArcUpel  japonais  et  la  Tartarie  Orientale, 
par  le  P.  Füret.  Paris  1860,  120  S.  12.  Vgl.  Mohl  im  Joum.  As.  1860  T. 
16  p.  550.     Darin  ein  kleiner  Abriss  der  jap.  Philos.  übers,  v.  Rosny. 

25)  Zjdon  de  Rosny ,  Notices  sur  les  tles  de  TAsie  Orientale,  extraites 
d^ouvrages  chinois  et  japonais,  et  traduits  pour  la  premi^re  fois,  Joum. 
As.  1861  T.  17  p.  357-376. 
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theilungen  ^^).  Die  durch  rasche  Operationen  und  diplomatische 
Actiouen  der  Europäer  und  Nordaroerikaner  uns  mit  einem  Male 
nahe  gerückten  japanischen  Culturzustände  hat  W.  Heine^'^)  in 
einem  besonderen  Werke  sehr  anschaulich  darzustellen  unternommen; 
der  Leser  möge  selbstf  nachsehen,  wie  viel  unseren  Bildungsstufen 
Verwandtes  oder  Erreichbares  sich  dort  seit  lange  festgestellt  hat. 
Eine  Vergleichung  kann  bittere  Resultate  ergeben.  Auf  Kämpfer 
ruht  die  Darstellung  von  8teinmetz^^)\  Williams ^^^)  versucht  in 
einem  Vorträge  ein  Bild  zu  zeichnen.  In  dem  Vordergrunde  der 
europäischen  Interessen  stehen  die  Handelsverhältnisse ,  deren  Wür- 
digung THedericKa  Uebersetzung  des  ifei/fari'schen  Werkes  **) 
dienen  will.  Den  raschen  und  zum  Theil  glücklichen  F(Mgang 
der  Unterhandlungen  seit  1856  erzählt  van  Doren^^),  über  die 
Verträge  berichtet  Pagks^^)\  der  Würdigung  dieser  internationalen 
Beziehungen  dient  besonders  auch  die  Publikation  englischer  Par- 
lamentspapiere ^^).  Unsere  Kenntniss  des  Landes  nimmt  zu,  so 
dass  der  Philosoph^')  nach  allgemeinen  Gesichtspunkten  suchen 
kann,  indess  die  theologische  Betrachtung'*)  nach  Anknüpfungs- 
punkten für  sich  sucht. 

Unter  solchen  Umständen  ist  ein  regeres  Studium  der  ja- 
panischen Sprache  und  Litteratur  natürlich.  Mit  der  Schrift 
beschäftigte  sich  das  oben  angeführte  Werk  Saint- Aulair e^s  und 
Groe7ieveldt*s    über  die  chinesische    Cursive.     Die   Sprache   selbst 


26)  Nangasaki,  Zeitschr.  f.  aUg.  Erdk.  N.  F.  1859,  VII  p.  68  f. 

27)  W.  Heine,  Japan  und  seine  Bewohner.  Geschichtliche  Rückblicke  u. 
ethnographische  Schilderungen  von  Land  und  Leuten.  Leipzig,  Costenoble  1860, 
XXn  u.  383  8.  8.  (1  ^  26  M:)  Vergl.  Lit.  Centrbl.  1860  nr.  45  p.  709  f. 
und  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1861  p.  46  f. 

28)  Japan  and  her  people.  By  Andreto  Steinmetz.  With  numerous, 
illustrations.  London,  Routledge  1859,  447  S.  8.  (5  sh.).  Vgl.  Petermanns 
Geogr.  Mitth.  1859  p.  275. 

28a)  Lecture  on  Japan.  By  S.  W.  Williams,  Journal  of  the  North- 
China  Branche  of  the  Roy.  As.    Soc.   1859,  II.  p.  180—210. 

29)  G.  F.  Meylan,  Geschichte  des  Handels  der  Europäer  in  Japan.  In's 
Deutsche  übertragen  von  F.  W.  Diederich.  Leipzig,  Voigt  u.  Günther  1861| 
XI  u.  233  8.  8.     (n.    IVs   ^) 

30)  De  openstelling  van  Japan  voor  de  vreemde  natien  in  1856.  Volgens 
zoowel  uitgegevene,  als  niet  uitgegevene  bronnen.  Opgedragen  an  Zijne  Exe.  den 
Heer  minister  van  Staat  J.  J.  Rochussen,  oud  Gouverneur- Gcneraal  van  Nederl. 
Indie,  cnz.  Door  J.  B.  J.  van  Doren,  Amsterdam,  Sybrandi  1861,  8  u.  370 
8.  gr.  8.  n.   1.  Tf.     (fl.  3,  70.) 

31)  Le  Japon  et  ses  demiers  traitis  avec  les  puissances  europ^ennes,  par 
lAon  Pagks.    Paris,  185 »,  35  S.  8. 

32)  Correspondance  with  Her  Majesty's  Envoy  extraordinary  and  Minister 
plenipotentiary  in  Japan.  Presentcd  to  both  Houses  ofParliament  by  Command 
of  Her  Majesty.  1860,  kl.  fol.  Vergl.  Dublin  Review  1860  T.  48  p.  401  f.  u. 
Edinburgh  Review  1861,  113  p.  37  f. 

33)  K.    Rosenkranz,   Japan    u.    die   Japaner,    Prutz    Deutsches    Museum 

1860  nr.  14-15 

34)  Die  religiösen  Zust&nde  Japans,  Neue  Evangel.  KZeitung  von  Messner 

1861  nr.  33. 
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charakt^isi^rt  im  Allgemeinett  L^on  de  Moany^*^)^  yon  «ksseB 
ausgebreiteter  Thätigkeit  auf  diesem  Gebiete  wir  sicher  reiche  Re- 
sultate zu  erwarten  haben.  Als  Hilfsmittel  zur  £rleniniig  der 
Sprache  wird  uns  die  Grammatik  von  Denke»- -Ourtius  in  eiaer 
Bearbeitung  von  Leofi  Pagi^^^)  dargereicht,  von  welcher  bei 
mancherlei  Zusätzen  zu  bedaaeru  ist,  dass  nicht  durch  eine  gini- 
lichc  Umgestaltung  des  «»spiiinglic^  ganz  praktischen  Zwedsai 
dienenden  Werkes  der  Empirismus  seines  Yerfassera  und  die 
rationelle  Methode  HofmanrCs  haben  ausgeglichen  werden  köBues. 
Empfehlenswerth  erscheint  das  kurze,  aber  den  Gesammtehankter 
der  Sprache  in  den  Vordergrund  stellende  Compendinm  von  RnAet- 
ford  Alcock^'^).  L^on  d«  Rosny^^)  gicbt  ein  einleitendes  £Ib- 
mentarbnch,  Hqffmann  ^^)  eine  ganz  und  gar  dem  HandelsYerkehr 
dienende  Gesprächsammlung.  Pfizmmer^s^^)  Bemerkungen  za  den 
St.  Petersburger  japanischen  Wörterbuche  erweitern  unsere  lexi* 
kaiische  Kenntniss;  ob  Oabaim^^)  einiges  fär  Litteratur  und  all- 
gemeine Bildiuaigsverhältnisse ^^)  gebe,  weiss  ich  nicht  Chnrakte- 
ristisch  dafUr  sind  bei  den  auf  das  Praktische  gerichteten  Jiqwr 
nesen  die  alles  Wissen  umsetzenden  Encyclopädien ,  deren  eine 
L4on  deRosny^^*)  nach  ihrer  ethnograj^iischen  Bedeutung  kennen 


335)  Lion  de  Rosny,  Note  sur  la  nature  de  la  langue  japonaise,  Jonrn. 
as.  1800  T.  Xö  p.  272—278. 

36)  £ssai  de  grammair»  japonai»e,  eompos^  par  M.  J.  H.  Doiücer  Curtius^ 
eorichi  d'öclaircissements  et  d'ailditious  nombreoses  par  G.  Hoffmann,  publik 
en  1K57  &  Lieyde,  traduit  da  HoUandais,  aveo  de  nouveUes  notes  ezftraites  des 
grammaircs  des  PP.  Rodrigiiez  et  CoUado.  Par  L4oti  Pagks  Paris  Dvprat 
1>-61,  XV  u.  271  S.  8.  Ycrgl.  G.  Pauthier  im  Journ.  As.  1861,  XVUI.  p. 
272—286  u.  Journ.  de*  Sav.   1S61  p.  125.  Vergl.  Z.  d.  D«ö.  XIV  p.  17^. 

37)  Element»  of  Japanese  Grammar  for  the  use  of  Beginners.  By  JRuikerfard 
Akock.  Shanghai  imX,  IV.  u.  67  S.  4.  (18  sh.  bei  Asher  in  Berlin.)  Vergl. 
Edinburgh  Review  1861,   US  p.  37  f. 

38)  Lion  d4  Rosny,  Manuel  de  lalecturejaponaise,  ii  Tusage  des  Toyttgenrs 
et  des  personses  qui  veulent  s*oocapar  6»  T^tude  da  japonais.  Amsterdam  et 
Paris  1859,  80  S.  12. 

39)  WSukelgesprekken  iu  het  H^aodsch,  Engelsch  eu  Japansch.  Bewerkt 
eA  met  voorkenois  van  den  Minister  van  Kolonien  B.  P.  Cornets  de  Groot  vaa 
Kraaijenburg  uUgegeven  door  J.  Hoffmann.  'sGravenhage  1>-61,  XII  m.  44 
8.  12.     (Leipaig,  Brockhaus  i%   ^ ) 

'40)  Pßzmaier,  Bemerkungen  und  Berichtigungen  au  einem  in  St.  Peters- 
borg  erscliienenen  nissi6ch>japao.  Wörterbuche,  Sitaangsberichto  dar  K.  Ak.  d. 
Wiss.  PhUos.-hist.  Cl.  XXX.  (Wien  1859,  8 )  p.  288—300.  Vergl.  oben  2.  d. 
DmG.  XIV.  p.  179  nr.  248. 

41)  Japanese  fragmcnts  with  facsimiles  of  illustrations  by  artiflto  of  Yedo. 
By  tShüerard  OshorvL  Lond«»n,  Bradbury  and  Evans  1861.  Vergl.  Weatm. 
Review  1861,  T.  19  p.  555. 

42)  Litteratur  und  Erziehung  der  Japanesen.  Nach  d.  Engl.,  von  F.  R., 
Frankf.  Museum  1859  nr    11. 

42a)  Notiee  etfanograptiique  de  Teiicyclopödie  japonaise  Vir%<kaii-sajirsa|HUon- 
y^,  par  Leon  de  Roany.     Paris  1861,  8. 
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Jebrt;  von  dem  Staode  der  NatorwiBgeiischaften  erfahren  wir  dnrch 
Pumpe  van  Meerderooort "'').' 

Wie  gewöhnlich,  nehmen  wir  bei  unserer  Musterung  den 
weitereu  Weg  ober  Australien  und  die  luselwelt,  ein  Gebiet, 
das  an  Coucentration  und  concreter  philologisi^her  Bedeutung  tief 
luiter  China  und  Japan  steht,  aber  iu  ethnographischer  und  lin- 
guistischei'  Beziehung  eingehender  Aufmerksamkeit  werth  i»t.  Auch 
hei  AustraliuD  geht  man  mit  geographischem  Gewinn  auf  ältere 
Reisen  zurück,  wie  der  mannigfach  verdient«  Mofor"')  anf  die 
portugiesischen  von  IfiOl,  Neuere,  mit  wunderbarer  Enei^e  und 
Aufopf^iiQg  ausgeführte  Entdeckangsreisea**'')  lassen  diesen  Con- 
tineat  fast  als  lUvaleii  des  sosst  in  Gefahr  und  wissenschaftlicher 
£roberung!ihist  bevorzi^en  Afrika  erscheinen.  Die  Nameu  Gi-e- 
goiy's*\  mit  dem  ein  Aufsatz  von  Neumann"")  sich  beschäftigt, 
Mite  Dona/l  Stuurf»,  der  uns  in  einer  Charakteristik  von  dem- 
selben**'') und  aus  Mittheilungen  seinetj  eigenen  Tagehttches**') 
lebcuJig  entgegen  tritt,  des  von  M&micka*^'')  gewürdigten  Burke 
und  des  von  Neu«m  gesachten  L^ichhardt  **)  lassen  bedauern,  diiss 


4Sb)  Ou  th>  study  af  the  naCur*!  »ciencea  in  Japan.  By  Thr.  J.  L.  C. 
Pompe  con  Meerderveort.  Jaoio«!  of  th«  Horth-CbiD«  Brmod»  •>(  the  Boy. 
A«.  Soc.  1859,  IL  p.  211-281. 

42c)  Oa  Ihe  Discovery  of  Anstnlia  by  (fae  Portngnese  in  Ifittl,  Flva  Tun 
berore  tha  enrliat  hitharla  known  DiKOvary:  witli  Argwoenta  iu  fkvonr  ot  a 
pro-ioos  Discovery  by  tbe  Mmie  Nalion  «rly  in  Ibe  SiitMDth  Century.  By 
Richard  H.  Miyor .  Arcbaeologii  published  by  tbe  Soc.  af  Antiqoarles  of 
London,  VoL  XXXVm.     {London  1860,  4.)  p.  439 — *59. 

42d)  Dia  neneslcn  Entdeckungen  im  Innern  von  Aastr*lien.  Xaoh  offltielUn 
und  anthint,  BerichUa  fl-  81-  Hack  1857;  2.  Warbnrton  1868;  3.  B.  H. 
Babbage  \  4.  giuart'«,  Babbage's  n.  Wnrburton's  fclipeditionen  närdlleh  vom  Lake 
Campbell  j  5.  BUckblick  anf  die  gswonaenan  Beaultata),  Fetcnuinn'a  Oeogr. 
Mitth.  1859  p.  129-146. 

43)  F.  S.  Gregory,  EjLplaralion  of  the  Hnrcbisoo,  Lyons,  and  Gaseojne 
Rivers    in    Weatern    Australia,    Proceedings    of  the  Roy.  Omgr.    Sog.    1S59,    UI 

p.  34  r 

43a)  A.  C.  Gregorjf's  Belae  durch  den  amtralischen  CoDtiueDt  im  Jahre 
1858.  Nach  Qregory'a  »tntljcbem  Bericht  vou  K.  Seumann,  Zeitschrift  f.  allg. 
Erdk.  N.  F.  1858,  V.  p.  423.  A.  C.  Grfgury,  Eipedltion  from  MoreMn  Bay 
in  search   Tor  Leichhardt  niid  Party,  Procee^ings  of  the  Boy.  Oeogr.  Soc.   185!), 

IU  p    187  r. 

43b)  K,  tieumami,  John  HeDonall  Stuart')  Entdeukungsreiie  in  das  Imure 
Süd-Australiens,  im   J.  1858,   Zeitschrift  f,    aUg.    Erdk.   N.  F.   1859,    VI.   p.  41. 

43e)  J.  Mac  VonaU  Stuart'»  Reise  durch  das  Innereron  Australien  im  J. 
1860,  Petermaun'a  Geogr.  Hitth.  1861  p.  38  f. ;  desselben  Tagebuch  Dber  Min« 
Reise    durch    das    Innere    von    Australien,   2.    Mürc    bis    1.    Sept.  1860,    ebeod. 

p.  174  f. 

43d}  Barkc's  Reise  in  das  lunere  Australiern.  Von  Meinicke,  Zeitschrift 
f.  allg.  Erdk.      Neue  Folge  (1861^  XI  Heft  4. 

li)  W.  B.  Clarke,  On  tbe  search  for  Ldchhanlt,  and  the  Auitralian 
Desert,  Froceedmgs  or  th«  Boy.  Geogr.  Soc.  1859,  III  p.  67. 
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durch  ihre  Bemühungen  kein  anlockenderes  Gebiet  aufgethan  wiri* 
3Iac  DonaU  Shiart  erforschte  von  Neuem  das  Gebiet  der  Salzseen 
oberhalb  des  Spencer's  Golf  in  Südaustralien  und  pflanzte  im  Frühling 
des  Jahres  18()0  auf  den  Binnenhöheu  die  britische  Fahne  auf;  die 
Gebeine  des  verhungerten  Burke  und  seiner  Gefährten  kamen  Ende 
1861  nach  Adelaide,  die  von  Melbourne  aus  das  Innere  hatta 
durchkreuzen  wollen;  dem  Westen  hatte  Gregory  seine  besondere 
Aufmerksamkeit  zugewendet.  Allgemeineren  Interessen  dienen  die 
Ileiseaufzeichnungen  von  Foioler^^^^)  und  Anne  -Banwian ***). 
lieber  die  Papuas  verbreitet  sich  eine  ethnographische  Untersuchong 
von  Baer  *'^),  an  welche  sich  noch  eingehende  sprachliche  Forschnngen 
werden  sehliessen  müssen,  da  die  Naturwissenschaft  auch  hier  kaum 
die  völkerschaftlichen  Fragen  entscheiden  kann.  Die  Goltarverhftlt- 
nisse  schildert  ein  Ungenannter^^)  nach  mehrjähriger  Erfabmug, 
im  Zusammenhange  mit  der  Erdkunde  in  populärer  Uebersicht 
Odernheirnei'^^'').  Besondere  Mittheilungen  beschäftigen  sich  mit 
der  Nordostküste ^^^'X  mit  Victoria *^ *^)  und  Queensland*^):  doch 
fällt  dieses  ausserhalb  unserer  orientalischen  Betrachtang  in  ein 
mehr  politisches  Gebiet. 

Polynesien   wird  uns   nach  den  Erfahrungen  von  neonzdm- 


344a)  Soatern  Hghts  and  shadows :  boing  briefnotes  of  three  years'  ezperienee 
of  social,  literary,  and  politicul  life  iu  Australia.  By  Frank  Fotoler,  New  ed. 
London,  I^w  1859,  13Ü  8.   12.     d»/,  ah.) 

44b)  The  KanKaros  Hunters;  or,  Advonture«  in  the  Bush.  By  Anne 
Boirnian.     London,  Routledge  1859,  450  8    12.     3*/«  sb. 

45)  Fj.  K,  BiieTy  Ueber  Papuas  n.  Alfuren.  Ein  Coinmentar  zu  den  beides 
ersten  Abschnitten  der  Abb.  .,(.>ania  selecta  ex  thcsauris  anthropologicis  acad. 
Irap.  Petropolitanae".  8t.  Petersburg  u.  Leipzig,  Voss.  1859,  78  8.  gr.  4. 
(Va    ^ )     ^'«»^^    ^    Wagner  in  Gott.    gel.  Anz.  1860  St.  76  p.  758  f. 

46)  Social  life  and  manners  in  Australia;  being  notes  of  eight  yoan* 
ezperieuce.  By  a  resident.  I^ndon,  Longmau  1861,  8.  Vergl.  Westm.-BeTiew 
1861  T.  20  p.  572. 

4<>a)  Das  Festland  Australien.  Geographische,  naturwissenschaftliche  u. 
kulturgeschichtliche  Skizzen  von  Oberbergr.  Fr.  Odernheimer.  Wiesbaden, 
Nicduer  1861,  155   S.  8.     Vergl.  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1861  p.  403. 

46b)  Notes  on  the  routes  from  Siugapore  to  New  Calcdonia  and  the  North- 
East  Coast  of  Australia,  from  Nov.  to  March  with  a  chart,  Nautical  Mag. 
1859,  March. 

46c)  Life  in  Victoria;  or,  Victoria  in  1853  and  Victoria  in  1858,  showing 
the  march  of  improvemeut  made  by  the  Colony  with  those  periods  in  town  and 
country,  eitles  and  diggings.  By  Williarn  Kelly.  London  1859  8.  Vergl. 
über  dies  Werk  und  verwandte  Litteratur  Quarterly  Review  1860  T.  107  p.  1 — 
45,  wo  besonders  The  Handbook  to  Austral  Asia,  editcd  by  William  Fairfax 
(Melbourne  1859)  und  Australian  Facts  and  Prospects,  by  R,  H.  Home  (London 
1859)  besprochen  werden. 

47)  Queensland,  Australia:  a  highly  cligible  field  for  emigration  and  the 
futnre  cotton  Held  of  Great  Britain ;  with  a  disquisition  on  the  origin,  manners 
and  customs  of  the  Aborigines.  By  J.  Dunmore  Lang.  London  1861,  460  S. 
8.  (14  sh.)  Queensland,  die  neue  britische  Colouie  in  Australien,  Peter- 
mann's Geogr.  Mitth.  1861  p.  32  f. 
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jährigen  Missionsreisen  von  Tui^er^^)  dargestellt;  Neu -Seeland 
(diesen  Mittelpunkt  des  englischen  Interesses  in  dieser  Inselwelt) 
betreffen  die  Aufzeichnungen  von  FuUer^^^\  ikoainson  ^^)  und 
Horsthouae  ^^ ')  in  zweiter  Ausgabe ;  geschichtliche  Rückblicke  giebt 
Thomson  ^^).  Für  die  kleineren  Inselcomplexe  erhalten  wir  das 
als  kanonisch  anzusehende  Werk  von  EUia^^)  in  neuer  Auflage, 
der  für  ethnographische  Forschungen  in  lA)gan^^'*)  den  würdigsten 
Nachfolger  gefunden  hat  Ebenfalls  durch  englische  Interessen 
wurden  die  Viti  oder  Fidschi-Inseln  Gegenstand  allgemeinerer  Auf- 
merksamkeit; sie  werden  uns  von  Williams  und  Ccdvert^^)  und 
auch  sonst  dargestellt*^);  wir  erfahren  von  ihren  Zuständen^), 
ihrem  Nationalepos  ^)  und  ihren  volksthtimlichen  Sagen  ^);  auch 
die  Mission,  welche  in  diesem  Gebiete  von  rasch  wechselnden 
Siegen  und  Niederlanden  zu  berichten  hat,  bemächtigt  sich  ihrer  ^^). 
Von   dem   amerikanischen   Polynesien   erhalten    wir   Nachrichten'^) 


48)  Ninetecn  years  in  Polynesia :  missioiiary  life,  travels  and  researches  in 
the  islands  of  the  Pacific.  By  the  Rev.  George  Turner.  London,  Snow  1861, 
XU.  u.  548  8.  gr.  8.  Vergl.  Biernatzki  in  Gott.  gel.  Anz.  1863  nr.  18  p. 
681—703. 

48a)  Five  years'  residence  in  New  Zealand ;  or,  Observatiuns  ou  colonisation. 
By  F.  Fuller.  London,  WilUams  and  Norgate  1859,  8.  (10  sh.)  Vergl.  Bier- 
natzki in  Gott.  gel.  Anz.  1860  St.  157  p.   J561  f. 

49)  New  Zealand  and  its  colonisation.  By  W.  Swainson.  London,  Smith 
Eider  and  Co.  1859,  420  S.  8.  (14  sh.)  Vergl.  Heidelberger  Jahrbb.  1861  nr. 
3  h.  44  f.  und  Biernatzki  Gott.  gel.  Anz.  1860  S.  175  p.  1561  f.  daraber  n. 
über  die  verwandte  Litteratur  vergl.  Quarterly  Review  1659  T.  106  p.  330—368. 

49a)  New  Zealand,  the  „Britain  of  the  Sonth^',  with  a  chapter  on  the 
native  war  and  our  future  native  politic.  By  C.  Hursthiiae.  2nd  edition. 
London  1861,  530  S.  8.    (14  sh.) 

50)  Story  of  New  Zealand.  By  J.  Thumlndl  Thomson.  London  1859, 
8.  vergl.  Westm.-Review  1860  T.  17  p.  291  f.  Derselbe  theUte  Reiseergebnisse 
aus  der  Provinz  Otago  auf  New  Zealand  in  den  Proceedings  of  the  Roy.  Geogr. 
Soc.  II,  1858  p.  354  f.  mit. 

51)  Polynesian  Researches :  a  complete  account  of  the  Society  and  Friendly 
Islands,  written  dnring  a  residence  there.  By  W,  Ellis.  New  ed.,  with  a  complete 
index.  Vol.  1—4.    (Mit  Karten).     London,  Bohu   1859,  8.     (14  sh.) 

51a)  Ethnology  of  the  Indo-Pacific  Islands.  By  J.  R.  Logan^  (Contiu.) 
Journ.  of  the  Indiaii  Arcliipelago  New  S.  III  (1859;  p.  153  f. 

52)  Fiji  and  the  Fijians.  By  Thomas  Williams  and  James  Calvert,  late 
Missionaries  in  Fiji.  Edited  by  George  Stringer  Rowe.  New- York,  Appleton 
1859,  551  S.  8.  Vergl.  Heidelb.  Jahrbb.  1861  nr.  7  p.  104  f.  Biernatzki 
Gott.   gel.  Anz.  1861   nr.  12  p.  459  f. 

biS)  Die  \  iti-  oder  Fiji-Inselu  im  Grossen  Ocean,  Petennann's  Geogr.  Mitth. 
1861  p.  67  f. 

5-1)  Aeltere  u.  neuere  Zustände  auf  den  Fidschi-Inseln,  Au.«iland  1850  nr.  4 — 6. 

55)  Ein  Meke  (Epos)  der  Fidschi's,  Aushind  1859  nr.  6. 

56)  Schöpfungs-  und  Fluthsagen  der  Fidschi-Insulaner,  Ausland   1859  nr.  1. 

57)  Geschichte  der  christl.  Missionen  auf  den  Fidschi-Inseln.  Bremen, 
Valett  u.  Co.  1860,  VII  u.  296  8.  8.  m.  1   Karte,     (l    iji) 

58)  Das  Amerikanische  Polynesien  und  die  politischen  Verhältnisse  in  den 
übrigen  Theilen  des  grossen  Oceans  im  J.  1859.  Von  E.  Behm,  Petermann's 
Geogr.  Mitth.  1859  p.  173—194  (mit  2  Karten). 
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und  Yon  den  ^n»  in  das  Malaiisobe  Spraebgebiet  hinOberleiteiidon 
J'bilippinen ,  besonders  darch  JSbtcrtny^)  nnd  durch  EUie^y 
die  Sprachen  dieser  Inseln  bat  nnter  Anderen  der  treffliche 
O.  Orey^  früher  Goavemeur  der  Capstadt,  jetzt  Nen  -  Seelands, 
vollständige  Sammlungen  zosammengebracht  nnd  dn  rh  Bleek^s*^) 
sorgfi&ltige  und  kundige  Beschreibungen  zur  allgemeinen  Kenntiuss 
gelangen  lassen.  Unter  den  Forschem  auf  diesem  Gebiet  kebreo 
uns  Namen  guten  Klanges  wieder.  Dtdaurier^^)  giebt  die  Granct" 
zflgc  dieser  Sprachvergleichung;  v.  </.  Oabeleniz  handelt  von  devs 
melanesischen  Sprachen  im  Allgemeinen  ^'),  unter  welchen  besonder^ 
das  Fidschi  hervortritt,  nnd  vom  Formosanischen  im  Besonderen  ^)  , 
Fr,  MuUei'^^)  führt  durch  einen  sorgföltig  analysierten  Maori-Text: 
in  das  Wesen  dieser  Sprachbildungen  ein. 

Wir   befinden  uns    in   der  unmittelbarsten   Nachbarschaft  de^ 
Holländisch -Ostindien   und  des    indischen   Archipel,   vtam 
dessen     allseitige     Durchforschung    holländische    Wissenschaft    un(E 
holländische  Praxis  fortfahren  sich  verdient  zu  machen.    Das  königl. 
Institut   für  Sprach-,  Länder-   und  Völkerkunde   hat   einen  zweiten 
Band  der  neuen  Keihenfolgc  seiner  wichtigen   „Beiträge"   veröffent- 
licht*^);   eine   Reihe   von    Keisewcrken,    wie   von  van   Daren^"^), 


t%i))  A  vbit  to  tho  Philippino  Islands.  By  Sir  John  Botrring.  LondoD, 
Htnitk  and  Kider  185iK  VIU  u.  484  S.  8.  Vcrgl.  Westm. -Review  1860  T.  17 
p.  5%  u.  Uleriiatzki  in  GöU.  rcI.  Anz.  1863  iir.  25  p.  972—985. 

(lO)  //.  T,  EUU.  Ilonff  Kong  to  Manilla  and  tlie  Lakes  of  Iiosoo  in  the 
Philipplii«  lalet,  in  the  ycar  185G.  London,  Smith  u.  Eider  1859,  SdO  S.  8. 
(12  ah.) 

On  11'.  //.  •/.  Bh'i%  Tlie  library  uf  His  Excellency  Sir  Georfce  OMQr. 
PhUoloKy-  Vol.  1.  S.  1.  South  Africa.  Cape  Town  1858,  186  S.  8.  P.  2. 
Afriua,  north  of  the  tropie  of  (^npricorn,  cb.  p.  191— 261.  Vol.  U  P.  1.  Anstralia, 
eh.  44  S.  S.  P.  2.  Papuan  lan^uages  of  Üio  Ijoyalty  Irlands  and  New  Hebridea, 
eompri.Hinf^  thoso  ofthe  Islands  of  Nongtme  vtc.  ob.  12  8.8.  P.  4  New  Zealand. 
the  i-liathani  Islands  and  Auckland  Islands  cb.  76  S.  8.  Hierfiber  vergL  Koner 
Z.  f.  Hlltf.  Knlk.  N.  F.  ia''>9  T.  6.  p.  245  f.  Ferner  erschien  hier\'on:  Philology 
Vol  I.  P.  III.  Madtit^ascar.  1S5.M,  24  S.  8.  Vol.  II.  P.  lU.  Figi  Islands  and 
Itotuuia  (with  >uppli*nients  to  P.  II.  Papuan  lani;naf;es;  and  P.  I.  Aostralia). 
1859,   la     X\  S.    8.  P.    IV.    ^t\>iitinuation)    Polynesia   and    Bomey.     18Ö9, 

IV  u.  77     IM  S.  8. 

621  I>e  IVmde  coinpar^«"  des  lan^ues  oceanieunes«  par  Ed.  Dulaurier^ 
Revue  de  roriont   I8ti<»  XU  p    325-3^46. 

^vX\  //.  ('  r.  iL  (ttiMviitz,  Die  melanesischen  Sprachen  nach  ihrem 
granuiMitisehen  llau  u.  ihrer  Verwandtschaft  unter  sich  u.  mit  den  malaiisch- 
|Hdvnesi>ohen  Sprachen  untersucht.  ^Aus  d.  Abhh.  der  K.  Sichs.  C2es.  der 
Wi^.^  I-ei|aiiK,  Hirtol  18(Ui.  Vi  n.  2t>6  S.  gr.  8.  2*,  ijt  Vergl.  Ewald 
t^oit.  uxl    Aiu.  ISiU»  St,   16S  p.   1670  f. 

tU^  //.  i\  V.  c/.  tMi/^V«»!/^  Tcber  die  fonu^tsauisch«  Sprache  und  ihre 
HieUuuK  in  dem  UMlaiischcu  Sprachstauim.  /  d.   IVnili.  XIII     1859   p.  5!)— 102. 

ivT«'^  Maort-Tcxt  mit  dcutj^lier  Tebersetiung  und  Erklärung,  ron  /V.  «UüÜ2flr, 
X«its«hr.  mr  V.^lkerpsych«>l    u.  Spraehw.   II  ,1>61     p.  lila— 109. 

64»"^  R^dnm«tt  ttkt*  de  Tsal>,  Land-  an  Volkenkunde  van  Nederlandsch  Indie. 
i'it^|[«v«^u  dvH^r  het  K^K     Institnnt  voorde  TaaK,  Land-  eu  Volkeuk.  tui  Medeil. 
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JBuddtngk^^),  Brendonck^^  und  9€m  HoeveW^)  giebt  znm  Theil 
abgerundete  Schilderungen;  an  eine  muthige  lieisendc  auf  diesem 
Gebiete,  Ida  Pfeifer,  erinnert  LavoUSe'^^).  Die  Ethnographie 
behandelt  de  Hollander  ''^»),  die  allgemeinen  Verhältnisse  Balbino 
Oort^'^^^)  und  Frtedmann'^^);  die  Geographie  Oudemana'^^^ 
fttr  w^he  in  der  neuen  Ausgabe  das  Wörterbuch  von  Gvawfw-d  ^•) 
und  in  einem  holländischen  ^*)  praktische  Hilfsmittel  Yorliegen.  Auch 
ist  hier  die  Fortsetzung  des  Atlas  von  MeUvill  v.  Ccn-nbSe'^^)  zu 
erwähnen.  £ine  allgemeine  Uebersicht  der  Gescliichte  giebt  von 
militärischem  Standpunkte  Oerlach'^^)\  eine  Zusammenstellung  der 
Alterthümer  nach  holländischen  Quellen  Job,  MiÜlei'^'^)^  auch  wird 


Indie.     Nieuwe  Volgreeks.  2de    Deel.    Amsterdam,    Fr.    MuUer    1859,  XX lU  u. 
383  S.  gr.  8.  m.  llTff. 

67)  ./.  B.  J.  van  Duoren^  Herinneringen  en  schetsen  van  N«derlands 
Oost-lndie.  Vervolg  op  de  fVagmenten  nit  de  reizen  in  die  gewesten.  2e  de<n, 
2e  afl.  Amsterdam.  Sybrandi  1859,   113—216  S.  8.  m.  2  Tff.  fl.  1,  55. 

68)  Neerlands-Oost-lndiS.  Keinen  gedaaii  gedurende  het  t^dvak  van  1852 — 
1857.  Door  S.  A.  Buddingh.  le— 27e  afl.  -  Bd.  1-3.  Rotterdam  1858-61, 
415,  VHI,  415  u.  VIII,  445  8.  8.  (damit  abgeschlossen;  die  Lief.  16  J^) 

69)  A,  A.  Brenclcnek^  Myne  reizen  naar  Nederlandsch  IndiS;  militaire 
loopbaan  op  Java  en  Bali  en  mijn  terengtogt  xuutr  het  vaderland.  Dortrecht, 
Lagerwey  1859,  6  u.  76  Bl.  gr.  8.  rfl.  0.  75.) 

70)  W.  R.  ran  Hoeveü,  Vit  het  indische  leven.  Zalt-Bommel  1860,  "6 
nr.  270  8.   8.  m.  4  lith.  Tfl. 

71)  C%  LavoUSe,  Voyag«nrs  modernes.  Mme.  Ida  Pfeiffer  dans  la  Malaise, 
Revue  des  deux  mondes  1859,  XIX  p.  908. 

71a)  Handleiding  bij  de  beoefeuing  der  land>  en  vollcenknnde  van  Neder* 
landsch  Oost-Indie,  voor  de  Kadetten  van  aUe  wapenen  bestemd  voor  de  dienst 
in  die  gewesten.  Door  J.  J.  de  HoUander.  Deel  1.  Breda  1861,  XVIII  m. 
703  S.  8.     (Leipzig,  Brockhaus  2   Sft    24  J^) 

71b  I  Estudios  de]  archipi^Iago  asi&tico  bajo  el  pnnto  de  visfa  geogrAfico 
histörico,  agricola ,  colonial ,  politico  y  comcrcial.  Por  D.  Balhino  CarUs 
(Consul  de  Esp.  en  Singapore  .     Madrid,  Cuesta  1861,  144  S.  4.  (18  r.) 

72)  Niederländisch  Ost-  und  Westindien.  Seine  neueste  Gestaltung  in  geogr., 
Statist,  u.  culturhistor.  Hinsicht,  mit  bes.  Darstellung  der  klimat.  u.  sanität. 
Verhältnisse  von  *S.  Friedmnnn.  Mfinchen  1860.  Franz  in  Comm.  1800, 
VIII  u.  274  S.  gr.  8.     (1    i?i   6  ^) 

72a)  J.  A.  C.  Odemanns  ^  Verslag  van  de  geographische  dienst  in 
Nederlandsch  Indie  overJanuarij  1858  tot  en  met  April  1859,  in  Acta  societatis 
scientiarum  Indo-Neerlandicae  Vol.  VII,  Batavia  1860,  4. 

73'!  Dictionary  of  the  Indian  Islands.  By  John  (Jrmofurd.  London  1859 
gr.  8.  Vergl.  Quarterly  Review  1862,  IH  p.  483—516,  zugleich  über  andre 
Werke  über  den  östlichen  Archipel. 

74)  Aardrijkskundig  en  statistisch  woordenboek  van  Nederlandsch  IndiS, 
be werkt  naar  de  jongste  en  beste  berigtcn.  Afl.  1 — 9  (a — ^ja.)  Amsterdam 
1858—61,  S.  1—730  gr.  8.  Damit  Bd.  1  voUstHndig,  von  Bd.  2  ist  die  erste 
Lief    (80  S)  erschienen. 

75)  Algemeene  Atlas  van  Nederlandsch  Indie.  Uit  off.  Bronnen  zamen- 
gesleld  door  P.  Baron  MelviU  van  Camhie.  Blad  44 — 54.  Batavia  1861.  gr.  fol. 

76)  A.  J.  A.  Gerlach,  Fastes  militaires  des  Indes  orieutales  N^erlandaises. 
Avec  cartes,  portraits  et  planches.  (12  Tfl.)  Zalt-Bommel  1859,  XXV,  790 
u.  X  8.  8. 

77)  lieber  Alterthümer  des  ostind.  Archipels,  insbesondere  die  Hindu- Alter- 
thümer u.  Tempelruinen  auf  Java,  Madura  u.  Bali,  nach  Mittheilungen  Bi^mund'9 
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über  das  Aufkommen^  der  holländischen  Macht  ^^),  deren  Schick- 
sale im  17.  Jahrhundert'^),  deren  Gegenwart*®)  und  Sicherung*^), 
wie  auch  über  die  damit  verbundeneu  Rechtsverhältnisse  gehandelt**). 
Von  Specialitäten  heben  wir  hervor:  Die  Verbreitung  der  Chinesen 
auf  diesem  Gebiet**^);  die  Sangir-Inseln **) ,  Buru  und  Manika*^), 
St.  Paul  und  Amsterdam*^),  Amboina  mit  seiner  Geschichte*') 
und  seinen  Missionen  **)  in  der  ersten  Hälfte  des  1 7.  Jahrhanderts, 
und  Moko - Moko  *^).  Von  grösseren  Inseln  ist  Borneo  im  Nor- 
den*®), Westen®**)  und  Südosten®*^)   bereist  worden;   über  Java 


u.  V.  HotvelVs  aus  d.  HoUänd.  bearbeitet  von  Joh.  Müller^  Medic.-IUth  etc. 
Mit  2  Kuustbcilagen.  Berlin,  Asher  in  Comm.  1859,  VIII  u.  102  8.  gr.  a 
(4  J^. ).  Vergl.  A.  W.  in  Litterar.  Centralbl.  1860  nr.  40  p.  636  f.  u.  Th. 
Benfey  Gott.  gel.   Anz.  1860  St.  172  p.  1719  f. 

78)  Cr.  Lauts  ^  Geschiedenis  van  de  vestiging,  oitbreidiug,  bloei  en  verval 
van  de  inagt  der  Nederlanders  in  Indie.  Deel  4  en  5.  Amsterdam  1860,  VIII, 
39*2  u.  XVI,  435  S.  8. 

79)  (Lampe),  Jan  Pietersz.  Coln  1623—27,  Bijdr.  tot  de  Taal-,  Land- 
en Volkenkunde  van  Ncderl.  Indie,  Nieuuve  Volgreeks.  Deel  2  (1859)  p.  1  -22; 
ein  anderer  die  frUhern  Verhältnisse  behandelnder  Artikel  von  Lauts  ebend. 
p.  282-304. 

80)  Der  Indische  Archipel.  Zustand  von  Niederländisch  ludieo  beim  An- 
fang des  J.  1858.  Aus  ofilz.  Angaben  zusammengestollt  von  «/.  Kuijpcr^ 
Petermann's  Geogr.  Mitth.  1860  p.  89  f. 

81)  R,  O.  B.  tle  Vayiufs  v.  Brakell,  Do  vordediging  van  Nederlandsch 
Indie,  gevolgd  door  eene  proevc  van  een  stelsel  van  verdedeging  voor  onie 
bezittingen  in  den  Indischen  Archipel.  1.  stuk.  Voorloopige  beschonwingeD. 
De  buiten  begittingen.     Amsterdam  1859,  VI  u.  180  S.  8. 

82)  S.  Kdjzf.r,  De  hulpmiddelon  tot  beoefcning  van  het  regt  der  inlaoders 
in  den  Archipel,  Bijdragen  tot  de  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde  van  Nederl. 
Indie,  Nieuwe  Volgrecks.  Deel  II  (1859)  p.  137-264. 

83)  Die  Chinesen  in  den  niederländisch-ostindischen  Beüitzungeu,  Zeitschr. 
f.  allg.  Erdk.  N.  F.  1859,  VI  p.  70. 

84)  Koiier *  Die  Sangirischen  Inseln  u.  ihre  Vulkane,  Zeitschr.  f.  allg. 
Erdk.  N.  F.  18r)9,  VI  p.  71. 

85)  «/.  IS.  van  Doren,  Boeroe  en  Manika.  Aanteekeningen  en  geacfaied- 
kundige  feiten.     Met  platen.     Amsterdam,  Sybrandi    1859,    4  n,    196    S.    gr.  8. 

(fl.  2,  50.) 

86)  C.  Scherzer,  Ein  Besuch  der  beiden  Inseln  St.  Paul  und  Amsterdam 
hn  Ind.  Ocean    .Mitth.  der  Kais.  Kgl.  Geogr.  Ges.  Jahrg.  II  Heft  1. 

87)  Het  gcbeurde  in  Amboine  1623,  Bijdrsigen  tot  de  Taal-,  Land- eu 
Volkenkunde  van   Nederl.  Indie,   nieuwe  Volgreoks  Deel  II   (1859)  p.  23  f. 

88)  Seö.  Danckaei'ts,  Histori.sch  ende  grondlieh  Verhacl,  van  den  standt 
des  Cliristendoms  int  Quartier  van  Amhoinn,  nach  dem  Drucke  's  Gravenhage 
1621  wieder  nbgedruckt  in  Bijdragen  tot  de  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde  van 
Nederl.  Indie,  Nieuwe  Volgrecks  Deel  II  (1859)  p.  105—136. 

89)  T.  C.  BogaartÜ,  Moko-Moko  in  1840,  Bijdragen  tot  de  Taal-,  Land- 
en  Volkenkunde  van  Nederl.  Indie,  Nieuwe   Volgreeks  Del  II  (1859)  p.  26 — 42. 

fM)i  Nachtrag  zu  Lieut.  Crcspigny's  Forschungen  im  nördlichen  Borneo, 
Zeitschrift  f.  allg.  Erdk.  N.  F.  1859,  VI  p.  158.  Vergl.  Procecdings  of  the 
Royal  Soc.  1858.  U  p.  342.  -  -  Uebersicht  unserer  gegenwärtigen  Kenntnisse 
von  Nordwest-Borneo.  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1861  p.  144  f. 

90a)  Beschouwingen  omtrent  de  exploitatie  der  wester-afdeeling  von  Borneo, 
door  ,/.  J.  Ha^seimann  en  F.  //.  ra/i  VUnsiiigen.  Amsterdam,  1859,  42  BU. 
gr.  8.     (fl.  0,  80.) 
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berichtet  eine  Reise  von  Steck^^)  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Colonisationsverhältnisse ,  welche  der  Engländer  Money^^)  zum 
Gegenstande  eines  besonderen  Werkes  gemacht  hat;  verscliiedene 
Artikel  vorzugsweise  holländischer  Zeitschriften  betreffen  Ge- 
schichte®**) und  Zustände®^)  der  neuesten  Zeit;  meist  denselben 
Quellen  verdanken  wir  Specialnotizen  über  Jakatra  ®*),  Samarang®^), 
Surabaja®^)  und  Kupfermünzen®')  von  da,  und  Surakarta®®).  Aus 
Sumatra  wird  über  einheimische  Tradition®®)  und  neuere  hollän- 
dische Geschichte*®^)  berichtet. 

In  dieser  insularen  Mannigfaltigkeit  sind  viele  Anregungen 
zum  wissenschaftlichen  Leben  und  Forschen  gegeben  ^),  Zum 
Studium  der  malaiischen  Sprachen  erhalten  wir  von  de  Uollandei-  *) 


90b)  J.  M.  C.  E.  Bütte,  De  expoditie  «aar  MontaUat,  Zaid-  en  Oostcr- 
afdceling  van  Bonieo.  Met  een  schetskaartje.  Batavia,  Kolff  &  Co.  (Zalt- 
Bommel,  Nomau  &  Zoom)  1861,  VIII  u.  64  S.  gr.  8.  m.  1  Karte.     (75  cts.) 

91)  Reise  nach  Java.  Erlebnisse  auf  derselben  und  Winke  über  den 
Militärdienst  in  der  hollündisch-ostind.  Armee.  Von  Hauptmann  E.  G.  Ste4ik. 
Darmstadt,  Jonglians  1861;  XU  u.  144  S.  8. .  (24  M^.)  Vergl.  Lif.  Centralbl. 
1862  nr.  27  p.  554  f. 

92)  Java,  or,  How  to  manage  a  colony.  8howing  a  practical  Solution  of 
thc  questions  now  affecting  British  India.  By  J.  W,  B.  Afoncy.  Vol  1.  2. 
London,  Hurst  and  Blackett  1861,  XVI,  331  u.  VIII,  ^11  S.  8.     (21  sh.) 

92a)  Der  Untergang  des  Reiches  Bandjermasin  1857—60,  Ausland  1861 
nr.  36. 

93)  Hoe  ik  naar  Java  kwam,  en  hoe  ik  het  te  Batavia  bij  mijn  aankomst 
vond,  Tijdschrift  voor  Nedcrl.  Indie  1859,  I  p.  187  f.;  De  zoutkwestic  op 
Java  nader  toegelicht,  ebend.  p.  168  f.;  Die  hoUündische  Kirche  auf  der  Insel 
Java,  Allg.  Kirclil.  Zeitschrift  von  Schenkel  1860  Heft  6;  Brieven  over  de 
Vorstcnlanden  op  Java,  Tijdschrift  voor  Nederl.  Indie  1859,  I  p.  1  f. ;  Bijdrage 
tot  de  kennis  der  kultuur  van  ecnige  haudels-produkten  van  Java,  ebend.  p.  35  f. 

94)  De  Nederlanders  te  Jakatra.  Uit  de  bronnen,  zoo  uitgegevenc  als 
nict  uitgegevcne,  bewerkt  door  Mr.  J,  A.  van  der  Chijs.  (Auch  m.  d.  T. 
V»'erken  van  het  Kgl.  Instituut  voor  Taal-,  Land-  en  Volkcnkunde  van  Neder- 
landi^ch  Indie.     2de  Afd.)  Amsterdam  18(i0,  8. 

95)  Een  spoorwegplan  van  Samarang  naar  Kadoc  cn  de  Voratcnlanden, 
Tijdschrift  voor  Nederl.  Indie  1858.  I  p.  215. 

96)  Bijdrage  tot  de  kennis  van  de-  residentie  Soerabaja,  Tijdschrift  voor 
Nederl.  Indie  1859,  1  p.  17.  105. 

97)  G.  Pauthier,  Rapport  sur  deux  mddaiUes  en  cuivre  jaune  trouvdcs  & 
Sourabaya,  ile  de  Java,  dont  les  facsimilc  lithogr.  ont  <^td  euvoy^s  k  la  Soc. 
pur  M.  Netschcr,  de  Batavia,  Journ.  As.  1860  T.  15  p.  321—388. 

98)  T.  C.  T.  Deeleman^  De  nicuwjaarsdag  te  Soerakarta,  Bijdragen  tot 
de  Taal-,  Land-  en  Volkcnkunde  van  Nedcrl.  Indie,  Nieuwe  Volgrceks  Deel  H 
(1859)  p.  348 — 360.  De  landverhuur  in  de  rijkon  van  Soerakarta  en  Djokjo- 
karta,  Tijdschrift  voor  Nederl.  Indiii    1859,  I  P-  65. 

99)  Legende  van  de  afkomst  der  Sumatrancn  en  van  hunne  instellingen,  Tijd- 
schrift voor  Ncderi.  Indie    J859,  I  p.  379. 

400)  J'  Kwjel,  Die   Erwerbungen    auf   Sumatra   in    den   letiverflossencn  40 
Jahren,  Ausland  1859  nr.  4. 

1)  Die  wisseuschaftl.    Leistungen  im  indischen  Archipel  im  J.  1857,  Aus- 
land 1860  nr.  45. 

2)  J,  J.  de  Holländer^  Handlciding  bij  de  beoefening  Tan  hatMaleischö 
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ein  Lesebuch,  von  van  Dissel  und  Lucardie *^^)  ein  Wörterbuch. 
Dulaurier^)  behandelt  ein  kulturgeschichtlich  sehr  wichtiges  Mo- 
ment, das  Schreibmaterial.  Für  die  Litteratur  selbst  sind  seit 
einigen  Jahren  die  lithographischen  Missionspresseu  zu  Singapore 
wichtig  geworden,  und  von  Stücken,  welche  vor  dem  in  diesem  Be- 
richt tiberschauten  Zeiträume  veröffentlicht  worden,  aber  erst  jetzt 
zu  meiner  besonderen  Kenntniss  gelangt  sind,  will  ich  des  Fach- 
interesses wegen  hier  noch  einige  aufführen.  Vor  allen  zeichnet 
sich  durch  ihr  vortreffliches  Malaiisch  eine  vor  etwa  500  Jahren 
geschriebene  Geschichte  des  lifya  HaUt^)  aus;  dann  eine  Geschichte 
der  Malaien  *) ;  durch  den  Missionär  Keasbury  sind  verfasst  worden 
eine  Schulencyclopädie ^),  ein  Schullesebuch*)  und  eine  Uebersetzung 
von  Bunyan's  Pilgerfahrt^/  Von  malaiischen  Poesieformen  (welche 
vor  langen  Jahren  Ad,  v.  Chamisso  in  Deutschland  nachzubilden 
begann)  bespricht  DuUiwier  ^^)   das  Pänton;    ein   tüchtiges   Stück, 


Ictterschrift ;  ter  dienste  van  het  die  zieh  tot  de  lessen  aan  de  Koninklijke 
militaire  Akademie  wcnschen  voor  te  bereiden.  2e  Tcrb.  druk.  Utrecht  185H, 
4  u.  32  S.  8. 

403)  Nieuw  Hollandsch-IIaa^-Maleisch  Woordcnbockje  bcvattcndc  oenigc 
daizende  woordcn,  bciicveos  de  verklaring  van  oiidcrscheidcnde  sprcckwijzen ; 
door  J,  A,  van  Dinsel  en  U,  O.  Lucardic.     Leijden  1860,  XVI  u.495S.  12. 

4)  Materiaux  et  instruments  dont  les  Malays,  les  Japonais  et  quelques 
autres  peuples  de  l'Ocöanie  sc  servent  pour  ^crirc,  par  Kd,  IJulauricr,  Kevue 
de  rOrient  1860,  XI  p.  319—322. 

5)  rP-JVnftTj^  v^  ,i^AbC>  (oder  wie  der  Titel  in  der  Unterschrift  an- 
gegeben ist      I  «^    .  Ltii*«#  X^jlX^.)  Ocschichte    des    Ri^a     Halli.      Singnpore, 

Missionsdruckerei  o.  J.  (um  1856)  64  Bll.  kl.  4.  lithogr. 

6)  ^yiJU  ^OÜL»  JUß  ^  .\ÜI  Jvac  o^bC>  (Geschichte    der    Malaien 

seit  der  portugiesischen  Epoche  bis  auf  die  Zeit  des  Singapore'schen  Gouver- 
neurs W.  J.  Butterworth,  von  '  AhdaUati  Ben  '  Abdalqddir  Munshf).  Singa- 
pore, Engl.  Missionsdruckerei  o.  J.  (um  1854 — 56)  441  S.  gr.  4.  Lithogr. 

(Encyclopädischcs  Schulbuch  Über  verschiedene  Wissenschaften  und  Künste, 
vom  Rcv.  Kexiahury).  Singapore,  Engl.  Missionsdruckerei  1855,  62  Bll.  kl.  4. 
— LJO  vi^oUC^  "•  s.  w.     (Ahriss  der  allgemeinen  Geschichte,  von  demselben). 

Ebend.  1855,  120  BH.  kl.  4.  mit  4  Karten.  —  JU?  5  .^  IXa^  J^3  c>^L5c> 
b'f^LxiO  **•  s.  w.  (Allgemeine  Geographie  im  Grundriss,  von  demselben^. 
Ebend.  1856,  238  S.  kl.  4.  mit  7  Karten  und  8  lithograph.  Bildern.  —  ^1^ 
.•jJL^»V5^  Y  y^^Jk^t-  iSi^  O  .-^dLX<u«JÖ  (Elementarbuch  der  Naturwissen- 
Schäften  von  demselben).    Ebend.  1857,  148  S.  kl.  4.   Sämmtlich  lithographiert. 

8)  ij  j  Y    Ss,'S  v»LÄy    .  jf    ^*    *•    ^'     (Malaiisches    Schulbuch    von    dem 

Missionair  Uev.  Keasbury).  Heft  1.  2.  Singapore,  Engl.  Missionsdruckerei 
1856,  1—58  u.  59-168  S.  8.    Liüiogr. 

9)  ,4;^X-<^^IäJU^^^I  ^^i^Ä.  J    (The     Pilgrim's     Progre.«;s    von 

Bnnyan^  malaiisch  von  Uev.  Keatthury),  Singapore,  Engl.  Missionsdruckerei 
1854,  134  Bll.  kl.  4.  Lithogr. 

10)  Le  pantoun,  considöro  comme  uno  des  formcs  de  la  poesie  lyrique   des 
Malays,  par  Ed,  Dulaurier,  Revue  de  i  Orient  1859.  X  p.  589—609. 
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freilich  von  indischen  Bildungselementen  durchdrungener  epischer 
Dichtung  der  Javaner  liegt  uns  in  (Joheii  ikucat's^^)  mit -An- 
merkungen ausgestatteter  Ausgabe  des  Brata  luda  vor.  Dulaurier 
bringt  malaiische  Erzählungen  ^^)  und  Nachrichten  über  das  Ka- 
lenderwesen der  Malaien  und  Javaner  ^^) ;  auch  tlber  die  Musik 
der  letzteren  werden  wir  unterrichtet.  Das  Makassar'sche  wird 
durch  die  erfolgreiche  Thätigkcit  seines  gründlichen  Kenners 
Afaii/tes  ^^)  gefördert,  dem  wir  jetzt  eine  Chrestomatliie  und  ein 
Wörterbuch  verdanken.  £s  ist  dies  ein  beachtenswerthcr  Dialekt  von 
CeUheSy  wenngleich  weniger  in  alten  Denkmälern  vertreten.  Zu 
diesen  gehören  die  historischen  Aufzeichnungen  über  verschiedene 
kleine  Reiche  der  Insel  und  ganz  besonders  die  traditionell  ge- 
wordenen Aussprüche  alter  Weisen  und  Fürsten,  sogenannter 
Räpafig;  ob  unter  den  gangbaren  Poesien  (von  deren  Formen  das 
an  die  eben  genannte  malaiische  erinnernde  Kelofig  von  Interesse 
ist)  Alterthümliches  erhalten  sei,  ist  noch  nicht  auszumachen. 
Schon  von  Seiten  der  allgemeinen  vergleichenden  Litteraturgeschichte 
muss  man  McUthes  für  die  Darstellung  einer  solchen,  bei  dem 
rapiden  Fortschiitt  des  Europäerthums  sehr  leicht  aufgehobenen, 
spmchlichen  und  littcrarischen  Culturstufe  dankbar  sein;  für  den 
Linguisten  aber  ist  das  Makassarischc  neben  dem  ihm  zwar  be- 
nachbarten und  doch  von  ihm  verschiedenen  Buginesiscli  ein  ebenso 
wichtiges  als  interessantes  Glied  des  malaiisch-polyncsischen  Sprach- 
stammes. Wie  an  McUÜies  das  Makassar'sche,  so  hängt  an  van 
der  Tuuk  das  Studium  des  Battak  auf  Sumatra,  in  welches  er  das 
Evangelium  Johannis  *^  übersetzt  und  für  welches  er  Lesebuch  ^^*) 


11}  Brata-Joedii,  ludiseli-Javaaiisch  heldcDdicht,  voor  de  uitgave  bewcrkt  door 
A,B,  Cohen  Stuart.  Decl  1.2  mit  bes.  Titel  iu:  VerliandeHiigcn  van  het  Bata- 
viaascli  Oenootsfbap  van  Kuiiston  eii  AVetonscbappen  Deel  27 — 28.  *s  (»ravcnbage, 
Nijhoff;  Bauvia,  Lange  18<)0, 12,44,LXXXI  u.274;  14,  2ü0  u. ^392 S.  gr. 4.  (IGfl.) 

12'  Cuiitcs^ct  romaft.s,  traduits  du  Malay.  Histoiro  de  la  princessc  Djeuhar 
MAnikam,  i)ar  Kil  DuUiuricr.   Kevue  de   TOrient  1860,   XI  p.  00—59,  194— 

205,  24Ü-259.  . 

13)  Da  calendrier  cbez  les  Javannis  et  les  Malays,  par  Kd,  Dulaurier^ 
Uevuc  de  TOrient  18G0,  XI  p.  403—414. 

14)  Musique  javanaiiic.  Noticc  sur  uu^gamolau  on  coUection  de  musiqi.e 
javnnaiso,  rapport^  de  l'ile  de  Java,  par  Kil.  Dulaurier^  Uevue  de  TOrient 
1859,  IX  p.  8U  94. 

15)  Makassaarsche  clircstomatbie,  oorsproiikclijkc  makassaarsclie  gescbriften, 
in  proza  en  poäzij  uitgegeven,  van  aanteckeningcu  vwrzien,  cn  ten  decle  vertaald 
door  n.  F.  Matthen.  Amsterdam  18G0,  IX  u.  GS:J  S.  8.  —  Desselben: 
Makassarsch-Hollandscb  woordenbock,  met  boUandsch-inakassaarscbe  woordenlijst, 
opgave  van  makassaarscbe  platennamen,  en  verklaring  van  een  tot  opheldering 
b)jgevoogd(>n  ctlinograpbischen  Atlas.  Amsterdam  1859,  VIII,  u.  943  S.  u.  Atl. 
von  4   S    u.  17  lith.  Tff.  in  Fol. 

l(j)  Ilet  evangelie  van  Jobannes  in  bet  Tobascb  vertaald  door  H.  N.  van 
der  Tuvk.  Bewerkt  en  uitgegeveu  op  kosten  van  het  Ncderl.  Bljbclgenootscbap. 
Amsterdam,  Fr.  Muller  1859,  183  8.  8. 

16a)  Bataksch  Icesbock,  bevattende  stukken  in  bet  Tobascb,  Haudailingseh 
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und  Wörterbuch  *^^*')  geliefert  hat,  und  zwar  nach  verschiedenen 
Dialekten,  so  dass  für  dicbo  {Seitenlinie  des  Malaiisch-Polynesischen 
trefflichst  gesorgt  ist.  Für  das  Dajak,  den  eigenthürolichsten  Dialekt 
von  Borneo,  von  welchem  IL  C.  voii  der  Gabelents  bereits  in 
dem  dritten  seiner  Beiträge  zur  Sprachenkunde  eine  Grammatik 
entwüi-fen  hatte,  liefert  jetzt  dessen  Sohn^^),  dem  bertthmten  Vater 
in  Erforschung  abgelegener  Sprachen  nacheifernd,  eine  höchst 
beachtenswerthe  Studie  über  das  Coiyugatioussystem,  aas  welcher 
sich  die  merkwürdige  Thatsache  einer  Verarmung  oder  ZerstOruDg, 
somit  die  Voraussetzung  einüussreicher  geschichtlicher  Momente 
ergiebt.  Harddand^^)  hat  auf  seine  reichhaltige  Sprachlehre  sein 
ebenso  reichhaltiges  Wörterbuch  folgen  lassen. 

Hinter  Indien,  mit  welchem  wir  wieder  das  Festland  und 
geschlossenere  Culturgebiete  betreten,  ist  wie  China  durch  ftaii- 
zösibch-englische  Interessen  Gegenstand  allgemeiner  Aufmerksamkeit 
geworden.  BoutUevaux  ^^)  theilt  uns  die  Ergebnisse  achtjähriger 
Keiseerfahrungen  mit;  ein  britischer  Seemann ^^*)  die  eines  sehr 
unfreiwilligen  Aufenthalts  unter  chinesischen  Piraten.  Anam,  welchem 
eine  spanisch  -  französische  Expedition  galt  ^^) ,  wird  von  dem  Mis- 
sionar Äoy*®*)  und  von  Veu^ot^^)  geschildert;  der  untere  Theil 
desselben  Cochin-China  oder  richtiger  Tschen-tsching  von  Lavoll^'^^% 
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en  Dnirisch.  Door  H.  N.  van  der  7\tuh\  le  stuk.  Stukken  in  het  Tobasch. 
2o  ä^tak.  Stukken  in  hct  Mandailingsch.  de  stuk.  Stukkon  in  Iiot  IHiiiisch. 
4e  stuk.  Taalknndigo  aanteekeningen  cn  bladwijzer,  vertaaldo  stukken  en 
inhoudsopgave  tot  de  drie  stukken  van  het  Dataksche  leesbock  door  H»  iV.  ran 
der  'I^iuk.  Amsterdam,  Fr.  Mulier  1860— J8()-2,  32(J,  295,  287,  220.  S.  n.  je 
4  S.  vorauf  in  jedem  Stück  p-.  8.     (fl.  22.  60.) 

416b)  Bataksch-Nederduitsch  woordenl>oek.  In  dienst  en  op  kosten  van  het 
Ncdorlandscli  Dijbelgeiiootschap  vervaardigt  door  //.  N,  van  tler  2\iuk\ 
Amsterdam,  Fr.  MuUer  1861,  VUI,  551  u.  5  S.  gr.  8.  m.  SO  SteinUd. 
(11.  20.) 

17)  H.  C.  (r.  V.  d.  Gahelentz  (stud.  jur.'i,  Spuren  eines  ansgebildetoren 
CNmjugutionssystems  im  Dajak,  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)  p.  517-549. 

18)  Dnjacksch-  deutsches  Wörterbuch.  B<»arbcitot  u.  herausgeg.  im  Anf- 
traj^e  und  auf  Kosten  der  Niedcrländ.  Bibelgescllächaft  (von  Ang,  ffardeitinil). 
Amsterdam,   Fr.  Muller  1859,  VIII  u.  638  S.  4. 

19)  C.  K.  B(XHiU4n'aux,  Voynge  dans  riiido-Chine,  1H48— 56,  avcc  nne 
carte  du  Cambogc  et  d'une  partie  des  rovaumes  limitrophes.  Paris,  Palm^ 
1859,  380  S.  18.    (3*  j  fr.) 

19a)  A  scamairs  narrative  of  his  adventure«;  during  a  captivity  among 
Chinese  piratcs  on  tho  coast  of  Cochin  China  and  afterwards  dnring  a  joumcy 
on  foot  across  that  country  in  the  years  1857 — 58.  London  1861,  300  S.  8. 
(10  sh.) 

20)  Die  spanisch-französische  Expedition  gegen  Anam,  Ausland  1859  nr.  4. 
20a)  Souvenirs  et  r^cits  d'un  ancien  missionnaire  ä  la  Cochiuchine  et  Tong- 

King.     Pnr  Roy.     Paris  1860,  192  S.  8. 

21)  La  Cocliinchiue  et  Ic  Tonquin.  Le  pays,  riiistoirc  et  les  missions. 
Par  Eu{jhie  Veuülot.  Paris,  Amyot  1859,  XV  u.  438  S.  8.  (6  Va  f»".)  Vergl. 
Hcidelb.  Jahrbb.  1861  nr.  58  p.  923  f. 

21a)  La  Cochinchine.  Tourane,  les  montagncs  de  marbre,  par  Ch.  LavoUee^ 
Revue  de  TOrient  1859,  IX  p.  161—175. 
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Chaigneau^^^)  and  JUeunter^^^)'^  das  obere  Gebiet  nach  Tibet 
und  dem  chinesischen  Yün-nan  zu- von  D'Mazure^^).  Das  alte 
ehrwürdige  Reich  von  Schan  oder  Thai  (Siam)  hat  Zerstückelung 
und  europäische  Forschung  über  sich  müssen  ergehen  lassen. 
Alagry'^'^'')  hat  seine  ältere  Geschichte  bis  vor  1684  besprochen; 
französische  Artikel  nach  Aug.  Heurtier  und  Castelnau  *^^*) ,  von 
de  Laiart/ie  ^^  *^)  und  L^on  de  Rosny  **)  charakterisieren  das  Land, 
seine  Völker-  und  Lebensverhältnisse;  über  den  Uandel  berichtet 
Girard^^^)  nach  dem  genannten  Heurtier^  und  Schombttrgh^^^ 
von  welchem  wir  auch  eine  zuerst  vom  Athenäum  gebrachte  Notiz 
über  das  wichtige  Bang-kok  erhalten  *^*^,^.  Kambodja,  welches 
zum  Tlieil  mit  dem  wichtigen,  aUgemeinem  Verkehr  geöfneten 
Handelsorte  Saigun  in  französischen  Besitz  gekommen  und  nach 
dieser  Seite  in  dem  erwähnten  Aufsatze  von  Rieunicr  be- 
handelt ist,  hat  King^^)  bereist;  Notizen  besonders  über  seine 
Alterthümer  gibt  nach  Forrest  und  Housc  (Jampbdl^^^  Von 
Mmuma  (Birma)  giebt  Mason*^)  eine  allgemeine,  zuerst  1850  gc- 


21b)  Royaume  de  Cochinchiiie  par  M,  D,  Chaigneau,  Nonv.  Ann.  de  la 
Marine   1859,  Jan. 

21c)  Apercu  sur  la  basse  Cocliinchine.  Par  Rietmier,  Revue  marit.  et 
coloniale  1861  p.  177  f. 

22)  Memorandum  on  the  countries  betwccn  Thibet,  YanAn  and  Bnrmah. 
By  tbe  very  Rev.  Thomine  D'Afaxure,  Viear  Apostolic  of  Thibet,  Joum.  of 
the  As.  Soc.  of  Benji^  1861  p.  307—383  (mit  Anmerkungen  von  //.  Yule  u. 
einer  Karte). 

22a)  Lcs  relations  de  la  France  avec  le  royaume  de  Siam  avant  les 
ambassades  de  1684  et  16S5.  Par  P,  AUtgry^  Revue  marit  et  coloniale  1861, 
III  p.  364  f. 

22b)  Note  sur  le  royaume  de  Siam,  d'aprfes  les  Communications  de  MM. 
A.  Heurtier  et  F.  de  Castelnau,  Nouv.  Ann.  de  voy.  1859,  III  p.  225  f. 

22c)  Observations  sur  le  royaume  de  Siam.  Par  Ch.  ilc  Labarthe,  Revue 
Orient,    et^  americ.     1861,  Jnnv. 

23)  Etüde  sur  le  rovaume  de  Siam.  Par  Lion  de  Rosny,  Nouv.  Ann. 
des  voy.  1860,  IV  p.  208  f. 

23a)  Le  commerce  de  Siam,  par  D.  Girard,   Revue  de  l'Orient   1859,  X 

p.  732  -  748. 

23b)  Boat  excursion  from  Bangkok  to  Pecha-buri,  and  general  rcport  on 
the  trade  of  Siam.  By  R.  H.  Schomburyk,  Proceedings  of  the  Roy.  Geogr. 
Soc.  1860,  IV  p.  211  f. 

23c)  Ueber  Bangkok  von  R.  Schonümrgk  Ausland  1859  nr.  34. 

24)  Travels  in  Siam  and  Cambodja.  By  D.  O.  Kivg,  Proceedings  of  tlie 
Roy.  «cogr.  Soc.  1859,  Ul  p.  365  f. 

24a)  Notes  on  the  antiquities,  etc.  ofCambodia,  compiled  from  manuscripts 
of  the  late  E.  F.  J.  Forrest,  and  from  Information  derived  from  the  Rev. 
Dr.   House.     By  J.  Campbell,  Journ.  of  the   Roy.    Geogr.   Soc.   XXX   (1860) 

p.  182  f. 

2;"))  Burmah,  its  pcople  and  natural  productions,  or  Notes  on  the  uations, 
fauna,  flora,  and  minerals  of  the  Tcnasserim,  Pegu  and  Burmah,  with  systematic 
caUlogucs  of  tliü  kiiown  mammals,  birds,  fish  etc.  by  Rev.  F.  Mason.  RnnROon. 
Stowe  Rauey;  London,  Trübner  &  Co.;  New- York,  Phinney,  Blakcman  & 
Blaaon  18(K),  XVU  u.  913  S.  gr.  8.     (30  sh.) 
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druckte,  durch  manches  birmaiiische  Sprachmaterial  (wie  Ansdrticke 
für  allerlei  Naturerzeugnisse,  Thiere  u.  s.  w.)  ausgezeichnete  Schil- 
derung; eigene  Erfahrungen  theilen  auch  mit  Oouger^*^)  aus  zwei- 
jähriger Gefangenschaft  und  MarshaU^^^)  nach  vierjährigen  Reisen; 
einzelnes  bieten  englische  Artikel  ^^'')  und  nach  englischen  Qnellen 
überhaupt  eine  Skizze  L^on  de  Rosny  *^  *^) ;  sonst  erhalten  wir  noch 
Notizen  über  die  Birmanen  ^^)  und  die  wichtigen  Karenen*''). 
Von  der  handclsgeschichtlichen  Bedeutung  Akyab's  erfahren  wir 
durch  officielle  Mitthcilungcu^^'').  Auch  für  Litteratur  und  Sprache 
Birmas  ist  einiges  Wenige  anzuführen.  Aus  dem  Birmanischen 
übersetzt  Fotoh'^^)  ein  ursprünglich  in  Pali  verfasstcs  ethisches 
Werkchen;  das  englisch  -  birmanische  Wortverzeichniss  Hoti^jjKs*^) 
hat  eine  zweite,  die  birmanisch  geschriebene  allgemeine  Geographie 
MasmCa^^')^  was  für  die  dortigen  Bildungsfortschritte  von  Bedeu- 
tung ist,  eine  vierte  Auflage  erfahren.  Das  reiche,  in  gefährliche 
abendländische  Macht-  und  Culturbcrührungen  hineingezogene  Pegn 
schildert  if<«Ac-7i?-Mn  **'');  ^"Jt  der  Geschichte  Tongu's  beschftftigt 
sich  J/oÄon^^),  mit  seinen  Karencn  O'ltiley^^'*)  und  Phayre^^). 
In   die   reichen  buddhistischen   Klöster    des   Landes   sind   die   Er- 


426)  A  personal  narrfttive  of  two  ycars  imprisonemeiit  in  Burmah,  1824 — 
24.  By  Henry  Gouger.  London,  Murray  1860,  8.  Vorgl.  ^VVcstnu-Review 
1861  T.  19  p.  258. 

26a)  Four  years  in  Burmah.  By  W.  H.  MarshaU,  Vol.  I.  IL  London, 
Skeet  1860,  620  8.  8.     (21  sh.)     \  ergl.  Ausland  1860  nr.  16. 

26c)  L'enipiro  Burman,  d^aprcs  les  suurccs  anglaises.  Par  L,  de  l^osny. 
Kcvue  Orientale  et  americainn  1859  Dccember. 

261))  Burmah  and  the  Burmese.  Blaekwood's  mag.  1859,  Jan. 

27)  Quelques  notes  sur  les  Birmans,  Nouv.  Ann.  des  Voy.  1859,  III  p. 
107  f. 

27a)  Die  Yoon-tha-lin-Karens.  dere^  Geschichte,  Sitten  und  Ocwobiihciten, 
Ausland  1861  nr.  25. 

27b)  Jahrersbericht  des  preuss.  Consulats  in  Akyab  für  185S,  Preiiss. 
Handelsarchiv  1859  nr.  17. 

28)  K.  Foiole ,  Translation  of  a  Burmese  Version  of  thc .  Niti  Kran  a 
Code  of  Ethics  in  Pali,  Journ.  of  the  Royal  As.  Soc.  of  Great  Britaiu  XVIII. 
2  (18<)0j  p.  252—266.  Ucber  die  zu  Grunde  liegenden  Sanskritischen  Titel 
vorgl.  Th.  Benfey  in  Gott.  gel.  Anz.  1861  nr.  23  p.  1114. 

29)  An  nnglo-burmesc  dictionar>'  of  the  monosyllabie  words  in  th«  english 
languagc.  By  G.  H.  Hough.  2nd  ed.  Kangoon  1861,  180  8.  12.  (London. 
Trübner:  5  sh.) 

29a)  Geography:  ancient  and  mi>dern.  In  Burmese.  By  Mrs.  Tl,  M. 
Ma^oii.  3th  Spau  edition.  With  coloured  maps.  Maulmain  1861,  10<J  S.  4. 
(London,  Trübnor  9  sh.) 

29b)  V.  A,  ^ falte- Brun^  La  providence  anglaiso  du  Pegou,  Nouv.  Ann. 
des  Voy.  1859,  I  p.  129  f. 

30)  F.  Maaon^  A  sketch  of  Toungoo  History.  Jouru.  of  the  As.  Soc.  of 
Bengal  XXVIII  (1859}  p.  9—16. 

30a)  Notices  of  Karen  Nee,  the  countny  of  the  Kayaor  Red  Karens.  Par 
E.   O'nUry,  Journ.  of  the  Indian  Archipelago,  New  S.   III,  1859  p.  1   f. 

31)  Les  Karens  du  Tongou,  daus  la  province  anglaiso  du  Pegou.  Par  A. 
P.  Phayre,  Nouv.  Ann.  des  Voy.    1859,  IV  p.  239  f. 
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oberangen  europäischer  Wissenschaft  oder  Waffen  eingedrungen; 
Phai/re  '*)  berichtet  von  der  Pagode  in  Rangon  und  sonst  *')  von 
Klöstern,  über  Reliquien  SyhfS^*),  Das  an  Pegus  südöstlicher 
Grenze  sich  hinstreckende  Tenasserim  betreffen  nur  Aufzeichnungen 
von  Tickell^^),  der  dies  Land  zum  Theil  bereist  hat,  und  von 
Helfer  ««). 

Wir  überschreiten  den  Brahmaputra  und  betreten  das  colossalc 
Gebiet  Indiens,  damit  zugleich  ein  herrliches  Gebiet  indogerma- 
nischer CulturbeWegung.  Die  Einsilbigkeit  lächerlicher  Greisen- 
haftigkeit oder  verknöcherter  Kindlichkeit  hört  auf;  wir  hören  mit 
Zungen  reden.  Die  Bedeutung  dieses  asiatischen  Gebietes  liegt 
anerkannt  in  der  langen  Reihe  von  Reisen,  welche  dahin  ge- 
richtet waren :  selten  ging  eine  aus  dem  in  sich  selbst  befriedigten, 
culturreichen  Kreise  nach  dem  Auslande,  wie  die  neuerdings  be- 
sprochene Gesandtschaft  nach  Rom'^),  welche  man  trotz  einiger 
verdächtiger  Momente  in  dem  Bericht  des  Nikolaos  von  Damaskus 
für  vollkommen  geschichtlich  mit  Lassen  anscheu  kann.  Cultur- 
geschichtlich  bedeutsamer  wäre  die  Reise  des  wunderbaren  Apol- 
lonios  von  Tyana^^,  weil  sie  eine  tiefere  Berührung  der  Ideen 
des  Morgen-  und  des  Abendlandes  bezeugt,  wenn  wir  von  ihr  aus 
authentischen  Quellen  wüssten.  Die  ersten  ganz  klaren  und  zu- 
sammenhängenden Berichte  verdanken  wir  den  nüchternen  Chinesen, 
unter,  denen  Htuen-Thsang  fortfährt,  die  wissenschaftliche  Auf- 
merksamkeit zu  erregen.  Wilson^^)  giebt  eine  allgemeine  Uebcr- 
sicht  des  Reiseberichtes  desselben  und  Barthelemy  Sf.  Hüaire^^) 


32)  A.  P,  Phayrc^  On  the  IHstory  of  tlie  Slnve  Dagon  Pagoda  at  Uangoon, 
Joarn.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVllI  (1850)  p.  473 — 480. 

33)  A.  Phayre,  Remarks  npon  an  ancient  Baddliist  Monastcry  at  Pa-giiii, 
on  the  Irrawaddy,  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)  p.  3  IG — 
351   (m.  3  Tflf.) 

34)  Coloncl  Si/kes,  Account  of  some  golden  Rclics  discovered  at  Kangoou, 
Journ.  of  the  Royal  As.  Soc.  of  Great-RriUin  XVIH,  2  (1860)  p.  298  -308. 
Vergl.  dazu  die  Bemcrkungeu  Th.  Benfey's  GötU  gel.  Anz.  1861  nr.  28 
p.  1117  f. 

35)  *S.  R.  Ticl'ell,  Itinerary,  with  memoranda,  chiefly  Topograpliical  and 
Zoological,  through  the  southcrly  portions  of  the  District  of  Amherst,  Province 
of  Tenasserim,  Witli  a  map;  And  copious  Botanical  Notcs^  by  the  Rov.  C.  S. 
P.  Parish,  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVIII  (1858)  p.  421—172. 

36)  •/.  W.  Helfer's  gedruckte  und  ungedruckte  Notizen  über  die  Tcuasscrun- 
Provinzen,  den  Mergui- Archipel  und  die  Andamanen-Iusoln,  Mittli.  der  Wien, 
geogr.   Gescllsch.  1859,  III  p.   167  f. 

37)  Osmoful  €lc  Beauvoir  Priaulx,  On  the  Indian  Embassy  to  Augustus. 
Journ.  of  the  Royal  As.  Soc.  of  Great  Brilain  XVIII,  2  (1860;   p.  309—321. 

38)  Osmond  de.  Bcauvoit  Priaulx,  The  Indian  Travels  of  ApoUonius  <»f 
Tyana,   Journal  of  the  Royal  As.  Soc.    of   Great -Britain    XVII  (1860)  p.  70  f. 

■  39)  II,  11.  Wäfioiiy  Summary  review  of  the  travels  of  Hiouen  Tlisaiig, 
from  the  translation  of  the  Si-gu-ki  by  M.  Julien  and  the  Memoire  analytiqne 
of  M.  Vivien  de  St.  Martin,  Journ.  of  the  Roy.  As.  Soc.  of  Great  Britain  and 
Ircland  1859,  XVII  P     1  p.   106. 

40)  Vergl.  Journ»  des  Sav.  1859  p.  40—52,  94—107. 
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setzt  seine  lehrreichen  Artikel  üher  ihn  fort.  Es  ist  zu  bedanero, 
dass  auf  der  Grenze  der  chinesischen  und  indischen  Wissenschaft 
ein  hier  vorühergehend  zu  erwähnender  Streit  zwischen  zwei  hoch- 
verdienten französischen  Orientalisten  sich  erhoben  hat***),  der  fftr 
unsre  universellere  Achtung  indess  die  Verdienste  weder  des  Einen 
noch  des  Andern  verdunkelt.  In  die  indischen  Reiseuntemehmnngen 
tritt  das  Abendland  erst  wieder  gegen  das  Ende  des  13.  Jahr- 
hunderts, wenn  auch  nicht  mit  entschiedenem  praktischen  Er- 
folge, so  doch  mit  so  grossartigem  Sinne,  dass  die  afrikanischen 
Schifffahrtspläne  Necho's  wieder  aufgenommen  zu  sein  schienen. 
Im  Allgemeinen  wusste  man^  dass  von  einigen  Bürgern  des  bltlhcnden 
Genua  um  die  bezeichnete  Zeit  eine  so  ktOine  Seefahrt  sei  gewagt 
worden.  Aber  es  ist  das  grosse  Verdienst  von  ^Pertz^  in  den  mit 
dem  18.  Bande  seiner  Monumenta  veröffentlichten  genncsischen 
Annalen  des  Caffaro  die  näheren  Daten  entdeckt  zu  haben  *^). 
Leider  ist  die  betreffende  Abhandlung  nur  bei  Gelegenheit  der 
Jubelfeier  der  Münchener  Akademie  der  Wissenschaften  in  engerem 
Kreise  vcrtheilt  und  nicht  zur  allgemeinsten  Kenntniss  gebracht 
worden.  I)er  Keni  der  Thatsachc  ist,  dass  im  J.  1291  die  Ge- 
nueser  T/ieodostus  Doria  und  zwei  Brüder  Vivaldi  nebst  einigen 
Anderen  zwei  Galeeren  reichlichst  ausrüsteten  und  auf  ihnen  der 
eine  Vtvaldo  und  zwei  Brüder  Mirotita  über  Genta  nach  dem 
Ocean  schifften ,  um  nach  Indien  zu  gelangen  und  Waaren  von  dort 
zu  holen.  D'Avezac^^)  hat  die  Bedeutung  dieses  Berichtes  her- 
vorgehoben. Kunstmann  ^^)  hat  von  den  nicht  eben  nachhaltigen 
älteren  Verbindungen  Deutschlands  mit  Indien  gehandelt.  Was  dem 
ausgehenden  Mittelalter  noch  als  kühnes  Abenteuer  erschien,  ist 
jetzt  nahe  daran  als  gewöhnliches  Touristenstück  zu  gelten^  wie  die 
Engländer  zeigen  können.    Die  Photographie  liefert  treu  und  willig 


441)  Question  scientifiquc  et  personnellc  soulcvöc  an  sein  de  Vlnstitut  au 
siijot  des  dcniiferes  decouvertes  sur  la  gcograpliie  et  riiistoire  de  l'Inde,  avcc 
los  cxplications  de  M.  ReinaiuL  Nouvellc  Edition,  rcvne  et  augment^  d^me 
deiixicme  partie.  Paris,  Cosse  et  Diimainc  1859,  36  S.  gr.  8.  Dagc^n: 
Response  inesur<?e  do  M.  Stanislaa  Julien  ä  un  libcHe  injuriotu  de  M. 
Reiimud.  2e  öd.,  revuc  et  corrigöe.  (Mit  1  litliogr.  Taf.  —  Paris  1859;. 
20  S.  8.  Vcrgl.  über  erstero  Schrift  Pctcrmamrs  Gcogr.  Mitth.  1859  p.  275, 
und  ausserdem   unten  nr.  5G5. 

42)  Der  filtesto  Versuch  zur  Entdeckung  des  Seeweges  nach  Ostindien  im 

Jahre    1291 Von    G.    H.   Pcrtz.      Berlin,    Druckerei   der   Kgl.  Ak.    der 

Wiss.  1H59,  12  S.  4.  Französisch  u.  d.  T.  La  plus  ancienno  tcntative 
pour  arrivcr  k  la  döcouvertc  de  la  route  aux  Indes  orientales,  cu  Tannöe  1291. 
Memoire  präsente  k  TAcad.  Roy.  des  Soc.  k  Munich.  Nouv.  Ann.  des  Vov. 
1859,  III  p.  257  f.  Vergl.  C.  Ritter  in  Zcitschr.  für  nllg.  Erdk.  Neue  F.  VI 
(1859)  p.  218  f. 

43)  ttAvezac^  Expedition  göuoise  des  frörcs  Vivaldi  k  la  döcouvertc  de 
la  route  maritime  des  Indes  Orientales  au  Xllle  si^cle,  Nouv.  Ann.  des  Voy. 
1859,  III  p.  273. 

44)  Fr.  Kunstmaun  über  die  frühesten  directcn  Ilandelbverbindungcn  der 
Deutschon  mit  Indien,  Ausland  1861  nr.  34. 
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Skizzen,  wie  wir  durch  Murray  ^^)  aas  dem  nordwestlichen  Indien 
erhalten;  Shaw^^)  berührtlndienanf  einer  Weltfahrt;  Bilder  des  ein- 
heimischen oder  englischen  Lebens  geben  Latig^'^)  und  jBeß*®); 
Ixingley^^)  knüpft  charakteristisch  an  Höfisches  an;  sogar  der 
geistreich -kecke  Berichterstatter  der  ,Time8'  fehlt  hier  nicht  ^^). 
In  Frankreich  haben  Devüle^^^  Saintine^^^)  und  TroUope^^^) 
diese  Litteratur  bereichert.  Doch  wird  der  aufmerksame  Leser 
hier  bereits  auf  mancherlei  Doubletteu  in  den  Aufzeichnungen 
stossen,  und  es  verlohnt  sich  nicht  allein,  sondern  es  wird  fast 
Pflicht,  bestimmte  Punkte  selbständig  in's  Auge  zu  fassen,  wie  der 
durch  seine  Kenntniss  des  Landes  und  der  neuindischen  Sprachen 
ausgezeichnete  Missionär  Long^^)  solche  bestimmte  Fragen  ftlr 
Onssa  aufstellt.  Von  bildlichen  Darstellungen  sind  die  grossen 
Skizzen  des  Fürsten  SoUykoff^^)  zu  erwähnen ;  derer  des  ungarischen 
Grafen  Andrdsy^  welche  sich  besonders  mit  Jagdabenteuern  be- 
schäftigen, ist  schon  gedacht  worden  ^^);  nach  dem  Süden  führt 
das  friedlichere  Basler  Album***).  Durch  ihre  künstlerische  Aus- 
stattung sind  auch  die  Schilderungen  des  Schweden  Lind  v,  Hageby  *^) 


45)  t/.  Murray,  Picturesque  photograpbic  views  in  the  north-westem  pro- 
vinccs  of  India.     London,  Hogarth  1859  fol.  (5  Ouin.) 

46)  A  gallop  to  the  Antipodcs :  retuming  overland  through  India.  By  •/. 
Shaw.     London,  Hope  1859,  396  8.  8.     (10 V,  sh.) 

47)  Wanderings  in  India,  and  other  sketchcs  of  Hfe  in  jHindostan.  By 
,/.  Laiig.  London,  Routledge  1859,  410  8.  8.  (5  sh.)  Dasselbe:  New  edition. 
Ebend.  1861,  412  8.  12.     (2  sh.) 

48)  The  English  in  India:  Letters  from  Nagpore,  writt^  in  1857—58  by 
Eram  Bell.  I^)ndon,  Chapman  1859,  200  S.  8.  (5  sb.)  VergL  Westm.- 
Review  1859  T.  16  p.  112  f. 

49)  Ed.  Archer  Larujley,  Narrative  of  a  residence  at  the  court  of  Meer 
Ali  Moorad :  with  wild  Sports  in  the  valley  of  the  Indus.  Vol.  1.  2.  London 
1860,  606  S.  8.  ^  „ 

50)  My  diary  in  India,  in  the  year  1858—59.  By  Wm,  Howard  RuaseU, 
Special  corresp.  of  the  „Times."  With  illustrations.  Vol.  1.  2.  London, 
Routledge  186(»,  8.     Vergl.  Westm.-Review  1860  T.  17  p.  590. 

50a)  Excursions  dans  l'Inde.     Par  L.  DeviUe.     Paris  1860,  331  8.  8. 
50b)  Trois  ans  en  Inde.     Par  P.  G.  SairUine.     Paris  1860,  382  S.  8. 
5()c)  Voyagcs  aux  Indes  orientales   1858—59.     Par  A.  TroUope,  Le  Tour 
du  Monde  1860  nr.  30. 

51)  Rev.  J.  fjorig,  Notes  and  Queries  suggested  by  a  visit  to  Orissa  in 
January  ia59,  Journ.  of  the    As.  Soc.  of  Bengal  XXVDI  (1859)   p.  185—198. 

52)  Prince  Alexis  Soltykoff,  hidian  Seenes  and  characters:  sketched  from 
lifo.  Edited  by  E.  B.  Iikistivick.  I^ndon,  Smith  and  Eider  1869,  fol.  (Proofs 
X  4,  4  sh.,  and  ^  3,  3  sh.) 

53)  Vergl.  oben  nr.  180. 

53a)  Album  der  Basier  Mission.  Bilder  aus  Indien.  Heft  1 :  Die  Nilagiri 
und  Maisur.     Basel,  Bahnmaier  Comm.  (1860)  quer  fol.      (1%    ^  >    »"^   chin. 

Papier  2'U    ^ )  u       xr  • 

54)  Reisebilder  und  Skizzen  aus  Indien  und  dem  letzten  indischen  Kriege 
1857-1859.  Von  Axel  Lind  von  JfayeMy.  Aus  d.  Schwedischen.  Mit  d, 
Portr.  des  Vfs.,  10  colorirten  Tafeln    in  SUhlstich  nach  Originalen  von  Hindu- 
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ausgezeichnet;  aber  alle  bisherigen  Leistungen  der  Art,  sogar  die 
grossartigen  Bilder  Th.  Danieltsy  werden  übertroffen  durch  den 
schönen  Atlas  des  v.  Schlaginti/ ersehen  Reisewerkes,  der  besonders 
in  Auffassung  des  Landschaftlichen  fast  unvergleichlich  dasteht. 
Nachdem  bereits  zahlreiche,  in  die  Oeffentlichkeit  gelangte  Corre- 
hpondcnzen  der  Reisenden  die  Erwartungen  auf  dies  Werk  höch- 
lichst gesteigert  hatten  und  zuletzt  einige  werthvolle  astronomische 
Positionsbestimmungen*^*)  und  Berichte  über  Ilöhenverhältnisse**') 
bekannt  worden  waren,  ist  der  erst«  Theil  des  Hauptwerkes  in 
englischer  Sprache*^)  erschienen,  aber,  was  sich  der  deutsche 
Buchhandel  zum  Ruhm  anrechnen  möge,  in  Deutschland,  obgleich 
es  zum  grossen  Theil  mit  englischen  Mitteln  gefördert  und  die 
darin  niedergelegten  Reiseresultate  auf  dem  Boden  des  anglo*indischen 
Reiches  gewonnen  waren.  Der  Inhalt  des  vorliegenden  ersten  Bandes 
betrifft  noch  nichts  von  unseren  philologisch  -  historischen  Studien. 
Eine  schmerzliche  Lücke  wird  dem  Werke  leider  durch  den  Tod 
Adolf  Schlaff inttoeü^s  *^)  und  den  Verlust  seiner  Papiere  bleiben, 
eine  Lücke,  welche  //.  Larnje^a^"^*)  Erinnerungsblätter  nur  tiefer 
empfinden  lassen.  Die  Constiniction  des  colossalen  ostindischen 
Kontinents  wird  durch  diese  magnetischen,  meteorologischen,  hypso- 
metrischen und  andere  naturwissenschaftliche  Beobachtungen  und 
Aufnahmen  gesichert,  zumal  die  englischen  geologischen  Unter- 
suchungen*^) hinzukommen.  Was  der  Colonel  Waugh  bereits  in 
Kaschmir  geleistet  hat,   haben  wir  schon  früher  aus  den  stauncns- 


Malern,    16    Tafeln    in    Tondruck,   3    Pinnen    und    1   Karte   von   Vordcr-Indien. 
Leipzig,  H.  Mendelssohn  1861,  X  u.  424  8.  ^.  8.     {i   ^) 

455)  Die  Ergebnisse  der  wissenschaftlichen  Mission  der  Gebrüder  //.,  A. 
und  li.  V.  Schlag inttoeity  nach  Indien  u.  Ilochasicn,  in  den  J.  1854 — 58.  I. 
Astronomische  Positions-Bestimmungen  und  magnetische  Beobachtungen,  Petcr- 
maim's  Oeogr.  Mitth.  1861  p.  2(;8  f. 

55a)  lieber  die  Höhcnverhältnissc  Indiens  und  Uochasiens.  Von  R.  v. 
SchlaghUtoeä,  8itsuugsbcrichte  der  Kgl.  Bay.  Ak.  der  Wiss.  1861,  II  Heft 
3.     Vergl.    desselben    Abhandlung    in    der  Zeitschr.   f.   allg.    Erdk.    1862,  XII 

p.  20—46. 

56)  Kesults  of  a  sctentitic  mission  to  India  and  High  Asia,  undortaken 
between  the  yars  1854  and  1858,  by  order  of  thc  court  of  directors  of  the 
Ilonourable  East  India  Company  by  llerni.^  Ad.  and  Hob.  de  SchlayintweU. 
With  an  Atlas  of  paiioramas,  views,  and  maps.  Vol.  I  and  Atlas  Part  I. 
Leipzig,  Brockhaus  1861,  XV  u.  494  S.  4.  nebst  Atlas  von  15  chromolith. 
Bll.  in  fol.     (26*/,   ^ ) 

57)  Adolph  SchlagiiUiaeifs  letzte  Reise  in  Central-Asien,  Peterniann's 
Gcogr.  Mitth.  1859  p.  351  f.  Vergl.  Jouni.  of  the  As.  8oc.  of  Bengal  XXVIII 
(1859)  p.  176  f.,  besonders  aber  XXIX   (1860)  p.  441  f. 

57a)  Adolphe  Schlagintwcit.  Ses  voyages  dans  Ics  Alpes,  dans  riudo, 
dans  l'Himalava  et  la  Haute-Asie,  sa  mort.  Par  H,  Liinge,  Nouv.  Ann.  des 
Voy.  1859,  IV  p.  283  f. 

58)  Menioirs  of  tho  Oeological  iurvey  of  India.  Publishcd  by  order  of 
the  Itight  Honourable  the  Govcnior  General  of  India  in  Council.  Vol.  I.  P. 
Calcutta  (London,  Winiauis  &  Norgate)  1859,  8.  With  8  piatos  aod  maps.  (5  sh.) 
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werthen  Nachrichten  über  die  von  ihm  gemessenen  Gebirgserhebongen 
gesehen ;  Neues  erfahren  wir  durch  Tkuülier  *^)  und  Moiitgoweri/  ®^) ; 
von  hier  hatte  man  tlber  den  zweithöchsten  Berg  der  Erde  zu 
berichten  •^). 

Die  Geschichte  dieses  Völkergebietes  wird  bei  der  glück- 
lichen Befestigung  eines  Begriffs  der  indischen  Philologie  und  bei 
gesteigerten  allgemeinen  culturgesdiichtlichcn  und  politischen  Inter- 
essen mannigfach  gepflegt:  sowohl  mit  prüfender  Durchforschung 
des  Details  des  Alterthums,  als  auch  mit  lebendiger  Berück- 
sichtigung der  Gegenwart.  In  Indien  selbst  kommt  den  allgemein 
orientierenden  Handbüchern  eine  natürlich  wachsende  Aufmerksam- 
keit entgegen.  In  Madras  wurde  iforrii**^*)  Handbuch  zum  vierten, 
das  zugleich  die  Geographie  enthaltende  von  8i/monds^^^')  zum 
dritten  Male  aufgelegt.  Zur  allgemeinen  Unterweisung  dient  das 
von  Karl  B'Mger  zu  Ende  geführte ,  manche  Gulturelemente  frisch 
nach  Autopsie  darstellende  Werk  L.  v.  OrUcV8^^\  der  sich  daftU- 
durch  seine  auch  von  Carl  Ritter  anerkannten  Reisen  vorbereitet 
hatte.  Für  die  vormuhammcdanische  Zeit  ist  mancherlei  und  Treff- 
liches geschehen.  Weber'a  mit  erfolgreicher  Arbeitskraft  weiter 
geführte  ^^Indische  Studien^',  von  welchen  der  Anfang  des  fünften 
Bandes  und   der  ganze  sechste  vorliegt'^),  berücksichtigen  bei  der 


59j  H.  L.  Tliuülier,  Mcmorandntn  on  the  Survey  of  Kashmir  in  progrcss 
under  Captain  F.  G.  Montgomeric,  eto.  Journ.  of  tho  As.  8oc.  of  Bengal 
XXIX  (1860)  p.  20-35. 

G0>  Memoraudum  drawn  up  by  the  ordcr  of  Colonel  A,  Scott  Waugh^ 
on  tho  progress  of  the  Kashmir  Scries  of  the  Great  Trigonometrical  Sarvey  of 
India,  with  map  and  observations  on  the  late  conqaest  of  Gilgit  and  othor 
incidental  matters,  by  Captain  F.  G,  Afofttgomcriey  Joum.  of  the  As.  Soc.  of 
Bengal  1861  p.  99—110. 

61)  Die  Englische  Vermcssong  von  Kaschmir  nnd  der  zweithöchste  Berg 
der  Erde,  Petermanns  Geogr.  Mitth.  1861  p.  1  f. 

61a)  The  history  of  India.  By  Henry  Morris,  4th  edition,  with  a  map. 
Madras  1860,  XX  a.  310  S.  8.    (3  sh.) 

61b)  Introduction  to  the  geography  and  history  of  India,  and  of  the 
countries  adjacent.  Edited  by  A,  It.  Symonds.  3rd  ed.  Madras  1859,  IV  u. 
360  S.  8.     (London,  Trübner  6  sh.) 

62)  Indien  und  seine  Begierung.  Nach  den  vorzügUchsten  Quellen  u.  nach 
Handschriften  von  Leop.  tJ.  Orlich.  Bd.  I.  auch  m.  d.  T.:  AUg.  Gesch.  von 
den  frühesten  Zeiten  bis  zum  J.  1857.  Leipzig,  G.  Mayer  1859,  XII  u.  537 
S.  gr.  8.  (3  iji )  Bd.  II,  Abth.  1 ;  auch  m.  d.  T.  Geschichte  u.  Colonisation 
der  Länder  Sind  u.  Peng'Ab,  Gesch.  des  Königreichs  Oudo  u.  Schilderung  der 
britisch-ind.  Armee.  Ebend.  1859.  VII  u.  416  S.  8.  (2  ^)  2.  Bd.  Abth. 
2 :  Castcnwesen,  rcligiösf  s  Leben,  Volkscharakter,  Erziehung,  Kunst  u.  Wissen- 
schaft, Kegieruiig  u.  Verwaltung,  Produkte,  Ilaudel  u.  Finanzen,  Landbau  u. 
Koiots.  Leipzig,  G.  Mayer  1861,  VII  u.  394  S.  gr.  8.  (2  ^)  Auch  m.  d. 
T. :  Culturgcschichte  Indiens,  enthaltend  Schilderungen  des  Castenwesons, 
religiösen  Lebens  u.  s  w.  Mit  Benutzung  des  Nachlasses  von  Leop.  v,  Orlich 
u.  nach  den  vorzüglichsten  Quellen  von  Karl  Böttger,  Prof.  am  Gyran.  in 
Dessau.  —  Ueber  I  u.  II,  1.  veigl.  Lit.  Centralbl.  1859  ur.  42  p.  667  I. 

63)  Indische  Studien.    Beiträge  für  die  Kunde  des  indischen  Alterthums. . . . 
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freien  Benutzung  der  Berliner  Sanskrithandschriften  vorzugsweise 
die  Litteratur,  während  die  Zeitschrift  der  bengalischen  Gesell- 
schaft sehr  glücklich  die  anderen  monumentalen  Seiten  des  alt- 
indischen  Lebens  ergänzt.  Alle  derartige  Detailarbeiten  vereinigt 
mit  : einen  eigenen  Forschungen  Lassen^^*)  in  seiner  „Indischeu 
Alterthnmskunde"  zu  einem  Gesammtbilde ,  in  deren  zuletzt  er- 
schienenem vierten  von  319  n.  Chr.  bis  auf  die  muhammedanische 
Zeit  hinabgehenden  Bande  die  Cultur^erhältnisse  eine  immer  ein- 
gehendere Berücksichtigung  erfahren  haben.  P>freulich  ist  es  za 
sehen  und  zugleich  günstig  vorbedeutend  für  die  Zuverlässigkeit  der 
Methode  der  indischen  Forschung,  wie  wenig  in  der  stattlichen 
Sammlung  der  einzelnen  Untersuchungen  des  unvergesslichen  /. 
Prinsep^  welche  wir  Thomas  ^*)  verdanken,  trotz  aller  grossartigen 
Fortschritte  auf  diesem  Gebiete  bis  heute  veraltet  ist.  Die  alten 
Arier,  an  welche  sich  die  Urgeschichte  der  Indogermanen  knüpft, 
bespricht  Spiegel^^)  in  seiner  das  grössere  Publicum  sich  ver- 
l>flichten<len  und  zugleich  den  Fachmann  belehrenden  Weise ;  Vivten 
de  St,  Martin  ^'^)  liat  mit  seinem  gewohnten  geograi)liischen  Takte 
in  einer  Preisschrift  die  altindische  Geographie  und  Ethnographie 
nach  den  ältesten  Zeugnissen  dargestellt.  Einzelne  Sonderbarkeiten 
bleiben  nicht  aus.  So  stellt  LcUham^^)  Privadarsi  mit  Phraates, 
A^oka  mit  Arsakos  zusammen.  Dagegen  hat  sich  FitzxEdward  Halt 
mit  einem  an  James  Prinsep  erinnernden  Eifer  und  Erfolge  der 
Inschriften  und  der  sich  daran  lehnenden  Fragen  angenommen; 
er  giebt  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gupta- Könige  überhaupt*^; 
und  des  Buddhagupta  im  Besonderen  ^®),    wie   der   nächsten  Folge- 


horausgegebeu  von  AlffT.   Weher.     Bd.  5  Heft  1  (S.  1—17«)  u.  «d.  6  (463  S.) 
lierlin,  Dümmler  1861   gr,  8.     Vergl.  unten  nr.  592  u.  635. 

464)  Indische  Alterthumskunde  von  C/trn.  Lasnen.  Bd.  IV.  (^oscliichte 
des  DokhanSt  Uinterindiens  u.  des  ind.  Archipels  von  319  n.  Chr.  G.  bis  auf 
die  Muhainmedancr  n.  die  Portugiesen.  Nebst  Uinriss  der  Kulturgeschiclne  u. 
der  HandeUgeschichtc  dieses  Zeitraums.  TA?ipzig,  Kitticr  1861,  X  n.  988  S.  gr. 
8.  (7  .^)  Ueher  alle  vier  Bände  vergl.  Barth^lemv  Saint-Hilairc  im  Joum. 
des  Sav.  1861  p.  453— 4««i,  559—573,  692— 7(>5,  1862  p.  79    92. 

65)  Bereits  oben  Bd.  XIV  p.  199  nr.  416  crwfilmt;  vorgl.  jetzt  darüber 
A.  Weber  hn  Lit.  Centralhl.   1860  nr.  49  p.  787. 

66)  Die  Arier  und  die  arische  Einwanderung  in  Indien  von  Fr.  ^piqjeL 
Ausland  1860  nr.  46-47. 

67)  Vivien  de  Saint-Martin^  Etüde  sur  la  g^ographio  et  les  populations 
primitives  du  Nord-Ouest  de  Tlnde  d'aprfes  les  hymnes  v<?diques,  pröc<^d<^e  d'nn 
aperen  de  T^tat  actuel  des  ^tudes  sur  l'Inde  ancicnnc.  Mi^moirc  couronne  en 
1855  par  l'Ac.  des  Inscr.  Paris  1859,  LXVIII  u.  205  S  gr.  8.  Vergl.  Lit. 
Centralbl.  1860  nr.  37  p.  578  f.  u.  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1861  p.  46  f. 

68)  B.  G.  Jjathamj  On  the  Dato  and  Personality  of  Priyadarsi,  Journ. 
of  the  iloyal  As.  Soc.  of  Grcat  Britain  XVIII,  2  (im))  p.  273-285. 

69)  Letter  to  the  Secretary  of  the  As.  Sdc.  of  Bengnl,  <)n  .some  recent 
Statements  touching  certain  of  tlie  Gupta  Kings  and  other.  By  Fitz  -  Edfrar€l 
IlaU.  Joum.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  1861  p.  383—3-^8. 

70)  Note  on  Budhagnpta,  by  FÜz-Ktlicard  Ilidlj  Joum.  of  the  As.  8üc. 
of  Bengal   1861  p.  139—150. 
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zeit  ^^),  behandelt  Inschriften  verschiedener  Jahrhunderte,  eine  be- 
sonders auf  Mälava  bezügliche  des  zehnten  ^^),  eine  des  eilfteu  ^*) 
und  des  vierzehnten  ^*) ;  ferner  dergleichen  aus  Chedi  '^),  Eran  ^^, 
welche  letztere  Prinsep  bereits  1838  untersucht  hatte,  ein  Paar 
merkwürdige  Kupfertafeln  ^^)  und  Denkmäler  zur  Geschichte  der 
Mandala-Könige  ^®).  Die  nationale  Gelehrsamkeit  der  Hindu's  folgt 
nach:  Rajendrcdala  Mitra"^^)  handelt  über  die  Toramäna's. 
Beachtenswerth  sind  die  Mittheilungen  über  einzelne  Alterthümer 
in  Vallabhipura  ®^),  Dschabalpur®^)  und  Mandu®*).  Die  muham- 
medanische  Epoche  ist  nur  in  ihren  Anfängen  von  Lassen^  sonst 
nicht  weiter  berücksichtigt  worden.  Die  neue  Zeit  beginnt  mit  dem 
Eintritt  der  Portugiesen  ^  für  deren  Geschichte  die  Akademie  von 
Lissabon  Documente   veröffentlicht  hat^^);    sonst  wird  aus   deren 


71)  Fitz-Edtcard  Hall,  Of  Two  Land-grants,  issued  by  King  Hastin, 
bearing  date  in  the  ycars  156  and  163  aftcr  the  Subversion  of  the  Guptas, 
Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bcngal  XXIX  (1861)  p.  1-13. 

72)  A  donative  inscription  of  the  tenth  Century;  the  Sanskrit  Original  and 
its  substance  in  English:  with  remarks  on  the  later  Kings  of  DhÄrA  in  MÄlava. 
By  FUZ'Edward  Hall,  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  1861  p.  195-210. 
Vergl.  SU  Mälawa  auch  die  unten  nr.  478   erwähnte  Inschrift. 

73)  Füz-E.  Hallf  Letter  on  Indian  Inscription,  Journ.  of  the  As.  Soc.  of 
Bengal   XXIX   (1861)  p.  18  f. 

74)  Füz-K.  Hall,  Decipherment  of  a  Sanskrit  Inscription  dated  in  the 
14.  Century,   Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVIU  (1859)  p.  1—8. 

75)  Decipherment  of  an  inscription  from  Chedi,  with  a  brief  Statement 
of  the  historical  and  other  indications  thcrefrom  derived.  By  FilZ'Ed.  Hall, 
Journ.  of  the   As.  Soc.  of  Bengal  1861  p.  317-336. 

76)  Fitz-Edward  Hally  The  In.scription  of  Erikaina,  now  Eran,  rc- 
deciphered  and  re-translated,  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1861) 
p.  14—22. 

77)  Fitz-Edward  Hall,  On  two  Edicts  bestowing  Land,  recorded  on 
platcs  of  copper,  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVII  (^1858)  p. 217— 250; 
vergl.  XXIX  aSßO)  p.  19. 

78)  Hall,  On  the  Kings  of  Mandala,  as  commemorated  in  a  Sanskrit 
inscription,  Journal  of  the  Am.  Or.  Soc.  VII  (New  Haven  1861  gr.  8.)  p.  1 — 
23;  derselbe:  Two  inscriptions,  pertainiug  to  the  ParamAra  rulers  of  MAIava, 
cbend.  p.  24 — 47. 

79)  On  the  identity  of  the  Toraminas  of  Eran,  Gwalior  and  Kashniir. 
By    BÄbu    Rdjendraläla    Mitra,    Journ.    of    the   As.   Soc.  of  Bengal  1861  p. 

267—278. 

80)  A.  H.  Farbes,  Notes  on  the  Ruins  of  Vallabhipura,  Journ.  of  the 
Royal  As.  Soc.  of  Great  Britain  XVIII,  2  (1860)  p.  267—272. 

81)  A  few  notes  on  antlquities  near  Jubbclpoor.  By  Lieut.-Col.  H,  Yule, 
Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  1861   p.  211—215. 

82)  Series  of  six  views  of  Mandoo,  tlio  ancient  Mahom«dan  capiUl  of 
Malwfth  in  Central-India.  From  tho  original  sketches  of  Lieut.  ClaucäuB 
Harris,  ^^'ith  dcscriptivo  and  historical  notices  and  an  appcndix  by  J.  Guiaud. 
London  1860  fol 

83)  Collec^ao  de  monumentos  ineditos  para  a  historia  das  conquistas  dos 
Portuguezes,  em  Africa,  Asia  e  America.  Publicada  de  ordern  da  classe  de 
sciencias  moraes  e  politicas,  e  belies  lettras  daAcad.  real  das  sc.  de  Lisboa  e 
sob  a  direc9ao  de  Rodrigo  Jos6  de  Lama    Fehwr,    T.  I.  Serie  la.   Historia 
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Zeitalter  nur  noch  der  Conflict  mit  den  Holländern  berührt  **'*). 
Dagegen  wird  reichlich  die  anglo  -  indische  Geschichte  angebaut. 
Eine  allgemeine  Uebersicht  giebt  Bev€ridge^^)\  die  Schildemngcn 
der  englischen  Zustände  von  Bdl^^)  sind  schon  erwähnt;  Vene- 
dey's^^)  Werk  wird  in's  Schwedische  übersetzt.  Durch  die  jüngste 
Revolution  ist  die  Aufmerksamkeit  auf  verschiedene  Punkte  der 
indischen  Herrschaft  und  Colonisation  gerichtet;  in  englischen  Ar- 
tikeln*^), in  Ilare's^^)  Betrachtung  der  englischen  Machtentwick- 
lung, in  einer  anonymen  Schrift  über  Ansiedlungen  ***)  und  in 
MarfiVs^^^)  französisdiem  Werke  über  die  englischen  Militärver- 
hältnisse und  insonderheit  über  die  Spähfs  konmien  Grundlagen 
oder  Aussichten  des  Reichs  mehr  oder  weniger  deutlich  zur  Sprache. 
Die  Revolution  selbst  lernen  wir  immer  mehr  bis  in  das  Detail 
kennen.  Ihren  Verlauf  schildert  in  Centralindien  Loioe^^)^  in 
Rajputana  Prichard^^)  und  D\ib€rly^^\   in   Aude   ITiUchinson^% 


da  Asia.  Auch  m.  d.  T.  Leiidas  da  Indin  par  Gaspar  Corrca.  Livro  primcirn. 
Coutendo  as  acQoens  de  Vasco  de  Gaiiia  etc.  at^  o  anno  de  ir)10.  Tomo  I.  II 
Lislxm,  1858—59,  XXX,  492  u.  493—1013  S.  4.  DcsrI.  Livro  segiiudo.  T. 
U.  P.   1.  18Ö0,  p.  1—482  S. 

483a)  Ijtupe^  Mathys  Hendricksz.  Quast  voor  Goa  1G41,  BijdrageD  tot  de 
Taal-,  Land-en  Volkenkundc  van  Nederl.  Indiv.  Nieuwe  V«>l(n^eks  Deel  II  (185iO 
p.  313—347. 

84)  A  comprehen^ive  history  of  Iiidia.  civil,  niilitary,  and  social,  from  the 
first  Unding  of  the  Knglish  to  tho  supprcssion  of  the  Sepoy  revolt ;  inclndinp 
an  outline  of  the  early  history  of  Hindoostan.  Hy  //,  BererUlge.  Vol.  I. 
London  18G0,  720  S.  8.     (24  sh.)     Vergl.  We.Htm.-Review  18(K)  T.  18  p.  571. 

85)  Vergl.  oben  448. 

86)  «/.  Veiiedey^  Engelska  Ostindien.  Ilindustans  Natur,  Folk,  Historia 
och  Seder.  Fri  öfwersättning  fran  Tyskan  af  Kjellvutn-Oöransou,  Iläft  1. 
2.  3.  4.     Stockholm,  Brudin  1859,   1—129  u.  1-32  S.  8.     Mit  G  Tff.  (75  öre. 

87)  The  Government  of  India:  its  liabilities  and  resouroes,  Wcstminstcr 
Urvicw  ia')9  T.  1<)  p.  112--1G4  (mit  Kücksicht  auf  Malcolm,  FAan»  IJcU. 
Neil  ü.  E.  Bftillift).     Die  Lage  des  brit.  Ueielie»  in  Indien,  Au>lnud  1859  nr.   34. 

88)  The  dcvelopment  of  the  wealth  of  India,  with  not«»s  ( hy  Hare.)  Cam- 
bridge and  London,  Macmillan  1861,  8.  Vergl.  Westm.-Ucview  1861  S.  20 
p.  567. 

88a)  British  SetÜers  in  India.  London,  Uidgway  1861,  8.  Vergl.  Wostm.- 
Review  1861  T.  20  p.  566. 

89)  C  Martin^  La  puissance  niilitairc  des  Ang]ai.><  dans  VInde  et  l'in- 
surrection  des  cipayes.  Kösume  historique  et  critique  des  canipagncs  de  Tannee 
anglaise  dans  Finde  en  1857  et  1858,  avec  une  carte  generale  de  l'Indc,  un 
tableau  du  theatre  de  la  guerre,  les  itinc^raircs  des  gcn^raux  Sir  Colin  Campbell 
et  Sir  IL  Havelock,  los  plaus  des  sitges  de  Delhi  et  Lucknow  etc.  Paris. 
1859,  XX XII  u.  492  S.  8. 

90)  Th.  Loire,  Central  India  duiing  tho  rebeUion  of  1857  and  1858:  a 
narrativc  of  Operations  of  the  Britisli  forces  from  the  suppres.sion  of  mutiny  in 
Aurungabad  to  the  capture  of  Gwalior.  under  l^Iajor-General  Sir  Hugli  Kose, 
and  Brigadier  Sir  C.  Stuart.     I^ndon   1860,  37(J  S.  8. 

91)  J.  Th,  PrichariU  The  mutinees  in  Rajpootana:  being  a  personal 
narrative  of  the  mutiny  at  Nusseerabad,  with  subsequent  residencc  at  Jodhpore, 
and  Joumey  across  tlie  Desert  into  Sind;  with  an  account  of  the    outbreak    at 
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in  Gwalior  Coopland^^%  in  Delhi  und  im  Pendschab  Cave- 
Broione^^).  Der  sie  niederwerfende  Feldzug  und  besonders  die 
Belagerung  Delhi's  wird  uns  in  den  Aufzeichnungen  eines  activen 
Theilnehmers  **),  in  Atkinson's^^)  Bericht,  m  HodgsorCa^'^)  Bildern 
aus  dem  Soldatenleben  und  Marahman^s^^)  Werk  tlber  Havelock 
dargestellt.  Die  Reihenfolge  grauenhafter  Ereignisse  interessiert 
nicht  allein  den  England's  Weltstellung  beobachtenden  Politiker 
und  Diplomaten,  sondern  den  Erforscher  der  Geschichte  überhaupt; 
daher  ausser  des  Engländers  Leckey^^)  Betrachtungen  aus  ver- 
schiedenen Nationalitäten  recapituliercnde ,  nach  Gründen  suchende, 
anklagende  oder  erklärende  Schriften,  von  Hindu's  ^®^),  Franzosen  ^), 
Italienern*),    Russen')    und    Holländern*).      In   die    bedenklichen 


Neemnch,   and    matiny  of  the    Jodhpore   Legion   at   Erinpoora,   and   Attack  on 
Mount  Aboo.     London  1860,  310  S.  8. 

92)  Campaigning  Experienccs  in  liajpootana  and  Central  India  diiring 
theMutiny  in  1857— 58.  By  Mrs.  Henry  Jhiberly.  London,  Smithand  Eider  1859. 

93)  G.  Hutchinson^  Narrative  of  the  mutiiiies  in  Oade,  compilcd  from 
aathentic  rccords.     London  18G0,  256  S.  8. 

93a)  7^  M,  CoopUnul,  A  Lady*s  Escape  from  Gwalior,  aud  life  in  the 
Fort  of  Agra  doring  the  mutinces  of  1857.     London  1859,  320  8.  8. 

94)  J,  Cave-Broioiie^  The  Punjab  and  Delhi  in  1857;  being  a  narrative 
in  tlio  measnres  by  which  the  Puigab  was  saved  and  Delhi  rccovered  during 
the  Indian  mutiny.  Vol.  1.  2.  London,  BUckwood  1861,  780  S.  8.  (21  sh.) 
Vcrgl.  Westminsfcer  Review  1861  T.  20  p.  247. 

95)  History  of  the  siege  of  Delhi.  By  an  officer  who  served  thcre.  With 
a  sketch  of  the  leading  evcnts  in  the  Punjaub  connected  with  the  great  Indian 
rebelüon  of  1857.  Edinburgh,  Black  1861,  340  8.  8.  (6*/«  sh.)  Vergl. 
Westm..Review  1861  X.  20  p.  268. 

96)  The  Campaign  in  India,  1857  —  58.  From  Drawings  by  G. 
Franktin  Atkinsmi^  illastrating  the  military  Operations  before  Delhi.  London 
I8r.9,  fol. 

97)  Twelve  years  of  a  soldicrs  life  in  India,  being  extracto  from  the  lotters 
of  the  late  Major  W.  S.  U.  Hodgson.  Edited  by  his  brother,  the  Rev.  G. 
H.  Hodson.  London,  Park<r  1859,  8.  Vergl.  Westm.-Review  1859  T.  15  p. 
621   u.  Edinburgh  Review  1859,  109  p.  545  f. 

98)  Memoirs  of  major-gencral  Sir  Henry  Havelock.  By  John  Clark 
Marshman.     London   1860,  gr.  8. 

99)  Fictions  connected  with  the  Indian  outbreak  of  1857.  Exposed  by  E. 
Leckey^  author  of  Principles  of  Goojuratee  Grammar.  Bombay,  Chesson  and 
Woodhall  1859.     Vergl.  Westm.-Review  1861  T.  20  p.  248. 

500)  The  mutinies  and  the  -people ;  or,  SUtements  of  native  fidelity  exhibitod 
duriiig  the  outbreak  of  1S57-58.     By  a  Hindu.     Calcutta  1859,  19G  S.  8. 

1)  E.  D.  ForgueSy  La  revolte  des  cipayes,  öpisodes  et    r^eits    de  la  vie 
anglo-indienue.     Paris  1860,  VIII  u    458  8.  8. 

2)  Arist.  Colani,  Scene  deU'  insurrezione  Indiana.     Milano,  Civelli  1^59, 

950  S.  8. 

3)  H.   H.  TapaceHKO-OTpiniKOBl),  Hu^ia  u  cä  oTuouieuie 

Kb    DOCCIH.    {N.  J,  Tarasenko-Ostrjeschkow ,  Indien  u.  »eine  Beziehungen 

SU  Rttssland).     St.-Petersburg  1858,  VHI  u.  123  S.  (Leipzig,  Brockhaus  IVs  ijt  ) 

4)  Vreomde  Landen  en  volken,   hun  toestand  en  ontwikkeUng,   godsdienst 

en  staatswezen,  behoeftcn  en  hulpbronnen,  gewoonteu  en  seden,  beschreven  naar 
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inneren  Verhältnisse  zwischen  der  neuen  europäischen  Regierung 
und  den  Ueberlieferungen  der  einheimischen  führt  der  Mahärädsch- 
Process  ^^^•^)  ein;  mancherlei  dazu  mag  auch  ein  Werk  von  Briggs^^) 
enthalten^  das  zwar  in  750  Exemplaren  gedruckt,  aber  nur  in  etwa 
50  in  den  Handel  gekommen  und  darum  sehr  selten  ist. 

Allgemeine  Beschreibungen  und  Schilderungen  des  ganzen 
Indien  sind  ausser  der  kurzen  Geographie  in  dem  bereits  erwähnten 
geschichtlichen  Werke  von  Symonda  nicht  erschienen.  Einige 
Grundzüge  gibt  Etiatdt^^^y^  Ethnographisches  Latham^)\  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  die  jüngste  Geschichte  behandelt  St/Ieea'*) 
den  Charakter  des  Volkes.  Von  einzelnen  Stämmen  werden  die 
Väyu's  im  Centralhimalaya  **)  und  die  wilden  Völkerschaften  Orissa's  ^ 
betrachtet.  Der  Himalaya  steht  in  den  v.  Sc/tlagmtweiYschen  Dar- 
stellungen im  Vordergrunde;  von  seinen  einzelnen  Zügen  wird  der 
um  das  Sikkim-Thal  näher  geschildert^®);  die  Vorberge  von 
Peschäwer  aus  verfolgt  Tru7npp^^^)\  besondere  Rücksicht  auf  die 
Jagd  in  diesen  Höhen  nimmt  Dunlop  ^^^)  und  ein  Anonymus  mit 
seinen  Sommerbildern  ^®0-      Von   Bengalen   hat  Mac   CkUand^^^) 


de  nicuwste  bronncii.      Met   stAAlpIaten.     Dcel   I.    nriti.«th-Indie.       Afl.    1—12. 
Amsterdam,  Kraay  1848-59,  8.  1-384,  gr.  8.     (k  il.  0,  50.) 

504*)  Report  of  thc  Mfth&raj  Libel  Case.  Bombay  18(»2.  —  The  Mähftrajas. 
By  Karaandass  Mooljee.  Bombay  1861.  Vergl.  Westminster-Review  18G1 
Jan.  p.  144  f. 

4b)  The  Nizam,  bis  bistory  and  rclation  witb  tbe  British  Government. 
By  H.  G.  Briggs,  SecreUry  Bombay  Municipality.  Vol.  1.  2.  18G1,  8.  {.£  2.  2  sb.) 

5)  L.  Enault,  L'Inde  pittoresque.  lllustrations  par  Jiouar<fue  et 
OuthicaUte.     Paris  18Ö0,  VIII  u.  50i  S.  8.     Nebst  21  Tff. 

6)  R.  G.  Latham,  Ethnology  of  India.  London,  Van  Vooist  1859,  380 
S.  8.     (16  sh.) 

7)  Cülonel  St/l'fjf,  Traits  on  Indian  Charaeter,  Journ.  of  thc  Royal  As. 
Sog.  of  Great  Brit.  XVIU,  2  (1860)  p.  223—251.  Vergl.  IVtermann's  '«cogr. 
Mitth.  1861  p.  46  f. 

8)  Ji.  H.  Hodgson^  On  the  Vaiyii  tribe  of  tho  Central  HiniAlaya,  Journ. 
of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVII  (1858)  p.  443—446;  do^gl.  On  the  Kiranti 
Tribe  of  tho  Central  HimAlaya  p.  446 -45(). 

9)  J,  P.  Frye^  On  the  Uriya  and  Kondh  Population  of  Orissa,  Journ. 
of  the  Royal  As.  Soc.  of  Great  Britain  XVII  (1860)  p.  1  f. 

10)  Der  Kintschindjunga  und  der  Sikkim-IIimalaya  überhaupt,  Petennann's 
Geogr.  Mitth.  1861  p.  3  f. 

10a)  Reise  von  Peschäwer  in  die  Ilügelstation  von  Murrce  in  den  Vor- 
gebirgen des  Himalaya.     Von  L.  Trumpp,  Ausland  1861  nr.  49. 

10b)  Ilunting  in  the  Himalaya;  with  noticcs  of  custonis  und  countries  from 
the  elephant  haunts  of  the  Dehra  Doon  to  thc  Bunchour  Tracks  in  etem.il 
snow.     By  R  //.    W.  Ihinlop.     London.  Bentlcy  1860,  320  S.  8.    (lOy^  sh.) 

10c)  A  Summer  ramblc  in  the  Himalayas,  witk  sporting  adventures  in  the 
vale  of  Cashmere.  Edited  by  Mountaiueor.  London,  Hur>t  nnd  Blackett  1860, 
360  8.  8.    (5  sh.) 

lOd)  Sketch  of  thc  medical  topography,  or  climatc  and  soils  of  Bengal 
and  the  N.  W.  Provinces.  By  J.  Mac  Clelland,  London,  Churchill  1859, 
154  S.  8.     (4  sh.  6  d.) 
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eine  klimatologische  Schilderung  entworfen;  Stökr^^)  fahrt  uns  in 
den  Nord -Westen  dieser  Landschaft.  Einzelne  Städte  und  Ort- 
schaften, welche  mehr  oder  weniger  vollständig  beschrieben  worden 
sind,  mögen  hier  in  alphabetischer  Ordnung  aufgeführt  werden: 
Caunpur  von  2%o»w*on");  Cap  Comorin  [eigentlich  KumarT]  ***)•, 
Delhi  nach  Ahmed  Khan  von  Oarcin  de  Tasay  ^^) ;  Ellora  von 
Bcistian^*)^  Madras  in  Missionsberichten  ^^) ,  ganz  besonders  aber 
von  Wheder  nach  authentischen  Documenten^*'),  der  sich  auch 
um  die  Archive  der  Stadt  und  Provinz  verdient  gemacht  hat^^^)-, 
Pergunnah  u.  A.  von  Fredmg^%  Das  Pendschab  vorzugsweise 
])etreffen  die  Schilderungen  der  Indusländer  von  Andrew^'')]  aus 
IjahorC;  das  seit  der  Beilegung  der  Sikh- Kämpfe  angefangen  hat 
ein  wichtiger  Druckort  besonders  fftr  hindustanische  und  persische 
Litteratur  zu  werden,  bringt  Cope^^)  einige  Inschriften,  darunter 
sechs  persische.  Für  Ceylon  liegt  das  anerkannte  Hauptwerk  von 
Tennent^^)  in  neuen,  mannigfach  auch  von  der  halbwissenschaft- 


11 )  Die  Singbhum-Abtheilnng  der  Provinz  der  Südwestgrenzo  Ton  Bengalen. 
Von  Emil  Stöftr,  Petennann's  Gcogr.  Mittli.   1861  p.  219  f. 

12)  Mowbray  Thomson,  The  story  of  Cawnpore.    London  1859,  272  8.  8. 
12a)  K:ip  Coraorin  u.    die  Malabar-Küste,  Petermann's  Gcogr.  Mitth.  1859 

p.  121. 

13)  Description  des  monnments  de  Dehli  en  1852,  d'apr^s  le  texte  bindoustani 
de  Saiyid  Alifnad  Khan,  par  Garcin  (le  Tasay y  Journ.  As.  1860  T.  15  p. 
508-  536;  T.  16  p.  190—254,  392-451,  521—543;  1861  T.  17  p.  77—97. 

14)  A.  Bastian,  Die  Felsentempel  von  EUora,  Bremer  Sontagsbl.  1859, 
nr.  5. 

15)  Notices  of  Madras  and  Caddalore  in  tbe  last  Century;  from  the 
Journals  and  letters  of  the  earlier  missionaries  of  the  Society  for  Promoting 
Christian  Knowledge.     London,  Longman  1859,  12.     (5Vs  ^^0 

15a)  Madras  in  the  olden  time;  being  a  history  of  the  presidency  from 
the  first  foundation  to  the  govemorship  of  Thomas  Pitt,  grandfather  of  the  Karl 
of  Chatam,  1639  1702.  CompSled  from  oflScial  records  by  J.  Talboys  Wheeler. 
Madras»  1861,  406  S.  8.     (London,  Trübner:  15  sh.) 

ir)b)  Handbook  of  the  Madras  Records;  being  a  report  ou  the  public 
records  preserved  in  the  Madras  Government  Office  previous  to  1834.  With 
chronological  annals  of  the  Madras  Presidency.  By  J.  Talboys  Wheeler. 
MadrHs  1861,  XL  u.  94  8.  8.     (London,  Trübner:  7Vf  »M 

16)  G,  H,  Freelingy  Account  of  Pergunnah  Mahoba ,  Zillah  Humeerpore, 
Bundeicund,  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVIU  (1859)  p.  369—388. 

17)  The  Indus  and  its  provinces.      By    W.  B.  Andrew.     London,    Allen 

1859,  8.    (10  sh.  6  d.) 

18)  Henry  Cope,  Public  inscription  at  Labore,  Journ.  of  the  As.  Soc.  of 
Bciigal  XXVII  (1858)  p.  308—313. 

19)  Ceylon:  An  account  of  the  Island,  physical,  historical,  and  topographical ; 
with  notices  of  its  natural  history,  antiquitics  and  productions.  By  J.  Emerson 
Tennent.  Illustrated  by  maps  etc.  2nd  cdition.  Vol.  I.  U.  London,  Long- 
man 1859,  1260  8.    gr.    8.     Davon    erschien:    5th  edition,    thoroughly    revised 

1860,  1300  8.  gr.  8.  (50  sh.)  Vergl.  Edinburgh  Review  1859,  110  p.  343— 
375;  National  Review  1860,  11  p.  374-399;  Geschichte  der  Insel  Ceylon  nach 
8ir  Emerson  Tennent,  Ausland  1860  nr.  9  ff.  Weatm.-Review  1860  T.  17 
p.  66-90. 
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liehen  TageslittBrator  aasgenntzten  AnBgaben  vor;  derselbe  hat  das 
Naturgeschichtliche  in  einer  besonderen  Schrift  weitergefllhrt  **•'). 
LavoU4e^^^)  gibt  einige  allgemeine  Betrachtangen;  Schmarda^ 
erz&hlt  nach  eigener  Anschauung  vom  Adamspik.  Die  Andaman- 
Inseln,  deren  Durchforschung  bis  in  neuere  Zeit  ziemlich  va> 
nachlässigt  worden  war,  sind  jetzt  nach  ihren  geographischen  und 
ethnographischen  Verhältnissen  von  O,  v.  Lübig  '^*),  von  HaughUm 
und  Fytchie^^\  MaUüie*^'),  von  ostindischen***)  und  franzö- 
sischen *>  ^)  Zeitschriften  und  besonders  von  Phibrtck  **')  besprochen 
worden.  Auch  haben  wir  dem  ersten  der  Genannten  die  neaesten 
Nachrichten  Ober  die  Barren-Insel")  zu  verdanken. 

Die  indischen  Religionen  sind  von  den  nach  Aussen 
tretenden  Lebensformen  dieser  Völker  bei  weitem  die  mftchtigsten 
und  eigenthümlichsten ,  in  ihren  letzten  Gründen  und  allmälicbeD 
Entwicklungen  aber  auch  am  schwersten  erkennbaren.  Einheimische 
Darstellungen  werden  im  besten  Falle  philosophisch  stark  inficiert 
sein;  noch  bedenklicher  sind  die  von  Convertiten  wie  von  Oan- 
gidi^^).  Glücklicherweise  erlauben  dieVeden  bei  den  mythischen  Ge- 
stalten ziemlich  bis   auf  den  letzten  elementaren  Grund   zu  gehen, 


519a)  Sketches  of  tbe  uatural  bistory  of  Ceylon  with  narratives  and  anecdotM 
inufftratire  of  the  habits  and  distincts  of  tbe  mammalia,  birds,  etc.  inclncUng 
a  moDograpby  of  tbe  elepbant,  and  a  deacrlption  of  tbe  modea  of  captnring 
and  training  it,  witb  engravings  trom  origfaial  drawuig.  By  Sir  James  Emer$on 
Tennent.  London  1861,  516  S.  gr.  8.  Vergl.  North  American  Review  1862 
July  p.  129 — 1:''8;  über  das  firübere,  mehrfach  aufgelegte  Werk  vergl.  meinen 
Bericht  für  1J^59— 61  nr.  519. 

19b)  Legendes  et  paysages  de  linde.  L'Sle  de  Ceylon,  son  bistoire  et  ses 
mocurs,  par  St.  H.  LavotUe,  Revue  des  deux  mondes  XXIX  (1860)  p.   140  f. 

20)  L.  K,  Schmarda^  Samanalu,  der  Adamspik  auf  Ceylon,  Westennann*s 
Illustr.  Moriatsb.  1859  nr.  32. 

20a)  Reisebriefe  aus  Indien.  Von  G.  v.  Liebig.  17.  Von  Calcutta  nach 
den  Andaman-liiselii,  Ausland  1860  nr.  9,  18,  16. 

21)  Papers  relating  to  the  Aborigines  of  the  Andaman  Islands,  from 
Captain  J.  C,  Hovghton^  and  Lieut.  Col.  Auf,  Fytchie,  Jonm.  of  the  As.  Soc. 
of  Beiigal  1861  p.  251—267. 

21a)  Lcs  lies  Andamans.     Par  Malliite,  Le  Tour  du   Monde   1860    nr.  6. 

21b)  Les  iles  Andamans,  Nouv.  Ann.  des  Voy.  1859,  II  p.  239  f.  — Vergl. 
auch  Die  Andaman-Inseln  im  Ausland   1859  nr.  41. 

21c)  The  Andaman  Isländers,  Joum.  of  the  Indian  Archipel  New  Ser. 
1859,  Ili  p.  105  f.  —  Vgl.  auch  Die  Andamanen  und  ihre  Bewohner,  Zeitschr. 
f.  allg.  Erdk.  Neue  F.  IX  (1860)  p.  236  f.  und:  De  Andamanen,  Algemeene 
Konst-  en  Letterbode  1861  p.  317  f. 

21  d)  Notes  on  the  Andamans.  By  71  M,  Phibrick,  Transactions  of  the 
Bombay  Geogr.  Soc.  XV  (1860)  p.  110  f. 

22)  Cr.  V.  Liebig,  Account  of  a  Visit  to  Barren  IsUnd  in  March  1858, 
Joum.  of  the  As.  Soc.  of  Benjgal  XXIX  (1860)  p.  1—10.  VergL  auch  Zeitschr. 
fUr  allg.  Erdk.   Neue  F.  IX  (1860)  p.  154  f. 

23)  Life  and  religion  of  the  Hindoos;  with  a  sketch  of  my  Ufe  and 
experience.  By  Joguth  Chunder  Gangooly,  Boston,  (Lond.,  Whitfield)  1860,  8. 
6Vi  sh.)     Vergl.  Westm.-Reyiew  1861  T.  19  p.  244. 
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und  die  Forschangen  begegnen  sich  schon  von  verschiedenen  Seiten, 
um  selbst  für  weitere  Kreise  in  vielen  Ztlgen  sichere  Gesammt- 
bilder  darzustellen  **).  Aus  Indien  selbst  kommen  ans  jetzt  häufiger 
sanskritische  Litteraturerzeugnisse  ganz  populär  ascetischer  Rich- 
tung, wie  zum  Vishnu-Cultus  ein  Dialog  über  ihn**)  und  seine 
Namen  nach  dem  Mahäbhärata***);  zu  dem  des  Qiva  eine  Schrift 
aber  seine  Avataren  ****),  wie  eine  kürzere  **0  und  längere  "*)  über 
seine  Namen;  über  die  Namen  des  Gopäla **''),  über  die  Sonnen- 
verehrung **0  u-  s-  ^'  ^^  ^^^  daraus  lernen  kann,  ist  zunächst 
das  von  allen  späteren  Religionsstufen  Gelehrte:  Aufopferung  eines 
Ursprünglichen  gegen  die  unmerklich  sich  umgestaltenden  Gesammt- 
anschauungen  einer  gläubigen  Masse.  Die  europäische  vergleichende 
Forschung  weiss  hier  viel  mehr  von  der  Urbedeutung  des  Ge- 
glaubten als  die  einheimische  Ueberlieferung.  So  verknüpft  Biihler^^) 
treffend  Paijanya  und  den  litauischen  Donnergott;  die  für  die  sitt- 
lichen Anschauungen  des  indischen  Alt«rthums  so  charakteristische 
und  darum  bereits  von  Roth^  M.  Müller  und  Weber  behandelte 
Sage  von  ^Junah^epa  hat  Streiter  *^)  nach  den  Handschriften  mit- 
gctheilt;  Gowell^^)  giebt  vergleichende  Bemerkungen  über  das 
Svayamvara.  Für  die  sicher  ursprünglich  mit  religiösen  Vorstel- 
lungen verknüpfte,  nicht  aber  aus  dem  Begriffe  contraktlicher  Zn- 
sammengehörigkeit hervorgegangene  Wittwenverbrennung  hat  man 
in  Indien  selbst   endlich   begonnen,  Untersuchungen  in  den  alten 


24)  Vcdic  religion  (mit  Racksicht  anf  Wilson's  Ucbersetzung  des  Big,  M. 
MfiUer's  History  of  Ancient  Sanskrit  Lit.,  Prinsep's  Essays  und  J.  Muir's 
Original  Sanskrit  Tests),  Westminster-Review  18G0  T.  17  p.  333—363. 

25)  PandavagiU  (Dialog  zu  Khren  Vishnu's).  Bombay  1861,  11  611.  qucr- 
8.     Lithogr.     (London,  Trübner:   1  sh.) 

25a)  Vishnusahasranama.  (Die  tausend  Namen  Yishnu*s  aus  dem  Ma- 
habharata).     Bombay  1860,  16  BIl.  lang- 4.  Lithogr.    (London,  TrUbner:  1  sh.) 

25b)  Dasavatarakhandaprasati  (die  Avataren  Vishnu's)  von  Hanumat. 
Bombay  1860,  19  BU.  lang  4.  lithogr.     (London,  Trübner:  V/^  sh.) 

25c)  SiTanamarali  (Siva's  Namen).  Bombay  1860,  57  S.  lang-  8.  (London, 
Trübner:  1  sh.) 

25d)  Sirasahasranamayali  (die  tausend  Namen  Siva's).  Bombay  1861,  31 
BU.  quer- 8.     Lithogr.     (London,  Trübner:  1  sh.) 

25c)  Oopalasahasranama  (die  tausend  Namen  Gopala's).  Bombay  1861, 
11  Bll.  quer- 8.     Lithogr.     (London,  Trübner:  6  d.) 

25f)  Adityahridaya.  (Verehrung  der  Sonne).  Bombay  1859,  23  BIl.  lang- 
8.     Lithogr.     (London,  Trübner:  1  sh.) 

26)  G.  Bühler^  Zur  Mythologie  des  Rig-Veda.  I.  Parjanya,  Orient  und 
Occident  von  Th.  Benfey  1861  p.  214—229.  Vorher  lieferte  derselbe  diese 
Untersuchungen  in  engl.  Sprache:    On    the   Hindu    God    Parjanya.     o.  O.  u.  J. 

14  8.  8. 

27)  Fr.  Streiter^  De  Sunahscpo,  fabula   indica   ex   codieibus    mstis   edita. 

Dissertatio  inaug.     Berolini   1861,  45  S.  8. 

28)  E.  B.  Cotoeü,  On  tlie  Swayamvara  of  the  Ancient  Hindus,  and  its 
traces  in  the  ancient  world  geaerally,  Joum.  of  Aa.  Soc.  of  Bengal  XXVIII 
(1859)  p.  31-40. 
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Bachern  anzustellen:  so  geht  der  tüchtige  Eädhäkänta  Deva^^^ 
auf  die  Yeden  zurück.  Mehr  aber  als  der  Brahmanismus  mit  alleo 
seinen  Zügen  der  Ursprünglichkeit,  seinem  Reichthnm  der  Formen 
und  seiner  zuletzt  durch  Glanbensgefügigkeit  der  Massen  wie  durch 
philosophische  Bildung  einzelner  Priester  gestützten  Herrschaft  hat 
der  wunderbare  Buddhismus  die  Forschung  angeregt :  eine  Religions- 
form,  durch  und  durch  auch  fiir  unsre  abendländischen  Anschaunngs- 
weisen  lehrreich,  klar  in  ihren  Ursprüngen,  scharf  in  ihrem  ersten 
Gegensatze  zu  reicher  gegliederten  Glaubensformen  und  darin  den 
Islam  nicht  unähnlich.  Bas  Leben  seines  Stifters  behandelt  nach 
tibetanischer  Quelle  Fauccuuc^^)^  nach  birmanischer  Bigandet^^^). 
Die  neuen  billigen  Ausgaben  der  Handbücher  von  Spence  Hard^  ^^) 
werden  das  Yerständniss  des  Buddhismus,  besonders  rücksichüich 
der  Punkte,  wo  er  sich  von  seiner  ursprünglichen  individuellen 
Freiheit  und  £in£Eu;hheit  am  meisten  zu  entfernen  scheint,  fördern; 
den  ebenso  außäUigen  als  lehrreichen  Umschlag  in  den  Lamaismus 
stellt  Kö2*pen^^)  in  dem  zweiten  (und  letzten)  Bande  seines  ker- 
nigen Werkes  über  den  Buddhismus  dar.  Das  bedeutsame  Werk 
von  Wassüfew^^)^  welches  schon  in  seinem  russischen  Gewände 
das  grösste  Aufsehn  erregt  hatte,  liegt  jetzt,  Dank  den  Bemühungen 
der  St.  Petersburger  Akademie  der  Wissenschaften,  in  einer  deutschen 
Uebersetzung  des  ersten  Theiles  vor.     Barthdlemy  Si.  Hüaire^^) 


529)  Bemarks  of  Raja  EacOiakanta  Deva,  on  Art.  XI.  Journ.  Roy.  As. 
Foc,  Vol  XVI  p.  201,  with  ObscrvaHons  by  Prof.  //.  H.  Wilson,  Journal  of 
the  Royal  As.  Soc.  of  Oreat  Britain  XVII  (1860)  p.  209  f. 

30)  Histoire  du  Bouddba  Sakyamouni,  traduite  du  Tib^tain  par  Foucamx. 
Paris  1860,  4.     (12  fV.) 

30a)  The  life  of  Gaudama,  the  Budha  of  the  Burmese,  with  annotations, 
notice  of  the  Phoiigies  on  budhist  religions  and  the  ways  to  Niban  by  the  right 
Rey.  P.  Btgandet,    Rangoon  1859,  VIII,  324  u.  III  S.  8. 

31)  72.  Spence  Haräy^  Eastem  monachism,  an  account  of  the  origin, 
laws,  discipline  etc.  of  the  order  of  mendicants  founded  by  Ootama  Budha  etc. 
London,  WUliams  and  Norgate  1860,  XII  u.  444  8.  gr.  H,  (2Vi  ^  )  —  I>es- 
selben:  A  manual  of  Budhism,  in  its  modern  development  eitc.  Ebend.  1861^ 
XVI  u.  534  S.  gr.  8.  (2Vf  «5?» )  Vergl.  A.  W.  in  Literar.  Centralbl.  18ö0 
nr.  40  p.  635  f. 

32)  Die  Religion  des  Buddha.  Von  Carl  Fr.  Koppen,  Bd.  2.  (auch 
m.  d.  T.  Die  lamaische  Hierarchie  u.  Kirche).  Berlin,  Schneider  1859,  XII 
u.  408  S.  gr.  8.  (2«/i  ^ )  Vergl.  A.  W.  im  Lit.  Centralbl.  1859  nr.  41  p. 
649  f.  und  Th.  Benfey  Gott.  gel.  Anz.  1860  nr.  50—52  p.  496  f. 

33)  W,  Wassüjew y  Der  Buddhismus,  seine  Dogmen,  Geschichte  und 
Litteratur.  Th.  1 :  AUgemeine  Uebersicht.  Aus  d.  Russ.  übersetzt.  St.  Peters- 
burg u.  Leipzig,  Voss  1«60,  XV  u.  381  S.  gr.  8.  (l'/s  ^)  Vergl.  Literar. 
Centralbl.  1860  nr.  37  p.  576;  Barthelemy  Saint-Hilaire  Journal  des  Sav.  1861 
p.  65—77;  Journal  des  Sav.  1860  Aoüt  p.  519  und  Ausland  1860  nr.  42—43. 
lieber  den  bereits  1857  erschienenen  ersten  Band  des  russischen  Originals 
▼er^l.  Erman's  Archiv  fiir  wiss.  Kunde  von  Russland  XX  (18()0)  p.  366*~ 
387,  XXI  (1861)  p.  1—17  u.  272—287.    Ver^l.  Z.  d.  DmG.  XIV  p.  207. 

34)  •/.  Barthilemy  St.'Hüaire,  Le  Bouddha  et  sa  religion.  (Les  origincs 
du  Bouddhisme  [543  av.  J.  Ch.].    Le  Bouddhisme   dans  Tlndo  au   Vlle  si^le 
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hat  seine  bei  Gelegenheit  des  Erscheinens  dieser  Werke  angestellten 
Betrachtungen  abgeschlossen  nnd  als  ein  anregendes  Ganzes  zu- 
sammengestellt. Die  wirklich  tachtigen  Seiten  dieser  Lehre  mehr 
als  die  Massenhaftigkeit  ihrer  Bekenner  mOssen  die  Aufmerksamkeit 
der  christlichen  Apologetik  erregen,  wie  dies  bei  Deschamps^^) 
der  Fall  ist  Zwar  sind  die  mannigfachen  Umbildungen  des 
Buddhismus  noch  weit  schlimmer  als  z.  B.  die  Erniedrigung  des 
Christenthums  in  Aethiopien.  So  tritt  er  uns  in  einem  Lehrbuche 
aus  der  Mongolei ^^)  entgegen,  in  Mittheilungen  aus  Hinterindien 
und  Ceylon"),  in  Schilderungen  aus  Sibirien •*);  wenngleich  seine 
Gliederung  in  mannigfache  Sekten,  deren  Stanülas  Julien ^^ 
achtzehn  aufzählt,  eine  lebendigere  religiöse  Bewegung  voraus- 
zusetzen scheint  Am  weitesten  haben  sich  von  den  Grund- 
anschauungen desselben  fast  bis  zu  eigenthümlicher  Selbständigkeit 
die  Jainas  entfernt ;  die  ersten  bestimmteren ,  besonders  in  ge- 
schichtlicher Beziehung  wichtigen  Nachrichten  über  dieselben  ver- 
danken wir  A,  Weber's^^)  auch  sonst  anziehenden  Mittheilungen 
aus  dem  ^atrunjaya  mähätmyam  nach  der  einzigen  Oxforder  Hand- 
schrift. Aus  dem  reichen  Schatze  des  indischen  Aberglaubens 
bringt  uns  Weber  ^^)  einiges  über  ein  Wttrfelorakel  und  Schiefner  ^^ 
über  ein  Krähenorakel:  hauptsächlich  nach  tibetisch  -  buddhistischen 
Quellen.  Dass  auch  an  dieser  Stelle  der  alte  Ueberall  und  Nirgends 
nicht  fehle,   hat  man  bei  den  Buddhisten  nach  den  verloneii  /.fhr 


de  notre  hre.  Le  Boaddhisroe  nctael  de  Coylan  1858).  PariSt  Didier  1860, 
XXIV  tt.  441  8.  8.  Vergl.  Th.  Bcnfey  Oött.  gel  Anz.  1860  St.  88  p.  867  f. 
Verg.  schon  des  Vfs  einzelne  Artikel  oben  Z.  d.  DmG.  XIV  p.  206. 

35)  Le  Bouddhisme  et  Tiipolog^tique  chr^tienne  par  Tabbö  A,  Desdiamps. 
Paris  1860,  8. 

36)  Carsos  der  buddliiat.  Lehre  aus  dem  MongoUschen  fibersetst,  in 
Sammlong  ethnogr.  Schilderungen  aus  yerschiedenen  Gegenden  Bnssland's 
1^,  IV. 

37)  Kotes  on  Baddhism  in  Ceylon  and  Siam,  Jonmalofth^Indii&i  Archipel. 

1859,  m  p.  140  f. 

38)  Nil,  Ey44iiBMl>9    pajiMaTpHBaeMttilf    bB    OTHOiueHiH   kB 

nOCA£40BaTeAAMl>  erOy  06HTai0II|IlMl>  Sb  CH6upn.  (Der  Buddhis- 
mus im  Verhiltniss  zu  seinen  Bckennem  in  Sibirien).  St.  Petersburg  1858, 
VI  u.  386  S.  8.  (Leipzig,  Brockhaus  3  ^  )  Vergl. :  Der  Lamaismus  im  öst- 
liehen  Sibirien,  Archir  f.  wiss.  Kunde  v.  RussUnd  1860  p.  51  f. 

39)  Listes  diverses  des  noms  des  dix-huit  ^oles  sehismatiques  qui  sont 
sorties  du  Bouddhisme,  par  Stanislas  Jvlien,  Joum.  As.  1859,  14  p. 
827-361. 

40)  Ueber  das  (Jatrunjaya  MÄhÄtmyam.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Jaina.  Von  Albrecht  W^er  (Abhandlungen  der  Deutschen  morgenlSnd.  Ge- 
seUschaft,     Bd.  I.  Nr.  4.)     Leipzig,  in  Comm.  bei   P.  A,  Brockhaus  1858,  118 

S.  gr.  8.     (IV,   ^) 

41)  A.    Weber,  lieber  ein  indisches  Würfel-Orakel,  Monatsbericht  der  Berl. 

Ak.  d.  Wiss.  1859  p.  158—180. 

42)  A,  Schiefner,  üeber  ein  indisches  KrfihenorakeL  (Aus  dem  Bulletin 
de  l'Ac.  de  St.  Pitersbonrg  T.  I  p.  438  f.),  Müanges  asUt.  IV  (1860)  p.  1—14. 
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Stämmen  gesucht  ^^').  —  Das  mit  dem  Glauben  zusammenhängende 
Kastenwesen  (diesen  heftigen  Gegner  aller  fremden  Bildung  und 
besonders  auch  der  christlichen,  welcher  der  Gewalt  des  Eisen- 
bahnverkehrs eher  erliegen  wird  als  geistigen  Mächten)  haben 
PaUeraon^^)  und  Ocha^^)  dargestellt;  eine  buddhistische  Schrift 
darüber  von  A^vaghosha  soll  weiterhin  bei  der  indischen  Rechts- 
litteratur  angeführt  werden  ^^');  die  Rechtsverhältnisse,  sowohl  die 
eigentlich  indischen  als  auch  die  hier  stark  nuancierten  muham- 
medanischen  behandeln  Macnaghten  und  Wilso7i^%  die  moham- 
medanischen allein  Sadagopah  Charlow^^''),  Von  dem  hier  wie 
in  China  wenigstens  als  ein  sittliches  Adiaphoron  auftretenden  Kinder- 
morde *^**)  ist  neuerdings  wieder  die  Rede  gewesen. 

Allen  diesen  Dingen  treten  die  verschiedenen  Missionen 
mit  wahrem  und  falschem  Eifer,  mit  warmem  Glauben  und  viel- 
getäuschten  Hoffnungen,  fast  immer  (was  das  Schlimmste  ist)  mit 
einer  zur  Feindseligkeit  gesteigerten  Eifersucht  entgegen.  Das 
grössere  Werk  von  Hoiigh  *^),  das  hierüber  vom  Standpunkte  Eng- 
lands aus  berichtet  (wie  die  eben  genannte  Schrift  von  Ochs  den 
altlutherischen  Standpunkt  in  ihrem  Räsounement  über  das  Kasten- 
wesen gegenüber  den  Missionen  einnimmt),  ist  bis  zu  einem  fünften 
Bande  vorgerückt;  in  engerem  Kreise  halten  sich  die  Betrachtungen 
Storroto'a^^)   und    IVcüor**  *8 •),    während    Kaye^^)    das    indische 


543)  The  lost  tribes  and  tho  Saxons  of  tho  East  and  of  the  West,  with 
new  vicws  of  Buddhism,  and  translations  of  rock-records  in  India.  By  George 
^foare,  London,  Longman  &  Co.  1861,  IX  u.  423  S.  gr.  8.  (12  sh.)  VergL 
Westm.-Rcview  18G1,  T.  19  p.  531. 

44)  Gaste  considered  nnder  its  moral,  social  and  religious  aspccts.  By 
A.  J.  Paticrson.  London,  Smith  and  Eldcr  1861.  8.  Vcrgl.  Westm.-Roview 
18G1  T.  20  p.  567. 

45)  Die  Kaste  in  Ostindien  und  die  Geschichte  derselben  in  der  alten 
lutherischen  Mission.     Von   C.  Ochs.     Rostock,  Leopold  1860,  IV  u.  84  S.    gr. 

8.     (8  J^) 

45a)  Vergl.  unten  nr.  653k. 

46}  WüUam  Hay  Macnaghten^  Priuciples  of  Ilinda  and  Moliammadan  law, 
republishcd  ftom.  the  priuciples  and  prccedcnts  of  the  same,  edited  by  H.  H. 
Wilsoiu  London,  WiUiams  and  Norgate  1860,  XXXII  u.  240  S.  8.  (2  ^) 
Vergl.  IJterar.  Centralbl.  1860  nr.  37  p.  584  u.  Ewald  in  Gott  gel.  Anz.  1860 
nr.  168  p.  1678  f. 

46a)  A  maunal  of  Mohamadan  Civil  Law.  By  V,  Sadagopah  Charlow, 
Pleader  in  the  Sadar  Court.  2nd  edition.  Madras  1861,  68  S.  12.  (London, 
Trübner:  3Va  »h.) 

46b)  De  l'infanticide  dans  Tlndo.  Par  E.  ile  FroUlefond  des  FargeSj 
Nouv.  Ann.  dos  Voy.  1859,  II  p.  366  f. 

47)  James  Uaugh^  The  history  of  christianity  in  India,  from  the  com- 
mencement  of  the  Christian  cra.  Edited  by  bis  son,  the  Rev.  T.  G.  P.  flough. 
Vol.  V.  London  1860,  6Ü0  S.  8. 

48)  E.  StorrotVj  India,  and  Christian  Missions.  London,  Snow  1859,  126 
S.  8.     (2V2  sh.) 

48a)  India,  its  natives  and  missions.  By  G,  Trevor.  London,  Religious 
Tract  Soc.  1860,  12.    (3  sh.) 
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Christenthiim  in  seiner  geschichtlichen  Entwicklung  überschaut; 
durch  eine  seltene  klare  Aufrichtigkeit  zeichnet  sich  Oraul^^)  aus, 
von  welchem  wir  einige  kurze  Mittheilungen  erhalten.  Wie  sich 
nun  einmal  die  britische  Herrschaft  in  Ostindien  vorwiegend  auf 
praktischen  Gewinn  gerichtet  hatte,  ganz  im  Gegensatz  zu  dem 
romantischen  Katholicismus,  der  im  Geleit  der  spanischen  Coloni- 
sation  Amerika's  war,  musste  sich  hier  bald  ein  Widerspruch  mit 
den  idealen  Forderungen  einer  christlichen  Mission  herausstellen, 
welchen  die  jüngste  Revolutionsgeschichte  noch  steigerte-,  daher 
erörtert  KingsmiU^^)  das  Yerhältniss  der  englischen  Macht  zum 
Christenthum ,  und  ein  unter  muhammedanischem  Namen  versteckter 
frischer  Europäer^')  wirft  eben&Us  dahin  gehende  I>Yagen  auf. 
Unter  den  Missionsstationen  steht,  auch  durch  ihre  früheren  wissen- 
schaftlichen Leistungen,  die  von  Serampore  in  erster  Linie;  ihre 
Blütezeit  tritt  uns  in  den  von  Mcwshman^^)  erzählten  Biographien 
einiger  ihrer  Hauptträger  entgegen.  Galcutta  charakterisiert  sich 
nach  dieser  Seite  einigermassen  in  Bischof  Wilson! s^^)  Leben; 
auch  über  die  durch  ihre  militärische  Bedeutung  gesicherte  Station 
Fattehgarh  ^^)  wird  berichtet.  Die  Missionsschulen  schildert  War 
der^^^  das  Erziehungswesen  Arnold  ^''y  Den  für  die  Schicksale 
der  Mission  so  bedenklichen  Gegensatz  der  indischen  Philosophie 
fasst'in  einem  sanskrit  und  englisch  geschriebenen  Werke  BaJr 
larUyne^^)  auf,  der  sich  auch  in  diesem  Sinne  an  die  Bearbeitung 


49)  J.  W,  Kaye,  ChristUtoity  in  IndU:  ,an  historical  narratiTe.  London 
1859,  536  S.  8.     Vergl.  Westnu-Beview  1859  T.  15  p.  576  f. 

50}  Dr.  GratUj  Ueber  das  Missionsweaen  in  Indien,  Petermann's  Geogr. 
Mitth.  1859  p.  304—305. 

51)  Jos,  Kijigsmül,  British  Rnle  and  British  Christianity  in  India.  Lon- 
don 1859,  350  S.  8. 

52)  On  the  Christian  dnty  of  the  British  goremment  in  India.  Addressed 
to  the  Right  Hon.  ♦♦••  by  Abd  al-Wdhid  (W.  Nassau  Lees?)  London, 
WiUiams   and   Norgate   1859,   22   S.   8.     Vergl.    Wesfm. -Review   1859   T.    15 

p.  579. 

53)  J,  Clark  Afaruhman,  The  life  and  times  of  Carey,  Marshman,  and 
Ward:  embracing  the  history  of  the  Serampore  Mission.  Vol.  1.  2.  Ijondon 
1859,  1030  S.  8.    Vergl.   Biematzki  in   Gott   gel.  Ans.   1859    nr.   137—139 

p.  1361  f. 

54)  Life  of  the  Right  Rev.  />.  Wilson^  D.  D.,  Late  Lord  Bishop  of 
Calcutta  and  Metropolitan  of  India;  with  Extracts  firom  his  Journals  and 
corrcspondence.     By  Jos.  BaUman,     Vol.  1.  2.  (m.  Kk.)  London  1860,  8. 

55)  J.  Johnston  Wals'i,  A  memorial  of  the  Futtehgurh  Mission  and 
her  martyred  missionaries,  with  some  remarks  on  the  mntiny  in  Undia.  Phila- 
delphia 1859,  338  S.  8. 

56)  Missions  schools  in  India.  of  the  American  Board  of  Commissionars 
for  foreign  Mbsions.     By  R.   G.   Wilder.     New- York  1861,  432  8.  8. 

57)  Edücation  in  ludia.  A  letter  from  the  Ex-Priucipal  of  an  Indian 
Government  College  to  his  appointed  Successor.  By  Edward  Arnold.  Lon- 
don, BeU  and  Daldy  1860,  8.     Vergl.  WestuL-Rcview  1861  T.  20  p.  249. 

58)  James  R,  BaUantyne^  Christianity  contrasted  with^indu  phüosophy: 
an  essay,  in  five  books,  Sanskrit  Itnd  Engliih;  with  practieal  tvggwtions  tandered 
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der  heiligen  Schrift  gemacht  hat*^*);  es  ist  bekannt,  wie  sich  io 
ihm  philologische  Tüchtigkeit  nnd  philosophische  Energie  yerbinden. 
Sprache  nnd  Litteratur  des  Sanskrit  finden  dauernd 
wissenschaftliche  Pflege,  in  mehr  geschlossener  grossartig  metho- 
discher Weise  als  irgend  ein  anderes  Gebiet  der  orientalischen 
Wissenschaften.  Schtoeizer^^)  und  Christ  ^^)  handeln  von  der 
Bedeutung  dieser  Studien  fdr  die  sich  exclusiv  so  nennende  Phi- 
lologie und  von  dem  Zusammenhange  zwischen  beiden;  schlimiD 
genug,  dass  dieses  lliema  Oberhaupt  noch  als  ein  zu  erörterndes 
angesehen  werden  kann,  nachdem  bereits  die  tiefgehendsten  Ein- 
wirkungen von  der  Sanskritphilologie  ausgeübt  worden  sind  und 
der  offizielle,  daher  gewiss  nicht  leichtsinnige  Stil  unserer  jährlichen 
Wanderversammlungen  die  Orientalisten  rundw^  als  Philologen 
anerkannt  hat.  Charakteristisch  würdigt  dagegen  der  Engländer 
Monier  Williams  ^^)  das  Sanskrit  nach  seiner  Bedeutung  für  die 
Mission.  Eine  nicht  unwichtige  Frage  ist,  bei  der  Massenhaftigkeit 
des  noch  herauszuschaffenden  Materials  und  bei  dem  Widerstreben 
vieler  Lernenden  gegen  fremde  Schriftformen,  die  Alphabetfrage: 
wie  wohl  das  an  und  für  sich  systematisch  schöne,  aber  nicht  ge- 
ringen Raum  beanspruchende  Dcvanägari  am  praktischsten  und 
sichersten  umschrieben  werden  könne?  Man  kann  sagen,  dass 
hier  die  strenge  Consequenz  eines  systematischen  Scharfsinns  bei 
Lepskis  und  die  liebenswürdige,  dabei  den  Lauten  doch  gerechte 
Bequemlichkeit  der  Umschreibung  bei  Brockhau^  einander  gegen- 
über stehen.  Nach  mancherlei  lebhaft  in  England  unj}  Indien 
selbst  debattierten  Versuchen  fasst  sie  Monier  Williams  •*)  wieder  in 
ihrer  Bedeutung  fttr  die  indischen  Sprachen  überhaupt  auf,  während 
der  französische  Baron  GiLerrier  de  Dumast^^)  sich  sehr  sorgsam 


to  the  Missionary  among  the  Hindus.  London  1859,  270  8.  8.  Vergl.  Journ. 
des  Sftv.  1861  Die.  p.  783.u.Th.  Benfey  Gott,  gel  An«.  1860  nr.  20  p.  196  f. 
559)  The  Bible  for  the  Pandits.  (Specimcn  fascicolus).  The  first  three 
chaptors  of  Genesis  diffus^ly  and  uuroservcdly  commented  in  Sanskrit  and 
English ,  by  Jamea  R.  BaUantyne.  London ,  Madden ;  Bonares ,  Lazarus 
186^),   8.     Vcrgl.  Westm.-Rcview   1^61  T.  19  p.  24i. 

60)  Die  Bedeutung  der  indischen  Studi(>n.  Ein  acadcm.  Vortrag  von  Prof. 
Hcinr.  Srhweizer,  Neues  Schweizerisches    Museum  I    fl86l,  8.)   p.    269 — 2"9. 

61)  WiUi.  Christ,  Von  der  Bedeutung  der  Sanskritstudien  für  die  griechi- 
sche Philologie.  Festrede,  gehalten  in  der  oft.  Sitzung  der  k.  Ak.  der  Wiss. 
in  München  zur  Feier  ihres  101.  Stiftungstages  am  28  März  1860.  Manchen, 
Franz  1860,  20  8.  4.     (8  ^).     Vergl.    Litternr.  Centralbl.  1861  nr.  4  p.  60. 

62;  Monier  WilüannSf  The  study  of  Sanskrit  in  relation  to  missiouary 
work  in  India ;  an  inaagural  lecture  delivercd  before  the  nniversity  of  Oxford, 
on  April  19,  1861.  With  notes  and  additions.  London,  Williams  andNorgate, 
Oxford:  Parker  1>61»  61  8.  8. 

63)  Original  Papers  illustrating  the  history  of  the  application  of  the 
Roman  aiphabet  to  the  languages  of  India.  Edited  by  Monier  Williams. 
London  1859,  XIX  u.  276  S.  8.  Vergl.  die  treffliche  Anzeige  von  Brockhaas 
in  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)  p    758  f.      . 

64)  Des    Alphabets    eiurop^ens    appliqu^    au    Sansorit,    oa    recherche   du 
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auf  das  Sanskrit  beschränkt  hat.  Eine  der  frfihesten,  trotz  aller 
Schwierigkeiten  ziemlich  conseqnenten  und  daher  ziemlich  zuver- 
lässigen Umschreibungsmethoden  war  die  chinesische,  um  deren 
durchgeführte  Erkenntniss  Stantslas  Julien  ^^)  sich  grosse  Verdienste 
erworben  und  welche  Seinaud  bei  seinen  indischen  Forschungen 
mit  grossem  Erfolge  verwendet  hat.  Die  Behandlung  der  Sprache 
selbst,  welche  in  der  weiterhin  zu  besprechenden  nationalen 
Grammatik  bereits  früh  mit  grosser  Sorgfalt  gefördert  war,  hat 
in  einem  sehr  geschickt  gearbeiteten  Werke  Oppert^*)  weiter- 
geführt; Bopp'8^^^)  Lehrbuch,  als  dessen  Schüler  wir  Festländer 
uns  ziemlich  alle  gern  bekennen  werden,  ist  in  eine  zweite  (genau 
genommen  bei  Mitzählung  der  ausführlicheren  Fassungen  von  1827 
und  1832  vierte)  Bearbeitung  eingetreten:  gern  hätte  man  diesmal 
ein  Capitel  zur  Orientierung  über  Gebiet  und  Geschichte  der  alt- 
indischen Sprache  vorausgeschickt  gesehen.  Ein  ganz  praktisches 
Lehrbuch  haben  ^urnau/*  und  iyeupo/^^)  zusammengestellt;  Rodet ^^ 
ein  kurzes  Gompendium  geliefert;  Monier  Wüliäms  bereitet  ein 
Handbuch  mit  Textstücken  vor.  Der  nun  beendigten  Bearbeitung 
des  Rikpräti^äkhya  durch  Regnter^^)  ist  ihrer  hohen  Bedeutung 
wegen  schon  das  letzte  Mal  gedacht  worden;  in  Indien  hat  Anu' 


meilleur  mode  de  vulgarisation  de  la  langne  et  de  la  littöratare  classique  de 
rinde  ancienne ;  par  un  des  membros  fondateurs  de  la  Soc.  As.  (le  Baron 
Gruenier  de  Dumast.)  Annexe  au  Journ.  As.  Nancy  et  Paris  1860,  CVIII  8. 
8.     Vergl.  Lancereau  im  Journ.  Asiat.  1861  T.  17  p.  97  f.  u.  p.  469  f. 

65)  Methode  ponr  d^chiffrer  et  transcrire  les  noms  sanscrits  qui  ee 
reneontrent  dans  les  livres  chinoia,  inveotöe  et  ddmontr^  par  Stamslas  Julien, 
Paris,  Impr.  imp^r.  1861,  VI  u.  235  8.  8.  Vergl.  Journ.  As.  1861,  T.  17  p. 
101  f.  und  Barthäemy  Saint^HUaire  1861  p.  307—320,  364—376.  Vergl. 
oben  nr.  441. 

66)  Jiil.  Oppert^  Oramxnaire  sanscrite.  Berlin,  Springer  1859,  X  n.  234 
8.  8.     (2V4   ^)'    Vergl.  A.  W.  im  Literar.  Centralbl.  1859  nr.   34  p.  544  f. 

66a)  Kürzere  Grammatik  der  Sanskritsprache  von  Franz  Bopp,  2.  Ausg. 
1.  HUae.  Berlin,  Dflmmler  1861,  192  S   gr.  8.     (n.  IVs   ^)- 

67)  Prospcctus  d'nn  ouvrage  intitnU  M^tliode  pour  Studier  1a  langne 
sanscrite,  par  E.  Burnouf  et  L.  Leupol.  Nancy  1859,  8.  Methode  pour 
Studier  la  langue  sanscrite,  ouvrage  compos^  snr  le  plan  de  la  m^thode  grecque 
et  de  la  methode  latine  de  .1.  L  Burnouf  ...  par  Bin.  Burnouf^  ^xL. Leupol. 
Nancy,  Vagner;  Paris,  Duprat  1S59,  XI  u.  182  S.  8.  m.  8  lithogr.  Tff. 

68)  Lion  Roeiet^  Grammaire  abr^g^e  de  la  langue  sanscrite.  Paris  1859  — 
60,  171  8.  8. 

69)  Etüde  sur  la  grammdre  V^dique.  Prtti^&khya  du  Bigveda.  (2iime 
lect.  ou  chap.  VII  k  XII  et  8iime  lect.  ou  chap.  XIU  k  XVIII).  Par  M.  Ad. 
Rehmer.  Paris,  Imprimerie  Imperiale  1858—59,  8  (Extr.  du  Journ.  As.) 
Vergl.  Schweizcr-Sidler  in  Beiträgen  »ur  vergl.  ^Sprachforschung  von  Kuhn  und 
Schleicher  11  (1859)  p.  247  f.  A.  W.  im  Lit. '  Centralbl.  1858  nr.  34  p.  543 
f.  Desgleichen  setzt  Bartb^lemy  Saint-Hilaire  mit  Anknüpfung  an  die  Werke 
von  M.  Malier,  Regnier  und  A.  Weber  seine  Betrachtungen  über  vedische 
SprachwUsenschaft  fort,  Journ.  des  Sav.  1859  p.  232—244,  348—360.  Vergl. 
oben  Z.  d.  DmG.  XTV  p.  211  f. 

70)  S&rasvatl  prakriyft  von  AnubhntUvarvpacOrya.  Bombay  1783  (1861), 
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bhütiatHirSpcicärya  ^^^)  ein  vollständiges  System  der  Sanskritgrammatik, 
natürlich  nach  Pänini,  bengalisch  verfasst;  auch  ein  kleines  £le- 
mentarbuch  ist  in  dieser  Sprache  erschienene^').  Sprachliche 
Einzelheiten  haben  Boüensen'^^)  und  Aufreckt '^^)  erörtert 

Der  Lexikographie  kommt  der  in  seinen  Erfolgen  angleiche 
Wettkampf  der  Arbeiten  von  Ooldatücker  und  von  Bdhdin^k-Roik 
zu  Gate.  Des  ersteren  Wörterbuch  ist  bis  zum  vierten  Hefte  vor- 
gerückt e^)  und  giebt,  je  weiter  von  der  Einfachheit  des  ursprflng- 
lichen  Planes  sich  entfernend,  um  so  wichtigere  selbständige 
Beiträge  zur  Eenntniss  des  indischen  Sprachgebrauchs  ans  des 
Herausgebers  besonderen  Studien,  so  dass  endlich  doch  noch  eine 
kürzere  Fassung  der  Arbeit  nöthig  sein  wird,  um  dem  Verlangen 
nach  einer  compendiöseren  Darstellung  des  Sanskritwortschatzes 
in  Wä80VL8  Weise  zu  genügen.  Diejenigen,  welche  nur  aus  dei* 
Feme  den  Gang  unserer  Studien  beobachten,  mögen  sich  weder 
durch  die  zu  Ooldstücker'a  Wörterbuch  gegebenen  Zusätze  und 
Berichtigungen  von  Fttz-Edward  HaW^)  und  A.  Weber  "^^^  noch 
am  allerwenigsten  durch  die  Aeusserungen  eines  sehr  gesteigerten, 
wissenschaftliche  Klarheit  und  Gerechtigkeit  scheinbar  gefährdenden 
Selbstbewusstseins  bei  dem  Verfasser  verleiten  lassen  dessen  Ar- 
beiten zu  unterschätzen.  Von  dem  durch  zahlreiche  Beiträge  ver- 
schiedener in  den  besondersten  Richtungen  der  Sanskritlitteratur 
arbeitender  Gelehiteu  geförderten  und  durch  Boehdingk  und  Boüi 
mit  imponierender  Gleichmässigkeit  ausgeführten  Sanskritwörterbuch 
der  St  Petersburger  Akademie  '*)  liegen  der  zweite  und  dritte  Band 
vollständig  vor.  Auch  dieses  Wörterbuch,  welches  alle  anderen 
Arbeiten  auf  dem  Gebiete  orientalischer  Lexikographie  (auch  die 
immer  noch  zum  Schaden  der  Wissenschaft  auf  die  Bücher   des 


139    u.   2   BU.    quer- 8.     Lithogr.     (LondoD,   Trübner   7   sh   6   d.)     Vergl.  A. 
Weber  in  Z.  d.  DmG.  XIX,  322. 

570a)  Sanskrit  Priiner.  Translated  from  the  Departmental  English  Primer 
by  Yadneshvara  Ckimnaji  Shaairi  of  Surat.  Bombay  1861,  42  S.  12. 
(London,  Trfibner  1  sh.) 

71)  Ueber  die  Aafhebnng  der  Sperrung  (Position)  vor  Doppelconsonanten 
im  Indischen.    Von  jFV.  BoUensen,  Z.  d.  DmG.  XIV  p.  291  -293. 

72)  Th.  Au/reckt,  Ueber  Bedeatnng  und  Form  von  Svavdtiy  Z.  d.  DmG. 
XIII  (1859)  p.  499--501. 

73)  Thwd.  GoldstückeTy  A  dicüonary,  Sanskrit  and  English,  extended 
and  improved  from  the  2nd  edition  of  the  dictionary  of  IL  H.  Wilson,  with 
bis  sanction  and  concurrence;  together  with  a  Supplement,  grammatical 
appendices  and  an  index,  serving  as  an  English-Sanskrit  vocabulary.  Part.  2, 
3,  4.    Berlin,  Asher  1859-60,  S.  81-320.  4.    (k   2   ^) 

74)  Fitz-Edward  Haüy  A  f  ew  remarks  on  the  first  fascicnlus  of  Professor 
Wilson*s  Sanskrit  Dictionary,  as  „extended  and  improved**  by  Dr.  Goldstflcker, 
Journ.  of  the  As.  Soc  of  Bengal  XXVII  (1858)  p.  301—308. 

75)  Vergl.  A.  Weber  in  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)  p.  754  f. 

76)  Sanskrit  Wörterbuch,  von  Otto  BoehtUngk  und  Rudolph  Roth,  Bd. 
U  u.  UI.  St.  Petersburg  1859—61,  1100  u.  1016  Spalten.  4. 
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Alten  Testaments  beschränkten  hebräischen  Wörterbücher)  hinter  sich 
lässt,  gestattet  nach  der  Natur  des  Gegenstandes  Znsätze  und  Yer- 
bessemngen;  so  bringt  GoweW'')  eine  Notiz  über  das  Vorkommen 
des  Wortes  dambara  bei  Bhavabüti  nnd  insonderheit  Benfey''^) 
eine  Reihe  der  werthvollsten  Bemerkungen.  Monier  WäUanw 
beabsichtigt  ein  praktisches  Lexikon  mit  lateinischer  Umschreibung 
der  Sanskritwörter.  In  Indien  ist  ein  Supplementband  des  grossen 
Qabdakalpadruma  ^^*),  geziert  mit  dem  interessanten  photographischen 
Bildnisse  seines  Verfassers,  erschienen;  auch  liegt  in  einem  ersten 
Hefte  der  Anfang  einer  neuen  vermehrten  und  verbesserten  Aus- 
gabe des  Ganzen  vor.  In  Indien  hat  ausserdem  Otrtgcandra 
Vidyaratna  '* *»)  ein  Sanskrit  -  bengalisches  Wörterbuch  geliefert  •, 
in  denselben  beiden  Sprachen  ist  ein  Wurzelverzeichniss  gedruckt  ^^<') 
worden;  Schiefner'^^)  endlich  hat  uns  aus  dem  buddhistischen  Gultur- 
kreise  eine  merkwürdige  Triglotte  zugeführt. 

Für  die  Sammlung  altindischer  Litteraturdenkmäler  hat 
die  bengalisch  -  asiatische  Gesellschaft  durch  Gründung  einer  neuen 
Serie  der  Bibliotheca  indica^^')  uns  Europäern  gleichsam  eine  neue 
Quelle  geöffnet;  überhaupt  ist  in  Indien  selbst  ein  regerer  Eifer 
erwacht  ^^) ;  die  Pressen  von  Madras  und  Labore  liefern  zahlreiche, 
zum  Theil  beachtenswerthe  Drucke,  die  uns  leider  meistens  kaum 
von  ferne  bekannt  werden ;  in  Puna  wirkt  Jf.  Haug  **)  für  indische 
und  indisch-parsische  Litteratur  mit  glücklicher  Energie.  Das  Be- 
dürfhiss,  die  mannigfaltigen  Litteraturdenkmäler  ihrem  geschicht- 
lichen Zusammenhange  nach  zu  übersehen  wird  immer  lebendiger 
und  um   so   dringender,  je  weniger  chronologische  Anhaltepunkte 


77)  Cf.  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XJCIX  (1860)  p.  201. 

78)  Vorgl   im  Gott.  gel.  Anx.  1860  iir.  73—76  p.  725  f. 

78a)  Cabdakalpadrainapari9ishtah  arthat  svaprak^ita  ^abdakalpadrnmiya 
sapta  kändasankalita  9abda  tadartha  etc.  (Sopplement  zum  ^abdakalpadrama 
yon  (^nJi'djarddhdkdnta  Bahadur).  Calcutta,  ^aka  1774  (1857;  XVIU  u. 
1396  8.  gr.  4.  ni.  photogr.  Portr.  des  Verf. 

78b)  Sabda-sara  (SaDskrit- Bengalisches     Wörterbuch)    von     Girigedndra 
Vidyaratna,    Calcutta  1860,  228  8.  8.     (London,   Trüber  ^  sh.).      Bin   um- 
fassenderes Werk  gleicher  Art  giebt  es  von  Shama  Öurn     CaUerjea. 
,       78c)  Kavikalpadroma  (Sanskrit-Wnrzeln   mit   bengalischer  ErkUrnog)  yon 
Cafuhamohan  SiddharUabagisk.    CalcntU  1860,  166  S.  8.     (7  sh.  6  d.) 

79)  Buddhistische  Triglotte,  d.  h.  Sanskrit  -  tibetisch  -  mongolisches  Wörter- 
vereeichniss,  gedruckt  mit  dem  aus  dem  Nachlass  des  Barons  Schilling  von 
Canstadt  stammenden  Holztafeln,  und  mit  einem  kurzen  Vorwort  yersehen 
von  Ant  Schiefner,  St.  Petersburg  (Leipzig,  Voss)  1859.  Vergl.  Stanislas 
Julien   im  Journ.  As.  1860  T.  15  p.  265—269. 

79a)  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1861)  p.  54  f. 

80)  Neues  aus  Calcutta  (Nachtrag  zu  Oildemeistcrs  Biblioth.  Sanscrita  u. 
zu  Loiig's  Catalogue  of  Bengali  works).  Von  A.  Weber.  Z.  d.  DmG.  XIV 
(1860)  p.  564-568.  ,^^^^^ 

81)  VergL  dessen  Briefe  an  Prof.  Brockhaus  in  Z.  d,  DmG.  XIV  (1860) 

p.  557. 
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sich  Hern  ersten  Blick  darbieten.  A.  Weber*s^^^  indische  Lttterator- 
geschichte  hat  daher  bereits  einen  französischen  Uebersetzer  ge- 
funden, obgleich  sie  bei  ihrer  Richtang  weniger  auf  ein  Gtosammt- 
bild  als  vielmehr  auf  das  Erforschenswerthe  den  französischen 
Esprit  im  Allgemeinen  eben  nicht  befriedigen  mag.  In  der  Be- 
schränkung auf  die  älteren  Perioden  und  unter  gleichmassiger  An- 
wendung fein  durchgebildeter  philologischer  wie  ästhetischer  Grund- 
sätze hat  M.  Müller  ^^)  in  seiner  rasch  neu  aufgelegten  indischen 
Litteraturgeschichte  eine  fesselnde,  alle  Fragen  der  veiigleiclienden 
Litteraturwissenschaft  feinsinnig  über  die  Grenzen  der  Sanskrit- 
philologie ftir  ein  aufmerksames  Auge  verfolgende  Darstellung  ge- 
geben ;  zugleich  mit  mannigfachen  neuen  Ergebnissen  f&r  die  vedische 
Epoche.  Ganz  allgemeiner  Art,  ohne  concrete  Bedeutung,  sind 
EnauUa^^)  Betrachtungen.  Ein  sehr  wichtiger  Punkt  für  die 
Würdigung  der  altindischen  Litteraturverhältnisse  ist  die  Schrift- 
frage, aber  in  der  empfindlichsten  Weise  von  dem  nationalen 
Maugel  eines  Sinnes  für  geschichtliche  Data  berührt.  Da  Angaben 
nicht  allein,  wie  mehr  oder  weniger  überall,  für  den  Ursprung, 
sondern  auch  sogar  ftir  den  Fortgang  und  die  Verbreitung  der 
Schrift  fehlen,  wie  sich  aus  den  sorgftltigen  Untersuchungen  von 
Max  Müller ^^)  und  BoehtUngk^^)  ergiebt:  so  wird  irgend  eine 
annähernde  Entscheidung  nur  nach  Analogien  getroffen  werden 
können.  Man  wird,  nicht  in  Bezug  auf  das  Schriftprincip ,  wohl 
aber  in  Bezug  auf  das  Verhältni^s  der  Schrift  zur  Cultur  überliaupt, 
am  bequembten  ein  litterarisch  bewegtes  und  interessiertes  Priester- 
volk, wie  die  Aegypter,  vergleichen.  Bei  ihnen  finden  wir  trotz 
aller  Kastengegensätze  von  dem  Augenblicke  an,  da  wir  überhaupt 
Schrift  angewendet  sehen,  die  allgemeinste  Anwendung  derselben 
für  Lebendige  und  Todte.    Daher  versteht  sich  nicht  leicht,  welches 


582)  Histoire    de   U    litt^ratnre    indienne par     A,    Weber  ^    trad.    de 

rAUemand,  par  Alfr.  Sadous,     Paris,   Durand  1859,  IX  n.  495  S.  8.     Vergl. 
Joum.  des  8av.  1859  p.  321  rnid  Westm.-Review  1859  T.  16  p.  310  f. 

83)  A  history  of  ancient  Sanskrit  Literatnre,  so  far  as  it  iHostrates  th« 
primitive  religion  of  tlie  Brahmans.  By  Max  Müller,  London  WiUiairs  and 
Norgate  1859,  XIX  u.  607  S.  gr.  8.  {£  1,  1  sh.).  Vergl.  A.  W.  in  Literar. 
Centralbl.  1859  nr.  46  p.  735  f.  Westm.-Review  1860  T.  17  p.  275  f.  besonders  p. 
333  f.  Edinburgh  Review  1860, 112  p.  361—385.  Benfey  Gott.  gel.  Anz.  1860  nr. 
'26—28  p.  260  f.  und  Barth^Iemy  Saint-Hilaire  im  Journ.  des  Sav.  1860  Aoüt 
p.  457--470,  Sept.  p.  541—554,  Octp.  611—625,  D^.  p.  749—762  u.  1861 
F^vr.  p.  47—60.  —  üeber  die  bereits  1860  erschienene  zweite  Ausgabe  vergl. 
Westm.-Review  1861  T.  20  p.  234. 

84)  lu  EnauÜ,  De  la  litt^rature  des  Hindous.  Paris  1860,  137  8.  8. 
Vergl.  Journ.  des  Sav.  1860  Oct.  p.  652. 

85)  Max  MüUeTy  On  the  Introduotion  of  Writing  into  India,  Journal  of 
the  As.  Soc.  of  Bengal  XX VIII  (\m))  p.  13G— 155. 

86)  O.  BoehtUngk,  Ein  Paar  Worte  zur  Frage  über  das  Alter  der  Schrift 
in  Indien.  (Aus  dem  Bulletin  de  l'Ac.  de  St.  P^tersbourg  T.  I  p.  347  f.) 
Mdlanges  asiat.  III  (1859)  p    715  -724. 
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Ausknnftsmittel  scharfsinnig  Boehdingk  vorschlägt,  wie  etwa  in 
Indien  die  Schrift  wohl  zur  Abfassung  von  Litteraturwerken ,  nicht 
aber  zur  Verbreitung  hätte  dienen  sollen.  Solcher  Unterschied  oder 
vielmehr  solches  Masshalten  könnte  schwer  durchgeführt  werden, 
dazu  ist  die  Schrift,  wie  Max  MiiUer  schön  bemerkt  hat,  zu  re- 
volutionär. Wenn  wir  bemerken,  dass  wir  die  ersten  sichern 
Nachrichten  Aber  Schriftgebrauch  Nicht-Indern  verdanken,  so  werden 
wir  auch  hier  das  Sanskrit-Yolk ,  wie  bei  andern  epochemachenden 
Thatsachen  eines  schwachen  historischen  Sinnes  anklagen  mflssen, 
der  die  Schrift  in  ihrer  kulturgeschichtlichen  Bedeutung  nicht  ver- 
stand. Wie  merkwürdige  geschichtliche  Zustände  sich  sonst  trotz- 
dem ermitteln  lassen,  sehen  wir  aus  den  trefflichen  Textsammlungen 
und  Textbearbeitungen  von  Muir  ^^),  von  welchem  wir  einen  zweiten 
und  dritten  Band  erhalten. 

In  die  heilige  Litteratur,  auch  Puränas  und  Philosophie 
eingeschlossen,  sucht  Wrightson^^)  einzuführen;  auch  das  Aus- 
land ^^)  bringt  gelegentlich  kundige  über  die  Yeden  orientierende 
Artikel.  Einheimische,  diese  Litteratnrgruppe  einleitende  oder  er- 
läuternde Schriften,  welche' reich  an  sprachlichen,  mythologischen 
und  kulturgeschichtlichen  Daten  sind ,  £E(hrt  mit  anerkennenswerthor 
Entsagung  auf  durchweg  nur  interessantes  Material  A,  Weber  fort 
zu  bearbeiten;  in  seinen  Zusammenstellungen  zu  den  Omina  und 
Portenta  ^®)  wird  die  vergleichende  Mythologie  .und  Sittenlehre  an- 
ziehende Punkte   finden  ^^).     Eine   sehr  praktische   und  sorgfältige 


87)  Original  Sanskrit  Texts  on  the  origin  and  history  of  tbe  people  of 
Indla,  their  religion  and  institatlons.  OoUected,  trauslated  into  English,  and 
iUastrated  by  remarks.  Chiefly  for  the  use  of  stndents  and  others  in  India. 
By  J,  Muir,  Part  2nd.  The  Trans  -  Himalayan  origin  of  the  Hindus,  and 
their  affinity  with  the  Western  branches  of  the  Arian  race.  Part  drd.  The 
Vedas,  opinions  of  their  authors  and  of  later  indian  writers,  in  regard  to  their 
origin,  inspiration  and  authority.  London  1860  61,  XXVI,  495  und  XX VII, 
24<)  S.  8.  Index  to  Vol.  1  a.  2.  Compiled  by  O.  B.  ebend.  1861,  8.  Vergl. 
aber  Th.  II  A.  W.  in  Literar.  Centralbl.  1860  nr.  51  p.  819  f.  und  Beufey 
Gott.  gel.  Anz.   1861  nr.  4  p.  129  f. 

88)  An  introductory  essay  on  Sanscrit  Hagiographa  :  or,  tho  sacred  literatnre 
of  the  Hindus.     In  two  parts.     Part  I.     The  philosophy   of   the    Hindus.     Part^ 
II.     The    Veda   and    Puranas.     With    appendix    and    notes.     By    the   Rev.  R, 
Wrightson,     Dublin    1859,   265   8.   12.      Vergl.   We8tm.-Beview   1860   T.    18 
p.  240. 

89)  Die  Veden,  Ausland  1860  nr.  50—52  und  1861  nr.  2. 

90)  Zwei  yedische  Texte  über  Omina  und  Portenta.  1.  Das  Adbhuta- 
brfthmana  des  Sftmaveda.  2.  Der  Adbhut&dyftya  des  Kau^ikasütra.  Von  Albr, 
Weber,  (Aus  den  Abhh.  der  Kgl.  Ak.  der  Wiss.  zu  Berlin  1858].  Berlin, 
Dümmler  1859,  100  S.  4.  (1  :^ )  Vergl.  A.  K.  im  Liter.  Centralbl. 
1859  nr.  39  p.  622  f.  und  Joum.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVIU  (1859) 
p.  503  f. 

91)  Das  möge  hier  ausdrücklich  erwtthnt  sein,  da  die  rergleichende  Mytho- 
logie sich  leicht  sicheres  Material  schaffen  kann  durch  Zusammenstellung  des 
theils  litterarisch  theils  traditionell  bezeugten  Aberglaubens  und    der  damit  sa« 
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Ausgabe  desRigyeda  hat  Aufirechi^^^  begonnen,  um  so  wichtiger 
fOr  den  Handgebrauch,  als  die  kleinere  Ausgabe  J£  MuUer's  leider 
nicht  zu  Ende  geführt  worden  ist.  Die  übrigen  Theile  der  War 
«on'schen  Uebersetzung  (Th.  4  bis  6)  wird  BaUafniffne  heraus- 
geben; eine  deutsche,  von  der  Tradition  emanzipierte,  durch  ihre 
Anmerkungen  und  Ausläufe  ausgezeichnete  hat  Benfey  ^^)  begonnen; 
Aufrecht^*)  das  charakteristische  Lied  X,  108  sanslait  und  deutsch 
gegeben;  in  einem  Programm  Samuel  Gsecsekia^^)  einige  Hymnen 
mitgetheilt  Caweä  und  jBöer^^  haben  eine  Ausgabe  der  Sanhiti 
des  schwarzen  Yigur  Yeda  mit  dem  Commentar  von  MSdhaTE 
Acärya  begonnen,  dieselben  ebenso  eine  der  Taittiriya  SanhitS*'); 
in  dem  Vorhaben  einer  Veröffentlichung  des  Aitareya  Brahmanam 
begegnen  sich  Begnür  in  Paris  und  Haug  in  Puna*^),  welches 
der  erstere  mit  Sayana's  Commentar,  der  andere  nach  drei  Ebind- 
schriften  geben  will.  Aus  der  wichtigen  Gruppe  der  Upanishad 
bereitet  CcweU^^)  die  Kaushitaki- Upanishad  mit  Qankarananda's 
Conmientar  zur  Ausgabe  vor;  BaUanh/ne  ^^^)  lässt  die  Sütra's  des 
GSn^ilya  mit  Commentar  drucken;  Fitz-Edtoard  HcUi^)  gibt  ein 
vedisches  Khila,  das  Qrisukta.  Zur  PurS^a-Ldtteratur  ist  in  Indien 
selbst  manches  veröffentlicht  worden.  Das  wichtige,  bisher  auch 
bekannteste  BhSgavata-PuräQa  ist  vollständig  mit  ^ridharasvSmin's 
Commentar  erschienen^*),  ebenso  ein  Auszug  des  Ganzen  ^^)  und 


smmmenhftngenden   Oebrftuche;    dann   wird  man  auch  auf  die   Grundzüge   einer 
vergleichenden  Sittenlehre  gelangen. 

592)  Die  Hymnen  des  Rigveda.  Herausgegeben  von  Tlteotl.  Au/redU. 
Th.  1.  (Indische  Stadien  ....  herausgegeben  von  A.  Weber.  Bd.  6.)  Berlin, 
DOmmler  1861,  463  S.  gr.  8.     (n.  4   ^) 

93)  Th.  Ben/ey,  Uebersetsiing  des  Rigveda  (Hymnns  1—35,  36  -  57) 
Orient  und  Occidciit  1861  p.  9—54,  385—420. 

94)  Th.  Aufrecht,  Saram&*s  Botschaft,  Z.  d.  DmO.  XIII  (1859)  p. 
493—499. 

95)  In  dem  Posener  ev.  Schnlprogramm  vom  J.  1860.  8. 

96;  Bibliotheca  Indica;  a  coUection  of  oriental  works  published  under  the 
superintendence  of  the  Asiatie  Society  of  BengaL  —  The  SanhitÄ  of  the  Black 
Yigur  Veda,  with  the  commcntary  of  Mddhava  Achdrya.  Edited  by  F.  Jioer 
and  E.  B,  Cowell.  Vol  I.  K&nda  I.  Prapithakas  I.— VII.  Calcutto:  Printed 
by  C.  B.  Lewis  1860,  IV  u.  1076  S.  gr.  8. 

97)  Vergl.  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  140.     Fertig  nr.  9,  10  u.  11. 

98)  Vergl.  Joum.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)  p.  393. 

99)  Vergl.  Joum.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  1861  p.  161. 

600)  Vergl.  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  140  und  Joum.  of  the  As.  Soc.  of 
Bengal  XXIX  (1860)  p.  209. 

1)  The    drf-sükta,   or  Litany    to    Fortune;    text    and   commentory,    with 
translation  by  Fitz-Edward  Hau,  Joum.    of  the  As.  Soc.  of  Bengal    XXVIII 

(1859)  p.  121-135. 

la)  Bhägavata>Paräna  mit  dem  Commentar  des  ^rldharasvämin  heraus- 
gegeben  von  Mahadeva  und  Xetramkara.  gäUväh'  1782  (1860),  13  u.  886  Bll. 
quer- 8.  (London,  Trübner  42  sh.)  Vergl.  A.  Weber  in  der  Z.  d.  DmG. 
xvn,  778  f. 


Oo9eke,  wi99eMehafa,  Jakrt^mkht  fOr  1869  hU  1861.  06 

des  sechsten  Bnches^*)  und  einzelne  Verse**);  ferner  ein  Theil 
des  Brahmända-Puräna  mit  dem  Setu-Commentar*^);  ein  Stack  des 
BrihannSräyapa-PurSna*');  das  Linga-PurSna  mit  dem  Commentar 
von  0<meQa^^)\  Bcmerjea^)  hat  das  Markandeya-Poräna  fortgesetzt, 
ans  welchem  Rückert^)  eine  Sage  bearbeitet;  endlich  sind  noch 
Stacke  des  Padma-Pnräna  ^')  zu  erwähnen. 

Die  unter  den  vedischen  Studien  stark  yernachlftssigte  epische 
Litteratur  hat  Eichhoff  ^)  nach  ihrer  ästhetisch -litterarhistorischen 
Seite  darzustellen  versucht,  während  kritische  und  realistische  Unter- 
suchungen dringlicher  wären.  Hippolyte  Fauche  wird  eine  voll- 
ständige Uebersetzung  des  Mahäbhärata  in  zwölf  Bänden  geben 
und  damit  einen  alten  Plan  Ooldstücker*s  kreuzen.  Die  in  das 
grosse  Epos  irrthamlich  gerathene  Bhagavadgltä  wird,  wahrschein- 
lich weil  es  bald  nach  dem  Beginn  der  europäischen  Sanskritstudien 
eine  gute  lateinische  Uebersetzung  davon  gab,  mit  einer  fast  er- 
madenden  Aufmerksamkeit  behandelt ;  wir  meinen  nicht  die  indische 
Ausgabe  mit  Qridharasvämin's  ^  *)  oder  auch  mit  einem  mahrattischen 


Ib)  Bhagavata  Carnika.  (Auszug  des  BhägavaU  PurSna).  Bombay  1861 
quer  4.     Lithogr.     (London,  Trfibner  14  sh.) 

Ic)  Narayanäyannan.  Aussng  aus  dem  Gten  Buche  des  Bhägavata 
Puräna).     Bombay  1860,  6  BU.  quer- 8.     Lithogr.     (London,  Trübner  6  d.) 

Id)  Catuhslokäbhagavata.  (Sieben  Slokas  ans  dem  Bhagavata  Pnrana). 
Bombay  1860,  4  BIT.  quer  8.     Lithogr.     (London,  Träbner  2  d.) 

le)  Adhyätmarämäyanam  mit  dem  Commentar  des  Mamavarman  in 
sieben  Kända'?.  Puna  1782  (1860),  28,  30,  24,  25,  15,  46  u.  83  BlL  quer 
8.  Lithogr.  (London,  Trübner  18  sh.)  Vergl.  A.  Weber  in  Z.  d.  DmG. 
XIX,  316. 

If)  Pnrushottamamahatmya  (Preis  Vishnu's  aus  dem  Brihannaradiya 
Pur&na).     Bombay  lh60,  44  BU.  quer- 4.  Lithogr.     (London,  Trabner3sh.6  d.) 

lg)  Lingapuräna  mit  dem  Civatoshanl-Commentare  von  Gane^a,  in  swei 
Theilen.  gäliväh.  1*780  (1858)  359  BU.  quer-8.  Lithogr.  (London,  Trfibner 
42  sh.)     Vergl.  A,  Weber  in  Z.  d.  DmG.  XVII,  779  f. 

2)  The  Marcandeya  Purana,  editcd  by  Rev.  K,  M,  Banerjea^  fasc.  4, 
Biblioth.  Ind.  nr.  163.     Calcutta  1860. 

3)  Fr.  Rücl-erty  Die  Sage  vom  König  Hariscandra.  MlLrkandeya-Purftna 
7  u.  8,  Z.  d.  DmG.  XIII,  (1859)  p.  103  - 133. 

3a)  Mäghamähätmyam  (Theil  des  Padmapuräua).  Bombay  1783  (1861), 
49  BU.  quer  8.  Lithogr.  (London,  Trübner  2  sh.  6  d.)  Vergl.  A.  Weber 
in  Z.  d.  DmG.  XVII,  781. 

3b)  Sravanamasamahatmya  (über  die  Gebräuche  im  Monat  Sravana ; 
Stück  des  Skanda  Puräna).  Bombay  1860,  47  BU.  quer-fol.  Lithogr.  (London, 
Trübner  2  sh.  6  d.)  V8i9äkhamähätmyam  (TheU  der  Skandapuräna).  Bombay 
1783  (1861)  67  BU.  quer -8.  Lithogr.  London,  Trübner  4  sh.)  Sivakavacha 
(aus  dem  Skanda  Purana).  Bombay  1860,  7  BU.  quer  8.  (London,  Trübner 
1  sh.)     Vergl.  A.  Weber  in  Z.   d.  DmG.  XVU,  781. 

4)  F,  O,  EiclüiOffy  Poösie  h^roique  des  Indiens,  comparie  k  l'^pop^e 
grecque  et  romaine,  avec  analyse  des  pocmes  nationauz  de  linde,  citations  en 
Iran^ais  et  imitations  en  vers  latins.  Paris  1860,  393  S.  8.  Vergl.  Journal 
des  Sav.  1860  Juin  p.  384  f. 

4a)  Bhagavadgita  mit  Commentar  von  Crldharasvimin.  Bombay  1859, 
91  Bll.  quer  4.     Lithogr.    (London,  Trübner  5  5h.) 
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Commentare^^^^),  sondern  die  italienische  Uebersetznng  Qaüi^s^) 
und  die  französische  Bumauf's^  von  denen  die  erstere  vielleicht 
noch  charakteristisch  far  den  Fortgang  der  in  Italien  noch  ziem- 
lich sparsamen  Sanskritstudien  ist.  Beachtenswerther  ist  es,  wenn 
Foucaux'^)  zum  ersten  Mal  ein  Stück  des  MBhSrata  (Calc.  Avisg, 
I  p.  159  f.)  giebt  oder  in  Rassland  ^)  und  nan  endlich  auch  in 
Spanien^')  kleine  Episoden  erscheinen.  Das  BSmäya^a,  dessen 
^orrenb'sche  Textansgabe  nnd  i^aucAe'sche  Uebersetznngen  in  das 
Französische  vorliegen^),  wird  yon  Indien  ans  in  einer  kritisdi 
beachtenswerthen  Aasgabe  mit  dem  Commentar  des  RSma  darge- 
boten^'); an  den  drei  ersten  Theilen  des  Raghavanga  hat  sich 
OTTvffitk^^)  mit  einer  versificierten  englischen  Uebersetznng  ver- 
sucht and  Indien  eine  Aasgabe  des  Harivanga^^)  gebracht.  Die 
s&mmtlichen  Werke  KalidSsa's  übersetzt  Fauche^^)^  welche  Arbeit 


604b)  BhagavadgiU  mit  RaghuniUha's  mabrathisehem  Commentare.  Bomba7 
1860  quer- 4.     (London,  Trübner  ^  1.   1  sh.) 

5)  U  Bbagavad-Gita  poema  metafisico  indiano  tradotto  dal  sanscrito  god 
note  e  nna  introduzione  per  St.  GatU.     Napoli  1859,  LXVU  u.  206  S.   8. 

6)  Le  Bhagayad-Gita,  ou  le  chant  dn  bicn-bcareux,  poeme  Indien,  public 
par  TAcad^mie  de  Stanislas,  tradnit  par  Emile  Bumouf.  Nancy  et  Paris 
1861,  XXU  u.  235  8.  8.     VerRl.  Journal  des  Sav.  1861  D^c.  p.  782. 

7)  L^nde  d'XhraU  et  VätApi,  extraite  du  Mah&bh&rata,  par  Ed.  Foucattx, 
Revue  de  l'Orient  1860,  XII  p.   408—423;   aucb   besonder»:   Legende   dllvala 
et  VätApiy  Episode  da  MabäbhArata,    traduit   pour  la   premiire   fois    du  sanskrit 
en  fraD9ai8,  par  Ph.  Ed,  Foucaux,   Paris,  Dnprat  1861,  16  8.  8.  Vergl.  Joum 
des  Say.  1861  p.  126. 

8)  Legende  rom  Jftger  und  dem  Taubenpaar  aus  dem  Mah&bb&rata  yon 
Kos80toit9ch  (russ.).    St.  Petersburg  1859,  8. 

8a)  Ensayo  de  una  traduccion  literal  de  los  episodios  indios  :  la  inuerte 
de  Yacbnadatta,  y:  la  eleccion  de  esposo  de  Dranpadi,  acompailada  del  testo 
sanscrito  y  notas,  par  D.  Leopoldo  de  Eguüaz  Yanguas.  Oranada,  Zamora 
1861,  86  8.  gr.  8.     Vergl.  A.  Weber  im  Liter.  Centralbl.  1S64  nr.  12  p.   276. 

9)  lieber  die  neueste  Ausg.  u.  Ueberss.  des  Ramayana  (von  Gorresio  u. 
Fauche.)  Vergl.  Barth^lemy  Saint-Hilaire,  im  Joum.  des  Sav.  1859  p.  389~4fK), 

'vj         461-475,  603-617,  739-755. 

r''  .  9a)  Ramayana  mit  dem  Tilaka-Commentare  des  Räma,  herausgegeben  von 

Mahadeva  und  Tätyä9ästrin  Khedakara,  in  7  Theilen.  Bombay  1781  ^^kä 
(1859—61),  120,  222,  116,  113,  135,  247,  155  Ell.  quer-8.  (London,  Trübner, 
84  sh.)     Vergl.  A.  Weber  in  der  Z.  d.  DmG.  XVII,  771-778. 

9b)  Indian  Idylls,  by  üf.  T,  H.  Griffüh,  No.  1.  Joum.  of  the  As.  Soc. 
of  Bengal  1801  p.  111— 12a 

9c)  Ilariyansa  mit  Commentar.  Th.  I.  IL  Bombay  1861,  131  u.  113 
BU.  quer  4.     Lithogr.     (London,  TrUbner  21  sh.) 

10)  Oeuvres  compl^tes  de  KaUdaaa  traduites  du  Sanskrit  en  fVan9ais,  pour 
la  premiire  fois,  par  HippoL  Fauche.  1.  Vikrama  et  Ourvaci,  drame  en  cinq 
actes.  2.  Le  Tilaka  de  Tamour,  piices  fugitives.  3.  Lo  Raghou-Van^a,  poenie 
historique  en  dix-ueuf  chants.  4.  Le  Megha-Donta,  poeme  ^I^giaque.  Paris 
1859,  VIU  u.  483  8.  8.  T.  II:  1.  Le  Ritou-Sanhara,  poeme  descripüf;  2.  la 
Reconnai.^sance  de  ^akountala,  drame  en  sept  actes;  3.  le  Koumara-Sambhava, 
poeme  mythologique ;  4.  le  Croata-Baudha,  trait^  de  prosodie;  5.  le  Naiaudaya, 
poeme  attribu«  k  Kalidasa.  Ebend.  1860,  XXXV  u.  439  8.  8.  Vergl.  Journal 
des  Sav.  1860  Fivr.  p.  132  f. 
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hoffentlich  aach  bei  den  nicht  sankritisch  gelehrten  aber  ästhetisch 
interessierten  Litterarhistorikem  Zweifel  Aber  die  eigentliche  Per- 
sönlichkeit dieses  Dichters  anregen  ¥rird.  Unter  den  lyrischen 
Werken  ist  Yon  dem  „Wolkenboten''  eine  indische  Aasgabe  mit 
metrischer  bengalischer  Uebersetznng  erschienen  ^<^');  der  deutschen 
Bearbeitung  von  Schutz  ^^)  ist  schon  im  vorigen  Bericht  gedacht 
worden.  Religiöser  Art  ist  die  Lyrik  MugdalacSrya's^^*)  und 
Pnshpadanta's ^^^).  Die  Spruchdichtung  ist  ausser  durch 
BhartrihSri,  von  welchem  die  einzelnen  Spruchhunderte  in  be- 
sonderen Bombayer  Ausgaben  vorliegen  ^^'^),  noch  durch  Mudgala 
Bhatta*^*),  Canakya^*®)  und  einen  Ungenannten  i*^)  vertreten. 

Das  Gltigovinda,  welches  so  reichlich  mit  scenischen  Elementen 
durchzogen  und  mit  bengalischem  Commentar  in  Indien  neu  heraus- 
gegeben worden  ist  ^^,  fahrt  uns  zu  dem  diesmal  reichlich  gepflegten 
Drama.  Füz-Edtoard  Hall  wird  das  dramaturgische  Da^arüpa 
veröffentlichen  ^^,  wodurch  wir  unsere  Kenntniss  der  Praxis  und 
der  Geschichte  des  indischen  Theaters  erweitem  werden;  zu  letz- 
terer hat  derselbe  ^*)  schon  einige  Beiträge  geliefert.  Eines  der  frü- 
heren und  schönsten  Dramen,  das  „Einderwägelchen''  hat  Fauche  ^^) 
als  Th^il  einer  die  Totalität  der  indischen  Poesie  charakterisieren- 
den Sammlung  Übersetzt;  von  der  ^akuntalä  erschien  eine  indische 


10a)  Meghadata  mit  metrischer  bengalischer  Uebersetzong  von   Bhavana-        ^ 
candra  Batah    CalcntU  1861,  128  8.  8.    (London,  Trttbner  8  sh.) 

11)  Vergl.  schon  oben  Z.  d.  DmG.  XIV  p..214  nr.  528  uid  jetst  noch 
Ewald  Gott.  gel.  Ans.  1860  nr.  76  p.  757  f. 

1  la)  MmlgaläcUTycCH  Äryä^atakam  mit  dem  Commentar  des  KäkambhaUa, 
Bombay  1782  (1860)   39   BU.    quer- 8.     (London,   Trübner  2   sh.)     Vergl.  "a.  ä 

Weber  in  Z.  d.  DmG.  XIX,  316.  "^ 

IIb)  Mahimastotra  (Hymnus  auf  Siva)  von  Puahpadanta,  Bombay  1861, 
18  BIl.  quer- 8.     Lithogr.     (London,  Trilbner  1  sh.) 

11c)  Bhartrihari's  Nitisataka  mit  Mahratti-Commentar.  Bombay  1858, 
58  8.  8.  (London,  Trilbner:  l'^L  sh.)  Das  Sringarasataka,  ebenso.  Lithog. 
Ebendaselbst  1858,  139  Bll.  8.  (iVa  »^0  ^^  ^^  Vairagyasataka,  64  S.  8. 
(ebenfaUs  l»/«  sh).  Sir 

lld)  Aryasataka  ron  Mudgala  Bhatta  (108  Verse).  Mit  Commentar  von 
Käkambhatta.  Bombay  1860,  39  BU.  Lithogr.  lang- 8.  (London,  Trübner  2sh.) 

lle)    Vriddhacanakya    ^Sprüche   in  Versen)   von    Canakya  mit    Mahratti-  ., 

Commentar.    Bombay  1860,  86  BU.  quer  8.     Lithogr.  (London,  Trübner  8  sh.) 

110  Prasaipgäbharanam.  Bombay  1782  (1860)  13  BU.  quer  8.  Lithogr. 
(London,  Trübner  1  sh.)     Vergl.  A.  Weber  in  Z.  d.  DmG.  XIX,  322. 

12)  Gitagovinda ,  Sanskrit  mit  Bengali-Commentar  von  Yadunath  Nyaya- 
pancanan,    Calcnita    1861,   136    8.    8.     (London,  Trübner  6  sh.) 

13)  Vergl.  Joum.   of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)  p.  427  f. 

14)  FUz-Ednoard  Hau,  Fragments  of  three  early  Hindu  dramatists,  Bh&sa, 
Bamila,  and  Somila,  Joum.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVUI  (1859)  p.  28—30. 

15)  Une  t^trade,  on  Drame,   hymne,   roman   et  poSme,    traduits  pour  la  ^ 
premi&ro  fois  du  Sanscrit  en  Fran^ais  par  Fauche,  VoL  1.  (Le  Chariot  d'argile 
etc.).    Paris  1861,  LXXVI  u.  372  S.  8. 
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Ausgabe  ^^^)  und  eine  tüchtige  holländische  Uebersetznng  Yon  £em  ^^; 
von  der  Urvasi  eine  französische  von  Fcfucavan^^)  nnd  eine  sehr 
feine  deutsche  Bearbeitung  von  Lobedanz  ^^\  Zur  Erklftnuig  und 
kritischen  Textfeststellung  der  durch  A,  Weber^a  Uebersetznng  be- 
kannter gewordenen,  fGbr  die  indische  Sittlichkeit  ihrer  Zeit  nicht 
ganz  schmeichelhaften  MalSvikS  geben  BoUensen  ^^*)  und  der  Uebo^ 
setzer^*^)  Beiträge.  In  neuer  Ausgabe  liegt  BhaioabhUfa  Mahl- 
vlracaritam^'^^)  vor;  bengalische  Uebersetzungen  von  Qnharshade- 
va^a  Ratnavali^^^),  dem  Prabodhacandrodaya^^')  und  BhaUomär 
räyana*a  Ye^isamhSra^^O  rttcken  das  Sanskritdrama  den  indischen 
Leserkreisen  der  Gegenwart  näher,  so  dass  Versuche  seiner  Er- 
neuerung gemacht  werden  können  ^  wie  von  Aryakshemigyara^^^] 
und  RSmanärSyana^^^):  insonderheit  ist  des  letzteren  Kallnaku- 
lasarvasva  wegen  seiner  ganz  modernen  Tendenzen  beachtenswerth. 
Die  erzählende  Poesie  des  Sanskrit  hat  fttr  die  verglei- 
chende westöstliche  Litteraturgeschichte  ein  erhöhtes  Interesse  ge- 
wonnen.   Indess    Koaegarten^^)   endlich   seine  Ausgabe   des   Pan- 


616)  KaUdäta's  ^aknntalä  nebst   Sanskrit  -  Uebersetinng  der  PakritsteUen. 
Bombay  1861,  50  Bll  quer  8.     Typendnick.     (London,  TrUbner  3  sb.) 

17)  ^akuntalA  of  het  herkenningstceken.  Indisch  tooneelspcl  in  7  bcdr^ren 
door  Käliddsa,  Uit  het  Sanskriet  vertaald  door  H.  Kern,  Ilaarlcn),  Kruseman 
1861,    6  n.  218  S.  8.    (fl.  1.  75.) 

18)  Vicramorvaci.  Ourvad  donn^e  poar  prix  de  Fh^roisme,  drame  en  cinq 
actes,  par  Kcdidasa^  traduit  du  Sanskrit  par  Ph,  E(l.  Foucaux.  Paris  1861, 
96  8.  8.     (3  tr.) 

19)  Urvasi.  Indisches  Schauspiel  von  Kalidasa,  Deutsch  metrisch  be- 
^_  arbeitet  von  Edm.  Lobedanz,  Leipiig,  Brockhaus  1861,  XIV  u.  115  S.  16. 
%&            (20.^) 

19a)  Fr.  Boüensen,  BeitrKge  sur  Erklärung  der  MalAvikA,  Z.  d.  DmG. 
Xm  (1859)  p.  480—490. 

19b)  Zur  Erklärung  der  Hal&vikl  Von  A,  Weber,  Z.  d.  DmG.  XIV  p. 
261—269. 

19c)  Mah&vira  ChariU,  by  Bhavabhüti.  Edited  by  Pundit  Taranath 
TarkavctchaapaH,  Calcutta,  Banerjce  &  Comp.  1857  (auch  m.  d.  Sanskrit- 
titel:  Mah&viracaritam  mah&kavi^ribhavabhütipranitam  etc.  Saihvat  1914)  4  n. 
120  S.  8.     (1   Rupie  8  Annas  oder  4  sh.> 

]9d)  Ratnavali  von  Criharaha  Deva.  In  das  Bengalische  tibersetzt  von 
Hamnasayan  Tarharcmia.  Calcutta  1861,  92  S.  8.  (London,  Trübner 
3  sh.  6  d.) 

19e)  Prabodhacandrodaya  mit  bengalischer  Uebersetiung.  Calcutta  1861, 
158  8.  8.     (London,  TrQbner  5  sh.) 

19f)  Venisamhftra  nätaka  ^riramanärftyanatna  kortrik  gandiyacalita  bhftshäy 
etc.  (Das  Venisamh&ra  des  Mah&kavi  BhattaiiAr&yana  in's  Bengali  übersetst.) 
Calcntto,  Samvat  1913  (1857),  24  u.  98  S.'kl.  8.     (3  sh.^ 

19g)  Chandakausikanataka.  Ein  Drama  von  Aryakshemistoara,  Poona 
1860,  23  BU.  quer- 4.    Lithogr.     (London,  Trübner   IVv  sli.) 

19h)  KuUnakulasarvasva  n&taka  ^rirdmandräyanatarkaratna  pranita 
(herausgegeben  von  Crtharifcandragarma  Sampädaka,  2.  Aufl.).  Calcutta, 
»    Samvat  1913  (1857)  8  n.  110  S.  kl.  8.    (2  sh.  6  d.) 

20)  Pantschatantrum  sive  Quinquepartitum  de  moribus  ezponens.  Ex 
Godicibus   mstis  edJdit,   commentariis  critiois   auxit   «/.  6r.  L.  Kosegartea.     P. 
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catantram  wieder  aufnahm,  lieferte  Benfey^^)  mit  seiner  üeber- 
setznng  and  £rläntening  desselben  ein  ^erk,  das  sofort  durch  seine 
eben  so  rasche  als  nachhaltige  Einwirkung  auf  die  benachbarten  Ge- 
biete litterarhistorischer  Forschung  (und  solche  Wirkungen  sind  der 
allein  sichere  Maassstab  für  die  Beurtheilung  des  wirklich  Bedeu- 
tenden) seinen  eigenthflmlichen  Werth  bekundete.  Wir  vermögen 
jetzt,  Dank  den  scharfsinnigen  und  umfassenden  Untersuchungen 
Benfey*8^  diese  Erzählnngsstoffe  von  ihren  buddhistischen  Ursprün- 
gen an  bis  tief  in  das  europäische  Mittelalter  zu  vei^olgen.  Daher 
knüpfte  sich  sofort  an  dieses  Werk,  abgesehen  von  Bohilingh's*^ 
philologischen  Beiträgen,  eine  Reihe  von  weiteren  litteraturgeschicht- 
liehen  Arbeiten.  Neubauer  **)  gab  Proben  einer  hebräischen  Ueber- 
setzung  von  Kaiila  und  Dimna;  Benfey^*)  selbst  ging  auf  die  in 
der  vortrefflichen  Madrider  Ausgabe  der  „Autores  espafioles"  ver- 
öffentlichte spanische  Uebersetzung  vom  J.  1251  zurück;  Hoüand^^) 
gibt  eine  deutsche  Uebersetzung  heraus,  Benfey^^)  bespricht  die 
ältere  auf  Veranlassung  Eberhard's  im  Bart  gemachte.  Besonders 
für  einen  in  diesen  westöstlichen  Grenzgebieten  so  heimischen  For- 
scher wie  Liebrecht  lagen  hier  einladende  Themata  vor;  er  unter- 
suchte nicht  allein  den  Zusammenhang  deutscher  und  indischer 
Märchen  ^^);   sondern  machte  auch  die  höchst  merkwürdige,  für  die 


II.,  Tcxtum  Sanscr.  oruatiorem  cont.  Particula  I.  Greifswald,  Koch  1850,  64 
8.  4.  (iVs  •^)-  Vergl.  A.  Weber  in  Ut.  Centralbl.  1859  nr.  33  p.  529  f. 
und  A.  Holtzmann  in  Ueidelb.  Jahrbb.  1860' p.  265  ff. 

21)  Pantschatantra :  Fünf  Bücher  indischer  Fabeln,  Märchen  und  Er- 
zählungen. Aus  d.  Sanskrit  übers,  mit  Einl.  u.  Anmerkk.  von  Theod,  Benfey, 
Th.  1.  Einleitung:  Ueber  das  indische  Grundwerk  u.  dessen  Ausflüsse,  sowie 
über  die  QueUen  u.  Verbreitung  des  Inhalts  derselben.  Th.  2:  Uebersetzung 
n.  Anmerkk.  Leipzig,  Brockhaus  1859,  XUII  und  611,  VIU  u.  556  S.  8. 
(8  i^ ).  VergL  A.  W.  in  Lit  Centralbl.  1859  nr.  41  p.  656  f.  u.  Barth^lemy 
Salnt-HUaire  im  Journal  des  Sav.  1860  Juin  p.  329—342  und  Juill.  p.  406— 
421;  besonders  aber  Benfey  in  GStt.  gel  Anz.  1862  St.  35  p.  1361—84. 

22)  O.  BoehtUngkj  Bemerkungen  zu  Benfey's  Uebersetzung  des  Pan- 
'atantra,  Art.  1  u.  II.  (Aus  dem  Bulletin  de  TAc.  de  St.  P^tersbourg  T.  III  p. 
216  f.  u.  251  f.),  Mölanges  asiaL  IV  (1861)  p.  204—279. 

23)  Adolf  NeubaueTf  Das  X.  Capitel  der  hebräischen  Uebersetzung  des 
Kalilah  und  Dimnah,  Text-  und  deutsche  Uebersetzung,  Orient  und  Occident  von 
Th.  Benfey   1861  p.  481-496. 

24)  27i.  Ben/eyy  Die  alte  spanische  Uebersetzung  des  Kalilah  und  Dimnah, 
Orient  und  Occident  1861  p.  497—507. 

25)  Das  Buch  der  Beispiele  der  alten  Weisen.  Nach  Hss.  u.  Drucken 
herausgegeben  von  W.  L.  Hoüand.  (Bibl.  des  litcrar.  Vereins  in  Stuttgart 
nr.  56).  Stuttgart,  Lit  Verein  1860,  VI  u.  261  S.  8.  Vergl.  Ph.  Wolff  in  Z. 
d.  DmG.  XV  (1861)  p.*419  f.;  Lit,  Centralbl.  1861  nr.  26  p.  424  f.  und  Th. 
Benfey  im  Orient  und  Occident  1861  p.  383  f. 

26)  Th.  Benfey y  Ueber  die  alte  deutsche,  auf  Befehl  des  Grafen  Eberhardt 
von  Würtemberg  abgefasste,  Uebersetzung  dos  Kalilah  und  Dimnah,  insbesondere 
deren  ältesten  Druck  und  dessen  Verhältniss  zu  der  spanischen  Uebersetzung, 
Orient  und  Occident  1861  p.  183-187. 

27)  FeUx  lÄebrecht,   Beiträge  zum  Zusammenhang  indischer  und   euro- 


100         Oo9chß,  imssenschaftL  Jahre$beriekt  für  18&9  bk  1861. 

geschichtliche  Bedeutung  des  Buddhismus  charakteristisciie  Ent- 
dcckuug®^^),  dass  in  der  Geschichte  von  Barlaam  und  Jo8i4>hat 
Buddhalegeuden  hearheitet  vorliegen.  Auch  das  Ausland  *')  brachte 
hierher  gehörige  Mittheilungen.  Oh  Jäde^a^^)  Schrift  wirklich  zum 
Bidpai  gehört,  weiss  ich  nicht  Im  fernen  Osten  wies  Skanidaa 
Julien  ^^)  die  Bearbeitung  indischer  Erzählungsstoffe  in  einer  chi- 
nesischen Sammlung  aus  dem  Ende  des  16.  Jahrhunderts  nach.  Zi 
der  eigentlich  kunstmässigen  Erzählungslitteratur  geben  Aufirechi  ''), 
Brockhaua^^)  und  A,  Weber  ^^^)  Beitrfige.  Der  erstere  Üieüte  ein 
paar  neue  Erzählungen  mit;  Brockhatia  analysierte  das  sechste  Bach 
des  Somadeva  und  Weber  handelte  tlber  das  Da^^akumaracaritom. 
Das  uns  durch  Weber^s  Analyse  im  7.  Bande  unserer  Zeitschrift 
seinen  Grundzügen  nach  bekannt  gemachte  Kadambari  ist  in  das 
Bengalische  tibersetzt  worden  ^^^%  wohin  auch  sonst  Sanskriterzählun- 
gen 3^^)  und  das  Votälapancavin^ati**^)  ihren  Weg  gefunden  haben, 
welches  letztere  auch  englisch  ^^0  bearbeitet  worden  ist 


pUisclier  Märchen  und  Sagen:  1.  Der  vcrsteUte  Narr,  2.  Dio  slawische  Wal- 
tliariussage,  3.  Zu  den  Avadänas,  Orient  und  Occident  von  Th.  Bcnfey  1861 
p.  116—135. 

628)  F.  Liclrechi,  DicQneHcn  des  Barlaam  und  Josaphat,  Ebert*s  Jahrb. 
für  romän.  u.  engl.  Lit.  Bd.  U  (1860)  p.  314—334.  Vergl.  Th.  Beufey  Qött. 
gel.  Anz.  1860  St.  88  p.  871  f. 

29)  Dio  kluge  Dirne.  Die  indischen  Märchen  von  den  klugen  Rfithsel- 
lösern  und  ihre  Verbreitung  über  Asien  n.  Kuropa,  Ausland  1859  nr.  20.  21- 
22.  24.  25. 

30)  H.  Jä4le,  Aus  dem  Morgenlande.  Thier-Novellen  nach  Bidpai.  Leipzig, 
Voigt  u.  Günther  1859,  IV  u.  191  8.  8.     (24  J^). 

31)  Les  Avad&nas,  contes  et  apologuos  Indiens,  inconnus  jusq'uä  ce 
Jour,  suivis  de  fahles,  de  poösies  et  de  nouvelles  chinuises,  traduits  par 
Staimlas  JuUen,  8  voll.  Paris  B.  Duprat  1859,  XX  u.  220,  251  u.  272  S. 
12.  Vergl.  Joum.  des  Sat.  1859  p.  321  f. ;  Cowcll  in  Journ.  of  the  As.  Soc. 
of  Bcngal  1861  p.  157  f.  und  Barth^lcmy  Saint  Hilaire  im  Joum.  dos  Sav. 
1860  Juin  p.  329—342  und  Juili.  p.  40^-421. 

32)  Zwei  Erzählungen  aus  der  Bharatakadv&trin^atikft  und  dem  Kathurnava. 
'  Mitgctheilt  von  Th.  Aufrecht,  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)  p.  569—581. 

33)  Somadeva's  Märchensammlung.  Analyse  des  VI.  Buches  Von  H. 
BrockhaftSy  Berichte  Oh.  die  Verhh.  der  Kgl.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  zu  Leipzig. 
Philologisch-hist  Cl.  1860  Heft  III.  IV.  S.  101-162.  Vergl.  Th.  Benfey  hn 
Orient  und  Occident  von  Th.  Benfey  1861  p.  371  f. 

33a)  Ueber  das  Da^akumftra-Caritam,  die  Fahrten  der  zehn  Prinzen.  Von 
A.   Webery  Monatsberichte  der  Beri.  Ak.  der  Wiss.  1859  (17.  Jan.^  p.  18—56. 

33b)  Kadambari,  translated  from  the  original  Sanskrit.  By  Tarashankiw 
Tarkaratna,  (Auch  mit  Bengali-Titel :  Kadambari  suprasiddha  samskritagranthar 
anovAdA  etc.)  5th  ediüon.  Caicutta,  Sanskrit  Press  1858,  4  u.  142  S.  8.  (4sh.) 
Vei«L  Z.  d.  DmG.  VU  p.  582  f. 

dSc)  Vasavadatta,  eine  Erzählung  aus  dem  Sanskrit  in  das  Bengalische 
übersetzt  von  Jayagopal  Goswami.  Caicutta  1860,  86  S.  8.  (London, 
Trübner  3  sh.) 

33d)  Betal  Panchavinshati.  By  Eshwar  Chandra  Vidyasagar.  (Auch  mit 
Bengali-Titel :  Vetälapancavim9ati  9ri  i^varacandra  vidyäsägarapranita  etc.)  5th 
edltion.     Caicutta,  Sanskrit  Press  1858,  4  u.  170  S.  8.     (4  sh.) 

33e)  The  Bytal  Puchecsce:  translated  iuto  English.  By  Captain  W. 
Hollings.     CalcutU  1859,  118  S.  8.     (London,  Trübner  12  sh.) 
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Die  Sprachwissenschaft  der  Inder^  welche  an  Ursprüng- 
lichkeit; Alter  nnd  eigenthümlicher  Ausbildung  nicht  ihres  Gleichen 
hat;  ist  neuerdings  Gegenstand  umfassenderer  Arbeiten  geworden; 
aber  die  Art;  wie  man  hier  zu  Resultaten  zu  gelangen  glaubt;  ist 
ebenso  charakteristisch  für  die  auffällige  Unzulänglichkeit  des  lit- 
terarhistorischen  Materials  dieser  Philologie,  als  für  die  geringe 
humanisierende  Kraft,  welche  diesen  Studien  innewohnen  muss.  In 
dem  Vollbesitz  der  überlieferten  einheimischen  Wissenschaft  hat 
Ooldstücker  ^^)  in  der  Einleitung  zu  dem  weiterhin  zu  erwähnen- 
den Mänavakalpasütra  die  Päninifrage,  welche  den  Mittelpunkt  aller 
hier  einschlagenden  Untersuchungen  bilden  musS;  einer  durchaus 
selbständigen  und  unerschrockenen  Erörterung  unterworfen.  Sich  in 
die  schärfste,  man  darf  sagen  mehr  als  muthige  Oppositioi^  beson- 
ders zu  M,  Müller  und  A.  Weber  stellend;  hat  er  den  Pänini  älter 
als  die  Prätigäkhyas  und  Buddha,  jedoch  nach  Yäska  angesetzt;  wo- 
durch selbstverständlich  die  bisherige  Anschauung  von  dem  ganzen 
Entwicklungsgange  der  indischen  Nationalgrammatik  verändert  wird. 
Von  unzweifelhaftem  Verdienst  ist  der  Nachweis  eines  älteren  Schrift- 
gebrauchs bei  den  Indern  als  bisher  angenommen  worden  war :  schon 
vom  Standpunkt  der  vergleichenden  Litteraturgeschichte  aus  muss 
man  ein  so  frühes  und  massenhaftes  Schriftcnthum  ohne  Schrift  fast 
unbegreiflich  finden.  Wo  indess  so  scharfer  Gegensatz  zu  den  Er- 
gebnissen anderer  Forschungen  überhaupt  möglich  ist,  müssen,  wie 
eben  angedeutet  wurde,  die  wissenschaftlichen  Beweismittel  sehr 
unsicherer  Art  sein:  in  der  That  gehören  sie  vorwiegend  zu  der 
trügerischen  Gattung  der  Argumenta  a  silentio.  Aber  ich  hob  zu- 
gleich hervor;  dass  den  indischen  Studien  eine  geringe  humanisie- 
rende Kraft  inne  wohnen  müsse.  Wenngleich  wir  nicht  so  glücklich 
sind;  an  den  eigentlichen  Humanioribus  immer  eine  günstigere  Er- 
fahrung zu  machen;  so  erfordert  es  doch  die  Ehre  der  orientali- 
schen Wissenschaft  in  Deutschland,  deren  Begebenheiten  ich  in  diesen 
Blättern  vorzugsweise  zu  verzeichnen  die  Ehre  habC;  zu  meinem  Be- 
dauern an  Ooldstücker's  stoffreicher  Untersuchung  ein  eminentes 
Talent  der  rücksichtslosesten  Nichtachtung  der  continentalen  Sanskrit- 
forschung hervorzuheben.  Wer  gleich  Ooldstäcker  sich  ungeschickt 
genug  anstellen  wollte  fremdes  Verdienst  aufrichtig  zu  schätzen; 
würde  in  seiner  glänzenden  Arbeit  nichts  weiter  zu  sehen  vennö- 
gen,  als  den  stürmisch  ehrgeizigen.  Versuch,  eine  Herostratfackel  in 
den  Tempel  der  deutschen  Sanskritphilologie  zu  schleudern.  Aber 
glücklicher  Weise  brennt  er  nicht;  und  vielleicht  hätte  es  noch  nicht 
des  pflichtgetreu  raschen  Löschungsversuches  von  A,  Weder  ^*)  be- 
durft; der  fast  allen  Ergebnissen  der  Untersuchungen  Ooldstücker's 


^  t 


34)  Vergl.  weiterhin  nr.  653,     fr 

.35)  A.  Weber y  Zur  Frage  über  das  Zeitalter  P&niiii*a.  BTit  epecioller 
Beziehung  auf  Th.  Ooldstücker's  „preface**  zum  „Mänavakalpasütra^*,  Indische 
Studien  V  (1861)  p.  1—176. 
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entgegentritt  Wenn  Ooldstilcker^  was  er  in  einer  Nachschrift  zu 
seinem  Werke  unter  dem  1.  September  1861  schon  für  die  näch- 
sten Monate  in  Aussicht  stellt,  den  Beweis  führen  wird,  dass  auch 
nicht  in  einem  einzigen  Punkte  seine  Kesultate  in  Zweifel  gestellt 
würden:  so  kann  durch  so  einschneidende  principielle  Discnssionen 
die  Sanskritphilologie  nur  gewinnen.  Diese  neue  Streitschrift  n 
besitzen  wird  den  Mitarbeitern  angenehmer  sein  als  die  zugleich  in 
Aussicht  gestellte  eingehende  Beurtheilung  des  St  Petersburger  San- 
skritwörterbuchs ,  dessen  beste  Kritik  immer  ein  rascher  Fortschritt 
des  neuen  Wilson* ^Q\ie\\  sein  würde.  Objcctiver  sind  Aufrecht a  •**) 
kritische  Beiträge  zu  Panini.  Von  Varadaräja^a  Grammatik  ist  eine 
neue  lithographierte  Ausgabe  in  Indien  erschienen  ^^*) ;  andere  na- 
tionale sprachwissenschaftliche  Werke  hat  Aufrecht  bekannt  gemacht, 
dem  wir  Ujjvahidattas  UnädisQtras^^)  und  Haläyudhas  Vocabular^ 
verdanken.  Im  Anschluss  an  das  letztere  erwähnen  wir  den  neuen 
indischen  Druck  des  Amarakosha  ^^). 

Auch  für  die  Rhetorik  ist  einiges  geschehen  und  wird 
weiteres  beabsichtigt  Das  älteste  Werk  darüber  von  Qridanjdi 
soll  in  der  Bibliotheca  indica  erscheinend^).  Gcwdl^^)  gibt  ttoige 
Beiträge  zum  SShitya  darpana;  in  Indien  kamen  zum  Druck  das 
Sähityasära  mit  Commcntar  des  Verfassers  ^^*)  und  eine  Schrill 
zur  Poetik  ^^^).  Von  der  auch  alle  dergleichen  Dinge  berührenden 
Encyclopädie  des  Mädhäkänthadeva  ist  schon  oben  ^^)  das  in  einem 
siebenten  Bande  gegebene  Supplement  erwähnt  worden;  von  einer 
neuen  Ausgabe  des  Ganzen  liegt  das  erste  lieft  vor. 


636)  Zwei  Pftnini  zagetheilte  Strophen.  Mitgethoilt  von  Th.  Aufrecht  Z. 
d.  DmG.  XIV  (1860)  p.  581  f. 

36a)  I^aghusiddhäiitakaumudl  von  Varadaräja.  o.  O.  1781  (1859)  56  BU. 
8.  Lithogr.  (London,  TrUbner  5  sh.)  Vergl.  A.  Weber  in  Z.  d.  DmG 
XIX,  323. 

37)  IJJjvaladaUä's  Commentary  on  the  Unädisukras.  Edited  from  a  ms, 
in  the  llbrary  of  the  East  India  House  by  TJieodor  Aufrecht,  Bonn,  Markas 
185H,  XXU  u.  279  8.  8.  (3V»  ^ )  Vergl  A.  W.  im  Lit.  Centralbl.  1859 
nr.  33  p.  528  f.;  Th.  Benfey  Gott.  gel.  Anz.  1859  nr.  172  p.  1708  f.  and 
Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVIIl  (1859)  p.  501  f. 

38)  Haldyiuiha^s  AbhidhänaratnamAl^  A  Sanskrit  vocabulary,  edited, 
with  a  Sanskrit-Eiiglish  Glossary  by  Dr.  Theod.  Aufrecht,  London  and  Edin- 
burgh WiUiams  and  Norgate  1861,     gr.  8.     (12 Vs  sh.) 

39)  Amarako^a  (sie!).  Bombay  1782  (1860)  13,  30  u.  20  BU.  quer  8. 
Lithogr.  (London,  Trübner  2  sh.  6  d.)  VergL  A.  Weber  in  Z.  d.  DmG. 
XIX,  323. 

40)  Vergl    Jonrn.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  1861  p.  161. 

41)  E,  B.  Coweü,  On  a  passage  in  the  tenth  Book  of  the  SAhitya 
Darpana,  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)  p.-  217—225. 

41a)  Sähityasära  von  Acyutasarman  mit  eignem  Commentar  Sarasämoda. 
Bombay  1782  (1860)  224  u.  136  BU.  quer- 8.  Lithogr.  (London,  Trübner  18  sh.) 
VergL  A.  Weber  in  Z.  d.  DmG.  XIX,  32^. f. 

'  41b)  Chandomanjari  von  Gangadasa      Calcutta   1859)    72  S.  8.    (London, 
Trübner  2  sh.) 

42)  V^ergl.  oben  nr.  578a. 
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Bei  der  unmittelbaren  Berührung  des  Ghristenthums  und  der 
zum  Theil  jetzt  schon  von  europftischen  Bildungselementen  getra- 
genen einheimischen  Anschauungen  musste  natürlich  die  Philo- 
sophie mit  ihrer  mannigfachen  Gliederung  die  Aufmerksamkeit  der 
abendländischen  Wissenschaft  in  gesteigertem  Maasse  erregen.    Von 

Mädhava  Acärya^a  üebersicht  der  Systeme  ist  in  unserer  Zeit- 
schrift^') eine  Bearbeitung  unternommen  worden;  ihre  religiöse 
Seite  hat  MvUena^^)  in's  Auge  gefasst;  dieselbe  behandeln  Banar- 
jea^a^^)  Dialoge;  sehr  zweifelhaft  steht  es  mit  der  Unbefangenheit^ 
in  OoreKa  ^^)  sanskritischer  Darstellung.  Eine  grossartige,  wirklich 
kaum  erwartete  Grundlage  fQr  diese  Studien  giebt  Hall^'^)  mit  sei- 
nen weit  über  die  lediglich  bibliographische  Bedeutung  hinausgehen- 
den Beiträgen.  Er  erwähnt  748  Werke,  unter  denen  als  besonders 
reich  vertreten  die  Gruppen  der  Nyäya-Philosophie  mit  202  und 
die  der  Yedänta-Philosophie  mit  310  Werken  erscheinen.  Der  Ent- 
wicklungsgang des  Brahmanismns  bringt  es  mit  sich,  dass  die  letz- 
tere philosophische  Richtung  besondere  Pfl^e  findet  Eine  Reihe 
von  Vedänta-Abhandlungen  ist  in  Indien  gedruckt  worden  ^^*);  aus 
tamulifichen  Quellen  hat  Foulkea  ^^)  eine  Darstellung  dieses  Systems 
gegeben;  mit  welcher  vielleicht  seine  ebenfalls  auf  dem  Tamuli- 
schen  beruhende  „Synopse****j  identisch  ist.  Einer  der  grössten 
Kenner  dieses  Gebietes^  BaUantyne  ^®),  lässt  seine  Aphorismen  der 


43)  Sarva  dar9iina  sangraha  d.  i.  Inbegriff  der  verschiedenen  Systeme  der 
Indischen  Philosophie,  von  M6dhava  Acdrya,  1er  Artikel:  System  des 
ti&rv&ka,  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)  p.  517—526.  Ich  weiss  nicht,  ob  hiesa: 
Sarvadar^ana  sangraha.  Von  Jayanarayana  Tarkapandcmana,  Calcatta 
1861,  158  S.  8.    (London,  Trübner  9  sh.),  in  Bengali  geschrieben,  gehört. 

44)  The  religions  aspects  of  Hindu  philosophy,  by  the  Rev.  Jos,  Mullens. 
London  1860,  XV  u.  440  8.  8.     Vergl.  Journ.  des  Sav.  1861  JHq.  p.  783. 

45)  Dialognes  on  the  Hindn  philosophy  comprising  the  Nyaya,  the  Sankhya, 
the  Vedant;  to  which  is  added  a  discussion  of  theanthorityoftheVedas.  ByRev. 
K.  M.  Banerjea.  CalcntU  and  London,  Wmiams  and  Norgate  1861,  XXIII 
n.  538  S.  a  Vergl.  eine  knrse  Notiz  in  Gott.  gel.  Anz.  1862  nr.  22  p  880, 
nnd  Westm.-Review  1859  T.  16  p.  575  f. 

46)  Hindu  Philosophy  ezamined  by  a  Benares  Pandit  (Nehemiah  Goreh). 
Vol  (1.^  2.    Calcutta  1860,  8. 

47)  A  contribution  towards  an  index  to  the  bibliography  of  the  Indian 
phUosophical  Systems.  By  Fitz-Edward  Hall,  Published  by  order  of  the 
Government  N.  W.  P.  CalcntU  1859,  IV  n.  234  S.  8.  (London,  Trfibner  7 
sh.  6  d.)   Vergl.  Westm.-Review  1864  Jan.  p.  144  f. 

47a)  Särasamgraha  von  Mädhavananda,  Daran:  Atmabodha  von 
(Janikaräcärf/a  mit  Gommentar;  Tattvabodha  von  Sudevendrasvämin]  Vijnä- 
nanaukä  von  ^mkaräcärya\  Hastämalaka  von  Hastamalakäcärya\  Mani- 
ratnamälä  von  Tulasidäsa,  und:  Dakshinftmfirti  von  Camkaräcärya,  Bombay 
1781  (1859)  36  BU.  quer  8.  Lithogr.  (London,  Trübner  1  sh.  6  d.).  Vergl. 
A.  Weber  in  Z.  d.  DmG.  XIX,  323. 

48)  Vergl.  unten  nr.  688. 

49)  A  Synopsis  of  Hindu  Systems  and  sects.  Translated  from  the  Tamil 
by  T.  Fotdkes,    Madras  1860,  40  8.  8.  (2  sh.) 

50)  Vergl.  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  140. 
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Sänkhya-Philosophie  drucken;  Vaigeshika-Suiraa  wird  die  ,3il>lio- 
theca  Indica''  bringen  ®^^)y  in  derselben   anch   des  eben  genannteB 

Aläd/iava  Äcärya^^)  „Qankara  Digvqjaya^  erscheinen.  Zu  dei 
Mimänsa-Philosophen  gehört  der  treffliche  KumSrüorSoöntmy  w^ 
eher  das  vedische  Riten  betreffende  Mänava^kalpa-sfitra  commentaeft 
hat  und  um  dessentwillcn  dieses  Werkes  an  dieser  Stelle  erwihirt 
sei.   Wir  verdanken  Goldstäcker  ^^)  die  Veröffentlichung  eines  TheUs 


^.  G5t)  Vnisesliika  Sutras  Dvitli  UpaskAra  und  Vivriti  coromcntaries  edited  bj 
Pandits  Jayanarayan  Tarapanckanan  and  Nanda  Kwnar  TarkaratnOy 
Fase.  1,  IMbliotheca  ludica.  New  Series  nr.  4  (Calcutta  1860)  8.  vgl.  selioa 
Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)   p.  408  f. 

52)  vgl.  Journ.  of  tho  As.  Soc.  of  Bengal  XXX  (1861)  p.  160  f. 

53)  Mänava-kfdpa-sAtra :  being  a  portion  of  this  ancient  work  on  Vaklik 
rites,  together  with  the  commentary  of  Kum&rilasvAmin.  A  facsimile  of  tfae 
ms.  no:17  in  tlie  library  of  Iler  Majesty's  Home  Gbvernment  for  India.  Wtth 
a  prefaco  by  Th,  Goldatücker,  London:  Trübner,  Berlin:  Asber  1861,  XII 
u.  268  gedr.  n.  242  lith.  SS.  quer  gr.  8.  (4V|  Guineas).  Daraus  die  Bis- 
leitung  besonders  abgedruckt  n.  d.  T.  P4nini:  bis  place  in  Sanskrit  literatui«. 
An  investigation  of  some  litterary  and  chronological  questions  wbioh  may  be 
settled  by  a  study  of  bis  work.  A  separate  Impression  of  the  preface  etc.  By 
Th.  Goldstücker.  London:  N.  Trübner  &  Co.  Berlin:  A.  Asher  &  Co. 
MDCGCLXl,  XVI  u.  268  S.  lex.  8.  Eine  Stelle  der  Vorrede  zwingt  mich,  hier 
eine  Bemerkung  einzuschalten,  welche  der  ObjectivitSt  meines  wissenschafUlchen 
Berichts  vielleicht  zu  widersprechen  scheint.  Ich  hatte  in  der  D.  m.  Zeitschrift  XI 
S.  286  eines  anonymen  Artikels  des  Westminster  Review  zu  erwähnen,  in 
welchem  das  St.  Petersburger  Sanskrit-Wörterbuch  auf  eine  für  Dcutschlaiid 
auffSUige  Weise  angegriffen  wurde.  Nach  dem  anständigen  Bilde,  welches  ich 
von  Um.  Qoldstücker  aus  einer  leider  nur  flüchtigen  Bekanntschaft  in  meiner 
Krinnerung  trug,  war  es  mir  unmöglich  ihn  als  Vf.  jenes  Artikels  anzusehen: 
vielmehr  vcrmuthete  ich  hinter  dem  Anonymus  einen  etwas  heisssporuigen  An- 
fänger, der  in  stürmischer  Hast  für  seinen  Lehrer,  von  ihm  wissenschaftlich  ein 
wenig  verproviantiert,  eine  Lanze  brechen  woUte.  Die  Einleitung  des  obigen 
Werkes  klärt  aber  vollständig  auf.  Nach  den  dort  gegebenen  Auseinander- 
setzungen besteht  auf  dem  Continent  eine  Art  von  Conspiratiou  gegen  Hrn.  G., 
an  weicher  besonders  Boehtlingk,  K.  Koth,  A.  Weber  Theil  haben ;  als  eine  Art 
Klimax  derselben  werde  ich  bezeichnet,  denn  ich  habe  jenen  Artikel  des  Itevicw 
angegriffen  und  dieser  rührt  von  Um.  G.  her.  Die  betreffende  Stelle  der  Ein- 
leitung S.  265,  in  welcher  die  Sprache  des  englischen  Mob  zum  ersten  Male  in 
der  wissenschaftlichen  Litteratur  erscheint  und  welclie  daher  der  einfachste 
Anstand  verbietet  deutsch  mitzutlicilen,  lautet  so:  „In  the  same  „Zeitschrift 
der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft'^  there  followed  another  act,  which 
is  so  characteristic  of  the  System  pursued  in  these  attacks,  that  it  deserves 
a  special  word,  merely  for  the  sake  of  curiosity.  An  individual  whose  sole 
connection  with  Sanskrit  studies  consists  in  handing  Sanskrit  books  to  those  who 
can  read  them,  a  literary  naught,  wholly  unknowu,  but  assuming 
the  airs  of  a  quantity,  because  it  has  figures  before  it  that  prompt  it  on, — 
the  personage  who,  as  liis  own  friends  informed  me (?),  is  porfectlyignorant 
of  S  an  s  k  r  it ,  he,  too,  was  allowed,  to  give  bis  opinion  on  the  Wörterbuch.  I  need 
not  say  that,  in  the  absence  of  all  knowledge  of  the  snbject  iUtelf,  it  merely 
vented  itsolf  in  the  most  grandiloqucnt  praise ;  but,  to  completc  its  mission,  there 
was  added  to  this  fustian,  languagc,  in  refcrencq  to  me,  such  as  certalnly  was 
never  heard,  or  admitted,  before  in  a  respectable  Journal  of  any  society.  He  need 
not  tremble  lest  I  should  drag  him  into  notoriety.  Nature  has  not  fitted  him 
for  cstiuiating  the   ridicule  to  which  he  exposed  himself  in  becoming  the 
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desselben;  im  Wesentlichen  den  Commentar  der  ersten  vier  Bttcher,  den 
fragmentarischen  Text  derselben  and  den  nicht  erläuterten  des  fünften 
enthaltend.  Eine  Aasgabe  in  unserem  ehrbaren  philologischen  Sinne 
ist  jedoch  diese  Arl^eit  nicht;  das  eigentliche  Verdienst  fällt  der  ge- 
schickt facsimilierendeu  Hand  einer  Dame  zu,  während  der  Heraus- 
geber sich  leicht  in  Calcutta  ttber  zwei  sofort  nach  dem  Erscheinen 
des  Buchs  von  Gowell  nachgewiesene  Handschriften  in  der  Bibliothek 
der  Asiatic  Society  unterrichten  und  bei  seiner  bewundernswürdigen 
Vertrautheit  mit  dieser  litteratiirrichtung  leichter  als  die  continen- 
talen  Sauskritphilologen  eine  kritische  und  exegetische  Bearbeitung 
herstellen  konnte.  Dieses  Ck)mmentarwerk  hat  weit  ttber  das  dem 
Ideenkreise  der  Taittiriya-SanhitS  angehörende  Rituale  hinaus  eine 
])hilosophische  Bedeutung,  weil  auch  an  ihm  der  Fortschritt  von 
dem  realistischen  Mythus  und  Ritus  zur  Abstraction  wird  gelernt 
werden  können. 

Die  dem  Brahmanismus  zugänglich  gemachten  Veröffentlichungs- 
mittel des  europäischen  Stein-  und  Typendnickes  sind  einigen  das 
Geremonienwesen  und  die  Pflichtenlehre  betreffenden 
Schriften  zu  Gut  gekommen:  von  Käginäeha^^%  Nägqfib/uUta^^^ 
von  dem  die  Puränas  stark  citierendcn  Vii^vanäAa'^^%  den  Manches 


mouthpieco  and  the  pappet  of  his  instigators.  If  he  deserve  anything,  it  U 
not  chastisement,  but  pj^y«  ^"^  ^^  mercy  of  a  charitable  concealment  of 
his  name/*  Nicht  um  Hrn.  Goldstücher  znr  Bewandemng  meines  Mntlies  zu  ver- 
anlassen, auf  welche  ich  ebensowenig  Werth  legen  würde  als  auf  sonstige  Aeus- 
serungen  seiner  S^elenstimmung,  sondern  um  ein  oorrectes  Urtheil  herbeiiuffihren, 
bin  ich  so  frei  mich  als  das  Object  dieser  Paroxysmen  zu  nennen,  und  erliläre 
mich  nach  diesen  StUproben  zur  Vermeidung  weiterer  Collisionen  jetzt  gern 
bereit,  jeden  anonymen  englischen  Artikel,  durch  welchen  die  Ehre  der  deut- 
schen SauskritphUologie  verunglimpft  wird,  Herrn  Goldstücker  auf  Verlangen 
zuzutrauen  ,  was  ich  bei  dem  berufenen  Aulsatz  des  Westminster- Review  noch 
nicht  über  mich  gewinnen  konnte.  In  Anerkennung  seines  freilich  nicht  ganz 
aufrichtigen  Hitleids  mit  mir  stelle  ich  zugleich  ihm  das  meinige  mit  seiner 
VorsteUnng  von  der  continentalen  Verschwörung  und  vor  Allem  mit  seiner  Vor- 
stellung von  sich  selbst  ganz  ehrlich  zur  Verfügung.  Im  Uebrigen  habe  ich 
nicht  ndthig,  auf  die  seltsame  Verwendung  von  Personalien  (z.  B.  dass  ich  die 
£1iro  hatte  Custos  der  morgenländischen  Handschriften  der  Kgl.  Bibliothek  zu 
Berlin  zu  sein ,  bei  deren  Vermehrung  meinem  Urtheil  eine  sehr  hervorragende 
Geltung  beigelegt  zu  werden  pflegte)  irgend  etwas  zu  erwidern,  da  Hr.  Goldstücker 
meine  Antwort  im  57sten  der  antiquarischen  Briefe  Lessings  finden  wird,  dessen 
Lectfire  überhaupt  zur  Bildung  einer  wahrhaftigen  Polemik  und  eines  wirklich 
mannhaften  Betragens  nicht  genug  empfohlen  werden  kann.  —  Von  mehr  oder 
weniger  ausföhrliclien  Besprechungen  des  Werks  vgl.  die  eingehende  von  A,  WeJter 
oben  nr.  635,  Benfey  in  Oött.  gcL  Anz.  1861  Stück  43  p.  1689  f.  und  Cmnell 
im    Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1861)  p.  42—46. 

i>3a)  Dharmasindhusara  von  KäpntUhcL  Th.  1 — 3.  Bombay  1860,  22,  58 
n.  204  BIl.,  dazu  Inhalt  6  Bll.  Lithogr.  (London,  Trübner  15 sh).  Der3.TheiI 
zerfallt  in  zwei  Capitel  von  123  u.  81  Bll.  Vgl.  A.  Wober  in  Z.  d.  DMG.  XVII, 

783  f. 

53b)  Präya9cittendu9ekhara  von  Nägqflbhattay  vervollständigt  von  Kä^na- 
thojKtdhyriya.  Bombay  1783  (1861)  4  u.  53  BU.  quer-8.  Lithogr.  (London, 
4  sh.   6  d.).     Vgl.  A.  Weber  in  ZdDMG.  XVU,  783. 

53c)  Vrataräja  von  Vi^anäÜMy  herausgegeben  von  Mogha  Bäptigästrin. 
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aas  dem  Grihya-Ritual  beibringenden  .^yiartAi^^stMi  **")  nnd  Bhaiia 
Näräyana^^^),  Aas  dem  BaTishyottara-Parfina  ist  der  die  Fest- 
gebrftache  des  vierten  Tages  des  Monats  Bhadra  betreffende  Ab- 
schnitt lithographiert  worden^"). 

Aas  der  Rechtslitteratnr  haben  wir  eine  nene  Ausgabe 
des  Manu  mit  dem  Commentare  KuUuka^a^^^)  aas  dem  J.  1858 
nachzatragen,  welchen  Gommentar  der  dringend  za  wflnschende  neae 
kritische  Heraasgeber  in  Earopa  nicht  in  ganzer  AasfÜhrlichkdt 
wird  zu  wiederholen  brauchen.  Yajnavalkya  hat  durch  Böer  und 
Montriou  eine  englische  Bearbeitung  er&hren^'*'),  ein  einzelnes 
Gapitel  des  Rechts  Kamalfikarabhatta ^")  behandelt;  von  grösserer 
Wichtigkeit  ist  die,  die  Kastenverhältnisse  betreffende  und  von 
A.  Weber ^^^)  sorg^ltig  herausgegebene,  übersetzte  und  erläuterte 
„Demantnadel^'  des  Buddhisten  A^vaghosha,  welcher  bisher  trotz  der 
Bemühungen  von  Hodgson,  Wäkinson  und  Bumouf  als  nicht 
eingehend  genug  untersucht  und  bekannt  gelten  musste. 

Ich  füge  an,  was  für  Mathematik  und  Astronomie  ge- 
schehen ist,  weldie  Wissenschaften  zum  Theil  mit  Ceremonialwesen 
und  Ethik  sich  nahe  berühren.  Für  die  Geschichte  der  altindischen 
Mathematik  bleiben  noch  einige  wichtige  Fragen  stehen.  Ans  der 
Berechnung  des  TatkSlikabhogyakanda  hat  Bapu  Deva  Shastri^^) 
dem  Bhäakara  die  Kenntniss  der  Differentialrechnung  vindideren 
wollen;  eine  Entdeckung,  welche  als  die  auffälligste  Prioritätsfrage 
neben  den  Ansprüchen  LeSmizerCa  und  Newton^s  stehen  würde  und 
mit  Recht  von  Bpottiawoode^^)  bestritten  worden  ist.   Das  demselben 


Bombay   1782   (1860)   318  BU.     qaer-8.     (London,   Trübner  24  ab.).     Vergl 
A.  Weber  in  Z.  d.  DMG.  XVII,  782. 

653d)  Samskäntkaustubha  von  Arumtadeva.  Bombay  17H3  (1861)  4  v. 
237  BU.  qtter-8.  Lithogr.  (London,  Trübner  12  sb.).  Vergl.  A.  Weber  in  Z.  d.  DMG. 
XVII,  783. 

&3e)  l^rayogaratnam  von  BhaUa  Närayana.  Bombay  1783  (1861)  98  BU. 
quer-8.  Litbogr.  (London,  Trübner  6  sh.).  Vgl.  A.  Weber  in  Z.  d.  DMG.  XVII,  782. 

&30  HaritalikavraUkatha.  Bombay  1860,  10  BH.  qaer-8.  Litbogr.  (London, 
Trübner,  1  sh.) 

53g)  Manu  mit  KuUukä'»  Commentar.  Bombay  1858,  221  BU.  qucr-a 
Lithogr.     (Londons,  Trübner  26  sh.) 

bSh)  Hindu  law  and  judicature  from  the  Dharma-Sastra  of  Yainavalkya. 
In  English,  with  explanatory  notes  and  introdnction.  By  Edward  Röer  and 
W,  A.  MofUriau.    Calcntta  1859,  XII  u.  90  8.  8.    (London,  Trübner  26  sh.) 

53i)  CQdradharma  von  Kcmaiakara,  Bombay  1783  (1861)  94  BU.  qaer-8. 
Lithogr.    (London,  Trübner  6  sh.).    Vgl.  A.  Weber  in  Z.  d.  DMG.  XIX,  323  f. 

53k)  lieber  die  Vajrasftc!  (Demantnadel)  des  A9vaghosha.  Von  A.  Weber. 
Abhb.  der  Kgl.  Ak.  d.  Wiss.  »u  Berlin.  Aas  d.  J.  1859.  (Berlin  1860,  4). 
Philol.  u.  histor.  Abhb.  p.  206—265,  aach  besonders  gedruckt  (P.  Dümmler 
Comm.). 

54)  Bhäskard's  knowledge  of  the  Differential  Calculus.  By  Bapti  Deva 
Shasiri,  Jonm.  of  the  As.  8oc.  of  Bcngal  XXVII  (1858)  p.  213— 216. 

55)  W.  Spottütooode  ^  Note  on  the  supposed  Discovery  of  the  Principle 
Ol  the  Differential  Calculus  by  an  Indian  Astronomer,  Journal  of  the  Royal  As. 
Soc.  of  Great  Britain  XVU  (1860)  p.  221  f. 


Gouihey  wissentehaßL  JahreMberidU  für  18d9  bü  1861.  107 

grossen  Mathematiker  beigelegte  Compendium  Lilävatl  ist  nun  auch 
in  das  Hindi  übersetzt  worden  ^^'^);  eine  dem  spätesten  Mittelalter 
angehörige  algebraische  Abhandlung  hat  nach  einem  meines  Wissens 
dem  Ende  der  20er  Jahre  angehörenden  Drucke  de  Morgan^^  neu 
herausgegeben.  Die  Astronomie  ist  Gegenstand  der  lebhaftesten  Dis- 
cussionen  geworden  und  die  widersprechenden  Ansichten,  welche 
sich  von  Neuem  über  den  Ursprung  einiger  Anschauungen  derselben 
als  indischer  oder  nichtindischer  wissenschaftlich  zu  begründen  ver- 
suchen durften;  geben  wieder  einen  charakteristischen  Beweis  für  die 
Geschichtlosigkeit  der  einheimischen  Ueberlieferungen.  Wissenschaft- 
liche Thatsachen,  welche  unter  allen  Umständen  und  Annahmen  in 
das  volle  Licht  der  indischen  Geschichte  fallen  müssen^  haben  keine 
sicheren  Spuren  klarer  oder  dankbarer  Erinnerung  hinterlassen.  Mit 
lebendigerem  Sinn  fOr  geschichtliche  Entwicklung  ausgerüstet  als  er 
sonst  wohl  Physikern  und  Mathematikern  eigen  zu  sein  pflegt;  in 
Fortsetzung  alter  Studien  über  orientalische  Astronomie  (wie  über 
die  ägyptische  1829  und  über  die  chinesische  1840)  und  im  An- 
schluss  besonders  an  den  aus  dem  Taiaulischen  übersetzten  und  in 
Jafna  1848  in  einem  Octavbändchen  von  145  Seiten  gedruckten 
,,Oriental  Astronomei^'  eröffnete  zunächst  Biot  im  Journal  des  Sa- 
vants^^  eine  Reihe  von  nachher  auch  besonders  ^^*)  zusammen- 
gesteUten  Untersuchungen.  Ihm  steht  fest,  dass  die  Grundlage  der 
indischen  Astronomie  griechische  Anschauungen  der  vorptolemäi- 
schen  Epoche  und  die  chinesische  Theorie  der  Sieu  bilden.  Fast 
dieselbe  Ansicht  hatte  Whüney  ^^).  Es  kam  aber  darauf  an,  ein- 
mal einen  speciellen  und  besonders  charakteristischen  Punkt  mit  allen 
Mitteln  der  besonderen  Philologie  und  der  vergleichenden  Cultur- 
geschichte  zu  untersuchen,  und  das  ist  das  Verdienst  von  Weber^a  ^^) 
Abhandlung  über  die  Nakshatra.  Die  Bedeutung  der  letzteren  b.e- 
stimmte  er  als  Mondstationen;  ihren  Ursprung  setzte  er  nicht  nach 
China;  sondern  nach  dem  semitischen  Westen,  wogegen  Biot  natür- 
lich in  seiner  Besprechung  der  sogleich  zu  erwähnenden  nordameri- 


5&a)  LUavati  aus  dem  Sanskrit  ins  Hindi  ftbersetst.  Benans  1858,  62  S. 
8.  Lithogr.     (London,  Trübner  1  sb.  6  d.) 

56)  Bamchundra.  A  treatise  on  problems  of  maxinia  and  minima,  solved 
by  Algebra:  reprinted  by  Order  of  the  Hononrable  Court  of  Direotors  of  the 
East  India  Company,  under  the  superintendence  of  Augusuiua.  de  Morgan, 
London  1859,  200  S.  8. 

57)  Im  Joum.  des  Sav.  1859  p.  197—211,  271—289, 369—387,401—418, 
475—498.  —  Dazu  chinesische  Nachträge  aus  Stanislas  Julien's  Mittheilungen 
p.  580—584. 

57a)  Etudes  sur  l'astronomie  indienne  par  Biot.  (Eztr.  du  Joum.  des  Sav. 
pour  1859).  Paris  1859,  96  S.  4.  m.  1  Tf. 

58)  Vergl.  Joum.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)    p.  200. 

59)  A.  Weber,  Die  vedischen  Nachrichten  von  den  Nazatra  (Mondstatio- 
nen). Aus  den  Abhh.  der  Ak.  der  Wiss.  zu  Berlin  186Cr.  Th.  1.  Historische 
Einl.  Berlin,  Dämmler  1860,  52  S.  4.  (Vt  ^  )•  Vergl.  Lit  CentralbL  1861 
nr.  21  p.  345  f.  und  Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  IV  (1861)  p.  93  f. 
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kanischen  Ueberset^nng  des  Slir3ra8iddhanta  Widersprach  erhob.  Das 
bei  Gelegenheit  dieser  Disenssionen  veröffentlichte  oder  neu  nnter- 
suchte  Material  aas  der  indischen  Litteratar  war  nicht  geeignet,  eine 
Entscheidang  za  beschleunigen  oder  za  sichern,  wie  Weber'a^^) 
Mittheilangen  tlber  vedische  Zeitbezeichnangen  and  die  jüngsten  Ar- 
beiten über  das  SüryasiddhAnta  zeigen :  doch  konnten  an  das  letztere 
neue  Betrachtangen  sich  anlehnen.  Den  Text  dieses  zwar  bereits  vollen 
griechischen  Einflass  bezeagenden  aber  doch  verhältnissmässig  alten 
Compendiams  der  Astronomie  erhalten  wie  endlich  dnrch  die  Be- 
mühangen  des  verdienten  Haü^^^)^  der  sich  dazu  mit  dem  Pandit 
Bapu  DeiHi  Shctstri  verbanden  hatte  ^  und  indcss  dieser  letztere 
eine  englische  Uebersetzung  in  der  „Bibliotheca  indica^^  begann  ^^), 
wurde  eine  andere  von  dem  Missionar  Burgeas  ebenfalls  in  Indien 
ausgeführte  mit  beacht^nswerthen  Beigaben  von  Whitney  and  Newton 
auf  Kosten  der  Oriental  Society  von  Nordamerika  veröffentlicht**): 
hier  finden  wir  l^hüney^  wenigstens  in  Bezug  auf  die  chinesischen 
Sieu;  auf  Biofa  Seite.  Aus  allgemeinen  Gründen  wird  man  Weber 
in  der  Annahme  eines  semitischen  Ursprungs  der  indischen  Naksbatra 
durchaas  beistimmen  müssen:  die  nähere  Beweisführung  wird  wohl 
nur  durch  weitere  Fortschritte  in  der  Entzifferung  der  babyloni- 
schen und  assyrischen  Keilinschriften  geliefert  werden ;  was  die  ara- 
bische Litteratar  darbietet,  würde  man  nur  sehr  voreilig  benatzeb, 
da  die  bedingenden  Momente  der  altarabischen  Cnltur,  soweii  sie 
durch  syrische  Yermittlung  eintreten,  noch  lange  nicht  genug  er- 
kannt sind;  und;  soweit  sie  der  mittelpersischen  (also  auch  der 
durch  diese  nach  dem  semitischen  Westen  gelangenden  und  durch 
sie  wieder  sich  zurückwendenden  indischen)  zufallen ,  wegen  voll- 
ständigen Mangels  von  litterarischon  Denkmälern  in  dieser  Richtung 
überhaupt  nicht  mehr  werden  erkannt  werden  können.  —  Der  Ausgabe 
des  Süryasiddhänta  wird  eine  des  Siddht^nta^iromani  von  Praft  fol- 


GOO)  A.  Weber,  Vedische  Angaben  über  Zeittheilung  und  hoho  Zuhlcii, 
Z.  d.  DmG.  XV  (1861;  p.  132—140. 

GOa)  The  Surya  Siddhanta.  An  ancient  System  of  Hindu  astrouomy,  with 
JlagaiiaÜia's  exposition,  edited  by  Fitz  Edward  Hall  and  Pandit  Üajm 
Deva  Sastri,    Calcutu  1859,  VIII,  368  u.  13  8.    8. 

61)  Hindu  Astronomy,  the  Surya  Siddhanta,  translated  from  the  Sanscrit, 
by  Pundit  Bapu  Deva  S'astri,  under  the  superintendence  of  the  Vonlile  Arch- 
deacon  Fratt.  Pasc.  1,  l^ibliotheca  Indica  New  Series  nr.  1.  Calcuttn  1860. 
Vergl.  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  140. 

62)  Translation  of  the  Sürya-Siddh&nta,  a  text-book  of  Hindu  Astronomy; 
with  notes,  and  an  appendix,  contatning  additional  notes  and  tables,  calcula- 
tions  of  eclipses,  a  stellar  map,  and  indexes.  By  Rev.  Kf>enezer  Burgessx 
assisted  by  the  Committeo  of  publication  of  the  American  Oriental  Society. 
[From  the  Journal  of  the  Am.  Or.  Soc.,  Vol.  VI,  1860.]  New  Haven:  For  the 
American  Or.  Society  1860,  IV  u.  355  S.  gr.  8.  (Berlin,  Asher  ft»/^  ^ ). 
Vergl.  A.  W.  in  Lit.  Centralbl.  1860  nr.  52  p.  844.  and  J.  B.  Biot  im  Journal 
des  Sav.  1860  Aoüt  p.  479-487,  Oct.  p.  596—611,  Nov.  p.  665—677  und 
Döc.  p.  763—785. 
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gen^'O;  in  Indien  ist  ein  astronomischer  Tractat  von  iVt&>Ä:an/Aa  ^^^); 
noch  den  ersten  Jahrhunderten  des  Mittelalters  angehörend,  gedruckt 
worden;  die  kleinen  Texte  über  Verehrung***)  und  Preis***)  der 
Planeten  berühren  bereits  das  reich  angeteute  Gebiet  der  Astro- 
logie. In  Bombay  ist  eine  ganze  Reihe  von  derartigen  Werken 
lithographiert  worden :  von  Dhumdhiräja  *')  über  Nativitäten,  von 
Oanapaii^^')  über  Astrologie  überhaupt,  desgleichen  von  Dawar 
Jnarüma  *'^),  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Portenta  von  Dma- 
karabhaUa^)j  und  zur  Steugung  und  Geburt  von  Naräyana^^^)\ 
daneben  einzelnes  anonyme  *^^),  auch  durch  mahratische  Ueber- 
sctzung  dem  gemeinen  Verstftndniss  vermittelt*^*).  Nicht  uninteres- 
sant ist  zur  Geschichte  der  astronomischen  Technik  eine  aus  indi- 
scher Quelle  geschöpfte  Mittheilung  des  bereits  genannten  Pandit 
Bapu  Deva^*^)  über  eine  eherne  Sonnenuhr.  Im  Uebrigen  ist  die 
Geschichte  der  Wissenschaften  nur  mit  einer  neuen  Auflage 
der  immer  noch  sehr  nützlichen ,  zuerst  in  Calcutta  1845  ge- 
druckten Darstellung  der  indischen  Medicin  von  Wüe^^)  bedacht 
worden. 

Reicher  als  es  bisher  in  den  Uebersichten  der  morgenländi- 
schen Litteraturbestrebungen  der  Fall  war,  stellt  sich  jetzt  das  Ge- 
biet der  indischen  Volksdialekte  unsem  Blicken  dar.  Nicht 
allein  wird  uns  durch  den  gesteigerten  internationalen  Buchhandel, 


G2a;  Vorgl.  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVIU  ^1859)  p.  512  und 
XXIX  (1860)  p.  51  und  200. 

G2b)  Saiyiiatantra  von  NÜakantha.  Bombay  18G0  qacr-8.  (London,  Trübner 
4  sh.) 

62c)  Adityahridaya.  Bombay  1859,  23  BU.  Lithogr.  lang-8.  (London,  TrQb- 
ner  1  ab.) 

62d)  Navai^rahastotra.  Bombay  18G1,  4  BU.  (London,  TrUbner  6d.).  Schon 
1^7  war  in  Bombay  ein  Buch  desselben  Titels  und  Inhalts  erschienen :  46  Bll. 
lang-4.     Lithogr.     (I/ondon,  Trübner  4  sh.) 

63)  Jätakäbharanam  von  Dhwmjhiräja.  Bombay  1783  (18C1)  lu.ll9BU. 
qucr-8.  Lithogr.  (London,  Trübner  b  sh.).  Vergl.  A.  Weber  in  Z.  d.  DmG. 
XIX,  318. 

63a)  Mnhartaganapati.  Bombay  1859,  77  Bll.  Iang4.  Litliogr.  (London, 
Trübner  5  sh.) 

63h)  Mahürtacintamani  mit  Commentar,  von  Daivajnarüna,  Bombay  1859, 
172  Bll.  qucr-4.  Lithogr.     (London,  Trübner  5  sh.) 

64)  gäntisära  von  Dinakaral)hatta.  Bombay  1783  (1861)  152  Bll.  qucr-8. 
Lithogr.  (London,  Trübner  7»/«  sh.).*  Vergl.  A.  Weber  In  Z.  d.  DmG.  XIX, 
317  f. 

64a)  Muhürtamärtauda.  Bombay  1861,  101  BU.  Ung^  (London,  Trfibner 
1  sh.) 

64b)  Sputajyotishasangraha.  Bombay  1859,  54  8.  quer-8.  Lithogr.  (Lon- 
don, Trübner  1  sh.    6  d.) 

64c)  Jyotishasara  mit  MahratU-Commentar.  Th.l.  2.  Bombay  1858,  2Thle, 
142  u.  82  8.   8.     Lithogr.    (London,  Trübner  7  sh.    6  d.) 

64d)  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)   p.  424  f. 

65)  Commontary  on  the  Hindu  System  of  medicinc.  By  T.  A,  WUe,  New 
issue.     London  1860,  8. 
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als  dessen  uns  besonders  nahestehende  TrSger  Asher  &  Co.  in  Berlin, 
F.  A.  Brockbaas  in  Leipzig,  wie  Trftbner  &  Co.  und  Williams  k 
Norgate  in  London  mit  besonderer  Anszeichnnng  in  orientalischer 
Beziehung  genannt  werden  mtlssen,  reichlicheres  Material  aus  dem 
Osten  zugeführt,  sondern  es  ist,  gefördert  durch  Interesse  an  euro- 
päischen Dingen,  den  materiellen  wie  idealen,  durch  die  Thätigkeit 
der  Mission  und  besonders  durch  die  seit  A.  Sprenger's  BemtthongeD 
trotz  verdächtigender  Revolutionsangst  oder  priesterlicher  Bildungs- 
besorgnisse  immer  weiter  geschrittene  Einführung  des  Buch-  und 
Steindrucks  in  das  Leben  der  indischen  Volkssprachen  and  Yolks- 
dialekte  eine  lebhafte  Bewegung  in  diesen  selbst  eingetreten.  Es 
ist  ein  weites  Gebiet,  wie  es  uns  neuerdings  die  MissionSre*^ 
gezeichnet  haben  und  an  einigen  Litteraturerzeugnissen  das  „Aus- 
land^ *^^.  Wir  betrachten  zuerst  das  Bengalische,  nicht  als  ob 
ihm  der  Ruhm  grosser  sprachlicher  AlterthOmlichkeit  zustände  (worin 
das  Mahrattische  unzweifelhaft  höhere  Ansprüche  erheben  darf),  son- 
dern weil  es  einen  sehr  bedeutenden  Antheil  an  der  freilich  gerade 
hier  bedenklich  getrübten  handschriftlichen  Ueberlieferung  des  eben 
betrachteten  Sanskrit  und  unter  den  ungemischteren  Volkssprachen 
Indiens  das  grösste  Gebiet  beherrscht  Den  Bengalen  werden  in 
ihrer  Sprache  allerlei  europäische  Bildungselemente  zugeführt;  so 
Geschichte  der  Menschheit'^*),  des  Alterthums '^ ^) ,  Englands  in 
dialogischer '^0  ^^^  erzählender® 7^)  Form,  wie  einer  glänzenden 
Epoche  Russlands  '^) ;  ja  sogar  die  modernste  und  nach  der  Chemie 
entdeckungsreichste  der  Wissenschaften,  die  Physiologie,  wird  mit 
cultnrgeschichtlich  interessanter  Theilnahme  studiert,  wie  die  wieder 
holten  Auflagen  eines  Lehrbuchs  zeigen*®»).  Der  elementaren  Bil- 
dung wird  grössere  Sorgfalt  zugewandt:  die  Sprachlehren  von  Qripati 
Bhattacäi'ya^^^)    und    Qyämäcaran  8arman^^^)y    die   erstere   in 


666)  The  languages  of  India,  with  a  map,  Missionary  Herald  1^50  Min; 
The  languages  of  Üritish-India.  With  two  maps,  Chnrch  Missionary  Intelligencer 
1859,  Jan.   p.  11  f. 

67)  Die  neacsten  Ersengnisse  der  modernen  indischen  Sprachen,  Ausland 
1861  nr.  34. 

67a)  Itihasa-sa-sar  von  Nilmani  Basak.  Calcutu  1859,  238  S.  8.  (Lon- 
don, Trfibner  6  sh.) 

67b)  Handbuch  der  alten  Geschichte  von  Bhüdeb  Mükerjea,  Th.  I. 
2.  Ausg.     Calcutto  1860,  200  S.    8.     (London,  Trübner  3  sh.) 

67c)  Inglandiya  itihaser  prasnottar  von  Navlnahrishna  BaMlyopadhyaya, 
Calcutto  1860,  124  S.  8.    (London,  Trfibner  3  sh.) 

67d)  Inglander  itihas  von  Bhuder  Mukopadhyaya.  Hoogly  1861,  220  S. 
8.    (London,  Trübner  4  sh.) 

68)  Geschichte  der  Kaiserin  Katharina  von  Rnssland  Von  Dioarakanath 
Bhatta^arjea.  Calcutto  1860,  46  S.  8.    (I^ndon,  Trübner   2  sh.) 

68a)  Bahya  Bastnr  Sahit....  von  Akshaykumar  DaU.  Th.  1.2.  5.  Ausg. 
Calcutto  1860,  220  n.  214  S.    8.     (London,  Trübner  6  sh.) 

68b)  Bnlabhabodha-vyakaran  von  Cripati  Bhattäcärya,  4.  Ausg.  Calcutto 
1861,  58  S.     8.     (London,  Trübner   1  sh.  6  d) 


Oo$tAe,  wumuehafU.  Jahreaberichi  für  1859  bis  1861.  Hl 


ärzerer  Fassung,  die  andere  aasfldilBcher,  liegen  in  neuen  Anf- 
^en  vor,  zu  denen  in  Europa  die  Qirammatik  von  Forbes^^^)  mit 
raktischen  Dialogen  kam;  ebenso  erschienap  in  Indien  neu  ein  Ele- 
lentarlesebuch  ^^)  und  ein  moralisches  nrorhaltungsbuch^'*),  zu 
elchem  letzteren  aus  dem  englischen  Lehrplan  jetzt  noch  eine 
engalische  Bearbeitung  der  „Essays''  von  Bacon  **  ^)  gefügt  wurde, 
edichtsammlungen  von  AsmbOeacaran  Vidyanxtna^^^)^  Bharaia 
hndra  Ba^^^'^),  Nabmcandra  Das''^)  und  einem  Ungenann- 
m^o*)  lassen,  wenn  auch  nicht  neu  aufgelebte  Talente,  so  doch 
ieder  allgemeinere  poetische  Interessen  voraussetzen;  ebenso  die 
am  Theil  wiederholt  aufgelegten  Dramen  von  Y{idunäth  Mitra  ^<^^), 
lämnärayan  Tarkaratna'^^^)^  Qyömäcaran  Qrimani''^^)  und 
Taranacandra  ^^),  zu  denen  wir  noch  die  bereits  vorhin  erwähnten 
febersetzungen  altindischer  Dramen  zu  verj^leichen  haben,  und 
eben  welchen  charakteristisch  Possen  von  Michael  Madhusvdan 
}att''^*)  in  neuen  Auflagen  und  von  Hariqcamdra  Müra^^^) 
beben.  In  naher  Beziehung  zum  indischen  Drama  finden  wir  einen 
"heil  der  Erzählungslitteratur;  vielleicht  gehört  hierher  Tercand 
Vhakur'^^^)    mit   seinen   Erzählungen;    sicher   sind    von   Andern 

68c)   Bangala-vyakaran    von   Cyamäcaran  Sarman,    3.  Ausg.     Calcotta 

859,  366  S.     8.     (London,  Trübner  8  sh.) 

68d)  A  grammar  of  the  Bengali  language,  to  which  is  added  a  selection 
f  easy  phrases  and  usefnl  dialogues.  By  Duncan  Fcrbes.  London,  Allen 
861,  gr.8.  (12  V,  »*>•) 

69)  Kiti-sara  von  DvarakancUh  Vidyabhuskana.  Th.  1. 2.  8.  Ausg.  Cal- 
atta  1861—62,  54  u.  72  S.  8.    (London,  Trfibner  3  sh.  6  d.) 

69a)  Nitibodha  von  Raj  Knshna  Banerfea.  12.  Ausg.  Calcutta  1861, 
10  S.     8.     (London,  Trübner  2  sh.  6  d.) 

69b)  Baeon's  Essays  bearbeitet  von  Ramkanud  BhaUadarya,  Calcutu 
861,  70  S.     8.     (London,  Trfibner  3  sh.  6  d.) 

69c)  Manohara-vtvaran  von  Ambikacaran  Vidyaraina,  Calcutta  1860, 
0  S.    8.    (London,  Trfibner  2  sh.  6  d.) 

69d)  Annada -mangal   von   Bharata   Candra   Ray,     3.  Ausg.     Calcutta 

860,  424  S.    8.     (London,  Trfibner  8  sh.) 

70)  PisAcoddhara  von  Nabincandra  Da8,  Calcutta  1861,  130  S.  8. 
London,  Trfibner  7  sh.) 

70a)  Cinta  Tarangini.  Calcutta  1861,  30  S.  8.    (London,  Trfibner  2  sh.  6  d.) 

70b)  Visvavinoda  von  Yadunäth  Mitra,  CalcutU  1860,  116  8.  8.  (Lon- 
lon.  Trübner  4  sh.  6  d.) 

70c)  Kulina-Kula-sarbaswa  von  Ramnarayan  Tarkaratna.  3.  Ausg.  Cal- 
utU  1860,  120  S.    8.     (London,  Trfibner  2  sh.  6  d.) 

70d)  Balyodvaha  von  ^ämacaran  ^mani,  Calcutta  1860,  72  8.  12. 
London,  Trfibner  2  sh.) 

71)  Dalabhai\jana  von  Haranacandra,  Calcutta  1860,  808.  8.  (London, 
'rübner   2  sh.  6  d.) 

71a)  Bude  Saliker  Ghade  Ren  von  Michael  Madhuwdan  Datt.  2.  Ausg. 
:jalcutu  1861,  32  S.  8.  (London,  Trfibner  2  sh.  6  d.)  und:  Prahasava  von 
lemselben.   2.  Ausg.    Calcutta  1861,  34  8.   8.    (London,  Trfibner  2  sh.  6  d.) 

71b)  Myao  dharke  ke  von  Harigcandra  Mitra.  Calcutta  1861,  628.  8. 
London,  Trfibner  2  sh.  6  d.) 

71c)  Madhava  u.  8.  w.  von  Tercond  Thahur.  2.  Ausg.  CalcutU  1861, 
rO  8.    8.     (London,  Trfibner  3  sh.) 
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Bhaoabhnti^^^),  KtJliäa^P^  und  Qriharsha''^^)  bearbeitet  wo^ 
den;  in  anderer  Weise  erzählen  Jagadisa  TcorhaiUaJcar'^^^)  mid 
Nabinkriahna  Bcmyope^iyäya'^^^)'^  nach  englischen  Quellen  Nir 
mani  Basak  ^*<^)  and  ^ekdotisch  Jlart^candra  Mära  ^').  Awk 
die  Yetftlapancavin^ati  sind  in  dieser  Sprache  erneut  worden''*}. 
Aus  der  wissenschaftlichen  Litteratur  sind  dieser  Gruppe  der  b6r 
lieh  sehr  bedingt  schönen  Litteratur  nur  drei  Werke  hinzuznäkgoi: 
ein  encydopädisch-zusammenflEissendes''^),  ein  popuUr-philosoplii- 
sches  über  Theologie  ''^)  und  ein  astronomisches  '''*). 

Durch  wenige  Denkmftler  ist  das  der  grOssten  wissenschaft- 
lichen Aufinerksamkeit  würdige  Mahratti  vertreten.  Eine  Bearbei- 
tung des  BbSgavatapurSna  7^)  und  Qivalegenden'^*)  bezeichnen  A 
heilige  Richtung;  zwei  Dramen,  von  welchen  das  eine  ^^^)  waK^ 
scheinlich  auf  das  Udatta  Räghava,  das  andere '^^)  ansdrflcklidi 
auf  das  UttararSmacaritra  zurückgeht,  und  eine  reichliche  Spruch- 
Sammlung  ^^d)  die  weltliche. 


671<1)  Halatimadhava.  Erzählung  nach  Bhavahlmti  von  Lokaram  Shiro- 
ratna,  Calcatia  1860,  148  S.  8.  (London ,  Trttbncr  5  sh.  G  d.).  Bereib 
1858  war  anter  demselben  Titel  eine  Bearbeitung  von  Kali  Prosanna  Okotd 
(70  S.  8.)  ebenfalto  in  CalcutU  erschienen. 

72)  Bikramorbashi  von  RavModaya  Bhaffacärya,  Calcutto  1859,  118  S. 
8.  (London,  TrUbner  7  ah.  6  d.) 

72a)  RatnavaU  von  Yadunäth  Tarkaratna,  Calcutta  1860,  150  S.  8. 
(London,  TrUbner  7  sh.  6  d.) 

72b)  Vasantika  von  JagcuUsa  Tarkalatikar.  Calcutta  1860,  142  S.  a 
(London,  Trübner  6  sh.) 

72c)  Inanankura  von  Nalnitkrühna  Banyopculhynya.  Th.  I  CalcutU 
1861,  114  S.   8.    (London,  Trflbner  3  sh.) 

72d)  Parasya  -  Upanyas  von  Nümani  Basak.  CalcutU  1859,  428  S.  a 
(London,  Trttbner  6  sh.) 

73)  Kantuka-satak  von  Hari^andra  Mitra,  Th.  L  Dacca  1861,  308.  a 
(London,  Trftbner  1  sh.  6  d.) 

73a)  Betal  pancabinshati  von  Eshvar  Candra  Vidyasagar._  8.  Ausg.  Cal- 
cutta. 1861,  240  8.   8.     (London,  Trübnor  5  sh.) 

73b)  Tattvavali  von  Mathuranath  Varrna.  Th.  I.  Calcutta  185i>,  Gl  8.  8. 
(London,  Trflbner  2  sh.) 

73c)  Natürliche  Theologie  von  Nalin  Krishna  Banerjca,  Th.  I.  Calcutta 
1860,  250  S.   8.     (London,  Trübner  3  sh.) 

73d)  Jyotirbibarana  von  Gopmohun  Ghos.  CalcutU  1859,  98  S.  8. 
(London,  Trübner  6  sh.) 

74)  Rukmlniswayamvara  In  18  Abschnitten.  Bombay  1860,  90BII.  quer-8. 
Lithogr.     (London,  Trübner  5  sh.) 

74a)  SlvalllamriU  In  14  Abschnitten.  Bombay  1861,  181  Bll.  quer-R 
Lithogr.     (London,  Trübner  7  sh.   6  d.) 

74b)  Prasannraghava.  A  drama  In  seven  acts,  translatcd  from  Sanscrit, 
by  Shivaram  Shastri  Palande  and  accepted  by  thc  Daziu&  Prize  Committce. 
Bombay  1859,   8.     (London,  Trübner  3  sh.  6  d.) 

74c)  UUrramcharltra.  A  drama  In  seven  acU,  translated  from  Sanscrit, 
by  Parshurampunt  Goilbole.  AccepUd  by  the  Daxin&  Prise  Commlttee.  Bombay 
1859,    8.     (London,  Trübner  3  sh.  6  d.) 

74d)  Select  proverbs  of  aU  nations:  four  thonsand  and  npwards,  alphabeti- 
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Dem  Mahrattischen  in  vielen  Beziiikingen  verwandt;  aber  doch 
als  selbständige  Sprache  erscheint  das.Konkani;  über  welches  wir 
in  neuerer  Zeit  durch  die  Bemühungen  portugiesischer  und  italieni- 
scher ^^'^)  Missionare  genügende  grammatilfeie,  dagegen  nur  unbe- 
deutende; weil  auf  christliche  Uebersetzungen  beschränkte  litterari- 
Bche  Mittheilungen  erhalten  haben.  Für  das  GuzarStl,  für  wel- 
ches wir  bequemere  und  leichter  zugängliche  Hilfsmittel  wünschten, 
weil  es  von  den  Parsen  soviel  gebraucht  wird,  ist  nur  das  nach 
OUenclorfscher  Weise  eingerichtete  Uebungsbuch  von  Young''^^ 
anzuführen.  Etwas  mehr  ist  das  wenn  auch  nicht  in  seiner  ge- 
schichtlichen Bedeutung  dem  HindustänT  gleichkommende,  so  doch  in 
«'  eher  Reinheit  ihm  vorangehende  HindT  berücksichtigt  worden. 
'  erhalten  in  dieser  Sprache  durch  die  Pressen  von  Agra,  Benares, 
Calcutta  und  Mirzapore  Mythologisches'*-),  Erzählungen'***),  und 
RSmäyana-Stücke  nach  TiUasid(wa's  Bearbeitung'*'),  der  seit  1842 
schon  als  Theilnehmer  an  einer  Uebertragung  der  BhagavadgTtä  in 
indische  Volksdialekte  bekannt  war.  Durch  die  christliche  Mission 
ist  aber  die  litteransche  Thätigkeit  auch  auf  fremde  Stoffe  ge- 
wendet worden.  Nach  bengalischem  Vorgänge  ist  der  Ilobinson 
Crusoe  im  Hindi  erschienen '*'');  ferner  ein  christliches  Lieder- 
buch'*'); ein  Abriss  der  Geographie  nach  englischen  Quellen '*"•), 
und  einige  Versuche  über  Philosophie'***)  und  Wissenschaft  über- 
haupt '^). 


cally  arranged  and  translated,  by  Sculasheto  Wishwanath,  Bombay  1858,  XII 
u.  476  8.    8.     (London,  Trtibncr  10  sh.  G  d.) 

74c)  Grammatica  da  lin^i^a  Concani,  escripta  em  portuguez  per  nm  mis- 
sionario  italiano  (Franc.  JCavier),  Nova-Goa,  Imprensa  nacional  1859,  148  B. 
kl.4.  Vergl.  Bertrand  im  Joum.  As.  1861,  XVIII  p.  287  f.,  der  auch  die 
Grammatik  des  Pater  Thomaz  Esteväc  vom  J.  1857  und  den  Htterarhlstorisch 
wichtigen  Ensaio  bistorico  da  lingua  Concani  von  Joaqnim  Heliod.  da  Conha- 
Riyara  bespricbt. 

740  Gnjarati  ezerdses;  or,  a  new  metbod  of  leaming  to  read  ....  tbe 
Oigarati  language.  By  Rob.  Vaung.  Surate  (London)  1860,  500  S.  8.  (bei 
Trübner  &  Co.  und  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig  4  i^t ,  bei  A.  JVanck  in  Paris 
17  fr.) 

74g)  Krishna-phag.  Agra  1861,  16  8.  8.  Lithogr.    (London,  Trübner  2sh.) 

74h)  Lanakonki  kahani.   Benares  1861,  50  S.  12.  (London,  Trübner  1  sh.) 

74i)  Tulaaidäsa'a  Uämäyaiia.  Bäla  und  Ayodhyä  Kända.  Herausgegeben 
vom  Pandit  Ramjasan.  Benaros  1861,  220  S.    8.     (^London,  Trübner  6  sh.) 

74k)  Robinson  Crusoe  nach  Uev.  J,  Robin80VL8  Bengali-Uebersetzung  vom 
Pandit  Badri  LaU.     Benares  1860,  456  8.    8.     (London,  Trübner  6  sh.) 

741 ")  Satyasataka,  or  a  selection  of  One  hundred  original  Christian  hymns. 
By  J.  (Jhristian.     Calntta  1^61,  54  8.    8.     (London,  Trübner  2  sh.) 

74m)  BhugoIadifiih^Ton  Pandit  Ghaairam.  Benares  1860,  48  S.  4.  (Lon- 
don, Trübner  5  sh.) 

74n)  Shaddarsana  darpana  (Prüfung  der  Hinduphilosphie  von  einem  Pandit 
in  Benares).  Zwei  B&nde.  Calcutta  1860,  U,  152  n.  174  8.  8.  (London, 
Trübner  12  sh.) 

75)  Hanorai^'akavrittanta.  Edited  by  Atmore  Sherring,  Mirzapore  1860, 
105  S.  8.  (London,  Trübner  2  sh.  6  d.)  —  Vidvansangraha.  Editcd  by  the  same. 
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Massenhaft,  dem  Bei$|Ul  ebenbürtig;  wenn  anch  in  seinen 
Schicksalen  stärker  voh  fremden  Elementen  berührt,  tritt  uns  wieder 
das  HindastänT  entgegen. ' Seine  praktische  Bedentang  hat  neuer- 
dings Erleichtemngj>n  dil^'Unterrichts  und  der  Anwendung  der  Spracbe 
immer  nothwendiger  erscheinen  lassen ;  das  Romanisieren,  d.  h.  das 
Umsetzen  der  einheimischen  Schrift  in  die  lateinische,  ist  geradeza 
eine  Tagesfrage  geworden,  und  die  Wissenschaft  wird  so  gut  wie  die 
Praxis  davon  Gewinn  haben,  weil  wir  nur  so  die  Lautverhftltnisse 
und  insonderheit  das  Vocalsystem  deutlicher  und  sicherer  Tor  uns 
haben  werden  als  in  der  hier  ungeachtet  aller  Auskunft^mittel  gaoz 
unangemessenen  arabischen  Schrift.  Ueber  die  Wichtigkeit  der 
Sprache  und  ihrer  fortschreitenden  Litteratur  fährt  fort  der  Meiste 
derselben,  Oarcin  de  Tiissy^'^^'')^  in  seinen  £inleitung8vortrflfp 
uns  zu  unterrichten.  An  Hilfsmitteln  bietet  zunächst  für  Einheimisclie 
Labore  ein  A-B-C-Buch '**")  und  Baiu  Iqvara  Das"^^^)  eine  nene 
Ausgabe  seines  kleinen  Lesebuchs;  die  abendländische  Wissenschaft 
erhält  durch  Forbes'^^^)  nach  den  ersten  Drucken  von  1845  und 
1848  wieder  eine  Grammatik  dieser  Sprache  und  in  Anschluss  an 
sein  1848  zuerst  gedrucktes  Dictionary  nun  das  Wörterbuch  umi 
ein  Glossar  ^***'^),  letzteres  sehr  zweckmässig  das  Hindustanl  mit 
lateinischen  Buchst  aben  wiedergebend ;  W.  Wrtg/U  bereitet  ein  eng- 
lisch-hindustanisches  Wörterbuch  vor,  das  in  einem  Octavbande  von 
etwa  800  Seiten  erscheinen  soll;  ein  kleines  Glossar  zum  Neuen 
Testament  und  zu  den  Psalmen  bringt  Matliei'^^^)'^  bedeutsamer 
für  die  Kenntniss  und  Förderung  des  Sprachgebrauchs  ist  llavet'ty*s  '^ 
Wörterbuch  der  technischen  und  wissenschaftlichen  Ausdrücke.     Im 


Ebend.  1860,  67  S.  8.  (2  sh.  6  d.).  -  Vidyasara,  desgl.  Ebend.  18G0,  112  S. 
8.   (2  sh.  6  d.) 

675a)  Discours  de  M.  Garctn  <le  Tasay  &  Vouverture  du  cours  d'Hindoo- 
stani.  Paris  1859,  8.  CJours  d'Hiiidoustaiii  k  TEcolo  inii)^rinlo  et  spc^ciale  des 
laugiios  orientales  Vivantes,  prfcsla  Biblioth6<iue  imperiale.  Discours  de  M.  frorciu 
de  Tasay,  k  l'ouverturc  du  Cours,   Ic  7  fevr.  1861.   (Paris  1861,  8.) 

75b)  Ac'iJhar  abhyas.  Labore  1860, 10  S.  8.  Lithogr.  (London,  Trübiior   1  sh.) 

75c)  Soldi^s  Hindustani  Companion,  or  a  guido  to  tbe  most  widely  spoken 
languagc  of  the  country.  By  Bahoo  Ifthuree  Dass  of  B^uttehgurb.  2nd  ed. 
Benares  1861,  96  8.    8.     (London,  Trübnor  2  sh.  6  d.) 

75d)  Oraminar  of  tbe  Hindustani  languagc  in  tbe  Oricntal  and  Roman 
cbaracters;  witb  nnmeroos  eopperplate  illustrations  of  tbe  Pcrsian  and  Devana- 
gari  Systems  of  alpbabetic  writing;  to  which  is  added  a  selcction  of  casy  ex- 
tracts  for  reading,  and  a  vocabulary.  By  Duncan  Forl/es.  London,  Allen 
1859,  148,  56  u.  56  S.  8.   (lOVs  sb.) 

75dd}  Duncan  Forbes,  A  dictionary,  Hindustani  and  Englisb,  and  Engllsh 
and  nindostani.  London  1859,  8.  (.^2.  2  sh.)  und:  A  smaller  Hindustani  and 
Englisb  dictionary,  printed  entirely  in  tbe  Roman  cbaraolcr,  conformable  to  the 
System  laid  down  by  Sir  W.  Jones,  and  improved  since  bis  time.  By  Lhincan 
Forbes.    London,  AUen  1861,  490  S.   4.  (12  sb.) 

75e)  Glossary,  Hindustani  and  Englisb,  to  the  New  Testament  and  Psalms. 
By  Cotton  Mather.    London,  1861,  8. 

76")  Thesaurus  of  Englisb  and  HindüstänT  Technical  TjBrms  used  in  boild- 
Sng   and   other   useful  arts;     and    Scientific   Bfanual   of  words    and    phrasus    in 
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Einzelnen  ist '  die  Sprache  nicht  näher  untersucht  worden :  nur 
Brücke '^^^)  hat  seinen  physiologischen  Scharfsinn  erfolgreich  dem 
System  der  Aspiraten  zugewendet.  Praktischem  Bedürftiiss  sollen 
die  Dialoge  von  Ghuläm  Muhammed'^^^)  entgegenkommen.  Sehr- 
nützlich  ist  die  Umschreihung  des  hübschen  Mesnewi- Gedichtes 
^KiSmrüp  und  Kala''  von  Tahaln-fiddln  nach  Oarcm  de  Tasmfs 
1835  erschienener  Ausgabe  von  Bertrand'^^^) \  dasselbe  Verfahren 
hat  Montier  Williams  '***)  bei  seiner  Ausgabe  des  auf  die  „Ge- 
schichte der  vier  Derwische''  von  Emir  Khosrfi  von  Delhi  znrück- 
gchenden^  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  entstandenen  „Bag  o  bahSr^ 
von  des  Persers  Landsmann  Mir  Amman  eingeschlagen;  von  weK 

«m  einige  Textausgaben  ^  eine  gute  wörtliche  Uebersetzung  und 
onders  auch  einC;  wenn  auch  unvollkommene  Umschrift  in  latei- 
nischen Buchstaben  (in  Vol.  24  der  New  Series  des  Asiatic  Journal) 
vorlagen.  Oarcin  de  Taaay'^^*)  hat  seine  dankenswerthe  Bearbei- 
tung des  theosophischen  Gedichtes  Nihäl  Cand's  von  der  göttlichen 
Liebe  fortgesetzt,  nachdem  er  es  bereits  1836  in  dem  Journal  Asia- 
tique  auf  Grund  der  selten  gewordenen  indischen  Originalausgaben 
in  seiner  allgemeinen  Bedeutung  gewürdigt  und  kürzlich  eine  Ueber- 
setzung begonnen  hatte.  Wie  beim  Bengali,  so  haben  wir  auch 
hier  gegenüber  den  einheimischen  Richtungen  eine  Vermehrung  der 
popularisierenden  Litteratur  und  zwar  im  europäischen  Sinne  zu  be- 
merken; auch  hier  erscheinen  Geschichtswerke,  allgemeinem^,  und 
besondere  über  Alexander  den  Grossen  m^*)  (wenngleich  dieser  durch 
Dichtung  und  Sage   dem   Orientalen  nahe   steht)   ^und   über  Eng- 


the  higher  branches  of  knowledgo  etc.  by  Captain  H.  G.  Raverty.     Hertford: 
SL  Austin  1859,  VUI  u.  107  S.  8.  cloth.  G  sh. 

76a)  Brücke,  Uebcr  die  Aussprache  der  Aspiraten  im  Hindustani,  Sitzungs- 
berichte der  k.  Ak.  d.  Wiss.   PhUos.-hist.  CI.  XXXI  (Wien  1859,  8.)  p.  219— 224. 

7Gb)  Colloqaial  dialogucs  in  Hindustani ;  to  which  is  annexcd  a  short 
(rramniar  of  the  languagc  etc.  By  Ghitlam  Mohammad,  Mnnshi.  Calcutta 
1859,  IV  u.  74  8.   12.     (London,  Trübner  2  sh.  6  d.) 

7Gc)  Les  Aventures  de  Kamrup,  texte  hindoustani  romaiiis^  d'apr^s  Tedi- 
tion  de  M.  Garcin  de  Tassy,  par  M.  l'abb^  Bertrand.  Paris  1859,  68  S.  8. 
Vorgl.  Brockhaus  iu  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)   p.  758  f. 

7Gd)  Bägh-o-Bahftr.  The  Hindüst&ni  text  of  Mir  Amman,  edited  in  Roman 
type,  with  notcs,  and  an  introductory  chapter  of  the  usc  of  the  Roman  clia- 
ractcr  in  oriental  languages.  By  Manien'  Williams.  London  1859,  XXXVII 
n.  240  S.    8.     Vergl.  Brockhaus  in  Z.  d.  DmG.  XIV   (1860)    p.  758  f. 

G7Gc)  La  doctrine  d'amour  ou  Taj-ulmuluk  et  Bakawali,  roman  de  Philo- 
sophie religieuse,  trad.  de  THindousUni,  par  Oarcin  de  2'assy^  Revue  de 
rOiient  1859,  IX  p.  111—121,  192—204,  252—266.  Vergl.  Z.  d.  DmG.  XIV 
p.  217,  nr.  553. 

77)  Tazkirat  al-Mushahir  in  vier  Theilen  (I  die  alten  Monarchien,  II  Grie- 
chenland, III  Rom,  IV  Neue  Zeit).  Labore  1860-  61,  34,  102,  136,  152  S.  8. 
(London,  Trübner  8  sh.) 

77a)  Leben  Alexander's  des  Grossen.  Labore  1860,  20  S.  8.  (London, 
Trübner  2  sh.  6  d.) 

8* 
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land^^''');  näher  liegt  Asien ''*^);  unmittelbar  berührt  wird  das  Pen- 
dschäb '''');  in  wie  weil  die  erzählenden  Schriften  über  Sungpur^*), 
Baba  Nanak^^.*)  and  RSm  Candr^^^)  zur  historischen  Litterator 
gehören,  ist  zweifelhaft  Auch  die  Geographie  ist  angebaot  wor- 
den; zwei  Lehrbücher  derselben  liegen  vor^^Oi  ^^^  Reisen  tob 
Amir  Cand'^^'^),  Christliches  ist  in  einer  Choralsammlung  gebo- 
ten^*); traditionell  Einheimisches  und  modern  Europäisches  mag 
sich  in  den  Lehrbüchern  über  Algebra  ^^*)  und  andern,  znm  Theil 
wie  es  scheint  das  encyclopädische  Wissen  betreffenden  Werken  ^*^) 
berühren. 

Das  für  den  internationalen  Verkehr  wichtige  SindhT  fthrt 
Trumpp  fort,  in  ausgezeichneter  Weise  zu  bearbeiten.  Eine  Abhält' 
lung  desselben  in  unserer  Zeitschrift  ^^0  untersucht  zunächst  H 
Lautsystem  der  Sprache  in  Verglcichung  mit  den  übrigen  enger- 
sanskritanischen  Sprachen  (wie  man  vielleicht,  wenn  auch  etwas 
missbräuchlich ,  nach  Analogie  des  Romanischen  von  der  indisch- 
arischen Gruppe  sagen  darf),  für  welche  Betrachtung  das  SindhI  als 
eine  vorzugsweise  reine  Sprache  besonders  geeignet  und  lehrreich 
ist.  Ein  Lesebuch  von  demselben  tüchtigen  Missionär  ^^)  wird  das 
praktische  Studium  fördern. 


G77b)  Englische  Geschichte  im  Auszüge.  Labore  18G(),  72  S.  i2.|^(LoDdoD, 
Trübner  4  Sh.) 

77o)  Jam-i-Jahän-numä.  Vier  Thle.  Labore  1861,  100,  174,  178,  98  8. 
8.   (London,  Trübner  10  sh.  6  d.) 

77d)  Geschiebte  des  Pendscbab.  Labore  1861,  98  S.  8.  (London,  Trübner 
4  sh.) 

78)  Qissa-i  Surajpur.  Labore  1860, 14  S.  8.  Litbogr.  (London,  Trübner  Ish.) 
78a)  Leben  des  Baba  Nanak.  Labore  1860,  24  S.  8.  London,  Trübner  2  sh.} 
78b)  Leben  des  Räm  Cander.     Labore  1860,  33  S.   8.     (London,  Trübner 

2  sh.  6  d.) 

78c)  Handbach  der  Geographie.   Labore  1861,  179  S.  8.    (London,  Trübner 

6  sh.);   und:   ^k>  Ldtj«^«     Benares  1^60,  52  8.  4.  mit  4  Karten.     (Lon- 
don, Trübner  3  sh.  6  d  ) 

78d)  Safar-namah  des  Amir  Cand,  2  Thle.  Labore  1859,  434  S.  8 
(London,  Trübner  8  sh.) 

79)  Choral  Book,  or  Swar  Sangrab,  containing  tbc  tunos  to  tliose  hymns 
in  the  Git  Sangrah,  which  are  in  natiYc  mctrcs.  Compilcd  by  John  Par^onA. 
In  Roman  charactors.     Benares  1861,  VI  u.  98  S.  8.    (London,  Trübner  5  sh.) 

79a)  Jabr  Mukabalah  in  2  Thln.  Labore  1859—61,  172  u.  122  S.  ,^. 
(London,  Trübner   6  sh.) 

79b)  Shari'ut-ta'Um.  Labore  1860,  28  S.  8.  Litbogr.  (London,  Trübncr 
Ish.  6d.).  —  Dasselbe:  ebend.  1861,  76  8.  8.  Litbogr.  (London,  Trübner  2  sh.) 
Tashbiri-Zuhuri.  Labore  1861,  110  8.  8.  Litbogr.  (London,  Trübner  3  sh.) 
Puari-ki-kiUb.  Labore  1860,  50  S.  8.  Litbogr.  (London,  Trübner  1  sh.  6  d.) 
Khiyalat-us-Sana'i.  Labore  1859,  80  8. 8.  Litbogr.  (London,  Trübner  2  sh.  6  d.) 
Sahasra  ratri  sanchepa  (in  Nagari-Schrift).  Benares  1861,  84  S.  8.  (London, 
Trübner  2  sh.   6  d.) 

79c)  Das  Sindhi  im  Vergleich  zum  Präkrit  und  allen  andern  neuem  Dia- 
lecten  Sanskritischen  Ursprungs.     Von   E.   Trumpp,    Z.  d.  DmG.   XV  (1861) 

p.  690—752. 

80)  A  Sindhi  reading  book  in  the  Sanscrit  andArabic  character.  Compiled 
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Ehe  wir  das  arische  Sprachen-  und  Völkergebiet  Indiens  ver- 
lassen, haben  wir  noch^  das  ans  seinen  engeren  Gränzen  verdrängte 
Bali  zu  erwähnen.  Für  dasselbe  scheint  eine  der  bahnbrechenden 
Arbeiten  George  Tumour's  würdige  immer  zahlreichere  Nachfolge 
einzutreten;  nicht  allein  beabsichtigt  £.  Rast  in  Canterbury  ^^)  eine 
Sammlung  der  Essays  des  «grossen  Forschers,  welche  hier  genau 
noch  dieselbe  Bedeutung  haben,  wie  die  von  Prinsep  auf  dem  Ge- 
biete der  lindischen  Epigraphik;  sondern  mitten  im  buddhistischen 
Leben  sehen  wir  von  dem  Gouverneur  Sir  H.  Ward  den  Franzosen 
Grimblot^^)  mit  derselben  Aufgabe  betraut,  und  vielleicht  dürfen 
wir  wünschen,  dass  der  Franzose  lieber  seine  rührige  Kraft  der  gerade 
in  Colombo  möglichen  Ausführung  seiner  übrigen  schönen  Entwürfe 
Süwende ;  dem  Deutschen  in  England  dagegen  das  Geschäft  der  Samm- 
lung und  Redaction  von  Tumour's  Studien  überlasse.  Das  Dham? 
mapadam,  welches  seit  1855  durch  FausbölPs  verdienstliche  Be- 
mühungen als  ein  bequemes  Grundwerk  für  Palistudien  vorlag,  Ist 
von  A.  Wdfer^^)  mit  gewohnter  Selbständigkeit  übersetzt  worden; 
derselbe  giebt  auch  einiges  aus  Buddhaghosa  ^'  *).  Ein  ebenso  wich- 
tiges als  interessantes  buddhistisches  Litteratur-Denkmal  bietet  Faus- 
böU  **)  in  den  Jätaka's  dar,  mit  welchen  wieder  ein  wichtiges  Glied 
in  der  Geschichte  der  indischen  Legenden-  und  Erzählungsstoffe  ge- 
wonnen ist. 

Die  dravidischen  Sprachen  haben  trotz  der  die  Missions- 
thätigkeit  anlockenden  Massenhaftigkeit  der  sie  redenden  Völker, 
um  des  secundären  Charakters  ihrer  Litteraturen  willen  keine  sehr 
eingehende  Pflege  gefunden.  Das  Beste  schien  mit  Galdtvelts  zu- 
sammenfassendem Werke  von  18f)6  gethan  zu  sein.  Für  das  Ta- 
rn uli  sehe  gibt  Mäjagöpäla  Mudaliyar^^)  eine  Reihe  von  Rede- 
wendungen in  bequemer  Umschreibung  und  Pope^^)  eine  poetische, 
für  Unterrichtszwecke  zurechtgelegte  und  seine  früheren  Sammel- 
werke ergänzende  Anthologie.   Von  nicht  geringer  litterarhistorischer 

by   the  Rev.  E.  Tnimpp.     Printed   for    the   Church  Missionary   Society    1H58, 
vn,  Ija,  17,  71  u.  \Yf  8.  8.    Vergl.  Ewald  Gott  gel.  Anz.  1861  nr.  24  p.  954  f. 

81)  Vergl.  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  175. 

82)  Vergl.  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  141  f. 

83)  Das  Dhammapadam.  Die  älteste  buddhistische  Sittenlehre.  Uebcrsetzt 
von  Alhr.   Weber,  Z.  d.  DmG.  XIV  p.  29  -  86. 

83a)  A.  Weim'y  Ueber  die  P&li-Legende  von  der  Entstehung  des  SAkya- 
und  Koliya-Geschlechts,  Monatsbericht  der  Berl.  Ak.  d.  Wiss.  1858  p.  328—346. 

84)  Five  Jatakas,  containing  a  fairy  tale,  a  comical  story,  and  three  fahles. 
In  the  original  PAli  tcxt,  accompanied  with  a  translation  and  notes.  By  V.  Faus- 
böll.     Copcnhagen  1861,  VIU  u.  72  S.    8.    (1    ^    18  J^.) 

85)  On  thousand  conversational  sentences  in  Roman -Tamil,  specially  ad- 
apted  for  the  usc  of  persons  employed  on  public  works,  to  which  are  added 
thirty  selected  from  the  Kadft  Manjari ,  in  the  same  character.  Arranged  by 
P.  S.  hdjagopäla  MufJMyar.  (Madras  Engineering  College  Papers  nr.  1). 
Madras  1860,  IV  u.  86  S.    8.     (London,  Trübner  4V2  »^O 

86)  PojiC'S  Tamil  poetical  anthology.  with  grammatical  notes  and  a  voca- 
bulary.  Madras  1H59,  XVIII  u.  220  S.  8.    Vergl.  Z.  d.  DmG.  XIV  p.  218.  nr.  561, 
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Wichtigkeit  ist  Gasie  Chätifs^^'^)  Biographiensammlung,  und  aus 
tamulischer  Quelle  schöpft  Toulkea^^)  die  Grundzflge  der  VedSnti- 
Philosophie.  Das  Telugu  ist;  wie  es  merkwürdig  von  den  Missl»- 
naren  vernachlässigt  scheint,  nur  durch  eine  einheimische,  sehr  prak- 
tisch auch  lateinisch  umschriebene  Sprachlehre  vertreten  ^^).  Mehr  ist 
über  das  Kanaresische  anzuführen.  Ein  nach  tamulischer  Grund- 
lage gearbeitetes  Lesebuch  liegt  zum  Theil  in  neuer  Ausgabe  vor  ^'*), 
ebenso  ein  grammatisches  Wortverzeichnisse'*»).  Reeve^s  ausfOJu^ 
liehe  e'*=)  und  kürzer  gefasste®''')  lexikalische  Werke  haben  eine 
Revision  durch  Sanderson  erfahren.  In  das  Leben  der  volksthflm- 
thümlichcn  Poesie  dieser  Sprache  fuhren  Mwjlin^s^^^)  in  unser» 
Zeitschrift  veröffentlichte  Ucbcrsetzungen  aus  dem  1850  unter  dieaa 
kenntnissreichen  Missionars  Fürsorge  zu  Mangalorc  lithographierten 
D^lsaradagalu  ein,  mit  welchen  Stücken  er  sein  1848  ebenfoUs  in 
unserer  Zeitschrift  gegebenes  Litteraturbild  glücklich  vervollstftndlgt. 
Die  h&ufigen  Drucke  eines  Erzählungsbuches  ^^ ')  können  ftLr  die 
Interessen  der  kanarcsischen  Schulen  zeugen;  die  Missionare  thun 
das  Ihrige  durch  UebersetJEung  von  Unterhaltungsbücheme®«),  Kate- 


rs?) The  Tamil  Platarcb,  containing  a  summary  acconnt  of  tho  lives  of  the 
poets  and  poetesses  of  southern  India  and  Coylan,  from  the  earliest  to  the  pre- 
sent  time,  with  select  »iveciinens  of  their  compositions,  by  Shnon  Casie  Ohitty. 
Jaffna  1859,  V  u.  121  S.   8.     Vergl.  Mohl  im  Journ.  As.  1860.  T.  16.  p.  4Ö). 

88)  The  elemcnts  of  the  Vcdantic  philosophy,  translated  from  the  TamiL 
By  Thomas  Foulkes.  Madral,  Vepcry;  London,  Williams  &  Norgate  1860, 
33  S.  8.  (Leipiig,  Brockhaus  24  J^).  Vergl.  W^estm.-Revicw  1860.  T.  la 
p.  539. 

89)  A  Short  grammar  of  the  Telugu  language,  in  which  the  Komau-Telnga 
eharactor  is  uscd.  Preparcd  by  M.  LaksJnninarasayya.  Madras  (Engiucering 
College  Papers  nr.  II)  1860,  88  8.   8.    (London,  Trübucr   4  sli.  G  d.) 

89a)  Canarese  Second  book,  from  the  Tamil,  by  Rev.  li.  Rice.  2ii*I  cditiou. 
Bangalore  1861,  VIII  u.  142  S.  18.  (London,  Trübner  1  sh.  6  d.)  Canarese 
third  book  «tc.     Ebcnd.  1860,  VIII  u.  108  S.   18.     (2  sh.  6  d.) 

89b)  A  grammatical  vocabulary  in  English  and  Canare.se,  classiticd  under 
ho  various  parts  of  Speech.  By  M.  Ramasamy.  3rd  cdition.  Bangalore  1858, 
196  S.    12.     (^Loudon,  Trübner   3  sh.) 

89c)  A  dictionary,  Canarose  and  English.  By  the  Rev.  W.  Reelle.  Rc- 
vised,  corrected  and  cnlarged  by  Daniel  Sandernon,  Bangalore  lJ-'58,  1040  S. 
8.     (London,  Trübner  geb.  £  2.  2  sh.) 

89d)  A  dictionary,  Canarese  and  English.  By  the  Rev.  W.  Re4ive.  Re- 
vised,  corrected  and  abridged  by  Daniel  Saiidergon.  Bangalore  1858,  276  S.  8. 
(London,  Trübner   geb.  14  sh.) 

89e)  Lieder  Kanaresischer  Säuger.  Uebersetzt  von  //.  / V.  Alögling,  2.  d. 
DmG.  XIV  (1860)  p.  502-516. 

89f)  The  seventy  stories  in  Canarese ,  forming  a  serics  of  progressive  Ics- 
sons,  especially  adaptod  to  the  use  of  Canarese  students  in  their  earlier  studiert, 
and  for  schools.  5th  edition.  Bangalore  1860,  IV  u.  100  S.  8.  (Ijondon,  Trübner 
2  sh.   6  d.) 

89g)  Paranjoti  and  Krupc.  A  translation  of  Phulmoni  and  Karuna.  By 
Mrs.  MuUens^  Calcutta.  Translation  revised  and  edited  by  the  Rev.  B.  Rice, 
Bangalort  1859,  IV  u.  Ib2  S.    8.     (London,  Trtibncr   2  sh.  6  d.) 


iShMche^  tciemMchafÜ.  JahresbericlU  ßir  1859  Ins  1861.  119 

chismcn  ^''')  und  Erbauungsschriften ,  unter  ihnen  Bunyan^s^^^) 
^Pilgerschaft'^;  welche  in  der  Uebersetzungslitteratur  bereits  den  Bo- 
binson  überholt  zu  haben  scheint. 

Für  die  isolierten  nordindischen  Sprachen  ist  die  Fort- 
setzung der  Untersuchungen  von  Hodgaon^^)  über  die  Dialekte 
von  Nepal  und  Schotts  ^^)  Abhandlung  über  die  mit  ihrem  Bil- 
dungsprincip  nach  Hinterindien  weisende  Kassia-Sprache  zu  erwäh- 
nen, welche  Abhandlung  mit  der  nur  wenig  früher  erschienenen  Schrift 
von  von  der  Gabelentz  zu  vergleichen  ist. 

Hiermit  verlassen  wir  das  eigentlich  indische  Gebiet.  Eine  Ueber- 
gangsstufe  zu  den  l^äniem  bilden  die  Käfirs  oder  Siyäposh, 
über  welche  wir  endlich  wieder  genauere  Nachrichten  durch  Ha- 
verty^^)  und  Trumpp^^)  erhalten,  durch  ersteren  in  geographi- 
scher; durch  den  andern  in  sprachlicher  Beziehung.  Diese  letzteren 
Mittheilungen  sind  von  besonderem  Interesse,  weil  sie  aus  dem 
Volksleben  geschöpft  sind  und  die  Notizen  von  Alex.  Bumes^  auf 
welche  wir  bisher  allein  angewiesen  waren  un4|JpMif  welche  gestützt 
unter  Benutzung  von  Bemerkungen  Bopp^B  Cor^  Ritter,  1839  in 
dem  ersten  Bande  der  Monatsberichte  der  Berliner  Gesellschaft  für 
Erdkunde  im  allgemeinen  den  sanskritischen  Charakter  der  Sprache 
nnd  des  Volkes  der  Siyäposh  hatte  behaupten  können^  in  erwünschter 
Weise  ergänzen  und  berichtigen.  Ungeachtet  aller  Entlehnungen  aus 
dem  Afghanischen  und  Persischen  sichern  die  Lautverhältnisse  den 
sanskritischen  Charakter  der  Sprache;  so  hat  sich  der  ursprüng- 
liche Zischlaut  beim  Verbum  subst.,  auch  da  wo  er  isoliert  zwischen 
oder  vor  Vokalen  ohne  Stütze  steht,  gegenüber  dem  ]£rllnischen 
überall  erhalten,  und  so  erscheint  das  s  auch  in  näsuri  (Nase)^ 
mäs  (Monat);  sü  (Sonne)  wie  in  den  entsprechenden  sanskritani- 
schen  Wortformen.  Eine  un6ränische  lexikalische  Eigenthümlichkeit 
ist  unter  Anderem  dna  (Feuer),  das  nur  einem  agni  entsprechen 
kann.    Wirklich  6ränisch  ist  dagegen  trotz  aller  sonderbaren  Laut- 


89h)  The  Catcchisins  of  the  Wcsleyau  Mcthodists.  Compiled  and  publifified 
by  Order  of  the  Conforouce  for  the  use  of  the  familios  and  schools  connected 
with  that body.  Nr.I.II.  Bangalore  1861,  16u.l62  8.18.    (I^ndon,  Trübner  3sh.) 

89i)  The  Pilgrims  progress.  By  John  Bunyan.  In  Canareso.  Part  I. 
edited  by  the  Rev.  B.  Rice  from  a  translation  by  Rev.  G.  Weiffle  and  Kcv. 
Dr.  Moc/flbig.     Mangalore  1861,  208  8.   8.     (London,  Trübner  4  sh.) 

90)  B.  H.  Hoclgson,  Comparative  Vocabalary  of  the  Langnages  of  the 
broken  Tribes  of  NepÄl,  Joum.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXVII  (lt'58) 
p.  393-442.     Vergl.  Z.  d.  DmG.  XIV  p.  218.   nr.  55S. 

'9t)  Die  Cassia-Sprache  im  nordöstl.  Indien,  nebst  ergänscndcn  Bemericnngen 
über  das  T'ai  oder  Siamsche.  Von  W.  SchoU,  (Aus  den  Abhh.  der  Ale.  d.  Wiss. 
zu  Berlin  1858)  Berlin,  DOmmler  1859,  18  8.  gr.  4.  (n.  8  ngr.)  Vei^l.  Z.  d.  DmG. 
XIV  p.'218  nr.  565. 

92)  Captain  H,  G.  Raverty^  Notes  on  KÄfiristÄn,  Joam.  of  the  As.  Soc. 
of  Bengal  XXVIII  (1859)  p.  317—368. 

93)  Truin/jpp^*'  On  the  language  of  tho  so-called  Kafirs  of  the  Indian  Cau- 
casQij,  Juuriiai  uf  the  Roy.  As.  Soc.  of  Great  Brit.  Vol.  XIX  (Lioudon  1861, 
gr,8.)  p.  1-29. 
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Verwilderungen  und  Lehnworte  das  Afghanische,  um  dessen  E^ 
forschung  durch  Herheischaffnng  von  grammatischem,  lexikaltechem 
und  litterarischem  Material  Raverty^^^)  sich  die  anerkeIlIlenswe^ 
thcsten  Verdienste  erworben  hat:  er  darf  in  dieser  Beziehung  als 
der  wttrdipe  Nachfolger  von  Dom  gelten^  der  hier  Bahn  gebrochai 
hatte.  Wenn  man  so  sicheres  Detail  vor  sich  hat,  dann  erscheint 
eine  Frage,  wie  die  von  Ijoewenatern^^)  aufgeworfene,  nicht  alleu 
überflüssig,  sondern  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  der  vergleichen- 
den Sprachwissenschaft  geradezu  als  Anachronismus. 

Das  Bild  des  eigentlichen  eränischen  Lebens  spiegelt  sich 
in  den  Schicksalen  der  Sprachen  wieder,  welche  zwischen  Indus  und 
Tigris  geredet  werden  und  deren  Geschichte  uns  Spiegd^^)  mit  ge- 
wohnter Gründlichkeit  den  Hauptmomenten  nach  gezeichnet  hat:  von 
einer  einheitlichen  Fülle  bis  zur  zerbröckelten  Aggregation  fremder 
Bestandtheile.  Auch  hat  Spiegel  es  mit  Recht  der  Würde  eines  Ge- 
lehrten angemessen  erachtet,  in  weiteren  Kreisen  über  Grund  und 
Boden  dieser  Entwicklungen,  über  Medien  ^^)  und  Persien  ^^)  inf- 
zuklären.  Für  die  geographische  Durchforschung  des  letzteren  ist 
in  neuerer  Zeit  mancherlei  geschehen.  Im  Nordwesten  ist  der  Deina- 
wend  (dieser  lautliche  und  reale  Pendant  zum  indischen  Himavat) 
von  GzamaUa^^) y    Thomson  und  Lord  Kai-r'^^^),  Nicolas^)  und 

604)  ff.  G.  Ravcrty^  A  grammar  of  tho  Puk'hto,  Pus'hto,  or  Langaage  of 
tlioAfghans,  in  which  Üie  rules  are  Ulustratod  by  examples  from  the  best  wri- 
ters,  both  poetical  and  prose:  togfether  with  translations  from  the  nrticles  of 
war  and  reinarks  on  the  langnagc,  literatnrc  and  descent  of  tlie  Afghän  tribes. 
2nd  edition.  London  1860,  XVI  u.  204  S.  4.  (Leipzig,  Brockhaus  ÖVs  ^) 
•  —  Desselben:  A  dictionary  of  the  Puk'hto  ....  with  remarks  on  the  originality 
of  the  languagc,  and  its  affinity  to  the  scmitic,  and  othor  oricntal  tongues. 
Ebcnd.  in  dcins.  J.,  XXIV  u.  1116  Sp.  4.  (Loipzig,  Brookhnus  20'!^  ^  )  — 
Desselben:  The  Oulshan-i-roh;  being  sclectlons,  prose  and  j>ncticnl,  in  the 
l*ushto,  or  Afghan  language.  Ebend.  18(50,  VIII  u.  212  S.  4.  (Leipzig,  Brock- 
haus 14  ^).  Vcrgl.  Ewald  Gott.  gel.  Anz.  1861,  nr.  24  p.  1*54  f.  und 
Sprenger  in  Z.  d.  DmG.  (1862^  p.  743—790. 

1)5)  Rev.  laidor  Loetrenihal^  Is  the  Pushto  a  Semitic  Language  V  Joum. 
of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)  p.  323—345. 

96)  Fr,  Sjnegcly  Kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  inlnischen  Sprachen, 
Beiträge  zur  vergleichenden  Sprachforschung  von  Kuhn  und  Schleicher  II  (1859) 
p.  1-37,  217-235. 

97)  Medien  (von  Fr.  Spiegel),  Ausland  1861,  nr.  10-18. 

98)  Persis  (von  Fr,  Spiegel),  Ausland  18(31,  nr.  30. 

99)  Die  Besteigung  des  Vulkans  Demavend  durch  d.  Ocsterr.  Berg- Inge- 
nieur Czamotta,  im  J.  1852  Mitgetlieilt  von  Chanik'of  (russ.  in  den  Memoiren 
der  Kaukasischen  Abth.  der  Kaiserl.  Buss.  Geogr.  Gesellsch.,  Bd.  II,  Tiflis  1852, 
übersetzt  von  Baumgarten  in)  Petenr.ann's  Geogr.  Mitth.  1859  p.  74 — 76.  Vei^I. 
Besteigung  des  Demavend,  WjÄstnik  der  K.  Russ.  Geogr.  Ges.  1H59,  IV. 

700)  Journey  through  the  mountainous  districts  north  of  the  Elbiirz ,  and 
ascent  of  Demavend ,  in  Persia.  By  R,  F.  Thompson  and  Lord  Schojnbcrfj 
H.  Kt^rr,  Proceedings  of  the  R.  Geogr.  Soc.  1859  III  p.  1  ff.  -  Vergl.  dazu  : 
Ascension  du  pic  de  Demavend  par  M.  M.  de  Saint  -  Qucntin ,  Thompson  et 
Kerr,  Nouv.  Ann.  des  Voy.  VIe  S<^r.  185*^,  IV  p.  855  f. 

1)  Kxcursion  au  Demawend,  par  Capitain  Nicolas  <>  Bulletin  de  la  Soc. 
du  Geogr.  1861,  Aoüt-Sept.  p.  97—112. 
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Katachy^)  näher  untersucht  worden,  sodass  ein  frapzösisches  Blatt 
eine  neue  Skizze  des  ganzen  Alburz  versuchen  konnte  ^).  Von  der 
Besteigung  dieses  ausgestorbenen  ziemlich  colossalen  Vulkans  durch 
die  preussische  Gesandtschaft  haben  wir  noch  authentische  Nach- 
richten zu  erwarten.  Noch  immer  schwanken  die  Angaben  über 
seine  Höhe  um  fast  2000  Fuss.  Im  Süden  des  Landes  ist  durch 
eine  russische  Expedition  besonders  Choräsän  untersucht  worden  *) ; 
nähere,  sehr  lebendige  und  den  Stoff  beherrschende  Mittheilungen 
verdanken  wir  besonders  Khanykofy  welcher  Choräsän  im  Allge- 
meinen^), und  im  Besondern  das  alterthümliche  Herat^*)  und  das 
für  den  Handel  wichtige  Meshhed*^)  schildert.  Für  den  Westen 
des  Landes  versprechen  die  Arbeiten  der  persisch-türkischen  Grenz- 
commission mancherlei  Ausbeute  ^^).  Die  Geographie  des  Reichs 
bat  Barbier  de  Meynard  ^)  durch  seine  geschickte  Bearbeitung  der 
betreffenden  Artikel  aus  Yäqüt's  grossem  geographischen  Wörter- 
buche um  ein  Erhebliches  gefördert;  dies  Werk  macht  den  wissen- 
schaftlich gewiss  gerechtfertigten  Wunsch  rege,  dass  statt  der  in 
England  seit  Jahren  dem  Anschein  nach  ohne  Erfolg  in's  Auge  ge- 
fassten  Gesammtüberset^ung  des  „Mujam^^  lieber  ähnliche  Zusammen- 
stelluhgen  für  einzelne  Länder  versucht  werden  möchten.  Die  ältere 
Chronologie  und  Geschichte  liegt  noch  im  Dunkeln.     Bosanquet'^ 


2)  TTieod,  Kotschy's  Erforschung  und  Besteigung  des  Vulkans  Demavend, 
Petermann's  Geograph.  Mitth.  1859  p.  49 — 68.  (mit  Grundriss  und  Ansichten). 

3)  L*£lbrouz,  chaine  de  montagnes  du  Caucase,  Bevue  de  l'Orient  1859, 
IX   p.  400. 

4)  Die  Russische  Expedition  nach  Persien  (nach  einem  Briefe  N.  Chanyhoffjf^ 
Ilerat  23.  Sept.  1858),  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1859  p.  206  f.  —  Die  rusSl- 
schc  Expedition  nach  Choraaan,  Emian's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Kussland 
XVIII  (1859)  p.  104 — 109;  Berichte  über  die  ResulUte  der  Expedition  nach 
Chorasan  (Zool.  von  Keyserling,  Botan.  von  Bunge,  Geogr.  von  Göbelj  Physik 
von  Lenz),  ebend.  p.  605 — 631  (nach  dem  Wjftstnik  der  K.  Russ.  Geogr.  Ge- 
sellschaft 1859,  IV.)  —  C.  Schirren,  Die  russ.  Expedition  nach  Khorassan,  Zeit- 
schr.  f  allg.  Erdk.    N.  F.    1859,   VH  p.  89  f. 

5)  Memoire  sur  la  partie  m^ridionale  de  l'Asie  centrale  par  N.  de  Khani^ 
koff.     Paris  1861,  234  8.   4.   m.  3  Karten. 

5a)  N.  Khanikoff,  Lettre  k  M.  Reinaud,  Joum.  As.  1860  T.  15  p.  537 
— 543  nebst  lithogr.  Plan. 

5b)  Mdched,  la  ville  sainto  et  son  territoire,  par  N.  de  Khanikofj  JjO 
Tour  du  Monde  1861  nr.  95-96. 

5c)  Leber  die  Arbeiten  der  persisch-türkischen  Gränz-Commission.  Von 
E.  J.  Tschirikmo,  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland  XIX  (1860) 
p.  218-224. 

6)  Dictionnaire  geographique ,  historiquc  et  litt4raire  de  la  Perse  et  des 
contrees  adjacentesj  extrait  du  MoMjem  el-bouldan  de  VaqoiU,  et  compWt^  k 
l'aide  de  documcnts  arabes  et  persans,  pour  la  plupart  inWits.  Par  C,  Barbier 
de  Meyiuird.  Paris  1861,  XXI  u.'  646  S.  gr.  8.  vergl.  Th.  Benfey  in  Gott, 
gel.  Anz.  1863  nr.  28  p.  1114—1120. 

7)  J.  W.  Bosanquet,  Chrouology  of  thc  Medcs,  from  the  Reign  of  Da- 
rius,  the  son  of  Hystaspes,  or  Darius  the  Medc,  Journal  of  the  Royal  As.  Soc. 
of  Grcat  Britain  XVII  (1860)  p.  39  f.  vergl.  Ewald  im  Bibl.  Jahrb.  X  (1860) 
p.  171  f. 
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hat  zwar  mit  Aasdauer  seine  Untersuchungen  jetzt  über  Zeitrech- 
rechuung  der  Meder  fortgesetzt;  einige  Sicherheit  wird  man  sich 
aber  doch  nur  von  der  Auffindung  zahlreicherer  Synchronismen  dorch 
die  fortschreitende  Keilschriftentzifferung  versprechen  dürfen.  Glüdt- 
lieber  Weise  hat  Persien  zahlreiche  weltgesclüchtliche  BerOhningen. 
Seine  allgemeine  Culturstellung  bezeichnet  Spiegel '^^^)'^  ein  interes- 
santes Moment  aus  den  Kämpfen  mit  Griechenland  behandelt  de 
Kouiorga^)  —  die  persische  Parteibildung  in  Athen ^  eine  durch 
die  weltgeschichtlich  bedeutsamen  Erfolge  der  Thatsachen  als  nichtig 
erwiesene  Combination,  wie  sie  analog  herzlose  deutsche  Politiker 
gern  zu  Zeiten  französischer  Uebormacht  für  ihr  Vaterland  ver- 
suchten. Die  verworrene  Epoche  zwischen  Achämeniden  und  Sasd- 
niden  betrifft  eine  baktrische  Inschrift  aus  Afghanistan  ^^),  die  Skizze 
Parthiens  von  Spiegel  ^^),  und  besonders  die  an  Mlrkhönd  anknüpfende 
scharfsinnige  Arbeit  von  Outachmids  ^^),  dem  ein  von  Mühlau  sorg- 
fältig übersetztes  Textstück  des  für  ältere  Epochen  überschätzten 
Uistorikers  vorlag.  In  die  SäsSnidenzeit  ist,  abgesehen  von  gleich- 
zeitigen abendländischen  Berichten  und  den  noch  zu  vervollständi- 
genden und  dann  erst  mit  Erfolg  zn  untersuchenden  Inschriften, 
durch  die  Münzreihen  einige  Ordnung  zu  bringen;  um  diese* Seite 
der  persischen  Denkmäler  haben  Dom  und  Bartliolomaet^^)  sich 
neue  Verdienste  erworben.  Die  Stellung  der  Säsäniden  zum  Chri- 
stenthum,  das  ihren   romantischen  Restaurationsneigungen  doppelt 


708)  Dio  colturgeschicbtliche  SteUung  des  alten  Pcrsicns.  Von  Fr.  Spiegel^ 
Ausland  1860,  nr.  16—18,  20—21. 

•(^  9)  de  Koutorga^  Memoire  sur  le  parti  persan  dans  la  Grhcc  ancicnnc  et 
le  procfes  de  Thömistocle.  (Eztr.  des  M^xnoires  prcscnt^s  par  divers  savants 
k  l'Ac.  des  Inscr.  S4rie  I,  T.  VI  P.  1).  Paris  1860,  34  S.  gr.  4.  Vergl.  Li- 
tcrar.  Centralbl.  1860  nr.  39  p.  619  f. 

10)  Translation  of  a  Bactrian  Inseription  from  Wardak  in  AfjjjhRnistun.  By 
Babu  Jldjeiidraldla  Mitra^  Joum.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  1861  p.  337— 
347d  (m.  1  Tfl.) 

11)  Parthien.     Von  Fr.  Spiegel,  Ausland  1861  nr.  46—47. 

12>  Zur  Geschichte  der  Arsakiden.  I.  Geschichte  der  Arsakidcn,  aus  Alir- 
khond  Übersetzt  von  F.  Mühlau.  IL  lieber  Quellen  und  Glaubwürdigkeit  von 
Mirchond's  Geschichte  der  Aslik&uischcn  Könige  von  Alfr,  v.  GiUschrnid. 
Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  664—689. 

13)  B.  Dom,  Neue  Ansichten  in  der  Pehlewy-Münzkunde  (Aus  d.  Bul- 
letin bist,  philol.  de  l'Ac.  de  St.  Pötersbourg,  XVI  nr.  1.  2),  Melangcs  asiat. 
III  (1859)  p.  426—459;  Nachträge  dazu  (Aus  d.  BuUetin  XVI  nr.  3)  ebend. 
p,  46()__475j  desselben  Forschungen  in  der  Pehlewy-Münzkunde  I  (Aus  dem 
Bulletin  hist.-philol.  de  TAc  de  8t  P^tersbourg  T.  XVI.  nr.  17),  Mölanges 
asiat.  III  (ia59)  p.  613  630;  Fortsetzung  (Aus  dem  Bulletin  de  l'Ac.  de 
St.  P^t.  T.  I  p.  478  f.)  ebend.  IV  (1860)  p.  22- -24;  verglichen  dazu:  Ex- 
traits  de  lettres  de  M.  BarÜiolomaei  h.  M.  Dom,  dat^cs  de  Tiflis  5 — 26.  Mai 
1858,  conteuant  des  observations  sur  la  numismatiquc  sassanidc,  avec  des 
remarques  de  M.  Dorn  CTire  du  BuU.  hist.-philol.  de  l'Ac.  de  St.  P<^tersbourg 
T.  XV.  nr.  22)  Mdlangcs  asiat.  III  (1859)  p.  349—372;  und  Bartholomaei, 
Eztrait  d'une  lettre  k  M.  Dorn,  datee  de  Teheran,  le  *29  dec.  1858,  concernant 
une  monnaic  du  roi  ar^cidc  Tiridato  II  (Tire  du  Bulletin  hist.-philol.  T.  XVI 
nr.  12;,  Melange  asiat.  III  (1859)  p.  584-588. 
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gefiUirlich  erscheinen  musste,  hat  ühlemann  ^*)  an  den  grausamen 
Verfolgungen  nach  Assemani's  „Acta  martyrum^^  geschildert.  Mit 
seiner  auf  gute  orientalische  Quellen  gestützten  Darstellung  der  Is- 
maelitenherrschaft  in  Persien  führt  uns  Defremery  ^^)  mitten  in 
die  religiösen  und  politischen  Wirren  des  Islam  hinein:  es  ist  be- 
kannt, wie  viel  wir  diesem  Erforscher  muhammedanischer  Geschichten 
bereits  verdanken.  Tamerlans  kriegerisches  Auftreten  und  die  Schrecken 
der  Folgezeit  berichtet  nach  armenischer  Quelle  Nh}e^^)^  den  wir 
auch  hier  in  gewohnter  Weise  aus<  unbenutzten  Schriftstellern  Ein- 
zelheiten der  orientalischen  Staats-  und  Culturgeschichte  mit  Glück 
und  Eifer  aufhellen  sehen.  An  die  äusserstc  östliche  Grenze  des  per- 
sischen LfCbcns  gegen  Indien  führt  uns  Thomaa^'^)  mit  seinen  Unter- 
suchungen über  die  Könige  von  Ghazna. 

Der  Parsismus,  durch  eine  wenngleich  zertrümmerte  heilige 
Litteratur  und  durch  das  Fortbestehen  achtungswerthcr  Gemeinden 
beglaubigt,  wird  immer  eingehender  untersucht,  zumal  durch  Hamja 
grossartige  Bemühungen  die  indischen  Bekenner  der  Lehre  in  die 
lebendigste  Berührung  mit  der  europäischen  Wissenschaft  gesetzt 
sind.  Unter  ihnen  selbst  steigert  sich  die  iitterarische  Thfttigkeit. 
So  gibt  Doaabhoy  Fratnji  **)  ein  Vertrauen  erweckendes  Bild  ihrer 
allgemeinen  Geschichte  und  gegenwärtigen  Zustände;  Spiegel  ^^)  findet 
Gelegenheit,  über  ihre  Beziehungen  zur  europäischen  Wissenschaft 
zu  reden;  wie  wir  ihm  auch  eine  belehrende  Skizze  des  Parsismus  *^) 
überhaupt  verdanken;  unter  ihnen  empfängt  llaug^^)  Anregungen 
zu  einer  höchst  selbständigen  Darstellung  des  Ursprungs  der  Zoroaster- 
Ichre.    Auch  sprachliche  Untersuchungen   finden  hier  Boden.    Auf 


14)  Die  Christenverfolgangen  in  Porsieu  uutor  der  Herrschaft  der  Sassa- 
Dideu  im  4.  u.  5.  Jahrb.  Aus  Kl<^i<^bs®i^K^n  syr.  Originalquellen  dargestellt 
von  Fricdr.  Uhleinann,  Niedncr's  Zeitschr.  für  bist.  Thcol.  1861,  31  p.3— 162. 

15)  I>ocuments  snr  riiistoirc  des  I^mac^liens  oa  Batinicns  de  la  Perse,  plus 
connus  sous  le  nom  d'Assassius,  par  C.  Defr6mery,  Jonm.  As.  1860.  T.  15 
p.  130-!210. 

16)  £i^K)s6  des  guerres  de  Tamcrlan  et  de  Schab-Kokb,  dans  TAsie  occi- 
dentalc,  d'uprös  la  chronique  armönionne  de  Thomas  ile  Afedzoph,  par  FÜix 
Nh)€^  Memoin's  couronn^s  etc.  publ.  par  TAcad.  Roy.  de  Bvigique,  T.  XI 
(JSruxelles  I86I,  8.j;  daraus  auch  besonders  abgedruckt,  Bruxelles  1860,  8. 
l3V,  fr.) 

17)  Supplcmentary  contribntions  to  tbc  Series  of  tbo  coins  of  tbc  Kings 
üf  (Sbazni,  by  /^/i^?.  Thomas,  London  1859,  62  8.  8.  mit  1  Tf.  Separat- 
abdruck aus  d.  Journal  of  tbc  R.  As.  Soc.  XVII  (1860)    p.  138  f. 

18)  Tbe  Parsees :  their  bistory,  mannors,  custonis  and  religion.  IJy  Dos(ü»hoy 
Framjec,  liondon,  Smitb  and  Eldcr;  Bombay,  Smitb  and  Taylor  1858,  XV 
u.  286  S.    8.     Vcrgl.   Tb.  Bcnfcy  Gott.   gel.  Anz.    1860   nr.  16    p.  148  f. 

\\))  Fr.  Spirgel^  Die  Parscn  in  Indien  u.  die  curop.  Bildung,  Ausland 
1859  nr.  39. 

20)  Spie^gel^  Parsismus,  Ilerzog's  Real-Encyclopaedie  XI  (1859)  p.  115 
—128. 

21)  Lecturc  on  tbe  Origin  of  tbc  Parsce  religion,  delivered  on  tbe  first 
of  marcb  1861  at  Uic  United  Service  Institution  by  Haug,  Poona  1861,  18  S.  8. 
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Kosten  eines  reichen  Parsen  veröffentlicht  in  London  DhatyMm 
Fraviji'^^^^)  Betrachtungen  über  dicAechtheit  der  alt^rSnischen Spnh 
chcn,  und  seltsam  sticht  gegen  diese  besonnene  Weise  der  Mangel 
au  Disciplin  ab  bei  einem  Werkchen ;  das  mitten  in  der  europäi- 
schen Wissenschaft  entstanden  ist,  für  das  uns  aber  etwaige  Leser  in 
Guzerat  nicht  verantwortlich  machen  mögen:  bei  dem  Abriss  der 
Zendgrammatik  von  Pietraszewski^^.  Hoffentlich  erscheint  ITau^s 
uns  zugesagte  Sprachlehre  bald.  Mittlerweile  gibt  Spiegel  Einzelnes 
zur  Grammatik***)  und  zum  Wörterbuch*^).  Leider  hat  der  nah- 
verwandte altwestpersische  Dialekt  keine  günstige  Aussicht,  über  die 
bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Denkmäler  hinaus  Zuwachs  za  erhal- 
ten ;  es  müssten  denn  zu  jenem  Bruchstück,  das  in  Mordtmanvia  *^) 
Hände  kam  und  sicher  von  einem  ähnlichen  Edict  wie  die  Darius- 
Inschriften  herrührt,  weitere  Funde  kommen.  Das  bisher  bekannt 
gewordene  wird  für  Ebel^^),  Pott^^)  und  Barb^'^)  Veranlassung 
zu  mehr  oder  weniger  eingehenden  Untersuchungen :  besonders  muss 
Potts  Arbeit  über  die  Eigennamen  wegen  ihres  reichen  Materials 
und  der  Fülle  von  Combinationen  hervorgehoben  werden. 

Auch  die  heiligen  Bücher  werden  von  den  Parsen  selbst  sorg- 
fältiger und  in  manchen  Stücken  unbefangener  betrachtet;  so  hat 
Sohräbfi  Shäpurji^^)  in  Guzeräti  zwei  Einleitungsschriften  ver- 
fasst,  von  denen  die  eine  bereits  in  zweiter  Auflage  erschienen  ist 
Der  Name  ;,Avesta''  selbst,  dessen  Bedeutung  wir  im  Ganzen  durch 
Spiegel  gesichert  glaubten ;  wird  gelegentlich  der  Besprechung  der 
Pehlewilegende  des  Petschaftes  eines  Oberpriesters  Varahräm  von 
Dom^^)   sinnig  als   Lobpreisung,  Hymne  erklärt.     Natürlich  wird 


721a)  On  the  origin  and  autheiiticity  of  thc  Arinn  family  of  languages,  thc 
Zend  Avcsta  and  the  Hazvarash.  By  Dhanjibhai  Fi*a-7nji.  Piiblisliod  at  the 
cxpenso  of  Framji  Nansartranji.  Bombay  1861,  XXII  u.  160  S.  8.  (London^ 
Trübner   10  sh.  6  d.) 

22)  Abr^g^  de  la  grammaire  Zend  par  J.  Pietraszetpskt.  Berlin,  En 
vente  chez  Tautcur.  Dans  l'impr.  de  Trowitzsch  1861,  IV  u.  58  S.  8.  (2^/3  ^ ) 

22a)  Ueber  den  Gebrauch  des  Dualis  im  AltbAktrischcu  von  Fr.  tSinegcl, 
Sitzungsberichte  der  Kgl.  bay.  Ak.  der  Wiss.  1861,   U    p.  195-212. 

23)  Spiegely  ^ku,  ku,  Beiträge  zur  vergl.  Sprachforschung  von  Kuhn  und 
Schleicher  II  (1859)  p.  260  f. 

24)  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)  p.  555  f. 

25)  H.  Ehely  Altpersisches,  Beiträge  zur  vergl.  Sprachforschung  II  (1861) 
p.  495  f. 

26)  A,  F.  PoU,  Ueber  altpersische  Eigennamen,  Z.  d.  DmG.  XHI  (ia59) 
p.  359-444. 

27)  IT.  A.  Barby  lieber  die  Praeterital-Bilduug  des  altpers.  Verbums,  Z.  d. 
DmG.  XIIl  (1859)  p.  4G8  -  452. 

28)  Zartoshti  lokonAin  dharm  pushtako  (Einleitung  in  das  Studium  des 
Zendavesta.  Guzeräti.)  Von  Sohrabfi  Shäpnrjl.  2.  Aufl.  Bombay  1858,  8. 
und :  lieber  die  li.  Bücher  Zoroasters ,  ihre  Sprache  und  ilir  Alter ,  von  dem- 
selben (Guzeräti).     Bombay  1859,  198  S.     8. 

29^  B.  Doriiy  lieber  eine  Pehlcwi-Inschrift  und  die  Bedeutung  des  Wortes 
Avesta.  (Aus  dem  Bulletin  hist.-philol.  de  l'Ac.  de  St.  Pctcrsbourg  T.  XVI 
nr.  8—9),    Melanges  Asiat.  lU  (1859)   p.  506-531. 
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Hprbei  methodisch  der  Kreis  der  persischen  Sprachen  eingehalten. 
Uesen  verlässt  ganz  bei  seinen  toranisch-angezügelten  Streifereien 
in  das  Gebiet  slavischer,  besonders  polnischer  Etymologien  Piedra- 
szewakCs*^^)  Zendavesta^  dessen  zweiter  Band  den  Schluss  des 
Vendidad  in  Text  nnd  Uebersetzung  bringt.  Den  zweiten,  Vispered 
iiidd  Tasna  enthaltenden  Theil  der  von  dem  Panslavisten  verworfenen 
i^ii^ef  sehen  Uebersetzung,  die  sich  mit  grösster  Gewissenhaftigkeit 
der  Tradition  unterwirft;  habe  ich^  obgleich  1859  erschienen,  be- 
reits in  einem  früheren  Bericht  erwähnt'^).  Mit  mehr  Freiheit  als 
der  letztgenannte  Forscher,  aber  unter  dem  Gesetz  der  sprachver- 
gleichenden  Methode,  hat  Haug  ^^)  seine  inhaltreiche  und  anregende 
Arbeit  über  die  Lieder  und  Sprüche  Zarathustra's  nnd  seiner  Schule 
abgeschlossen:  sein  scharfer  Gegensatz  zur  Tradition,  der  sich  in 
der  Tübinger  Sanskritschule  entwickeln  musste,  wird  sich  sehr  wahr- 
scheinlich unter  den  Parsen  sellTst  bedeutend  abschwächen.  Auch 
Russland  hat  endlich  seinen  Mitarbeiter  zum  Baktrischen  gestellt: 
Ko880wÜ8ch  ^^)  liefert  Stücke  des  Avesta  mit  den  nöthigen  erläu^^- 
temden  Beigaben. 

Das  Pehlewi  oder  Huzöresch  erwartet  noch  eingehendere 
Arbeiten.  Der  sicheren  Erkenntniss  des  Einzelnen  würde  es  wenig 
nützen,  wenn  wir  die  überaus  sorgfältig  facsimilierende  Ausgabe  des 
Yendidad-Sade  in  der  Pehlewi -Uebersetzung  von  Th(mndiei'^^% 
welche  bereits  bis  zur  sechsten  Lieferung  vorgeschritten  ist;  allein 
neben  dem  Text  vor  uns  hätten:  glücklicher  Weise  fördert  uns 
Nertosengha  Sanskritübersetzung  des  Yasna^  deren  Ausgabe  wir  Spte- 
gel^^)  verdanken  und  welche  die  Pehlewitradition  einer  verhältniss- 
mässig  noch  guten  Zeit  repräsentiert    So  lange  wir  nicht  die  dem 

29a)  Zend-Avesta  on  plntot  Zen-dawasta  expliqa^  d'apr^s  un  principe 
tout-k-fait  noaveaa  par  Jgn,  JPietraszetoski  ....  Vol.  II.  Chap.  IX — ^XXII  du 
Wendidad.     Berlin,  Trowitzsch  1861.  441—560  8.   4.   (n.  10  Jft ) 

30}  Vergl.  Z.  d.  DmG.  XIV  .p.  233   nr.  676. 

31)  Die  fünf  Gftthft's,  oder  Sammlungen  von  Liedern  nnd  Sprüchen  Zara- 
thustra's ,  seinen  Jüngern  und  Nachfolgern.  Herausgeg. ,  Übers,  u.  erklärt  von 
Mart,  Haug.  2.  Abth.  Die  vier  übrigen  Sammlungen  enthaltend.  Nebst  einer 
Schlussabh.  (Abhandl.  für  die  Kunde  des  Morgenlandes  herausgeg.  von  der 
Deutschen  morgenländischen  («es.  etc.  Bd.  II  nr.  2).  Leipzig,  Brockhaus  1860, 
XVI  u.  259  S.  gr.  8.  (2  ^ )  vcrgl.  A.  W.  in  Literar.  Centralbl.  1861  nr.  28 
p.  456  ff. 

32)  Hemsipe   cmanTBii  hsL  3eH4aBecnTBi;    coqnHeHte   npo$. 

KoccOBU^a.  (Vier  Auszüge  aus  dem  Zendavesta  mit  Uebersetzung  in  russ. 
u.  lat.  Sprache,  Erläuterungen  und  Glossar  von  K.  Kossotoitsch).  St.  Peters- 
burg 1861,  XUV  u.  159  S.  8.  Vergl.  Zenker  in  Z.  d.  DmG.  XVI  (1862) 
p.  313  f. 

32a)  Vendidad  Sad^ ,  traduit  en  langue  iluzwaresch  ....  publik  pour  la 
premifere  fois  par  les  soins  de  M.  JtiL  Ti.onnelier.  Livr.  3— 6  (Bogen  21 — 60). 
Paris  1859—61,  gr.fol.  (k20fr.).  Vergl.  meinen  Bericht  für  1857-58  nr.  677. 

33)  Neriosengh^s  Sanskrit-Uebersetzung  des  Ya^na.  Herausgegeben  und 
erläutert  von  Fr,  Spiegel.    Leipzig,   Engelmann  1861,    249  S.    8.    (2V8   ^ ) 

Vgl.  Th.  Benfey  in  Gott.  gel.  Anz.  1861,  nr.46.  u.  A.  W.  in  Literar.  Centralbl. 
1860  no.  50.    p.  804  f. 
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Versiändniss  sehr  schwer  zugänglichen  Pehlcwi -Texte  in  gei 
Ausgaben  mit  diakritischen  Punkten  vor  uns  haben^  werden  wir 
stark  gemischten  und  gleichsam  in  ihrem  Selbstbewusstsein  gestörten 
Sprache  sehr  schwer  Herr  werden:  in  dieser  Beziehung  erwarten 
wir  viel  von  Hattg*8  Verkehr  mit  den  Parsen.  Einstweilen  sind 
wir  Spiegel''^*)  fCLr  seine  Behandlung  der  mittelpersischen  Sprach- 
uud  Litteraturepoche  im  höchsten  Grade  dankbar:  wir  dürfen  be- 
haupten, dass  kein  Europäer  mit  europäischen  Mitteln  den  Cr^^en- 
stand  gründlicher  und  vollständiger  hätte  behandeln  können. 

Das  Neupersische  bietet  sich  der  wissenschaftlichen  For- 
schung massenhafter  und  dabei  deutlicher  dar.  Zur  Bequemlichkeit 
der  Handhabung  hat  Barb^^)  die  Umschreibung  des  durch  den 
specifischen  arabischen  Beisatz  schwerfälligen  Schriftsystems  beson- 
ders untersucht.  Nöldeke  hat  scharfsinnig  die  Bedeutung  des  pro- 
sodischen  Hilfsvokals  **)  und  die*  Bildung  des  Superlativsuffixes  •') 
vom  Standpunkte  der  Sprachgeschichte  aus  betrachtet.  Das  eigen- 
j^ümlich  zersetzte,  an  vielen  Stellen  aber  noch  die  Merkmale  der 
ursprünglichen  Coivjugationsclassen  rettende  persische  Yerbnm  be- 
trachtet Barb  von  Seiten  seines  Organismus  *®)  und  seiner  Flexion  '^), 
wodurch  SpiegePs^^)  aus  der  Gesammtgcschichte  der  iranischen 
Sprachen  begründete  Bemerkungen  veranlasst  wurden.  VuUers*  im 
Fortgang  inmier  mehr  sich  erweiterndes  persisches  Lexikon  ist  bis 
zum  dritten  Hefte  des  zweiten  Bandes  gelaugt  Auch  für  die  zur 
Geschichte  der  Schriftsprache  sehr  bedeutsamen  Dialekte  ist  Bemer- 
kenswerthes  geschehen.  Den  verdienstvollen  Bemühungen  i)om'«^^) 
verdanken  wir  werth volle  Mazanderäni -Texte ;  bei  welchen  wir  nur 
die  Anwendung  des  arabischen  Alphabets  beklagen ;  während  eine 
lateinische    Umschrift    nicht   allein   sorgfältigere   Vokalbezciclinung, 

734)  Einleitung  in  die  traditioneUen  Schriften  der  Parsen  von  Fr.  Spiegel 
Th.  2.  Auch  m.  d.  T. :  Die  traditionelle  Literatur  der  Parsen  in  ihrem  Zusam- 
menhange mit  den  angräuzenden  Literaturen  zusammengestellt.  Leipzig,  Kngel- 
mann,  1860,  XU  u.  472  S.  8.  (4  ^  20  /jf .)  Vergl.  Mohl  im  Jouni.  As. 
1860,  T.  16  p.  549  f.    und  A.  W,  im  Lit  Centralbl.  1861  nr.  44  p.  716  ff. 

35)  //.  Ä.  Barb,  Die  Trauscription  des  persischen  Alphabets.  Wien  1861, 
76  S.    8. 

36)  NöUIekCy  Ueber  den  vokalischcn  Nachhall  im  Persischen,  Beiträge 
zur  vergl.  Sprachforschung  II  (1861)  p.  494  f. 

37)  Nöldeke y  Ueber  das  ncupers.  Superlativsuffix,  Beiträge  zur  vergl 
Sprachforschung  von  Kuhn  und  Schleicher  II  (1859)   p.  135  f. 

38)  B,  Ä.  Barbf  Ueber  den  Organismus  des  persischen  Verbums.  Wien, 
C.  Helf  1860,  90  S.  8.  (1  ^ ).  Vergl.  Ewald  Gott.  gel.  Anz.  ia^)0  St.  81—83 
p.  801  f. 

39)  Ueber  die  Conjugation  des  persischen  Vcrbums.  Von  H,  A.  Darb, 
Wien,  Gerold  1861,   118  S.  gr.8.     (n.  IVt  •^) 

40)  Spiegel j  Der  Organismus  des  neupersischen  Verbums,  Beiträge  zur 
vergl.  Sprachforschung  U  (1861)    p.  464—479. 

41)  Beiträge  zur  Renntniss  der  iranischen  Sprachen.  Th.  1 :  Mazanderani- 
sehe  Sprache;  von  B.  Dorn  u.»  Mirza  Afuhammetl  Schaf y.  St.  Petersburg 
1860,  VII  u.  174  S.  8.  C^3  MfK.).  Vergl.  J.  Mohl  im  Joum.  As.  1861  T.  17 
p.  103  f. 
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^||federn  auch  die,  wie  mir  aus  Mitthcilangen  von  persischen  Rei- 
^Hnen  erinnerlich  ist,  von  der  Schriftsprache  sehr  abweichende 
Accentnation  beizufügen  gestattet  hätte.  Unsere  Eenntniss  der  Texte 
und  volksthümlichen  Ueberlieferungen  der  K  u  r  d  e  tf  ist  durch  Jaba  **) 
erheblich  vermehrt  worden;  einer  Ballade  indess,  welche  nach  ihm 
Tj^ihaiacTuff^  behandelt  hat^  ist,  wie  schon  MoJd  bemerkte,  mit 
^frch^*)  ihre  poetische  Form  abzusprechen.  Zur  eigentlich  persi- 
schen Poesiegeschichte  ist  in  Persien  selbst  eine  Reihe  von  Biogra- 
phien, von  Tdhir  von  Isfahan  im  J.  1273  d.  H.  (1857  n.  Chr.) 
verfasst,  gedruckt  worden**);  Erdmann *^  behandelt  drei  Dichter: 
Dülfiqär  f  689,  Selmän  t  769  und  AhlT  f  933.  Hammer-Purg- 
stalTs^'')  wesentlich  aus  persischen  Dichtem  entnommene  duftende 
Lese  gibt  Bodenstedt  neu  heraus.  Zu  dem  Schähnäme,  dessen  Ver- 
fasser Frenzd^^)  romanhaft  behandelt;  weist  Liebrec/U*^*)  Paral- 
lelen aus  der  altskandinavischen  Dichtung  nach.  Der  merkwürdige  Astro- 
nom und  Epigrammatist  ^Omar  al-Khayyäm  erscheint  in  englischem 
Gewände*®^);  Ferid-eddin  ^AUär^s  Vogelgespräch  hat  in  Oarcin  d^tj^ 
Tiissy's  französischer  Bearbeitung  solchen  Beifall  gefunden,  dass  davon 
bereits  die  dritte  Auflage  erschienen  ist  *^) ;  auch  aus  dessen  „Muglbat- 


42)  Recneil  de  notices  et  röcits  kourdes  scrvant  k  Ta  connai»sanco  de  la 
lanp^ae,  de  la  littöratare  et  des  tribus  du  Koardistan,  r^anis  et  tradaits  en 
fran9ais  par  Alex,  Jaba,  St  Petersburg  (Leipzig,  Voss)  1860,  X  p.  111  n. 
156  8.  8.  (1  i¥i  3  vg.)  Vgl.  Th.  Benfey  im  Orient  und  Occident  1861 
p.  572  f. 

43)  Ballade  knrdc,  recueillie  et  tradnite  par  M.  A.  Jaba^  et  communiqu^e 
par  M.  de  Tchihaicheff,  Journ,  As.  1859,   14    p.  153—166. 

44)  P.  Lerch ,  Sur  nne  ballade  kourdc ,  publice  dans  le  Jonmal  asiat. 
(Tir^  du  Bulletin  de  l'Ac.  de  St-Pötersbourg,  T.  1  p.  480  f.),  Mölanges  asiat.  IV 
(1860)  p.  25—28. 

45)  ..»IXjU^  fOJ^  (Oeschichte  der  neuesten  pers.  Dichter)  von  Mirzft 
rfthir  I^fahftni  al-Shi  ri.  Teheran  (lithogr.  von  Mirzä  Muhammed  llusain  Muu- 
schi)  4.     Vcrgl.  Dom  in  Mölanges  asiat.  IV  (1800)   p.  57  f. 

46)  Das  persische  Dichterkiceblatt  Dn'lfekftr,  Sclm&n  und  Ehii.  Von  Franz 
V,  Erdmann,  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  753—785. 

47)  Duftkörner,  aus  persischen  Dichtern  gesammelt  von  Hammer- Parg- 
sUdl.  2.  verb.  Aufl.  Mit  einer  Einl.  von  Fr.  Bodenstedt.  Stuttgart,.  Uieger 
1860,  208  8.    16.  m.  1  Stahlst.    (1    i?t    6  J^). 

48)  K,  Frenzely  Firdusi,  ein  persischer  Dichter,  Bremer  Sonntags -Blatt 
1859,   nr.  12. 

48a)  Felix  Liebrecht j  Die  Bagnar  Lodbrokssage  in  Persien,  Orient  und 
Occident  von  Th.  Benfeij  1801,  p.  561     567. 

48b)  Rubaiyat  of  Omar  Khayyam,  the  Astronomer- poet,  translated  into 
English  Verse.  London.  Quaritch  1859,  8  (1  sh.)  Vergl.  Literary  Gazette 
1859,    1  Oct. 

49)  Garcin  de  Tassy^  La  po^sie  philosophique  et  religieuse  chez  les  Per- 
sans d'aprfcs  le  Mautic  Uttoir  ou  le  langage  des  oiseaux  de  Parid-Uddin  Attar. 
ac  M.  Paris,  Duprat  1860,  72  S.  4.  Vergl.  Benfey  Gott.  gel.  Anz.  1H61, 
nr.   17    p.  677  f. 
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nameli"  erhalten  wir  eine  Probe  ^*®).  Graf^^)  setzt  seine  MittheiljM^. 
gen  aus  Sa^dfs  Divan  fort;  dessen  Gulistän  erscheint  in  Calciifl|;- 
ganz  trivial  für  das  Studium  zurecht  gemacht^').  Ueber  das  seinen 
ganzen  historischen  Stoff  in  Allegorie  auflösende  Gedicht  von  EmT^ 
Khosnl  „QirSn  as-sa\iain^^  handelt  Coweü^^).  Das  3emerken8we^ 
theste  aber^  was  wir  auf  dem  Gebiete  der  persischen  Poesie  bv- 
vorzuhcben  haben,  ist  die  Vollendung  der  Hafis-Ausgabe  von  BraSk- 
haus^%  deren  guter  gereinigter  Text,  selbst  wenn  er  nicht  bereits 
die  älteste  fQr  uns  gegenwärtig  ans  der  Vergleichung  der  Hand- 
schriften darstellbare  Gestalt  bieten  sollte,  die  erwünschteste  Grund- 
lage für  kritische  und  biographische  Untersuchungen  bieten  kann. 
Der  Herausgeber  macht  ausserdem  in  einer  interessanten  Miscelle^^) 
auf  Verwandtschaft  Jfimfs  (vergl.  Hughes  „Spectator"  No.  236)  mit 
Gellerts  „Schicksal^'  auftnerksam,  wozu  auch  eine  Bemerkung  Co- 
toeWs  **)  zu  vergleichen  ist.  Der  letztere  erinnert  auch  *^)  an  die 
nahe  Beziehung  einer  Erzählung  in  dem  zweiten  Theile  von  Ni^Smf s 
j-i^AlexÄnderbuch"  zu  dem  Gyges-Ring  bei  Plato.  Von  neueren  Ge- 
dichten haben  wir  das  Mesnewi  „Khuld-i-BarTn'^  von  dem  992  d.  H. 
verstorbenen  WalishI  durch  Leea  *®)  zu  erwarten ;  die  noch  jüngeren 
sufischen  Poesien  Yaralläh's  sind  in  Kasan  gedruckt  worden  ^^).  Von 
Werken,  welche  der  schönen  Litteratur  angehören,  ist  ein  kleiner 
Auszug  der  „Anvär-i-Suhaill"  zu  erwähnen  *^*);  ausserdem  Briefe  **^) 
und  Ethisches ^^0.  Sonst  ist  in  persischer  Prosa,  deren  glänzende 
Seite  die  historische  Litteratur  bildet,  besonders  Werthvolles  dieser 
Art  veröffentlicht  worden.  JämT*s  Sufibiographien,  welche  sehr  häufig 
in  das   Gebiet  der  Poesiegeschichte   hincinstreifen,    liegen    in  ge- 

750)  Eine  persische  Erzählung.  Text  und  Uebersetzung  von  Fr.  Hückert, 
Z.  d.  DmG.  XIV  p.  280—287. 

51)  K.  H,  Graf^    Aus   Sa*di's   Diwan:     IL   Auswahl   aus   S.'s  oLI^^ 

Z.  d.DmG.  Xm  (1859),  p.  445—467;  IIL  Aus  dem  gjlJu  U^  XV  (1861) 

P.  541-576. 

52)  The  GuIistan  of  Shaik  Saady:  a  complete  analysis  of  the  entire  per- 
sian  text  prepared  to  facilitate  the  study  of  the  Persian  languagc.  Cnlcutta 
and  London,  Williams  and  Norgatc  1861.  gr.  8.   (40  sh.) 

53)  B.  B,  Cotoeü,  The  Kir4n-us-Sa  dain  of  Mir  Khusrau,  Journ.  of  the 
As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1861),  p.  225-239. 

54)  Die  Lieder  der  Hafiz.  Mit  dem  türkischen  Commentar  des  Sudi  her- 
ausgeg.  von  Herrn,  Brockhaus.  Bd.  II  Lief.  4  (8.241—320),  III.  Lief.  1-3 
(272  S.\     Leipzig,  Brockhaus  1860—61.  lex.  8.     Damit  compl.   (30   ^) 

55)  Geliert  und  Jami.  Von  Herin.  Brockhaus,  Z.  d.  DmG.  XIV(  1860)  p.  706. 

56)  E,  B,  Cowelly  On  ccrtain  Medineval  Apologuos,  Journ.  of  the  As. 
Soc.  of  Bengal  XXLX  (1860)  p.  11—17. 

57)  Gyges'  ring  in  Plato  and  Nizimf,  by  E.  B.  Cowclly  Journ.  of  the 
As.  Soc.  of  Bengal  1861  p.  151—157. 

58)  Vergl.  Journ.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)  p.  403. 

59)  ^yo   M  ^Li  ^^  olÄÜb  ji  c^^^LäÜ   0\j^    (Persische  9ufische 

Gedichte  von  ScheUih  YSralläh).    Kasan  1858.     8. 

59a)  Auswahl  aus  Anvari-SoheiH.  Lahore  1861,  106  S.  8.  Lithogr.  (London, 
TrUbncr  Ish.  6d.) 
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»hmackvoUer  und  reinlicher  Ausgabe  von  Leea  ^^)  vor.  Die  Reihen- 
folge persischer  Geschichtschreiber  Indiens,  welche  EUiot  so  gross- 
Bu1,ig  entworfen  hatte,  soll  in  der  'Bibliotheca  Indica  weiter  er- 
scheinen^^). Indess  Rashid  -  eddtn's  Geschichte  der  Mongolen  von 
Bci-esin^^^)  in  das  Russische  übersetzt  wird,  erscheint  in  Indien 
im  besonders  für  die  Toghluk-Dynastie  wichtige  *TarTkh-i-Frrflz- 
sbahf  von  Dhiyä-eddTn  BarnT  durch  Leea^^))  ihm  sollen  die  'fa- 
baqät-i-Nä^irf  von  Minhäj-eddin  JurjänT  folgen  und  hierauf  das 
Täilkh-i-Masu  öd*  von  Abülfadhl  BaihaqT,  dessen  Text  schon  Morley 
constituiert  hatte  <^^).  Ueber  den  969  d.  H.  geborenen,  zwischen 
1025—29  schreibenden  Iskender  Munshi  handelt  B}rdmann^^)\ 
über  eine  Chronik  Herat's  *Raudhatu-ljannäti  fi  au9äfi  madinati-1- 
Herät  von  MuTn-eddin  al-Zanyl  aus  dem  J.  897  d.  H.  Barbier  de 
Meynard  ^^).  Bukhära  und  das  indisch-mogholische  Reich  betreffen 
die  beiden  von  Savdief^^  kurz  beschriebenen  Handschriften,  die 
persische  'Tadhkire-i-Muqim-khänl'  und  das  dschagataische  'Baber- 
näme*.    Von  Abulfadlil  liegt  eine  Auswahl  vor,  zugleich  mit  Hindu- 

59b)  Auswahl  aus  den  lushäi  khallfah  (Persisch  und  Urdu).  Lahore  1860, 
120  S.  8.  I.ithogr.  (London,  Trübner  3  sh.) 

59e)  Guldasta  nkhlaq  (persisch.)  Lahore  1860,  58  S.  8.  Lithogr.  (London, 
Trübner  2  sh.)  Vielleicht  gehört  hierher:  Dastur  al-mu'ash  (persisch).  Lahore 
1859,  66.  S.  8.  Lithogr,  (London,  Trübner  1  sh.  6  d.) 

60)  Lces  Persian  Series.  The  NafahtAal-ons  (1.  Nafahatal-ons)  min  hadhar&t  al- 
qods,  or  the  lives  of  the  Soofis.  By  Mawlana  Noor  al-din  'Abd  al-rahmAn  Jdmi. 
Editcd  by  Mawlawls  Gholum  'Jisa  'Abd  al  Hamfd  and  Kabir  al-dfn  Ahmad, 
with  a  biographical  sketch  of  the  autlior,  by  W,  Nassau  IjCCSj  L.  L.  D.,  the 
PubUsher.   Calcutta:    printed  and  published  by  W.  Nassau  Lees.  1859,  20,  yf^ 

u.  (^  S.  gr.  8  auch  mit  pcrs.  Titel :    ^  ^•Jj  oL.^fti  vll3Ä4%..<  v^U^  ^\ 

cIao/s  ifJ<Mt  i<^^  ^f^  ^ÄXI^  ^\  ^jM^flJI  oIya£>. 

61)  Vergl.  CoweU's  Brief  an  A.  Weber  in  Z.  d.  DmG,  XV  (1861)  p.  141, 
woselbst  statt  „Jüz  (r?)  jftni**  nach  Pariser  und  Oxforder  Hss.  zweifellos  „Jur- 
j&ni*'  zu   lesen  ist. 

61a)  Arbeiten  der  morgenl.  Abtheilung  der  kais.  Russ.  archaeol.  QeseU- 
schaft.  Th.  5.  Geschichte  der  Mongolen  von  Rnschid-eä-dm.  Einleitung:  von 
den  türk.  u.  mongol.  Stämmen.  Aus  dem  Pers.  übers.,  mit  Einleitung  u.  An- 
merkungen von  Bercsin.  St  Petersburg  1H58,  8.  Vergl.  Erman's  Archiv  zur 
wiss.  Kunde  von  Russland  XIX  (1860)  p.  451—460. 

62)  The  Tarikh-i-Feroz-shahi  of  Ziaa  al  Din  Barni  commonly  caUed 
Ziaai  Barni,  edited  by  Saiyid  jVmuid  Khan,  under  the   supervision  of  CapUin 

W.  N.  Lce^,  Fase.  1—2,  Bibliotheca  Indica.  New  Series  no.  2—3.  CalcutU  1860. 
192  S.  8.    vergl.  Journ.  of  the  As.  Soc.  of   Bengal   XXIX.    (1860)  p.  81    und 

p.  4()9. 

63)  Vergl.  Journ.  of  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)  p.  209. 

64)  Iskender  Munschi  und  sein  Werk.  Von  Franz  v.  Erdmantij  Z.  d. 
DmG.  XV  (1861)  p.  457—501. 

6f))  Extraits  de  la  chronique  persane  d'Ilerat,  traduits  et  annotis  par -Bar- 
hier  (Ir.  Meynard,  Journ.  As.  1860  T.  16  p.  461—520;  1861  T.  17  p.  438—457, 

473—522. 

6())  Sav^lief,  Notices  sur  deux  manuscrits  orientaux  appartenant  k  feu  M. 
Professeur  Senkofski  (Tirö  du  BuUetin  hist.-philol.  de  l'Ac.  de  St.-Pötersbourg 
XVI  nr.  5),  Mölanges  asiat.  lU  (1859)  p.  483—486. 
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stanl-Uebersetzung.  Für  die  kurdische  Geschichte  hat  Ydiammtsf' 
Zemof^^^)  begonnen  das  Hauptwerk  herauszugeben ;  nach  derselbe! 
Quelle  handelte  Barb^^)  über  einige  Dynastien.  Von  der  wissen- 
schaftlichen Litteratur  sind  zwei  Werke,  eines  über  Arzneimittellehre  ••• 
und  Pferdekunde  ^*  *)  erschienen;  das  erstere  von  Abu  Mau^ür  Mu- 
waffaq  Ben  'Ali  aus  Herat  durch  Seligmann  hemusgegeben  ist  WQgn 
der  alterthümlichen  Weise,  in  welcher  uns  der  Text  überliefert  ist, 
von  grosser  sprachgeschichtlicher  Wichtigkeit,  wie  denn  hier  anter 
Anderem  das  doppelte  baktrische  w  noch  durch  die  persisch-ara- 
bische Schrift  unterschieden  wird. 

Von  den  iranischen  Völkern  sind  noch  zwei  unserer  Betrach- 
tung übrig,  mit  einer  fast  sonderbaren  Entwicklung  ihrer  £igeii- 
thümlichkeit,  aber  doch  einzelne  alte  Züge  sehr  treu  bewahrend: 
die  Armenier  und  die  Osethen. 

Für  armenische  Wissenschaft  geschieht  gegenwärtig  Bedeu- 
tendes von  Moskau  aus,  wo  das  LazarefTsche  Institut  eine  gute 
Pflanzstatte  bildet.  Gern  wird  man  au  ein  Mitglied  dieser  edlen  Fa- 
milie erinnert,  welche  dasselbe  gründete'^).  Auch  Zeitschriften  in 
armenischer  Sprache  erscheinen  hier^^).  Von  armenischen  Reisen 
ist  nichts  besonderes  zu  erwähnen:  Brosset'^^)  bespricht  die  des 
P.  Sargis,  welche  zu  Tiflis  1842—48  in  zwei  Octavbänden  ge- 
druckt wurde.    Ein  Russe  ^2*)  gibt  eine  Beschreibung  des  Landes. 


766a)  Auswahl  aus  Abulfad,  Persisch  und  Urdu.  Lahorc  1861,  284  S  8. 
Lithogr.  (London.  Triibuer  5  sh.) 

67)  Scheref-Nameh  ou  Histoire  des  Kourdes  par  Scheref,  Prince  de  Bidlis, 
publies  pour  la  preini^re  fois,  trad.  et  annotös  par  V.  VrlYavünof-ZfTuof.  T.  1: 
Texte  persan,  litro  partie.  St.  Petersbourg  (Leipzig  Voss^  18G0,  24  u.  456  S. 
8.  (2   i?e   2  .A^).    Vgl.  C,  Defrdmery  im  Journ.  As.  18G0  T.  IG  p.  4r)5— 459. 

68)  Barb,  Geschichte  der  kurd.  Fürst enlicrrschaft  in  Bidlis  (aus  dem  4.  Buche 
des  Scherefnamc),  Sitznngsborichte  der  k.  Ak.  der  Wiss.  Phil.-hist.  CM.  XXXIl. 
(Wien  1859,  b.)  p.  145 — 247.  und:  («cschichte  von  weiteren  fünf  Kurdeu* 
Dynastien,  ebend.  XXX  (Wien  1859.  8.)  p.  91  —  154. 

69)  Codex  Vindobonensis  sivc  mo.dici  Abu  Mansur  Mnwaffah  Hin  Ali 
UeratenM^  libcr  fundamentorum  pharraai-ologiac.  Linguae  ac  scripturao  pcrsicac 
specimen  antiquissimum.  Textuin  ad  fidem  codicis  qui  cxstat  uniri  edidit,  in  la- 
tinum  vertit,  commcntariis  instruxit  Dr.  Franc.  Jfomro  Selltjmann.  Pars  \. 
Prolcgomena  et  textum  continons.  Accedunt  tabulac  III  lithograpliicae.  Viudob. 
1859,  LV  u.  272  S.  gr.  8.  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1860  nr.  18  p.  280  f.  (angei. 
von  Brockhaus). 

69a)  Fars  namah  (über  Pferde),  f Labore?)  *  1860.  8.  Lithogr.  (London, 
Trübner  2  sh.  6  d.)        ' 

70)  Biographie  Johannes'  von  Lazareff  (Armen.)  Mo.skau  1859,  8. 

71)  Der  Winzer.  Armenische  Monatsschrift  von  M.  Serian  und  Zarmair 
M.  Serian.  Moskau  1H59,  8. 

72)  Brossety  Rapport  sur  la  2de  partie  du  voyage  du  P.  Sargis  Dchalali- 
ants  dans  la  Grande- Armdnie  (Tird  du  Bulletin  hist.-philol.  T.  XVI  nr.  13,  p. 
373  f.),  Mölanges  asiat.  III  (ia59)  p.  589  -  594. 

72a)  ChuclabascheWj  Obosrenije  Armenli  (Uebersicht  von  Armenien).  St. 
Petersburg  1859,  8. 
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är  ernste  ftrchäologische  Untersuchungen  scheint  der  rechte  Sinn 
L  fehlen.  Am  Van -See  hatten  Armenier,  durch  einen  Ferman 
itorisiert;  Ausgrabungen  vorgenommen^  die  gefundenen  Metallsachen 
)er,  wie  Tafeln  mit  Inschriften  (unter  denen  sehr  wohl  Keil- 
schriften sein  konnten),  Götzenbilder  u.  s.  w.  eingeschmolzen,  um 
ch  Geräthschaften  zu  schmieden.  Ueber  die  Nationalität  des  Volkes 
ihn  noch  wunderliche  Ansichten  um:  EUis'^^)  wollte  die  Etrusker 
it  ihm  zusammenbringen  Didaurier'^^)  untersucht  die  Anfänge 
3r  armenischen  Geschichte ;  sicherer  wird  man  sehen,  wenn  Moidt- 
\ann  ^^)  seine  dem  Vernehmen  nach  mit  Erfolg  angegriffenen  Ent- 
fferungen  der  armenischen  Eeilinschriften  beendet  haben  wird.  In 
infassender  Weise  hat  Dulaurier  ^^)  über  die  mit  den  andern 
räniern  sich  mannigfach  berührende  Chronologie  gehandelt.  Mit 
sr  Numismatik  beschäftigen  sich  Bcatholomaei'^''),  Brosset  '*)  und 
Äi&Viw  ^*');  der  zweitgenannte ^*)  bringt  armenische  Inschriften 
HS  dem  zweifelhaften  Jahre  638,  und  aus  den  Jahren  1012,  1032 
ad  1215.  Während  des  eigentlichen  Mittelalters  ist  die  Geschichte 
es  Landes  reichlich  bezeugt:  Langloia  schildert  dessen  Verhältnisse 
nter  den  Rupeniern  ®^)  und  behandelt  deren  Folge  *^*),  DuUmrier  ®^) 


73)  Robert  EUis,  The  Armenian  origin  of  the  Etriiscans.  London,  Parker 
361,  206  8.  8.  (7V,  sh.)  Vgl.  Westm.-Keview  1861  T.  20  p.  280. 

74)  Consid^rations  sur  les  plus  anciennes  origines  de  Thistoire  armdoienne, 
ar  Ed.  Dulaurier,  Revue  de  rOrient  1860,  XI  p.  93—109. 

75)  Vcrgl.  dessen  Brief  an  Prof.  Brockhaus  Z.d.DmG.  XIU  (1859)  p.  704  f . 

76)  Recherches  sur  la  Chronologie  arm^nicnne,  technique  et  historique. 
»uvrage  formaut  les  Prol^gom^nes  de  la  collection  intituHe :  Biblioth^que  histori- 
ue  arm^nienne.  Par  ßd.  Dulaurier.  Paris  1859,  XXIV  u.  457  S.  4. 

17)  J.  Barthohmaeij  Lettres  numismatiques  et  arch^ologiques,  relatives  k 
i  Transcaucasie.  Avec  4  pl.  lithogr.  St.  P^tersbourg  et  Leipz.,  Voss  1859,  XII 

.  116S.  4.  (iVs  -^y 

78)  Brosset,  Rapport  sur  les  lettres  numismatiques  et  archöologiques  de 
I.  Bartholomaei,  relatives  k  la  Transcaucasie  (Tir^  du  BuUedn  hist.-pbilol.  de 
Ac.  de  St.  P^tersbourg  T.  XVI  nr.  5),  M^langes  as.  lU    (1859)  p.  487  -  489. 

78a)  Numismatique  armöuiennc,  par  le  R.  F.  Clement  Sütüian,  Revue 
e  l'Orient   1860,  XII  p.  193—205. 

79)  Brosset^  De  quelques  inscriptions  armdniennes,  remarquables  au  point 
e  vue  chronologique  (Tir^  du  Bulletin  de  l'Ac.  de  St.  P^tersbourg  T.  I  p.  399  f.), 
Wlanges  asiat;  Ul  (1859)  p.   735     756  mit  einer  Tf. 

HO)  Vict.  Langlois,  Essai  historique  et  critique  sur  la  Constitution  sociale 
t  politique  de  TArm^nie,  sous  les  rois  de  la  dynastie  Roupenienne,  d'aprfes  les 
locuments  oricntaux  et  occidentaux  conservis  dans  les  dep6ts  d'archives  de  l'Eu- 
ope,  Memoires  de  l'Ac.  Impör.  des  sc.  de  St.  P^tersbourg.  Vlle  s^rie.  T.  III, 
ir.  3  (St.  Petersbourg  et  Leipzig,  Voss   1860)  83  S.  4.  (23  J^}. 

80a)  Lettre  ä  M.  l'acad^micien  Brosset  sur  la  succession  des  rois  d'Ar- 
a6n\c  de  la  dynastie  de  Roupen  et  de  la  maison  de  Lusignan,  d'apr&s  les 
ources  orientales  et  occidentales  par  Victor  Laiiglois,  BuUetin  de  TAcad.  Imp^r. 
les  Sciences  de  St.  Pötersbourg  IV  (1861)  p.  285  299  und  M^anges  Asiat. 
V  p.  413—428  m.  TabeUen. 

81)  Ed.  Didaurierj  Etüde  sur  l'organisation  politique,  religieuse  et  admi- 
listrative  du  royaume  de  la  Petite-Arm^nie,  Journ.  As.  1861  T.  17  p.  377—437, 
r.  18  p.  289-357. 

9* 
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Verfassung  and  Zustände  in  Eleinarmenien ;  Langloü  die  Beziehnngei 
zu  Frankreich 7**)  und  zu  Genua***);  Langlois  gibt  wieder  Einig« 
zur  Geschiclite  während  der  Kreuzzüge  *^),  zu  der  der  LnsigDUii 
in  Kleinarmenien  ®^  * )  und  der  Leo*s  VI.  aus  derselben  Dynastie  **). 
In  das  löte  Jahrhundert  führen  Nh)e'8^^)  das  Christentham  be- 
treffende Studien  hinab.  Von  einzelnen  Punkten  des  Landes  lA 
Ani  bevorzugt  worden :  Khanykof^^)  hat  die  alte  Capitale  besucht; 
Broaaet^'^)  gibt  Topographie  und  Localgeschichte  und  bebandelt 
Alischans  Beschreibung  der  Stadt®'*).  Dazu  kommt  noch  BrOB- 
set's^^)  Darstellung  des  für  die  armenische  Culturgeschichte  hoch- 
bedeutsamen Edschmiadzin,  das  zu  den  schönen  kaukasischen  Hand- 
Schriftensammlungen  der  russischen  Bibliotheken  die  werthvollstei 
Stücke  geliefert  hat. 

Für  armenische  Sprache  und  Litteratur  ist  mancherlei 
geschehen,  für  die  erstere  jedoch  noch  nicht  das  Erwünschte.  Zwir 
hat  Friedrich  Müller  ®^)  seinen  glücklichen  Scharfsinn  einigen  Fle- 
xionssuffixen des  Verbums  und  dem  Zahlwort  zugewendet    (bei  wel- 

782)  Considcrations  sar  Ics  rapports  de  rArm^nic  avec  la  France  au  moyei 
Age,  par  Victor  Langlois.  Revue  de  l'Orieut  18G0,  XTI  p.  235—219. 

82a)  Memoire  sur  los  relatioiis  de  la  republique  de  Genes  avec  le  royaome 
Chrdtien  de  la  Petite-Annönie  pendant  les  XllF  et  XIV '  siecles.  Par  VictCf 
Ijanglots,  Memorie  dclla  reale  aead.  delle  sc,  di  Toriuo,  T.  XIX  (Torino  1861, 
4.)  p.  291-309. 

83)  V.  Langlois^  Lettre  ä  M.  Brossct.  sur  quelques  points  d'histoire  poli- 
tique,religicuse  et  civile  des  Armeniens  et  des  Franks,  u  l*^poque  des  croisades 
(Tirö  du  BuUetin  de  l'Ac.  de  St.  Pötershourg  T.  III  p.  241  f.),  Mclauges  asiat. 
IV  (1861)  p.  280—291. 

83a)  Docuinents  pour  servir  ä  l'histoire  des  Lusignans  de  la  pctite  Arme* 
nie  (1342—1394),  recueiUis  par  Victor  Langlois.  Paris.  Duprat  1S59,  8.  (2  fr. 

84)  Lettre  de  M.  Victor  iMnglois  k  M.  Reinaud,  sur  le  subrc  de  Leon 
VI  de  Lusignan,  dernier  roi  armenien  de  la  Cilicie,  Journ.  As.  18GU  T.  16  p. 
259-264. 

85)  Quelques  ^pisodes  de  la  persdcution  du  christianisine  en  Armenie  an 
XVo  siede,  trad.  de  rArm^nicu,  par  Felix  NP.ve.  Lonvain    1861,  8.  (2  fr.) 

86)  N.  Khatükof^  Voyage  ä  Ani.  capitale  de  rArm^iiie,  sous  Ics  Bagra- 
tides,  Rcvne  arch^ol.  XV,  1  (1858)  p.  401  f. 

87)  Les  ruines  d'Ani,  capitale  de  l'Annöuie  sous  les  rois  Bagratides,  aux 
X  et  XI  sifecles;  histoire  et  dcscription.  Par  M.  Brossct.  Pnrtie  I:  Descrip- 
tion.  II  Histoire.  Avec  un  Atlas  de  21  planches  litli.  St.  Petersbourg  (I-,eipzig, 
Voss)  1861,  XVI  u.  176  S.  8.  (3  .yv>  5  ^^.).  Vcrgl.  über  P.  I  Journ.  Asiat. 
1861  T.  17  p.  465  f  und  Langlois  im  Journ.  As.   1862,  XIX  p.  529  f. 

87a)  £xamen  critifiuc  de  quelques  passages  de  la  Description  de  la  Grande- 
Arm^nie  du  P.  L.  Aliclian,  relatif  k  la  topographie  d'Ani.  Par  3/.  lirossHy 
Bulletin  de  l'Acad.  Imper.  des  sciences  de  St.  Pdtersbourg  IV  (1861)  p.  255—269 
und  Mölanges  asiat.  IV  p.  392-  412. 

88)  Brossct^  Descnjition  d'P^dchmiadzin,  r^sidenee  du  patriarcho  des  Ar- 
meniens, Revue  arcli4ol.  XV,  1  p.   427  f. 

89)  Fr.  Müller^  Zwei  sprachwissenschaftliche  Abhandlungen  zur  armeni- 
schen Grammatik,  Sitzungsber.  des  kais.  Ak.  der  Wiss.  zu  Wien.  Phil.-hist.  Cl. 
Bd.  35  (Wien  1860)  p.  191  200;  derselbe:  Ueber  das  armenische  q,  Beiträge 
zur  vcrgl.  Sprachforschung  II  (1861)  p.  483 — 487;  und:  Ueber  das  j  einiger 
Formen  im  Armenischen,  ebend.  p.  487. 
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chem  letzteren  das  dunkle  *hariur  doch  wohl  seine  schliessliche  Ver- 
mittlung mit  '^ata  finden  wird);  aber  der  Wortschatz  der  Sprache, 
welcher  so  viel  Fremdartiges,  weder  dem  iranischen  noch  dem  semi- 
tischen Kreise  zuzuweisendes  enthält,  harrt  immer  noch  der  ein- 
gehenden etymologischen  und  geschichtlichen  Untersuchung.  Einst- 
weilen wird  in  dieser  Beziehung  wieder  nur  ein  praktisches  Be- 
dürfniss  durch  Galfa^^)  befriedigt.  Dagegen  ist  unsere  Kenntniss 
der  Litteratur  glücklicher  erweitert  worden.  Abgesehen  von  der 
mancherlei  Notizen  bringenden  armenischen ' Europa*  hdX  PcUkanian  ^^) 
in  chronologischer  Reihenfolge  kurz  aber  sehr  sorgfältig  die  in  Hand- 
schrillen vorliegenden  oder  auch  schon  zum  Druck  gelangten  arme- 
nischen Schriftsteller  verzeichnet,  welche  Liste  die  ähnliche  in  den 
Abhandlungen  der  American  oriental  Society  überholt.  Neuere  Er- 
scheinungen bespricht  Petennann  ^*),  unsere  liebenswürdige  Autorität 
in  solchen  Dingen.  Je  weniger  wir  über  armenische  Diplomatik 
und  Handschriftenkunde  unterrichtet  sind,  um  so  dankbarer  empfangen 
wir  Mittheilungen,  wie  die  Brossefs  ^^)  über  ein  Pergamentmanuscript 
der  paulinischen  Briefe  vom  J.  957  der  armen.  Aera  (1508  n.Chr.), 
welches  auf  einer  Vorlage  vom  J.  729  (1280  n.  Chr.)  beruht.  Arme- 
nier in  Frankreich  und  Russland  sind  bemüht  durch  die  Mittel 
europäischer  Wissenschaft  ihre  Litteraturschätze  zugänglicher  zu 
machen.  In  Paris  liefert  8chahn<izarian^^)  eine  Sammlung  arme- 
nischer Geschichtschreiber;  ihr  Chorführer,  Moses  von  Khorene,  er- 
scheint in  russischer  Uebersetzung  ^^)  und  seine  nicht  ganz  einfach 
zu  Tage  springenden,  durch  den  Untergang  syrischer  Werke  ver- 
schütteten Quellen  untersucht  Langlois  ^^  ^).  Die  für  Kenntniss 
mittelpersischer  Zustände  nicht  unerhebliche  Beschreibung  des  Wartan- 
Krieges  von  Elisaeus  erhalten  wir  in  neuen  Ausgaben  aus  Theodosia  ^^  ^ ) 


90)  Dictionnaire  annöiiien-fran9ais ,  par  Ambroise  Calfa.  Paris,  Hachette 
1861,  1033  S.  gr.   12.  Vergl.  V.  Langlois  in  Joum.  As.  1862,  XIX.  p.  98  f. 

91)  M.  Patcanian,  Catalogue  de  la  littörature  armenionue,  depais  le  com- 
menccment  du  IVe  siöcle  jusque  vers  le  milicii  du  XVIIe  (Tird  du  BuUetin  de 
l»Ac.  de  St.  Pötersbourg  T.  II  p.  49  f.),  M^langes  asiat    IV  (1860)  p.  75—134. 

92)  Petermannj  über  einige  neuere  Erscheinungen  der  armenischen  Litte- 
ratur, Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  397—406. 

93)  Brossetj  Notice  sur  un  ms.  armönien  des  Epitres  de  St.  Paul  (Tird  du 
BuUetin  hist.-philol.  de  l'Ac.  de  St.  P^tersbourg  T.  XVI.  nr.  22),  Melanges  asiat. 

III  (1859)  p.  663  f. 

94)  Sammlung  armenischer  Geschichtsch reiber  herausgegeben  von  G,  V. 
Schahiiazarian.  Sembat  und  Vahram,  Paris  1859 ;  Stephanos  Orbelean  T.  1.  2 
ebend. ;  Ghevond  (Leontcs)  Einbruch  der  Araber  in  Armenien  ebcnd.  1857; 
Stephanos  Asoghik  ebend.  1859;  Moses  Calacaitucensis  I.  II.  ebend.  1860,  8. 

95)  Moses  von  Chorene,  Geschichte  Armeniens,  übersetzt  in  das  Russische 
von  M.  Zmin.  Moskau  1858,  8. 

9r)a)  Etüde  sur  les  sourccs  de  l'Histoire  de  TArm^nie  de  Mo'i'se  de  Khorön. 
Par  Victoi'  Langlois^  Bulletin  de  l'Acad.  Impör.  des  sciences  de  St.  Pötersbourg 
III  (1861)  p.  351-583  und  Melanges  asiat.  IV  p.  293—368. 

95b)  Krieg  der  Vartanier  von  ElisaetiSy  herausgegeben  vom  Vartabied 
Kharen  Galpha.    Theodosia,  KhaUbof  1861,  12. 
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and  Moskau '^*^);  einen  Auszug  von  Emin^^^),  Endlich  ist  die 
für  kaukasische  Ethnographie  wichtige  Geschichte  der  Albanier 
von  Moses  Kalkantum^^)  herausgegeben  worden,  über  welchen 
K,  Fr,  Neumnnn  uns  schon  1849  einladende  Mittheilungen  ge- 
macht hatte.  Specielleres  Interesse  hat  die  Geschichte  der  Sisaka- 
niden  des  Stephanos  von  SiunP^^\  und  als  ein  alle  diese  einhei- 
mischen Geschichtswerke  illustrierendes  Handbuch  ist  die  Geogn^hie 
des  Mekhüar  von  Airitcank  ^')  zu  betrachten.  Welchen  bedeutenden 
Gewinn  man  aber  für  die  Universalhistorie  aus  diesen  Quellen 
schöpfen  möge,  zeigen  die  Arbeiten  des  unermüdlichen  Nioe^^ 
und  die  PetermanrCs  ^^)  zur  Geschichte  der  Kreuzzüge,  wie  die 
DiUaurter's  ®^^)  über  die  Mongolen ;  des  erstgenannten  ^)  Beleuchtung 
der  Geschichte  Tamerlans  und  Schah-Rokhs  aus  des  Thomas  von 
Medsoph  Chronik  ist  schon  erwähnt  worden.  Dieser  einseitige  Reich- 
thum  der  armenischen  Litteratur  an  historischen  Werken  ist  cha- 
rakteristisch:  er  zeigt  ein  nüchternes  Besinnen  des  Volkes  auf  sich 
selbst;  dem  so  allmählich  seine  Poesie  abhanden  kommt.  Hierfär 
ist  nur  Unbedeutendes  zu  erwähnen.  Von  Mekaranof  ^ "" )  sind  Ge- 
dichte nach  dem  Alphabet  geordnet  erschienen,  das  Vulgärarmenischc 
für  Trauerspiele  nach  europäischem  Muster  von  Jakob  Karefnianz  ^^) 
und  Khoren  Oalpha  ^  <^ )  angewendet,  auch  Legenden  (auch  hier  ein 
Schatz  schöner  Volkspoesie)  vulgärarmenisch  bearbeitet  worden. 

Von  den  buntgemischten  Kaukasusvölkern  steht  mit  den  Arme- 
niern in  näherem  iranischen  Zusammenhange  das  Osethische, 
dessen   Sprache  von  Seiten   des   Lautwechsels  gegenüber   den   ver- 

795c)  Krieg  der  Vartanier  vou  Elisaeus.  Moskau,  Kathanianz  8861,  8. 
95d)  Abgekürzte  Geschichte  Vartans   des  Grossen.    Herausgep.  von  Emifi, 
Moskau  1861,  8. 

96)  Geschichte  des  armenischeu  Albaniens,  von  Moses  Kagha ntuatst. 
(Annen.).  H.  I.  Moskau  1861,  8. 

96a)  Geschichte  der  Sisakaniden  von  Stephanos  von  Siuni,  herausgegeben 
von  Emin.  Moskau  1861,  8. 

97)  Chronographie  von  Mcl'hitar  von  Airivaiüc.  Moskau  186(),  8. 

98)  Les  chefs  beiges  de  la  premifcre  croisade,  d'aprfes  les  historiens  arnn^ 
«iens,  par  Fölix  Nhve.   BruxeUes  1859,  8. 

99)  Petcrmavn^  Beiträge  zur  Geschichte  der  Kreuzzüge  aus  armen.  Quellen, 
Abhh.  der  Berl.  Ak.  d.  Wiss.,  PhiL-hist.  Kl.  1860  (^Berlin  1861,  4.)  p.  81—186. 
vergl.  Lit.  Centialbl.  1861    nr.  42  p.  670  f. 

800)  Los  Mongols,  d'apr&s  les  historiens  Ann<Snieu8 :  Fragments  traduits  sur 
les  textes  originaux,  par  Eil.  Dulaiirier^  Extr.  de  Thist.  universelle  de  Vartan, 
Journ.  As.  1860  T.  16  p.  272—322. 

1)  Vergl.  oben  no.  716. 

la)  Gedicht   (in  39  Vierzeilern)  vom   Priester   Afeharanof.  Tiflis  1860,   8. 

Ib)  Schuschanik,  Tochter  Vartau's  des  Grossen.  Trauerspiel  in  drei  Acten 
von  Jalcob  Karenianz,    Tiflis  1860,  8. 

Ic)  Arshak    II.    Trauerspiel   vom   Vartabied  Khoren    G alpha.     Theodosia 

1861,  8. 

Id)  Legende  von  Sos  und  Vardither  von  Perdsch  Stephannowitsch  Prho- 
achianz.    Tiflis,  Melkunianz  u.  Eufiadschianz  1860,  8. 
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wandten  durch  Fr. Maller^  geschickt  untersucht  worden  ist.  Grössere 
Aufmerksamkeit  hat  das  ethnographisch  weiter  abliegende  Georgien 
gefunden,  dessen  geschlossene  königliche  und  kirchliche  Geschichte 
mehr  Monumentales  darbot  als  das  Stammleben  der  Osethen.  Lang- 
lois  ^)  hat  mehrere  Punkte  der  Geschichte  und  Geographie  beleuchtet, 
Brosset^)  über  den  zwar  langweiligen  aber  wichtigen  Wakhucht 
gehandelt,  und  die  neben  diesem  historischen  Hauptwerke  sich  auf- 
thueuden  numismatischen  Quellen  haben  Langlots  ^),  Brosset^)  und 
BarihoUnnaei'^)  gewürdigt.  Die  Kenntniss  der  wundersamen  Sprache 
fördert  der  verdiente  Tschuhmof^  ^)  mit  einem  russisch-georgischen 
Wörterbuche,  dem  wir  seit  1856  eine  auf  das  unmittelbare  Leben 
gegründete  Grammatik  verdanken.  Als  B rosset,  der  vor  langen  Jahren 
uns  die  ersten  Blicke  in  das  Wesen  der  georgischen  Dichtung  er- 
öffnet hatte,  neuerdings  von  einem  Palimpsesten  in  dieser  Sprache 
redete*),  wagten  wir  auf  etwas  alterthümlich  Nationales  zu  hoffen: 
aber  es  ergab  sich  sehr  charakteri stich  nur  Theologisches  auf  Theo- 
logischem. 

Das  ganze  Kaukasusgebiet  hat  in  vielversprechender  Weise 
eine  besondere  gelehrte  russische  Gesellschaft  sich  zum  Gegenstand 
ihrer    wissenschaftlichen   Arbeiten    genommen  ®).       Abich  ^^)     han- 


2)  jPr.  Müller,  Ueber  die  SteUung  des  Ossetischen  im  iranischen  Sprach- 
kreise, Sitzungsberichte  der  kais.  Ak.  der  Wiss.  in  Wien  Phil.-hist.  Cl.  Bd.  36 
(Wien  1861  gr.  8.)  Heft  1  und  besonders  abgedruckt,  Wien,  Gerold  1861, 
16  S.  8.;  derselbe:  zur  Charakteristik  des  Ossetischen,  Beiträge  zur  vergl. 
Sprachforschung  U  (1^61)  p.  488—490. 

S)  La  Georgic.  Histoire,  g^ographie,  populations  diverses,  arch^ologie,  numis- 
matiquc,  ete.  par  Victor  Langlois ,  Revue   de   l'Orient  1860  XI  p.  32 — 49. 

4)  Brossety  Nouvelles  recherclics  sur  Thistorien  Wakhoucht,  sur  le  roi  Art- 
chil  et  sa  famille,  et  sur  divers  persounages  g^orgiens  enterr<^s  ä  Moscou  (Tirö 
du  BuUetin  hist.-philol.  de  TAc.  de  St  P^tersbourg  T.  XVI  nr.  10—12),  M6- 
langes  asiat.  III  (1859)  p.  533—575. 

5)  Vict.  Lajiglois,  Numismatique  g^orgieune.  Essai  de  Classification  des 
saites  mon^taires  de  la  G^orgie,  depuis  Tantiquit^  jusqu'  k  nos  jours.  Paris  1860, 
VIII  u.  143  S.  4. .  nebst  10  Tf.  (20  fr.) 

6)  Bro88€t,  A  propos  du  livre  intitul^:  Essai  de  Classification  des  snites 
monctaires  de  la  G^orgie,  depuis  Tantiquite  jusqu'  ä  nos  jours,  par  M.  Victor 
Lauglois  (Tirö  du  Bulletin  de  l'Ac.  de  St.  Pötersbourg  T.  III  p.  180  f.),  Mölanges 
asiat.  IV  (1861)  p.  153-203. 

7)  Les  monnaies  de  G^orgi  VII  et  de  Constantin  II,  rois  de  G^orgie,  par 
J.  de  Bartholomaei,  Revue  de  l'Orient  1860,  XI  p.  315-  318. 

7a)  l'schibiiioto,  Russko-grusiuskij  slowar  (Russisch-grusisches  Wörterbuch). 
St.  Petersburg  1858,  4.  Das  georgisch -russisch- französische  Wörterbuch  war 
1840  erschienen. 

8)  Brosget,  Noticc  sur  un  manuscrit  g^orgien  palimpseste,  appartenant  k 
M.  Srczuevski  (Tire  du  BuUetin  hist.-philol.  de  l'Ac.  de  St.  Petersbourg  T.  XVI 
nr.  23),  Melange«  asiat.  III  (1859)  p.  665-  675. 

9  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  kaukasischen  Abth.  der  k.  Russ.  Geogr 
Ges.,  Wjästnik  1859  Heft  5. 

10)  Jf.  Abich,  Vergleichende  Grundzüge  der  Geologie  des  Kaukasus,  wie 
der  armenischen  und  nordpersischeu  Gebirge  (m.  8  Tfl.).  Möm.  de  l'Ac.  imp^r. 
des  Sc.  de  St.  Pötersbourg  VI  Sörie,  T.  9  (1859). 
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delt  über  die  Geologie  und  berichtet  über  eine  neue  Reise®**);  Ko- 
lencUi^^)  gibt  Aufzeichnungen  besonders  aus  Cirkassien,  OiUes^^) 
aus  dem  Kaukasus  und  der  Krim  mit  wohlgelungenen  Zeichnungen; 
ebenso  verbreitet  sich  weiter  Zaire  **).  Von  Bergersteigungen,  zum 
Theil  aus  dem  J.  1850,  macht  C%orf«fc()  ^*)  Mittheilungen.  Praktisehe 
Zwecke  haben  zu  näherer  Erforschung  geographischer  Einzelheiten 
in  den  anliegenden  Land-  und  Wassergebicten  geführt;  so  handelt 
V,  Bär^^)  über  den  Araxes;  ein  beabsichtigter  Kanal  veranlasst 
Aufnahmen  zwischen  dem  Kaspischen  und  dem  Schwarzen  Meere  ") 
und  erinnert  an  frühere  Wasser  Verbindungen  ^®),  das  aralkaspische 
Flachland  bespricht  Baiszczow  *^),  die  pontokaspische  Niederung 
B€rgsträs8er^^)\  Aloynet^^)  reiste  am  Kaspischen  Meer,  Baron 
V,  Bode*^)  besonders  in  Üaghestan.    Ein  für  nord-  und  innerasia- 


811)  Abichy  Bericht  an  dio  kaiscri.  Ak.  d.  Wiss.  über  sciacn  AufeDthalt 
im  Cancasus  1859,  Bulletin  de  l'Ac.  Impör.  de  St.  Petershourg  1858,  I  p.  211f. 
364  f.  —  Vcrgl.  Zeitsehr.  f.  allg.  Erdk.  N.  F.  1860,  VUI  p.  498. 

12)  Keiseerinnerungen  von  F.  A.  Kolenati.  Th.  2.  Die  Bereisung  Cir- 
cassiens.  Mit  16  Holzachn.  Dresden,  Kuntze  1859,  VIII  u.  119  S.  8.  m.  16 
Holzschn.  (25  J^)  Vergl.  Petermaan's  Geogr.  Mitth.   1859  p.  272.1 

13)  Lettres  sur  le  Caucase  et  Iti  Crimöe  (par  Gilles).  Ouvrage  enricbi  de 
30  vignettes  dessinöes  d'aprös  nature,  et  d'une  carte  gravöe  hu  depot  topogra- 
phique  de  la  guerre.  Paris,  Gide  1859,  550  8.  8.  vergl,  V.  Langlois  in  Revue 
de  rOrient  1860,  XI  p.  70f.  u.  Barbiö  du  Bocage's  Kapport  im  BuUetin  de  U 
Soc.  de  Göogr.  4e  8er.  1860,  XIX  p.  484. 

14)  Du  Dnieper  au  Caucase,  par  •/.  R.  FabrCj  Revue  de  l'Orient  1860, 
XU  p.  347—362. 

15)  Die  neuesten  Höhenmessungen  im  Kaukasus.  Vom  General  Cßiodzko, 
Petermann's  Geogr.  Mitth.  1859  p,  303  -304  (mit  1  Protilkarte).  Die  Erstei- 
gung dos  Gr.  Ararat  unter  Chodzko  u.  Chanykow  (kurze  Notiz  mit  einer 
sauberen  Ansicht  in  Holzschn.),  ebend.  p.  350. 

16)  K.  V.  ßaety  Der  alte  Lauf  des  armen.  Araxes  (mit  2  Karten),  Me- 
langes  Russes  T.  III. 

17)  Bergaträsaer^  Iwanow's  u.  Nasaroflf's  Aufnahmen  in  der  Ponto-Caspi- 
schen  Niederung,  1858.  Behufs  einer  Kanal- Verbindung  des  Caspischeu  mit  dem 
Schwarzen  Meere,  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1859  p.  339  f.  -  Von  demselben: 
Die  Verbindung  des  Casp.  mit  d.  Schwarzen  Meere.  Rückblick  auf  die  hish. 
Forschungen  über  die  Ponto-Casp.  Niederung  u.  Bericht  über  daselbst  in  den 
J.  1858  u.  59  ausgef.  Aufnahmen,  ebend.  p.  411  f. 

18)  Die  frühere  Wassorstrasso  zwischen  dem  Kasp.  u.  Schwarzen  Meere, 
Petermann's  Geogr.  Mitth.  1861  p.  117. 

19)  E.  Borazczotfl,  Mittheilungen  über  die  Natur  des  aralo-casp.  Flach- 
landes, Würzburger  naturw.  Zeitsehr.  1860  Heft  4. 

20)  Bergsträsser  y  Die  VVasserfahrt  durch  die  ponto-kasp.  Niederung, 
Archiv  f.  wiss.  Kunde  v.  Russl.  1860,  XIX  p.  237—242. 

21)  Moyitet^  Voyage  au  littonil  de  la  mor  Caspiennc.  1.  D'Astrnkhan  k 
Bakou,  IjO  Tour  du  Monde  1890  ur.  1.  —  Vergl.  Landreisc  von  Astrakhnn 
nach  Baku  in  Fr.  Rossmässler's  *Aus  der  Heimath'  1860  nr.  31—32.  Moyiict, 
Voyage  k  la  mer  Caspienne  et  k  la  mcr  noire  1858,  Lc  Tour  du  Monde  1860 
nr.  20—21. 

22)  Baron  r7c  ^Offc,  Sketch  of  Hilly  Daghestan,  with  tho  Lesghi  Tribes  of  the 
Eastem  chain  of  the  Caucasus,  Proceedings  of  the  R.  Geogr.  Soc.  1860,  IV. 
p.  245. 
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tische  Guitargeschichte  merkwürdiges  natargeschichtliches  Factum 
ist  constatiert :  das  Sinken  des  Aralsees  ^^^).  Das  ganze  Natur-  und 
Völkergebiet  tritt  immer  mehr  iu  den  Kreis  geordneter  europäischer 
Beobachtung  und  Erkenutniss:  ein  besonderer  Kaukasischer  Weg- 
weiser ^*)  weist  uns  zurecht  und  P.  v,  Koppen  ^^)  gibt  uns  offiziell 
gesicherte  Zusammenstellungen.  Bodensted^s  ^^)  zugleich  anmuthige 
und  lebensvolle  Schilderungen  sind  ins  Französische  übersetzt  wor- 
den; Moser  ^'^)  schildert  ebenfalls  zugleich  die  Kämpfe  bis  zur  Un- 
terwerfung Schamyls;  die  Stammverhältnisse  werden  übersichtlich 
von  Berger  *®)  und  Wlastoß"^^)  in  ihren  allgemeinsten  Zusanunen- 
hängen  geschildert  ^  wozu  noch  Notizen  über  einen  Abadzekhischen 
Stamm  kommen^®).  Schöne  Ergebnisse  hat  Dorn'a^^)  Reise  nach 
wissenschaftlichen  Sammlungen  ausserhalb  Bussland  geliefert  ^  auf 
welcher  neben  dem  Kaukasischen  auch  Pehlewimünzen  Berücksich- 
tigung fanden. 

In  eine  frühere  Epoche  der  Geschichte  dieser  Gebiete  füh- 
ren MuraUs^^^)  Mittheilungen  über  die  genuesischen  Niederlas- 
sungen hierselbst,  welche  seit  den  letzten  Jahrhunderten  des  Mit- 
telalters einen  so  glänzenden  Punkt  westöstlicher  Handelspolitik 
bezeichnen.  Das  gegenwärtige  europäische  Interesse  hat  an  den 
Freiheitskriegen  der  Bergvölker  gehangen,  so  romantisch  in  ihrer 
Kraftverschwendung  und  so  thöricht  gegenüber  einer  schicksalvollen 
politischen   Macht.     Sechzig   Kriegsjahre  sind  es,   über  welche  so 


23)  Das  allmähliche  Sinken  des  Aral-See's,  Petermann's  Geogr.  BfittheU. 
1861  p.  197. 

24)  Kaukasischer  Wegweiser,  mit  Allerhöchster  Bewilligung  im  J.  1847  zu- 
sammengestellt und  nach  den  neuesten,  his  zum  1.  Jan.  1858  gesammelten 
Nachr.  verb.  von  der  kriegs  -  topogr.  Abth.  des  Generalstabs  der  kaukasischen 
Armee.    (Russisch).    Tiflis  1858,  8. 

25)  P.  V.  Koppen,  Die  russisch-kaukasische  Statthalterschaft:  offizieUe  Zu- 
sammensetzung u.  Areal-Berechnung  der  dem  Russ.  Scepter  am  £nde  des  J.  1859 
unterworfenen  Kaukasischen  Länder,  Petermann's  Geogr.  llitth.  1860  p.  9. 

26)  Les  peuples  du  Caucase  et  leur  gnerre  d'independance  contre  la  Russie, 
pour  servir  k  l'histoire  la  plus  r^cente  de  TOrient.  Par  Fr.  Bodenstedt.  Tra- 
duit  par  le  Prince  E.  de  Salm  -  Kyr bürg.  Paris,  Dentu  1859,  VIII  u.  695  8. 
8.     (8  fr.) 

27)  L.  Moser,  The  Caucasus  and  its  people;  with  a  brief  history  of  their 
wars,  and  a  sketch  of  the  achievements  of  the  renowued  chief  Schamjl.  Lon- 
don, Nutt  1859,   8.  (5  sh.) 

28)  A.  Berger  j  Die  Bergvölker  des  Kaukasus.  £ine  historisch  -  ethuogr. 
Uebersicht,  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1860  p.   165. 

29)  G.  Wlasloffy  Essai  historiquc  sur  la  parentd  des  tribus  caucasiennes, 
Nouv.  Ann.  des  voy.  1859,  II  p.  58  f. 

30)  Les  Natoukhais,  Nouv.  Annal.  des  Voy.  1860,  I  p.  234  f. 

31)  B.Dom^  Bericht  über  eine  wissenschaftliche  Reise  ins  Ausland:  (Aus 
dem  Bulletin  hist.-philolog.  de  l'Ac.  de  St.-P^tersbourg  T.  XVI  nr.  29),  Milanges 
Asiat,  m  (1859)  p.  676—681. 

31  a)  Die  genuesischen  Colonien  am  schwarzen  Meere.  Nach  uuedirten  Hss. 
der  Genueser  Bibliotheken.  Von  Eduard  MuraU,  Erman's  Archiv  für  wiss, 
Kunde  von  Russlaad  XVXU  (1869)  p.  158—166. 
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Baumgarten^^^)  zn  berichten  hat ;  £üu^rcb '^  aus  dem  Rassischen 
übertragene  Gefangenschaftsbilder  charakterisiren  Schamyl's  Privat- 
leben ;  eben  dahin  gehören  Merlieux's  **)  Erinnerungen.  Ein  solcher 
Kampf  war  nicht  allein  aus  einem  frischen  Nationalitätssinne,  noch 
viel  weniger  aus  einem  klaren  GefClhl  für  Freiheit  zu  erklären:  die 
dämmerhafte  Gewalt  religiöser  Anschauungen  wirkte  ungeheuer  mit 
Um  so  dankbarer  sind  wir  für  DaragarCs^^)  und  Khanikof*s^ 
Mittheilungen  über  den  Muridismus.  Au  den  früher  wackem  lißt- 
kämpfer  Schamyrs,  Hadschi  Murad,  erinnert  dessen  von  2>om*^) 
kundig  beschriebener  Säbel;  den  Hauptführer  des  letzten  Kampfes 
selbst  führen  OUles^^)  und  Langlois^^)  vor.  —  Leider  erhalten 
wir  aus  dem  hier  wogenden  Sprachengedränge  nicht  die  ervirOnsehten 
Mittheilungen.  Unsere  Hoffnung  wagen  wir  auf  Schiefner  ^^)  zn 
setzen,  den  unblutigen  Eroberer  der  Nationalitäten  durch  Sprach- 
forschung; er  liefert  uns,  nachdem  er  bereits  1855  im  Bulletin  der 
St.  Petersburger  Akademie  Einiges  hatte  mittheilen  können,  über  das 
Thusch  eine  sehr  eingehende,  einen  sonderbaren  Sprachorganismos 
ermittelnde  Untersuchung.  Verbreitung  des  Georgischen  bezeu- 
gen einige  Aufschriften  vom  Berge  Athos,  welche  mit  einigen 
griechischen  Sewastianof  photographiert  und  danach  Brosaet^^^)  be- 
schrieben hat. 


832)  O.  Bauingarten  y  Sechzig  Jahre  des  kaukasischen  Krieges ,  mit  bes. 
Berücks.  des  Feldzugs  im  nördl.  Dagheeton  im  J.  1839.  Mit  2  lith.  Uebersichts- 
karten  u.  5  lith.  Plauen.  Nach  russ.  Orig.  deutsch  bearbeitet.  Leipzig,  Schlicke 
1861,  IX  u.  207  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

33)  Captivity  of  Russian  Princesses  in  the  Caucasus;  iinluding  a  sevcn 
months  rcsidence  in  ShamiFs  Seraglio,  in  the  ycars  1K54 — 55.  Transtated 
from  the  Russian,  by  H.  S,  Edwards.  London,  Smith,  Eldcr  &  Co.  1857,  8. 
m.  3  T£f.  (10*4  sh.) 

34)  Ed'  Merlietix  ^  Les  princesses  russes  prisonniöres  au  Caucase.  — 
Souvenirs  d'une  Fran^aise  captive  de  Cbamyl.  2e  6d.,  revue  et  augmentec.  II- 
lustrations  de  J.  Bazin,    Paris  1860,  IV  u.  224  S.  18. 

35)  Guerre  de  la  Russie  dans  le  Caucase.  Le  muridismc  et  ses  apotres. 
MoUa -Mohammed,  Kazy-Mahoma,  Hamzat-Iiek,  et  Schamyl,  traduit  du  Russe 
(nach  einem  Artikel  von  M.  J,  Daragan  in  der  Russkaja  Gazcta  vom  4/16.  Nov. 
1859)  par  Ed.  Dtdaurier,  Revue  de  l'Orient  1860,  XII  p.  17—29,  89—194. 

36)  Document  sur  les  doctrines  du  Muridisme,  lettre  adressöe  k  M.  Ed. 
Dulaurier,  par  fie  Khamkof,  Revue  de  l'Orient  1860,  XII  p.  104—107. 

37)  B.  Dorn,  Le  sabre  de  Hadji  Mourad,  Bulletin  de  l'Acad.  Imper.  des 
Sc.  de  St.  Pitersbourg  T.  I  (St.-Pöt.  1860,  4.'  p.  236—239  m.  1  Tfl.  und  daraus 
in  den  M«.  asiat.  („der  Säbel  Hadschi  Murad's")  III  p.  707  f. 

38)  Lettre»  sur  le  Caucase.  Schamyl,  par  de  Grilleit,  Revue  de  l'Orient 
1859,  X  p.  444—458.     Vergl.  oben  nr.  8 13. 

39)  Schamyl  k  Saint-Petersbourg.  Correspondance  communiquee  par  Victor 
Langlois,  Revue  de  l'Orient  1859,  X  p.  669—677. 

40)  A.  Schießier,  Versuch  über  die  Thusch  -  Sprache  oder  die  Khistische 
Mundart  in  Thuscheticn,  M^moires  de  l'Ac.  Imp^r.  des  Sc.  de  St.  Pitersbourg 
Vlifeme  Serie  Sc.  poüt.  T.  9  (St.-Pöt.  1859,  4.)  p.  1     161. 

40  a)  Explication  de  quelques  inscriptions ,  photographiöcs  par  M.  S^va- 
stianof,  au  mont  Athos  Par  M.  Brosset^  Bulletin  de  .l'Acad.  Imp^r.  des 
sciences  de  St.  Pitersbourg  IV  (1861)  p.  1—16  und  M^anges  asiat.  IV  p.  369— 391. 
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Wir  steigen  von  den  Höhen  des  Eankasas  in  das  noch  weniger 
geschichtreiche,  aber  den  Linguisten  sicherer  fesselnde  nordasia- 
tische Tiefland  hinab.  Von  der  umfassenden  sibirischen  Reise 
V.  Middendarpfs  ^^^)  bringt  die  Fortsetzung  eine  auch  für  den 
Philologen  wichtige  allgemein  -  geographische  Uebersicht;  reichen 
Ertrag  verheisst  uns  die  Expedition  des  J.  1858**).  Von  Kultur- 
verhältnissen der  Exilierten  erz&hlt  Pietrowski  ^^),  Das  mehr  unter- 
haltende als  wissenschaftlich  gründende  Reisewerk  von  Atkinson^*^) 
ist  in  Nordamerika  neu  aufgelegt  worden.  In  den  fernsten  Nord- 
osten führen  CoUins*^^)  Notizen,  wo  das  Interesse  für  den  Amur 
den  Engländer  und  Angloamerikaner  fesselt.  Bilder  aus  dem  Leben 
der  Tschuktschen  liefert  Brake  ^%  aus  der  Natur  Kamtschatka's 
v.Dätmar  *'),von  den  ostsibirischen  Tunguseu  Sbignew^'^^),  Die  Be- 
handlung besonderer  geographischer  Punkte  auf  dem  fast  unermess- 
lichen  Gebiete  versuchten  theils  ausführlicher,  theils  nur  andeutend, 
grössere  Expeditionen  und  einzelne  Gelehrte;  das  Meer  von  Ochotsk 
befahren  die  Amerikaner*®);  Wenjukow^^)  bespricht  den  russisch- 
chinesischen  Grenzfluss  des  Amurgebietes;  den  Ussuri,  mit  den  an- 
liegenden Landschaften;    Radde^s^^)   Schilderungen    aus   Transbai- 


41)  A.  Th.  V.  Middendorpf,  Sibirische  Reise.  Bd.  4  Th.  1.  Uebersicht 
der  Natur  Nord  -  u.  Ost-Sibiriens.  Lief.  1.  Einleitung ,  Geographie  u.  Hydro- 
graphie.    Nebst  Tf.  2—18  des  Karten  -  Atlasses.     St.  Petersburg  1859,  4. 

42)  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Sibirischen  Expedition  im  J.  1858» 
Wjftstnik  der  k.  Russ.  geogr.  Ges.  1859.  Heft  2,  danach :  Ueber  die  Arbeiten  der 
Sibirischen  Expedition  im  Sommer  1858,  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von 
Russland  XVIII  (1859)  p.  593—604. 

43)  i2.  Pietrowski,  Pamie^tniki  z  pobyta  na  Syberyi  (Denkwürdigkeiten 
über  seinen  Aufenthalt  in  Sibirien)  T.  1  —  3.  Poznan  1860,  VI  u.  326,  356, 
IV  u.  276  S.  8.  (5  Thlr.) 

44)  Oriental  and  Western  Sibiria:  a  narrative  of  seven  years'  exploration  ... 
by  Thomas  W.  Athiiison.  New- York,  Bradley  1859,  483  S.  12.  (D.  1,  25.) 
Zu  den  Anführungen  in  meinem  Bericht  für  1857 — 58  No.  595  ist  noch  nach- 
zntragen :  J.  M.  im  Jonmal  Asiat.  1859,  14  p.  269  f. 

';5)  Perry  Mac  D.  CoUtns'  Bericht  über  seine  Reise  durch  das  Asiatische 
Russland,  1856  u.  1857,  und  über  die  Handels  -  Verhältnisse  am  Amur,  Peter- 
maiui's  geogr.  Mitth.  1859  p.  19—29.     Vergl.  oben  nr.  244. 

4Q)  H,  Brake ^  Ein  Winter  bei  den  Tschuktschen,  Westerm.  Ulustr.  Mo- 
natsh.  1859  nr.  32.  33. 

47)  K.  r.  Dittmar,  Die  Vulkane  und  heissen  Quellen  Kamtschatka's,  Per 
termanns  Geogr.  Mitth.   1860  p.  66  f. 

47a)  Ueber  die  Tungfusen  der  Küstenprovinz  von  Ostsibirien,  (nach  einem 
Artikel  von  Alex.  Sbigneio  im  Morskoi  Sbomik),  Erman's  Archiv  für  wiss. 
Kunde  von  Russland  XXI  (1861)  p.  18—27. 

48)  Die  amerikanische  Expedition  in  der  See  von  Ochotsk,  Ausland  1859  nr.  21. 

49)  Wenjukoir,  Beschreibung  des  Pusses  Ussuri  und  des  Landes  östl.  von 
demselben  bis  zum  Meere  (mit  2  Karten),  Wjästnik  der  K.  Russ.  geogr.  Ges. 
1859  Heft  4;  —  desselben:  La  vaUöe  de  TOussouri,  sa  flore,  sa  faune,  ses  ha- 
bitauts,  Nouv.  Ann.  de  Voy.   1859  cah.  3  p    157. 

50)  Radde,  Die  dauro-mongolische  Grenze  in  Transbaikalien  etc.  Aus  d. 
Russ.  von  K  Neumann,  Zeitschr.  f.  aUg.  Erdk.   N.  F.  1859,  VI  p.  191  f. 
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kalien  macht  Neumann  zugänglicher;  Schtschukin^^^)  reist  von  Ir- 
kuUk  nach  Turansk;  Uwarowski^^)  in  das  durch  Boehtlingk's  klas- 
sische Forschungen  für  turanische  Philologie  gleichsam  canonisierte 
Gebiet  der  Jakuten;  Werssäoio^^)  handelt  vom  Jenissei.  Für  das 
Gebiet  des  Altai  stellt  Radioff  ^^)  seine  nachhaltige  Kraft  der  Wis- 
senschaft zur  Verfügung,  dessen  Briefe  wichtige  Forschungen  hoffea 
lassen.  Unter  dem  namenlosen  'nomadischen  Altajer'  ^^*)  steckt 
möglicherweise  eine  europäische  Persönlichkeit.  Die  Dsnngarei  ist 
von  einem  Russen  bereist  worden  ^*  *»  V,  mit  grösserm  Interesse  wird 
der  Issikul  besucht,  wie  Oobdjew'a^^)  und  Wenjvkoufa^^*)  Ver- 
öffentlichungen zeigen.  Zu  den  westlichen  Turaniem  fahren  ans 
schon  die  Kirgisen,  deren  Steppen  von  Russen  ^^)  besucht  und  audi 
von  Aikinson^'^)  etwas  abenteuerlich  geschildert  werden.  Die  wis- 
senschaftliche Erforschung  des  Zusammenhangs  dieses  nördlichen 
Orients  und  asiatischen  Occidents  war  Sjögrens  herrliche  Lebens- 
aufgabe gewesen,  dessen  Arbeiten  Schott^'^^)  überschaut;  nach  grossen 
ethnographisch-sprachlichen  Zusammenhängen  auf  einem  Theil  dieses 
Gebiets  ist  auch  der  Ungar  Ribdry^'^^)  ausgewesen.  Die  wichtige 
Stelle,  an  welcher  der  östliche  und  westliche  Turanismus  einander 
begegnen,  ist  leider  immer  noch  nicht  entscheidend  untersucht;  es 
sind  das  die  merkwürdig  unbekannt  gebliebenen  Gebiete  von  K asch- 
gar und  Yarkand  und  überhaupt  die  östlichen  Abhänge  des  Belur- 


851)  SchtscknkirCs  Reise  von  Irkatsk  nach  den  heissen  Quellen  von  Ta- 
ransk,  Zeitachr.  f.  allj?.  Erdk.    N.  P.  1859,  VI  p.  476  f. 

52)  Ouvarmoski,  Voyage  au  pays  des  Yakoutes  1830  —  39,  Le  Tour  dn 
Monde  1860  nr.  37-38. 

53)  Werssiloir  ^  lieber  den  Zusammenfluss  der  Angara  und  des  Jenis&ei, 
aus  d.  Russ.,  Zeitschr.  f.  aUg.  Erdk.,  N.  F.   1860,  VII  p.  171  f. 

54)  Briefe  aus  dem  Altai.  Von  Wilh.  RacUoff,  Erman's  Archiv  für  wias. 
Kunde  von  Russland  XX  (1860)  p.  556—597,  XXI  (1861^.  p.  179—223, 
641—662. 

54  a)  Bemerkungen  eines  nomadischen  Altajers,  Erman's  Archiv  für  wiss 
Kunde  von  Russland  XVIII  (1859)  p.  527     555. 

54  b)  Eine  Reise  nach  Kuldja  (aus  der  Sjewemaja  Ptschcla) ,  £rman*8 
Archiv  fHr  wiss.  Kunde  von  Russland  XX  (1860)  p.  269—291. 

55)  Bericht  über  die  Resultate  einer  Expedition  nach  dem  Issyk-Kul.  Nach 
d.  Russ.  von  A.  Goluhjew^  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland 
XX  (1860)  p.  20-  37.  —  Der  Alpeusee  Issyk-Kul  und  Geschichte  seiner  Besits- 
nahme  durch  Russland,  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1859  p.  119 — 121. 

56)  Bemerkungen  über  den  See  Issyk-Kul  und  den  Fluss  Koschkar.  Von 
M.  Wenjukaw ,  (im  Wjestnik  der  K.  Russ.  geogr.  Gesellschaft  1860.  Heft  10), 
Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland  XX  (1860)   p.  388—389. 

56a)  Nachrichten  über  die  Expedition  der  Herren  Sjäwerzow  u.  Borschtschow 
nach  der  Kirgisen  steppe,  Zeitschr.  f.   allg.  Erdk.    N.  F.  1859,    VII.  p.  234. 

57)  Abenteuer  eines  Kosaken  unter  den  Kirgisen  des  Alatau,  Ausland  1860 
nr.  45. 

57a)  Sjögren's  historisch-ethnographische  Werke  (von  W.  Schott),  Erman's 
Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland  XXI  (1861)  p.  463—466- 

57  b)  Die  hunnisch-scythische  VölkerfamUie  (nach  d.  Ungar,  von  Ribdry), 
Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Rassland  XIX  (1860)   p.  71—76. 
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tagh.  Hierher  hatte  sich  1858  und  1859  der  Rasse  WaUckanow^^'',^) 
gewendet;  dessen  Bemtthangen  hoffentlich  von  glücklicherem  Erfolge 
gekrönt  sein  werden  ^  als  die  Adclf  Scklagintweifs'^^)^  der  hier 
seinen  Tod  fand,  ohne  dass  bis  jetzt  etwas  von  seinen  voranssetz- 
lich  wichtigen  Papieren  gerettet  worden  wäre.  Besser  ist  es  mit 
den  westlichen  Abhängen  des  beinahe  in  die  mythische  Geographie 
fallenden  Höhenzages  and  den  weiteren  Niederangen  nach  dem  Kaspi- 
schen  Meere  hin  bestellt,  welches  Gebiet  ans  die  gleichmässig  sieg- 
reiche Gewalt  der  rassischen  Waffen  und  Wissenschaften  öffnet.  Ve- 
Üanunof'  Zemof  gibt  Mittheilungen  von  Münzen  aus  Buchara  und 
Khiva^*),  aus  weiteren  osttürkischen  Kreisen*^),  über  Haidar  von 
Buchara  ^^)  und  über  einen  Dolch  von  ebendort  ^*).  An  eine  ältere 
am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  nach  Khiwa  gemachte  Reise  erin- 
nert Blanhennagel^^)\  die  neuesten  Nachrichten  hat  das  Jahr  1858 
gebracht^*),  doch  ohne  erhebliche  Bedeutung.  Die  westlichen  Aus- 
läufer der  colossalen  aber  unstäten  turanischen  Völkerfamilie  verlie- 
ren sich  bis  in  das  europäische  Russland  und  könnten  bei  einer  eigent- 
lich orientalischen  üebersicht  füglich  übergangen  werden;  aber  wir 
finden  nicht  allein  einzelne  Stämme  ziemlich  gleichmässig  in  Nordost- 
Europa  und  in  Nord-Asien  sesshalt,  sondern  es  sind  vor  Allem  beiden  geo- 
graphischen Gebieten  eine  Zahl  gleicher  ethnographischer  und  linguisti- 
scher Probleme  gestellt,  dass -4ä/^iä^'«  Mittheilungen  über  Wogulen*^), 


57  c)  Vergl.  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Rassland  XIX  (1860) 
p.  578. 

58)  EntdeckuDgen  und  Tod  Adolph  Schlagintweit's  in  Turkistan,  Ausland 
1859  nr.  22. 

59)  VeHaminof'Zernofy  MoueTU  GyxapCKiX  H  xuBuncKiH  (Münzen 
von  Buchara  u.  Khiva).  St.  Petersburg  1859,  4.  (Auszug  aus:  Abhandl.  der 
kais.  archftol.  Gesellschaft.    Bd.  4.) 

60)  M.  Vüiaminof'Zeniof^  Description  de  quelques  monnaies  de  l'oulous 
de  Djaghatal,  de  Khiva  et  de  Khokand  (Tire  du  Bulletin  de  l'Ac.  de  St.-P^ter8- 
bourg  T.  n.  p.  207  f.),  Mölanges  asiat.  IV  (1861)  p.  137—152. 

61)  F.  VHh'ajrdnof'  Zemof ,  L'Emir  Haider  de  Boukhara  et  ses  trois  fils 
(Tir4  du  BuDoün  hist.-phil.  de  l'Ac.  de  St.  -  P^tersbourg  T.  XVI  nr.  18),  M^- 
hinges  asiat.  III  (1859)  p.  631—642. 

62)  Vdliaminof' Zemof,  Notice  sur  un  poignard  Boukharo  (TW  du  Bul- 
letin hist.-phil.  de  l'Ac.  de  St.-Petersbourg  T.  XVI  nr.  12),  M^anges  asiat.  III 
(1859)  p.  576-583. 

63)  Bemerkungen  über  eine  in  den  J.  1793  u.  1794  ausgeführte  Reise  nach 
Chiwa.  Von  BlanAennagel  y  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland 
XVm  (1859)  p.  351—383. 

64)  Ueber  eine  Reise  nach  Chiwa  im  J.  1858,  Erman's  Archiv  für  wisa 
Kunde  von  Russland  XXI  (1862)  p.  28—42. 

65)  Atig.  Ahlguisty  Ethnographische  Schilderung  der  Wogulen,  Bulletin  de 
la  Cl.  des  sdences  bist,  de  l'Ac.  de  St -Petersbourg  XVI  nr.  4  —  5,  angez.  in 
der  Zeitschr.  f.  allg.  Erdk.  N.  P.  1859,  VI  p.  222  f.  Vgl.  dazu:  Ueber  Wohn- 
sitze  und  Lebensweise  der  Wogulen,  nach  dem  finnischen  Reiseberichte  von 
Ahlqiiüt,  Erman's  Archiv  f.  wiss.  Kunde  von  Russland  XX  (1860)  p.  150 
—  166. 
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Mordwinen®*^), Tschuwaschen  und  Tscheremissen*^),  wie  die /^fogprcw«**) 
über  die  älteren  Jatwägen,  die  Erdmanns  ^^)  über  die  Tataren  Kasans 
und  Orahams  ^^)  hierher  gehören.  In  turanisches  Altertham  weisei 
Lenormanf^  * )  VLnAEichwald'^^  *• ).  Von  concentrierter  geschichtlicher 
Bewegung  ist  sonst  natürlich  wenig  die  Rede ;  was  die  thatkräftigster 
Stämme  vollbracht  haben,  wird  in  der  Regel  nicht  von  ihnen  selbst, 
sondern  durch  die  unterlegenen  oder  benachbarten  Völker  verzeichnet, 
so  dass  es  sich  verlohnt,  chinesischen  Zeugnissen  für  Dschi^gi^ 
khans  Zeit  nachzuspüren'*)  und  in  N^ve*s'^^  schon  erwähnter  Schrift 
für  Tamerlan  und  Schahrokh  aus  armenischen  Quellen  zu  lernen; 
auch  der  von  der  Hackluyt- Society  veröffentlichte  Gesandtschaft!- 
bericht  des  Ruy  Gonzalez  de  Clavijo'^^)  bietet  manches  Charakte- 
ristische für  Timur.  Trotzdem  bleibt  manches  aus  diesem  geschicht- 
lichen Kreise  dunkel  und  geradezu  zweifelhaft,  wie  die  Olmützer  Mon- 
golenniederlage nach  den  Untersuchungen  iäbAfrarnTTi^  '^').  Die  alle^ 
neuesten  Fragen  über  die  Weltherrschaft  und  mithin  auch  über  die  in 
Central-Asien  haben  die  Aufmerksamkeit  der  Politiker  auf  diese  Stelle  ge* 
wendet;  solchen Retiexionen  wird  OirarcFs  '^)  Brochure  dienen  können. 

866)  Die  Mordwinen ,  ihre  Sprache  a.  Sitten ,  nach  einem  finnischen  ReiM- 
berichto  von  AhlqtUiit,  Erman's  Archiv  f.  wiss.  Kunde  vun  Kussland  XIX  (1860) 
p.  556—566. 

67)  Nachrichten  Uher  Tschuwaschen  und  Tscheremissen.  Von  Attg,  AJd' 
quisty  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland  XVIII  (1859)    p.  39—64. 

68)  A.  i^öffreUj  Ueber  die  Wohnsitze  und  die  Verhältnisse  der  Jatwä|ceo, 
ein  Beitrag  zur  Gesch.  Ostcuropa'f^  um  die  Mitte  des  IM.  Jli.,  M^moires  de  TAc. 
Imper.  des  Sc.  de  St.-Pdtcrsbourf?  Vlicmtj  s^rie  Sc.  pol.  T.  tl  (St.-P^tersb.  1859. 
4 )  p.  162-359. 

69)  Fr.  V.  Erdjnann,  Ueber  die  Tataren  Kasans,  Z.  d.  D.  m.  Ges.  XIH 
(1859)  p.  659-690. 

70)  F.  R,  Grahavief  The  archer  and  the  steppe;  or,  the  empircs  of  Scythia; 
a  history  of  Russia  and  Tartary,  from  the  earliest  ages  tili  tho  lall  of  the  Mogul 
power  in  Europe  in  the  middle  of  the  16  th  centurj'.    London   186<),  480  S.  8. 

71)  Die  Tataren  des  Tschinggis-Chan.  Von  ein<*m  cliines.  Z(;itgonossen 
(nach  dem  „Meng  Da  bei  lü"  von  Mewj  huny  in  Wastdljem'a  ,,<^eschic]jte  und 
Alterthümer  des  östl.  Theiles  Mittelasiens'*),  Erman's  Archiv  f.  wiss.  Kunde  von 
Russland  XX  (1860)  p.  185  -191. 

71a)  Les  Grecs  et  les  Scythes  au  Bosphore  cimmerien.  Par  Ch .' LniormatU, 
Paris,  Didot  1860,  21  8.  4. 

71b)  Ueber  Tschudische  Ausgrabungen.  Nach  dem  Russ.  (O  tschudskich  kop- 
jach)  von  E,J,EichwaUl,  Erman's  Arch.  f.  w.  Kunde  von  Rus>land  XIX  (186C>> 

p.  55—70. 

72)  Vgl.  oben  nr.  716. 

73)  Narrative  of  the  embassy   of  Ruy  GoiizaUz  tiv  Clarijo  to  tbc   court 

of  Timour,    at    Samarcand,    A.  D.    1403—6.     Translated by  Clentcnt 

R.  Markham.     (Hakluyt  Society  nr.  26}.     London,   1859,  8. 

73a)  Ueber  die  angebliche  Mongolcn>Niederlagc  bei  Olmütz  ^in  der  Nacht 
vom  24.  auf  d.  25.  Juni  1241).  Vom  Prof.  E.  J.  SchramineL  (Aus  den 
SiUongsberichten  der  k.  Ak.  d.  Wiss.  zu  Wien).  Wien,  (^erold's  Sohn  1860, 
42  8.  lex.,  8.     Vgl.  Bericht  für  1857—58  oben  Bd.  XIV  p.  224  nr.  616. 

74^  Etüde  sur  Tourane  et  la  Cochinchine.  Par  A.  Girard.  Paris,  Cor- 
riard  1859,  32  8.  8.  mit  2  Karten.  (3  fr.) 
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Unsre  stillere  Arbeit  begrenzt  sich  lieber  anf  das  Sprachen- 
leben dieses  toranisclien  Völkergewirrs ;  welches  zn  erforschen  Auf- 
gabe nnd  Verdienst  vorzagsweise  der  russischen  Wissenschaft  ist. 
Unter  uns  Deutschen  hat  fast  nur  Schott ''^)  dieses  Feld  ange- 
baut. Aus  dem  fernsten  Nordosten  gibt  Äor/iÄerjf  ^^;  Lexicalisches. 
Scharfsinnig  erfasstes^  neues  Material  fährt  fort  Schief ner  zu  bringen, 
handle  er  nun  nach  Maacks  Mittheilungen  von  Tungusischen  Mund- 
arten^^, deren  Kenntniss  auch  ein  Glossar  in  russischer  Sprache 
fördert  ^^,  oder  von  der  Sprache  der  Jukagiren  ^8).  Das  für  das 
Yerständniss  der  ganzen  Sprachfamilie  wichtige  Yakutische  stellt 
Chitrow  ^^)  dar,  indessder  Meister  auch  dieses  Gebietes  Böhtlingk  ^^) 
daran  einige  wichtige  Bemerkungen  knüpft.  An  des  unvergesslichen 
Castr^n  ostjakische  Sprachlehre  erinnert  Schott^^'').  Ganz  neue 
grammatische  Behandlungen  haben  das  Permische  durch  Rogow^^) 
and  zugleich  mit  gründlicher  Berücksichtigung  des  Lexikalischen  und 
Yolksthümlich  Litterarischen  das  Mokscha  -  Mordwinische  durch  den 
verdienten  AhlquCst^^*)  erfahren.  Ein  Bild  des  Wogulischen  lie- 
fert an  einer  Sage  Hunfalvy^^^)y  welche  uns  äjäo«®^^)   zugäng- 


75}  W.  Scott,  Altajische  Stadien  oder  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete 
der  Altai  -  sprachen ,  Abh.  der  K.  Akad.  d.  Wiss.  in  Berlin.  Aus  d.  J.  1859. 
(Berl.  1860,  4.)  Philol.  u.  bist  Abhh.  p.  bSS-  623,  desgl.  aus  d.  J.  1861,  ebend. 
p.  177-222  (Heft.  1.  2.     Zusammen  20  ngr.) 

75a)  Ein  Tschuktschiches  Wörterverzeichniss.  Von  Heinr,  Romherg^  £rman*s 
Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland  XIX  (1860)  p.  340—346. 

76)  A.  Schiefner  ^  Beiträge  zur  Kenntniss  der  tungusischen  Mundarten 
(Aus  dem  BuUetin  Itist-philol.  de  l'Ac.  de  St.  P^tersbourg  T.  XVI  nr.  36),  Me- 
langes  asiat.  lU  (1859)  p.  682—706. 

77)  KpaTKiu    TyHryCCKiÄ    CAOnapB.     Moskau.    Synodal  -  Druckerei 

1859,  28  S.  8. 

78)  A,  Schiefner,  Uebcr  die  Sprache  der  Jukagiren.  (Aus  dem  Bulletin 
hist.-phü.  de  l'Ac.  de  St.-P4tersbourg  T.  XVI  nr.  16)  M^langes  asiat  III  (1859) 
p.  595—612. 

79)  D,  Chitrow,    KpaTxaH   rpaMMaTiixa   XKyTCKaro  ^UKa. 

Moskau,  Synod.-Dnickerei  1S58,  III,  2  u.  137  8.  8. 

80)  O,  BohtUngh,    Zur  jakutischen    Orammatik  (Aus  dem   Bulletin   hist.- 

philol.  de  l'Ac.  de  St.  -  Pötersboürg  T.  XVI  nr.  19),  MÄlanges  asiat.  III  (1859) 
p.  643—652. 

80a)  Vgl.  in  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland  XXI  (1861) 
p.  467  f.     Vergl.  oben  Bericht  für  1857—58  in  Bd.  XIV  p.  226  nr.   624. 

81)  Nik.  Rogow,    OhntT)  rpaMMaTHKii  nepMHi^Karo   H3HiKa. 

(Versuch  einer  permischen  Grammatik).  St.  Petersburg  1860,  X  u.  164  S.  8. 
(Leipzig,  Brockhaus.     24  ngr.) 

81a)  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Ural-AI taischen  Sprachen  von  Aug, 
Ahlquist.  1.  Theil.  Auch  m.  d.  T.  Versucli  einer  Mokscha-mordwinischen  Gram- 
matik nebst  Texten  und  Wörterverzeichniss.  St.  Petersburg  (Leipzig,  Voss) 
1861,  XI  u.  214  S.  gr.  8.  [\    ^) 

81b)  Paul  Hunfalvy,  Egy  Vogul  Monda  nyelvtani  ^s  sz6tÄri  kis<Srlettel 
(Eine  Wogulische  Sage  in  grammatischer  und  lezical.  Begleitung),  im  Ertesitö 
(BuUetin  der  Pester  Akad.)  1859  p.  285  -396. 

81c)  Ueber  wogulische  Sprache  und  Sage  (nach  Paul  Hun/alvy)  von 
W,  Schott,  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  Russland  XIX  (1860)  p.  288—297. 
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lieber  gemacht  hat.  Die  Hauptmasse  der  Publikationen  gehört  na- 
tttrlicb  hier  dem  eigentlich  Tatarischen  an,  das  aas  praktische! 
Gründen  mannigÜEU^he  grammatische  Behandlung  erfährt  ^®^.  iäi 
kurzes  Lehrbuch  gibt  Nasirow^^'')^  indess  llminskiHher  die  Laut- 
lehre^') und  insonderheit  Aber  den  turkmanischen  Dialekt  has- 
delt^**).  Als  sehr  verdienstlich  wird  Kulh/asckefo's  ^^)  Chresto- 
mathie gerühmt;  der  ein  auch  für  türkische  Dialektvergleichiug 
nützliches  Glossar  beigegeben  ist.  Belin  ^*»)  stellt  in  dankenswertk- 
ster  Weise  Leben  und  literarische  Thätigkcit  des  Mir  *A1T  Sfctr 
oder,  um  seinen  poetischen  Namen  zu  brauchen,  NewsH  dar.  Msb 
kann  zwar  nicht  sagen,  dass  in  irgend  einer  seiner  zahlreichen  Didh 
tungon  ein  neuer  Weg  eingeschlagen  sei ;  vielmehr  sind  Formen  und 
Inhalt  von  persischen  Vorbildern  besonders  im  Epischen  von  Iw- 
ziimi  abhängig:  auch  gehört  seine  dschagataische  Sprache  schon  den 
15.  Jahrhundert  an.  Aber  grade  durch  dieses  ihr  jüngeres  Aher 
wird  sie  natürliches  Parallelbild  zu  ihrer  türkischen  Schwester.  Ti» 
tarische  Erzählungen  hat  Ilminski^^)  gesammelt.  Er  vermittelt  auch 
das  VerstÄndniss  des  Kirgisischen  durch  ein  kurzgefasstes  Elemen- 
tarbuch®^*),  wie  er  den  Kirgisen  ein  russisches  Lesebuch  da^ 
bietet®^*').  Von  höchster  litteraturgcschichtlicher  Bedeutung  sind 
aus  diesen  naturwüchsigen  Culturkreisen  zwei  Veröffentlichungen  voi 
Jülg^^)   und  von  Schief nei-^'^).    Der   erstere  gibt  eine  anziehende 

882)  Uebersicht  der  taUrischcii  Grammatiken,  von  *,  ZdDmG.  XIII  (ISÖÖ") 
p.  501—503. 

82a)    K.    Nasirow.    (*Ahd  cl-Nr^ir    Oghlu),     KpaTKaH    TaTapCKJU 

rpa    MaTHXa.     (Kurze  tiitarischo  Grammatik).     Kasan  18G0,  8. 

83)  Ilminsh/j  Zur  tatarisclicn  Lautlehre.  Aus  einem  Briefe  an  A.  Scbitf- 
ner  (Aus  d.  Bulletin  hiat. -pliilol.  de  l'Ac.  de  St.  PdtPrsbourg  XVI  nr.  3),  M^ 
langes  asiat.  III  (1859)  p.  476—481. 

83a)  M.  Ilminski,  Ueber  die  Sprache  der  Turkmenen  (Aus  dorn  Bul- 
letin de  l'Ac.  doSt.-P^tersbourg  T.  I  p.  563  f.),  Mölanges  asiat.  IV  ;'l8C)0i  p.  (53—74. 

84)  Sallch  D/tchan  Kukljasvhcin,    TarapCKaH    xpecTOMaTi«    ^ti. 

tarische  Chrestomathie).     Kasan  1859.  8.    —     Desselben:   CAOBapi,    Kb    Ta- 

TapCKOU  XpeCTOMaTin    (Wörterbuch    zur  tatar.  Chrcstouiathio) ,     ebendv. 

1859,  8. 

84a)  Notice  biographiquo  et  litteraire  sur  Mir  Ali-Chir-NcvAii,  suivie  d'ei- 
traits  tirös  des  ocuvres  du  mf-me  auteur,  par  BeMn,  Journ.  As.  18G1  ,  T.  17 
p.  175—256,  281—357. 

85)  ,«jyt3^  U^a*a3  (herausgeg.  von  Ilminshj).    Kasan   1275  (1S59\  8. 

85a)  Nile,  Ihninski,  MaxepiaAW  kI>  Fisy^ieuiio  KiipniacKaro 
Hapi^ix.    Kasan  1861 ,  8. 

85b)  Nik,  Ilminski,    CaMOy^HTeAB    PyccKOii    rpaMOTM    4\H 
KnprnsOBl).    Kasan  1861,  8. 

86)  Die  Mürchen  des  Siddhi-Kflr.  Kalmükisch.  X.  ErzÄhlung  (als  Probe 
einer  Gesammtausgabe.)  Festgruss  aus  Oesterreich  an  die  XX.  Versammlung 
Deutscher  Pliilologen,  Schulmänner  und  Orientalisten  in  Frankfurt  a.  M.  ...  von 
B.  Jülg,    Wien,  aus  der  k.  k.  Staatsdruckerei  1861,  2  BlI.  fol. 

87)  A.  Scmefner^  Ueber  die  Heldensagen  der  Minussinschen  Tataren  (Ans 
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Probe  einer  kalmükischen  Märchensammlnng,  welche  geeignet  ist, 
in  der  interessantesten  Weise  die  Wege  zu  zeigen,  welche  die  vom 
Baddhismos  bedingte  oder  doch  stark  berührte  indische  Apologen- 
litteratur  in  diese  nnwirthbaren  Kreise  eingeschlagen  hat :  wir  haben 
hier  ein  durch  Benjamin  Bergmann  nur  unvollkommen,  wenn  auch 
in  einiger  Vollständigkeit  uns  zngeführtes  Litteraturdenkmal  vor  uns, 
das  dem  indischen  YetälapancavinQati  entspricht  und  dies  den  Slaven 
und  Germanen  (wie  Benfey  schon  scharfsinnig  ausgeführt  hatte)  hat 
i^ermitteln  helfen.  Wenn  eine  vollständige  Veröffentlichung  der 
ganzen  kalmükischen  Sammlung  unsre  Kenntniss  der  in  den  ver- 
schiedenen Völkern  hin-  und  hergehenden  Erzählungsstoffe  wesentlich 
fördern  würde,  so  hat  Schiefnet'a  Bearbeitung  der  Heldensagen 
der  minussinschen  Tataren  eine  eminente  Bedeutung  für  die  Theo- 
rie des  Epos,  und  man  darf  behaupten,  dass  diese  Sammlung  ohne 
Weiteres  neben  Ilias,  Rolandslied,  Nibelungenlied,  Kalewala  und  die 
Wladimirlieder  gestellt  werden  müsse.  Denn  ähnlich  wie  beim  finni; 
sehen  Epos  rückt  hier  das  volksthümliche  Werden  der  Dichtung 
in  das  volle  Tageslicht ;  die  Namengebung  für  die  epischen  Figuren, 
das  episch  Formelhafte  bietet  zu  den  fruchtbringendsten  Vergleichungen 
Anlass.  Es  ist  sicher  zu  erwarten,  dass  diesen  von  Castr6n  herbei- 
geführten Entdeckungen  noch  weitere  auf  dem  Gebiete  der  turani- 
scheu  Sage  und  Dichtung  folgen  werden;  seltsam  wäre  es  in  der 
That,  wenn  die  Kämpfe  zwischen  Iran  und  TürSn,  von  denen  die 
persischen  Sagenkreise  erfüllt  sind,  nicht  auch  einen  nachhaltigen 
Einfluss  auf  die  Ueberlieferungen  der  Aniränier  ausgeübt  hätten. 
Beobachtungen  dieses  nationalen  Phantasielebens  würden  erquick- 
licher sein  als  die  sorgfältigsten  Studien  über  Lamaismus  und  sonstigen 
Buddhismus,  welcher  in  diesen  nördlichen  Gebieten  seine  grossartige 
Mission  nicht  zu  erfüllen  scheint  ^^*). 

Es  bleibt  die  am  westlichsten  vorgeschobene,  in  ihrer  anomalen 
Umgebung  niemals  heimisch  gewordene  Gruppe  dieser  turanischen 
Völkerfamilie  zu  betrachten :  die  T  ü  r  k  e  i ,  von  welcher  Sandiesaons  ®®) 
encyklopädischer  Artikel  ein  orientierendes  Bild  entwirft.  Obgleich 
die  unmittelbaren  thatsächlichen  Berührungen  mit  ihr  für  einen  Augen- 
blick in  den  Hintergrund  getreten  sind,  so  ist  doch  das  politische, 
religiöse  und  allgemeine  Culturinteresse  für  die  türkische  Frage 
immer  gross,  jum  sorgfältige  Beobachtungen  der  gegebenen  Verhält- 
nisse und  eingehendere  Erwägungen   zu  veranlassen.     Reiseberichte 


d.  Bullet.  hUt.-phU.  do  l'Acad.  de  St  -  Pitersbonrg  XV  nr.  23—24),  Mölangea 
asiat.  III  (1859)  p.  373-425.  —  Die  Heldensagen  der  minussinschen  Tataren, 
rhythmisch  bearbeitet  von  A.  Schiefner.  St  Petersburg  (Leipzig,  Voss)  1859, 
XLVII  u.  432  S.  gr.  8.  (2    ^) 

87  a)    Der   Lamaismus  im   östlichen  Sibirien    (nach  einem   Artikel  des  Ote 
tschestwennyja  Sapiski),    £rman*s   Archiv    für    wiss.  Kunde   von    Russland  XX 

(1860)  p.  51—  72. 

88)  D.  Sandiesson^    Turkey'  in  Encyclop.  Britannica  vol.  21. 
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geben  die  Franzosen  Dauasy  ^^^)  mit  weiterer  Aosdehnang  auf  Per- 
gien  und  Vorderasien,  Bcnie^^)  nach  v.  Hahns  AufzeichnuDgen,  AI- 
lard^^)  in  kurzen  Notizen;  femer  in  französischer  Sprache  die 
Slaven  Nwolatdt/ ^^)  und  wenn  auch  kurz,  doch  besoDders  scharf 
charakterisierend  tvm  Tachihatscheff^^)^  unter  den  in  aller  Rei8elitt^ 
ratur  erscheinenden  Engländern  Senior^^\  Masofi*^)  und  J^cm- 
burt/^^)^  zum  Theil  nach  längerem  Aufenthalt,  wie  besonders  Mctaon^ 
und  mit  viel  realistischer  Beobachtungsgabe;  endlich  von  den  nm 
auch  mehr  in  den  Weltverkehr  eintretenden  Deutschen  der  bereits 
oben  cilierte  Wxitzer'^'^)  und  Kunüch^^)  mit  seinen  wallachisch- 
türkischen  Skizzen.  Die  gesammten  statistischen  Verhältnisse  fasGt 
der  in  solchen  Darstellungen  mannigfach  bewährte  Heuscfding^^ 
zu  einem  einheitlichen  Bilde  zusammen;  das  wichtigste  ist  hierbei 
nicht  das  fürchterliche  Missverhältniss,  in  welchem  hier  Arbeit  und 
Geldwesen  zu  allen  modernen  Pnncipicn  stehen,  sondern  der  weit 
jgefährlicherc,  durch  religiöse  Momente  gesteigerte  ('onflict  der  Natio- 
nalitäten, deren  Bedeutung  uns  durch  IjejearCa^^^)  höchst  dankens- 

H89)  DauiSHyy  KxtrRit  du  voyafi^e  en  Turquic  et  en  Perse,  ex^cut^  per 
ordre  du  Kouvernoineut  lrHii4;ais  peudaiit  les  aiiiiecs  184G — 48,  par  X.  Uom- 
maire  de  HcH    Partie  gOogr.  Paris  1^59,   U)8  S,  ni.  4  TH. 

\\(\)  a\.  Bovt'^  Notice  sur  lo  voyage  de  M.  de  Hahn,  Consul  autrioliien  i 
Syra,  a  trav^rs  I<*  centre  de  la  Tnrquie,  d«  Uelgrade  a  Salonique,  BuHetin  de 
la  Soc.  de  G^ogr.  IV.  Serie  ia')9  T.  XVII  i».  18Üf.;  vergl.  dazu  Petermann's 
Gc4>gr.  Mitth.  l^b\)  p.  117. 

91)  Cum.  Allard  j  Souvenirs  d'Orient.  La  Dohroutcha.  Paris  1859 
64  S.  8. 

92)  Los  Tnrcs  et  la  Tunjuie  eonteinporaine.  Itineraire  et  compte  rendn  de 
voyages  dans  Irs  provinccs  ottomanes  par  li.  Nicolaült/.  Vol.  1.  2.  Paris,  8«r- 
torius  Ihöl»,  XXXVllI,  31G  u.  a(>7  8.  12.  nebst  Karten.  V^l.  Joumml  des 
Sav.   ISGO  Mai  p.  327. 

93)  /'.  (le  Tchlhalvhef^  Lettres  sur  la  Turquie.  IJruxcIlus  et  Leipzig. 
Schnee  1869, 84  S.  8.  (^^Aus  d.  „Nord*'  ahgedruekt).  Vgl.  Petermann's  Oeogr.  Mitth. 
1859  p.  81. 

94)  A  Journal  kept  in  Turkey  andOreeoe  inthe  autumn  of  1857  and  bcginniog 
üfl8r)8.  liv  Noatfau  W.  Scuttn:  London,  Longinan  1859,  38()  8.8.  ^12  sL.j. 
Vgl.  Dublin  Review  1860  T.  47  p.  77f.;  Edinburgh  Review  1859,  110  p.  512— 
524;  National  Review  ia')9,  9  p.  SU)-    33t». 

95)  «/.  Mason^  Tliree  years  in  Turkey:  the  Journal  of  a  inedical  inisslon 
tu  the  Jows.    Loi.doi',  Snow  1860,  380  S.  8.  (6Vs  sh.) 

96)  W.  Thornöttri/,  Turkish  Life  and  Character.  2  vols.  landen,  SmitJi 
and  Kider  1860,  560  S.  8.  (21  sh.)  Vgl.  Colburns  New  Monthly  Mag.  18*K\ 
Dec.  und  Westm.-Rcvicw   1861  T.  19  p.  256. 

97)  Vgl.  oben  no.  202. 

98)  Bukarest  und  Stainbul.  Skizzen  aus  Ungarn,  Rumenien  und  der  Türkei. 
Von  nUhard  Kuuisi'h.  Heriin,  Nicolai  1861,  IV  u.  426  8.  8.  (2  ^).  Vgl. 
Lit.  Centralbl.  1861  p.  777  f. 

99}  X.  Heuschling^  L'empire  de  Turquie.  Territoire.  population,  gouveme- 
ment,  finunccs,  industrie  agricole,  manufacturifere  et  commerciale,  voies  de  com- 
ninnication,  anu^,  culte  etc.   Biuxelles   1K6(>,  XV  u.  47()  8.  8. 

9(K))  Ethnographie  der  Europäischen  Türkei  von  G.  IjCJcan,  mit  frans,  u. 
deutschem  Text,  Ergänzungsband  zu  Petermann's  Oeogr.  Mitth.  1860-61  nr.  4, 
3H  8.  4.     Vgl.  Ausland  1861   ur.  18  und  ein  früherer  Artikel  cbeud.  ur.  8— 11. 
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werthe  Darstellung  und  andere  Mittheilungen  ^),  wie  durch  Banneau'a  *) 
Betrachtungen  nahe  gerückt  wird.  In  die  buntbewegte  Centralstelle 
dieses  Treibens  führt  nun  schon  ein  eigener  Fremdenführer^), 
welcher  auch  durch  seine  deutsche  Fassung  einen  regen  deutschen 
Verkehr  in  Constantinopel  bezeugt;  der  unmittelbarsten  Gegenwart 
dienen  die  zuverlässigen  Gorrespondenzen  des  Auslands^).  In  eine 
ältere  Epoche  führen  Labarthe^^^*)  byzantinische  Forschungen  zu- 
rück, aus  denen  deijenige,  welcher  über  die  wichtigen  archäolo- 
gischen und  topographischen  Resultate  zu  bestimmten  Culturanschau- 
ungeu  fortschreiten  wiU^  sich  schon  für  das  zehnte  Jahrhundert  ein 
christliches  Hofleben  vergegenwärtigen  kann,  das  vollkommen  ver- 
diente vom  Islam  todtgeschlagen  zu  werden.  In  diesem  ursprünglich 
schon  verhängnissvollen  Verhältniss  des  Byzantinismus  zu  den  ihm 
an  einer  weltgeschichtlichen  Stelle  vergeblich  gestellten  Aufgaben 
ruht  das  erste  und  einfache  Geheimniss  der  osmanischen  Ge- 
schichte; weiteres  hat  dann  die  europäische  Politik  leichtsinnig 
oder  mit  diplomatischem  Raffinement,  jedenfalls  aber  gewissenlos 
hinzugethan.  Alle  diese  Momente  verleihen  auch  über  das  brennende 
Interesse  der  orientalischen  Tagesfrage  hinaus  den  Darstellungen 
der  türkischen  Geschichte  einen  bedeutend  menschheitlichen  Reiz, 
der  freilich  nicht  in  Hammer-Purgatalts  breit  angelegtem  Werke 
hervortritt,  an  welches  PöujtmlcU^)  erinnert.  Lediglich  der  durch 
Italiens  Theilnahme  am  Krimkriege  geweckten  Nachfrage  in  weitem 
Kreisen  will  eine  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zu  dem  bezeichneten 
Momente  herabreichende  Compilation  dienen^);  das  gewissenhafte 
und  trotz  des  mangelnden  Verhältnisses  der  türkischen  Sprache 
kaum  in  einem  nebensächlichen  Punkte  irreleitende  Werk  Zink' 
eisen^s  ^)  führt  schon  bis  in  den  Anfang  unsres  Jahrhunderts,    lieber 


1)  Notices  diverses  sur  les  difförentes  populaUons  de  i'Empire  Ottoman. 
1.  Les  Zei'beks  en  Anatolie  (peuplades  piUardes);  2.  Les  Queutchebebs  en 
Anatolie  (Tribns  nomades),  BaUetin  de  la  Soc.  de  G^ogr.  IVe  Sär.  1859,  XVUI 
p.  201.  209. 

2)  A.  BonneaUy  Les  Tores  et  les  nationalit^s.  Pans,  Dentu  1860,  32  8. 
8.  1  fr. 

3)  Fremdenführer  für  Constantinopel  und  Umgegend  nebst  einer  kurzen 
gescbichUichen  Einleitung.    Constantinopel,  Schimpif  &  Co.  1860,  VIII  u.  232  S. 

kl.  8.  (P/s   ^  ). 

4)  Bilder  aus  Konstantinopel  und  Jerusalem,  Ausland  1860  no.  35;  sur 
Kunde  von  Konstantinopel,  ebend.  1861  no.  4. 

4a)  Le  palais  imperial  de  Constantinople  et  ses  abords,  Sainte-Sophie,  le 
forum  Augustton  et  THippodrome,  tels  qu'ils  existoieut  au  Xe  siicle.  Par  Jules 
Lab(vrthe.  Paris,  Didron  1861,  240  S.  4.  m.  3  Tfl.  Vgl.  Hase  im  Journ.  des 
Sav.  1862  Juni  p.  325—333,  und  Aoüt  p.  463—475;  Fr.  W.  ünger  in  Gott, 
gel.  Anz.  1863  no.  46  p.   1835—40. 

5)  M.  de  Hammer  et  son  bistoire  de  Tempire  ottoman,  par  Bapt,  PoujatUaty 
Revue  de  l'Orient  1860,  XI  p.  397—402. 

6)  Storia  della  Turchia.  Vol.  1.  2.  MUano,  Pagnoni  1860,  469  u.  479  8. 
8.  mit  vielen  Lith. 

7)  J.    W.   Zinkeiseuy    Geschichte   des    osman.  Beichs  in    Europa.    Tb.  6. 
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Einzelheiten  der  älteren  Geschichte  sind  heachtenswerthe  Ermittel- 
ungen und  Betrachtungen  angestellt  worden ;  v.  Erdmann  ^^''  * )  weist 
nach,  dass  Timur  im  J.  d.  H.  904  den  BäyazTd  Ilderim  wirklich  in 
einen  eisernen  Käfig  hat  stecken  lassen ;  der  feinsinnige  Geschicht- 
schreiber des  Wiederaufblühens  der  classischen  Studien^**)  charak- 
terisiert die  culturgcschichtliche  Bedeutung  der  Eroberung  Constan- 
tinopels;  Pavet  de  CourteiUe^)  setzt  uns  in  den  Stand,  an  einer 
trefflich  bearbeiteten  türkischen  Quellenschrift  die  christlichen  Be- 
richte über  Sulaimän*s  IL  Sieg  von  Mohacz  zu  messen;  auch  ser- 
bische Quellen  werden  aufgethan:  nach  ihnen  .wird  MurSd  I.  ge- 
schildert ^;,  Mabmüds  Ferman  an  den  serbischen  Patriarchen  von 
1731  besprochene^)  und  anderes  aus  Archiven  geliefert^*).  Der 
letzte  Krieg  ist  natürlich  noch  Gegenstand  authentischer  ^^  und 
populärer e**)  Schriften;  ergänzend  treten  dazu  Briefe  über  die 
türkische  Marine  ^^),  Grössere  Aufmerksamkeit  und  Sorge  err^ 
die  noch  immer  nicht  gelöste,  zu  einem  gordischen  Knoten  geschürzte 
und  daher  am  besten  mit  einem  Aleianderschwerte  zu  durchhauende 
orientalische  Frage,  deren  lehrreiche  geschichtliche  Genesis  Zinkeisen^^) 


Umschwung  des  iunern  Lebens  des  osmanischen  Reiches  u.  der  Orient.  Politik 
während  der  Revolutionszeit  von  dem  Frieden  zu  Kutschuk  Kainardsohe  im 
J.  1774  bis  zum  Frieden  mit  Frankreich  im  J.  1802.  Gotlia,  F.  A.  Perthes 
1859,  XIX  u.  950  S.  gr.  8.  (Subscr.-Pr.  3   i^s ). 

9ü7a)  Ueber  den  (j^aÄS  dosBAjazid  Ilderim.  Von  Fr.  v.  Enimann,  Z,  d. 

DmG.  XIV  (1S60)  p.  712-721. 

7b^  Die  Eroberung  von  Constautinopel  und  das  Abendland.  Von  Creorg 
Voigt,  V.  Sybels  Histor.  Zeitschr.  III  (1860)  p.   16-41. 

8)  Histoirc  de  la  campagne  de  Mohacz ,  publice  avec  la  traduction  Arao- 
^ise  et  des  notes.  Par  Favet  de  CoiirteiUe.  Paris,  Impr.  Impör.  1859,  8. 
(6  fr.^     Vgl.  Barbier  de  Mcynard  im  Joum.  As.  1860  T.  15  p.  438  f. 

9)  Murat  I  nach  türk.  Quellen,  in  dem  (serb.)  Bulletin  der  serb.  I^iteratar- 
gesellsehaft,  Jahrg.  Xt     Belgrad  1859,  8. 

K»)  Ferman  des  Sultan  Mahmud  an  den  serb.  Patriarchen  Arsenius  1731, 
in  dem  (serb.)  Bulletin  der  serb.  Litteraturgesellschaft,  Jahrg.  XI,  Belgrad  1859.  8. 

11)  Auszüge  aus  türk.  Docunienten  des  Karlstadter  Archivs,  in  dem  (serb.) 
Bulletin  der  serb.  Litteraturgesellschaft,  Jahrg.  XI,  Belgrad  1859,  8. 

12)  Officieller  Bericht  über  die  Operationen  in  der  Krim,  von  einem  der 
in  d.  J.  1855  u.  56  auf  den  Kriegschauplatz  in  Europa  gesendeten  Offiziere. 
Von   Ct.  B.  Mac  AeUan.    Stuttgart,  Aue  1859,  48  S.  8. 

12a)  La  guerre,  histoirc  complöte  des  Operations  militaires  cn  Orient  et 
dans  Ift  Baltique  pendant  les  anndes  1853  Jt  56.  Pr^cöde  d'un  aper9U  historique 
sur  Its  Russes  et  les  Turcs  etc.  Par  Jules  Ladimir  et  Houvri  ArnotU.  9e 
öd.  Vol.  1.  2.    Paris.  Librairie  populaire  1859,  669  S.  8. 

13)  The  Pasha  Papers.  Epistlcs  of  Mohammed  Pasha,  Rear-Admiral  of  the 
Tnrkish  Navy,  written  from  New- York  to  bis  Priend,  Abel  ben  Hassen.  Trans- 
latcd  into  Anglo-American  from  the  Original  manuscripts.  To  which  are  added 
sundry  other  Letters,  critical  and  explanatory,  laudatory  and  objurgatory,  from 
gratified  or  injured  individuals  in  various  parts  of  the  planet.  New-York, 
Scribner  1859,  312  S.  12. 

14)  J.  W.  Zhikeiseriy  Das  vierte  Stadium  oder  das  jüngste  Jahrb.  u.  die 
Zukunft  der  oriental.  Frage,  in  F.  v.  Raumer's  histor.  Taschenbuch,  3e  Folge, 
Jahrg.  10  (1859). 
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soiigfältig  verfolgt  und  für  welche  v.  Jasmund  ^^)  Actenstttcke 
gesammelt  hat;  geht  man  den  Betrachtungen  BeyrarCa  ^®)  and 
Päzipios*^'')  wie  den  socialen  Charakteristiken  von  Poujade^^) 
und  CoUas  ^^)  nach,  so  schwindet  alles  Vertrauen  zu  irgend  einer 
noch  so  wohlgemeinten  und  noch  so  gründlichen  Reform.  Auch 
von  einer  religiösen  Regeneration,  welche  sich  voraussichtlich  inner- 
halb des  eben  herrschenden  christlichen  Bekenntnisses  halten  würde, 
dürfte  man  wenig  erwarten.  Der  Einblick  in  die  von  Miklosich 
und  Joseph  Müller  ^* » )  in  trefflichster  Weise  veröffentlichten  Patriar- 
chatsacten  des  14ten  Jahrhunderts  lehrt  wenig  von  einer  etwaigen 
Bildungsfähigkeit  der  byzantinischen  Kirche;  kaum  werden  höheren 
Interessen  türkisch-tatarisch-christliche  Schriften,  wie  die  Behand- 
lung der  Apokalypse  ^^  ^)  entgegen  kommen.  Vielmehr  wird  (denn 
man  hat  guten  Grund  einer  gelegentlichen  Aeusserung  des  trefflichen 
Missionars  Schauffler  zu  glauben)  hier  eine  wahrhaft  protestantische 
Mission  einen  Boden  und  eine  Zukunft  haben. 

Einen  weniger  beunruhigenden,  aber  doch  keinen  befriedigenden 
Eindruck  macht  die  Betrachtung  türkischer  Sprache  und 
Litteratur.  Massenhaft  ist  die  letztere  allerdings  genug,  wie 
man  aus  den  schätzcnswerthen  Verzeichnissen  BianchCs^^)  sehen 
kann,  denen  sich  bald  von  kundiger  Hand  eine  ebenso  eingehende 
Behandlung  der  zahlreichen  kasaner  Drucke  anschliessen  möge  ^^ ' ) ; 


15)  Aktenstücke  zur  orientalischen  Frage.  Nebst  chronologischer  lieber- 
sieht,  susammengestellt  von  J.  v.  Jasnmnd,    Bd.  3.    Berlin,  F.  Schneider  1859, 

XIV  n.  250  8.  8.  (IVs    ^) 

16)  R^formes   en   Turqnie,    par  Beyran,   Revue   de   TOrlent   1859,  IX  p. 

310-315. 

17)  J.  G.  PUzipio9,  La  question  d'Orient  en  1860  ou  la  grande  crise  de 
Tempire  b^-zantin.    Paris  1860,  192  S.  8. 

18)  E,  Poujade,  Chrötiens  et  Turcs,  seines  et  Souvenirs  de  U  vie  poli- 
tique  et  militaire  et  religiense  en  Orient.  Paris,  Didier  1860,  550  8.  8.  (7  fr.), 
vgl.  A.  de  Circourt  in  Nouv.  Ann.  des  Voy.  1859,  II  p.  193. 

19)  La   Turquio    en  1861.    Par  B,  C,  Coüas.  Paris,    Franck    1861,    VII 

u.  403  8.  8. 

19a)  Acta  et  diplomata  graeca  medii  aevi  sacra  et  profana  edd.  Franc. 
Miclosich  et  Jos.  Müller.  Vol.  I.  II.  (Acta  patriarchatus  Constantinopolitani 
1315—1402  e  codicibus  mstis  bibliothecae  Palatinae  Vindobonensis  T.  1.  II.) 
Wien,  Gerold  1860—62,  X,  607  u.  608  8.  8.  Ueder  Theil  6«/8  ^  )•  Vgl. 
Lit.  Centralbl.  1862  no.  16  p.  283  f.  und  Edinburgh  Review  1865  April  p. 
456-493. 

. J  ^c^fJuJXSi^  «5oUfH  kß^-^^y^.  iS^  U'-^-*'^^^^  ^^  Petersburg  1861,  4. 

20)  Bibliographie  Ottomane  ou  Notice  des  ouvragcs  publios  dans  les  im- 
primeries  turques  de  Constantinople,  et  en  partie  dans  celles  de  Boulac,  en 
Eeypte,  dcpuis  les  derniers  mois  de  1856  jusqu  k  ce  moment,  par  Bianchi, 
Jouni.  As.  1859,  13  p.  519-555;  1861,  16  p.  323-346. 

20a)  Diesem  Wunsch^  genügt  durch  umfassende  Darstellung,  der  bald  eine 
speciellere   der   wichtigen   Einzelheiten   folgen  möge,    folgende   mir  während  des 
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aber  wir  beobachten  keine  neuen  Ideen  in  ihr.  Für  das  Stadium 
der  Sprache  fährt  man  fort,  zum  Theil  vortrefflich  zu  sorgen; 
JBedÄouÄc'* •*^) höchst  beachtenswerthes Wörterbuch  liegt  vor;  Mudh 
linski^^)  und  Btresin^^)  haben  Chrestomathien  geliefert,  der  letz- 
tere auch  das  um  seiner  recht  eigentlich  volksthümllchen  Sprach- 
form  willen  schätzenswerthe  Sprichwort  berücksichtigt  *•');  der 
betriebsame  MaUouf^^)  beschenkt  uns  mit  einem  Gesprftchbuche. 
Was  aus  der  s.  g.  schönen  Litteratur  uns  dargeboten  wird,  bewegt 
sich,  wie  eine  Kasaner '^^)  Antho]()gie  zeigen  kann,  in  den  her 
gebrachten  meist  nur  auf  höhere  Künstlichkeit  bedachten  FormoL 
So  erscheint  ein  Gedicht  von  dem  bekannten  Krim-ChSn,  Shälm 
Oh'&l  **)  in  Kosenform  nach  der  Weise  schlechtester  byzantinischer 
oder  pegnitzschäferlicher  Poeterei.  Das  grössere  türkisch-tatariscbe 
Publicum  mögen  Dichtungen  von  Mollä  Nazr  ihn  Ohay^  Hn- 
waida^^n,  \ on  Hakim  Ata^^^),  dessen  Werk  als  ^KitÄb-i-Sulai- 
mäui*  seit  1840  viennal  gedruckt  wurde,  vielleicht  interessieren  und 


Drucks  durch  die  liebens^ürdiüe  Güte  des  Herrn  Verfassers  zugehende  Schrift: 
Chronologisches  Verseichuiss  der  seit  d.  J.  1801  bis  186()  in  Kasan  gedruckton  arab^ 
tflrk.,  tatar  u.  pors.  Werke^  als  Katalog  der  in  dem  asiat.  Museum  befindlichea 
Schriften  der  Art,  von  B.  Dorn,  Bulletin  de  TAc.  Imper.  de  St.  P^t«rsboarg 
T.  XI  (1866))  p.  305—385  und  Melange»  asiat.  T.  V  p.  533-649. 

921)  A  lezicon,  English  and  Turkish;  bhowing  in  Turklsh  the  litcral,  ioci- 
dental,  ügurative,  colloquial  and  technical  signitications  of  the  English  terms, 
indicating  their  pronunciation  in  a  new  and  systematic  manner,  and  preoeded 
by  a  sketch  of  English  etymology  to  facilitate  Turkish  students  to  the  acquiai- 
tion  of  the  English  language.  By  «/.  W.  Redhouse,  London,  Quaritch  1861. 
830  8.  8.  (24  sh ) 

22)  A,  MuchUnski,  Osmanskaja   Chrestomatija Th.  1.  St.  Petersbuif 

1859.  8.  Andere  unserer  Bibliothek  übermaehtc  Si'hriften  desselben  Vfs.  s.  Z.d. 
DmG.  XIX,  369. 

23)  Beresin ,  Tureskiga  chrestomatija  (Türkische  Chrestomathie).  Th.  L 
Kasan  1860.  8.  Vgl.  W.  Schott  in  Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  vou  Baa»- 
land  XIX  (1860)  p.  364-374. 

23a;  Sprüchwörter  der  Völker  vom  türkischen  Stamme.  Nach  E,  Beresm, 
Erman's  Archiv  für  wiss.  Kunde  von  RussUud  XVIII  (1859)  l<i7— 200. 

24)  Nouveao  gnide  de  la  conversation,  ou  Dialogues  usuels  et  familiers  en 
ftmn^ais,  grec  moderne,  anglais  et  turc,  par  N.  MaUouf,  2e  ed.  Paris  1859, 
12.  New  guide  to  English  and  Turkish,  by  Mallouf.  Paris  1859,  8.  NouTeao 
guido  Italien,  grec  moderne,  turc,  frau^ais  et  anglais,  par  MdUouf.  Paris  1859. 
qucr-8. 

^^*)  L<^^;  ol^*^  (-Anthologie  aus  des  Ridä  eddin  und  Anderer  Di- 
wanen von  Mollä  LutfaUah  Ibii  MoUä  Atäallah  und  RahmataUah  Ihn 
Emirchän  el^Kishlt).  Kasan,  Muhammed  Well  Ya\iyäzäde  1860.  8.  lithogr. 
Vgl.  Dom  in  Mölanges  asiatiques  T.  V  p.  620  no.  67. 

25)  Journal  of  the  Royal  As.  Soc.  of  great  B  itaiu  XVIU  X,  2  (1861). 
25a)   ^^I  ^    ^^^y^  'iL^  oU^aä^  3I  Jj  >i^^\^  v'Ja^ — •  wUs 

»cXi^  v^Ui  J.U«^  ^  w-.;iU.  Kasan  1860,  8.;  wiederholt  1861,  64 
und  66,   8. 

25b)  ^\Ji  \:^ß^  (▼<>»  Bakim  Ata),  Kasan  1860,  8.  wiederholt  1863,  8. 
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Feth'ÄU  Ak/iimzäde^^')  in  Titlis,  der  scbou  seit  1853  den  Litte- 
raturkundigen  iu  russischem  Gewaiidc  aufgefallen  war,  mit  seinen 
Komödien  vielleicht  aufregen;  die  auf  fromme  Gegenstände  gerich- 
tete dichterische  Thätigkeit  des  anonymen  Verfassers  eines  nach 
dem   Relrain  j»!j^i  Jjj^Jl.i  beuannten   Gedichts  ^^)    oder  der  seit 

1839  elfmal  aufgelegten  poetischen  Geschichte  Jos^h's^^)  mag 
auf  den  ehrenwerthesten  Motiven  beruhen;  es  mögen  feine  und 
artige  Motive  in  dem  osmanischen  Wesen  liegen,  wie  sie  mit  reizen- 
der Anempfindung  Julius  Uaimner  ^^)  zu  erfassen  verstanden  hat : 
grosse  Gedanken,  wenn  deren  überhaupt  noch  die  türkische  Dich- 
tung fähig  ist,  wird  nur  «in  grosses  Schicksal  in  ihr  erzeugen. 
Einstweilen  dürfen  wir  die  volksth  Um  liehen  und  wissenschaftlichen 
Erscheinungen  der  türkischen  Litteratnr  höher  schätzen.  Die  Schwanke 
des  Nagreddin  Khöjah^  welche  zum  Theil  aus  Dietenc€8  *  Chresto- 
mathie Ottomane  'bekannt sind,  haben  in  Mallouf'^'^)  einen  französischen 
und  danach  einen  i^eugriechiscben  Bearbeiter  gefunden  ^^):  dass 
auch  diese  Eulenspiegeleien  ihre  Stelle  in  der  allgemeinen  Volks- 
litteratur  haben,  zeigt  uns  aus  dem  reichen  Vorrath  seiner  Kenntniss 
dieser  Gegenstände  R.  KölUer  **).  Die  überreiche  historische  Litte- 
ratur  ist  nur  durch  einen  trefflichen  Aufsatz  Nöldekes  ^®)  über 
Neshri  vertreten;  zur  Nationalökonomie  hat  Wdls^^)  eine  mir 
sonst  ganz  unbekannt  gebliebene  Schrift  geliefert;  die  wichtige 
Denkschrift  Qojabeg's^^^)  an  Muräd  IV.  hat  der  bewährte  Behr- 
nauer^^)  einer  gründlichen  Behandlung  unterworfen. 

25c)    'J^l^^l   Jjt^Ai   ij-A^  ^^Ij^lä   oXyUJ'    (Auch    m.  russ.  Titel: 

KoMe^iu  II  ÜOB^cTB  KanHTaaa  Miipshi  <I>eTl>-AAii  AxyH^OBä). 
Tifli»  1277  18G0/61)  8. 

25d)  J.U5  ^\^SS  (Gedicht).  Kasan,  Kokowin  1859,  kl.  8,  wiederholt  1861, 
1862, 18647  1865.  kl.  8.    ^ 

25e)  ^c^^  v^**»^  «^>*i^  (auch  m.  d.  T.  -A4äwo)  Kasan,  Kokowin  1859, 
8.  wiederholt  1861  und  1863  (Kokowin)  ebenfaUs  8. 

26)  Unter  dem  Halbmond.  Ein  osmanisclics  Liederbuch  vou  JtU.  Hammer, 
Leipzig,  Broekhaus  1860,  XXXI  u.  194  S.  16.  (25  J^)  Vgl.  Literar.  Cen- 
tralbl.  1860  no.  51  p.  825  f. 

27j  Plaisanteries  de  Khodja  Nasr-eddin-efendi,  par  Mallouf.  2  ed.  Con- 
stantine  1859,  12. 

28)  Smyrna  1861,  8. 

29)  Reiiih.  Köhler,  Nasr-eddin's  Schwanke,  Orient  und  Occident  vou  Th. 
Benfey  1861  p.  431—448. 

30)  77*.  NöUicke,  Auszüge  aus  Nesri's  Geschichte  des  osmftnischen  Hauses, 
Z.  d.  DmG.  XIH  (1859)  p.  176-218;  XV  (1861)  p.  333-380.  Vgl.  Nach- 
trägliehe  Berichtigungen.     Von  Fleischer,  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p   8U  f. 

31)  Hm  tedbiri  milk.  'The  science  of  the  administration  of  a  state*,  or  an 
cssay  on  political  economy,  in  Turkish,  being  the  first  ever  writtcn  in  that 
language.    By  C.    Wells.    London  1860,  VHI  u.  88  S.  8. 

31a)  viVi  ^^^y'i  ^iU,  s.  O.  1277  (1861)  8. 

32)  Kogabeg'a  Abh.    über  den  VerfaU  des  osmanischen  Staatsgebäudes  seit 
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Aus  der  Türkei  nehmen  wir  den  natürlichen  W^  darch  das 
mit  ihr  in  einer  höchst  unfruchtbaren  Greschichte  verbundene  Klein- 
asien zurück,  das  uns  die  classische  Philologie  streitig  machen 
könnte,  wenn  in  ihm  nicht  eine  bedeutende  Zahl  von  Fragen  der 
Linguistik,  Ethnographie  und  auch  Greschichte  sich  zuspitzten.  Die 
Entdeckungen,  welche  hier  an  Inschriften  und  Kunstdenkm&lem  g^ 
macht  worden,  sind  auch  uns  wichtig  und  werthvoll.  Damm  seilen 
wir  der  Veröffentlichung  des  grossen  Reisewerks  von  Ouälaume  und 
Perrot  ^^^\  welches  ganz  besondere  Aufklärungen  über  das  f&r  du 
iranische  Sprachen-  und  Völkergebiet  wichtige  Phrygien  und  Bithy- 
nien  verspricht,  mit  grosser  Spannung  entgegen.  B.  BartJCß^\ 
des  Virtuosen  im  Reisen,  Mittheilungen  über  seinen  Besuch  des 
nördlichen  Kleinasiens,  betreffen  zum  Theil  auch  Phrygisches,  nftmlick 
die  Eönigsgräber  von  Amasia;  ebenso  erforscht  von  Constantinopel 
aus  MorcUmann  ^^)  benachbarte  Gebiete.  Das  Interesse  an  d^ 
Anfängen  des  Christenthums  in  Kleinasien  hat  Naroff*s^^^  nun 
auch  dem  grösseren  deutschen  Publicum  zubereitete  Schrift  veraa- 
lasst,  wie  an  dieser  Stelle  auch  die  kirchengeschichtlichen  Unter- 
suchungen von  Steüz^"^)  und  Hägenfeld  ^^)  haften.  Eine  überaus 
wichtige  Frage  regt  Kieperfs  Untersuchung  über  den  Namen  der 
Leleger  an,  in  welchem  eines  der  wichtigen  und  doch  unstftten, 
daher  schwer  zu  fassenden  Mittelglieder  in  der  asiatisch-griechischen 
Völkerbewegung  und  zwar  doch  wol  von  jücht  arischem  Charakter 
zu  suchen  ist.  Sicherere  Resultate  ergeben  die  archäologischen 
Funde.  In  Halikarnassos  tritt  uns  durch  die  Bemühungen  Neuh 
torCa^^)  eine  grossartige  Bildnerei  entgegen^  deren  zum  llieil  kolossale 


Snltan    Suleiman    dem  Grossen.     Nach  Wiener    und    St.  Petersburger  Hss.  von 
W.  F.  A.  Behmauer,  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  '^72—332. 

933)  Vgl.  Bulletino  doli'  Institute  di  corrisp.  archeol.  1861  no.  9  September 
no.  11  Nov. 

34)  Heinr.  Barth,  Reise  von  Trapezunt  durch  die  nördl.  Hälfte  Klein- 
Asiens  nach  Skutari  im  Herbst  1858.  Mit  einer  Karte  von  A.  PetermaiiiL 
(Erg&nzungs-Heft  zu  den  Geogr.  Mittheilungen).  Gotha,  Perthes  1860,  105  S.  4. 
(1   •^).     Vgl.  Literar.  Centralbl.  1860  no.  46  p.  723  f. 

35)  A,  D.  Mordtmann,  über  die  Alterthümcr  der  Stadt  Kastamani  io 
Paphlagonien,  in  BuUetino  dell'  Inst,  di  corrisp.  archeol.  1859,  Oct.  no.  X; 
derselbe,  Gk>rdium,  Pessinus,  Sivri  Hissar,  Sitzungsberichte  der  k.  Bayr.  Ak, 
der  Wiss.  1860,  H  p.  169-201. 

36)  A.  S.  Noroffy  Die  sieben  Kirchen  der  Offenbarung  St.  Johannis.  Reise- 
erinneruugen  aus  Kleinasien.  Leipzig,  Weber  1859,  8.  ^/s  i^.  (^Weber's  Illustr. 
Reisebibl.).     Vgl.  Literar.  Centralbl.  18*30  no.  26  p.  405  f. 

37)  Steitz.  Der  Character  der  kleinasiatischen  Kirche  u.  Festsitte  um  die 
Mitte  des  2.  Jalirh.,  Jahrbb.  für  deutsche  Theol.  von  Liebner  u.  A.  1861.  VI 
Heft  1. 

38)  A.  Hügenfeld.  Der  Quartodecimanismus  Kleinasiens  und  die  kanon. 
Evangelien,  Zeitschrift  für  wiss.  Theol.  1861   Heft  3.     * 

39)  Kiepert,  Ueber  den  Volksnamen  der  Leleger,  Monatsbericht  der  Berl. 
Ak.  der  Wiss.  1861  p.  113-132. 

40)  Vgl.  G.  Henzcn  BuUetino  dcll'  Instit.  archeol.  1860  no.  3  (März)  u, 
no.  5  (Mai);  jetzt  des  Entdeckers  Reisebericht  selbst:   A  history  of  discoveries 
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Reste  gestatten,  sich  einigermassen  das  Mausolenm  za  reconstniiereii, 
wie  deoD  nicht  ohne  Glttck  Westmacott  mit  künstlerischem  Scharf- 
sinn die  Kolossalstatue  des  Mausolos  wiederherzustellen  versucht 
hat  Die  betriebsame  Thätigkeit  des  preuss.  Generalconsuls  Spiegel- 
thal lieferte  Herrn  v.  Olfers^^)  interessantes  Material,  über  die  lydi- 
schen  Königsgräber  zu  berichten.  Die  Ruinen  der  grossen  Städte 
dieser  Reiche  bieten  dem  schon  oben  erwähnten  Werke  Tu>€edte8^^) 
Gelegei^eit  zu  geschichtlichen  ßetrachtungen,  und  jemehr  der  Ver- 
kehr im  innem  Eleinasien  sich  von  der  Unsicherheit  des  frivolsten 
Bäuberwesens  befreit  sehen  wird,  wozu  Eisenbahnanlagen  einen  guten 
Anfang  machen  ^^),  um  so  bedeutendere  Entdeckungen  werden  folgen, 
welche  die  auf  diesem  Boden  untergegangenen  Stammindividualitäten 
und  bisweilen  so  cigenthümlichen  Staatenbildungen  voraussetzen  lassen. 
Die  Earer,  deren  Charakter  und  allgemeine  Culturstellung  Baron 
V.  Eckstein  ^^)  mehr  phantastisch  als  geschichtlich  zeichnet,  schil- 
dert O,  SdvinicU^^)  unter  ihren  Fürsten  nach  deren  Münzen  im 
vierten  vorchristlichen  Jahrhundert  —  ohne  Zweifel  ein  semitischer 
Yolksstamm^  dessen  Nationalität  zur  Erklärung  der  'Litterae  ephe- 
siacae'  beitragen  könnte,  wenn  Sticket s^^*^)  beachtenswerthe  Com- 
bination  sich  gegen  Ewald's  Einsprache  halten  Hesse.  Auch  in  Bithy- 
nien  wird  das  geordnete  Königthum,  mit  dessen  Darstellung  sich 
Noke^^)  beschäftigt,  nicht  ganz  denkmallos  untergegangen  sein. 
Die  immer  noch  räthselhaften  kappadokischen  Sculpturen,  welche 
Barth^'')  sehr  willkürlich  gedeutet  und  auch  Mordtmann  *'' '^)  unter- 

at  Halicamassns,  Cnidus,  and  Branchidae,  being  the  resalts  of  an  expedition 
sent  to  Asia  Minor  by  H.  M.  Goverament  in  1856  by  C  T.  Newton.  Assisted 
by  R.  F.  PuUofi.  Vol.  1.  n.  Part.  1.  London  1861—62,  97  8.  fol.  u.  341  8. 
gr.  8.     Vgl.  E.  Curtius  in  Gott.  gel.  Anz.  1862  no.  29  p.   1136—50. 

41)  J.  F.  M.  V,  Olfers^    Ueber   die   Lydischen  Königsgräber   bei   Sardes 
and  den  Grabhügel  des  Alyattes  nach  dem  Bericht  des  k.  General-Consuls  Spie 
gelthal  za  Smyma.     Aus  d.  Abb.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1858.   Mit  5  Tff. 
Berlin,  DOmmler  1859,  20  S.  gr.  4.    (24  ngr.)    Vergl.  Literar.  Centralbl.  1860 
nr.  35  p.  556. 

42)  Vgl.  oben  Nr.  189. 

43)  Die  Eisenbahn  von  Smyma  nach  Aidin,  Wjftstnik  der  K.  Rass.  Gcogr. 
•Ges.  1859  Heft  3. 

44)  Baron  ePEckstein,  Les  Cares  ou  Cariens  de  Tantiquitö.  De  la  gyn^- 
cocratie  des  Gares,  Revue  archeol.  XV,   1859  p.  445  u.  p.  509. 

45)  Zu  der  Gesch.  der  Karischen  Fürsten  des  4.  Jh.  v,  Chr.  und  ihrer 
Münzen.  Von  G.  Schmidt.  (Gymnasialprogr.)  Göttingen ,  Vandenhoeck  und 
Ruprecht  1861,  15  8.  4.  (6  ngr.)    Vergl.  Lit.  Centralbl.  1861  nr.  21  p.  335. 

45a)  Commentatio  de  Ephesüs  litteris  linguae  Semitarum  vindicandis.  Scr. 
J.  H.  Stickel.  Jena  1860,  18  8.  4.  Dagegen  kurz  Ewald  im  Jahrb  f.  Bibl. 
Wiss.  XI  (1860)  p.  175. 

46)  Ed.  NoUe^  De  rebus  gestis  regum  Bithynorum.  Pars  I.  Münster,  Wun- 
dermaun  1861,  VIII  u.  62  S.  gr.  8.  n.   10  ngr. 

47)  H.  Barth  ^  Versuch  einer  eingehenden  Erklärung  der  Felssculpturen 
von  Boghas  koei  im  alten  Kappadocieu  (mit  1  Tafel),  Monatsbericht  der  Berl. 
Akad.   der  Wiss.  1859    p.   128-  157.     Vergl.  Petermann^s    Geogr.  Mitth.  1859 

p.  354  f. 

47a)  Bogazköi  und  Üjtik.     Dritter  Beitrag  zur  vergl.  Erdkunde  von  Klein- 


154  Gosche^  toüsenscha/tl.  Jahresbericht  für  18&9  Iris  1861. 

sucht  hat,  werdeu  wol  einen  geschichtlichen  Hintergrund  haben;  der 
letztgenannte  Gelehrte  hat  auch  einen  ßcitrag  zur  kapi>adokische& 
Ethnographie  geliefeit^^^),  ohne  zu  einem  sichern  Ergebniss  zu  ge- 
langen, da  auf  diesem  Gebiete  mehrere  Nationalitäten,  mindestem 
eine  semitische  und  eine  6ranische  auf  einander  gestossen  siud.  Fir 
den  für  das  Völkergeschiebe,  zumal  in  seinem  Zusammenhange  mit 
dem  Kaukasus,  wichtigen  Nordosten  Kleinasiens  ruht  die  Forachong 
augenblicklich;  Ilaudelsnachrichten  aus  Trapezunt  sind  das  eimdge, 
was  hier  augenblicklich  registriert  werden  kann^^').  Ein  bessots 
Schicksal  hat  tkber  dem  Stkdosten  gewaltet,  wo  die  wichtigen  Zn- 
saromeuhänge  mit  der  semitischen  Welt  zu  suchen  sind.  Hier  hit 
Kotschy^^^')  eine  Durchforschung  des  im  Ganzen  vernachlässigtei 
Cilicien  begonnen;  im  grösseren  Umfange  und  mit  reichlichen  IV 
fein  ausgestattet,  liegen  die  Reiseberichte  von  Langlois^^)  vor,  nachdea 
er  schon  vorläufige  Mittheilungen  über  die  Ruinen  von  Seleacia^*) 
und  Lampron  ^^)  gegeben  hatte.  Freilich  über  die  dem  Orientalisteo, 
insonderheit  dem  semitischen  Philologen  wichtige  Frage  über  die 
Nationalität  der  Cilicier  resultiert  daraus  nichts.  Die  geschichtlieh 
sicher  erkennbare  Zeit  der  römischen  Herrschaft,  welche  Preusa^^^) 
in  einer  beachtenswerthen -Inauguraldissertation  behandelt  hat,  bietit 
'  filr  uns  weniger  Interesse.  Endlich,  ehe  wir  die  Nachbarschaft  des  Hel- 
lenischen verlassen,  ist  noch  an  das  mit  Vorderasien  in  so  enges 
Culturzusammenhange  stehende  Cypern  zu  erinnern,  ftkr  dessen 
Kunde  nur  das  das  Mittelalter  betreffende  Werk  de  Maa  -  LcOriea^*) 
zu  erwähnen  ist 


asien  von  A.  D.  Mordimann,  SitzuDgsber.  der  kgl.  bay.  Ak.  d.  Wisb.  1861, 
I  p.  169-198. 

948)  Die  Troglodyten  in  Kappadokien.  Vierter  Beitrag  zur  vergL  Qeogn- 
phio  von  Kleinasien  von  A.  D.  Äfordtmann,  Sitzongsber.  der  kgl.  bay.  Akai 
der  Wiss.  1861,  U  p.  1-28. 

4Ha)  Handel  von  Trapesunt  and  Persien  in  den  Jahren  1857  -  58,  Preois. 
Handelsarchiv  1859  nr.  33. 

48b)  Theod.  Kotachy's  neue  Reise  nach  Klein -Asien  1859.  I.  Abschnitt: 
Einleitende  Notix.  Ersteigung  und  Erforschung  des  DJebel  Nur  u.  des  Schecb 
Heran  ^Schlangenkönigs),  Petermaun's  iJeogr.  Mitth.  1859  p.  342— 344;  II.  Ak 
schnitt:  Vorläufige  Nachrichten  über  die  Reise  vom  Schech  Meran  nach  dem 
Argaeus  und  zurück  nach  Mersiua;  Antritt  der  Reise  nach  dem  Wan-See,  1.  Ifti 
bis  27.  Juli  1859:  ebend.  p.  372-375. 

49)  Voyage  dan»  la  Cilicie  et  dans  les  montagnes  du  Taurus  ox^cutä,  pen- 
dant  les  anuöes  1852  —  53,  par  ordre  de  l'Empereur  et  sous  les  auspices  do 
Miuistre  de  l'instruction  publ.  et  de  l'Ac.  des  Inscr.  par  Victor  l^uujlois.  Paris 
1861,  gr.  8.    m.  1  Karte    u.    30   Tff.    (12  fr.)     Vergl.    Journal    des   Sav.   1861 

p.  124. 

50)  V.  Ijaiujlois^    Les  mines  de  Seleucie,    dans  la  Cilicie  Trachee,  Revue 

archöol.  1858—59,  XV  p.  748. 

51)  Les  ruincs  do  Lauiprou  en  Cilicie,  par  Victor  IjOiUfloüf  ^  Revue  de 
rOrient  1860,  XII  p.  119-122. 

51a')  De  Cilicia  Romanorum  provincia.  Dissertatio  iuaug.  bist.  Scr.  Rud. 
Preuss.  Regimonti  Pr.   1859,  32  S.  8. 

52)  Histoire  de  l'ile  de  Chypre  sous  le  rögne  des  princes   de  la  maison  de 
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Die  Welt  des  Semitismus  wird  immer  sichrer  in  ihrer  äusse- 
ren Abgränzung;  und  ihrer  inneren  Gliederung  und  nach  ihren  be- 
wegenden Ideen  erkannt   und  damit  zugleich  Grundprinzip,  Umfang 
und  System  einer  semitischen  Philologie  immer  mehr  befestigt.    Bald 
wird  man  sich  rühmen  dürfen,  eine  machtvolle  Nationalität  vom  Zelt 
des   Patriarchen   bis  zu   dem  Comptoir  des  modernsten    Banquiers, 
vom  assyrischen  Königspalast   bis   zum  Schlupfwinkel  des   Trödlers 
and  ihre  Sprache  vom  Lapidarstil  Ninive's  bis  zur  polnisch -jüdischen 
Handelssprachc   oder   zum  maltesischen  Schifferdialekt  verfolgen   zu 
können.     Welche   Nationalitäten   unter  diesen  weiten  Kreis   fallen, 
wird  g^enüber  einigen  scharfsinnigen  Zweifeln  MiiUera  ^^)  sich  durch 
das  Merkmal  der  Sprache  immer  mit  genügender  Sicherheit  bestim- 
men lassen;  schwieriger  aber  ist  das  geschichtliche  Princip  des  se- 
mitischen Volkslebens  zu  definieren.    Renana  ^^)  ist  das  grosse^  von 
entgegengesetzten  Parteien  mit  grossem  Unrecht  bestrittene  Verdienst, 
zuerst  ein  solches  Prinzip  aufgestellt  und  durch  neuere  Ausführungen 
näher  bestimmt  zu  haben.    Weil  es  thöricht  wäre  zu  fragen,  warum 
die  Vorsehung  nicht  die  alt-  und  neutcstamentliche  Offenbarung  habe 
onter  Hottentotten  oder  Hellenen  geschehen  lassen;  weil  es  unsinnig 
wäre   zu   behaupten,   dass   der   Heiland  ebensogut  hätte  unter  den 
gelben  Chinesen  oder  den  rothen  Indianern  erseheinen  können  (denn 
er  ist  an  einer  andern  Stelle  erschienen):  hat  die  Wissenschaft  ein 
Recht  zu  untersuchen,  warum   die   beiden  Religionsformen,   welche 
am  unmittelbarsten  und  mächtigsten  die  ersten  Gnlturvölker  der  Erde 
berührt  haben  ^  die  biblische  und  die  muhammedanische,  grade  von 
den  Semiten  ausgingen?  wie  die  besondere  Art  des  Semitismus  einer 
solchen  welthistorischen  Aufgabe  entsprach?  worin  die  Prädestination 
desselben  lag?  in  welcher  Kraft  und  in  welcher  Idee?     Die  mäch- 
tige *tendance  vers  Tunit^'  ist  eine  der  geistvollsten  Conceptionen 
Renans,  an  denen  er  so   reich   ist,  und  was  indirect  oder  direct, 
oberflächlich  oder  gründlich,   würdig  oder  unwürdig,  spielend  oder 
ernst  Diestel^^),  de  Rougeniont^^)^  Scherer  ^'^)^  Schöbel^^)  und  an- 


LnsigDan,  d'apr^e  un  memoire  oouronn^  par  l'Acadöinie  des  Inscr.  Par  M.  L.  de 
Mas'Latrie.    T.  1.    Paris  l«61,  XVI  u.  532  S.  ö. 

53}  J.  G.  Müller^  Wer  sind  denu  die  Semiten?  Und  mit  welchem  Rechte 
spricht  man  von  semitischen  Sprachen  V  Basel,  Schweighauser'sche  Univ.-Buchdr. 
1860,  34  8.  4.     Vergl.  Ewald  in  Jahrb.  f.  Bibl.  Wiss.  XI  (1860)  p.  181  f. 

54")  E.  Renan,  NouveUes  consid^rations  snr  le  caractfere  genöral  des  peuples 
scmitiques,  et  en  particolier  sur  leur  tendance  au  monoth^ismc,  L'Institut  8c. 
hist.  1859  p.  33.  4y;  voUst.  im  Journ  As.  1^59,  13  p.  214--282,  417—450 
u.  daraus  besonders  Paris  (Duprat)  1859,  105  8.  8.  Vergl.  Ewald  Bibl.  Jahrb. 
X  (1860)  p.  283  f.  und  dazu:  Steinthal,  Zvlt  Charakteristik  der  semitischen 
Völker,    Zeitschr.  für  Völkerpsychol.  u.  Sprachw.     I    (1860)    p.  328-345. 

55)  Der  Monotheismus  des  ältesten  Ueidenthums  vorztiglich  bei  den  Se- 
miten. Von  Prof.  Dieatel,  Jahrbb.  f.  Deutsche  Theol.  1860  p.  669— 760.  Vgl. 
Ewald  im  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1861)  p.  272. 

56)  F.  de  Rougemont,  Quelques  rdflexions  sur  lo  caract^re  de  la  race 
sömitique,  Biblioth.  univ.  de  Gcn^ve  Nouv.  Periode  1860,  VIII  p.  242  f. 
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dere,  nachdem  bereits  die  ersten  hitzigen  Angriffe  erfolgt  waren, 
dagegen  vorgebracht  haben,  trifft,  soweit  es  Oberhaupt  yod  wissei- 
schaftlicher  Bedeutung,  im  Grunde  nur  die  geheimnissvolle  Frage  aller 
Geschichte  über  die  Abhängigkeit  der  Folge  der  Erscheinniigen  v« 
einer  ursprünglichen  bestimmten  Triebkraft ,  welche  im  Fortschritt 
der  Entwicklung  mehr  oder  weniger  klar  als  bestimmende  charakte- 
ristische Idee  gewusst  wird,  und  von  der  Rückwirkung  der  gann 
Sunune  des  Geschehens  auf  diese  Triebkraft  oder  Idee.  Woher  diw 
letztere  komme,  ist  ebenso  schwer  für  die  Geschichtswissenschaft  n 
bestimmen,  als  für  die  Naturwissenschaft,  wie  der  Herzschlag  des 
werdenden  Menschen  beginnt.  Aber  für  die  pulsierende  Idee  des 
Semitismus  hat  Renan  eine  schöne  Formel  gefunden.  Scheinhar  wi- 
derspricht ihr  neben  dem  nur  durch  grosse  Energie  der  Oeseli' 
geber  und  Propheten  rein  gehaltenen  Monotheismus  das  hier  nai 
da  emporwuchemde  polytheistische  Element,  wie  es  sich  z.  B.  in  dei 
von  Ä.  Müller  ^^)  trefflich  untersuchten  und  dargestellten  Mjümi 
und  Gülten  der  Astarte  kundgibt.  Hier  haben  wir  entschieden  fteank 
Einwirkungen  vorauszusetzen,  durch  welche  auch  die  Phönizier  ftr 
den  Verfasser  der  mosaischen  Yölkertafel  zu  Kuschiten  wundA 
Mit  voller  Reinheit  und  Macht  wird  sich  das  von  Renan  an%estellle 
Priucip  je  mehr  und  mehr  in  den  semitischen  Sprachbildungen,  ^ 
deren  Erkenntniss  das  Material  sich  so  glücklich  mehrt,  beobachten  lassea 

Ueber  Begriff  und  Umfang  der  semitischen  Sprachengnippe  ist 
neuerdings  sehr  einsichtig,  wenn  auch  nur  kurz,  von  LoUner^ 
und  Vefh^^^)  gehandelt  worden.  Das  immer  noch  nicht  gelöste 
und  nur  durch  eine  gleichmässige  geschichtliche  Betrachtung  der  bt 
treffenden  Sprachen  zu  lösende  Problem  der  semitischen  Wund- 
bildung  berührt  mit  Rücksicht  auf  Leguests  Schrift  vom  J.  1858 
Barg^  *^).  Semitisch-Griechisches  mit  besonderer  Berücksichtigiuv 
von  Aristophanes  Wolken  v.  472  untersucht  Fr,  Müller  ^^), 

Die  Keilschriftforschung,   durch  welche  sich   das  älteste  semi- 


957)  SchereTy  Le  monoth^isme  s^mitique,  Nouvelle  Revue  de  tlieologie  VoL 
IV  (1859)  livr.  6  (D^cembre). 

58)  Memoire  sur  Ic  monotb^isme  primitif  attribu^  par  M.  £.  R«tiRn  i  h 
seule  race  s^mitiqae,  par  Charles  Schoehel.  Paris,  ChallHinel  1860,  70  S  8. 
Vergl.  Ewald  u.  Gott.  gel.  Anz.  1862  nr.  26  p.  1022  f. 

59)  Astarte.  Ein  Beitrag  zur  Mythologie  des  oriental.  Alterthums  von 
Alois'  Müller j  in  den  Sitzungsberichten  der  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wleo, 
Phil.-hbt.  Cl.  1861,  und  auch  besonders  bei  Gerold,  44  S.  gr.  8.  m.  1  lithogr. 
Tfl.,  (n.  8  ngr.)     Vgl.  Steinschneider  Hebr.  BibUogr.  IV  (1861)  p.  139  f. 

60)  C.  LottJier,  On  sisterfamilies  of  langua^es,  espccially  those  connected 
witb  the  Semitic  family,  Transactions  of  the  Philological  Society,  1860 — 61. 
Part  I  (BerUn  1861,  8.)  p.  20-27,  112—132. 

60a)  De  gcschiedenis  van  den  Semietischen  taalstam ,  van  P.  «/.  Vetk, 
in  De  Gids  1861  Nov.  p.  659  f.,  Dec.  p.  834  f. 

61)  Les  racines  s^mitiques,  par  Tabb^  Barg^y  Revue  de  TOrient  1860, 
XII  p.  108—118.    Vgl.  unten  nr.  1537. 

62)  Fr,  MüUer^  Semitica  im  Griechischen,  Zeitschrift  für  vergl.  Sprach- 
forschung von  Kuhn  X  (1861)  p.  269  f. 
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tische  Staatsleben  in  Assjrrien  und  Babylon  uns  enthüllen  soll,  ge- 
winnt an  Sicherheit.  Die  grosse  französische  Expedition  in  Meso- 
potamien, deren  Leitung  nach  Fresnels  Todein  Opperts^^)  Hände 
gefallen  war,  sieht  nun  auch  durch  letzteren  ihre  Ergebnisse  ver- 
öffentlicht. Der  zunächst  erschienene  zweite  Band  gibt  im  Grunde 
das  schwierigste  vorauf,  die  Principien,  Methode  und  Resultate  der 
Keilschriftentzifferung  und  zwar  in  solchem  Umfange  und  Zusam- 
menhange, wie  bis  jetzt  Arbeiten  in  der  schwierigsten  assyrischen 
Schriftgattung  noch  nicht  versucht  worden  waren,  so  dass  mit  Hin- 
zuziehung der  Forschungen  von  Rawlinson  und  besonders  der  ebenso 
sauberen  als  scharfsinnigen  von  Hincks  das  ausreichendste  Material 
für  diese  Studien  und  Mittel  zu  ihrer  Controle  gegeben  ist.  Ueber 
die  in  England  zu  weiterer  selbstständiger  Forschung  zusammen- 
gefOhrten  assyrischen  Alterthflmer  erfahren  wir  durch  Talbot  **)  und 
sonst  ^^) ;  natürlich  macht  das  nähere  geschichtliche  Verhältniss  As- 
syriens zum  biblischen  Alterthum  diese  wie  die  ägyptischen  Studien 
in  England  besonders  wichtig,  wie  auch  unter  uns  Ewald ^^)  die 
biblischen  Berichte  ttber  die  assyrische  Königsstadt  untersucht  und 
J3reüeneicher^^^)  in  einem  weiterhin  zu  erwähnenden  Werk  über 
den  Propheten  Nahum  die  assyrischen  Entdeckungen  zur  Erläute- 
rung herbeizieht  Die  hervorragendste  Publication  indess  auf  die- 
sem Gebiete  ist  das  von  Bcnolinson^'')  mit  Norria  unternom- 
mene grosse  Inschriftenwerk,  dessen  vorliegender  erster  Band  eine 
zusanunenhängende  Reihe  der  epigraphisch  und  historisch  wich- 
tigsten Keilschriften  der  alten  Reiche  des  Euphrat-  und  Tigris- 
landes gibt  Aus  diesen  mit  diplomatischer  Treue  wiedergegebenen 
Texten,  welche  fortab  das  Urkundenbuch  jedes  Keilschriilforschers 
bilden  werden,  kann  jeder,  selbst  wenn  ihm  auch  nicht  Originale 
der  Denkmäler  zugänglich  gewesen  sind,  sich  ein  festes  Urtheil  über 
die  Keilgruppen  und  einzelnen  Keilzeichen  bilden  und  der  Genesis 
der  an  und  für  sich  immer  verdächtigen  Homophone  schon  in  vie- 


Gd)  Exp^tion  scientifique  en  Mesopotamie ,  par  J.  Oppert,  T.  II.  cont. 
les  principes  de  rinterpr^tation  de  l'^critare  cun^iforme  assyrienne.  Paris,  Impr. 
Imp^r.  1859,  366  S.  4.  Vgl.  £.  Renan  im  Journ.  des  Sav  1859  p.  165—186, 
244—260,  361-368  und  Ewald  Gott.  gel.  An».  1860  St.  109—111  p.  1081  f. 
Eine  Vertheidigung  gegen  die  erstgenannte  Kritik  versucht  Jules  Oppert,  R&- 
ponse  k  un  article  critique  de  M.  Emest  Kenan.  Extrait  nr.  11  de  la  Revue 
Orientale  et  americaine.     Paris,  Challamel  1859,  32  S.  8. 

64)  On  Assyrian  antiquitis.  By  H.  F,  Tcilot^  Transactions  of  the  Royal 
8oc.  of  Lit.  2nd  Series.    Vol.  VII.  F.  1  (1861)  p.  169—182. 

65}  Assyrische  Sculpturen  im  britischen  Museum,   Ausland  1861  nr.  36. 

66)  EwcUd,  Ueber  die  Biblischen  beschreibung|p  Nineve's,  Bibl.  jahrb.  X 
(1860)  p.  50—55. 

66a)  Vgl.  unten    nr.  1286. 

67)  A  selection  from  the  historical  inscriptions  of  Chaldaea,  A8S3rria, 
and  Babylonia.  Prepared  for  publication,  by  Migor- General  Sir  H,  C,  Reuo- 
Uiisoriy  assisted  by  Ethoin  Norris,  (Mit  dem  Vortitel:  The  cuneiform  in- 
scriptions of  Western  Asia.   Vol.  I.).    London :  Ldthographed  by  Jß.  E.  Bowler^ 
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leu  Fällen  auf  die  Spar  kommen.  Von  grosser  Wichti^eit  ist  dvl 
historische  Arrangement  der  zahlreichen  Inschriften,  weldies  ack^ 
auch  bei  unvermeidlichen  Abweichungen  von  Rawlinsons  immer  gort- 
vollen  Deutungen,  nicht  wesentlich  modificieren  wird.  Cinige  assy- 
rische Stacke  aus  Babylon  hat  der  thätige  Menant^^^  beschridia 
und  zu  deuten  versucht.  Es  war  ein  glücklicher  Gredanke  derof*! 
lischen  Forscher ,  Wettttbersetzungcn  eines  bedeutenderen  inackiü-l 
liehen  Textes  zu  veranstalten,  nicht  um  diesen  oder  jenem  G^elekiti| 
einen  etwa  auch  national  bedeutsamen  Vorrang  zuzuerkennen ,  m 
dem  um  den  Mitforschem  und  den  Zweiflern  Bürgschaft  fikr  te 
methodischen  Charakter  dieser  Untersuchungen  und  fOr  die  Siehr 
heit  der  Resultate  zu  geben.  Das  war  der  Werth  der  vun  den  dm 
englischen  Forschem  und  von  Oppert  versuchten  Uebersetznng  eb 
Inschrift  Tiglar  Pilesers  I,  welche  nach  einem  Separatdruck  benü 
in  meinem  vorhergehenden  Bericht  erwähnt  wurde  und  nnn  dmk 
das  Journal  der  grossbritannischen  asiatischen  Gesellschaft  anch  w 
teren  Kreisen  zugänglich  gemacht  ist  ^^).  Auch  andere  Uebersetz» 
gen  von  Talbot '^^)  und  Bawlinson'^^)  bieten  Gelegenheit  zur  V» 
gleichung  verwandter  Arbeiten;  besonders  begegnet  des  Letstcra 
Uebersetzungder  grossen  Borsippa-Inschrift  einer  Arbeit  Opperts"^] 
ich  zweifle  nicht  (um  einen  besonders  charakteristischen  Punkt  Imt 
vorzuheben),  dass  die  für  den  Thurmbau  vorzugsweise  wichtige 
und  grade  fragliche  Grappe  mit  Oppert  'amar'  als  Zeitbezeiclmm 
nicht  aber  mit  Rawlinson  'amat'  als  Längenmass  zu  deuten  iiL 
Bedeutender  als  solche  einzelne  Diiferenzen  sind  Zweifel  an  der 
Sicherheit  der  Entziffemng  und  an  ihren  Prinzipien,  wie  sie  ReDtt 
in  beachtenswerther  Weise  angeregt    hat,  sodass    Oppert '^^)  G^ 

18G1,  5  BU.  Text  u.  70  lithogr.  Tff.  gr.  fol.     Vgl.  Oppert  im  Journ.  As.  188t 
XIX  p.  97  f. 

968)  Inscriptions  assyriennes  des  briqaes  de  Babylone.  Essai  de  kctnc 
et  dMntcrpr^tation  par  Joachim  M^nant.  (Extrait  du  Bulletin  de  la  Soc  ta 
Beaux-Arts).    Paris,  Duprat  1859,  54  S.  m.  2  lith.  Tff.  lex.  8. 

69)  Comparative  Translations ,  by  W.  H.  Fox  TMot,  Rev.  E,  Hwchj 
Oppert  and  Sir  Henry  C\  Rawlinson^  of  the  Inscription  uf  Tiglath  Pileser  I ; 
Journal  of  the  Royal  As.  Soc.  XVIII,  0860)  p.  150  219.  Besonders  uredriKkt 
schon  1857  erschienen.  Vgl.  meinen  Bericht  fUr  1857—58  nr.  762  und  jetst: 
Ewald  Gott.  gel.  Anz.  1860  St.   193—195  p.  1921  f. 

70)  H.  Fox  TaWot^  Translation  of  some  Assyrian  Inscriptions:  I.  TIk 
Birs  Nimrud  iuscription.  II.  The  inscription  of  Michaux.  III  The  InscripttM 
of  Bcllino;  Journal  of  the  Royal  As.  Soc.  of  Qreat  Britain  XVIII,  I  (]8(i0; 
p.  ä5 — 107;  Nachträge  in  desselben  Volumes  Part  2.  Assyrian  Textes  traaj- 
lated  by  Talbot  ^  Journal  of  the  As.  Soc.  of  Qreat  Brit.  Vol.  XIX  (Lfondoa 
1H61  gr.  8.)  p    124     133. 

71)  On  the  Birs  Niqyrud,  or  the  great  temple  of  Borsippa.  By  Sir  Heanf 
C.  RatcUnson,  Journ.  of  the  Royal  As.  Soc.  of  Qreat  Britanin  XVIU,  I  (1^60^ 

p.  1-34. 

72)  Vergl.  Oppert's  Brief  im  Journ.  As.  1860  T.  15  p.  443.  Vergl.  auch 
meinen  Bericht  1857—58  nr.  759. 

73)  De  l'interpretation  des  inscriptions  cuneiformes  assyriennes  (R^ponse 
k  un    article  critique  de  M.  Fjniest  Renan  de  l'Iustitut,   ins^re  dans   le    Joar- 
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genheit  nehmen  musste,    seine   Forschung   dagegen   zn  vertheidigen 
I  und  sie  somit  zu  präcisieren,  und  fast  war  es  wieder  ein  apologeti- 
(  sches  Interesse^  das  nachher  denselben  Gelehrten  bewog  ^^),  den  Zn- 
I  stand  der  Keilschrifteutzi£ferung  überhaupt  zu  zeichnen,  umsomehr  als 
I   er  in  des  geistreichen  Grafen  Gobineau   Entzifferungsversuchen  eine 
I    Verletzung  der   von    ihm   und  seinen  Mitforschem  zur  Anwendung 
I   gebrachten  Gesetze  finden  musste  ^^*).    Die  Methode  hat  sich  aller- 
I  4ing8  consolidiert  und  kann  nun,  am  wenigsten  wegen  Parrat'scher 
und  ähnlicher  Einfälle^  nicht  mehr  im  Allgemeinen  verdächtigt,  wol 
aber  im  Detail  schärfer  bestimmt   werden;    wie   die   Keilschriftent- 
zifferung überhaupt  geworden  ist,  zeigt  die  sehr  geschickte  und  lehr- 
reiche geschichtliche  Darstellung  MSncmta  ^^) ,  dem   wir  auch  sonst 
beachtenswerthe  Zusammenstellungen  der  Keilschriftalphabete  ^^)  und 
Untersuchungen   über  die  Principien  der  Interpretation^'),  der  Po- 
lyphonen '^)    und    der   Eigennamen  '^)    zu   verdanken   haben.     Die 
Forschung  konnte  als  soweit  fortgeschritten  gelten,  dass  Oppert^^) 
mit  scharfsinniger  Combination  unternehmen  durfte  ein  h(ychst   an- 
ziehendes Bild  der  assyrischen  Sprache   zu  geben,  an  welchem  wir 
nur  die  begründenden  Belege  vermissen  müssen.     So    ist  zwar  im 
Allgemeinen  der  selbständig  semitische  Charakter  des   Assyrischen 
constatiert,  aber  eine  Reihe  von  Zweifeln  bleibt  ohne  Einsicht  in  die 
sprachlichen  Zeugnisse  selbst  ungelöst:  ob  Waw  wirklich  keiner  Ver- 
doppelung fUhig   sei;    in   wie   weit  die   Casnsunterscheidung  durch 


nal  des  Savants,  no.  de  mars  1859)  par  «/•  Oppert  ^  Revae  Orientale  et 
amöricaine  1859,  II  p.  82 ff.  Besonders:  K^ponse  etc.  Paris  1859,  Challamel 
32  8.  gr.^8. 

74)  Etat  actuel  du  d^chiffrement  des  luscriptions  cunöiformes  par  J.  Oppert 
Extrait  de  la  Revue  orieutale  amöricaine.   Paris,  Challamel  1861,  39  S.  8. 

74a)  Nunemmmmresusus  roi  de  Babylone.  Les  luscriptions  cuneifonnes  di- 
chiffr^s  une  secondo  fois.  Lectures  des  Textes  cun^iformes,  par  M.  le  Comte 
A.  de  Gobineau,  Paris  1858.  Par  Jules  Oppert.  £xtrait  no.  4  de  l'annäe 
1859  de  la  Revue  Orientale  et  amcricainc.     Paris,  Challamel  1859,  13  S.  8. 

75)  Les  ^critures  cuneifonnes.  Expose  des  travaux  qui  ont  pröpare  la  lecture 
et  rinterpretation  des  inscriptions  de  la  Perse  et  de  TAssyrie  par  Joachim  M^- 
nant.  Paris,  B.  Duprat,  Mars  1860,  216  8.  lex.  8.  (15  fr.)  Vergl.  Th.  Benfey 
im  Orient  und  Occideiit   1861  p.  569  f. 

76)  Recucil  d'alphabets  pour  servir  k  la  lecture  et  k  Tinterpr^tation 
des  ^critures  cuneiformes.    Par  Joach.  Mhiant.  Paris,  Duprat  1860  gr.8.  (2Vafr.) 

77)  AfSfiant,  Principes  ilömentaires  de  la  lecture  des  textes  assyriens,  Re- 
vue arcb^ol.  Nouv.  s^r.  T.  III,  1  (Paris  1861  gr.  8.)  p.  467—482;  III,  2 
p.  31—46. 

78)  Observatfons  sur  les  polyphones  assyriens,  par  Minant.  (Autogr.) 
o.   O.  u.  J.  C.  Lisieux  1861)    15  8.  8. 

79)  Les  noms  propres  assyriens ,  recherches  sur  la  formation  des  expres- 
sions  id^ograplifques,  par  J.  M^naiU,     Paris  1861,  64  8.  H. 

80)  J,  Oppert,  Etudes  assyriennes.  Seconde  partie:  Elements  de  la  gram- 
maire  assyrieuue,  Joum.  As.,  1860  T.  15  p.  97-130,  338—398.  Auch  beson- 
ders abgedruckt  u.  d.  T. :  Elements  de  la  grammaire  assyrienne,  par  Jtdes 
Oppert.  (Extrait  no.  1  de  l'annö  1860  du  Journal  Asiatique).  Paris,  Impr. 
Imp<5r.  1860,  95  S.  gr.  8.  Vergl.  Ewald  Gott.  gel.  Anz.  1860  St.  193—195 
p.  1921  f. 
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um,  m,  am  sich  gleichmässig  beglaubigen  lasse^  wie  das  so  natlta^ 
liehe  and  als  einfachere  Yerbalform  nothwendig  im  Leben  der  Sprache 
vorauszusetzende  Perfect  vor  dem  Imperfect  habe  schwinden  köniiei. 
Wir  dürfen  von  Opperts  glücklichem  Scharfsinn  die  Lösung  diSMr 
und  anderer  Fragen  voraussichtlich  hoffen. 

Für  Babylon  liegt  weniger  reichliches  Material  an  Denk- 
mälern vor.  Tschinlcoff^^^)  und  Seiby^^)  geben  Beschreibungoi  der 
Ruinen,  T}irwh%tt^^)  stellt  mit  Zugrundelegung  der  ptolemftischa 
Chronologie  und  mit  Yergleichung  der  assyrischen,  Unter8ochui§n 
über  die  babylonischen  an ,  welche  erst  durch  vollständige  Kemitiin 
der  gewiss  noch  zum  guten  Theil  aufzufindenden  einheimischen  Ueber 
lieferung  Sicherheit  gewinnen  kann.  Von  der  Schwierigkeit  dieser 
Untersuchungen  grade  hier  empfängt  man  einen  vollen  £indnd 
durch  R'öadCa  ^^)  gründliche  und  anregende  Abhandlung  Qber  Nibo- 
polasser,  an  welchem  in  sehr  beachtenswerthor  Weise  ein  'Skythn- 
thum'  hervorgehoben  wird.  Das  allgemeinste  Interesse  unter  da 
babylonischen  Fragen  haben  aber  Chwolson's  nabatftische  Fo^ 
schungen  gefunden.  Zwar  liegt  leider  immer  noch  nicht  Ibn  Wa^ 
shiyyah's  'Buch  von  der  nabatäischeu  Landwirthschaft'  gedmdEt 
vor,  das  allein  ein  durchaus  sicheres  Urtheil  ermöglichen  usd 
unter  allen  Umständen  als  ein  sehr  werthvolles  Stück  ^tfsbi- 
scher  Prosa  von  grösster  lexikalischer  Manuichfaltigkeit  ans  den 
dritten  Jahrhundert  d.  H.  gelten  würde;  aber  ohne  dem  £nu( 
der  Forschung  und  dem  Scharfsinn  der  Combination  irgend  n 
nahe  zu  treten,  kann  doch  schon  jetzt  auf  Grund  der  nrnfu- 
sendsten  Mittheilungen  ChwolsorCs^^)  mit  Bestimmtheit  behauptet 
werden,  wie  ich  schon  in  meinem  Bericht  von  1857 — 58  misstrauiseh 
vermuthete,  dass  hier  nur  ein  apokryphisches  Alterthum  von  sehr 
zweifelhaftem  Herkommen  vorliegt.  Wer  unter  den  zahlreichen  kQ^ 
zeren  oder  längeren  Besprechungen  von  Ewald ^%  Renan  ^"^^  2fe^ 

981)  E.  Tschirikoff^  Les  ruines  de  Babylone  et  Celles  de  Bagdad  eo  18^ 
Nouv.  Anu.  des  Voy.  1859,  HI  p.  364. 

82)  Memoir  on  tho  ruins  of  Babyloo,  by  W.  B.  Selby,  Bombay  1869, 
8.  m.  2  Tff. 

83)  Rev.  If.  E.  Tyrwhüty  Ptolomy's  Chronology  of  Babylonian  Reigos 
coDclusively  viudicatcd;  and  the  Date  of  the  Fall  of  Ninevch  ascertaiued;  vith 
Elucidations  of  couuectcd  poiiits  in  Assyriau ,  Scythian  ^  Median ,  Lydiau ,  and 
Israelite  history,  Journal  of  the  Royal  As.  Soc.  XVIII»  (1860)  p.   106—149. 

84)  Nabopolassar.  Ein  archäologischer  Versuch  von  Ghistav RÖsch,  ZdI>mQ. 
XV  (1861)  p.  502—540. 

85)  D.  Chwolsohn,  Ucber  die  Ueberreste  der  altbabylonischen  Literatur  in 
arabischen  Uebersetzungen,  Mömoires  pr^cnt^s  k  TAc.  imper.  des  sc.  de  St.-P^ 
tersbourg,  T.  VIU  (St.-Petersbourg  lb59»  4.)  p.  297-326. 

86)  Vergl.  Ewald  Gott.  gel.  Anz.  1859  nr.  113  p.  1121  f.  und  besonders: 
Zur  weiteren  Würdigung  der  Nabatäischeu  Schriften,  Nachrichten  von  d.  Uni- 
vers.  und  der  kgl.  Gesellsch.  der  Wiss.  zu  Göttingen  1861  Mai  nr.  8  p.  89 — 114. 

87)  Memoire  sur  Tage  du  livrc  intitul^  Agriculture  Nabat^ennc  par  M.  E, 
Renan.  (Extr.  du  T.  XXIV,  le  partie  des  M^m.  de  l'Ac.  des  Inscr.).  Paris, 
Imprim.  Imper.  1860,   52  S.  4. ;    ein  populärer  Artikel  von  demselben  :  Sar  les 
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jardina^^)^  v.  Ghitachmid^^)  und  Oeiger^^)^  besonders  den  treff- 
lichen kritischen  Ausführungen  von  Renan  und  von  Gutschmid  un- 
befangen nachgeht,  wird  wenig  geneigt  sein,  in  diesen  merkwür- 
digen nabatäischen  Litteraturdenkmalen  noch  etwas  achtes  anzuer- 
kennen. Vor  Allen  hat  v.  Gutschmid  sehr  scharfsinnig  die  Ten- 
denzschriftstellerei  in  diesem  Apokryphum  aufgespürt  und  es  ist 
nicht  unmöglich,  dass  die  aufklärische  Opposition  gegen  die  Offen- 
barung, das  Coquettieren  mit  alter  Geschichte  und  Naturwissenschaft 
sich  zuletzt  mit  den  'lauteren  Brüdern  doch  berührt  Auch  von 
Chtoolsan's^^)  Tammüz  ist  das,  was  von  Beweismitteln  aus  der 
Ibn - Wabshiyyah - Litteratur  entnommen  wird,  wieder  in  Abzug  zu 
bringen ;  doch  bleibt  immer  noch  manche  scharfsinnig  benutzte  Notiz 
aus  anderen  Quellen  zu  Recht  bestehen.  Vor  Allem  müssen  wir 
immer  noch  den  dringlichen  Wunsch  aussprechen,  dass  das  grosse 
Werk  vom  nabatäischen  Ackerbau  bald  zum  Druck  gelange-,  denn 
als  Apokryphum  ist  es  ein  culturhistorisches  Phänomen,  als  Prosa- 
text eine  reiche  Quelle  für  die  arabische  Lexikographie.  —  Mit 
den  wirkliehen  Nabatäern  hängt  dagegen  das  durch  seine  Lage  nach 
dem  persischen  Meerbusen  wichtige  Reich  Mesene  und  Characene 
zusammen,  dem  Reinaud^^)  eine  scharfsinnige  Untersuchung  ge- 
widmet hat;  die  mit  grosser  Sorgfalt  gesammelten  Daten  mögen 
auch  von  den  griechischen  Philologen  zur  Altersbestimmung  des 
Periplus  beachtet  werden,  der  hier  auf  geschichtlichen  Grundlagen 
als  um  246 — 247  n.  Chr.  verfasst  erwiesen  wird. 

Palästina  mit  seiner  eigenthümlichen  wunderbaren  Geschichte 
bildet  den  Mittel-  und  Zielpunkt  zahlreicher  Reisen,  geographischer, 
geschichtlicher,  archäologischer  und  im  engeren  Sinn  philologischer 
Arbeiten,  deren  Zahl  jedoch  nicht  dem  inneren  wissenschaftlichen 
Werthe  proportioniert  zu  sein  pflegt  und  von  anderen  orientalischen 
Berichterstattern  mit  vollkommen  gerechtfertigter  Bequemlichkeit 
übergangen   wird.     Aber   da  unsre  Absicht  auf  ein  möglichst  voll- 

döbris  de  rancienne  litt^rature  babylonienne  conservös  dans  des  tradactions 
arabes,  Sevue  germanique  1860  Avril. 

88)  Du  livrc  intitulö  rAgricnlture  nabat^enne  (Memoire  In  k  l'Acad.  par 
M.  Renan j,  par  E.  Desjardina,  Revue  de  TOrient  1860,  XI  p.  235-240. 

89)  Alfr.  V.  Gutschmid^  Die  Nabatäische  Landwirthscbaft  und  ihre  Ge- 
schwister, ZdDmG.  XV  (1861)  p.  1—110.  Vergl.  Literar.  Centralbl.  1861  nr.  20. 
p.  325  f. 

90)  ZdDmG.  XV  (1861)  p.  413  f. 

91)  D.  A.  Chwolson,   Ueber  Tammüz  and  die  Menschenyerehrung  bei  den 

alten  Babyloniem.  (Aus  dem  „Fo^aqHUlf  TOpHCecTBeHBMH  AktB  Bb  Hm- 

nepaTopcKOMb  CaHKTneTep6yprcK0Ml>  yHHBepcHTeTt,  6KiBiuift 

8-rO  OenpaAÄ  1860  r04a"  besonders  abgedruckt).  St.  Petersburg  1860, 
112  8.  8.  (24  ngr.)  Vergl.  Ewald  Gott.  gel.  Anz.  1860  St.  133—135  p.  1321  f. 
und  Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.   1862  nr.  29  p.   122. 

92)  Memoire  sur  le  commencement  et  la  ßn  du  royanme  de  la  M^s^ne  et 
de  la  Kharac^ne,  d'apr^  les  t^moignages  grecs,  latlns,  arabes,  persans,  Indiens 
et  chinois,  par  Eeinaud,  Journ.  As.  1861,   XVIII  p.  161—262. 
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ständiges  Bild  der  den  Orient  betreffenden  Litteratur  ausgeht,  so 
ninss  der  streng  wissenschaftliche  Sinn  unserer  Deutschen  morgen- 
ländischen  Gesellschaft  die  Aufzählung  von  Werken  gestatten,  deren 
Princ.i])  vielleicht  nichts  anderes  als  die  Erbauung  ist,  sei  es  auf 
dem  Grunde  christlicher  oder  noch  jüdischer  Gottesanschauung.  Wie 
reich  diese  letztere  in  der  an  das  Alte  Testament  sich  anlehnenden 
Litteratur  vertreten  sei,  lehren  die  sorgfältigen,  alte  und  neue  Zeit 
gründlich  berücksichtigenden  bibliographischen  Forschungen  und  Zo- 
sammenstellungen  Steinschiieiders^^^)^  dessen  uns  christlichen,  von 
dem  Leben  der  jüdischen  Litteratur  immer  noch  und  nicht  allein 
durch  unsre  ziemlich  weitverbreitete  Unkenntuiss  bedauerlich  ab- 
getrennten Gelehrten  besonders  werthvolle  Bibliographie  in  Blflthe 
zu  halten  oder  untergehen  zu  lassen  künftighin  auch  als  Merkmal 
des  im  Judenthum  wirklich  vorhandenen  wissenschaftlichen  Sinnes 
gelten  kann.  Neben  Steinschneiders  Druckverzeichnissen  ist  auf  den 
Beitrag  von  Ben  Jakob ^^^)  über  Wilna  zu  achten.  Eine  grosse 
Gruppe  bilden  die  Reisen  nach  Palästina,  von  denen  Pc&äcÄÄ**) 
einige  verzeichnet,  eine  Zahl  englischer  im  Quarterly  Review  einer 
Ueberschau  unterworfen  wird^*).  Je  breiter  sich  hier  der  Dilettan- 
tismus nicht  allein  der  Wissenschaft,  sondern  auch  der  Religiosität 
macht,  sodass  die  massenhafte  palästinensische  Bibliothek  in  ihrem 
wesentlichen  Inhalte  sich  auf  wenige  Bände  reducieren  lassen  würde: 
um  so  wichtiger  ist  es,  das  Andenken  an  einige  ältere,  wenn  auch 
nicht  grade  bahnbrechende,  doch  durch  ihre  naiven  oder  geschicht- 
liche Momente  feststellenden  Aufzeichnungen  wichtige  Reisende  zn 
erneuern.  Martmet^^^)  erinnert  an  Benjamin  von  Tudela,  dessen 
Name  in  neuester  Zeit  nicht  ohne  Erfolg  gemissbraucht  worden  ist, 
und  dessen  Nachfolger  noch  nicht  aus  dem  Staube  der  Hand- 
schriftensammlungen hervorgezogen  werden,  trotzdem,  dass  grade 
durch  jüdische  Zeugnisse  manche  Lücke  der  mittelalterlichen  Kennt- 
niss  Palästina's  ausgefüllt  werden  könnte.  Bei  den  abendländischen 
christlichen  Pilgeni  beeinträchtigt  die  Unkenntniss  jeder  orientali- 
schen Sprache  und  das  zu  mächtige  Bedürfniss  ganz  individueller 
Erbauung  den  wissenschaftlichen  Gewinn.  Trotzdem  ist  es  wichtig 
und  dankenswerth,  auch  diese  Reisegeschichten  und  Reiselitteraturen  zu 


993)  ^T*— T72S^  Hebrairschc!  Bibliographie.  Blätter  für  neuere  und  ältere  Li- 
teratur des  Judenthums.  Redigirt  von  M.  Steinschneider.  Bd.  II  (No.  7 — 12\ 
III  (No.  13—18),  IV  (No.  19-24).  Berlin,  Asher  1859-Gl.  3  BU.  II  u.  112 
n.  16,  VIU  120  und  8,  IV  u.  156  8.  gr.  8.  (k  n,  P/g    J^. ) 

93a)  Hebräische  Drucke  zu  Wilna  seit  1847.  Mitgetheilt  von  J.  Benjakob^ 
Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  IV  (18G1)  p.  50  f.  p.  126  f. 

94)  Verzeichnis»  einer  Saremlung  von  Reisen  in's  Heilige  Land,  Petzholdt's 
Neuer  Anzeiger  für  Bibl.  1861  p.  273-292  u.  337—342. 

95)  Quarterly   Review   1859  T.  106  p.  368—419. 

95a)  Reisetagebuch  des  Rabbi  Benjamin  von  Tudela.  Ein  Beitrag  zur 
Kenutniss  der  Juden  in  der  Dias])ora  während  des  XII.  Jahrh.  von  A,  Mar- 
timl.  (Progr.)  Bamberg  1858,  4. 
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untersachen ,  wie  Oeiaheim  ^^ '' )  zusammenfassend  die  Hohenzollern 
behandelt  hat.  Besondere  Verdienste  erwirbt  sich  in  dieser  Be- 
ziehung Laurent^  welcher  den  Brocardus  de  Monte  Sion^^) 
und  die  noch  wichtigere  Reise  des  Wäbraiid  von  Oldenburg  ^'^) 
zum  G^enstand  sorgfältiger  Untersuchungen  gemacht  hat.  Wilbrand, 
der  als  Gesandter  Otto's  IV.  1111 — 12  den  Orient  besuchte,  gibt 
auch  einzelne  beachteuswerthe  Notizen  über  Armenien.  Einen  früh 
verbreiteten  Ruhm  geuiesst  Leopold  von  Suchem  oder  wie  wir  ihn 
fortab  nach  EveWa  ^^)  Untersuchungen  zu  nennen  haben ,  Leopold 
von  Suthem;  sein  Reisebuch  gibt  in  einer  authentischen  Textgestalt 
Kosegarten  ^^^),  Einen  Freund  des  uns  als  orientalischer  Pilger 
seit  lange  bekannten  Rauwolff  lernen  wir  jetzt  durch  Uasaler  ^^)  näher 
kennen,  den  braven  Kaufmann  Hans  Ulrich  Krafft,  gleich  charakte- 
ristisch für  das  reichsbürgerliche  Kaufmannswesen  wie  für  die  ehrlich 
deutsche  Auffassung  des  Islam  im  16.  Jahrhundert.  Wir  sehen  hier 
einen  aus  altem  ehrbaren  Augsburger  Geschlecht  1550  gebornen, 
dann  in  Lyon  und  Florenz  gebildeten  und  von  dem  Ruf  des  Mor- 
genlandes angelockten  jungen  Kaufmann,  der  für  die  Firma  Mann- 
lich in  Augsburg  in  Syrien  eine  Commandite  dirigiert ,  eines  unver- 
schuldeten Bankrotts  wegen  ins  Gefängniss  geräth  und  1577  reich  an 
Erfahrungen  heimkehrt,  um  sich  ein  neues  Glück  zu  gründen.  Selten 
hat  ein  Zeitgenoss  so  vernünftig  den  Islam  beobachtet  und  beur- 
theilt,  und  wenige  Mittheilungen  über  Syrien  sind  durch  ihre  naive 
Treue  so  werthvoll  und  durch  ihre  frische  Frömmigkeit  und  in  sich 
festen  Humor  so  anziehend  wie  diese.  Aus  den  beiden  folgenden 
Jahrhunderten  eine  Reisebeschreibuug  zu  erneuern  hat  man  keinen 
Grund  gehabt;  die  Aufzeichnungen  der  Gegenwart  sinken  bei  der 
Bequemlichkeit  und  verhältnissmässigen  Wohlleilheit  und  Sicherheit 
des  Reisens  immer  mehr  unter  das  achtbare  Niveau  herab,  welches 


95b)  Die  Hohenzollern  am  Heiligen  Grabe  zu  Jerusalem,  insbes.  die  Pil- 
gerfahrt der  Markgrafen  Johann  und  Albrecht  von  Brandenburg  im  J.  1435. 
Aus  den  QueUen  bearbeitet  von  /'.  Geisheim.  Berlin ,  F.  Duncker  1858, 
254  S.  kl.  8. 

96)  Burchardus  de  Monte  Sion.  Von  J.  C.  M.  Laurent,  Naumanns  8e- 
rapeum  1860  No.  1  p.  1  — 11. 

97)  WillrancTs  von  Oldenburg  Reise  nach  Palästina  und  Klcinasien,  la- 
teinisch und  deutsch  mit  erklärenden  Anmerkungen  und  einer  Biographie  des 
Verf.  herausgegeben  von  J.  C.  M.  Laurent.  Hamburg  18^)9,  77  S.  4.  (20  ngr.) 
Vgl.  Heyd  in  Münch.  Gel.  Anz.  1860  No.  G;  Lit.  Centralbl.  1860  No.  3  p.36f. 
v.  Sybel's  Hist.  Zeitschr.    UI  (186Ü)  p.  189  f. 

98)  Vergl.  Zeitschr.  für  Vaterl.  Gesch.  u.  Alterthumskunde ,  neue  Folge, 
Bd.  10  (Münster   1859)  p.  9 ff. 

98a)  Ludolf  V.  Suchen,  Reisebuch  ins  heilige  Land  in  niederdeutscher 
Mundart.  Uerausgeg.  von  J.  G.  L.  Kosegarten.  Greifswald,  Koch  1861, 
88  S.  4.  (1    ^) 

99)  Reisen  und  Gefangenschaft  Ulrich  Kraffts.  Aus  d.  Originalhs. 
herausgegeben  von  K.  D.  Hassler.  (Bibliothek  des  Literar.  Vereins  in  Stutt- 
gart. Bd.  LXI.)  Stuttg.  1861,  440  S.  gr.  8.  Vergl.  Lit.  Centralbl.  1862 
nr.  1   p.   10  f. 
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die  älteren  frommen  Touristen  durch  die  Ehrbarkeit  der  Absicht 
und  durch  den  entsagenden  Mnth  eines  damaligen  Reiseuntemeh- 
mens  noch  einhielten.  Eine  ehrenwerthe  Ausnahme  machen  Mü- 
lin's  bereits  1852  französisch  veröffentlichte  Reiseerinnemngen  und 
Darstellungen  aus  dem  heil.  Lande,  welche  in  deutschen  ^®^<^)  und 
italienischen  ^)  Bearbeitungen  dargeboten  werden.  Während  sonst 
in  dieser  Litteratur  die  Engländer  als  gute  Touristen  und  sehr 
bibelgläubige  Christen  einen  breiten  Raum  einnahmen,  macht  ihnen 
jetzt  Deutschland  eine  freilich  nicht  sehr  resultatreiche  Concur^ 
renz ;  es  begegnen  uns  die  Reiseberichte  von  Schtferle  *) ,  Schulz  *) 
(dieser  zuerst  1851  erschienene  in  neuer  Ausgabe),  Lorenzen*) 
Meyer  ^^)  und  Scherer  %  Das  erbauliche  Interesse  der  gläubigen 
Gebildeten  fährt  fort,  das  beliebte  Buch  von  F.  A.  Sttauss^*)  tu 
befriedigen,  der  sich  mit  seinem  ebenfalls  im  Orient  gereisten  Bru- 
der Otto  Strauss  zu  dem  höchst  empfehlenswertheu  Prachtwerke 
über  das  geographische  und  topographische  Gebiet  der  alttestament- 
lichen  Geschichte  verbunden  hat  *  •' ) ;  nicht  allein  den  frommen  Sinn, 
welcher  in  den  *  Ländern  und  Stätten  der  h.  Schriften  heimisch  zu 
werden  sich  sehnt,  werden  die  geschmackvoll  ausgeftlhrten  Stiche 
und  Holzschnitte  erfreuen,  sondern  auch  für  die  Wissenschaft  wird 
die  bildliche  Darstellung  der  durch  die  christliche  Ueberliefemng 
geheiligten  Punkte  nicht  gleichgültig  sein.    Auf  diese  Ueberliefemng 

1000)  Die  heiligen  Orte.  Pilgerreise  nach  Jerusalem  .  .  .  von  «/.  AiisUn. 
Bd.  1-  3.  Wien,  Mekhitaristenbuchh.  1860,  LH  u.  2046  S.  gr.  8.  m.  Karten. 
(10   J^). 

1)  Joe.  Mislbij  I  luoghi  santi.  Pellegrinaggio  a  Gerusalcmine  paasando 
per  TAustria,  rUugberia,  la  Schiavonia,  le  provincie  Dauubiaiie^  Cunstantino- 
poli,  l'Arcipelago,  il  Libano,  la  Siria,  Älessaiidria,  la  Sicilia  e  Marsiglia.  Prima 
traduz.  ital.  2  vol.  Milano,  Batteiatti  1858,  6M  u.  728  S.  8. m.  2  Karten.  (5*/«  ^) 

2)  Zweite  Pilgerreise  nach  Jerusalem  und  Rom  in  den  Jahren  185G  u.  57 
unternommen  und  beschrieben  von  Joh.  Schiferle.  8.  (letzte)  Lief.  Augs- 
burg, Kollmann  1859,  12.    Bd.  II.  XII  u.  i89— 468  S.  &  >/^  S^ 

3)  Reise  in  das  Gelobte  Land  im  J.  1851  von  F,  W.  Schulz.  3.  verb. 
u.  verm.  Aufl.     MUhlheim,   Bagel  1859,  XXVIII  u.  375  S.  8.  {^\    ^.) 

4)  Beschreibung  meiner  Reise  nach  dem  H.  Lande  im  J.  1858,  von  /'. 
V.  Lorenzen.     Mit  einer  Karte.     Kiel,  Schröder  1859,  461  S.  8.  (l>/s    ijt  ). 

4a)  Erinnerungen  aus  Jerusalem  und  Palästina.  Von  Philip})  Afeycr. 
München,  Fleischmann  1859,  469  S.  8  (27  J^).  Vgl.  Blätter  für  litt,  ünterh. 
1858  no.  40  p.  740  f. 

5)  H.  Scherer,  Eine  Ost  er- Reise  in's  H.  Land  in  Briefen  an  Freunde. 
Frankfurt  a.  M.,  Brönncr  1860,  II  u.  364  S.  gr.  8.  (1  ^ ).  Vgl.  Literar.  Cen- 
tralbl.  1860  no.  46  p.  724  f.  desgl.  Lit.  Centralbl.  1861  no.  35  p.  561  und 
Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1862  no.  6  p.  237  f. 

5a)  Sinai  und  Golgatha.  Reise  in  das  Morgenland  von  Friedrich  Adolph 
Strauss.  7e  verb.  u.  venn.  Aufl.  mit  6  Ansichten,  einer  Karte  des  Morgen- 
landes nebst  Special-Karte  des  Sinai,  u.  einem  Plane  von  Jerusalem.  Berlin, 
Jonas  1859,  X   u.  4r)8  S.  8.  (gebunden  m.  Goldschn.  n.  1    ^    12  ^). 

5b)  Die  Länder  und  Stätten  der  H.  Schrift.  In  ausgewählten  Bildern 
mit  erlÄut.  Texte  von  F.  A.  Stratiss  und  O.  Straitss.  Mit  100  Bildern  und 
Karten.     Stuttgart    u.  München,    Cotta    1861,  VIII  u.  542  S.  4.   In   34  Liefer. 
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der  älteren  Kirche  ist  natürlich  vorzugsweise  Rücksicht  genommen, 
so  dass  von  denselben  Tafeln  auch  eine  mir  nicht  zugegangene 
Ausgabe  mit  katholischem  Text  erschienen  ist.  Die  in  gleichem 
Geiste  gehaltene  Reisebeschreibung  des  aufopfernd  thätigen  Flied- 
ner^^)  ist  in  das  Holländische  übersetzt  worden;  die  durch  ihre 
israelitische  Weltanschauung  ausgezeichnete  FrankTs^)  sehr  glück- 
lich ins  Hebräische.  In  einen  ziemlich  scharfen  Gegensatz  zu  dieser 
Gruppe  der  Reiselitteratur  stellt  sich  das  geistreiche  Werk  von 
B%i8ch'^)y  einem  kritisch  beobachtenden  und  vielerfahrenen  Manne, 
dem  es  nicht  auf  irgend  welche  Hlusionen,  sondern  lediglich  auf 
die  einfache  Erkenntniss  der  Wirklichkeit  ankommt.  Er  führt  uns 
in  die  unmittelbare  Nähe  der  wissenschaftlich  forschenden  Reisenden, 
zu  denen  Deutschland  in  dem  leider  zu  früh  verstorbenen  J.  B, 
RotR  ^)  einen  naturwissenschaftlich  strengen  Beobachter  und  in  Toh- 
ler^)  mit  einer  dritten  Reise  einen  wohlbewanderten  und  nüchtern 
sorgsamen  Forscher  als  achtungswerthes  Contingent  gestellt  hat. 
Aus  Frankreich  sind  vorläufig  (auf  den  hochverdienten  de  Vogtie 
wird  sogleich  zurückzukommen  sein)  nur  wenige  erbauliche  Reise- 
bücher  zu  nennen  von  Boura88e^\  in  neuer  Auflage  von  Bovet^^)^ 
von  Oerardy- Saint  ine  ^^)  auf  Grund  dreijähriger  Erfahrungen; 
ebenso  nur  wenige  aus  England  von  Buchanan^^)^  von  Dr€w^^^\ 


5c)  Reizen  in  het  Heilige  land,  naar  Smyrna,  Beiroet,  Konstantinopel, 
Alexandrie  en  Kairo,  in  de  jaren  1851,  1856  en  1857.  Door  T,  Fliedner. 
Met  platen  etc.  uit  het  Hooduitsch  door  T.  M,  Loomann.  1— lOe  Afl.  Amster- 
dam, Höveker  1859—60,  gr.  8.  (ä  fl.  1,  65  kr.). 

6)  Nach  Jerusalem.  Reise  nach  Qriechenland  .  .  .  von  L,  A,  Frctnkl. 
In's  Ebr.  übersetzt  von  M.  L.  Stern.  Wien,  Knöpfelmacher  1860,  422  S. 
8.  (1^), 

7)  Eine  Wallfahrt  nach  Jerusalem.  Bilder  ohne  Heiligenscheine.  Von 
Mar.  Busch.  Bd.  1.  2.  Leipzig,  Grunow  1861,  265  u.  250  S.  8.  (3  ^). 
Vgl.  Lit.  Centralbl.  1862  no.  12  p.  203. 

8)  J.  R.  RotKs  Reisen  in  Palästina.  Vorletzter  Bericht,  Aufzeichnungen 
aus  des  Reisenden  Tagebucli  über  seine  letzte  Reise,  von  Jerusalem  nach  dem 
QueUgebiet  des  Jordan,  vom  9.  Mai  bis  13.  Juni  1858.  VI.  Höheumessuugen 
im  östl.  u.  nördl.  Jordan-Gebiete.  Berechnet  von  C.  Kuhn^  Petermann*s  Geogr. 
Mitth.  1859  p.  282—294. 

9)  Titus  Tohler,  Dritte  Wanderung  nach  Palästina  im  J.  1857.  Ritt 
durch  Philistäa,  Fubsreisen  im  Gebirge  Judäa's  u.  Nachlese  in  Jerusalem.  Mit 
1  Karte.  Gotha,  J.  Perthes  1859,  VIH  u.  514  S.  gr.  8  (3  ^ )  vgl.  Literar. 
Centralbl.  1859  no.  3  p.  37  f.;  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (186(J)  p.  161  f.  und 
Ph.  Wolff  in  Z.  d.  DmG.  XIV  p.  321  f. 

lO"!  J.  J.  Bourass^^  La  Terre  saiute,  voyagc  dans  l'Arabie  Pötröe,  la  Judöe, 
iR  Samarie,  la  GaUlöe  et  la  Syrie.    Tours  1860,  512  8.  8.  (m.  33  Tfl.) 

11)  Trois  ans  en  Judöe  par  O.  Gerarcly-Saintine.  Paris,  Hachette  1860, 
376  S.   12.  nebst  Karte.     Vgl.  Journal  des  Sav.    1860  Nov.  p.  719. 

12)  Notes  of  a  clerical  furlough,  apent  chiefly  in  the  Holy  Land.  With 
H  Sketch  of  the  voyage  out  in  the  Yacht  „St.  Ursula.'*  By  Rob.  Buchanan. 
London,  Blackic  1859,  445  S.  12.  (7V2  sh.).  Vgl.  North  American  Review 
1859,  89  p.  555  f. 

12a)  Scripture  lands  in  conuexion  with  their  history;  with  an  appendix, 
and  extracts  from  a  Journal  kopt  during  an  eastern  tour  in  1856 — 57.     By  Gm 
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der  zugleich  die  Betrachtung  der  geschichtlichen  Verbältnisse  mit 
der  der  geographischen  verbindet,  und  von  der  auf  Verhältnisse 
des  täglichen  Lebens  eingehenden  Mary  Eliza  Roger  ^^^•).  Auch 
eine  polnische  Pilgerfahrt  ist  zu  erwähnen  ^^•). 

Diese  ziemlich  breite  Keiselitteratur  modificiert  die  wissen- 
schaftliche Darstellung  Palästinas  nur  wenig.  Aus  dem  geschickt 
zusammenlassenden  encyclopädi sehen  Artikel  Arfioltfs  ^^)  und  aas 
der  neuen  Ausgabe  von  K.  v.  Baumerts  ^*)  schönem  Buche  ist 
das  unschwer  zu  ersehen.  Auch  dienen  die  meisten  dieser  histo- 
risch-beschreibenden Hand-  und  Lehrbücher  kirchlich -didaktischdo 
und  populären  Zwecken  und  haben  bei  der  grossen  Menge  von 
Fragezeichen  in  der  Topographie  Palästina's  gar  keine  Veranlassung, 
den  wissenschaftlichen  Zweifel  an  die  Stelle  der  festen  Tradition 
zu  setzen.  Daher  die  ganze  Haltung  des  auch  die  h.  Stätten  be- 
sonders hervorhebenden  Buchs  von  Kuttnei^^^*)  und  des  ueuanf- 
gelegten  einfacheren  von  Rathyeber  ^^).  Auch  von  den  Engländen 
sind  ähnliche,  doch  an  coucreten  Mittheilungen  reichere  Schriften 
geliefert  worden,  weniger  von  dem  mehr  ftlr  das  Politische  interes- 
sierten Anonymus  ^^'^j,  als  von  dem  mit  Becht  wieder  aufgelegten 
Äanfcyi'),  von  Oshixiii^^)  und  dem  die  physische  Geographie 
handlich   darstellenden,  in   der   neuen   Ausgabe   sich   berichtigenden 


S,  Dretv.    Londou,  Smith  &  Eider  1860,  460  S.  8.    \gl.  Westm.-Review  1861 
T.  19  p.  531. 

101*21»)  Voyage  en  Terre-Sainte  par  F.  Jioirt.  2c  cd.  Avcc  cartes  et  pL 
Neufchatel  1861,  8.  (6  fr.) 

13)  Donie&tic  life  in  Palestine.  By  Mary  Eli'^a  Rogers.  Loudon  1861, 
420  S.  8.     Vgl.  Athcuaeum  1862  Jan.  no.   1784  p.  15. 

13a)  F.  Gomlek\  Wspomnienia  z  pielgrzynki  do  zicmi  swietej  odbytej  w 
1858  roku.  (Erinnerungen  an  seine  Pilgerfalirt  in  Palästina  im  J.  1858V 
Bochnia  1860,  IV  u.  242  S.  8.  (1   o/J^.   10  J^). 

14)  Arnold,    Palaestina,    Herzog's  Koal-Encyciopädie  XI    (185i))  p.    1—46. 

15)  Karl  V.  Räumer,  Palaestina.  Mit  1  Karte  von  Palaestina.  4o  verm. 
u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Brockbaus  1H60,  XVI.  u.  512  S.  gr.  8.  (2  .y^ ).  Vgl. 
Literar.  Centralbl.   1861  uo.  11  p.   171. 

15a)  Oeografi«>  von  Palästina,  nebst  ausfülirlicher  Beschreibung  der  heiligen 
Stätten,  von  A.  Kuttner.  Pesth,  Lampel  1861,  43  S.  8.     6  jV^)  ui.lllust.  u.  1  K. 

16)  Palästina,  Land  u.  Volk  von  A.  Rathtjeher.  8.  Aufl.  Langensalza, 
Schulbuchh.   1859,  72  S.  8.  m.  1  Karte    u.  1   Holzschn.    (18  J/^) 

16a)  Analysis  of  the  Geography  of  Palestine ;  or,  a  view  of  the  history 
and  politics  of  the  ycar  1859.     London,  Rivingtons  1860,  8.  (18  sh.) 

17)  Arth.  Penrbyn  Stanley,  Sinai  and  Palestine.  in  Connection  with  their 
history.  With  map»  and  plans.  5th  ed.  London,  Murray  1859,  600  S.  8. 
(16  sb.) 

18)  Palestine,  Past  and  Present.  With  Biblical,  Litcrary  and  Scientific 
Notices.  By  Rev.  Henry  S.  Oshorn  ...,  With  Original  Uliistrations  aud  a 
new  Map.  London,  Triibner  1858,  590  S.  8.  (21  sh. .  und  dnnn  Philadelphia, 
Challen  185!»,  5i'5  S.  8.  (3Va  D.)  Vgl.  North  Amerirai.  Review  1859,  S^  p! 
573  f.  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1859  p.  166  und  Wrstminster  Review  1859 
T.  15  p.  592. 
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Kiito^^^)\  Meeii^^^)  hat  nur  ein  kindliches  Publicum  im  Auge. 
In  Holland  haben  ähnliche  Schulbücher  geliefert  de  Zwart^^'') 
und  van Z^o/ß^®**),  in  Schweden  Granlund^^''),  in  Böhmen  S'oß-^^^), 
Illustriert«  Werke,  welche  in  andern  Fällen  als  Zerstreuungsmittel 
abgewiesen  werden  mögen,  sind  hier  noch  besonders  werthvoll,  zu- 
mal wenn  sie  auf  photographischen  oder  sonst  treuen  Aufnahmen 
beruhen;  denn  auch  in  den  am  meisten  betretenen  Theilen  Palästi- 
nas ist  die  Physiognomik  der  Landschaft  und  der  erhaltenen  Kuust- 
denkmäler  noch  nicht  so  genau  erkannt  und  so  sicher  vergegen- 
wärtigt als  man  voraussetzen  könnte  —  geschweige  denn  in  den 
transjordanischen  Gebieten.  Daher  verdienen  die  grossen  Bilder- 
bticher  oder  Photographiesammlungen  von  Brtdges^^X'Miss  Cubley^^^) 
und  besonders  van  de  Velde^^^')  alle  Beachtung;  das  Sttaussische 
Prachtwerk  ist  eben  erwähnt  worden ;  in  welchen  Beziehungen  zu 
seinen  bildlichen  Darstellungen  das  auf  24  Lieferungen  berechnete 
Werk  Mesmier* 8  ^^ ^ )  stehe,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  Eine 
bedeutende  Stellung  nehmen  in  dieser  Beziehung  die  Publicationen 
de  Vogues^^)  ein;  die  33  Tafeln  seines  hierhergehörigen  Pracht- 
werkes geben  ein  treffliches  Material  zur  Geschichte  der  Kirchen- 
architectur  in  Palästina.  Das  troc^nere  Gebiet  der  Chartographie 
Palästinas    ist   nur   in  Holland  bebaut   worden;   ausser  der  Ueber- 


18a)  Physical  geography  of  the  Holy  Land  by  «/.  Küto,  New  edition. 
LondoD,  Griffin  1860,  18.  (2  sh.  6  d.). 

18b)  Historical  and  descriptive  Geography  of  Palestine  with  iUustrations 
by  Jos.  A.  Meen.  (Sunday  School  Union).  London  1861,  170  S.  12. 
(1  sh.  6  dO. 

18c)  Handleiding  bij  de  aardrijkskunde  van  Palestina.  Door  A,  C.  de 
Zioart.  Met  een  zeer  naauwkeurig  kaartje.  Amsterdam,  De  Hoogli  1859,  8. 
(fl.  0,  20). 

18d)  Beknopte  aardrijkskunde  van  Palestina,  gevolgd  door  eene  tijdtafcl 
der  bijbelsche  geschiedeuis.  Door  V.  H.  van  Dale.  2de  verm.  Druk.  Oost- 
burg,  Bronswijk  1861,  32   S.  8.  (Ü.  0,  25). 

18e)  Palaestina.  Kort  historisk  -  geograpliisk  beskrifning,  efter  de  bäfita 
käUor    utarbetad    af    V.    G.    Gtanlund.      Stockholm,    Eide    1860,    84  S.    1:^. 

(50  öre). 

18f)  Fr.  boffr^  Palaeutina  neb  zeme  swatÄ.  (Paelestina  oder  das  h. 
Land.     Handbuch  zur  bibl.  Geschichte).     Königgräz  1858,  118  8.  8. 

19)  G.  W.  Bridges,  Palestine  as  it  is;  in  a  series  of  Photographie  views, 
illustrating  the  Bible.  Parth  tlie  lt.  London,  Hogarth  1859,  fol.  (7*/g  sh.) 

19a)  The  hüls  and  plains  of  Palestine  with  iUustrations  and  descriptious 
by  L.  Af.  Miss  Cuhley.     London,  Day  1859,  4.  ^31   sh.  6  d.) 

19b)  Les  pays  d'Israel.  Collection  de  ccnt  vues  prises  d'aprfes  uaturc 
daus  la  Syrie  et  Palestine.  Par  C.  W.  M.  van  de  Velde.  Paris  1859,  4. 
nebst  Atlas  von  100  Tff.  fol. 

19c)  Das  heilige  Land  und  die  h  Stätten  in  ausgewählten  Bildern  mit 
erläut.  Texte  von  Dr.  J.  yi.  Messmer.  Lief.  1 — 4.  München,  Vogel  1860, 
64  S.  gr.  4.  mit  4  Stahlst,  u.  8  Xylogr    Tff.  [k  8  J^). 

20)  Les  öglises  de  la  Terre  Sainte.  Par  le  Comte  Melchior  de  Vogue. 
Paris,  Didron  1860,  4.  Vgl.  L.  Vitet  im  Journal  des  Sav.  1860  Jan.  p.  5 f. 
und  Edinburgh  Review  1860,   112  p.  423  f. 
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Setzung  einer  Arbeit  von  Bi-uyn  ^^*^)  erhalten  wir  das  sehr  beden- 
tende  Memoir  van  de   Velde's^^)  zu  seiner  Karte. 

Von  der  Menge  und  Grösse  der  in  der  speciellen  Topographie 
Palästinas  noch  waltenden  Schwierigkeiten  zeugen  die  Arbeiten  flbcf 
Jerusalem  und  die  in  ihnen  dargelegten,  weit  dixergierendea 
Ansichten.  In  der  verdienstlichsten  Weise  hat  Rasen^^)  an  Ort 
und  Stelle  eine  Reihe  von  Untersuchungen  angestellt,  indess  Hup- 
feld^^)  seine  umfassende  Gelehrsamkeit  und  seinen  ansspfirendea 
Scharfsinn,  doch  ohne  sicheren  Abschluss,  zur  Entscheidung  beson- 
ders der  Akra -Frage  aulbot.  hamberfs^^^)  Besuch  im  Tempel 
und  in  der  Moschee  'Omars  liefert  keinen  wesentlichen  Beitrag  zur 
Lösung  der  topographischen  Streitfragen,  welche  überhaupt  anf  eine 
französische  oder  russische  Besitznahme  des  heiligen  Gebiets  ver- 
schoben zu  sein  scheint.  Traditionelle  Phantasien  spielen  hier  mit  den 
gegebenen  localen  Verhältnissen  zu  gern,  au  welche  man  willkürliche 
Voraussetzungen  heranbringt ;  so  allem  Anschein  nach  auch  der  Anglo- 
amerikaner Paine^^  ^ ).  Wichtiger  ist  der  schöne  Tobler-  Van  de  Vd- 
rfeschePlan*** ).  Das  gangbare  Material  der  Topographie  gibt  ünmA**), 
in  kürzerer  Fassung  AltmüUer^^),  Eine  geschichtliche  Darstellung 
versucht  Lewin^"^)  bis  zum  Untergang  des  jüdischen  Staates  neben 
der  allgemeinen    neuaufgelegten   von   Poujoulat^^).     Sonst    ist    ftr 

1021)  M,  D.  de  Bruyn,  Ueber  Cartographie  von  Palestiua.  Aus  d.  H(4- 
läDd.  bearb.  von  J.  Müller.     Berlin,  Huber  J859,  gr.  8.  (»/j    ^> 

22)  Van  de  Velde*%  Memoir  to  accompany  thc  map  of  the  Holy  Land, 
London  18[>9,  356  S.  8.  (8^1,  eh.).  -  Vgl.  G.  Rey^  Examen  de  quelques  par- 
ties  de  ia  carte  de  la  Palestine  de  M.  Van  de  Velde,  Bulletin  de  U  Soc.  de 
Giogr.  IV  sör.  1859,  XVII  p.  198. 

23)  Topographische»  aus  Jerusalem.  Von  G.  Jfosen,  Z.  d.  DmG.  XIV 
(1860)  p.  605—621  mit  einer  Terrainkarte. 

24)  Herrn.  Hupfelfit  Die  topogr.  Schriftfrage  über  Jerusalem,  namentlicb 
die  lA>^n  und  den  Lauf  der  zweiteu  Mauer  des  Josephns,  vom  A.  T.  aus  be- 
leuchtet, Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  185—232. 

24a)  Une  visite  au  temple  de  Jerusalem  et  &  la  mosqu^  d'Omar.  Par 
E.  Isambert,  Bulletin  de  la  Soc.  de  Göogr.  IVe  s^rie,  T.  XIX  (1860)  p.  380 f. 

24b)  Salomon's  temple;  or  the  tabernacle;  first  temple,  bouse  of  the 
king,  etc.  By  B.  O.  Faine.  With  24  plates  of  ♦;6  fi^ures.  Boston,  Phinney 
1861.  99  S.  8.     Vgl.    North   American   Keview    1862  April   p.    566. 

24c)  C  M.  Van  de  Velde,  Plan  of  Jerusalem with  a  memoir  of  Dr.  Tob- 
ler. London,  WUliams  and  Norgate  1853,  26  S.  4.  mit  7  Tff.  fol.  (10»/«  sh.) 

25)  Das  alte  Jerusalem  u.  seine  Bauwerke.  Ein  Beitrag  zur  bibl.  Alter- 
thumskunde  von  Gtuit.  Unruh.  Langensalza,  Vorlagst  Compt.  1861,  XIV  u. 
334  S.  8.  mit  8  Plänen  u.  8  Lith.  Tafl.  (2   f^ ). 

26)  H.  W.  Altmüller,  Jerusalem  nach  seiner  örtl.  Lage  u.  bedeutungs- 
vollen Geschichte.     Cassel,  Fischer  1859,  12.  (6  J^\ 

27)  Jerusalem:  a  sketch  of  the  city  and  temple,  from  the  earlist  ttmes 
to  the  siege  by  Titu?.  By  Thomas  Lemn.  London  1861,  270  S.  8.  (10  sh.) 
vgl.  Westminster  Review  1862  July  p.  226. 

28)  Geographische  Analyse  zu  dem  Versuch  einer  Construction  der  Karte 
von  GaliUia  lu  I  hi  den  Beikärtchen  dos  Gebirges  Gilboa,  der  Felsen  Dschafat  u. 
der  Kreuzfahrer- Veste  Accon.  vomämlich  herausgegeben  nach  den  Forschnnfi:en 
des  verst.  Consuls  Dr.  £.  A.  Schulz.  Von  C.  Zimmermann.  Berlin,  D.  Kei- 
mer 1861,  III  u.  91  S.  8.  mit  1  Karte.  (2Vs    ^•)> 
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einzelne  Theile  Palästinas  noch  ZimmervianiCa^^)  Memoir  zur 
Charte  von  Galiläa  hervorzuheben  und  die  Werke  von  Urqahardt  ^®), 
Ouys^^^)  und  Auberive^^)  über  den  Libanon,  von  denen  der 
zweite  nach  einem  längeren  amtlichen  Aufenthalte  berichtet  und 
frühe  schoi^  einzelne  Mittheilungen  über  die  christlichen  und  mu- 
hammedanischen  Bewohner  des  Gebirges  gemacht  hatte.  Auch  sei 
hier  sogleich  noch  der  Sinai  als  ein  integrierender  Theil  nicht 
des  gelobten  Landes,  aber  doch  seiner  Heilsgeschichte  erwähnt, 
welchen  Oaüan  und  SpoUisxooode  untersuchen  wollten  '*)  und  Bea- 
mont^^^)  von  Kairo  aus  besucht  hat;  von  der  auch  hierher  ge- 
richteten v.  Heuglin' schexi  Expedition  erfahren  wir  nur  durch 
SUudner^^  einiges  Wenige  über  die  Mosesquellen. 

Die  Geschichte  Palästinas  und  der  Hebräer  ist  wieder 
mannigfacher  untersucht  und  auch  in  einzelnen  Abschnitten  dar- 
gestellt worden.  Noch  ehe  die  Synchronismen  der  ägyptischen  und 
assyrisch  -  babylonischen  Geschichte;  welche  sich  in  den  reichlich 
vorhandenen  und  immer  deutlicher  erkannten  Inschriften  je  mehr 
nnd  mehr  zu  erschliessen  verspricht,  sicher  durchforscht  sind;  ver- 
sucht wieder  ein  Amerikaner  ShimeaU  ^^  M  eine  umfassende  biblische 
Chronologie.  Denn  nicht  ist  alles  in  der  althebräischen  Geschichte 
so  plan  und  sicher,  als  es  die  in  einer  wohlverdienten  englischen 
Bearbeitung  erschienene  Geschichte  des  Alten  Bundes  von  Kurtz  *'  ^ ) 
uns  glauben  machen  könnte;  jeder  ernsten  und  umsichtigen  For- 
schung bleiben  noch  wichtige  Fragen  genug.    Zwei  neuere  Gesanunt- 


29 'i  Poujo-ulatj  Histoire  de  Jerusalem.  4e  ed.,  revue  et  corrigöe.  Partie  1. 
Depuis  Muise  jusq'k  J^sus-Christ  inclusivement.  P.  2.  Depuis  rötablisscment 
da  christianisme  jusq'ä  nos  jonrs.   Paris,  Vennot  1861,  XII  u.  796  S.  8.   (4  fr.) 

30)  The  Lebaiiou  (Mount  Souria):  a  history  and  a  diary.  By  David  ür- 
quhardt.  Vol.  1.  2.  London,  Newby  1860,  860  8.  8.  vgL  Westm.-Review 
1861  T.  19  p.  255. 

30a)  Beyrout  et  le  Liban.  Relation  d'un  s^jour  de  plusieurs  annöes  dans 
ce  pays  par  H.  Guys.     Deux  vol8.  Paris  18G0,  8.  (7  fr.). 

31)  Ch.  Auberivc,  Voyage  au  mont  Liban.    Paris,  SarUt  1861,  204  S.  12. 

32)  Vgl.  die  kurze  Notiz  in  Petennann's  Geogr.  Mitth.  1859  p.  207. 
32a)  Cairo    to    Sinai    and  Sinai    to  Cairo.     Being   an  account  of  a  journey 

in   tbe  desert  of  Arabia,   Nov.  and  Dec.  1860.     By  the  Rcv.   W,  J.  Beamont, 
With  map  and  plates.  Cambridge,    Deigbton  1861,  8.  (5  sh.). 

33)  Die  deutsche  Expedition  bei  den  Moses-Quellen  im  Peträischen  Arabien, 
26—31.  Mai  1861.  Nach  einem  Briefe  Dr.  Steudner'a  vom  4.  Juni  1861 
Petennann's  Geogr.  Mitth.  18GI  p.  427  f. 

33a)  Our  Bible  chronology,  historic  and  prophetic,  criticaUy  examined  and 
demonstrated,  and  harmonized  with  the  chronology  of  profane  writers,  embracing 
an  examination  and  refutation  of  the  theories  of  modern  Egyptologists.  Accom- 
])anied  with  extensive  chronological  and  genealogical  tablcs,  from  the  earliest 
records  to  the  present  time ;  a  map  of  the  ancients,  a  chart  of  the  course  of 
cmpires;  and  various  pictorial  iUustrations.  By  Rev.  R.  C.  Shimeall.  New 
York    1860,  234  S.  kl.  fol.  cloth.  a2sh.  6  d.).. 

33b)  History  of  the  Old  Covenant,  from  the  Gcrman  of  J.  H.  Kurtz. 
TransUted  by  Janies  Martin.  Edinburgh,  Clark  1859,  8.  Vgl.  Westm.-Review. 
1860  T.  17  p.  571  f. 
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darstelluDgen,  die  sich  iu  manchen  Beziehungeu  eiigänzen,  köuna 
zeigen,  welche  Resultate  von  energisch  eingenonimeneD  Standpunkteo 
aus  noch  zu  gewinnen  sind,  die  grossen  Werke  von  EwcJd  *®**)  md 
Oraetz^^).  Ewald  hat  die  zweit«  Ausgabe  seiner  Geschichte  des 
Volkes  Israel  mit  einem  7ten  Bande  abgeschlossen,  welcher  den  Gta^ 
der  palästinischen  Dinge  von  den  Trümmern  des  jüdischen  Stuls- 
wesens  auf  die  grosse  Bahn  der  apostolischen  und  nachapostoliscbes 
Kirche  hinüber  führt.  Der  Untergang  des  Judenthums  als  eines 
geschlossenen,  in  einer  eigenthümlichen  irdischen  Wohnst&tie  eii- 
heitlich  heimischen  Volksthums  ist  mit  grossem  sittlichen  £mst  e^ 
kannt  und  mit  einer  fast  tragischen  Kunst  zur  Darstellung  gebracht 
Welche  Lebenskraft  aber  in  dieser  Naturalität  liege,  wie  sie  lanfe 
und  an  vielen  Stellen  erschüttert  dennoch  im  passenden  Momot 
mit  einer  beinahe  organischen  Gewalt  wieder  hervorspriDgt,  zeigt 
die  geistvolle  Dai*stellung  Qr<itzeiCs,  der  im  Fortgänge  seines  Werkes 
die  ebenso  räthselhafte  als  interressante  zweite  Hälfte  des  erstei 
nachchristlichen  Jahrtausends  als  die  Culturgrundlage  des  mittel* 
alterlich-classischen  Judenthums  zu  erkennen  versucht  hat:  ein  n 
reich  und  anregend  combinierender  Geschichtschreiber  hat  ein  An- 
recht darauf,  dass  man  ihm  diese  oder  jene  Gewaltsamkeit  gegen 
das  Detail  verzeihe.  Der  Engländer  Allen  ^^  ^ )  hat  einen  Ueber 
blick  bis  auf  Christus  gegeben ;  P.  Casael  ^^ '' )  ergeht  sich  in  einiget 
mehr  phantastisch  anregenden  als  wissenschaftlich  orientierenden 
Vorträgen.  Ausserdem  ist  noch  eine  Reihe  von  monographischen 
Versuchen  zu  erwähnen  Durchaus  vom  Standpunkt  israelitischer 
Anschauung    aus   hat  Modlinger^^'^)    die  Urgeschichte    behandelt, 

•  '  1034)  H.  Ewald,  Geschichte  des  Volkes  Israel.  2e  Ausg.  7r  u.  letxtn 
Band.  Auch  m.  d.  T.  Qeschichte  der  Ansgfinge  des  Volkes  Israel  a.  des  nacb- 
apost.  Zeitaltere.  Mit  den  Registern  von  aUen  7  Bänden  u.  den  AlterthGioeni. 
Göttingen,  Dicterich  1859,  XXIV  n.  542  S.  8.  (2%  ^,\  Ueher  das  game 
Werk  vgl.  KeU  in  Theol.  Zeitschrift  von  Dieckhoflf  etc.  1861  Heft  1  p. 
156-170. 

35)  U.  GhraetZf  Geschichte  der  Juden  von  den  ältesten  Zeiten  bis  aof 
die  Gegenwart.  Aus  den  Quellen  neu  bearbeitet.  Bd.  5.  Auch  m.  d.  T.  Ge- 
schichte der  Juden  vom  Abschluss  des  Talmud  (5()0)  bis  zum  Aufblähen  der 
jüdisch-spanischen  Cultur  (1027).  (Schriften  herausg.  vom  Inst,  zur  Ford,  isr. 
Lit.  5c8  Jahr).  Magdeburg  1860,  X  u.  566  S.  8.;  desgl.  Bd.  6:  vom  Auf- 
blühen der  jüdisch-span.  Cultur  (1027)  bis  Maimonides  Tod  (1205).  Ebend. 
1861,  XU  u.  469  S.  8.  vgl.  Steinschueider's  Hebr.  Bibliogr.  III  (18601  p.  103f. 
und  IV  (1861)  p.  84. 

35a)  Hebrew  men  and  times,  from  the  patriarchs  to  the  Messiah.  By 
Joseph  Henry  AUen.  Boston,  Walker;  London,  Manwaring  1861,  8.  Vgl 
Westm.-Review  1861  T.  20  p.  235. 

35b)  Weltgeschichtliche  Vortrüge  von  Prof.  Paul  Casael.  Erste  Abtbei- 
lung.  (Einleitung.  -  Das  Ringcrvolk.  —  Die  Makkabäer.  —  Jerusalem  und 
Rom.  -  Der  Midrasch  u.  des  Gesetzes  Ende.  —  Akiba  und  der  Sternensohn). 
Berlin,  Berendt  1860,  110  S.  8. 

3D  *in    *13^jl3'^blN7a   (Simoth   Ajin  oder  Blicke  iu  die  Urgeschichte  des  Israelit 
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auf  welche  sich  auch  ein  guter  Theil  der  Pentateuch-Untersuchungen 
bezieht;  nach  den  zum  Theil  sehr  anziehenden  Sagen,  in  welchen 
sich  aher  weder  mit  Sicherheit  eine  Art  von  Chronologie  feststellen 
noch  irgend  ein  geschichtlicher  Kern  kenntlich  ausscheiden  lässt, 
stellt  Beer^^)  gründlich  und  meist  geschmackvoll  Abraham  dar; 
Jfeidenheifn^'^)  erinnert  an  das  Grabmal  Joseph's.  Das  mächtigste 
geschichtliche  Interesse  knüpft  sich  sehr  natürlich  an  Moses,  über 
welchen  merkwürdiger  Weise  noch  keine  sicheren  ägyptischen  Zeug- 
nisse aufgefunden  sind;  denn  wenn  auch  vielleicht  der  Auszug  der 
Israeliten  für  das  mächtige  Pharaonenreich  kein  sehr  bedeutendes 
Ereigniss  war,  so  konnte  doch  die  streng  polizeilich  gegliederte 
Regierungsweise,  unter  welche  das  alte  Aegypten  geordnet  sein  musste, 
wenn  es  seine  sehr  complicierten  Institutionen  einigermassen  cou- 
servieren  wollte,  von  dem  israelitischen  Durchbruch  der  bestehenden 
Ordnung  entschieden  Notiz  nehmen  und  ausserdem  Moses'  Verhält- 
niss  zum  ägyptischen  Hof-  und  Culturleben  in  den  gebildeten  d.  h. 
wie  in  China  schriftstellernden  Kreisen  Beachtung  finden.  Solche 
Grundlagen  sind  bis  jetzt  für  eine  Geschichte  Mose's  noch  nicht 
gewonnen;  SmiäCa^^)  Werk  bleibt  daher  nur  eben  ein  wohlge- 
meinter Versuch  und  DieateCa^^^)  Untersuchung  vermag  nicht  ab- 
zuschliessen.  Mehr  für  die  während  der  zweiten  Hälfte  des  18ten 
Jahrhunderts  in  Deutschland  herrschenden  Anschauungeji  als  über 
Mose  selbst  unterrichtend  ist  die  Besprechung  der  bekannten  Schiller- 
scheu  Abhandlung  durch  Saalschutz  ^^),  Mit  dem  nicht  nur  in 
geographischen  Einzelheiten  noch  ziemlich  dunklen  Auszage  beschäf- 
tigen   sich    in    zusammenfassenden    Darstellungen     Unruh  ^^)    und 


Volkes  von   Samuel  ModUnger).     Lemberg  1861,  8.     Vgl.  Frankers    Monats- 
schrift 1862,  XI  p.  232  f.  — 

36)  B.  Beevy  Lebensgemfilde  biblischer  Personen  nach  Auffassung  der 
jüdischen  Sage.  I.  Auch  m.  d.  T.:  Leben  Abraham*s  nach  Auffassung  der  jüd. 
Sage,  mit  erläut.  Anmerk.  u.  Nachweisungen.  (Schriften  heransgeg.  vom  Insti- 
tute zur  Ford,  der  israeüt.  Lit.  4s  Jahr.).  Leipzig  1859,  XVI  u.  215  S.  8. 
(25  J^).  Vgl.  Lit.  Ccntralbl.  1859  no.  37  p.  581  f.  und  Ewald  Bibl.  Jahrb. 
X  (1860)  p.  257. 

37)  M.  Heidenheim,  Die  rabbinischen  Nachrichten  Über  das  Grabmal 
Joseph's  und  eine  Note  über  eine  Stelle  im  PseudoJonathan,  Deutsche  Viertel- 
jahrsschrift für  englisch -theol.  Forschung  II  (Gotha,  F.  A.  Perthes  1861,  8.) 
p.  248-250. 

38)  ThornUy  Smith ^  The  history  of  Moses,  viewed  in  connection  with 
Egyptian  antiquities  and  the  customs  of  the  times  in  which  he  lived.  Edin- 
burgh 1860,  300  S.  b. 

38a)  Prof.  C.  Diestel  in  Bonn,  Ueber  den  Einfluss  der  altaegyptischen 
Cultur  auf  Israel  zur  Zeit  Mosis,  Vorträge  für  das  gebildete  Publikum,  herausgeg. 
von  Berg,  Diestel  u.  A.  (Elberfeld   1861,  gr.  8.)  p.  206—225. 

39)  Saalschutz,  SchiUer's  Sendung  „Mosis",  zugleich  ein  Wort  für  und 
HU  Israeliten,  Frankcl's  Monatssclirift  für  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  1860 
(Febr.)  p.  45—57. 

40)  Gast.  Unnih ,  Der  Zug  der  Israeliten  aus  Aegypten  nach  Canaan. 
Ein  Beitrag  zur  bibl.  Länder-  u.  Völkerkunde.  M.  1  Karte.  Langensalza, 
Verlags-Comptoir  1860,    VU  u.  159  S.  gr.  8.    (24  J^)  vgl.  Literar.  Centralbl, 
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Bräm^^^^)\  Schieiden  ^^)  nimmt  Gelegenheit  fftr  seine  Anffassag 
der  Sache  noch  einmal  einzutreten.  De  Bertou*^)  bespricht  dft| 
Grab  Aarou's;  in  eine  spätere  Epoche  führen  P.  Casa^s^^^)  w-j 
wirrt  erbauliche  Betrachtungen  über  Elisa  ^  dessen  die  Schicksik 
seines  Meisters  parallelisierende  Geschichte  und  nicht  sehr  enerigisck 
politische  Stellung  eine  kritisch  wissenschaftliche  Untersachung  rer- 
diente,  wie  Ewald  ^^)  etwa  Wendungen  der  israelitischen  Geschick 
aufzufassen  weiss.  An  die  Reichstrennung  knüpfen  sich  unooter 
brochen  Fragen  über  den  Verbleib  der  zehn  Stämme,  welche  als  ii 
benachbarten  Nationalitäten  wie  etwa  Wenden  in  Korddeatscki 
aufgegangen  anzusehen  man  sich  immer  noch  nicht  gewöhnen  kau; 
die  einen  suchen  sie  unter  den  Angelsachsen,  wie  Kenfiecfy***^ 
andere  wie  Oeorge  Moore  ^^^')  gar  unter  den  Buddhisten.  Dfc 
interessante  Zeit  der  makkabäischen  Erhebung  schildert  Rossmann^ 
mit  geistvoller  Frische,  von  welcher  wir  noch  ähnliche  Darstellnngei 
hofifen  möchten;  farblos  phantastisch  dagegen  sind  Ingrahamis^ 
Bilder  aus  Jerusalem  zur  Zeit  Christi.  Für  die  schicksalsvolle  Epock 
der  Zerstörung  Jerusalems  sind  selbst  nicht  hochgeschätzte  Sehnt- 
steller  wie  Sulpicvus  Sevetiuf,  der  in  einer  sinkenden  Zeit  klassi- 
sche und  biblische  Interessen  zu  verbinden  weiss,  herbeizuzieho, 
wenn  sie  in  so  eindringlicher  Weise  untersucht  werden,  wie  die» 
durch  Bemays^'^),     Die    Gründe    des   Untergangs   der   Stadt   and 

1861  110.  1  p.  1  f. ;  Zeitschr.  für  )uth.  Theol.  von  Delitzsch  u.  Rudelbach  1863. 
m  p.  527—531;  MoDatsschrift  für  Judcnthum  von  Frankel  X  (1861)  p.283f. 
272 f.;  Ewald  in  seinem  Jahrb.  f.  bibl.  Wis».  XI  (1861)  p.  250  f. 

1041)  A.  Bräm^  Isracl's  Wanderung  von  Goseu  bis  zum  Sinai.  Mit  ein« 
Karte.  Elberfeld,  Bftdeker  1859,  XVI  u.  484  S.  8.  (P/g  ^)  vgl.  Ewald KbL 
Jahrb.  X  (1860)  p.  257  f. 

42)  M,  J.  Schleiilen,  Ein  Wort  für  Herrn  Prof.  Hitzig  u.  eins  fiber 
Herrn  Prof.  Ewald,  in  Hilgenfeld's  Zeitschr.  ftir  wiss.  Theol.  1859  Heft  2.  Vgl 
Bericht  für  1857—58  no.  15a0. 

43)  Le  mont  Hör,  le  tombeau  d'Aaron ,  Cad^<i.  Etudc  .sur  ritin^nirc 
des  Israelites  dans  le  d^ert.  Memoire  lu  k  TAcad^mie  des  Inscriptioni  «i 
BeUes-Lettres.  Par  Le  Cte  de  Bertolt-,  Paris,  B.  Duprat  1860.  XI  u.  118  S. 
lex.  8.  m.  5  Tff.  u.  1  Karte. 

43a)  Der  Prophet  Elisa.  Biblische  Vorträge  zur  Lehre  und  Erbaung  von 
F(mlus  Cassel     Bertin,  Berendt  1860,  XXIV  u.  166  S.  8. 

44)  Ewald,  Ueber  die  wendung  aUer  geschichte  Israel'»  in  ihrer  hohen 
mitte,  Bibl.  Jahrb.  X  (1860^  p.  29     46. 

44a)  Vgl.  oben  66a.  —     44b)  Vgl.  oben  no.  543. 

45)  Die     makkabäische     Erhebung.     Vortrag   ...    von     Wilh.    Hossmann 
Leipzig,    Veit  &  Co.   1861,  Vlll  u.  47  S.  8.  vgl.   B.  Beer   in  Monatsschrift  für 
Judenthum  von  Frankel  X  (1861)  p.  69  f. 

46)  J.  A.  Ingraham^  The  prince  of  thc  house  of  David;  or,  Three  yeaw 
in  thc  Holy  City:  being  a  scrics  of  letters  of  Adina,  a  Jcwess  of  Alexandria. 
supposed  to  })e  sojouming  in  Jerusalem  in  thc  days  of  Herod,  adressed  to  her 
fathter,  a  wealthy  Jew  in  Eg>'pt  etc. 'New  edition,  revised  and  corrected.  New- 
York  1859,  472  S.  8.     Vgl.  Bericht  für  1857—58  no.  824. 

47)  Jacob  Bemays,  Ueber  die  Chronik  des  Sulpicius  Severus.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  der  klass.  u.  bibl.  Studien.  Berlin,  W.  Hertz  1861,  73  S. 
4.    vgl.   Lit.    Ceutralbl.   1861  no.  42    p.  680f.    J.  Peries   in   Monatsschrift   für 
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des  Staats  untersucht  im  Anschluss  an  seine  Gesammtdarstelluug 
JSwcdd^^),  Interessant  ist  es,  dass  ungeachtet  aller  politischen 
Wandlungen  aus  der  Zeit  des  Alexander  Sevems,  mithin  aus  der 
ersten  Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts  von  Herzog  *^)  jüdische  Kata- 
komben nachgewiesen  werden  konnten,  wie  denn  Rom  eine  der 
wenigen  Culturstätten  ist,  an  welchen  sich  das  ältere  Judenthum  mit 
sicherer  Continuität  in  das  Mittelalter  hinüber  leitete. 

Die  einzelnen  Seiten  des  althebräischen  Volkslebens  zu  er- 
kennen und  darzustellen;  würde  Aufgabe  einer  biblischen  Phi- 
lologie sein  oder  wie  unbestimmter  gesagt  worden  ist,  einer 
biblischen  Wissenschaft,  für  welche  Ewald  ^^)  fortfährt  ein- 
schneidende Berichte  zu  liefern,  wie  er  auch  neuerdings  über  den 
Begriff  derselben  gehandelt  hat^').  Die  Gliederung  der  einzelnen 
Disciplinen  wird  natürlich  immer  von  der  Auffassung  der  Funda- 
mentalwissenschaften, der  Hermeneutik  und  Kritik  abhängen,  und 
in  Beziehung  auf  diese  Grundprincipien  bietet  die  gegenwärtige  alt- 
testamentliche  Wissenschaft  die  interessantesten^  Phänomene  dar. 
Unter  uns  muss  ein  durch  die  innigste  Gläubigkeit  hervorragender 
Gelehrter,  Hupfeld^^),  den  energischen  Versuch  machen.  Recht 
and  Wesen  seiner  biblischen  Exegese  zu  wahren ;  in  England  bricht 
ein  von  uns  längst  auf  diesem  Stadium  überwundener  Kampf  um 
die  *Essay8  und  Reviews'^^)  aus.  Auf  uns  macht  dieser  Lärmen  einen 
etwas   naiven  Eindruck  —  es  würde  etwas  Anachronistisches  darin 

Jadentham  von  Franhel  X  (1861)  p.  152 f.  und  besonders  A.  v.  Gutschmid  in 
den  Jahrbb.  für  Philol.  1863  Heft  10  p.  710—714. 

48)  Ewalde  Ueber  die  Ursache  der  Zerstörung  Jerusalems  durch  Titus, 
Nachrichten  von  der  Univ.  u.  der  kgl.  Gesellsch.  der  Wiss.  in  Göttingeo  1861 
no.  16  p.  252-260. 

49;  E.  Herzog^  über  die  jüd.  Katakomben  in  der  Vigna  Rondanini,  Bulle- 
tino deU'  Inst,  archeol.  1861  no.  5. 

50)  Jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft  von  H.  Ewald.  Zehntes 
Jahrbuch :  1859—60.  Göttingen,  Dieterich  1860,  296  8.  gr.  8.  Xles  Jahr- 
buch; 1860-1861.  ebendas.  1861,  2  BH.  u.  308  S.  8.  (k  li^i    16  J^), 

51;  H.  Ewald  y  Das  Verhältniss  der]  Bibl.  Wissenschaft  zu  unsrer  zeit, 
ihren  verirrungen   u.  ihren  bedürfnisscn,  Bibl.  Jahrb.  XI  (1861)  p.  69 — 147. 

52)  Die  heutige  theosophische  oder  mythologische  Theologie  und  Schrift- 
erkläruug.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  derselben  von  D.  Hermann  Hui^feld. 
(Verb.  Abdruck  aus  der  Deutschen  Zeitschrift  für  christl.  Wiss.  1861,  Aug.). 
Berlin,  Wiegandt  u.  Qrieben  1861,  IV  u.  24  S.  gr.  8.  (6  J^).  Eine  .engl. 
Uebersetzung  im  Journal  of  Sacred  Literatur,  doch  mit  manchen  Missverständ- 
nissen. 

53)  Essays  and  Reviews.  1 — 9th  edition.  London,  Longman,  Green  1861, 
3  BU.  u.  434  S.  gr.  8.  (lO^/j,  sh.).  Vgl.  Ewald,  Gott.  gel.  Anz.  1861  no.  30 
p.  1161  f.  Diestel  in  Jahrb.  für  Deutsche  Theol.  von  Liebner  VI  (1861) 
Heft  4  p.  6r»3— 658.  Quarterly  Review  1861  T.  109  p.  248—305;  Dublin 
Review  1861  T.  49  p.  458—502  und  T.  50  p.  242—259.  Westm.-Review 
186(i  T.  18  p.  225  f.;  besonders  p.  293-332.  und  ebendaselbst  1861  T.  21 
p.  551  f.  Edinburgh  Review  1861,  113  p.  461  f.;  National  Review  1861,  12 
p.  151  f.,  über  die  dadurch  veranlasste  Litteratur,  vgl.  Westm.-Review  1861 
T.  19  p.  537. 
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liegen,  wenn  nicht  die  Hochkirche  ein  sehr  grosses  Stü<^  wissen- 
schaftlicher Arheit  noch  zu  thun  hätte.  Was  in  dieser  Hochkircht; 
zu  stolz  oder  zu  feig  ist,  die  Principien  des  wahren  ProtestantisniH 
eines  ernsten  und  arbeitsvollen  Interesses  zu  würdigen,  miiss  der 
wohlgegliederten  Macht  der  katholischen  Kirche  anheimfallen.  Baher 
sind  die  Streitschriften  über  die  Principien  der  Auslegung  and  der 
Kritik  hier  schicksalsvolle  Lebensfragen;  daher  der  Eifer,  mit  wel- 
chem Jotoetts  *®^*)  Essay  über  Bibelauslegung  discutiert  wird ;  daher 
konnten  Homers  Schriften,  dessen  alttestameutliche  Kritik  und  H€^ 
menentik  neu  von  Ayre^^)  herausgegeben  worden  ist,  für  Dcani- 
8on  *^)  so  verhängnissvoll  werden.  Sargetit^'^)  formuliert  die  Grund- 
sätze der  Kritik,  O.  Raiolinson^^)  plaidiert  von  den  zahlreidMi 
neueren  Entdeckungen  aus  für  die  Glaubwürdigkeit  der  Bibel;  ancfc 
Oarbett^^)  nimmt  einen  solchen  apologetischen  Standpunkt  eiL 
Ein  Anonymus  ®^)  verficht  die  Unfehlbarkeit  der  h.  Schrift  auch  ii 
den  gleichgültigsten  Kleinigkeiten ;  charakteristisch^  dass  aus  Frank- 
reich nur  die  Schrift  von  Esteoule^^)  über  die  Autorität  des  A.T. 
zu  nennen  ist.  In  Deutschland  beschäftigt  man  sich  weniger  mit 
der  Erörterung  der  Methode  als  mit  der  concreten  Wissenschift 
selbst.     Die    biblische    Archäologie,    welche  SaalachtUz^^) 

1054)  On  the  Interpretation  of  Scripture.  By  Benjamin  JoweU.  Essays 
and  Reviews,  5th  ed.  (1861)  p.  330  -  433. 

55)  An  introduction  to  the  criticism  of  tlie  Old  Testament  and  to  Bibliol 
Interpretation;  nrith  an  analysis  of  the  books  of  the  Old  Testament  and  Apo- 
crypha.  Originally  written  by  the  Rev.  Thomas  Hartwell  Harne  ^  no» 
revised  and  edited  by  the  Rev.  John  Ayre.  London  1860,  8.  Vgl.  Westm.- 
Review  1861  T.  19  p.  89  f. 

56)  Facts,  Statements,  and  explanations,  connected  with  the  publication  (tf 
the  Und    vol.  of    the    lOth  ed    of     Hörne's   Introduction    to  the    study    of  ibe 

Holy  Scriptures by  Samuel  Davidson^     London  1857,  8.  und  dasa :  Dr. 

Davidson's  Removal  from  the  professorship  of  Biblical  Literaturo  in  the  Lai 
eashire  Independent  College,  on  acconut  of  allegcd  error  in  doctrine;  a  State- 
ment of  facts.  with  documents,  together  with  remarks  and  criticisms.  By  Ber. 
Tliomas  Nicholas.    London  1860,  8.    Vgl.  Westm.-Review  1861  T.  19  p.89f. 

57)  A  compendiuni  of  Biblical  criticism  on  the  canonical  books  of  the  Holy 
scriptures.  By  Fredenck  Sarg&nt.  London,  Longman  186  ',  8.;  vgl.  Wcstm.- 
Review  1860  T.  18  p.  232  f. 

58)  The    historical    evidcnce    of   the    truth  of  the  Scrii)turc  records,   stated 

anew,    with  special  refercnce  to  the  doubts  and  discoverics  of  modern  times 

By  George  RawUnaon.  London  1859,  8.  vgl.  Westm.-Review  1860  T.  18 
p.  33  f. 

59)  The  Bible  and  its  Critics,  an  enquiry  int(»  the  objective  reality  of 
revcaled  truth;  being  the  Boyle  lectures  for  1861.  By  Kd.  Garbett.  London 
1861,  390  S.  8.  (12  sh.). 

60)  Bible  infallibility  —  „EvangeUcal"  defenders  of  the  faith  (mit  Rück- 
sicht auf  Home,  Davidson  und  Th.  Nicholas)  Wcstminster  Review  1861  T.  19 
p.  89-114. 

61)  Essai  sur  l'autorit^  de  rAucicn  Testament.  Par  F.  Ksieotde.  Paris 
1861,  XI  tt.  234  S.  8. 

62)  Saalschütz,  Einige  Bemerkungen  über  Inhalt  u.  Disposition  einer 
Archäologie  der  Hebräer,  Z.  d.  DmG.  XUl  (1859;  p.  261-267. 
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t,  erfthrt  mannigfachen   Ausbau;   sein  reichhaltiges  Lehr- 

Wch  hat  Keä^*)  mit  einem  zweiten  Bande  weiter  geführt.   Es  würde 

Ihr  die   Wissenschaft  ausserordentlich  förderlich   sein,    wenn   vom 

tendponkt   der  gegenwärtigen  Forschung  Wtners  zuletzt  1848  er- 

icMenenes  Biblisches  Realwörterbuch  entsprechend  umgearbeitet  werden 

kODste;  wie   die  Wissenschaft  materiell   sich  erweitert  habe,   sieht 

msB  leicht   aus   den   weit   unter  dem   deutschen  Werke  bleibenden 

UUischen  Wörterbüchern  von  de  Saulcy^^)  und  8mit/t^^\   welche 

w  Wmer  eine  prächtige  Ausstattung,  zum  Theil  sehr  schöne  Illu- 

ttntionen  vorauf  haben. 

Den  springenden  Punkt  in  allen  den  archäologisch-geschicht- 
fichen  Forschungen  über  das  hebräische  Alterthum  bildet  natürlich 
te  Gottesbewusstsein  und  seine  Darstellung  in  Cultur  und 
Leben.  Längst  schon  begnügt  man  sich  nicht  mehr  dabei,  den 
Fortschritt  der  Offenbarung  in  den  zwei  Stufen  des  Alt-  und  Neu- 
(estimentlichen  oder  etwa  auch  den  drei  des  Althebräischen,  des 
Naehexilischen  und  des  Neutestamentlichen  aufzufassen;  man  darf 
«Igen  mehr  zu  detaillieren.  Die  Nachrichten  des  Pentateuch  über 
die  ältesten  Cnlte  gestatten  der  kritischen  Forschung  Ewalds  ^^), 
die  Patriarchenzeit  als  ein  besonderes  zu  fassen;  iViico^  ^^)  scheidet 
den  mosaischen  Jehovismus  ab,  F,  Schütz  ^®)  sucht  den  *Geist  Mo- 
seV  näher  zu  bestimmen;  Orth^^)  schildert  die  Gentralisation  des 
«^ehovadienstes.  Auch  einzelne  Punkte  der  alttestamentlichen  Dog= 
öiatik  sind  erörtert  worden;  durch  Bartholoniaei'^^)    der  bisweilen 


63)  Handbuch  der  biblischen  Archäologie  von  C.  F.  Keil.  2e  Hälfte 
-^e  bürgerUch-soeialen  Yerhh.  der  Israeliten.  Frankf.  a.M.,  Heyder  u.  Zimmer 
^«9,  VU  a.  306  S.  8.  (IV»  ^.)  vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (18^)0)  p.  277  f. 
"^gL  Bericht  fdr  1857—58  no.  878. 

64)  L,  de  Scmlcf/j  Dictionnaire  des  antiquit^s  bibliqnes,  traitant  de  Tar- 
^^Mlogie  sacr^e,  des  monuments  hebraiques  de  toutes  les  ^poques,  de  toutes 
^^  loealites  c^libres  mentionn^es  dans  les  llvres  saints,  de  l'identification  des 
^^oiDS  moderne  avec  les  noms  antiques,  ciUs  dans  la  Bible,  de  la  description 
^^M  terres  bibliques  et  en  particulier  du  bassiu  de  la  mer  Morte  et  du  Jourdain. 
^^tris  1859,  816  S.  8. 

65)  Dictionary  of  the  Bible,  comprising  its  antiquites,  biogi-aphy,  geogra- 
X*by  and  natural  history,  edited  by  W.  Smith.  Vol  I.  London,  Murray  1861, 
^"UI  u.  1176  8.  8.    vgl.  J.  Mohl    im  Joum.  As.  1861,   XVIII  p.  439f.;    Edin- 

"•»u-gh   Review    1860,    112   p.  423f.;    Ewald    in    seinem   Jahrb.    f,  Bibl.  wiss. 

XI  (1860)  p.  285  f. 

66)  Efvaldy    Neue    Untersuchungen    über    den   Gott    der    Erzväter,    Bibl. 
-^*bb.  X  (1860)  p.   l-2i;. 

67)  NicolaSy  Le  j^hovisme   mosaique,    Nouvelle   revue   de  thöologie  1861 
^ol  VU  Livr.  4. 

^)  rJTD»  nTn    L'Esprit  de  Moise,  par  Ferd.  Schütz,  M^moirs  de  l'Acad. 
*e  Stanislass  T.  II  (Nancy  1860)  p.  301  -  388. 

69)  J.  Orth,    La   centralisation    du    culte  de  Jöhovah,  NouveUe  revue   de 
tlÄ)logie  vol.  IV  (1859)  livr.  6  (D^cembre). 

70)  Bartholomaei,    Vom   Zorn    Gottes.     Eine    biblisch-dogmatische  Studie, 
«'«hrlb.  für  deutsche  Theologie  von  Liebner  u.  A.  1861,  VI  Heft  2. 
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grob  realistisch  hervortretende  Zorn  Gottes ;  durch  Ewidd  ^*^^*)  dis 
räthselhafte  Schauen  des  Unsichtbaren;  durch  einen  nngemuiBteB 
Engländer  ^^)  die  Lehre  von  den  Engeln  -und  verwandten  Wescs, 
deren  Reden  zum  Theil  Stier '^^)  auslegt.  Sehr  geistreich  bespridt 
Kleinere''^)  die  im  A.  T.  noch  nicht  principiell  entwickelte  aber 
thatsächlich  gesetzte  Erbsünde,  und  Diestd'^^)  mit  besonderer  Rfld- 
sieht  auf  den  prophetischen  Sprachgebrauch  den  Begriff  der  G^ 
rechtigkeit  Zur  Förderung  der  Erkenntniss  der  in  religiöser  B^ 
Ziehung  ausserordentlich  wichtigen  Anthropologie  haben  wir  die 
tiefsinnige  biblische  Psychologie  von  Ddüzadi'^^)  in  einer  neeee 
Ausgabe  erhalten,  ein  Werk,  in  welchem  sich  tiefreligiöse  Anschai- 
ung,  gründliche  Kenntniss  auch  des  nachbiblischen  Sprachgebranda 
und  innige  Vertrautheit  mit  der  Philosophie  des  mittelalterlidia 
Orients  glücklich  verbinden.  Eine  bedeutsame  Specialität  der  Sedei- 
lehre  haben  Schultz  ^^)  und  Rink  '^)  behandelt  In  die  spätesten, 
theils  durch  ihre  Auflösung,  theils  durch  ihre  Zuspitzung  lebrrdck 
cbamkteristischen  Epochen  der  israelitischen  Religiousgeschicbte  fthrt 
uns  MuUer  ^^)  mit  seiner  Untersuchung  der  beiden  wichtigsten 
Sekten  und  besonders  vom  Standpunkt  der  Strassburger  Schule  au 
Nicolas '^^^)  mit  seiner  Geschichte  des  Judenthums  in  der  Epoche 
vor  Christus;  von  demselben  möge  zugleich  eine  Studie  über  den 
Gnosticismus    erwähnt   sein^^),    neben    welcher   die   leider  in  der 

1071)  H.  Kwaldy  Ueber  das  schauen  und  sehen  des  Unsichtbaren  nack 
der  Bibel,  Bibl.  Jahrb.  XI  (1861)  p.  31—48. 

T2)  Angels,  Cherubim,  and  gods;  or,  an  enquiry  into  the  signification  of 
these  and  Icindred  cxpressions  used  in  Holy  scripture.     I^ndon  1861,  8. 

73)  Die  Reden  der  Engel  in  heiliger  Schrift.  Ausgelegt  u.  betrachtet  Ton 
Rud,  Stier.     Barmen,  Langewiesche  1861,  IV  u.  320  S.  8.  (l'/s    •^)- 

74)  P.  Kleiiiert,  Das  Dogma  von  der  Erbsünde  im  A.  T.,  TheoL  Stud. 
u.  Kritik.  18(K)  p.  127—135. 

75)  Die  Idee  der  Gerechtigkeit  vorzüglich  im  A.  T.  Von  Prof.  D'wsUl, 
Jahrbb.  f.  Deutsche  Theol.  186(J  p.  173—253.  Vgl.  Ewald  im  Jahrb.  f.  BiW. 
wiss.  XI  (1861)  p.  272  f. 

7<>)  System  der  bibl.  Psychologie  von  Franz  Delitzsch,  2e  darchaas 
umgcarb.  u.    erweit.  Aufl.     Leipzig,   Dörftling    u.  Frauke  1861,    XVT  u.  500  S. 

H.  (2^/3  ^ ). 

77)  Veteris  Testamenti  de  hominis  imniortalitate  sententia  illastrata  Scr. 
E.  .-/.  H.  II.  Schultz.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht  1860,  66  S.  8. 
Vgl.  Ewald  im  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1861)  p.  281  f. 

78)  Vom  Zustande  nach  dem  Tode.  Biblische  Untersuchungen  mit  Be- 
rücksichtigung der  einschlägigen  alten  u.  neuen  Literatur.  Von  ff.  W.  Ä«cA*. 
Ludwigsburg,  Riehm  1861,  XVI  u    327  S    8.  (1    ^<\ 

79)  A.  Müller.  Pharisäer  u.  Sadduräer  oder  Judai«imus  u.  Mosaismns. 
Eine  historisch -phil.  Unters,  als  Beitrag  zur  Religionsgesch.  Vorderaäeus, 
Sitzungsberichte  der  K.  Ak.  der  Wiss.  Philos.-hist.  Cl.  XXXIIl  (Wien  1860,  8.- 
p.  96—165. 

79a)  Mich.  Nicolas,,  Des  doctrines  religieuses  des  Juifs  pendant  les  dem 
sifecles  ant^rieurs  k  l'tre  chretienne.  Paris  1860,  VUl  u.  408  8.  8.  Vgl.  schon 
Nouvelle  rcvae  de  th^ul.   1859,  Janv, 

80)  Nicoloit,  Des  origines  du  gnosticisnie,  Nouvelle  rovne  de  tb^logie 
Vol.  II  (1861)  Livr.  1   -2. 


Oosche,  lüig^enscha/U.  Jahresbericht  für  1869  bis  1861.         177 

Massenhaftigkeit  der  Ersch-  und  Orvher^la&n  allgemeinen  Encyclo- 
pädie  versteckte  schöne  Ausführong  von  Lipsius^^*)  mit  grosser 
Aaszeichnong  hervorgehoben  werden  mass.  Aach  der  Cnltus,  seine 
Träger  und  seine  Formen  sind  näher  untersucht  worden.  Orth^^) 
bespricht  den  Stamm  Levi ;  .mit  etwas  phantastischer  Breite  Neu- 
fwaww®^*)  die  Stiftshütte;  Bannister^^)  Tempel  und  Heiligthttmer ; 
Newton^^^)  das  Brandopfer  als  Typus  auf  Christus;  mit  frucht- 
barem Realismus  und  scharfsinniger  Combination  Bock  ^^)  die  litur- 
gischen Gewänder.  Gegen  das  öffentliche  Glaubens-  und  Cultus- 
leben  treten  die  übrigen  Culturverhältnisse  wie  in  der  Ueberliefernng, 
so  auch  in  der  wissenschaftlichen  Forschung  etwas  zurück.  Die 
politische  Verfassung  wird  nur  von  Saalachütz^^)  mit  einem  Vor- 
trage berührt;  Fasael^^),  dem  wir  schon  vor  mehreren  Jahren  eine 
eingehende  Darstellung  des  talmudischen  Civilrechts  und  der  talmu- 
dischen Tugend-  und  Rechtslehre  zu  verdanken  hatten,  behandelt 
jetzt  das  Rechtsverfahren,  Mzdziner  ^^)  das  Sklavenwesen.  Der  ver- 
diente Director  der  jüdischen  Academie  (denn  so  zu  nennen  ist 
man  vollkommen  berechtigt)  in  Breslau  ^7)   hat  das  mosaisch-talmu- 


80aj  Der  Gnosticismas,  sein  Wesen,  Ursprang  and  Entwickelongsgang, 
von  R.  A.  Lipsius.  (SeparaUbdruck  aus  £rsch  und  Grubers  Encycl.  I.  Bd. 
71.)  Leipzig,  Brockhaus  1860,  88  S.  4.  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1862  no.  30 
p.  619  f. 

81)  La  tribu  do  L4vi  et  la  loi.  Par  J.  OrÜt,  Revue  de  thdol.  1859,  I 
p.  384—400,  vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (1860)  p.  259. 

81a)  Die  Stiftshütte  in  Bild  u.  Wort.  Von  Wilh,  Neumann.  Gotha,  P. 
A.  Perthes  1861,  8,  VI  u.  173  8.  gr.  8.  Mit  79  Abbildd.  u.  5  Tff.  (6  ^  ). 
Vgl.  Frankcl's  Monatsschrift  1862,  XI  p.  238  f. 

82)  The  Temple  of  the  Hebrews,  their  sanctuarics,  furniture,  and  festivals: 
an  epitomc  of  ihe  laws,  literature,  rcÜgion  and  sacred  antiquities  of  the  Jewish 
nation.     By  J.  /^.  Bannister.    London,    Longman  1861,  420  S.  8.  (lOVa  s^i-)- 

82a)  Das  Brandopfer  (Lev.  1)  als  Typus  auf  Christas  biblisch  erörtert  von 
Benj.  Will.  Neioton.  HaUe ,  Fricke  1861 ,  78  S.  8.  (5  ngr.)  Vgl.  Zeitschr. 
für  Luth.  Theol.  von  Delitzsch  u.  Guericke  1863,  III  p.  525  f. 

83)  Ausnihrliche  Beschreibung  der  „Indumenta  legalia"  des  Mosaischen 
Opfercultus  als  Prototypen  für  die  liturgischen  Gewänder  der  Kirche,  in:  Ge- 
schichte der  liturgischen  Gewänder  des  Mittelalters  .  .  .  von  Dr.  Fr.  Bock 
Bd.  I  (Bonn,  Henry  &  Cohen  1859  gr.  8.  m.  48  zum  grössten  Theil  chromato- 
lithogr.  Tff.)  p.  323—453. 

84)  Saalschutz,  Die  höchsten  Gewalten  im  biblischen  Staate,  Monatsschrift 
für  Judenthum  von  Frankel  X.  (1861)  p.  81  -93. 

85)  Hirsch  B.  Fasset,  t:DÜ73  mttD3^  Das  mosaisch  -  rabbinische  Gerichts- 
Verfahren  in  civilrechtlichen  Sachen,  bearbeitet  nach  Anordnung  und  Einthei- 
lung  der  Gerichtsordnungen  der  Neuzeit,  und  erläutert  mit  Angabe  der  Quellen. 
Mit  Unterstützung  der  K.  Ak.  der  Wiss.  Gross  -  Kanizsa  (Wien,  Gerold)  1859, 
X  u.  295  S.  8.  (2V8    ^ ). 

86)  Ueber  die  Verhältnisse  der  Sklaven  bei  den  Hebräern,  nach  bibl.  u. 
tulmud.  Quellen  dargesteUt.  Ein  Beitrag  zur  hebr.-jüd.  Alterthumskunde  von 
M.  Miehiner.  Kopenhagen,  Philipseu  u.  Leipzig,  Hinrichs  1859,  68  S.  8. 
Vergl.  Ewald  Bibl.  jahrb.  X  (1860)  p.  275.  Liter.  Centralbl.  1859  nr.  52 
p.  832;  Ewald  Gott.  gel.  Anz.  1860  St.  84  p.  835  f. 

87)  Z.  Frankel,  Grundlinien  des  mosaisch  Ulmudischen  Eherechts.    Bres- 
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dische  Eherecht  in  seinem  ganzen  Umfange  untersucht,  wie  er  deoa 
schon  früher  in  ähnlichen  Rechtsfragen  a]s  sorgfältiger  Forscher  sich 
gezeigt  hatte;  Geiger  ^^^'^^)  hat  seinen  eminenten  Scharfsinn  der 
Betrachtung  der  Leviratsehe  zugewendet.  Die  Lehre  vom  gesnndeB 
und  kranken  Menschen  herührt  Wundefbar's ^^)  Arzneikunde.  Ab 
dieser  Stelle  möge  noch  genannt  seinPerles^^^^)  schöne  Abhandlung 
über  jüdische  Leichenfeierlichkeiten  und  der  verrätherische  Titel  eines 
Hierozoicons  von  P.  Gassei ^^^'),  bei  dem  man  aber  um  Himmels 
willen  nicht  au  Bocharts  grossartige  Erudition  denken  möge,  indes 
man  nur  allerlei  Phantasien  über  die  Schwanensage  und  eine  Masae 
wunderlich  ausgedehnter  Gelehrsamkeit  dazu  empfängt 

Mit  der  Bibel  an  sich  als  einem  Buche  und  zwar  einem  nadi 
seinem  irdischen  Theile  auch  irdischen  Schicksalen  unterworfenen 
Buche  beschäftigt  sich  zunächst  (yCoUaghan^^  welcher  eine  voll- 
ständige üebersicht  der  amerikanischen  Ausgaben  gibt.  Prime^% 
anknüpfend  an  das  liCben  des  amerikanischen  Missionärs  Rightrer, 
berichtet  von  ihren  Schicksalen  und  ihrer  Verbreitung  im  Morgen- 
lande. Zur  Erklärung  derselben  gibt  Hodemann^^)  bunt  durch 
einander  gewürfelte,  nur  durch  einen  conservativen  und  zwar  auf 
hohe  Kosten  der  wissenschaftlichen  Methode  conservativen  Greist  zu- 


lau,  Schletter,  1860,  48  S.  4.^(7»  ^)  Vergl.  Lit.  Centralbl.  1861  nr.  31 
p.  501  f.  und  des  Verf.  Sclbstanzeige  in  seiner  Monatsschr.  für  Gesch.  u.  Wiss. 
des  Judenth.  1860  (Febr.)  p.  75—78. 

1087a)  Die  Levirat8-£he,  ihre  Entstehung  und  Entwickelung,  Geiger  in  sei- 
ner Zcitschr.   f.   Wiss.  u.  Leben  1861,  1  p.  19—39. 

88)  «/.  Wniulerhar^  Bibllsch-tulniudische  Mcdiciu,  oder  pragmatische  Dar- 
stellung der  Arzneikunde  der  alten  Israeliten,  sowohl  in  theoretischer  als 
praktischer  Hinsicht.  Von  Abraham  bis  zum  Abschl.  des  babyl.  Talmuds,  d.  i. 
von  2000  V.  Chr.  bis  500  n.  Chr.  Neue  Folge  Bd.  2.  Abthl.  2:  Staatsarxnei- 
künde  u.  gerichtliche  Medicin  der  alten  Israeliten.  2.  Abschn.  Riga  (Leipzig 
Fritzsche)  1859,  48  S.  8.  (15  ngr.)  Abth.  3  u.  4:  (Gerichtl.  Med.  u.  med.  Po- 
lizei der  alten  Israeliten.)  1860,  41  u.  39,  8  S.  8.  {\  ^  2  ngr.)  VergL  Be- 
richt für  1857—58  nr.  115. 

88a)  J.  Perlen ,  Die  Leichcnfcierlichkeiten  im  nachbihl.  Judenthume,  Mo- 
natsschrift für  Judenthum  von  Frankel  X  (1861)  p.  345—355,  376 — 394;  und 
besonders  abgedruckt:  Breslau,  Schletter  1861,  32  8.  8.  CU  «^  )  Vergl.  Ut 
Centralbl.   1862  nr.  2  p.  35. 

88bJ  Hierozoioon.  Die  Thierwelt  in  h.  Schrift,  Legende  u.  Sage.  Von 
Paultis  Cassel.  I.  Auch  m.  d.  T.  Der  Schwan  in  Sage  u.  Leben.  Eine  Ab- 
handlung.     Berlin,   liauh  1861,  XUl.  u.   114  S.  8.  (n.   »/g    i^) 

89)  A  list  of  rditioiis  of  thc  Holy  Scripturcs  and  parts  thereof,  printed  in 
America  previous  to  186(h  with  introduction  and  bibliographical  notes.  Bj 
E,  B.  O'Callaghan.     Albany,  Munsell  1861,  LX  u.  415  S.  4.    mit  4  Pacs. 

90)  The  Biblc  in  the  Levant;  or,  the  Life  and  Lotters  of  the  Rcv.  C.  N. 
Righter,  Agent  of  the  American  Bible  Society  in  the  Levant.  By  Samuel  Ire- 
naeus  I^-ime.  New- York,  Sheldon  1859,  336  S.  12.  Vgl.  North  American 
Review  1851),  89  p.  272  f. 

91)  H,  Gnst.  HoeienMiiHy  Bibelstudien.  Abth.  1.  2.  Leipzig,  Haynel 
1859—60,  IX,  182  u.  IV,  191  S.  8.  (ä  1%  ^)  Vergl.  Ewald  BibL  Jahrb. 
X  (1860)  p.  290  f.  u.  XI  (1861)  p.  288 f.  Zeitschr.  für  die  gesammte  luth. 
Theol.  XXII  (1861)  p.  301  f.  und  Heidelb.  Jahrbb.  1861  nr.  49  p.  773  f. 
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sammengehaltene  Beiträge;  in  denen  theils  Fondamentalbegriffe  wie 
Anbetung,  Mantik^  Wahrheit^  theils  specielle  Momente^  wie  die  Aus- 
sprache Yon  Jahveh,  einzelnes  in  Hiob  u.  s.  w.  erörtert  werden. 
Delttsssch  ^*)  setzt  aus  seiner  reichen  auch  ausserbiblischen  Eenntniss 
des  Hebräischen  seine,  diesmal  u.  A.  das  Deuteronomium  bertthreu' 
den  Talmudstudien  fort;  Chrätz^^)  hebt  das  für  die  Textgeschichte 
und  Textkritik  wichtige  Moment  der  Buchstabentranspositionen  her- 
vor; eine  Reihe  geistreich  bewegter,  aber  undisciplinierter  Betrach- 
tungen gibt  der  russische  Israelit  MandeUiamm  ^^)  \  eine  wahre  Fülle 
zum  Theil  durchaus  quellenmässiger  Beiträge  bringt  Heidenheima^^^) 
höchst  verdienstvolle  Zeitschrift;  deren  einzelne  Abhandlungen  wich- 
tig genug  sind,  weiterhin  an  den  einzelnen  Stellen  angefahrt  zu  werden ; 
eine  ganz  besondere  Anerkennung  verdient  aber  schon  hier  die  Be- 
rücksichtigung auch  der  samaritanischen  liturgischen  Litteratur  und 
Geschichte.  Die  schon  oben  im  Allgemeinen  berührte  Theorie  der 
Schriftauslegung  und  Schriftauffassung  spitzt  sich  für  den  Exegeten 
immer  schärfer  zu.  Das  grossartige  Werk  v,  HofmanrCa^^)^  des 
bedeutendsten  in  energischer  Zusammenfassung  unter  denen,  welche 
sich  für  Lutheraner  halten,  ist  in  zweiter  Auflage  erschienen  und 
wird  fortfahren;  den  Sinn  für  ein  lediglich  biblisches  Christenthum 
und  dessen  geschichtliche  Auffassung  zu  stärken,  was  den  Einwen- 
dungen KliefoäCa^^  wie  den  mystischen  Ansätzen  RedahVa^'^ 
gegenüber  gleich  notliwendig  ist.  Sogleich  bei  der  Einleitungs* 
Wissenschaft  tritt  die  principielle  Bedeutung  einer  aUgemeinen 
Anschauung  in  aller  Schärfe  hervor.  Name  derselben  und  Unbe- 
stimmtheit ihres  Inhalts  lassen  keine  durchaus  nothwendige  Gliede- 
rung zu,  so  lange  man  sie  nicht  entweder  im  weiteren  Sinne  als  eine 


92)  Fr.  Delitzsch^  Talmadische  Stadien.  XI.  Das  Denteronomiom,  Zeitschr. 
f.  luther.  TheoL  von  Badelbach  etc.  1860  p.  220—222;  XIL  Die  xwiefache 
Genealogie  des  Messias,  ebend.  p.  460—465;  XIII.  Rechtfertigang  Ton  Hebr. 
7,  27,  ebend.  p.  59»— 596. 

93)  H.  Grätz,  Zur  hebr.  Sprachkunde  und  Bibelexegese,  Monatsschr.  für 
Judenthum  von  Franlcel  X  (1861)  p.  20—28. 

94)  Alttestamentliche  Studien  (von  L.  J.  Mandelstamm).  Heft  1 — 5. 
Berlin,  Druck  von  Friedl&nder  (in  Comm.  von  Ashcr  &  Co.)  |18Ö9 — 61.  gr.  8. 
Vgl.  Steinschneiders   Hebr.  Bibliogr    II  (1859)   p.  106;   IV  (1861)  p.  41,  139. 

94a)  Deutsche  Vierteljahrscbrift  fUr  englisch -theologische  Forschung  und 
Kritik.  Herausgegeben  von  M,  Heidenheim.  No.  I— IV.  (Bd.  1.)  Gotha, 
F.  A.  Perthes  1861  —  62.  gr.  8.  {k  1»/,  ^)  Vgl.  Ewald  in  Gott.  gel.  Am. 
1868  St.  16  p.  630f. 

95)  J.  Ch.  K.  V.  Hofmann,  Der  Schriftbeweis.  Ein  theolog.  Versuch. 
"2.  durchg.  verÄnd.  Aufl.  2.  Hälfte.  2.  Abth.  NördUngen,  Beck  1860,  VU  u. 
731  S.  8.  (3   ^    14  ngr.) 

96)  T.  Kliefoth,  Der  Schriftbeweis  des  J.  C.  K.  v.  Hofmann  [Abdr.  aut 
d.  kirchl.  Zeitschr.]    Schwerin,  StiUer  1860,  560  S.  8.  (2Vj   f^) 

97)  G.  M,  Redslob,  Apokalypsis.  Blätter  fUr  pneumatisches  Christenthum 
u.  mystische  Schrifterklärung.  Bd.  1.  Hamburg,  Jowien  1859,  XXVUl  und 
166  S.  8.  Vergl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (1860)  p.  137f.  und  Steinschneiders 
Hebr.  BibUogr.  IV  (1861)  p.  93. 
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Encyclopädie  der  biblischen  Philologie  oder  praktischer  im  engeren 
als  eine  alt-  oder  neatestameutliche  Litteraturgeschichtc  (wie  die 
letztere  seit  lange  glücklich  von  E.  Reuss  dargestellt  worden  ist) 
auffasst  Daher  sind,  trotz  aller  wohlmeinenden  and  grflndlidiei 
Auseinandersetzungen  hier  immer  noch  Differenzen  zwischen  HolUr 
vumn^^^%  Hupfdd ^^)  und  Diesfel^^^^)  m6g\ich.  Doch  hindert  das 
nicht,  dass  unabhängig  von  der  Prinzipienfrage  in  der  Praxis  ein- 
zelnes Bedeutende  geleistet  wird.  So  ist  hier  vor  allem  das  ans  yo^ 
lesungcn  redigierte  Werk  des  verstorbenen  Bleek})  za  erwähnen, 
in  welchem  die  ganze  Redlichkeit  und  gewissenhafte  Zuverlässigkeit 
dieses  braven  alttestamentlichen  Forschers  hervortritt,  wenngleidi 
die  beklagenswerthe  Art  fast  aller  Universitütsvorlesungen  mit  ihrer 
breiten  Ausftlhrlichkeit  zu  Anfang  und  ihrer  kürzenden  liast  zn 
Ende  des  Semesters  auch  die  Gleichmässigkeit  dieses  Werks  aig 
gestört  hat,  das  in  dieser  Form  unmöglich  für  den  Druck  berechnet 
sein  konnte.  Gleichwohl  wird  es  verdienten  Beifall  finden;  das 
Masshalten  in  der  Kritik  wird  auch  von  seinen  Gegnern,  die  soig- 
lUltige  Behandlung  des  Sprach-  und  Textgeschichtlichen  überall  an- 
erkannt werden.  Mau  kann  nur  wünschen,  dass  der  treffliche  Mit- 
herausgeber Eamphausen  nach  und  nach  dies  tüchtige  Buch  zu  ei- 
nem gleichmässigen  System  der  alttestamentlichen  Einleitung  umge- 
stalte. Das  bekannte  Buch  von  Keil  ^)  hat  eine  zweite  Auflage 
erfahren.  Dasselbe  wird  weit  übertroffen  durch  das  vom  strengsten 
Standpunkt  des  Katholicismus  aus  geschriebene ,  durch  seine  guten 
littcrarischen  Nachweisungen  auch  Andersgläubigen  nützliche  Buch 
von  lleusch  3),  das  eine  sehr  wesentliche  Lücke  der  Litteratur  seiner 
Kirche  ausfüllt.  Indess  grade  sein  Glaubenssystem  in  der  Auffas- 
sung der  Frage  vom  Kanon  freier  zu  sein  erlaubt,  dagegen  in  po- 
sitiven Kinzclheiten  mehr  einschränkt,  ist  der  Kanon  eine  Lebens- 


1008)  lloltzmauii,  Ccbcr  lk»j(nir  u.  Inlialt  der  Bibl.  Kinkitung/  Thcol.Stud. 
u.  Krit.   1860  p.  410-410.     Vgl.  Kwald  IJibl.  Jahrb.  X  (1860)  p.  255. 

90)  //.  Ilajf/rid,  Noch  ein  Wort  über  den  Boj,nriff  der  sogeu.  BibL  Ein- 
leitung, Theol.  Stud.  u.  Krit.  1861  j).  3—28.  Vgl.  Ewald  im  BiU.  Jahrb.  XI 
(1861)  p.  153. 

1 100)  Viertel,  Ucbcr  den  gcgouwärtigeii  Stand  der  Einleitung  in  das  A.  T., 
Deutsehe  Zeitschr.  für  christl.  Wissenschaft  von   HoUenberg.    N.   F.    1861,  M«i. 

1)  Einleitung  in  die  II.  Schrift  von  FrietlrM  Blcelc.  Th.  I.:  Einleitoug 
in  das  A.  T.,  herausgegeben  von  Joh.  Fr,' Bleek  und  Ad.  Kamphrnisen 
mit  Vorwort  von  C.  ./.  MtZHch.  Berlin ,  G.  Keimer  1860,  XX  u.  833  S.  8. 
(3V/2  ^)'  Vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  XI  (1861)  p.  148.  Vgl.  Wcstminster-Re- 
view  1861  T.  20  p.  543  u.  Keil  in  Theol.  Zeitschr.  von  Dieckhoff  etc.  1861 
Heft  3  p.  450-470. 

2)  K.  Fr.  Keil,  Lehrbuch  der  historisch-kritischen  Einleitung  in  die  ka- 
non.  u.  apokryph.  Schriften  «les  A.  T.  Zweite  venn.  u.  vcrb.  Aufl.  Frank- 
furt a.  M.  und  Erlangen,  Ileyder  1850,  XVI  n.  740  S.  8.  Vgl.  J.  Bachmann 
in  Theol.  Zeitschr.  von  Dieckhoff  etc.   1860  Heft  IV.  p.  611  f. 

3)  Lehrbuch  der  Einleitung  in  das  A.  T.  von  Fr.  IL  RetiSCh.  Freiburg, 
Herder  1859,  VIII  u.  213  S.  8.  («/»   ^ ) 
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frage  der  evangelischen  Einleitnngswissenschaft.  In  dem  Geiste  der 
universell  gebildeten ,  cdelprotestautischen  Leydener  Schule  nimmt 
Kuenen^)  die  Frage  über  Ursprung  und  Sammlung  der  alttesta- 
mentlicheu  Bücher  auf,  abweichend  natürlich  von  einer  Erlanger 
Darstellung^);  das  berühmte  Muratori'sche  Fragment,  welches  Nolte^) 
auch  griechisch  wiederherzustellen  versucht ,  betrifft  in  seiner  gegen- 
wärtigen Gestalt  leider  nur  das  neue  Testament.  Die  Quellen  zur 
Geschichte  des  A.  T.,  wie  sie  in  alten  Uebcrsetzungen  und  sonsti- 
gen Erläateruugsschriften  vorliegen,  mehren  sich  oder  fiiessen  lauterer: 
namentlich  durch  Tisc/iendorfs'')  Verdienst.  Sivionides* '^ ^)  un- 
seligen Andenkens;  will  Papyrusfragmente  aus  der  Genesis,  die  zehn 
Gebote,  ungerechnet  die  Reisen  des  Karthagers  Hanno  und  Anderer 
besitzen^  die  nächstens  erscheinen  sollen.  Die  Hauptarbeiten  wer- 
den sich  hier  immer  um  die  Septuaginta  concentrieren ,  von  denen 
Tischendorf  ^)  seine  dritte  Ausgabe  vorlegt  und  in  denen  Heine- 
fetter  ***)  den  wahren  Text  des  A.  T.  finden  will.  Aber  noch  ist  die 
Kritik  dieses  griechischen  Textes  längst  nicht  vollzogen.  Der  Codex 
Yaticanus  liegt  nicht  einmal  in  einer  zuverlässigen  Ausgabe  vor, 
Vercellojte  ^^)  hat  bei  aller  Schonung  bedenkliche  Randglossen  zu 
Angelo  Mai  zu  machen.  Es  ist  ein  besonderes  Glück  für  die  Kri- 
tik   dieser   wichtigsten   alttestamcntlichen   Uebersetzung,    dass    7¥- 


4)  A.  Kuetien^  Historisch-kritiscb  onderzoek  naar  het  ontstaan  cn  de  ver- 
zamoling  vaii  de  boeken  des  Ouden  Verbonds.  Deel  I:  Het  ODtstaau  vaii  de 
hist.    boeken    des    ouden   Verbonds.     Leiden,    Brill    1861,    VUl   u.    379   S.  8. 

5)  Zur  Entstebongsgoscbicbte  der  beil.  Scbrift,  Zeitschr.  für  Protestantismus 
und  Kirche  von  J.  Chr.  K.  v.  Hofmann  u.  A.    1860    Bd.  39    Heft.  2. 

G)  NoltCf  Ueber  das  sogenannte  Muratorische  Fragment  kanonischer  und 
uichtkanonischer  Bücher,  (Kathol.)  Theol.  Quartalschrift  von  Kuhn  u.  A.  1860 
Heft  2. 

7)  Anccdota  sacra  et  profana  ex  Oriente  et  Occidente  allata  sive  notitia  co- 
dicum  Graecorum,  Arabicorum,  Syriacorum,  Copticorum,  Hcbraicorum,  Aethio- 
picorum,  Latiuorum,  cum  excerptis  multis  maximam  partem  Graecis  et  triginta 
quinquo  scripturarum  antiquissimarum  exemplis,  edidit  Aen.  C  Fr.  Tiscfien- 
dorf.  Editio  rcpotita ,  emendata,  aucta.  Lipsiac,  Fries  1861,  XVI  u.  244  S. 
gr.  4.  nebst  4  Tff.  (6    ^ ).     Vergl.  Lit.  Centralbl.  1862  nr.  10  p.  171  f. 

7a)   Vergl.  Literary  Gazette  1860,  18.  Aug.  nr.  112  p.  118. 

%)  Vetus  Te^tamentum  graece  juxta  LXX  interpretes.  Textum  N'aticanum 
romanuni  emendatius  edidit,  argumenta  et  locus  Ni  Ti  parallelos  notavit,  omnem 
lectiunis  varietatem  codicum  vetustissimorum  Alexandrini,  Ephraenn  Syri,  Fri- 
derico-Augustaui  subjunxit,  prolegouienis  et  cpilegomenis  instruxit  Const.  Ti- 
itclii'udorf,  Editio  HI,  ratione  etiam  habita  thcsauri  Sinaitici  nuper  inveiiti 
ot  cditionis  Marianae  codicis  Vaticani.  T.  I.  H.  Lipsiao,  Brockhaus  1860,  CVI 
u.  1300  S.  8.  (4   ^) 

9)  The  truc  Text  of  the  Holy  Scriptures.  By  //.  Hdnefetter.  2.  edi- 
tion.     London,  Hcylin  and  Bumpus  1861«  8. 

10)  Deir  antichissimo  Codice  Vaticano  deUa  Bibbia  Greca.  Dissertazione 
letta  alla  Pontificia  Accademia  di  Archcologia  il  14  Luglio  1859.  Dal  P.  D. 
Carlo  VerceUone  Bamabita  con  Appendice.  del  Cav.  G.  B.  de  liossi, 
Borna,  Tipogr.  Apostolica  1860,  21  S.  4.  m.  1  Tf.  Faac. 
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achendorfy  wie  wir  aas  einer  lateinischen  ^^^^)  and  deatschen^^ 
Benachrichtigang  erfahren ;  aas  dem  Sinai  •Kloster  eine  zweite  sdir 
alte,  nicht  über  das  4.  Jahrhandert  zurück,  aber  auch  nicht  über  das 
7.  hinabgehende  schöne  Pergamenthandschrift  der  Wissenschaft  zogiDg- 
lieh  macht;  sein  Verdienst  wird  nicht  dadurch  geschmälert,  wem 
nach  Muralfa^**)  Nachweise  bereits  der  ausgezeichnete  Arcbiman- 
drit  Porphyrius  den  wichtigen  Codex  an  Ort  und  Stelle  gesehen  hat 
Eine  sehr  beachtenswerthe  Untersuchung  über  die  ältere  Chnmo- 
logie  hat  Preuss^^)  den  LXX  gewidmet;  Churton^^)  würdigt  sie 
in  ihrer  Bedeutung  für  die  Verbreitung  des  Christenthums.  In  der 
Fortsetzung  seiner  prächtigen  *Monumenta  sacra'  bringt  uns  TistAat- 
dorf^^)  Stücke  zur  Würdigung  des  Octateuchs  des  Origenes;  Ce- 
riani^^)  theilt  aus  den  schönen  Mailänder  Sammlungen  auch  Syri- 


1111)  Notitia  editionis  cttdicis  Bibliunim  Sinaitici  auspiciis  Imperatori»  Ak- 
xandri  II.  nusceptae.  Accedit  Catalogus  codicuni  nuper  ex  Oriente  Petropolin 
peilatorum.  Item  Origeiiis  scholia  in  Pruverbla  Salomouis  partim  nunc  prinum 
partim  secundum  atqne  emendatius  edita.  Cum  duabus  tabulis  lapidi  iaaa&. 
Edidit  Aenoth.  Fr.  Cotist.  Tischendorf.  Lipsia«» ,  Brockhaus  1860,  124  S. 
4.  (3>'s  ^)  Vgl.  Ewald  6»tt.  gel.  Anz.  1860  St.  177  p.  1761  f.,  und  im  BibL 
jahrb  XI  (1861)  p.  1651".     Literar.  Centralbl.  1861  ur.  16  p.  253  f. 

12)  Nachricht  von  der  im  Auftrage  8r.  Kais.  MaJ.  Alexander  U.  unternom- 
menen Herausgabe  der  Sinaitischen  Bibelhs.  Nebst  Auszügen  aus  dem  Gatalog 
der  vom  Herausgeber  im  AUerhöchsten  Auftrage  nach  St.  Petersburg  gebrachten 
Hss.,  sowie  aus  den  anderweitigen  Mittheilungen  Über  Hss.  des  Orients.  Von 
Prof.  Dr.  Oyiiatantin  Tischerulorf.  Aus  der  Schrift  Notitia  Editionis  Go- 
dicis  Bibl.  Sinait.  übertragen  und  in  wenig  Expl.  als  Ms.  gedruckt.  Leipzig, 
Giesecke  u.  Devrient  18G0,  33  S.  gr.  8.  —  C.  Tüchimdorf ,  Die  Entdeckung 
und  Herausgabe  der  Sinaitischon  Bibeihs. ,  Protestant.  Monatsbll.  von  Geizer 
1861,  XVII  Heft  5. 

12a)  Remarques  snr  le  ms.  grec  de  la  Bible,  apportä  du  mont  Sinai.  Ptr 
E.  Aluralt,  (Kuss.)  St.  Petersburger  Zeitung  1860  nr.  25  und  daraus  beson- 
ders abgedruckt  13  S.  12.  —  Und  derselbe:  Die  Sinaitische  Bibeihs.,  in  Bezog 
besonders  auf  das  Neue  Testament,  den  vatican.  Codex  u.  Origenes,  Theolog 
Stud.  u.  Kritiken  1860  p.  730-738. 

13)  £fi  Preu»8^  Die  Zeitrechnung  der  Scptuaginta  vor  dem  A,  Jahre  Sa- 
lomon's.  Berlin,  Oehmigke  1859,  2  Bll.  u.  83  S.  8.  (20  ngr.)  VgL  Literar. 
Centralbl    1861  nr.  14  p.  223  f.  und  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X    (1860)  p.  260. 

14)  The  influencc  of  the  Septnagint  version  of  the  Old  Testament  upon  the 
progress  of  Christianity.     By   W.  Ralph    Churton.     London  1861,    140  S.   8. 

15)  Monumeuta  Sacru.  Nova  Collectio.  Vol.  III.  Auch  m.  d.  T. ;  Frag- 
menta  ,Origeuianae  Octateuchi  editionis  cum  fragmcntis  evangeliorum  graeds 
palimpsestis.  Ex  codice  Leidensi  folioque  quarti  vel  quinti,  Guelferbytano  codicc 
quinti ,  Sangallensi  octavi  fcre  sacculi  eruit  atquc  edidit  Aenoth.  P.  Const. 
Tischendarf.  Leipzig,  Hinrichs  1860,  XL  u.  300  S.  4.  m.  1  lith.  Tf.  (16  J^ ) 
Vergl.  Ewald  im  Bibl.  Jahrb.  XI  (1861)  p.  155  f. 

16)  Monumenta  sacra  et  profana  ex  codicibus  praosertim  Bibliothecae  Am- 
brosianae  opera  collegii  Doctorum  eiusdcm.  T.  I.  Fase.  1.  Fragmenta  latioa 
Evangelii  S.  Lucae,  Parvae  Genesis  et  Assumptionis  Mosis.  Baruch,  Threni  et 
£p.  Jeremiae  versionis  Syriacae,  Pauli  Telensis  cum  notis  et  initio  Prolegomenon 
in  integram  eiusdem  versionis  editionem.  Edidit  Sac.  Obl.  AjU.  Maria  Ce- 
rtant,  Dr.  Coli.  Biblioth.  Ambrosianae.  Mediolani  f Berlin,  Ashcr  in  Comm.) 
1861,  XVI,  64,  VIII   u.  72   S.  4.   nebst  2  lith.  Tff.   Facs.    (5V8    ^)     Vergl. 
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sches  mit  Der  alten  lateinischen  Uebersetzung  hat  £anÄ:6^^)  seine 
Sorg&lt  bewahrt  and  Verceilone  ^^)  die  seinige  frachtbringend  den 
Varianten  der  Valgata  zugewendet.  Aach  ist  die  palästinensische 
Textgeschichte  nicht  vernachlässigt  worden.  Die  überaus  wichtigen 
Targums  haben  zwar  noch  immer  nicht  ihren  kritischen  Bearbeiter 
gefunden ;  Levy'a  ^^)  Bemerkungen  stellen  die  Wichtigkeit  der  Sache 
nur  noch  mehr  ins  Licht.  Ueber  Hillel  handelt  Ewald^^)^  über 
welchen  er  schon  in  seiner  Geschichte  des  Volkes  Israel  7.  S.  50 
einige  treffende  Andeutungen  gibt;  über  Onkelos  macht  jFVanA^e^^^}^ 
über  Symmachus  Oeiger*^)  einige  Anmerkungen.  Heidenkeim  *^ 
macht  Mittheilungen  zur  syrischen  Hexapla  der  Psalmen ;  Rahmer  ^% 
wieder  ein  tüchtiger  Schüler  des  Breslauer  Seminars,  stellt  über 
Hieronymus  in  seinem  Verhältniss  zur  hebräischen  Ueberlieferung 
ebenso  gründliche  als  scharfsinnige  Untersuchungen  an. 

Die  hebräische  Sprachkunde  hat  mannichfach  förder- 
liche Pflege  erfahren.  Den  Bestand  der  hierhergehörigen  gramma- 
tischen und  lexikalischen  Litteratur  verzeichnet  in  alphabetischer 
Folge  der  Verfasser  bis  zom  Jahre  1850  mit  einer  fast  eifersüchtigen 
Genauigkeit  Steinschneider  ^^) ;  wer  diese  Genaoigkeit  seiner  Arbeiten 


Lithogr.  Centralbl.    1861    nr.  29    p.  461  f.  und  EwAld  in  Gott.  gel.  Ans.  1862 
nr.  1  p.  If. 

17)  Fragmenta  versionis  Sacrarum  Scripturarum  latinae  antebieronymianae 
e  codice  mscrpto  eruit  atqne  adDotationibus  criticis  instnixit  Em.  Ranche. 
Fase.   I.  II.   Acc.    duae    Tabulae.    Marborgi,   Koch   1860,  IV,  52  u.  126  8.  4. 

18)  Variae  lectiones  Vulgatae  Latinae  Bibliomm  editionis  qnas  Carolas 
Verceilone  sodalis  Barnabites  digessit.  T.  I  compl.  Pentateachum.  Bomaey 
Spithoever  1860,  CXU  u  592  S.  gr.  8.  mit  1  Tf.  Vergl.  Ewald  Gott.  gel. 
An2.  1860  nr.  113  p.  1121  f.  und  im  Bibl.  Jahrb,  XI  (1861)  p.  157. 

19)  Beitrage  aar  Bevision  des  Tbargomim.  Von  Babbiner  Dr.  J.  Levy^ 
ZdDmG.  XIV  p.  269—277. 

20)  Ewald,  Ueber  Hillel  und  seine  Babbinenschule,  Bibl.  Jahrb.  X  (1860) 

56—88. 

21)  Franke!,  Zu  Onkelos,  Monatsschrift  für  Judenthum,    X  (1861)  p.  77  f. 

22)  Ueber  Symmachus.  Von  Geiger,  in  yfoTu\  1860  p.  26 f.  und:  Sym- 
machus, der  Ucbersetzer  der  Bibel,  derselbe  in  seiner  JUd.  Zeitschr.  für  Wiss. 
und  Leben  1861,  I  p.  39     64. 

23)  M,  Heidenheim,  Mittheilungen  aus  der  syrischen  Hexapla-Hs.  der 
Psalmen  im  Brit.  Museum,  Deutsche  Vierteljahrschrift  fUr  engl.-theol.  Forschung 
II  (^Gütha,  F.  A.  Perthes  1861,  8.)  p.  275-278. 

24,  Moritz  Rahmer,  Die  hebr.  Traditionen  in  den  Werken  des  Hierony- 
iiiiis.  Durch  eine  Vergleichung  mit  den  jüdischen  Quellen  kritisch  beleuchtet. 
H.  1:  Die  Quacstiones  in  Genesiu.  Breslau,  Schletter,  1861,  73  8.  8.  (15  ugr.). 
Vergl.  Liter.  Centralbl.  1861  nr.  11  p.  169 f.;  Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr. 
IV  (1861)  p.  12;  Zeitschr.  f.  luth.  Theol.  1863,  I  p.  179-181. 

25)  Mor.  Steinschneider,  Bibliographisches  Handbuch  über  die  theoret. 
u.  prakt.  Literatur  für  hebr.  Sprachkunde.  Ein  selbständiger  Anhang  zu  Gese- 
uius'  Geschichte  der  hebr.  Spr.  u.  Le-Long-Mash's  Biblioth.  Sacra.  (Auch  m. 
d  T  Manuale  bibliographicum  etc.).  Leipzig,  Vogel  1859,  XXXVI  u.  160  8 
gr.  8.  (IVs  «^  )•  Vgl.  Literar.  Centralbl.  1860  no.  15  p.  233f.  und  Güde- 
meister  in  ZdDmG.  XIV  p.  297—308. 
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und  die  Vertrautheit  desselben  mit  den  wichtigsten  Bücher-  joA 
Handschriften-Sammlungen  kennt,  wird  hier  ein  bibliographisches 
Fundamentalwerk  mit  Recht  erwarten  und  finden.  Genanigkeit  ii 
solchen  gewöhnlich  mit  Unrecht  unterschätzten  Arbeiten  ist  aber  dv 
die  Tugend  sehr  weniger,  und  je  mehr  der  Verfasser  in  drai  Be- 
wusstsein  seiner  Virtuosität  an  andern  zu  rügen  fand,  am  so  ent- 
schiedener musste  er  sich  selbst  zu  wahren  suchen  ^**^.  In  die  Ge- 
schichte der  hebräischen  Nationalgrammatik  greift  Zedner  *^  znrflet 
indem  er  an  Ihn  Yahyä  aus  dem  15.  Jahrb.  erinnert.  Als  eue 
reife  Frucht  langjähriger  sorgfältigster  und  umfassender  Forschongeo 
brachle  das  letzt«  Jahr  OUhauseri s ^^)  hebräische  Formen-  und 
Wortbildungslehre,  in  welcher  mit  aller  Conseciuenz  einer  sicher 
erkannten  und  sicher  gehandhabteu  sprachvergleichenden  Methode 
insonderheit  aus  dem  ArabiKchen  eine  analoge  Gestalt  des  älteren 
Hebräisch  wieder  hergestellt  und  deren  Umbildung  im  Fortgänge 
der  geschichtlichen  Entwicklung  nachgewiesen  wird.  Von  der  araM- 
sierendcn  Gewaltsamkeit  der  älteren  holländischen  Schule  ist  hier 
natürlich  keine  Rede,  wenngleich  ein  treuer  Anhänger  des  Ewald- 
schen  System  Tür  manche  Spracherschcinung  im  Hebräischen  einen 
höheren  Grad  von  Selbständigkeit  oder  Alterthümlichkeit  fordern 
sollte;  dem  Arabischen  ist  innerhalb  des  Semitismus  soino  Sanskrit- 
Stellung  ein  für  allemal  erwiesen.  Wenn  dies  Werk  den  höchsten 
Zwecken  der  Wissenschaft  nachgeht,  so  wollen  Ileirüce  ^^)  und  Hotten- 
berg^^*)  elementaren  SchulbedtU-fnissen  entgegenkommen,  der  leti- 
tere  besonders  glücklich  mit  seinem  früher  nur  als  Ms.  nnter  die 
Schüler  vertheilten,  jetzt  aber  als  zweite  Ausgabe  in  das  grössere 
Publicum  gelangten  Schulbuche.  In  England  lieferte  Cfreen  '**)  ein 
Lehrbuch;  aus  Italien  ist  die  Weiterführung  der  bereits  1853  be- 
gonnenen, schon  1836  durch  die  werthvollen  'Prolegomeni  ad  nna 
grammatica  ragionata  della  lingua  ebraica   angekündigten  Grammatik 


1126)  M,  Stühufchiieiclerf  Zur  Bibliographie  der  hebräischen  Spracbknnde, 
Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  161—172,  und  Hebr.  Bibliogr.  IV  (1860)  p.  53f., 
96f. 

27)  Jachja's  Hebräische  Grammatik.  Von  Joseph  ZcdTier,  Steinschnei- 
der»  Hebr.  Bibliogr.  II  {1859)  p.  110 f. 

28)  Lehrbuch  der  hcbräischon  Sprache  von  Justns  Olshauaen.  Buch  L 
Laut-  u.  Schriftlehre.  Buch  II.  Formenlehre.  Braunschweig,  Vieweg  1861, 
XVII  u.  676  S.  8.  (2«'8  ^  ).  Vgl.  Ewald  in  Gott.  gel.  An«.  1861  no.  46; 
Delitzsch  in  Zeitschr.  für  luth.  Theol  1863,  I  p.  206-212;  Lit.  Centralbl. 
1863  no.  2,')  p.  592-596;  Meyger  in  Neuen  Jahrbb.  für  Philol.  XCII  (1865) 
p.  1 18  f. ;  Nöldeke  in  Orient  und  Oocident  1,  4  (1862)  p.  755—764. 

29)  Latir.  Reinke,  Riidimenta  linguac  hebraicae.  Accedunt  loci  selecti 
cum  indice  vocabulorum  In  usum  scholarum.  Münster,  Theissing  1861,  63  S. 
4.  (16  J^).     Vgl.   Lit.  Centralbl.  1861  no.  37  p.  601. 

29a)  Hebräisches  Schulbuch  von  W.  Hollcnhcrg.  2c  Aufl.  Berlin,  Stein- 
thal 1861,  IV  u.  96  S.  8.  (Die  erste  Ausg.  war  als  Ms.  für  die  SchiUer  des 
Vfs.  gedruckt  worden). 

30)  A  grammar  of  the  Hebrew  language.  By  Wm.  H.  Greeri,  New- 
York  and  London,  Trübner  1861,  332  S.  8.  (14  sh.) 
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&  D,  LususaUo'a  '^)  leider  nur  bis  zu  einer  vierten  Lieferung  zu 
melden  Von  Einzelheiten  hat  Leyrer^^)  in  einem  geschickt  ori- 
entierenden encyclopädischen  Artikel  die  Schrift  behandelt;  Datnd- 
««^')  die  Accente;  Ewald^^)  einzelnes  Syntaktische  und  Lexi- 
Inüsche;  Nöldeke^^)  mit  lehrreicher  Vergleichung  des  Arabischen 
dis  Zahlwort  'zehn' ;  eine  Engländerin  hat  eine  alphabetische  Zu- 
sammenstellung und  Erklärung  der  alttestamentlichen  Eigennamen 
g^ben'^i  ohne  das  alte  Geleis  der  Deutung  zu  verlassen^  indess 
Nöldeke^'^)  durch  einfache  und  sinnreiche  Vergleichung  der  ara- 
bischen Bildung  den  rechten  Weg  zeigt.  —  Für  die  Geschichte  der 
Lexikographie  als  nationaler  Wissenschaft  haben  wir  noch  weitere 
Forschungen  von  Neubauer  ^^)  zu  erwarten,  der  gründlich  zu  forscheu 
Bod  sauber  darzustellen  versteht.  Von  laajah  BerlirCs^^)  oder 
fika  Zusätzen  zu  Nathan  Ben  Jechiels  Wörterbuch  *Aruch'  er- 
kalten wir  endlich  durch  den  mit  anderen  jüdischen  Gelehrten  ver- 
boDdenen  Rosenkranz  den  zweiten  Theil,  nachdem  der  erste  bereits 


31)  Grammatica  doUa  lingna  ebraica  ...  di  8.  D.  LuzzaUo.  Disp.  1 — 4. 
Pidora  (1853—)  1857,  324  8.  gr.  a  Vgl.  Ewald  Jahrb.  f.  BibL  Wiss.  X 
(1860)  p.  149  f.  Die  berübmUn  'Prolegomeni  ad  una  grammatioa  raglonata 
ileUa  liDgua  ebraica'   waren    bereits  1Ö36  (ebenfalls]  in  Padoa)  erschienen. 

32)  Leyrer^  Scliriftzcicben  und  Schreibeknnst  bei  den  Hebräern,  Herzog's 
Reil-Encyclopaedie  XUI  (1861)  p.  1—20. 

33)  OatUnes  of  Hebrew  accentnation  prose  and  poctical.  By  A,  B,  David- 
w%,  Bdinburg  1861,  184  8.  8-  (7»/,  ßh.) 

34)  E.  Kicald,   Nene   beitrage   zur  Hebräischen   Sprachforschung  (1  über 

den  bau  der  wortverhältnisse ,  2  über  die  bedeutung  des  liednamcus  ')'i'^<ä^; 
3  aber  das   Wort  y^^f^}  4    zur    erläutening   der   Hebräischen    Wortverbindung 

^4Z  *Vl  ^^''  <ien  Wen  spannen),  Bibl.  Jahrb.  XI  (1861)  p.  1—16.  No.  4 
vom  OeneraUup.  Fr.  Köster  in  SUde. 

35)  Th.  Nöldeke,  Das  Zahlwort  fBr  Zehn  im  Arabischen  und  Hebräischen, 
Orient  und  Oceident  von  Th.  Benfey  1861  p.  567  f. 

36)  (Miss  Wcigner),  The  proper  names  of  the  Old  Testament  arranged 
AlphabeticaUy  trom  the  original  text  with  historical  and  geogr.  iUnstrations 
for  the  nse  of  Hebrew  students  etc.  With  au  appendix  of  the  Hebrew  and 
Aramaie  names  in  the  New  Testament.  London,  Williams  and  Norgate  (Leip- 
ag,  Hartmann)  1859,  XU  u.  227  S.  gr.  8.  (2Vs  ^  >  Vgl.  Literar.  Ceutralbl. 
1860  no.  15  p.  235  f. 

37)  Bemerkungen  über  Hebräische  und  Arabische  Eigennamen.  Von  Th. 
J^oldeke,  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  806-^10. 

38)  Notice  sur  la  lexicographie  h^braique,  avec  des  remarques  snr  quelques 
grammairiens  post^rieors  k  Ibn-Djan&'h,  par  Ad.  Neubauer ^  Joum.  As.  1861, 
XVm  p.  441—476. 

39)  v^^T^nib  rj«bDrt  D«n  N^ipa  ^i^a^rt  'niN'^n  u.  s.  w.  Auch  m.  d.  t. 

Adjütunenta  zu  Natan  ben  Jechiel's  Lexicon  „Aruch*'.  Von  R.  Jesaja  Berlin. 
Nach  d.  Autograf  des  Verfas.,  nebst  Zusätzen  von  Prof. «.  D.  Luzzato  und 
5-  Hwnoizy  und  einem  Vorworte  von  Dr.  Ad.  JeUinek.  Herausgegeben  von 
^•Jioaenkranz.  Buchstaben   b  — D.     Wien,  A.   deUa  Torre   1859,  2,  ^-^p  u.  T 

^U-  8.  Der  erste  die  Buchstaben  N — D  enthaltende  Tlieil  war  bereits  1830  zu 
Breilau  von  Raph,  S.  Ginsberg  herausgegeben  worden.  Vgl.  über  Tb.  U 
«•««er  in  z.  d.  DmG,  XIV.  819  f. 
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1830  vorangegangen  war.  Die  bet^uemc  Buxtorf^sche  Concordaai. 
deren  Grundstoff,  das  McTr  Ncthlb  des  Isaak  Nathan  in  der  leUtea 
Bearbeitung  bei  Fürst  durch  allerlei  tLberflüssiges  linguistisches  Bei- 
werk ganz  verdunkelt  war,  ist  von  Baer^^^^)  mit  Recht  za  einv 
neuen  beqnemcn,  correcten  und  dabei  sehr  billigen  Ausgabe  ge- 
bracht. In  praktischer,  durch  die  äussere  Ausstattang  sehr  » 
sprechender  Weise  hat  Fürst ^^)  ein  neues  hebr&isches  Wörterbwh 
mit  meist  selbständig  gewählten  Belegstellen,  aber  einer  leider  dnni 
eine  bei  einem  solchen  Specialwerk  am  wenigsten  zu  billigende  Vff- 
bindung  semitischen  und  indogermanischen  Etymologisierens  oft  ver- 
schobenen Entwicklung  der  Bedeutungen  geliefert.  Es  ist  zu  wü- 
schen; dass  das  wahrscheinlich  bald  zu  einer  zweiten  Auflage  ge- 
langende Werk  sich  nach  dieser  Seite  hin  durchaus  im  Kreise  des 
Semitismus  halte,  denn  die  Geschichte  der  Bedeutungen  empfingt 
ihre  Gesetze  durchaus  von  der  Völkerpsychologie.  Vorzugsweise 
auf  deutschen  Quellen  beruht  das  hebräisch-holländische  Wörterboä 
von  Wafennayi*^^),  der  sich  schon  früher  durch  mehrere  geschickte 
ElementarbtLcher  um  den  praktischen  Unterricht  im  Hebräischen  ve^ 
dient  gemacht  hatte;  wenig Kenntniss  der  deutschen  Arbeiten  zeigt  d» 
französisch-hebräische  Wörterbuch  von  Safider-Trenel^^.  Von  Icn- 
kalischen  Einzelheiten  ist  ausser  den  eben  angeführten  ErÖrtemogen 
Ewcdcts  noch  zu  erwähnen  Ilolmboe  mit  seiner  Besprechung  des 
dunklen  'qPsTtah*  *5»)  und  des  Namens  der  SCräphlm  ***»).  Einen 
willkürlich   neuen  Weg  in  der  Auffassung  der  hebräischen  Phraseo- 


ll 40}  lOnpn  "JllOb  "^lO^lO  -liriN  u.  s.  w.  Auch  m.  d.  T.  Jo,  BuxUnfa 
Concordantiae  Uiblionim  hebraconim  et  chald.  lu  nova  editioue  in  his  rebus 
cmendata:  1,  Ordo  vocum  mutata»,  2,  Sen^us  atquo  veraio  emendata,  3t  Voce« 
sccundiim  masor.  Icct.  distiiictao.  Adjecta  sunt:  1,  Omnes  particolae  neglectae, 
2,  vocum    versio    Germanica.    3,   Tabula    vocabulorum    hebr.  et   germ.    Editore 

Bernh.Baer.  Kasc  I— III  N— ^.  Stettin.^Saunier  1861,  XXVH  u.  1120  a  4. 
(8  ^  ).  Vgl.  Steinschncider's  Hebr.  Bibliogr.  IV  (1861)  V-  138  and  Lü 
Centralbl.   1862  no.  30  p.  617  f. 

41)  Hebräisches  und  Chaldäiscbes  Handwörterbuch  über  das  alte  TesU- 
ment.  Mit  einem  Anhange  eine  kurze  Geschichte  der  hebr.  Lexicographie  ent- 
haltend. Von  Dr.  Julius  Fürst.  Th.  1.  2.  Leipzig,  B.  Tauchnita  1857—61, 
VI,  806  u.  564  S.  lex.  8.  (4V2  «^  )•  ^'gl-  Nöldeko  in  Gott.  geL  An«.  1862 
no.  14  p.  541  f. 

42)  J.  Wat^rmanj  Bercdencerd  Hobrecuwsch-  en  Chaldeeuwsch-Neder- 
deutsch  woordenboek ,  beworkt  uaar  de  grammaticalo  cn  lexicale  werken  van 
Fürst.  Gcsenius,  Vater,  Landau  en  anderen.  Afl.  1—6  («n)  Rotterdam,  Kygh» 
1859-61,  VIII  u.  1-384  (k  1  fl). 

43)  Dictionaire  höbreu-  fran^ais,  par  iV.  Ph.  Sander  et  J.  TrCMil. 
Publik  par  la  Society  Israelite  des»  livres  religieux  et  moraux.  Pari»  1861.  *■ 
vgl.  Journ.  As.  1H61,  XVUI  p.  436  f. 

43a)  C.  A.  Hulmboe^  Forsvar  for  den  Maadc,  hvorpaa  de  gamle  Oversaet- 

telser  gjeugive  Ordet  Jlt^'^löp.  fAftr.  af  Forhandl.  i  Videnskabsselskabet.  Christia- 
nia  1859  \  8. 

43b)  C.  A.  Holmboe,    Om    Betydningen   of   Ordet   „Saraph**  i   det   gamle 
Testament.     (Aftr.  af  Videnskabssebkabets  Forhandl.     Christiania  1858),  8. 
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logie    schlAgt  Saumarez^^)   mit  einer   ansicheren  Anwendung  der 
igyptischen  Symbolik  ein.    Wichtiger  wäre,  das  Hebräische  in  seinen 
leschichtlich  gegebenen  Wechselbeziehungen  zum  Aramäischen   und 
damit   die  Genesis  des  Talmudischen  und  Neuhebräischen   schärfer 
n  erkennen;  dankbarer  wtlrden  wir  daher  des  Engländers  Long- 
fkid*^)  chaldäisches  Hilfsbuch  entgegen  nehmen,  wenn   wir   nicht 
ein  entschiedcQes  Weitergehen   über  Winers  Grundlegung  erwarten 
mOssten.    Von  der  grossen  Wichtigkeit  solcher  Forschungen  auch 
filir  das  N.  T.  wird  jeder  hellenistische  Philolog  überzeugt  sein,  auch 
wenn  nicht  ausdrücklich  Roberts  ^^)  mit  seiner  Beweisführung,  dass 
das  Evangelium  des  Matthäus  ursprünglich  in  einer  jüdischen  Vul- 
gireprache  geschrieben   sei,  femer  OandMa^'^)  neue  Ausgabe  der 
lightfoot'schen  'Horae    hebraicae   et  talmudicae    und    Th,  Robin- 
lOM^^  Erläuterungen  der  Evangelien  aus  der  Mischna  und  jüdischen 
Traditionen  ausdrücklich  daran  erinnerten.    Es  ist  charakteristisch 
ftr  den   gegenwärtigen  Stand  der  biblischen  Wissenschaft  in  Eng- 
lind, dass  man  mit  solchen  Arbeiten  an  den  alten  gelehrten  Vice- 
ktnzler  von  Cambridge  anknüpft;   aber  es  handelt  sich  hier  nichts 
wie  noch  viel&ch  angenommen  wird,   um  die  mechanische  Wirkung 
einer  Sprache  auf  die  andere,  sondern  um   einen  inneren  psycho- 
logischen Process,   wie   ihn  auch  Q,  v,  Zesckwüz^^)  feinsinnig  an- 
dentet  and  an  einigen  Momenten  ausführt  Durch  das  Bedürfniss  einer 
Mch  psychologischen  Auseinandersetzung  der  religiösen  und  wissen- 
scbaftlichen  Gegenwart   mit  einem  geschichtlich  Gegebenen  ist  auch 
das  grossartige  Bibelwerk  Bunaena^^)^  dessen  hervorragende  Be- 


44)  An  introductory  key  to  the  hieroglyphic  phraseology  of  the  Old  Tes- 
Ument;  with  nnmerons  emendAtions,  illustrated  by  an  iuterpretation  of  the 
firit  ebapter  of  Genesis  throagh  the  medium  of  Egyptian  Symbols  etc.  By 
Admiral   Saumarez.    Bath,  [Lewis  1860,  8.    Vgl.  Westm.-Review   1860  T.  18 

p.240. 

45^  Cr.  Zxmgfield,  An  introduction  to  the  Study  of  the  Chaldee  languagn; 
comprisinf?  a  grammar  (based  upon  Winer*s)  and  an  analysis  of  the  tczt  of 
tbe  Chaldee  portion  of  the  Book  of  Daniel.     London  1859,  198  S.  8. 

46)  Inqulry  into  the  original  language  of  St.  Blatthews  Gospel,  with  rela- 
tire  discussions  on  the  language  of  Palestine  in  the  time  of  Christ,  and  on  the 
Origin  of  the  Oospels.  By  the  Rev.  Alexaruier  Roberts.  London,  Bagster 
1859,  160  8.  8.    Vgl.  Westm.-Review  1859  T.  16  p.  254  f. 

47)  «/.  Light/ooty  Horae  hebraicae  et  talmudicae:  Hebrew  and  Talmudical 
»ercitations  upon  the  Gospels,  the  Acts,  some  chapters  of  St.  PauKs  Epistle 
to  the  Romans  and  the  first  Epistle  to  the  Corinthiaus.  A  new  ed.  by  Rob. 
GandeU.     Vol.  1—4.     London  1859,  8. 

48)  Th.  Robinson,  The  Evangelists  and  the  Mishna;  or,  Illustrations  of 
the  Four  Gospels  drawu  from  Jewish  Traditions.     London  1859,  S'A6  S.  8. 

49)  Gerh.  v.  Zezschicitz,  Profangräcität  und  biblischer  Sprachgeist.  Eine 
Vorlesung  Aber  die  bibl.  Umbildung  hellenischer  Begriffe,  bes.  der  psychologi- 
sches. Mit  Anmerkk.  Leipzig.  Hinrichs  1859,  76  S.  8.  (>/«  «^).  Vgl.  Lit. 
Centralbl.  1859  no.  15  p.  228. 

W))  Chm.  C,  Jos.  Bunsen,  Vollständiges  Bibelwerk  für  die  Gemeinde. 
10er  Hslbband  p.  811—642.    (2.  Abth.  Bibelurkunden.  Geschichte  der  Bftcher 
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deutang  Bähring^'^^^)   den  Deutschen   und   WSUams^^)   den  E^^ 
ländern  nahe  zu  rücken  suchen,   zunächst  veranlasst  gewesen:  den 
keine  glaubende  oder  wissende  Gemeinde  vermag  ihren  Gegenstand 
durchaus  zu  erfassen  und  alles  Glauben  und  Wissen  bleibt   imner 
nur  eine  Asymptote  der  Wahrheit.    Darum   war  es  gross  gedaett, 
von  Bunsen,  die  ganze  Fülle   der  Wissenschaft  an  das  Yerständniifc 
der  h.  Schrift  setzen   und  damit  einer  Gemeinde  dienen  zn  wollen  i 
und  zwar  mit  einer  ernsten  und  universellen  Wissenschaft,  wie  sie 
sich  in   seinen  *  Bibelurkunden    documenticrt :    Alles  soll  sicher  in 
Weltplane  und  in  der  Weltgeschichte  erscheinen. 

Die   specielle  alttcstamentliche   Exegese  wendet  ans   IIat4^ 
liehen  Gründen   unter  Israeliten   und  Christen    dem   Pen  täte  ncfc 
eine   besondere  Aufmerksamkeit   zu.     Der  Engländer  Thompam^ 
sucht  dessen  Offenbarung  auf  dem  gegebenen  geographischen  Bodea 
zu  begreifen.     Seine  einzelnen  Bücher  hat  Keü^*)  in  einem 'biWi- 
schen  d.  h.  alles  auf  die  neutestamentliche  Offenbarung  beziehenden 
Commentar  zu  erläutern  begonnen,  von   welchem  der  erste  Generii 
und  Exodus  umfassende  Band   vorliegt.     Je  weniger  das  heftig  »• 
regte  apologetische  Interesse  eine  kaltblütige  Würdigung  der  Kritik 
zulässt,    um    so   dankbarer   muss  man  für  vieles  sachliche  Material 
sein,   welches    zur  Erläuterung  geschichtlicher  Verhältnisse  beige^ 
bracht  wird.    Ueber  die  kritischen  Fragen  orientiert  im  allgemeiDei^ 
die   encyclopädische   Uebersicht   Vaihingers^^   der  auch  manches 
beachtenswerthe  Eigene  zu  der  von  Ewald  entnommenen  Fandameo' 
talanschauung   hinzuthnt.     Eine   italiänische  Uebersetzung  des  Veit 
tateuch  samt  den  Haftaroth  gibt  LuzzaUo  ^^),  eine  neue  französische 


n    HersteUnng    der   urkundl.   Bibeltcxto.     Ir  Theil.     Das   Gesetz  n.   die  alten 
Propheteo).     Leipzig,  Brockhaus  1860  gr.  8.  (1    ^  ). 

1151)  Bunsen's  Bibelwcrk  nach  seiner  Bedeutung  für  die  Gegenwart  be- 
leuchtet von  Beruh.  BaeJiring.  Leipzig,  Brockhaus  1861,  VII  n.  104  8.  8 
(12  J^). 

52)  Bunsen's  Biblical  Kescarclies.  By  Rotcland  Williams^  Essays  and 
Reviews,  5th  ed.  (1861)  p.  50—93. 

53)  The  Land  and  the  Book;  or,  Biblical  Illustrations  drawn  from  Um 
Manners  and  Customs,  thc  Scencs  and  Scenery  of  the  Holy  Land.  By  W.  M 
Thompson.  (Mit  Karten  u.  Kupfern).  Vol.  1.  2.  New- York ,  Harpor  1859 
560  u.  614  S.  12.  (3Va  D)  Vgl.  North  American  Review  1859,  88  p.  574 
und  Petermann's  Geegr.  Mitth.  1859  p.  166. 

54)  Biblischor  Commentar  über  das  A.  T.  Herausgegeben  von  C  Fr. 
Keil  und  Franz  Delitzsch.  Th.  I:  Die  Bücher  Mose 's.  Bd.  I:  Genesis  o. 
Exodus.  Auch  m.  d.  T.  Biblischer  Commentar  über  die  Bücher  Mosers  voi 
C.  Fr.  Keil.  Bd.  I.  Leipzig,  Dörflfling  u.  Franke  1861,  XXVI  u.  566  S 
gr.  8.  (2   ^   24  J^).     Vgl.  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1862  uo.  1  p.  17  f. 

55)  J.  G.  Vaüiinger.  Pentatcuch,  Herzog's  Real-Encyclopaedie  XI  (1859 
p.  292-370. 

56)  miÜDJin  Ö5>  niin  '^U372in  tlUSTan.  Il  Pentateuco  coUe  HafUroi 
volgarizzatto  ad  uso  degli  Isracliti  da  Sam.  Dav.  LuzzaUo.  (Th.  I  Genesi) 
T.  U— V.     Trieste  1858—61. 
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igann  Wogue^'^.  In  England  sucht  Macdonald^^)  in  einer  Ein- 
itungsschrifl  zn  orientieren ;  ein  Anonymus  ^^)  gibt  mit  einem  Ab- 
imitt  über  die  Schöpfung  und  die  Patriarchen  eine  Probe  einer 
enen,  aber  bei  Seite  zu  lassenden  Auslegungsweise.  Von  dem 
'Qchtbaren  und  geschätzten  Elia  Wäna^^)  ist  der  Pentateuch- 
kmunentar  in  neuer  Ausgabe  erschienen;  ebenso  einzelne  Wort- 
iklämngen  von  Mose  Beii  Jacob  Ahron  ^^*)  und  allerlei  Mis- 
idlen  von  Ahron  Levi^^^*).  Von  allgemeineren  den  Pentateuch 
KFührenden  Sachen  ist  noch  Himpel^^)  über  die  messianischen 
^Weissagungen  und  Hitzig  ^^)  mit  seinen  Bachmanns  und  Schleideus 
[tentateuchische  Studien  über  Cultus  und  Exodus  betreffenden  An- 
Qoerkungen  zu  erwähnen.  Von  der  Genesis  ist,  abgesehen  von 
KeiFs  eben  angeführtem  Commentare,  aus  England  eine  s.  g.  kritische 
Ausgabe  des  Textes  hervorzuheben  ^'^),  zu  welcher  vier  Handschriften 
des  Trinity  College  zu  Dublin  und  der  Bodleiana  verglichen  worden 
sind,  ohne  dass  wir  jedoch  mehr  Zuversicht  zu  wesentlichen  llesul- 
taten  der  Handschriftenvergleichung  zu  gewinnen  vermöchten.  Die 
Kritik  hat  hier  mit  ganz  andern  Mitteln  zu  operieren  als  mit  späten 
ond  gewiss   fast  ausnahmlos  uniformierten  Hss.;   unter  denen  viel- 


57)  Le  Pentatenqne,  oa  les  cinq  Livres  de  Moise.  Traduction  nouTeUe 
tvec  le  texte  h^breu  ponctn^  ....  d'apres  lea  meüleur^s  öditions  accompagne  de 
iMtes  explicAtives,  scientifiques,  grammaticales  et  litt^rales ;  de  la  division  Hturgi- 
¥K  en  sedarim  et  paraschot  etc.  etc.  par  L.  Wogtte.  T.  I.  Paris  lh^60,  LX 
D.  558  S.  8. 

58)  Introdnction  to  the  PeDtatench.  An  inquiry,  critical  and  doctrinal 
Bio  tbe  genniness ,  authority  and  design  of  the  Mosaic  writing.  By  Donaltl 
Mocdondld.  Vol.  1.  2.  Edinburg  1861.  960  S.  gr.  8.  (21  sh.)  vgl.  Westm.- 
Bevfew  1861  T.  19  p.  529. 

59)  A  history  of  the  creation  and  the  patriarchs:  or,  Pontateuchism  ana- 
lytically  treated.  Vol.  I.  The  book  of  Genesis.  London,  Manwaring  1860.  8. 
Vgl  We»tm.-Review  1860  T.  18  p.  232  f. 

60j  in'^b«  n^n«  u.  s.  w.  (Adderet  Elijahu,  Commentor  über  den  Penta- 
teoch  von  EUa  Wilna,)    Halberstadt,  Fischl  (1859—60)  128  Bll.  8. 

60a)  fTTDTa  l^K  u.  s.  w.  (Eben  Mosche,  Erläuterungen  zum  Pentateuch 
ö.  einigen  bibl.  Büchern  u.  halachische  Erörterungen  von  Mose  Ben  Jaqob 
Ahron  j  herausgeg.  von  seinem  Sohne  EUeser).  Warschau,  Bomberg  1859, 
110  u.  10  Bll.  4. 

60b)  •'ibn  miST  u.  s.  w.  (Abodat  ha-Levi,  Chassidisches  über  den  Pen- 
üUeach,  u.  Th.  II.  Liqqutim,  Miscellen  von  Ahron  Lcvi).  Lembcrg,  Plecker 
1861,  94,  76,  56  u.  106  BIL  4. 

61)  Himpel,  Die  messianischen  Weissagungen  im  Pentateuch,  Theol. 
Qwrtalschrift  1859  p.  195—256;  1860  p.  41-116.  Vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb. 
X  (1860)  p.  286. 

62)  Die  beiden  neuesten  Schriften  in  Beziohnng  auf  die  mosaische  Ge- 
seMchte  von  Bachmann  und  Schleidcn,  bcurtheilt  von  F.  Hitzig,  Hilgonfeld's 
ZeUschrift  1859,  II   p.  120—132.  —  Dazu  Schieiden  ebend.  p.  272-275. 

63)  The  book  of  Genesis  in  Hebrew,  with  a  critically  revised  text,  various 
"^ings  and  grammatical  and  critical  notes,  by  Charles  H,  H.  Wright. 
J^don,  Williams  nnd  Norgate  1859,  XXXII,  153  u.  114  S.  8.  (2^/^  ^) 
vgl  LUerar.  Centralbl.  1860  no.  16  p.  251  f. 
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leicht  karäiscbe  eine  beachtenswerthe  Ausnahme  bilden  irofal^^ 
Hier  kommt  es  auf  sorgföltige  kritische  Uutersachangen  der  i]lBl»i^ 
Uebersetzuugeu  und  sichere  Erkeuntniss  ihrer  Filiation,  dann  «i^ 
innere  Kritik  an.  Vom  Standpunkt  der  letzteren,  welche  fastdun^l^ 
aus  im  Hupfeld'schen  Sinne  gcfasst  war,  hat  Boehmer  '^^^)  eine  höchilk' 
beachtenswerthe  Textausgabe  der  Genesis  versucht,  aber  nicht  (telv 
gelegentliche;  allerdings  sinnige  Sonderbarkeiten.  GegenQber  ^1^ 
Resultaten  der  modernen  zersetzenden  Kritik  suchte  der  Englliiiffli 
Hoare^^^)  die  Autheutie  vom  Standpunkte  der  luspiratioDslefenlt 
zu  wahren ;  aber  wie  ausserordentlich  schwierig  das  sei,  lehrt  ii  I 
dritte  Ausgabe  des  Genesis •  Commcntars  von  Dditzach^^)^  dml 
Theologen,  dem  Niemand  Ernst  und  Ehrlichkeit  des  Glaubens  wi  I 
Ernst  und  Ehrlichkeit  der  Forschung  absprechen  darf,  and  derl 
gleichwol  mit  der  Iledaction  in  das  nachmosaische  Zeitalter  hinib-l 
steigt.  An  seinen  Commentar  knüpft  SchoU^^)  einige  Beitrigcl 
Auch  von  Knobeüs  *••)  Genesiscommentar,  der  in  der  freiesten  Weise  I 
den  Forderungen  der  Kritik  Rechnung  trägt,  ist  eine  nene  Ansgikl 
erschienen.  Von  den  Specialschrit'tcn  über  einzelne  AbschmOe  I 
der  Genesis  betreffen  viele  naturgeschichtliche  und  urgeschichtlick  I 
Probleme.  Als  ob  das  Offeubaruugsbuch  Laplace,  Lieopold  y.  fiacL  I 
Charles  Lyell  u.  A.  hätte  anticipiereu  wollen,  schreibt  Keä^^)  ftbcr  | 
biblische  Schöpfung  und  Geologie,  bei  welchen  AosgleichoogsTer- 
suchen  entweder  der  ehrliche  Bibeltext  oder  die  nüchterne  Wissen- 
schaft maltraitiert  zu  werden  pflegt  oder  gewöhnlich  beide;  gleich- 
wohl hat  ein  solches  falsch  apologetisches  Interesse  in  Deatschlind 
Keerl^'^)  und   Wolf*^)   und   in  England,   dem  freier  umblickendes 

1164)  Liber  Genesis  pentat cuchicus  ex  recognitione  EdL  Boehmer.  Halle, 
Buchh.  des  Waisenh.  1860,  IV  u.  107  S.  8.  (V,  ^ )  Vgl.  Ewald  im'  Jahri). 
für  Bibl.  Wiss.  XI  (1860)  p.   199. 

64a)  W.  //.  Uoare,  The  veracity  of  the  book  of  Oeneais:  with  liSt  vA 
charactcr  of  the  inspired  historian.     London  18G0,  320  S.  8. 

65)  y.  Delitzsch,  Commentar  über  die  Genesis.  3e  durchaas  umgeub. 
Ausg.  I^^ipzig,  Dörffliug  und  Franke  1860,  VIII  u.  618  S.  8.  (3Vs  ^)  Vgl. 
J.  Uachmann  in  Thcol.  Zuitschr.  von  Dieekhoff  etc.    1860  Heft  4  p.  618f. 

66;  Thcoii.  Schott,  Kxegetische  Beiträge  zur  Genesis,  Zeitachr.  f.  Lath. 
Tbeol.  u.  Kirche  1859  p.  209— ^jl.  Vgl.  Ewald  in  Bibl.  jahrb.  X  -;lö60i 
p.  182  f. 

67)  Die  Genesis.  Krklärt  von  Aiuj.  Knobel.  2c  verb.  Aufl.  ^Kurxgefa»stft 
exeget.  Handbuch  zum  A.  T.  Lief.  11.)  Leipzig,  Hirzel  1860,  XXVI  n.  382  S. 
gr.  8  (1  ^  21  Js^,  vgl.  Literar.  Centralbl.  1860  no.  16  p.  241  f.  und  J. 
Bachmann  in  Thcol.  Zeitschr.   von  DieckhofT  etc.  1860  Heft   4  p.  618  f. 

6H)  Die  biblische  Schöpfungsgeschichte  und  die  geologischen  ErdbUdangs- 
theorien,  von  C.  Keil,  Theol.  Zeitschrift  von  Dieckhoff  etc.  1860  HeR  4 
p.  479—524.     Vgl.  Ewald  im  Jahrb.  f.  Bibl.  Wiss.  XI  (1861)  p.  274. 

69)  Die  Schöpfungsgeschichte  und  die  Lehre  vom  Paradies.  Ein  urgeschicht- 
lieher  Versuch  von  Phil.  Fr.  Keerl.  Basel  1861,  804  8.  8.  VgL  Keil  in 
Theol.  Zeitschr.  von  Dieckhoff  etc.  1861  Heft  1  p.  170—181-,  Zeitschr.  f.  lulh. 
Theol.  von  Uudelbach  u.  Gucricke  1863,  1  p.  172—176;  Ewald  im  Jahrb.  f. 
Bibl.  wiss.     XI  {1861)  p.  273  f. 

70)  Die  Urgeschichte    oder    1    Mos.   1 — 6,   8,   ein    apologet    Versuch  von 
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wdwin''^)  gegeuüber,  Z^awjow '*),  iVoÄ'*)  und  ChaUia'^^)  be- 
mmt,  denen  Wäliams  '^)  mit  seiner  Exegese  secundiert.  Von  den 
lernbim  handelt  EnyeUiardt'^%  über  das  vierte  Capitel  Kamp- 
•Olsen '^'^  und  Unibreä'^^),  letzterer  ziemlich  gewaltsam  gegen  den 
khst  schwierigen,  durch  die  Ueberlieferung  sicher  zertrümmerten 
ers.  In  höchst  geistvoller,  aber  verderblich  ungezügelter  Weise 
espricht  Braun  ^^)  die  drei  für  die  Anthropologie  wichtigsten  Sagen 
er  Genesis,  von  denen  die  über  die  Sintflut  bedächtiger  durch  Z^escA^e^^) 
nd  de  Jouvencel^^*),  die  von  der  Sprachverwirrung  mit  grosser 
onservaüver  Gelehrsamkeit  durch  Kaulen  ^^)  behandelt  werden; 
dir  scharfsinnig  fasst  Kiepert^*)  die  Völkertafel  als  eine  altphöni- 
asche   Urkunde.      Noch    müssen    Oeiger^e  Bemerkungen   über  die 


M.  Wolf,     Homberg,    Fraaenholz  1860,  60  S.  8.    Vgl  Ewald    Bibl.  jahrb.  X 
1860)  p.  250. 

71)  On  the  Mos&ic  Cosmogony.  By  C.  W.  Ooodioin^  Essays  and  Ke- 
rfnrs,  5th  ed.  (1861)  p.  207—253. 

72)  Archaia;  or,  Studies  of  the  cosmogony  and  natural  history  of  the 
Hebrew  Scriptures.  By  J,  W.  Datcsan.  Montreal,  Dawson ;  Liondon,  8anip- 
»nLow  1860,  8.  vgl.  Westniinst.-Rcview  lb60  T.  17  p.  573  f. 

73)  The  genealogy  of  the  creation,  newly  translated  from  the  unpointed 
Bebrew  text  of  the  book  of  Genesis;  showing  the  general  scientific  accuracy 
of  the  Cosmogony  of  Moses  and  tho  Philosophy  of  Creation.  By  Henry  F. 
JL  Pratt.    London,  ChuschUl  1861,  8.  vgl.  Westm.-Keview  1861  T.  20  p.  553. 

74)  Creation  in  plan  and  in  progress ;  being  an  essay  on  the  first  cliapter 
of  Gknesis.  By  the  Bev.  James  ChaUU,  Cambridge  and  London,  MacmiUan 
1861,  8.  vgl.  We8tm.-Review  1861  T.  20  p.  547. 

75)  Tho  beginnlng  of  tho  Book  of  Genesis;  with  notes  and  rcflections. 
By  h.  WiUiaTns.    London  1861,  455  8.  12. 

76)  Ed.  EngeUiardt,  Ein  Beitrag  zur  Frage  über  die  Cherubim,  Zeit- 
schrift für  die  gesammte  luth.  Theol.  XXU  (1861)  p.  209—226. 

77)  Adolph  H.  H,  Kamphauserij  Bemerkungen  über  einige  Stellen  des 
4t«i  Cap.  der  Genesis,  Theol.  Stud.  u.  Krit.  1860,  34  p.  113—122. 

78)  Umbreü,  Ueber  1  Mos.  4,  1.   TheoL  Studien  u.  Kritiken  1860  Heft  1. 

79)  J.  Braun,  Ueber  die  ältesten  biblischen  Sagen:  1.  Die  Fluthsage; 
2.  der  babylonische  Thurm ;  3.  vom  Paradies,  Ausland  1861  no.  22  -  23,  25 — 
26,  43f. 

80)  Ueber  die  SUndfluth.  Oeffentlicher  Vortrag  von  J,  C.  Deicke.  St. 
OtUen,  ScheitUn  u.  Zollikofer  1861,  16  S.  8.  (3  J^), 

80a)  Gen^e  selon  la  science.  Les  d^luges.  Par  Patd  de  Jouvencel. 
Ire  Partie:  Geologie.  Paris,  Garnier  1861,  432  S.  gr.  12.  (3Vs  fr.). 

81)  Die  Sprachverwirrung  zu  BabeL  Linguistisch-theologische  Untersuchung 
iber  Gen.  XI,  1—9.  von  Franz  Kaulen.  Mainz,  Kirchheim  1861,  VII  u. 
548  8.  gr.  8.  (iVj  ^)  vgl.  Zcitschr.  f.  luth.  Theol.  1863,  I  p.  176—179 
ind  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1863  St.  50  p.  1961—75  (wo  zugleich  Pott's 
Jiti-Kaulen  von  1863  beurtheilt  wird). 

82)  H.  Kiepert,  Ueber  die  geographische  Stellung  der  nördl.  Länder  in 
er  Phoenikisch  -  Hebräischen  Erdkunde,  Monatsbericht  der  Berl.  Ak.  d.  Wiss. 
859  Febr.  p.  191  ff.,  vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (1860)  p.  167  f. 

82a)  Die  Lebensjahre  der  zwei  ältesten  Geschlcchtsreihen.  Nach  den  drei 
erschicdenen  Textes  -  Recensionen,  Geiger  in  seiner  Zeitschrift  fdr  Wiss.  u. 
*ben  1861,  2  p.  98—121,  3  p.  175-185. 
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Lebensdauer  der  ältesten  Patriarchenreichen  hervorgehoben  werdo. 
Aus  dem  Ende  der  Genesis  hat  das  durchaus  verdunkelte  and  eiBer 
aufrichtigen  Exegese  nicht  mehr  erklärbare  Schilo  JSTtfi?«'^^')  ge- 
lehrten Scharfsinn  herausgefordert,  wie  auch  LuzzcUio  ^^)  sich  über 
diesen  letjsten  Abschnitt  verbreitet.  Ftir  das  der  christlichen  Fw- 
schung  im  Allgemeinen  ferner  liegende  dritte  Buch  hat  Fria^. 
einige  Anmerkungen  zu  dem  bereits  früher  erwähnten  Auftit« 
Kamphausen's  über  die  Stiftshütte  geliefert  und  Geiger  ^^)  die  dird 
das  spätjüdische  Ritualgesetz  verdunkelte  Lehre  von  der  Darbrii- 
gung  der  Erstlinge  (23,  11.  15)  erörtert.  Die  beiden  letzten  BOckr 
einschliesslich  des  von  der  modernen  Kritik  herbeigezogenen  Badws 
Josua  hat  Knobel^"^)  erläutert  und  damit  seinen  Commentar  dtt 
Pentateuch  abgeschlossen.  Höchst  dankenswerth  ist  es,  abgesdin 
von  solcher  Berücksichtigung  der  meistens  etwas  vernachlässigten 
Bücher,  am  Scliluss  des  Ganzen  eine  sehr  geschickte  Uebersicht  der 
kritischen  Forschungen  und  eines  auf  die  Annahme  einer  Gnmd- 
schrift,  eines  Rechtsbuches,  eines  Kriegsbuches  und  des  Jehovistea 
neben  dem  Deuteronomiker  gegründeten  kritischen  Systems  zu  e^ 
halten.  Den  für  die  Geschichte  des  Offenbarungswesens  überhaopc 
ebenso  interessanten  als  in  sich  schwierigen  Abschnitt  über  Bileam 
haben  in  Holland  Oordt^^)  und  insonderheit  Land^^*)  behaudelL 
einen  einzelnen  Vers  daraus  erläutert  Etnald  ®').  Endlich  das  fftnfte 
Buch  ist,  ausser  in  dem  Gesammtcommentare  von  Knobelj  in  einem 
besonderen  ausführlichen  Werke  von  Schtdtze^^)  behandelt  worden, 

1183)  K.  Fr.  Keil,  Uebcr  Schilo.  Ein  Heitrag  zur  ErkUniug  der  Stelle 
Gen.  49,  10,  Zeitschr.  für   die  gesarainte   luth.  Theol.  XXII  (1861)  p.  30-59. 

HA)  Luzzatto's  Commentar  über  den  letzten  Abschnitt  der  Gknesis,  in 
Jeschurun  von  J.  Kobak  III  (Breslau  5619  —  Chr.  1859). 

85)  W.  Fries,  Zu  A.  Kamphausens  ,,Bcmerkungcu  über  die  Stiftshatte*'. 
Theol.  Stud.  u.  Krit.  1859  1  p.  103—110.  Nachträgliche  Bemorkungea  über 
die  Stiftshütto.  Von  A.  Kamphausen,  ebend.  p.  110—120.  Vgl.  meinen  Be- 
richt für  1857—58  in  Bd.  XVII  p.  117  no    884  a. 

86)  Ahraham  Gehftr  über  nn'::n  r.nn72T2  3  Mos.  23,  11  u.  15  und 
Aljcu  Esra's  Erklürunj^  dieser  Worte.  Eine  Bemerkung  zu  Hrn.  S.  Deutsch's: 
,,über  die  Zeit  der  Dnrbringung  der  Erstlingsgaben;  Rudelbach  u.  Guericke'« 
52eitschr.  f.  Luther.  Theol.  1859  p.  251—252. 

87)  Die  Büclior  Numeri,  Doutoronomium  und  Josun,  erklärt  von  -.4.  KndUh 
Nebst  einer  Kritik  des  Pentateuch  u.  Josua.  (Kurzgef.  Exeget.  Handbach  zum 
A.  T.  Lief.  12).  Leipzig,  Hirzd  1861,  XVI  u.  606  S.  gr.  8.  (2V,  ^)  Vgl. 
Lit.  Centralbl.  1861  no.  44  p.  701  f.  und  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  18G2  no.  1 
p.  17  f. 

88)  Disputatio  de  pericope  Num.  XXII,  2  — XXIV  liistoriam  Bilcami  con- 
tinente.  8cr.  Henr.  Oordt.  Leiden,  Engels  1860,  135  8.  8.  Vgl.  Ewald  in 
Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  X  :  1860)  p.  2<H)f. 

88a)  Over  het  verhaal  van  Bileam,  von  J.  P.  N.  Landj  Godgvleortlc 
Bydragen  voor  1861  Heft  10  p.  881  f. 

89)  Etrald,  Ueber  die  redensart  "E'J?  rjVrj  Num.  23,  3  (als  Nachtrag  xu 
St.  XLIII  Bd.  A1II),  Bibl.  Jahrb.  X  (1860j  p.  46-49. 

90)  Das  Deuteronomium  erklärt  von  Fr.  IT.  Schultz.  Berlin,  Schlawiti 
1859,  X    u.    717    S.   gr.  8.    (3    iji)   vgl.  Ewald    im    Bibl.  Jahrb.   X  (1860;  p. 
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welches  in  Ansammlang  von  concretem  Material  vielleicht  beachtens- 
werth,  in  kritischer  Beziehung  durch  die  unbegründete  Anl&ssang 
einer  wissenschaftlichen  Untersuchong  als  eines  pietätvollen  d.  h. 
durch  nicht  wissenschaftliche  Motive  bestimmten  Actes  ganz  werth- 
los  erscheint  Von  den  beiden  wichtigen  poetischen  Stücken  in 
Gap.  32  und  83  hat  das  erste  Volck^^  das  andere  mit  Berück- 
nchtigung  aller  möglichen  alten  Uebersetzungen  Bodenheimer^^ 
behandelt 

Gegen  den  Pentateuch  treten  die  eigentlich  historischen 
Bflcher  in  der  exegetischen  und  kritischen  Behandlung  bedeutend 
snrQck.  Das  Buch  Josua  war,  wie  eben  bemerkt,  als  ein  wesent- 
licher Bestandtheil  der  älteren  Grundschriflen  des  Pentatcuchs,  von 
JKncbd  seinem  Commentar  einverleibt  worden;  die  Bücher  der  Richter 
und  Ruth  gibt  in  trefflicher  Weise  Rordam^^)  nach  der  syrisch- 
hexaplarischen  Uebersetzung;  mit  dem  Verfasser  des  Richterbuchs 
beschäftigt  sich  Wahl  ^^),  mit  der  Abfassungszeit  ein  Engländer  ^^) ; 
in  apologetischem  Interesse  weist  BcuJtmann^^  seine  Bedeutung 
in  der  christlichen  Kirche  nach.  Das  herrliche  Deboralied  hat 
Jfeier'^  mit  viel  poetischer  Nachempfindung,  mit  geringerem  phi- 


183  f.  und  J.  Bachmann  in    Theol.  Zeitschrift  von  Dieckhoff  etc.    1860  Heft  5 
p.  772  f. 

91)  GiM,  Volcl%  Mosis  canticum  cygneom  (Deuteron,  c.  XXXII).  Nord- 
Uni^en,  Beck  1861,  46  S.  8.  (10  ngr.).  Vergl.  Literar.  Gentralbl.  1861  no.  28 
p.  448  f.  und  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1861  no.  28  p.  188  f. 

92)  L.  Bocienheimer,  tlD1!3fl  TKTI  Der  Segen  Mosis.  Eine  wissensch. 
Vergleicfaung  der  auf  diesen  Pentatcuch-Abschnitt  in  der  Walton'schen  Polyglotte 
enthaltenen  Uebertragungcn  unter  Bcrücks.  der  griech.  u.  arab.  Varianten  n. 
der  neuem  Erzeugnisse  auf  diesem  philol.  Gebiete  mit  Bezugnahme  auf  einige 
neuere  Uebersetzungen.  Crefeld,  Kühler  1860,  84  S.  8.  Vgl.  Rahmer  in  Mo- 
natsschrift ffir  Judenthum  von  Frankel  X  (1861)  p.  149  f.  und  Literar.  Centralbl. 
1860  no.  16  p.  251. 

93)  Libri  Judicum  et  Ruth  secundum  versionem  Syriaco  -  hexaplarem  es 
codicö  Musei  Britannici  nunc  primum  editi  graece  translati  notisque  illustrati. 
Fasciculus  prior  continens  Lib.  Jud.  cap.  I — V.  Specimen  philologicum,  quod 
com  dissertatione  praemissa  Do  rcgulis  Grammaticis,  quas  socutus  est  Paullus 
Tellcnsis  in  Veteri  Testamente  ex  Graeco  Syriace  vertendo,  ad  summos  in  philos. 
honores  rite  capessondos  defendere  conabitur  Hiomas  Skat  Rordam.  Havniae : 
O.  Schwartz  1859,  VIII  u.  93  S.  4.  vgl.  Geiger  in  Z.  d.  DmG.  XV  (1861) 
p.  146-149;  Literar.  Centralbl.  1860  no.  25  p.  385f.  und  Geiger  in  Z.  d.  DmG. 
XVI  (1862)  p.  297  f. 

94)  WaJd,  Ueber  den  Vf.  des  Buches  der  Richter  (Gymn.-Progr.)  Ellwangen 
(Tübingen,  Fues)  1859,  18  S.  gr.  4.  (7  J^)  vgl.  Literar.  Centralbl.  1860 
no.  25  p.  386  f.  und  J.  Bachmann  u.  Theol.  Zeitschrift  von  Dieckhoflf  etc.  1860 
Heft  5  p.  778  f. 

95)  On  the  timc  when  thcBook  of  Judgcs  was  written,  Journal  of  Sacred 
Literature  and  BibUcal  Record  by  Burgcss,   no.  XXVU  (1861,  oct.)  p.  78  f. 

96)  Joh.  Bachmanrif  Das  Buch  der  Richter  in  der  christl.  Khrche,  Theol. 
Zeitschr.  von  Dieckhoff  etc.  1861  Heft  3  p.  383—458.  (Schluss  folgt). 

97)  E,  Meier,  Uebersetzung  u.  Erklärung  des  Debora-Liedes.  Tülnngen, 
Fues  1859,  59  8.  gr.  4.  (16  ^)  vgl.  Literar.  Centralbl.  1860  no.  52  p.  843f. 
und  schärfer  Ewald  in  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1860)  p.  203  f. 
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lologischem  Greschick  behandelt;  Jephtas  fttrcbterliches  Gelflbde  unter 
wirft  Oerlach^^^^)  einer  neuen  Untersuchung  und  nur  einer  nnwissesir- 
Bchaftlichen  Sentimentalität  mag  es  vor  der  allein  zulässigen  An- 
nahme eines  Menschenopfers  grauen.  Die  charakteristisch -schöna 
Sagen  von  Simson  rttckt  Roakoff^^)  unter  Zustimmung  von  Sutk- 
thal^  welcher  hier  einen  Herakles  wiederfindet^  geradezu  in  das 
Mythische.  Den  kritisch  bedenklichen  Schluss  des  Buches  sncbt 
Auberlen  ^^^^)  zu  sichern ,  wobei  ausdrücklich  anzuerkennen  ist^ 
dass  die  Berichte  in  den  letzten  fünf  Capiteln  sich  durch  aasse^ 
ordentliche  Anschaulichkeit  auszeichnen.  Das  ein  bedeutendes  kfiost- 
lerisches  Bewusstsein  seines  Verfassers  verrathende  Buch  Ruth  hat 
Beuss  ^)  mit  offnem  kritischem  Blicke^  Zimpd  ^)  als  Buch  für  Nea- 
vermählte  behandelt;  die  Bücher  Samuelis  haben  keinen  Kritiker 
angelockt;  die  Bücher  der  Könige  hat  General  v.  Schlüsser  ^)  nniti- 
risch  betrachtet  Für  die  späteren  Bücher  sind  nur  die  Unte^ 
suchungen  und  Bemerkungen  von  Oeiger^^),  Graf*)  mit  der  Ent- 
gegnung von  Oerlack  *),  von  Levy  %  Davidson  ')  und  Langen  ^ 
zu  erwähnen. 


1198)  E,  Oerlachj  üeber  Jephta's  Gelübde.  (Richter  11,  30—40),  Rudel- 
bach  n.  Onericke's  Zeitschr.  f.  Luther.  Theol.  1859  p.  417-  438. 

99)  Gust.  Roskoffy  Die  Simsonssage  nach  ihrer  Entstehang,  Form  n.  Be- 
deutung, und  der  Heraclesmythtts.  Leipzig,  Bredt  1860,  IV  u.  120  S.  8.  (16  ^) 
Tgl.  Literar.  Centralbl.  1861  no.  14  p.  205  f.  Ewald  im  Jahrb.  f.  BibL  wiss. 
XI  (1861)  p.  251  f.  und  dazu  Stdnthal  in  Zeitschr.  für  Völkerpsychol.  u.  Spnchw. 
n  (1861)  p.  110—120,  und  dessen  aas  dem  fi-Oheren  Aufsätze  (wiss.  Beil  der 
Leips.  Zeitung  1857  no.  50 — 55)  erweiterte  Abhandlung:  „Die  Sage  tod  Sim- 
son«« p.  129—178. 

12(X))  Die  drei  Anhänge  des  Baches  der  Richter  in  ihrer  Bedeutung  ^^ 
Zusammengehörigkeit.    Von  Auberlen,  Theol.  Stud.  u.  Krit  1860  Heft  4. 

1)  Ed,  Reuss,  Ruth,  Nouvelle  revue  de  th^ologie  vol.  VU  (1861)  Livr.  1- 

2)  Chas.  F,  Zimpel,  Erschaffuugsgrund  der  Menschen  oder  Das  Bach 
Buth  in  seinem  geistigen  Sinne.  Ein  Festbüchlcin  für  Neuvermählte.  Bch^ 
hausen,  Brodtmann  1861,  148  S.  kl.  8.  vgl.  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  no.  2B 
p.  1091  f. 

3)  Einleitung  in  die  Bücher  der  Könige  (von  All  v.  Schlüsser),  HäIJJj 
Mahhnann  1861,  VIU  u.  254  S.  8.  vgl.  Ewald  Gott.  gel.  Anz.  1861  no.  39 
p.  1521  f.  und  Lit.  Centralbl.  1862  no.  7  p.  109  f. 

3a)  Chronik  und  Koheleth,  Geiger  in  seiner  Jttd.  Zeitschr.  f.  Wis5.  ^• 
Leben  1861,  2  p.  146—160. 

4)  K.  H.  Graf  (in  Meissen),  Die  Gefangenschaft  und  Bekehrung  Hi^f 
se's,  2  Chr.  33.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der  Chronik,  Theol.  Stud.  u.  1^^^ 
1859,  2  p.  467—494.  vgl.  Ewald  Bibl.  jahrb.  X  (186(^;  p.  260. 

5)  Die  Gefangenschaft  und  Bekehrung  MauassoVs.  Eine  Entgegnung  "^^ 
Cand.  E.   Gerlach  iu  Berlin,  Theol.  Stud.  u.  Krit.  18G0,  34  p.  5U3— 524.     ^ 

6)  Joe,  Levyy  lieber  das  Buch  Esther,  in  Ozar  Nechmad  III 1860  p.  lO^ 

7)  Alex,  D,  DavUlson,  Lectures,  expository  and  practical  on  the  9^ 
of  Esther.    Edinburgh  1859,  320  S.  8. 

8)  Die  beiden  Griechischen  Texte  des  Buches  Esther.  Von  Jos,  Lan^^ 
Theol,  QuartaUchrift  1860  p.  244—272.  vgl.  Ewald  im  Jahrb.  f.  Bibl.  W^- 
XI  (1860)  p.  221  f. 
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Ein  höheres  Interesse  als  diese  später  meist  kahle  und  sprach- 
lich heruntergekommene  Prosa  bietet  schon  um  ihrer  Form  willen 
die  Poesie.  Der  Geist  derselben  (welcher  Terminus  bei  uns 
Deutschen  seit  Herder  einen  tiefern,  selten  von  dessen  Nachtretem 
oder  gar  Tadlem  begriffenen  Sinn  hat)  versucht  in  England  Taylor  ^) 
%n  fassen;  DonaldaoTCs  ^^)  bekannte  sinnreiche  Reconstmction  des 
nationalen  Heldenliederbuchs  erschien  in  einer  neuen  Auilage;  ein 
Bild  der  ganzen  althebräischen  Poesie  gibt  in  einer  dem  Original 
■ich  auch  formell  anschmiegenden  Uebersetzung  Rob,  Weber  ^^)  'nach 
dem  jetzigen  Stand  der  historisch-exegetischen  Wissenschaft'  d.  h. 
Ton  dem  Standpunkte  seiner  früheren  Lehrer  Hitzig^  Bcsur  und 
Viacher.  Einzelne  litterarhistorische  und  kritische  Punkte  erörtern 
Thrupp^*)  und  Stähdin^^)  in  ihren  Einleitungsschriften;  energische 
Emendationsversuche  macht  bei  aller  Anerkennung  Dditzach'a^  in 
welchem  er  das  Muster  eines  Psalmenauslegers  bewundert,  v.  Orten- 
berg  ^*),  gegen  den  Tkrupp  ^*)  mit  seinen  englischen  Textverbes- 
serungen charakteristisch  absticht.  Die  messianischen  Psalmen  be- 
handelt in  einer  etwas  rhetorischen,  die  philologischen  Mängel  nur 
fOr  das  grössere  Publicum  verdeckenden  Manier  der  bamberger  Dom- 
capitular  Mayer  ^^).  Auf  eine  meininger  Hs.  des  sehr  frühe  ge- 
druckten Psaimencommentars  von  David  Kimcht^  in  welchem 
Pb.  114  und  115  wie  in  einer  karäischen  Hs.  bei  Pinner  und  in 
den  LXX  wie  in  den  altorientalischen  Uebersetzungen  als  einer  ge- 


9)  The  spirit  of  Hebrew  poetry.  By  la,  Taylor,  London  1861,  366  S. 
8.  (20  sh.) 

10)  Jashary  Fragmenta  archetypa  carmiDom  hebraicorom  in  masorethico 
veteris  testamenti  texta  passim  tesseUata  collegit,  ordinavit,  restitnit,  in  unom 
corpus  redegit,  latine  exhibuit,  commentariis  instruxit  J,  O,  Donaldaon,  Editio 
II.  ancta  atque  emendata.  London,  Williams  and  Norgate  1860,  XXVIII  u. 
392  8.  8.  vgl.  Westminster-Review  18(50  T.  18  p.  525. 

11)  Die  Poetischen  Bücher  des  A.  T.  Neu  aus  der  Grundsprache  des 
Hebr.  verdeutscht  u.  nach  dem  jetzigen  Stande  der  historisch-exeget.  Wissen- 
schaft in  Einleitung  u.  fortlaufenden  erklärenden  Anmerkungen  ausgelegt  von 
Rob.  Weber,  ev.  ref.  Pfarrer  in  Zürich.  Stuttgart,  Schaffhausen  1853—60. 
VUI  Q.  474  S.  gr.  8.  vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (1860)  p.  209/.  und  Zeitschrift 
für  die  gesammte  luth.  Theol.  XXII  (1861)  p.  502  f. 

12)  An  introduction  to  the  study  and  use  of  the  Psalms  by  Joa*  Fr,  Thrupp. 
Vol.  1.  2.  Cambridge  and  London  1860,  HacmiUan  and  Co.  720  S.  8.  vgl. 
Heidenheim^s  Deutsche  Vierteljahrsschrift  für  englisch-theol.  Forschung  II  (Gotha, 
F.  A.  Perthes  1S61,  8.)  p.  329-337. 

13)  Zur  Einleitung  in  die  Psabnen.  Von  Dr.  J.  J,  SUÜieUn,  Basel, 
Schweighauser  1859,  21  S.  4. 

14)  Zur  Textkritik  der  Psalmen  von  C  Fr.  Jul.  v.  Ortenberg.  HaUe, 
MühUnann  1861,  IX  u.  30  S.  8.  vgl.  Ewald  Gott.  gel.  Ana.  1861  no.  37  p. 
1441  f. ;  ausserdem  im  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1861)  p.  308,  und  Zeitschr. 
für  luth.  Theol.  von  Rudelbach  u.  Guericke  1863.  I  p.   182—186. 

15)  Emendations  on  the  Psahns.  By  «7.  F,  TJirupp,  Journal  of  dass. 
and  sacred  philology  1860  p.  254—262. 

16)  O,  K.  Mayer,  Die  patriarchalischen  Verheissongen  u.  die  messian. 
Psalmen.  N5rdlingen,  Beck  1859,  UI  n.  233  S.  8.  (1  ^ )  vgl.  Ewald  im 
Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  X  (1860)  p.  286. 
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rechnet  wird,  macht  DelüBsch  >>^0  aufmerksam:  indem  er  mit  Bedl 
genauere  Rücksicht  auch  auf  die  ftusserliche  Seite  der  PBalmenflbe^ 
lieferung  nimmt;  darf  er  die  schöne  masorethisch  genaae  Textm- 
gabe  von  Baer  ^^)  bofdr^'oiien,  an  welcher  die  auf  breitere  Erb» 
lichkeit  in  der  Psalmenexegese  bedachten  Theologen  Grewissenhaftif- 
keit  lernen  können.  Von  Erläuterungsschriften  erhalten  wir  da 
kabbalistischen  Commentar  AsüläVs^^)  in  neuer  Ausgabe;  amso^ 
dem  ein  ähnliches  Werk  von  Jsj-ael  in  Kostnitz  ^^■).  Immer  wä 
grossem  Yortheil  wird  man  auf  den  au<Sh  in  der  Psalmenex^gse 
hervorragenden  Calvin  ^^)  zurückgehn,  von  dessen  Commentar  die 
französische  Uebersetzung  vorliegt.  Jcüho  *^)  fährt  fort,  nach  einn 
sehr  dehnbaren  Authentiebegriffe  die  ältesten  Lieder  Davids  zu  be 
trachten ;  von  HupfelcPa  '^)  Psalmencommentar,  der  die  ganze  Somae 
eines  reichen  wissenschaftlichen  und  sittlichen  Lebens  darlegt  ni 
mit  seinen  sprachlichen  und  biblisch-theologischen  Aosfühmngen  eil 
Fundamentalwerk  bleiben  wird;  ist  der  dritte  Band  erschienen;  ii 
erbaulicher  Beziehung  überholt  durch  den  tiefsinnigen  Conunentar 
von  Dditzsch^^  an  welchen  sich  P.  Gassei ^^)  mit  seiner  Bespre- 
chung des  achten  Psahns  anlehnen  konnte.    Auch   zwei  metrisck 


1217)  Fr,  Delitzsch^  Ueber  eine  Hs.  des  hcbr.  Psalmen-CommenUr»  roi 
David  Kimchi  in  der  herzogi.  Bibl.  zu  Meiningen,  Naumann's  Scrapemn  186!^ 
no.  24  p.  369—372. 

18)  Libor  Psalmorum  hebraeum  tcxtum  maaoret.  aceuratias  quam  adbnc 
factum  est  expressit,  brevem  de  accentibns  metricis  institutionem  praemwt,  nota» 
criticas  ac^ccit  S.  Baer.  Praofatus  est  Fr.  Delitzsch.  Lipsiae,  DöHning  ec 
Francke  IbGl,  XIV  u.  134  B.  8.  (12  J^). 

19)  Chajim  Jos.  Dav.  Amlai,  Sefcr  tehiUim  cum  comment  cabbalistici} 
Jos.  TebiUot.   (Hebr.).   Ed.   2a  Vindobonac  (Berlin,   Adolf  u.  Co.)  1859,  261  8. 

8.  (1  ^  5  j^y 

19a)  bKnto'«  nibrtn  u.  s.  w.  (TehiUot  Israel.  KabbaUstischer  Commentar 
Über  die  Psalmen  von  Israel  in  Kostnitx,  Rabbiner),  o.  O.  1861,  25^BU.  12. 

20)  Commcntaires  de  Jehan  Calvin  sur  le  Livre  des  Pseaames  avec  tabk 
fort  ample  des  principaux  points  traitos  ös  commentaires.  Vol.  1.2.  Paris  \S/^. 
LV  u.  1157  S.  8. 

21)  G.  Fr.  Jatho,  Die  ältesten  Davidischen  Lieder.  Art.  Ul  (Ps.  25. 
86,  143,  31,  6J»,  38,  G,  39;,  Zeitschr.  f.  luth.  Theol.  von  Kudelbach  etc.,  1859 
p.  609-645;  Art.  IV  (Ps.  56,  34)  ebcnd.  18<>0  p.  426-436. 

22)  Die  Psalmen,  lleborsetzt  u.  ausgelegt  von  Herrn.  Hupfeld.  Bd.  3. 
Gotha,  F.  A.  Perthes  1860,  484  S.  (2  J^)  vgl.  J.  Bachmann  in  TheoL  Zeit- 
schrift von  DieckhoiT  etc.  1860  Heft  5  p.  779  f.  Qbcr  alle  drei  Bände. 

23)  Fr.  Delitzsch^  Commentar  über  den  Psalter.  Th.  I.  Uebers.  a.  Am* 
legung  von  Ps.  1—89.  Leipzig,  Dörffling  u.  Franke  1859,  XX  u.  675  8.  8. 
(3  ift  14  J^)  Th.  II:  Ps.  00—150.  nebst  der  Einl.  in  den  Psalt<)r  u.  vielen 
BoigalK?n  etc.  1860,  5;iO  S.  8.  (2  ^  26  ^'^)  vgl.  Zeitschr.  f.  luth.  Theol. 
von  Kudelbach  etc.  1860  p.  4SI  f.;  P:wnld  Bibl.  jahrbb.  X  (1h60)  'p-  194t 
XI  (1861)  p.  210f.;  Di*:stcl  in  Jahrbb.  f.  dcutsolic  Theol.  VIII  (1863)  p.  759f.; 
J.  Bachmann  in  Theol.  Zeitschr.  von  Dicckhoff  etc.  1860  Heft  5  p.  779  f.  mid 
Holzhansen  Gott  gel.  Anz.  1859  no.  188  p.  1875  f. 

24)  F.  Cassel,  Der  8e  Psalm.  Eine  exeget.  Betrachtung  (mit  bes.  Rilck- 
sieht  auf  Delitzsch),  Zeitschr.  f.  luth.  Theol.  von  Rudelbach  etc.  1860  p.  437 
-460. 
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Beutoituiigeii  sind  in  Deatschland  versacht  worden :  eine  katholische 
•^  I  ir-ff  HIB  Stameder  '^)  nach  der  Ynlgata,  und  eine  protestantische  mit 
faxet  JBenatzong  der  neuesten  Forschungen  von  Julnia  Hammer  *^, 
ilessen  Nachdichtungen  als   eine  wesentliche  Bereicherung  unserer 
EÜMUiangslitteratur  anzusehen  sind.    England  hat  vier  Commentare 
feljefert;  der  von  iVeo/e*^),  von  welchem  nur  der  erste  Theil  vor- 
iNgty  ruht  auf  den  liturgischen  Quellen  des  Orients  und  Occidents; 
IFäson^^)  deutet  typisch;  wenig  unbefangener  Z>6  JBurgh*^)\  MMu 
tkad^^)   hat   sich  auf  die  Pilgcrlieder  beschränkt     Hierzu  kommt 
noch    die  metrische  Bearbeitung   von   Cayley^^).    Auf  Grund  des 
hebräischen  Textes  haben  in  Frankreich  Ordter^^)  und  mit  einem 
zweiten   Bande  fortfahrend  Hendu^^)    den  Psalter    übersetzt   und 
commentiert;  ein  interessantes  Zeugniss  ftUr  die  Geschichte  des  Psal- 
ters im  Mittelalter  gibt  die  von  Michd^^)  herausgegebene  norman- 
nisch-französische Version,  welche  sicher  noch  dem  12.  Jahrhundert 
angehört    Auch  aus  dem  orientalischen  Mittelalter  erhalten  wir  ein 
Denkmal  der  PsalmenUbersetzungen  an  der  karaitisch-arabischen  Be- 
arbeitung des  Yefet  Ben  Hell  aus  Ba^ra  durch  Borges  ^^),  der  uns 
schon  1846  mit  dessen  Gommentar  bekannt  gemacht  hatte. 


25)  Die  b.  Psalmen  nach  der  Volgata  in  metrischer  Form  mit  orklXrenden 
A^nmerkaagon  von  F,  Stemeder.    Lins,  Ebenhdch   1859,   XII   n.  562  S.  16. 

26)  Die  Psalmen  der  H.  Schrift  In  Dichtungen.  Nebst  Einleitung  u.  Er- 
Untemngen  von  Jul.  Hammer,  Leipzig,  Brockliaus  1861,  LXXII  u.  477  S. 
&r.  12.  (2  S^\ 

27)  «/•  M.  Ncale,  A  commentary  on  the  Psalms,  fh>m  primitive  and  me- 
<liaeval  writers  and  from  tho  various  office  books  and  hymns  of  the  Roman, 
^osarabic,  Ambrosian,  Gallican,  Grcek,  Cuptie,  Armenian ,  and  Syriac  Bites. 
I*»alm  I—XXXVIII.  London  1860,  560  8.  8. 

28)  The  book  of  Psalms,  with  an  oxposition,  evangelical,  typical,  and  pro- 
X>laetieal,  of  the  Christian  dispensation,  by  W.  WiUon,  London  1860,  720  8. 
^*    2  vols. 

29)  De  Burghf  Commentary  on  the  book  of  Psalms,  critical,  devotional, 
^xid  prophetical.  With  tbc  text  of  the  authorised  Version.  Vol.  1.  2.  Dublin 
1B60,  8. 

30)  R.  M*Michacly  The  pilgrim  psalms;  an  cxposition  of  the  song  of 
^«grees.   Psalms  CXX— CXXXIV.   Edhiburgh  1860,  370  8.  12. 

31)  The  Psalms  in  metre.  By  C.  B,  (Jayley,  London,  Longmans  1860, 
^a  vgl.  Westm.-Review  1860  T.  16  p.  536. 

^2)  Les  Pseaumes,  traduits  littöralement  sur  le  texte  Höbreu,  avec  an  com- 
«"^«ntaire,  par  l'Abbö  //.  J.  CreUer.  Tome  I.  Paris,  Duprat  1859,  VU  u. 
-*:92  8.  8. 

33)  Amh\  Eendu,  Nouvelle  traduction  des  pseaumes,  sur  le  texte  höbreu, 
Ä-^ec  notes  et  commentoires.  T.  II.  Paris  1859,  554  S.  8.  vgl.  oben  Bd.  XVII 
I»-  133  no.  1033. 

34)  Libri  Psalmorum  vcrsio  antica  gallica.  £  codico  ms.  in  biblioth. 
^odleiana   asservato.     Una   cum    vorsione    metrica    alilsque    monumentis    per- 

'vctostis.    Nunc  primum  dcscripsit  et  edidit  Fr.  Miclid,    London  1860,  8. 

35)  Liber  Psalmorum  Davidia,  versio  a  B.  Yapheth  Ben  Ueli  Bassorcusi 
^^*nita,  auctoro  decimi  seculi  arabice  concinnata,  edidit  Barg^*  Paris  1861, 
^.  (15  fr.) 
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Unter  den  übrigen  poetischen  Bachern  tritt  am  meisten  te 
H  i  0  b  herrYor,  welcher  bei  seinem  tiefsinnigen  Inhalte  aar  wega 
des  grosseren  liturgischen  Werthes  der  Psalmen  in  der  Behandlnf 
hinter  diesen  zurücksteht.  Daher  hat  Schneider  ^"*)  über  mancherid 
Studien  zu  demselben  zu  berichten.  Neue  deutsche  Uebersetzangei, 
zum  Theil  mit  Erklärungen  verbunden^  haben  BerkhoU^'')  ni 
Treniq}ohl  '^)  geliefert ;  grosses  Aufsehn  hat  die  in  spracUicter 
und  philosophischer  Beziehung  gleich  werthvolle  französische  tqo 
Benan^^)  gemacht,  gegen  welche  u.  A.  Crdier^^*)  liat  geglaatt 
auftreten  zu  müssen  und  neben  der  Oiguet^^)  den  Hiob  mit  Ande* 
rem  aus  den  LXX  übertragen  hat.  Unter  Retum^a  Anr^ung  isl 
die  Studie  LSon  de  Rosny'a^^)  über  Hiob  als  Denkmal  des  semi- 
tischen Scepticismus  entstanden.  Auch  in  England  sind  zwei  Uebo^ 
Setzungen  erschienen  von  Winchilsea^^)  und  Kenrick ^  die  letztoe 
nach  der  Yulgata.  Das  grosse  Gedicht  lässt  für  die  nähere  Bestis- 
mung  seines  Grundgedankens,  über  sein  Zeitalter  und  die  Treue 
seiner  Textüberlicferung  mannigfache  Zweifel  übrig;  Fries ^^)  nnte^ 
sucht  daher  den  grundlegenden  Charakter  von  Gap.  1 — 5;  Räbiger^^^) 
vermisst  mit  Recht  den  Auferstehungsglauben;   Simson^^)  gibt  bi- 


1236)  Schneuler^  Die  neuesten  Studien  über  das  Bneh  IJob,  I>entsch«  Z«t- 
schrift  f.  Christi.  Wiss.  v.  HoHenberK  1B59  p.  213f. 

37)  Das  Buch  Hiob.  Ein  Versucli  von  C\  A.  Berkholz.  Riga,  Ctötscbel 
1859,  XX  u.  66  S.  8.  (15  J^)  vgl.  Literar.  Contralbl.  1861  no.  11  p.  171: 
J.  Bachmann  in  Tlicol.  Zeitschrift  von  Dieckhoff  etc.  1860  Heft  5  p.  802: 
günstiger  Zeitschr.  für  die  gcsammtc  luth.  Theol.  XXII  (1861)  p.  298  f. 

38)  Das  Buch  Hiob,  übersetzt  u.  metriscli  bearbeitet  von  K.  Ireniepohl 
Vechta,  Fauvel  1860,  IV  u.  88  S.  8.  (n.  15  J^)  vgl.  GersdorTs  Rcp.  186a  I 
p.  12L 

39)  Le  Livre  de  Job  tmduit  de  l'Hcbrcu  par  ErueH  Rt:naH,  Etudo  ssr 
Tage  et  lo  caractfero  du  po^mc.  Paris,  Lovy  1859*  XLU  u.  200  S.  8.  2e  edi* 
tion.  cbcnd.  1860,  CXH  u.  200  S.  8.  vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (1860)  ^ 
203  f.;  Revue  de  th<?ol.  1859  p.  104  f.;  Lit.  Centralbl.  1859  no.  22  p.  ^42  f. 
und  Westm.- Review  1859  T.  16  p.  567 f.;  Naüonal  Review  1862  Joly  p. 
27-47. 

39a')  Le  livre  de  Job  vcngd  des  interprdtations  fansscs  et  impies  de  X. 
Emest  Renan  par  l'abb^  Crelier.     Paris  18«>0,  8. 

40)  Lo  livre  de  Job,  pröc^dd  des  livres  de  Ruth,  Tobie,  Judith  et  Esther. 
Traduits  du  grec  des  Septante,  par  P,   Giguei.     Paris  1859,  300  S.   18. 

41)  Tm  pocme  de  Job  et  le  scepticisme  sömitiquc,  par  Lion  de  Jicsnif, 
Paris  1860,  8. 

42)  The  pocm  of  tho  bock  of  Job  done  into  english  versc  by  the  Earl 
WiiichiUea,    London  1860,  190  8.  8. 

43)  The  book  of  Job,  and  the  prophets.  Translatcd  fyom  the  Vnlgate  and 
dillgeutly  comparod  with  the  original  text,  being  a  revised  cdition  of  the  Dooay 
Version.  With  notes,  critical  and  explanatory  by  Fr.  Patrick  Kenrick.  Balti- 
more 1859,  814  S.  8. 

44)  Pries,  Ucber  den  grundlegenden  Theil  ,'C.  1 — 5)  des  Buches  Hieb, 
Jahrbb.  f.  Deutsche  Theologie  1859,  IV  j».  790-80'^. 

44a)  De  libri  Jobi  scntentia  primaria.  Scr.  «/.  P.  Rälnger,  Breslau. 
Gross  1860,  32  S.  4.  vgl.  Ewald  im  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1860)  p.  218. 

45)  Zur  Kritik  des  Buches  Hiob.    Von  A.  Simson.    (Aus  d.  Pogr.  des  k. 
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2  tische  Beiträge  und  Morris  ^^)  handelt  vom  Standpunkte  der  katho- 
f  tischen  Kirche  aus  über  das  Zeitalter.  —  Die  wahrscheinlich  gleich- 
Si  leitige  elegische  Lyrik  des  nicht  wenig  skeptischen  Propheten  Jeremia 
{  betrachtet  Beckh^"^).   Das  anders  geartete  noch  dem  frischen  Volks- 
V  leben  angehörende  Hohelied   hat  in  der  feinen  Uebersetzong  i2e- 
l  nan*8^^)  auch  auf  die  blasierteste  Lese  weit  einen  grossen  Eindruck 
»  gemacht;  man  kann  an  der  schönen  Arbeit,  in  deren  Einleitung 
,  mit   grösster  Wahrscheinlichkeit   die  Abfassungszeit  in   die   kurze 
^  Epoche  gesetzt  wird;  da  Jerusalem  und  Thirza  als  blühende  Städte 
.   and  wahrscheinlich  Residenzstädte  neben  einander  genannt  werden 
,  konnten,  nur  vielleicht  die  eine  Ausstellung  machen^  dass  eine  dra- 
matische Gliederung  über  das  Maass  des   einfach  Gebenen  hinaus 
versucht  wird.     Von  den   Sprüchen;  welche,  wenngleich  sie  an 
den  Namen  Saloroos  geknüpft  sind,  dennoch  die  althebräische  Yolks- 
litteratur  am  reinsten  repräsentieren,  gibt  der  uns  schon  seit  1857 
als  Bearbeiter   des   Koheleth  bekannte  Janin  ^^)  eine  französische 
Uebersetzung ;  das  Midrasch  dazu  erhalten  wir  in  einer  neuen  Aus- 
gabe ^^*),  ebenso  denCommentar  des  italienischen  Israeliten  Isaak 
Ben  *Aräma^^)   aus  dem  16.  Jahrhundert.    Bezüglich  der  zweifel- 
haften Composition  des  ganzen  Spruchbuchs  wendet  sich  Eioald^^'i 
gegen  Hitzig's  Theorie.    Grössere  Aufmerksamkeit  hat  der  'Prediger 
mit  seinem  merkwürdigen  Skepticismus   erfahren.    P.  de  Jong^^^) 
hat  ihn  trefflich  ins  Holländische  übersetzt,  Oinshurg^^^)  ins  Eng- 


Friedrichs-Con.)    Königsberg  in   Frenssen    1861,   36  S.   4.    vgL  Lit.  Centralbl. 
1862  no.  17  p.  305. 

46)  An  Essay  npon  the  Dato  of  the  Book  of  Job.  By  Very  Rev.  Canon 
Morris,  Aüantis  1859  July  (IV)  p.  378-434.  vgl.  Ewald  Jahrb.  f.  Bibl.  wis». 
X  (1860)  p.  206. 

47)  Die  Thränenlieder  des  Propheten  Jeremias.  Eine  biblische  Studie  von 
Heinrich   Beckh,  Zeitschrift   für   Protest,  und  Kirche  N.  F.  Bd.  49  (1861)  p. 

165-210. 

48)  Le  Cantique  des  cantiques,  traduit  de  THöbreu  avec  une  ^tude  sur  le 
plan,  r&ge  et  le  caratöre  du  poemo  par  E.  Renan.  Paris,  Levy  1860,  XIV 
u.  216  8.  8.  vgl.  Westm.-Koview  18G0  T.  18  p.  524;  Ewald  in  Gott,  gel 
Anz.  1860  no.  152  p.  1513 f.  und  im  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1860)  p.  220f. 
im  Allg.  den  Artikel  der  Revue  Gennanique  1859  D^c.  p.  593-601. 

49)  Les  Provorbes,  traduits  de  nouveau  d'apris  le  texte  sacrö  ou  höbren, 
par  A.  Janin,    Oinhve  1860,  8. 

49a)  Tan  ■'bu37a  «5-1*173  u.  s.  w.  (Midrasch  mischle  mit  kurzem  Com- 
mentar  [von  Isaaq  J^ohen]  nach  der  Amsterdamer  Ausgabe)  Stettin,  Schrentzel 
1861,  30  Bll.  8. 

50)  dlblöaK  ^^  von  Isaak  Ben  *Arama,  Neu  herausg.  von  E.  Frei- 
mann.    (Hebr).    Leipzig,  Fritzschc  1859,  UI  u.  223  S.  8.  (25  ngr.) 

51)  ff.  Ewalde  ücber  die  Zusammensetzung  des  B.  der  Salomonischen 
Sprüche,  Bibl.   Jahrb.  XI  (1861)  p.  16—28. 

51a)  De  Prediker  vertaald  en  verklaard  door  P,  de  Jong.  Leiden  1861, 
4  u.  151  S.  8.  (2  fl.)  vgl.  Kuencn  in  Goodgeleerde  Bydragen  voor  1862  Heft  4 

p.  328. 

51b)  Coheleth.  commonly  caUed  tke  Book  of  Ecclesiastes.  Translated  from 
the  Original  Hebrew,    with  a  commentary,  historical  and  critical,  by  Christian 
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lische.  Etwas  wunderlich  gelangt  bei  diesem  beinahe  bladert  reltt- 
tierenden  Bache  Hahn  ^'^')  zu  einer  messianischen  Tendenz ;  Haig- 
atenberg*a^*^)  weniger  be&ngener  Vortrag  ist  schon  frtther  erwlkn 
worden;  wichtiger  ist  Luzzattö'a^^)  Einleitungsschrift  vom  Stiai- 
punkto  streng  jüdischer  Wissenschaft.  Reusch^^)  findet  in  Salono 
den  Verfasser  des  Buchs,  wie  auch  Boehl^^^)  die  Bedentang  te 
Aramaismen  zu  entkräften  sucht  Hölemann^^)  denkt  in  sehr 
kühner  Combination  beim  Koheleth  an  das  Evangelium  Johannii; 
Hitzig  ^^)  nüchterner  bei  dem 'Fahren  des  Brodes  über  das  YfMSsef 
an  verwandte  muhammedanische  Sprüche,  worin  ihm  schon  Fr.  v.  Dia 
(Denkwürdigkeiten  von  Asien  1,  106)  ein  Stückchen  W^es  voru- 
gegangen  war. 

Die  Prophetie,  diese  wunderbarste  Erschcinongsform  des 
semitischen  und  überhaupt  menschlichen  Geisteslebens,  hat  endlich, 
nachdem  Knobels  etwas  nüchtenic  Darstellung  bei  der  fortgesohritt^Mi 
Erkcnntniss  des  A.  T.  und  der  Mantik  anderer  Völker  ftlr  venltel 
gelten  musst«,  wenigstens  den  Anfang  einer  zusammenfassenden  Dir 
Stellung  durch  G.  Baur^'^)  gefunden  und  sehen  wir  der  Weiter 
führung  des  lebensvollen,  von  tiefem  sittlichem  Ernste  und  grossem 
wissenschaftlichem  Studium  getragenen  Werkes  mit  vieler  Spannung 
entgegen.  Es  trifft  sich  glücklich,  dass  zu  gleicher  Zeit  Oehler^) 
und  Köhler  ^^),  ersterer  mit  eindringlicher  Combination,  die  Mantik 


D.  Ginsburg.  London,  Longmans  1861,  8.  vgl.  den  resunierenden  Artikel 
ixn  National  Review  1862,  XIV  p.  150—176. 

1252)  H,  A.  HaJm,  Commentar  über  das  Predigerbuch  8alomo*8.  Leipsig, 
Dörffling  u.  Franke  1860,  VIII  u.  205  8.  8.  (1  ^  2  J^)  vgl.  H.  Scholti 
Gott.  gel.  Anz.  1861  no.  2  p.  56  f. 

52a)  Uebcr  den  bereits  im  Bericht  für  1857  —  58  unter  no.  1061  er- 
wähnten Commentar  Ilengstenbergs  zum  Prediger  vgl.  man  noch  Ewald  im 
Bibl.  Jahrb.  X  (1860)  p.  207  ff. 

53)  LuzzaUo  Einleitung  in  das  Buch  Koheleth,  in  Ozar  Nechmad  III, 
1860  p.  15  f. 

54)  Zur  Frage  über  den  Verfasser  des  Koheleth.  Von  Prof.  Rauch, 
Theol.  Quartalschrift  1860  p.  430—469. 

54a)  Do  aramaismis  libri  Koheleth.  Dlssertatio  historica  et  philologica 
qua  librum  Salomoni  vindicarc  conatur  Ed,  BoeJdy  Erlangen,  Blaeslng  1860, 
45  S.  8.  (6  ngr.)  vgl.  Ewald  in  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1860)  p.  219  f. 

55)  Die  Epiloge  des  Predigers  Salomonis  und  des  Evangeliums  Johaniiis. 
Hölemann'8  Bibcistudicn  Heft  2  (Leipzig  18G0)  Abh.  2. 

56)  Miscelle  zur  Wortkritik.  Von  Prof.  Hitzig,  Z.  d.  DmQ.  XIV  (1860: 
p.  562—564. 

57)  Geschichte  der  alttcstamentlichen  Weissagung.  Von  Grust.  Baut. 
Th.  1.  Vorgeschichte.  Giesscn,  Ricker  1861,  X  u.  420  8.  gr.  8.  (SVs  ^) 
vgl.  Ewald  Gott.  gel.  Anz.  1861  no.  36  p.  1407  f. 

58)  Uober  das  Vcrhältuiss  der  alttestamentl.  Prophetie  zur  hcidubchen 
»lantik,  von  Gust.  Fr.  Gelder.  Tübingen  1861,  24  S.  4.  vgl.  H.  SchulU  iu 
Gott.  gel.  Anz.  1862  no.  6  p.  221  f. 

59)  Der  Prophetismus  der  Hebräer  und  die  Mantik  der  Griechen  in  ihrem 
cgeus.  Verhältnisse.     Eine  theol.-hist.  Studio  von  Köhler^  Allg.  K.-Zeitung  von 
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des  Heidenthoms  antersuchen;  von  den  Prophetenschalen,  welche 
anter  allen  Umständen  die  Uebang  einer  gewissen  Technik  im  odel- 
■ten  Sinne  des  Wortes  voraassetzen  lassen  mflssen^  handelt  Kranich- 
fdd^^^)\  der  Holländer  McOthea^^)  bespricht  das  sehr  delicate 
Thema  des  Pseadoprophetismus  unter  den  Hebräern  selbst  Tho- 
huk^^)  macht  die  Prophetie  znm  Gegenstande  apologetischer  Be- 
trachtnng;  Ghriatiani^^)  beginnt  ihre  Theologie  zn  erörtern.  Der 
ganze  Yorrath  der  Weissagangen  liegt  neben  der  Hauptmasse  der 
eigentlichen  Propheten  in  den  historischen  und  poetischen  Büchern 
zerstreut:  Mayer^s^^)  Behandlung  der  Psalmen  nach  dieser  Seite 
hin  ist  bereits  erwähnt;  L.  Reinke^*)  hat  im  Anschluss  an  seine 
Erläuterung  der  messianischen  Psalmen  von  1857 — 68  eine  sehr 
ausführliche  Behandlung  der  messianischen  Weissagungen  der  Pro- 
pheten mit  einem  ersten  Thoile  über  Jesaias  begonnen,  indem  er 
mit  grosser  Sorgfalt  der  Geschichte  der  Exegese  nachgeht  und  nach 
Kräften  sprachlichen  Anforderungen  gerecht  zu  werden  versucht 
Ein  mehr  politisches  Moment  hebt  Beriheau^^)  hervor.  Zur  Ge- 
schichte der  handschriftlichen  Ueberlieferung  der  prophetischen 
Schriften  gibt  Heidenheim  ^^)  einen  Beitrag,  indem  er  zugleich  durch 
ein  Facsimile  die  als  Kennicot  No.  126  bekannte,  zwischen  das  6. 
und  8.  Jahrhundert  fallende  Hs.  der  Propheten  im  British  Museum 
(No.  4708  Sloane)  charakterisiert.  Die  merkwürdige  zwischen  Poesie 
und  Prosa  bewegte  prophetische  Stilform  schildert  nach  ihrer  dra- 


Strack    1860  no.  27—28,  35—36,  42-43.  45--48;   anch  besonders  abgedr. 
Darmstadt,  Zernin  1860,  98  S.  8.  (8  ngr.). 

59a)  De  eis  qaae  in  testamento  vetere  commcmorantnr  prophetarum  socie- 
Utibas  auctore  Cruil  Btul,  Kranichfeld,  Berlin,  Schlawits  1861,  59  S.  8. 
vgl.  Zeitschr.  für  luth.  Theol.  1862,  IV  p.  714—718. 

60)  Dissertatio  hist.-critica  de  Pseudoprophetismo  Hebraeomm  ed.  Janua 
C,  Matthes.  Leyden,  Vandcnhoek  1859,  151  S.  8.  vgl.  Ewald  Bibl.  jahrb. 
X  (1860)  p.  281  f. 

61)  Die  Propheten  und  ihre  Weissagungen.  Eine  apologetisch-benneneu- 
tische  Studie  von  A.  Tholuch.  Gotha,  Perthes  1860,  VIU  u.  206  S.  8. 
(1^6  J^)  vgl.  Ewald  im  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1861)  p.  266  f. 

62)  A,  Chriatiam,  Kritische  Beiträge  zur  prophet.  Theologie,  Art.  1. 
Dorpater  Zeitschr.  für  Theol.  u.  Kirche  1859,  I  Heft  4. 

63)  Vgl.  oben  no.   1216. 

64)  Laur,  Reinke,  Die  messianischen  Weissagungen  bei  den  grossen  u. 
kleinen  Propheten  des  A.  T.  Einleitung,  Grundtext  n.  Uebersetzung  nebst 
einem  philologisch-krit.  u.  bist.  Commcntar.  Bd.  I,  den  Comment.  über  die 
messian.  Weiss,  im  1.  Thcile  des  Proph.  Jesaia  enthaltend.  Gicssen,  Ferbor 
1859,  vm  u.  431  S.  8.  (2  ^). 

65)  BertheaUj  Die  alttestamcntl.  Weissagung  von  Israelis  Beichsherrlich- 
keit  in  seinem  Lande,  Jahrbb.  für  Deutsche  Theologie  1859,  IV  p.  314—375, 
597—684  und  1860  V  p.  183  ff. 

66)  M.  Heideiiheim^  Beschreibung  eines  (hebr.)  Codex  der  Propheten  im 
Britischen  Museum,  geschrieben  zwischen  dem  6.  u.  8.  Jahrb.,  Deutsche  Viertel- 
jahrsscbrift  für  eDglisch-theol.  Forschung  II  (Gotha,  F.  A.  Perthes  1861,  8.) 
p.  259-274. 
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roatischcn  Färbung  besonders  am  Habaknk  Eioald^^^''),    Wegen  te 
nahen  Berührung  mit  den  Dichtern,  mit  denen  Maliei  de  (]%i%^)|^ 
auch   nach   dem   Originaltext    übersetzte  prophetische    Stttcke  Tff- 
bundcu   gibt,   waren  Sdvnry^^)  und  Ohaberl^^*)    berechtigt,  da 
Hauptpropheten  Jesaia  in  französische  Verse  zu  abertragen.   Das 
KnobcP^)  mit  seiner  Auslegung  dieses  letzteren  einem  wirklidm 
Bedllrfniss  begegnet  sei,  zeigt  die  nöthig  gewordene  drille  Ausgate 
seines  Commentars.    DiedericJi'*^)  beabsichtigt  nur  bessere  popnlin 
Belehrung  und  Erbauung.     Zu  der  im  ersten  Tiieile  seiner  'Mess- 
anischen  Weissagungen  von  lieinh^  begonneneu  Erklärung  des  Jesaiu, 
welche   vorhin   erwähnt  wurde,  stellt  sich   eine   zweite  katholiscfae 
von  dem  ebenfalls  schon  angeführten  Majßer  7*),  welche  der  der  mcs- 
sianischen  Psalmen  ganz   verwandt   ist.    Einen  älteren  mystischen, 
dem  Abt  Joachim  von  Floris  (f  1202)  zugeschriebenen  Commentar 
über  Jesaias   und    Jcremias   bespricht  Fridei-ich"*^),      Von   Einzel- 
heiten  hat  Sc^hulfz"^*)   die  von  der  Jungfrau  handelnden  Verse  des 
7ten  Capitcls  typisch  erklärt;  der  Engländer  iSfe/wyn  ^* *  )  verbreitet 
sich  ausführlich   über  das  mcssianische  neunte  Capitel  in  einer  b^ 
reits  1848  bis   zu  S.  137  erschienenen  Schrift;   BöW^)   plaidiert 
für  die  Aechtheit  der  schwierigen  Cap.  24 — 27;  eingehend  erörtert 


12ti7)  //.  Kiralfiy  Ueber  das  Dramatische  bei  den  Propheten,  und  Hikha  c. 
6ff.,  Bibl.  Jahrb.  XI  (1861)  p.  i^O-31. 

6H)  Los  propbötos  ou  les  poetcs  hobreax.  Traduction  d'apr^s  rHebret 
par  Mali/'.t  de  Ch'Utj.     Paris  18G1,  779  S.  8. 

69)  Propheties  fVIsaie.  Traduction  complfete,  on  vers,  faite  sur  le  texte 
h^brcu:  par  ^l.  Saxmry.     La  Rocliollo  1859,  XII  u.  395  8.  8. 

69a)  Les  visions  iVIttate^  fils  d'Amos,  traduites  en  vors  frAn9ais,  par  rabl« 
C  Cluihert,  Lyon,-;^  Scheuring  1800,  VIII  u.  409  S.  8.  vrI.  Journal  des  Sav. 
1860  Juill.  p.  451  f. 

lOi)  Der  Prophet  Jesaia.  Erklärt  von  Aug.  Kiiobel.  3e  vcrb.  AuA 
(kurzgof.'exejfet.  Ilaiidb.  zum  A.  T.  öoLief.).  Leipzig,  Hirzel  1861,  XXIV  u.  471 S. 
gr.  8.  (I    ^  27  iigr.)  vgl.  Litcrar.  Contralbl.   1861  no.  21  p.   333. 

71)  Der  Prophet  Jesaias  erklärt  für  hcilsbegicrige,  aufnicrksame  Bibelle*er 
von  ./.  Diefhrich.  Leipzig,  Dörflling  u.  Frauke  1859,  143  S.  8.  (»■,  Ä. 
Vgl.  Zeitschrift  für  die  gcsammte  luth.  Thool.  XXI  (1861)  p.297f. 

72)  G.  K.  Atnyer^  Die  mcssiauischen  Prophezieen  des  Jesaias.  Wien, 
BraumüUcr  1860,  VI  u.  5U5  S.  8.  (2^/3   ^). 

73)  K.  Fri(1cnt:h*9  kritisolie  Untersuchung  der  dem  Abt  Joachim  von 
Fhris  zugeschriebenen  Commentare  zu  Jesajas  und  Jeremias,  mitgetheilt  von 
Bavr,  Hilgenfeld's  Zeitschrift  1859,  II  p.  349-363  u.  444—514. 

74)  Ueher  Immanuel  Jcs.  7,  14  ff.  von  Prof.  Schultz  in  Breslau,  Thcol. 
Stnd.  u.  Krit.  1860,  34  p.  713—746. 

74a)  Ilorae   hebraicae.     Critical    and    exegetical  observations    on    the  pr<w 
phecy  of  Messiah  in  Isaiali,  chapter  IX;  and  on  other  passages  of  Sacred  Scrip 
ture.     By   William  Selwyn.     Cambridge,    Deighton    1860,    187  S,  gr.  4.   VrL 
Ewald  im  Jahrb.  f.  Bibl- *wiss.  XI  (1861)  p.  287 f. 

75)  Vaticinium  Jesaiae  e.  24 — 27.  Commentario  illustravit  EtL  BohU 
Lipsiae,  Hinrichs  1861,  53  S.  8.  (10  ngr.)  vgl.  Ewald  Gott.  gel.  An».  1861 
no.  37  p.  14-11  f. 
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Ordopk'^^    den  Begriff   der  Gerechtigkeit   besonders    im  zweiten 
Hiei]  des  Jesaias;   endlich  Bledc'^^^)  mit  seiner  trenen  nnd  nflch- 
tonen  Gewissenhaftigkeit  nahm  noch   einmal  die  schwierigen  Sätze 
V'Qm  stellvertretenden  Leiden  im  Cap.  52  nnd  53  anf.   Ueber  Jere- 
iDias   hat  Beckh  ^^),  über  das  Capitel  |von  dem  glücklichen  Leben 
der  Hcerde  unter  dem  neuen  Hirten  im  Ezechiel  Jastrovo  ^^)  gehan- 
delt  Mehr  Arbeit  hat  die  durch  eine  ungeschichtliche  £xegese  nur 
noch   mehr  verdichtete  Dunkelheit  Daniels   veranlasst.     Zündd''^) 
luit  das    Verdienst,   nach   Aubcrlen  wieder  auf  die  Herbeizichung 
cLvrchaoa   zeitgeschichtlicher  Verhältnisse   gedrungen,  Bleek^^)   das, 
die  Willkür  in  der  Annahme  messianischer  Beziehungen  beschränkt 
^srwL  haben.    Die  70  Jahrwochen  untersucht  wieder  i^^-te«^^),  v,  Gut- 
^€shfntd^^^)  betrachtet  mit  der  ihm  eigenen  Gewissenhaftigkeit  eines 
^Historikers    den   schwierigen  Vers  von   den  Hörnern.     Unter  den 
kleinen  Propheten,  von  denen  Z){WmcA  ®^)  mclirere,  die  ganze 
Scuomilnng  Sddier  ^'  ^ )   populär,  in  einer  den  s.  g.  Protestantismus 
der   englischen  Hochkirche  aufregenden  Weise  Pusey^^)  erläutert, 
.s^eht  Hosea  nicht  allein  durch  seine  traditionelle  Stellung,   sondern 
stucb  durch  die  gleichmässige  Grossartigkeit  und  vornehme  Dunkel- 


76)  Ueber  den  Begriff  von  p'J^*  °"^  ^®°  verwandten  Wörtern  im  2ten 
*I*liei]e  desProph.  Jesaia.  Von  Äug^' OrÜopH,  Zeitschr.  f.  luther.  Theol.  18(i0, 
Z».  401-426,  vgl.  Ewald  \m  Jabrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1861)  p.  273. 

76a)  Erklärung  von  Jesaja  52,  13—53,  13  von  dem  sei.  D.  Bleek,  Theol. 
S*Bd.  n.  Krit  1860,  34  p.  177—218. 

77)  H,  BeckK^  Biblische  Studie  über  Joremia,  Deutsche  Zeitschr.  für 
«sliristL  Wiss.  V.  HoUenberg  1859  p.  145  f. 

78)  M,  JastrotP,  Erklärung  des  94sten  Kapitels  im  Jecheskeel,  Monats- 
schrift mr  Judenthum  von  Frankcl  X  (1861)  p.   111—117. 

79)  David  Zündely  Kritische  Untersuchungen  über  die  Abfassungsxeit  des 
Boches  Daniel.  Basel,  Bahnmaier  1861,  XVI  u.  271  S.  8.  vgl.  Ewald  in 
^^3tt.  gel.   An».    1861   no.   28    p.    1092  f.   und   Wcstm.- Review    1861   T.    20 

80)  Bleek,  Die  messianbchen  Weissagungen  im  Buche  Daniel,  mit  beson- 
derer Beziehung  auf  Auberien*s  Schrift,  Jahrbb.  für  Deutsche  Theologie  heraus- 
gegeben von  Liebner  u.  A.  Bd.  V  (18G0)  Heft  1. 

81)  Fries,  Versuch  über  die  Weissagung  von  den  70  Jahrwochen,  Jahrbb. 
Hir  Deutsche  Theologie  1859,  IV  p.  254—270. 

81a)  Der  zehnte  Gricchenkönig  im  B.  Daniel.  Von  Alfr,  t».  Gutschmid, 
Hheiii.  Mus.  f.  Philol.  1860  p.  316-318.  Dagegen  Ewald  im  Jahrb.  f.  Bibl. 
^•^.  XI  (1860)  p.  222  f. 

82)  J^.  Diederich,  Die  Propheten  Daniel,  Hosea,  Joel,  Amos  kurz  erklärt, 
^pzig,  Dörffling  18r)0,  137  8.  8.  (»^   ^  \ 

^a)  Die  zwölf  kleinen  Propheten.  Ein  Wegweiser  zum  Verständnisse  des 
^«»pheUnwortes  für  die  Gemeinde.  Von  Jos,  Schlier,  Stuttgart,  Steinkopf 
1860,  vn  u.  248  S.  8. 

83)  The  Minor  Prophets  with  a  commentary  explanatory  and  practical, 
^^  introdnctions  to  the  several  books,  by  the  Rcv.  E.  B,  Pusey.  Oxford, 
Cambridge  and  London,  Parker  1860,  VI  u.  100  S.  gr.  4.  vgl.  Ewald  in  Gott. 
^  Anz.  1862  no.  9  p.  323—338  nnd  no.  43  p.  1681—92;  auch  Deutsche 
^rteljahrsschrift  für  engl.-theol.  Forschung  von  Heidenheim  No.  VI!  (Gotha 
1864)  p.  362  f. 
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hcit  seines  an  Umfang  nnr  von  Sachaijah  erreichten  Wei88agaBg&- 
buches  vorauf;  er  ist  so  dunkel,  dass  in  den  ersten  drei  Capiteh 
A'urte"***)   in  sehr  bedenklicher  Weise  gegen  Hengstenberg  eine 
auch  äusserlichc  Vorbindung  des  Propheten  mit  einem  zweideutiga 
Weibe    statuieren  darf.     Von   älteren  Commentaren   wird   der  dei 
französischen  Israeliten  c/o^epA  Qara^^)  aus  dem  12ten  Jahrhundert 
(nicht  zu    verwechseln    mit  dem    vier  Jahrhunderte    sp&ter    vid- 
schrcibendeu  Joseph  Caro)  gebracht ;  einzelne  Stellen  erläutert  £m- 
rfeii^**).    Die   seit  F,  A,  Sh'auss*  Schrift  vermehrten   oder  dock 
sicherer  ausgenutzten  ninivitischen  Entdeckungen  verwendet  Breast 
eicIuT^^)  zur  Erklftrung  Nahums   und   seiner  Zeit;    den  Habakok 
legt  mit   besonderer   Rücksichtnahme  auf   die  lyrische   Konstfom 
r.  Cfumpach^'')  aus;  eine  umfassendere  Arbeit  widmet  Köhler  den 
nachcxelischcu  Propheten,  mit  dem  ziemlich  stillosen  Haggai^^  b^ 
ginnend^  den  schwierigen  Sacharjah  ^^)  in   seiner  ersten  Hälfte  et- 
läuternd,  trotz  alles  besseren  Scheines  in  sprachlichen  Dingen  nickt 
ganz   exact,  aber  für  die  Authentic  entschieden  auftretend.     Doith 
Nüchtenihcit  der   Behandlung  zeichnet   sich  dieser  Saehaijah-Com- 
mentar  von  den  phantastischeren  W.  Netimanns^^)  aus;  wtlnscheiu* 
werth  wäre  aber  nach  den  kritischen  Untersuchungen  des  auch  hier 

V2M^  J.  H.  KurU^  Die  Ehe  des  Propheten  Ilosea,  nach  Hos.  C.  1-^ 
Dorpntcr  Zcitsehr.  f.  Thcol.  u.  Kirche  1859  p.  45 f.  vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb. 
X  i^l8G(V  !>.  181) f.  —  Auch  besoudcrs  abgedruckt:  Dorpat  (GUser)  1859,  81 S. 
8.  (»,    ift). 

8.')^  K"*P  r;0^*  Sb  rr^r?  «■:*-£  Josephi  Kam  Rabbini  Saecnli  XII  in 
IIosoKui  coiuni('iitiinii<f.  o  (\Hiicc  mstn^  qui  iu  bibliotheca  Sominarii  theologici 
Judnici  n>son'atur.  ]irimum  cditus.  Breslau,  Sclilctter  1861,  8  Doppels,  gr.  4- 
(lU  u>:r.    v^l.  t^oipor  in  Z.  d.  DmG.   XVI   (1862)  p.  299f. 

8r>n'  ItrnuTkuugcn  über  einige  Stollen  im  Propheten  Hosea.  Von  Pfarrer 
li.  Linden.  Tlieol.  Stud.  u.  Krit.  18t5()  \>.  73^-740. 

8(>'  Ninivo  und  Nnhmn.  Mit  Ik'iziohunp  der  Kesnltftte  der  neuesten  Ent- 
dockuu(;en  his^toriseb-exotfotisch  bearbeiti-t  von  ^fich.  Breiteneicher.  Mäncheo, 
I-ontuer  18j>1,  IV  u.  lL\)  S.  mit  1  lith.  Taf.  25  ngr.;  vgl.  lit.  Handirciser 
18G5  no.  37  p.  3{K\ 

87^  Per  Prophet  HnbAkuk.  Nachdem  gründlich  revidirten,  inm  ersten- 
malc  in  si'inor  ui>prüngl.  Vorbindung  wiederhergestellten  hebr.  Text  aufs  Neue 
übersetzt,  eingeleitet  u.  erklärt  von  Joh,  r,  Gttmpach.  München,  Palm  18Ö0. 
VIll  u.  26<>  S.  8.  l»,  .^.)  vgl.  We5tnv-Review  1861  T.  IH  p.  528  and 
Ewald  im  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI    1800    p.  209  f. 

88  Au^r  Kühler.  Die  naclioxili^chon  Propheten.  Abth.  1.  Die  Weis- 
<:igur.i:on  HjiiT^'Ai's.  Krlangm.  Doichort  ls60.  VIII  u.  118  8.  8.  ^16  ngr.)  vpL 
Ewald  im  Jahrb.   f.  IJiM.  wi<5    XI  vlS»'.«M  p.  208. 

89''  l">io  nachoiilii-thcn  Propheten.  Zweite  Abtheilung  Der  Weissagungen 
Sacharias  erste  llälfio.  C.  1—8  erklärt  von  Lic.  Dr.  Aug.  Köhkr.  Erlangen, 
Doiohort  1S61.  VIII  u.  iW  S-  8.  vgl.  Ewald  Gott.  jfcl.  Am.  1861  no.  37  p. 
14411.  und  Zimmennann's  Theol.  Lit.-Bl.  1865  no.  37  p.  219  f. 

K»^  Die  ^^■eissÄcunc«^n  dos  Sakharjali.  ausgelegt  von  W.  Nettmann.  Stun- 
gart.  Stoinkopf  1860.  IV  u.  4i«8  S.  gr.'s.  2  .^  8  .^^^  vgl.  Literar.  CentralbL 
1860  no.  47  p.  737  f.:  femer  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1861  p.  121C.  n.  im 
Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  ,lS6l.»    p.  207  f. 
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mit  voller  WissenschafLlichkeit  und  zagleich  religi()ser  Ehrerbietang 
anftretenden  v,  Ortenberg^^)^  von  ihm  einen  Commentar  über 
diesen  Propheten  za  erhalten. 

Für  die  ausserordentlich  wichtige  Gruppe  der  s.  g.  Apokry- 
phen; welchen  die  katholische  Kirche  mit  richtigem  geschichtlichem 
Takte  ihre  Anerkennung  nicht  versagt  und  welche  als  Mittelglieder 
swischen  dem  Alten  und  dem  N.  T.  zu  einer  zusammenfassenden 
Darstellung  einladen  müssten,  fehlt  es  immer  noch  an  einer  solchen, 
wie  überhaupt,  so  scheint  es,  an  ernstem  Sinne  für  ihre  Würdigung*: 
an  den  evangelischen  Universitäten  Deutschlands  erklärt  man  sie 
nicht  einmal  als  gute  Hilfsmittel  zur  Kenntniss  der  semitisierenden 
Gräcität  des  N.  T.,  geschweige  von  dogmengeschichtiichem  Standpunkte 
ans.  Die  specifisch  kritische  Schule  der  Theologie  hat  sich  noch 
am  meisten  mit  ihnen  beschäftigt.  So  hat  besonders  VoUcmar^^ 
ebe  Einleitung  in  die  Apokr>'phen  begonnen,  deren  erster  Band 
das  *Buch  Judith'  betrifft  und  in  kühnem  Skepticismus  dessen  In- 
halt in  Trajan's  jüdischem  Krieg  wiederfindet,  nicht  ohne  einige 
firappante  Analogie.  Die  kritischen  Bemerkungen  Hitziga^^)  zu 
Judith,  Tobit  und  Baruch  finden  in  manchen  Punkten  einen  Gegner 
an  Hügenfeld^*'),  Ein  sehr  wichtiges  Hilfsmittel  zur  Textkritik 
und  zugleich  ein  höchst  schätzenswerthes  Denkmal  der  syrischen 
Sprache  bietet  Lagarde  ^^)  in  seiner  Ausgabe  der  syrischen  Ueber- 
setzung  der  Apokryphen  dar,  mit  der  ihm  eigenen  nachahmungs- 
werthen  und  dabei  so  vielthätigen  Sorg&lt.  Die  dankenswertheste 
Förderung  gewährte  aber  diesen  Studien  das  exegetische  Handbuch 
von  Früzache  und  Orimm^^\  von  welchem  wir  eben  die  wichtig- 
sten Partien,  das  Buch  Sirach  und  das  Buch  der  Weisheit  erhalten 


91)  Die  BestaDdtheile  des  Baches  Sacbarja,  kritisch  untersucht  u.  chrono- 
logisch bestimmt  von  E,  Fr.  «7.  v,  Ortenberg.  Gotha,  F.  A,  Perthes  1859| 
VUI  u.  87  8.  a  (16  ngr.)  vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (1860)  p.  191  f. 

92)  Gutt.  VoUcmarf  Handbach  der  Einleitung  in  die  Apokryphen,  Th.  1. 
Judith  u  die  Propheten  Esra  u.  Honoch.  Abth.  1:  Judith.  Tübingen,  Fues 
1860  Xn  u.  272  8.  gr.  8.  (1  ^  9  J^)  vgl.  Lit.  Centralbl.  1861  no.  38  p. 
605  f.  (eingehend  von  Lipsius)  und  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (1860)  p.  265;  auch 
Ewald  Gott.  gel.  Anz.  1861  uo.  18  p.  693  f.  und  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1861) 
p.  226f. 

93)  Zur  Kritik  der  apokryphischen  Bücher  des  A.  T.  Von  F,  Hitzig^ 
Hilgenfeld's  Zeitschrift  1860  III  p.  240—273. 

94)  Die  Bücher  Judith,  Tobit  und  Barach  und  die  neue  Ansicht  von 
Hitsig  und  Volkmar  über  die  Apokryphen  des  A.  T.,  von  R.  Hilgenfeldj  in 
seiner  Zeitscbrift  1861,  IV  p.  335—385  u.  1862,  V  p.  181—203. 

95)  Libri  veteris  Tcstamcnti  apocryphi  syriace  o  recognitlono  P.  de  La- 
garde. Leipzig,  Brockhaus  1861,  273  u.  39  S.  gr.  8.  (n.  673  ^)  vgl.  Ewald 
Gott.  gel.  Anz.  1861  no.  33  p.  1281  f. 

96)  Kurzgefasstes  exegetisches  Handbuch  zu  den  Apokryphen  d.  A.  T., 
von  O,  Fr.  Fritzsche  u.  C.  L.  W,  Orimm,  Lief.  5.  Die  Weisheit  Jesus- 
Sirach's.  Erklärt  u.  übersetzt  von  O.  Fr.  Fritzsche.  Lief.  6.  Das  Buch  der 
Weisheit  Erklärt  von  C.  L,  W.  Grimm.  Leipzig,  Hirzel  1869,  XL,  415 
u.  IV,  u.  300  8.  gr.  8.  (4   ^)  vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  X  (1860)  p.  214  f. 
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haben,  die  beiden  Bücher,  in  welchen  sich  hohe  dogmatische  und 
ethische  Anschauungen  des  A.  und  N.  T.  zündend  berühren.  Der 
durch  Voücmar  neu  angeregten  Judithfrage  tritt  in  deren  Fassung 
Lipaius^^^'^)^  noch  mehr  aber  durch  Behauptung  vollständig  ge 
schichtlicheu  Charakters  0,  Wolff'^^)  entgegen;  das  aaf  der  Grenzt 
geschichtlicher  Motive  und  didaktischer  Poesie  sich  bewegende  Bad 
Tobit  erläutert  Sengelmann  ^^) ;  fast  flbcrflassig  nach  dem  grösseres 
und  dem  kurzgefassten  Werke  Grivim'8  das  Buch  der  Weisheit  ii 
Uebersetzung  und  Erklärung  J.  A,  Sckmidt^^*);  mit  Bezugnahme 
auf  seine  Ausgabe  des  Buchs  in  griechischer  und  lateinischer  Fis^ 
sung  (1857)  gibt  der  mit  dieser  apokr^phischen  Litteratnr  wohl 
vertraute  Eeusch^^^')  eine  Keihc  kritischer  Bemerkungen,  wekbe 
durch  Nachweis  der  Hss.  und  der  Citate  aus  dem  Buche  werthvoU 
sind.  Wie  wenig  die  Grundanschauungen  über  den  Verfasser  des 
Werkes  befestigt  sind,  ergibt  sich  u.  A.  daraus,  dass  JEteald^**) 
noch  Gelegenheit  nehmen  musstc,  Noack*s  Annahme  eines  christ- 
lichen Ursprungs  zurückzuweisen.  —  Aber  nicht  allein  eine  erzäh- 
lende und  eine  poetisch  -  didaktische  Richtung  zeigt  diese  apokiy- 
phische  Litteratur,  sondern  auch  eine  phantastisch -prophetische,  in 
ihrer  Art  durch  das  Buch  Daniel  vorbereitet.  Auch  um  sie  hat 
sich  die  kritische  Theologie  besonders  verdient  gemacht.  Haffen- 
y*^isoo^  führt  seine  zwar  kühnen,  aber  auch  durch  ihren  Reiz 
zum  Widerspruch  und  stoffliche  Mittheilungen  werthvoUen  Betrach- . 
tungen  über  jüdische  Apokalyptik  weiter;  Volkmar^)  berflcksichtigt 
besonders  die  beiden   wohl   schon   in  die  christliche  Aera  binem- 


1297)  Das  Buch  Judith  und  sein  neuester  Donmetscher.  Von  R.  A. 
IJpsins,  Hilgcnfeld's  Zeitschrift  1859,  II  p.  39-121. 

98)  Das  Buch  Judith  als  geschichtliche  Urkunde  vertheidigt  u.  erklSrL 
nebst  eingoheudcn  Untersuchungen  über  Dauer  u.  Ausdehnung  der  assyr.  Ob- 
macht  in  Asien  u.  Aegyptcn,  ü))er  die  Ilyksos,  Gber  die  Ursitic  der  Childier 
u.  deren  Zusannncnliang  mit  den  Skythen,  über  Phut,  Lud,  Elam  o.  s.  w. 
Von  O,  Wo/ff.  Leipzig,  Dorffling  u.  Franke  1861,  VIII  u.  196  S.  8.  ^24ngr.> 
vgl.  Ewald  Oött.  gel.  Anz.  1861  no.  39  p.  1521  f.  Zeitschr.  für  Luth.  Theol. 
von  Delitzsch  u.  Ouericko  1863,  III  p.  512—519. 

99)  Das  Buch  Tobit  erklärt  von  //.  Sengelmann.  Hamburg,  Perthes 
Besser  u.  Maucke  1859,  IV  u.  122  S.  8.  (20  ngr.)  vgl.  Lit.  Ccntralbl.  1862 
no.  7  p.  110. 

99a)  Uebcr  das  schon  1857—58  no.  1089  (ZDmG.XVII  p.  138)  erwähnte 
Buch  vgl.  Keusch  in  Tübinger  Quartulschr.  1861  p.  522  f.  und  Ewald  im  Jahrb. 
f.  Bibl.  wiss.  XI  (1860)  p.  223. 

99b)  Obsor\'atioues  critioae  in  librum  Sapientiae.  Scr.  FVanc.  Henr. 
Rensch.  Freiburg  im  Br.,  Herder  18<3l,  36  S.  gr.  4.  (n.  10  ngr.)  vgl.  Theol. 
Quartalschr.  XLIV  (Tübingen  1862^  p.  359  f. 

99c)  Vgl.  Psyche  III,  2  p.  65—102;  dagegen  Ewald  im  Jahrb.  f.  Bibl. 
wiss.  XI  (1860)  p.  223  f. 

13(K))  Die  jüdische  A]K>kaIyptik  und  die  neuesten  Forschungen  von  A. 
HilgenffUL  in  seiner  Zeitschrift  1860,  lU  p.  301—362. 

1)  Einige  Bemerkungen  über  Apokalyptik,  über  Esra  IV  und  Henoch  im 
Besonderen,  von  O,  Volkmar,  nUgenfcld's  Zeitschrift  1861,  IV  p.  83^92  u. 
111-136. 
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ragenden  Bücher  Esra  IV.  und  Henoch,  in  denen  er  (im  Gegensatz 
tu  Hägenfdd)  geradezu  Nachbildungen  des  christlichen  Messias- 
ideals finden  will ;  mit  sehr  scharfsinniger  Combination  setzt  r.  Öw^- 
schntd*)  das  Jahr  31  v.  Chr.  als  Abfassuugszeit  des  lY.  Buches 
Esra  an,  also  den  vorchristlichen  Charakter  desselben,  wie  ihn 
Hägenfdd  setzt,  bestätigend.  Sonst  sind  tiber  diese  Litteratur 
noch  ein  zusammenfassender  englischer  Artikel^)  und  über  die  alt- 
testamentlichen  Pseudepigraphen  überhaupt  ein  trefflicher  encyklo- 
pftdischer  von  DiUmann^)  zu  bemerken.  —  Unter  den  übrigen 
jüdischen  Schriftstellern  bis  zum  Untergang  des  Staates  steht  Philon 
vorauf,  dessen  Weltanschauung  Noack^)  charakterisiert.  Zu  dem 
immer  noch  nicht  genügend  kritisch  festgestellten  und  erklärten 
Josephus  gibt  Tuch^)  einige  eminente  Untersuchungen;  an  die  he- 
bräische sehr  angemessene  Uebersetzung  des  jüdischen  Kriegs  von 
Schuhnann^^)  sei  im  Anschluss  an  die  bereits  früher  erwähnte 
Bearbeitung  der  anderen  Bücher  von  dem  mit  ihm  nicht  zu  ver- 
wechselnden Samuel  SchuUam  erinnert.  Beuss'')  charakterisiert 
scharf  den  ganzen  Schriftsteller;  die  Ausgabe  des  hier  ebenfalls  zu 
nennenden  Hegesippus  hat  Weber  ^)  fortgesetzt. 

Für  unsre  immer  mehr  erleichterte  Kenntnissnahme  der  eigentlich 
jüdischen  oder  neuhebräischen  Litteratur  dienen  eine 
Reihe  mehr  populärer  oder  strenger  wissenschaftlicher  Zeitschriften; 
Kokn  ^)  hat  eine  neue  begonnen ;  ihre  natürliche  Fortsetzung  haben 
(trotz  alles  Nationalsinnes   auch  hier  nicht   ohne  Mühen)  gefunden 


2)  Die  Apokalypse  des  Esra  und  ihre  späteren  Bearbeitungen.  Von  Alfr, 
V,  Gtäschmid,  Hilgenfold^s  Zeitschrift  1860,  UI  p.  1-80.  vgl.  Ewald  Bibl. 
jahrb.  X  (1860)  p.  222  f. 

3)  The  Apocalypse  (mit  Rücksicht  auf  ältere  und  neuere  Litteratur  der 
sibyllinischen  Orakel,  der  Apokalypsen  n.  s.  w.)  Westminster  Review  1861  T. 
20  p.  448-487. 

4)  A.  Diümannj  Pseudepigraphen  des  A.  T.,  Herzog's  Real-Encyclopaedie 
XII  (1860)  p.  300-311. 

5)  Der  Jude  Philon  von  Alcxandrien  und  seine  Weltansicht,  eine  Prospec- 
tive  in  die  Psychologie  der  Weltgeschichte,  in  der  Zeltschrift  Psyche  von  Noack 
II  (1861)  Heft  6. 

6)  Quaestiones  de  Flavii  Josephi  libris  historicis.  Scr.  Fr.  Tuch.  Lipsiae 
1859,  31  8.  4.  Quacsüones  de  Flavii  Josephi  loco  B.  J.  IV,  8,  3.  Scr.  Dr.  Fr. 
Tuch.    Lips.  1860,  17  S.  4. 

6a)  DinitT^rr  mttnb?3  etc.  (Älilchamoth  ha-Jehudim.  per  jüd.  Krieg  von 
Flavius  Josephus  zum  ersten  Male  hehr,  übers,  u.  mit  Eiul.  u.  Anmerk.  von 
K.  Schulmann).     Heft  1.  Wilna,  Romm  18G1,  81  S.  8. 

7)  ReusSy  Flavius  Josephus,  Nouvelle  revue  de  thdologie  Vol.  IV  (185S) 
livr.  5  (Novcmbre). 

8)  Hegesippus  qui  dicitur  sive  Egesippus,  de  hello  Judaico,  ope  codicis 
CasseUani  recognitus.  Edidit  D.  F.  Weber.  Fase.  34.  Marburg,  Elwert  1859—60 
p.  129—168,  169-220.  4.  (A  V^    ^.)  vgl.  Bericht  für  1857—58  no.  1104. 

9)  n?3Dn  lariK  Schatzkammer  der  hebr,  Litteratur.  Zeitschrift  filr  Ge- 
schichte, Kritik,  Sprachkuude  und  Belletristik.  Redigirt  u.  herausgeg.  von  •/<?* 
teph  Kohn.  Jahrg.  1.  Heft  1.  Lemberg  1859  (auf  d.  Umschl.  1860).  122  a. 
Anhang  yon  10  S.  8.  vgl  Qeiger  m  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  416. 
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die  von  Blumenfdd  ^^^%  Koback  ^%  der  ChalO^  »),  die  von  fifeni^*), 
Liebermann  ^^)  und  Frankd  ^^).  Auch  vermischte  Notizen,  IheDi 
anonyme  hebräische  ^^) ,  theils  von  Geiger  ^7)  zur  nachbiblisite 
Litteratur  unter  Christen,  oder  von  anderen  zom  spanisch-porti^ 
sischcn  Judcnthum  '^)  oder  von  Zedner  ^^)  zur  Pseudolitterator,  O" 
weitem  oder  berichtigen  unsrc  Kcuntniss.  Besonders  letztere  Köln 
Zedner*s  und  die  von  Oeiger^^)  über  das  Vorkommen  des  Schiift- 
Stellernamens  Assaf  zeigen,  was  hier  noch  der  kritischen  Forsdang 
vorbehalten  ist.  Umsomehr  ist  bei  den  Gefiihren,  welche  auf  jifr 
schem  wie  auf  allen  Litteratnrgebieten  auch  der  wohlmeinendsU 
Dilettantismus  anrichten  kann,  anzuerkennen,  dass,  wenn  anch  nod 
nicht  streng  philologische  Methode,  doch  ein  lebendiger  gescUcfat- 
lieber  Sinn  um  sich  greift.  Wiener  ^^)  hat  sehr  scharfsinnig  die 
Bedeutung  des  Quellenstudiums  fQr  die  jtldische  Geschichte  he^ro^ 


1310)  n7:nr  "n^lK  hcransgcg.  von  Ignaz  BlumeHfeUL  3er  Jahrg.  Wim, 
Knopflmacher  1860,  188  S.  8.  vgl.  Geiger  in  Z.  d.  DmG.  XIV  (186(^ 
p.  741  f. 

11)  'pl^*^  Jeschuron.  Zeitschrift  für  die  Wiss.  des  Jaden tbnms  Gesu- 
mclt  n.  hcrausgeg.  von  Joseph  Kobak,  3er  Jahry?.  »Leipsig,  Hanger  5619 
(1859),  4,88  u.  3  S.  8.  vgl.  Geiger  in  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)  p.  584  f. 

12)  }^lbntl  Wissenschaftliche  Abhandlungen  über  jüdische  Qeschichte,  Li- 
tcratur  u.  ÄUcrthainskundc.  (llerausgeg.  von  Schorr,)  4er  Jahrgang.  Brealii 
1859,  94  8.  8.  vgl.  Geiger  in  Z.  d.  DmG.  XIU  (1859)  p.  713  f.  dMgldcha 
5er  Jahrgang.  Breslau  18()0,  92  8.  8.  vgl.  Geiger  in  Z.  d.  DmG.  XV  (1861) 
p.  416—419 ;  desgleichen  6cr  Jahrg.  Breslau  1861,  94  S.  8.  vgl.  Geiger  io 
Z.  d.  DmG.  XVI  (1862)  p.  287—295. 

13)  pnit^   "^SDID  Kochbe  Jizchak herausgegeben  von  3/1  E.  SU7%. 

Heft  25.  Wien  1860,  124  S.  8.  vgl.  Geiger  in  Z.  d.  DmG.  XFV  (1860;  p. 
584 f.;  desgleichen  Heft  26.  Wien  1861,  96  S.  8.  vgl.  Geiger  in  Z.  d.  DmO. 
XV  (1861)  p.  813—819  (mit  bes.  Rücksicht  auf  Moses  Dar'i). 

14)  Jahrbuch.     Mit   literarischen    Beiträgen  Ileraosgegeben    von  H. 

Liebermann.  Jahrg.  5.  6.  1857,58-185S;59).  Brieg  (1858-59)  136  o.  112  S. 

kl.  8. 

15)  Monatsschrift  für  Geschichte  und  Wissen.«ichaft  des  Judenthoms.  Unter 
Mitwirkung  mehrerer  Gelehrter,  herausgegeben  von  Z.  Frankei,  8 — lOter  JaLiy- 
Breslau,  Schlctter  1859—61,  8. 

16)  D'^EIlfi  nn*:).  Sdeh  Zophim  (Feld  der  Schauenden).  Vier  Abhh.  übtf 
bibl.  u.  rabbiu.  Literatur.  Lembcrg  1860,  100  S.  8.  vgl.  Literar.  CeutralU. 
1860  no.  48  p.  753  f. 

17)  Das  Studium  der  nachbibl.  Literatur  unter  den  Christen,  von  Ofigef* 
Steiuschncider's  Hebr.   Bibliogr.    III    (1860)  p.  37  f.,   77  f.,  IV    (1861)   p.  ^U-. 

129  f.  ^ 

18)  Annlekten  zur  Literatur  der  spanisch-portugicsisciien  Jaden,    Frankels 

Monatsschrift  für  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judcnth.  1859  p.  386f.;  1860  p.29— 34; 
Moses  Gidron  Abudieutc  etc.  ebenda.«*,  p.  69 — 71. 

19)  Notizen  von  Rabbiner  Dr.   Geiger,  Z.  d.  DmG.  XIV  p.  277—279. 

20)  Zur  Pseudoliteratur.  Arab.  Megillen  v.  Maimouides.  Von  J.  Zedner* 
Steinschneider's  Uebr.  Bibliogr.  IV  (1861)  p.  49. 

21)  Ucber  das  bisher  vernachlässigte  Qucllenstadiom  der  jadischen  Ot- 
schichte.    Von  M.  Wiener,  Hebr.  BibUogr.  IV  (1861)  p.  1  f. 
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gehoben;  welche  nicht  allein  an  der  Peripherie  der  Wissenschaft  ver- 
kannt zu  werden  pflegt.  Das  kann  von  dem  'Jahrbuch  für  jüdische 
Geschichte'  '^)  gelten,  welches  vom  israelitischen  Institnt  heraus- 
gegeben wira.  In  der  jüdischen  Geschichte,  sobald  sie  nämlich  diesen 
Namen  verdient,  ersehwert  das  Nebeneinander  der  vielseitigsten  be- 
triebsam gesuchten  Weltcontacte  und  der  eigensinnigsten  stolzesten 
Isolierung  eine  sichere  GesamnitaufTassnng.  Was  eröffnet  Kiesadr 
back^^)  in  seiner  anregenden  Weise  für  eine  Perspective  des  jüdi- 
schen Handels  und  was  lassen  die  von  Ileyd^^*)  sehr  gut  unter- 
suchten italiänischen  Handelscolonien  in  Palästina  nicht  fbr  Zu- 
sammenhänge zwischen  diesem  Theile  des  Orients  und  dem  Occident 
voraussetzen!  Wer  aus  Joafs^^)  nun  bis  zum  achten  Buche  der 
dritten  Abtheiluug  vorgerückten  Geschichte  des  Judenthums  und 
seiner  Sekten  sich  ein  Geschichtbild  construieren  wollte,  dem  würde 
wohl  die  Massenhaftigkoit  der  Gutachtenlitteratur  klar  werden,  nicht 
aber  die  culturgeschichtliche  Macht,  welche  die  Juden  zumal  im 
Mittelalter  noch  ausgeübt  haben.  Hier  haben  wir  bei  Forschem 
wie  Amadar  de  los  Riaa^^)  anzufragen,  dessen  schönes  Werk 
Mcignabal  den  Franzosen  zugänglich  gemacht  hat,  und  an  welchem 
sich  unsers  Kayaerliny '*^)  verwandte  tüchtige  Forschungen,  deren 
Objectivität  immerhin  einmal  durch  eine  pikante  Studie'^)  unter- 
brochen werden  darf,  würdig  anreihen.  Das  ganze  romanische 
Judenthum  fasst  JSedarnde^^)  zusammen;  das  deutsche  hat  eine 
Reihe  fruchtbringender  monographischer  Untersuchungen  erfahren, 
die  um  so  wichtiger  sind,  als  sie  im  Osten  den  Zusammen- 
hang  mit    dem    polnischen,    im  Westen   und   Südwesten   mit    dem 


22)  Jahrbuch  für  die  Geschichte  der  Juden  u.  des  Judenthums.  Bd.  1. 
(Schriften  heniasgeg.  vom  Inst,  sur  Ford,  der  isr.  Lit.  5es  Jahr.)  Leipzig  1800, 
VUl  «.  287  8.  8. 

23)  Wü/i.  KiesseUnwh^  Der  Welthandel  der  Juden  am  Ausgange  des  Alter- 
thums.     Bremer  Sonntagshl.  18r)9  no.  30. 

23a)  Ueber  die  italienischen  Handelscolonien  in  Palästina,  Syrien  u.  Klein- 
annenien.     Von  Ileyd  (Prof.  in  Stuttgart).     Stuttgart  18G1,  8. 

24)  •/.  A/.  Jost^  Geschichte  des  Judenthums  u.  seiner  Sekten.  3e  Abth. 
Buch  6 — 8.  (Schriften  heransgog.  vom  Institute  inr  Ford,  der  Israel.  Lit. 
4s  Jahr).     Leipzig  lb5D,  XVI  u.  422  S.  8. 

25)  Josi  Amador  de  Iom  JiioSj  i^tudes  historiques,  polit.  et  littöraüres  sur 
les  Jnifs  d*Kspagne;  traduitos  pour  la  prcmiero  fois  en  fran^ais,  par  «/.  G, 
Afagna/jid.     Paris  1800,  XV  u.  008  S.  8. 

20)  M.  KayserUng,  Geschichte  der  Juden  in  Spanien  u.  Portugal.  Th.  1: 
Die  Juden  in  Navarru,  den  Baskenländeru  u.  auf  den  Balearen.  Berlin,  Springer 
1801,  XII  u.  224  S.  8.  (Vj^  ^O  vgl.  Ewald  Oött.  gel.  Anz.  1801  no.  20 
p.  700  f.  und  Steinschneider'^  Ilobr.  Bihliogr.  IV  (1801)  p.  11,  04f.,  112f. 

27)  M.  Kayserling,  Ein  Feiertag  in  Madrid.  Zur  Geschichte  der  spanisch- 
l>ortugies.  Juden.     Berlin,  Springer  1851),  X  u.  49  S.  8.  (12  ngr.) 

28)  Les  Juifs  cn  France,  en  Italic  et  en  Espague.  Rechorches  sur  leur  ^tat  depuis 
leur  dispersion  jusqu'  k  nos  jours,  sous  le  rapport  de  la  l^gislation,  de  la  litt£- 
rature  et  du  commerce.  Pur  J.  JSeilarride.  2o  ^d.  revuc  et  corrig^.  Paris, 
L^y  1800,  VIU  u.  010  S.  8.  vgl.  Ewald  Gott.  gel.  Ans.  1801  no.  20  p. 
700  f. 
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französischen  Judenthum  erklären  können.    Fttr  Oesterreich,  dessei 
JudcntJium  von    Werthheimer  mehr  seinen  allgemeineu  Fragen  niii 
berücksichtigt  war,  bringt  G,  Wolf^^^^)  nach  sorgftltiger  BarchfM' 
schung  der  Miuisterial-Arehive   eine  Schilderung  der    israelitisdn 
Verhältnisse  aus  der  Zeit  Ferdinand's  II ,  der  eher  zehn  Jaden  ik 
einen  Protestanten   in   seinem  durch  ihn  ruinierten  Reiche  geUssa 
hätte;   ferner  eine  Darstelhing  der  neuen  Geschichte  der  Juden  ii 
Wien^ö).     i,i   eine   ältere  Epoche   führt  Gabriel  Befi  Aa/'/a/i'«"i 
Sammlung  von  Lemberger  jüdischen  Grabschriften,  von  welcher  Ait 
Denkmäler  man  mögliclist  sorgfältige  und  zahlreiche  Ausgaben  wiki- 
scheu  muss,  da  sie  in  der  Kegel  dcu  einzigen  epigraphischen  ScJHb 
bilden,  welchen  besitzen  zu  dürfen  den  Juden  vergönnt  war.    Äork 
für  die   Geschichte   der    Worniser  ^^)  und    Burgauer  ^^)    Juden  bil 
G,  ]\Wf  werthvoUo  Studit^n  geliefort.    Ihm  schliesst  sieb  ebenbflrtii 
Wiener'' s^*)  schöne  Arbeit  über  die  Israeliten  in  Hannover  an,  der 
sich  als  sorgfältigen  Herausgeber  am 'Shevet  Jehuda'   und  als  em&tM 
historischen  Kritiker   schon   sonst    bezeugt   hatte.     Für  Danzig  hit 
A,  Htem  ^^),  fttr  Polen  überhaupt  Sfemherg  **)  In  dieser  Beziehung 
gearbeitet.     Aus   dem   Südosten    ist   noch   eine   luVhst    interessante 
Monoßni])hie   von   dem  verdienten   Let^y^'^)  zu  nennen,  der  an  dem 
Herzog  von  Naxos,  Don  Jose])li  Nasi,  ein  Bild  der  jüdischen  Ver- 


1329)  ('.  Wol/\  Fenliiiun«)  U  \wd  ilic  Juden.  Nach  A-ktcnstiIckeu  in  dn 
Arcliiven  tlcr  k  k.  Mini!*toririi  des  IiiinTii  u.  Aousseni.  Wien,  Braumüller  IK^I*. 
VI   u.  03  S.  KT.  S.    vkI-  Litprnr.  CentnilM.    ISoI)  no.  46  p.   727. 

*M))  Vom  ersten  bi*«  zum  zweiten  Teniind.  Ge^ehiolito  der  isnielitfwhvE 
CultUNKemeinde.  in  Wien  (  IS^O  —  1H6<)  .  Vnn  G.  W'oi/.  Wien.  Hmuuiüili'r 
18«  1,  VIII  u.  200  S.  «.  .1   J¥i). 

31;  ^Ip  r3^?I  u.  >.  w.  iMazeliet  Kodesch,  Grnbseliriften  dos  GotteMcifr« 
zu  I.emlierjr,  i;esjuiinn-U  von  iinhnel  h.  Nnftali  Snksdorf.  Heft  1.  ]^mb«rp. 
Schrenzel   18<k),    IH  Bl.  H.  vpl.  Steinsclinciders  Hcbr.  Bibliogr.  V  (1862)  p.  ^i. 

32)  G.  Wolf.  Zur  (Jesebicbte  der  Juden  in  Worms  und  des  deutsrhra 
StÄdtewesens,  Monntssohrift  für  Judentbum  von  Frankel  X     IHlU^I  p.  321 --33a. 

3(il— 37«;. 

.*33)  G.  Wolf.  Abjriiben,  welebe  die  Jndon  in  Burgau  xn  liczahlen  hatten. 
Munntssebrit't  für  Judi-ntbuni   von  Frnnk«'!   X   (^JHGlj  p.  224  t'. 

34)  M.  W'ivHfi\  <ie.srbicbt(^  der  Judun  in  der  BoMdenzstadt  ITaDDovtrr. 
vorzugbweiHo  wäbrend  dos   IG.  Jabrii.,  Monatssebrift  für  Judontbuni   von  Frankrl 

X  (iKGi)  p.  121  - 130,  n;i-i7r),  241    ^-i:^.  2si— 2*)7. 

Wb)  A.  Stein^  Dii«  GeM-liiibte  der  Juden  zu  Danzig.  Seit  ibrotn  Aaftreteo 
in  dieser  Stadt  bis  auf  die  neuei-te  Zeit.  Zum  ersten  Malo  aus  handschrift- 
liobcii   C^uelb'n  xusnmmentristcHt.      Danzig,  Devriont  1K<)(>.  t>4  S.  S.  ("20  ngr.'- 

36)  llt^rm.  i^ternhcrtj.  Versnob  einer  üesebicbt«'  der  Juden  in  Polen  seil 
deren  Kinwanderung  in  dieses  Land  um  das  IX.  Jb.  >  bis  zum  J.  184^.  Th.  1. 
Polen  unter  der  Hegiening  der  Piasten.  Wien,  Leebner  18*)i>,  XIII  n.  117  S 
8.  (28^ngr.) 

37)  Don  Josepb  Na.M,  Herzog  von  Naxos.  seine  Familie  und  swei  jfldisclKr 
Diplomaten  seiner  Zeit.  Kiiie  Biograpbie  nacb  neueren  Quellen  dai^stellt  von 
Dr.  M,  A.  Levii.  Breslau,  Sebletter  18r)9,  IV  n.  Ul  S.  8.  (12  ngr.)  vitl. 
Steinscbneiders  ITebr.  Bibliogr.  II  'ISöir.  p.  ()(i  u.  83  f.  und  Literar.  Centralbl. 
18(K)  no.  14  p.  213  f. 
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bältnisse  in  der  Türkei  gibt.  Uud  leider^  wenn  wir  es  aufrichtig 
gestehn  wollen,  ein  für  das  gleichzeitige  christliche  Europa  schmach- 
TollesBild ;  der  Christ  wusste  nur  den  Geldbeutel ,  der  Muhammedaner 
aber  das  Talent  der  Juden  zu  benutzen.  Ueberhaupt  ist  in  diesen 
jadischen  Geschichten;  wenn  sie  und  ilire  Leser  ehrlich  sein  wollen, 
von  nnserm  Ruhm  wenig  zu  finden. 

Unter  den  Veröffentlichungen  von  jüdischen  Litterattur- 
werken  steht  der  immer  mehr  und  vollständiger  auf  den  offnen 
Markt,  also  auch  dem  hier  etwas  widerwilligen  christlichen  Studium 
näher  gebrachte  Talmud  in  erster  Linie.  Von  dem  Babylonischen 
Talmud  hat  der  betriebsame  Ooldberg  ^®)  eine  Stereotypausgabe  be- 
gonnen; eine  Warschauer  (freilich  wie  ich  höre  mit  manchen  die 
practische  Religiosität  nicht  fördernden  und  der  Wissenschaft  scha- 
denden Censurlücken)  schreitet  rasch  vor^®^);  auch  von  einer  Wiener 
ist  ein  Band  erschienen^®*').  Der  erste  Tractat  der  Mischna  ist 
mit  verschiedenen  Commentaren  herausgegeben  worden  *^).  Sehr 
verdienstlich  hat  man  die  zum  Theil  culturgeschichtlich  interessanten 
Censurlücken  der  Talmudausgaben  u.  s.  w.  in  Königsberg  zusammen- 
gesteUt  ^^  ^ ).  Die  Zusätze  zum  Tractat  Qiddushin  von  dem  bedeu- 
tenden älteren  haicJi  de  Trani^^^')  im  13.  Jahrb.,  die  Boraitha 
des  Samuel  und  anderes  Verwandtes  zur  Mischna  ^^•^)  sind  neu  ge- 
druckt. Grosses,  fasst  völkerpsychologisch  interessantes  Aufsehen 
hat  besonders  unter  seinen  Glaubensgenossen  Frankel^^)  mit  seiner 

38)  Talmud  Babylonicum.  Toxtusexcditionibus  integrioribusrestitatasadjectis 
ci>minentariis  uotisque  criticls  atque  locorum  indieibus  hacteuus  editis.  Cura  et 
impensis  N.  A.  Goldberg.  Bcrolini,  storeot.  J.  Sittenfeld  (Vondunt  A.  Asher  et 
Co.)  1861,  147  n.  20  Bl.  fol.  vgl.  Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  IV  (1861) 
p.  132. 

38a)  mcDina  . . .  Nü-'n«boa  anpTa  oon:  'itt)«^  . . .  ns^n  nson 

u.  s.  w.  (Der  Babylonische  Talmud).  T.  1—7.  Warschau,  Druck  von  Orgel, 
brand  1859  61,  IV  u.  570,  VIII  u.  312,  VIII  u.  500,  568,  544,  684,  510  S- 
fol.  (der  Band  mit  je  einem  Tractat  n.  n.  2   ^    10  ogr.). 

3Sb)  "^bna  ni7:bn  yi2  nDD73  u.  ».  w.  (Der  Babyionische  Talmud).  T.  1. 
Wien,  Exped.  des  Talmud  1860,  446  S.  fol.  (n.  2   ^    10  ngr.). 

39)  Mischna  ordo  I.  de  seminibu.s  cmn  commentariis  BerÜnoro,  Jomtob 
Heuer  et  recentiorum  in  his  jUriba  Kiger.  Denuo  edidit  Benj.  Wolf  Eiger 
et  A^.  A,  Goldbenj.  (Hebr.)  Vol.  I.  II.  Stettin  (Berlin,  Adolf  u.  C.)  1860, 
380,  X  u.  'MS  S.  4.  (k  4   ^ ). 

39a;  D"'Cn  m:T10n  m«b72b  OnU3ip  u.  s.  w.  (Chesronot  ha-Schas. 
Censurlücken  des  babyloii.  Tabnud  u.  der  Commeutare  desselben.  —  Königs- 
berg 1860)  108  n.  36  S.  8. 

39b)  ^""^1  mCOin  "»mmn  (Tosafot  des  R.  Jesaia  de  Train),  Lemberg, 
Flecker  1861,  70  Bll.  fol. 

39c)  PplTT  bNl)20T  «n-'-'-in  u.  s.  w.  (Baraita  des  Samuel  nebst  Ma- 
sechet  Qan  Eden  und  Masechot  Gehinnom,  Horat  we-Ledat  David,  BCaase  Ma- 
schiacb,  herauftgeg.  von  Nathan  '  Amram).  Salonichi  1861,  32  8.  12.  vgl. 
Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  1862  no.  26  p.  25  f. 

40)  Hodegetica  in  Mischnam  librosque  cum  ea  conjunctos  Tosefta,  Me- 
cbilta,   Sifra,    Sifri.     Auetore    Z.  Frankel.     Pars  I:    Introductio   in   Mischnam. 
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Einleitung::  in  die  Mischnah  gemacht.  Nicht  allein  wegen  dieses  Auf- 
sehens, sondern  damit  auch  in  christlich-theologischen  Kreisen  meto 
Einsicht  in  dergleichen  Dinge  verbreitet  würde,  wäre  eine  passende 
deutsche  Umarbeitung  der  gründlichen  Arbeit  sehr  zu  wünschei. 
Denn  es  ist  von  formaler  Seite  ausserordentlich  interessant,  aock 
nach  Geigf^rs  trefflichen  Arbeiten  in  der  Mischnah  das  Ringen  einer 
bewusstcn  auf  Kcinheit  ausgehenden  Handhabung  der  antergegangenen 
Sprache  mit  der  unbewussten  Unterordnung  unter  das  lebendige  An- 
maisierendc  zu  beobachten ;  aber  auch  in  materieller,  die  anschiessende 
Bildung  des  jüdischen  Glaubenssystems  von  einem  Einfacheren  ans 
zu  erkennen.  Diese  Forschungen  werden  ihren  siegreichen  Weg 
machen  und  der  iJlrmen,  welchen  Frankeis  noch  mehr  aaf  gewisse 
])raktische  Momente  gerichteten  Arbeiten  erregt  haben,  wird  seinei 
verdienten  Namen  bei  einer  anerkennenden  Zukunft  nicht  flbertönen. 
Auch  erhalten  wir  sonst  einige  Beiträge  zur  Einleitung  in  den  Tal- 
mud von  ihm  ^3**).  In  den  Kreis  derselben  Litteratnr  gehört  tod 
den  neueren  I^iblicationen  besonders  das  grossartige  ans  dem  Ende 
des  Uten  Jahrhunderts  stammende  Talmud-Compendinm  des  treff- 
lichen Alfasi^^^)^  das  zwar  schon  oft  genug  gedruckt  ist,  desseo 
neue  auf  15  Bände  berechnete,  auf  den  Amsterdamer  Text  von  1643 
gegründete  und  mit  Commentar  versehene  Ausgabe  gleichwol  will- 
kommen geheissen  werden  muss.  Von  des  auf  der  Gränzc  des 
13ten  und  14ten  Jahrhunderts  stehenden  Salomon  Ihn  Äderet*^) 
Novellen  liegen  die  zum  Tractat  Manachot  vor.  Ein  bereits  18r>8 
gedruckter  Talmudindex  von  Plioebus  Fränkel^^)  ist  erst  jetzt  in 
den  Handel  gekommen.  Duhs*^)  gibt  einige  Erklärungen,  Beer^^ 
einige  für  Philosophiegcsrhichte  nicht  uninteressante  talmudische  No- 
tizen über  altgriechische  Weisen.  Ein  lebhafteres  Interesse  kommt 
natürlich  den  j)raktischen  Talmud-Stoffen  und  -Fragen  entgegen;  so 


(Hebr.),  Lipsiae,  Hunger  1851),  342  S.  8.  (2    ^  ^  vgl.  B.  Beer  in   Z.  d.   DniG. 
XIV  p.  323  -  333. 

1341)  FraukH,  BeitrSm;  zu  einer  Einleitung  in  den  Tnlmud.  Monatsschrift 
filr  Judentlinm  X  (18<il)  p.  18G-194,  205—212,  2r>8  -  272. 

41  n)  CD'55<  i1  Kuw  Alfni  i.  <».  R.  lanari  Alfani  Coinpcndium  TAlnindi« 
babylonici  (nDbn  otc.)  ftdjoctis  connncntjiriis  o.to.  ad  modum  odit.  Am&telod. 
iMlitum.     Vol.   I.     B^Tlin,  Adolf  u.  Co.  18()0,  248  S.  S.  (1    ^  i. 

42)  «  rO^n  "Cnnn  u.  s.  w.  ^Ciridnscbe  HaraücUbo,  Novellen  20  d(Mn 
Trat'tat  Manaohot,  von  tialomon  Advret.)  Warschau,  Bomberg  1861,  60  BH.  4. 
vgl.  Stcinsobncidcrs  ilcbr.  Bibliogr.   18«i2  no.  27  p.  G()f. 

43)  P/n^bua  Fränhel,  \25-nb  'iVi:  Liber  Zijun  li-Doraseli  seu  Index 
rerum  et  sontentiaruni  talmudicarnin.  Krotosoliin  f Berlin,  Adolf  u.  Co.)  Wi^\ 
III  u.  206  S.  8.  (2V8    ^.  ). 

44)  Ihihn,   Beiträge    zur    Keal-    n.  Worterklärung  des  Thalinuds,  in   ^-j^ 
C^Eli:   (Leinberg    18<]())  p.  57-74. 

45)  li.  Berr^  Ansichten  altgriecliischer  Weisen  iin  Talmud,  Monatsschrift 
für  Judenthum  von  Frankel  X  (^1861)  p.   145  -118. 
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besonders  der  Darstellung  von  JoUea^^  Die  Allegoiien  dieser 
Litteraturmasse  unternimmt  mit  Recht  Dessaxiei'^^'^)  systematisch 
zu  erläutern-,  Klein ^'^)  regt  dogmengeschichtliche  Betrachtungen  an; 
'Ziondsbergei'^^)  ritualgeschichtliche;  Deutach ^^)  erinnert  an  die 
talmudische  Auffassung  der  Gelehrsamkeit.  Allerlei  Halachisches 
and  Haggadisches  findet  sich  bei  David  Alexander  Ben  Noach*^^^) 
und  hei  Chafjim^^^\  das  culturgeschichtlich  verwertet  werden  kann. 
Mit  grösserer  Theilnahme  als  diese  mit  schärfster  Verständig- 
keit und  einem  fast  mysteriösen  Nationalitätssinne  formulierte  Litte- 
ratar  werden  wir  ausserhalb  dieses  Culturkreiscs  Stehenden  immer 
die,  wenn  auch  mit  dem  Cultusleben  verflochtene,  so  doch  aus  dem 
Herzen  des  jüdischen  Volkes  und  seiner  innersten  Geschichte  ent- 
Bprongene  synagogale  Poesie  aufnehmen  und  betrachten.  Der 
grosse  Altmeister  aller  dieser  Forschungen,  Zum  ^^),  hat  nach  mehr 
als  zwanzigjährigen  Untersuchungen  über  die  Selichot  und  nachdem  er 
1855  in  dem  eine  tiefe  dichterische  Anempfindung,  wenn  auch  nicht 
überall  gleiche  Sprachgewandtheit  zeigenden,  nicht  selten  tragischen 
Werke  über  die  synagogale  Poesie  des  Mittelalters  das  Bild  eines 
poetischen  Reichthums  dargelegt,  wie  wir  es  bis  jetzt  noch  von 
keiner  anderen  orientalischen  Sprache  besitzen,  durch  weitere  hand- 
schriftliche Forschungen  besonders  in  London  und  Oxford  gerüstet, 
als    eine   wesentliche  Ergänzung  oder   vielmehr  Weiterführung  eine 


46)  Jak.  Zebi  JoUea,  Q'^^l^tl  Kb72  Melo  ha-roim  de  ritibus  talmudicis 
et  interpretationc  talmudica  opus  tripartitum.  Halberstadt  (Berlin,  Adolf  u  C.) 
1859,  X  a.  559  S.  4.  (4«/»   ^  )• 

46a)  b"»m  niTain  b»n«n  u.  s.  w.  Auch  mit  deotschem  T.:  Ariel 
Gottes  Gebäude,  ein  Leuchtthurm  zur  Beleuchtung  und  Erläuterung  Talmudi- 
scher AUegorien  vou  Gabriel  DeMauer.  Pest,  gedruckt  bei  Wodlaner  1859, 
58  hebr.  n.  40  deutsche  S.   8. 

47)  S.  Kleitif  Le  Judaisme,  ou  la  vörite  sur  le  Talmud.  Paris  1859, 
117  8.  8. 

48)  Landsberger^  Die  zur  Zeit  der  Talmudcntwickelung  üblichen  gottes- 
dienstlichen  Vorträge  der  Juden  an  einer  These  des  Talmuds  nachgewiesen,  H. 
Licbermann's  Jahrb.  6  p.  60  —  74. 

49)  D.  Deutach,  Die  Bestimmungen  der  Kabbinen  über  die  Nichtgeluhrten, 
in  U.  Liebermann*s  Jahrb.  5  p.  6 — 31  und:  Die  Bestimmungen  der  Rabbiucn 
über  die  Ehrfurcht  gegen  die  Gesetzlehrcr  etc.  ebend.  6  p.  1  —  32.  Gegen 
Nethivüt  Olam  oder  der  wahre  Israelit  von  A.  M.  Caul.  nach  d.  Engl,  von 
Aycrst.  Frankf.  a.  M.   1839. 

49a)  tinn  n!3T7a  u.  s.  w.  (Misbeach  Chadasch,  Halachisches  von  DavUl 
Alexander  Ben  Noach).  Breslau,  Sulzbach  1857,  105  Bll.  4.  (Die  Censur 
von  1859). 

49b)  W^^UT\  y^«  u.  s.  w.  (Erez  ha-Chajjim.  Th.  1:  Halachisches  u. 
Haggadisches  zum  Tr.  Borachot.  Th.  2:  CoUcctanecu  u.  s.  w.  vom  Rabb. 
Chajjim  in  Czemowitz).     Czernowitz,  J.  Eckhardt  1861,  79  u.  30  Bll.  4. 

50)  Die  synagogale  Poesie  des  Mittelalters.  Von  Dr.  Zunz.  2e  Abth. 
Auch  m.  d.  T.  Die  Ritus  des  synagogalen  Gottesdienstes,  geschichtlich  entwickelt. 
Berlin,  Springer  1859,  249  S.  8.  (2  ^  )  vgl.  Steinschneiders  Hebr.  Bibl.  H 
(1859)  p.  27,  48  und  69  f.  und  Lit.  Ceutralbl.  1859  no.  16  p.  250f. 
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Darstellung  des  Bitns  des  synag()galen  Gottesdienstes  gegeben,  so 
dass  zunächst  noch  die  eigentlich  litterarhistorischcn  Parthien  Qbrig 
bleiben^  auf  der  andern  Seite  unser  sehnliches  Verlangen  nach  Er- 
neuerung des  längst  aus  dem  Buchhandel  geschwundenen  Baches 
über  die  gottesdienstlichen  Vorträge  um  so  lebendiger  wird.  Ae8th^ 
tisch  verwöhnte  Leser  mögen  nicht  selten  an  dem  Lakonismus  dieser 
lediglich  auf  die  sicher  ermittelten  Thatsachen  ausgehenden  Darstellnng 
Anstoss  nehmen-,  mit  Unrecht  wtlrde  man  aber  Kleinlichkeit  der 
Anschauungen  oder  Beschränktheit  der  Gesichtspunkte  tadeln:  viel- 
mehr erscheint  überall  das  für  eine  flüchtigere  ßeobachtnng  scharf 
abgegrenzte  Leben  des  synagogalen  Cultus  in  Zusammenhang  gesetzt 
mit  den  Bewegungen  der  Culturgcschichte  und  gegenüber  der  tradi- 
tionellen Gebundenheit  die  schöne  Freiheit  der  individuellen  Bewe- 
gung in  den  Selichoth.  Die  verwandten  christlichen  Forschungen 
über  die  Cultusformen  der  mittelalterlichen  Kirche  kommen  selbst 
innerhalb  der  hierin  sonst  so  bedeutsamen  katholischen  Wissenschaft 
dem  entsagenden  gründlichen  Ernste  der  Israeliten  nicht  ganz  gleich. 
Umsomehr  ist  es  im  Interesse  der  Wissenschaft  zu  bedaacm,  dass 
ein  so  hervorragender;  doch  in  einem  anderen  Sinne  als  Zum  mo- 
derner Geist  wie  Orätz^^^^)  sich  fast  im  Gegensatz  zu  dem  einsam 
grossen  Forscher  fühlen  muss,  wenn  er  voll  Bitterkeit  in  einer  Ab- 
handlung über  die  Anfänge  der  neuhebräischen  Poesie  gegen  die 
von  jenem  aufgestellten  Erklärungen  der  Pcsiqtha  u.  A.  polemisiert 
und  mit  der  ihm  eigenen  Combinationsgabe  noch  zweifelhafte  Dateo 
zu  blendenden  geschichtlichen  Constructionen  verwendet,  um  dafür 
die  schärfste  Rüge  von  dem  scharfsinnigen  Geiger  ^*)  zu  empfangen- 
Wäre  Ernst  und  Sicherheit  der  Methode  für  die  jüdische  Wissen- 
schaft schon  in  weiteren  Kreisen  befestigt,  so  könnten  dergleichen 
Discussionen  nicht  entschieden  genug  geführt  werden;  aber  trügt 
die  Beobachtung  nicht  ganz,  so  ist  hier  noch  ein  sehr  breiter  Di- 
lettantismus vorhanden,  der  von  einer  rücksichtlosen  Bekämpfung 
der  soliden  Autorität  noch  Nahrung  empfangen  wird,  da  er  dieser 
an  entsagender  Beharrlichkeit  des  Forschens  nicht  gleich  zu  kommen 
vermag.  Der  letzteren  aber  bedarf  es,  wenn  nicht  so  hastige  Ver- 
muthungen,  wie  die  ueulichen  von  Qoldenthcd^^\  aufgestellt  werden 
sollen.     Unter  den   christlichen  Gelehrten   hat  sich   nur  EwcJd^^) 


1351)  Die  Anfänge  der  ncuhebräisehcn  Poesie.  Vod  Dr.  Gractz,  Frankel'* 
MoiiAtschr.  für  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  1859  (Nov.)  p.  401  —  413,  1860 
(Jan.)  p.  lJ»->29,  (Febr.)  p.  57—69. 

53)  Bcricliticuiijj  einifrer  neuen  Behauptungen.  Von  Geiger^  Stcinschnei- 
der's  Uebr.   BiblioRr.  111  (1H60)  p.  If. 

54)  Ueber  einige  Benennungen  synRgOgalcr  Gesänge  des  Mittelalters,  wie 
über  die  Namen  der  Aecente  im  Hebräischen.  Von  J.  GoUletdhnl,  (Ans  d. 
Junihefte  des  J.  1^^59  der  Sitzunjisberichte  der  philos.-hist.  CI.  der  K.  Ak.  d. 
Wiss.  Bd.  31  p.  o99  419.  Wien,  (Jerold  1859,  22  S.  gr.  8.  (8  ngr.)  vcrgl 
Steinbcbneider's  Mehr.  Bibliogr.  lU  (1860)  p.  «.6  f. 

55)  Ueber  ein  biuchätück  Hebräischer  handschrift  in  Wolfeubüttel.  Von 
H,  EwaUl,  Gott.  gel.  Anz.  1860,  Nachr.  No.  21  p.  209—223. 
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an  diesem  Forschangsgebiet  mit  der  Untersuchung  eines  Wolfen- 
büttler  Machsor-Fragments  betheiligt  und  den  Wunsch  rege  gemacht, 
dass  dergleichen  ehrwürdige  Litteraturbruchstttcke,  welche  in  unseren 
Bibliotheken  versteckt  sind,  überall  ans  Licht  gezogen  werden  möchten. 
Die  übrigen  litt^arischeii  Erscheinungen  der  Art  beziehen  sich  mehr 
auf  Praktisches,  so  die  zugleich  polnisch  gegebenen  Gebete  auf  Neu- 
jahr ^^)  und  auf  den  Yersöhnuugstag  ^^ '^ ),  woran  sich  einiges  zum 
Purimfest*^**)  und  allerlei  Erbauliches  \o\\  Sachai-ja  Fiungian^^'^) 
reiht;  die  Lebensverhältnisse  des  letzteren  und  seine  litterarische 
Thätigkeit  weiter  zu  ermitteln  möge  den  israelitischen  Litterarhisto- 
rikcm  empfohlen  sein.  Das  Rituale  und  der  damit  verbundene 
Gemeindegesang  wird  vom  modernen  Geiste  berührt^  wodurch  Gersori- 
Levy^s^'^)  Betrachtungen  und  Rapoports^^)  metrische  Nachbildung 
hebräischer  Gesänge  veranlasst  sind. 

Auch  für  die  weltliche  Dichtung  ist  mancherlei  geschehen. 
Kayserimg  ^^)j  der  mit  rühmenswertester  Thätigkeit  der  Cultur- 
geschichte  der  Juden  nachgeht,  hat  die  Theilnahme  der  spanischen 
Juden  an  romanischer  Poesie  betrachtet  und  eine  Art  von  Gegen- 
stück zu  Kaempfs  Sammlung  jüdischer  Poesien  des  Uten  bis  13ten 
Jahrhunderts  aus  Spanien  geliefert.  Aber  trotz  aller  Gründlichkeit 
der  Forschung  und  alles  geschichtlichen  Umblicks  ist  sein  Vorgänger 
ihm  durch  die  Grösse  seines  Stoffes  überlegen,  denn  die  jüdischen 
Dichter  haben  ihre  ganze  poetische  Kraft  nur  in  ihrer  National- 
sprache offenbart.  Immerhin  füllt  jedoch  Kayserling's  Buch  eine 
Lücke  der   allgemeinen  Litteraturgeschichte   aus.     Das   interessante 


56)  STntt3^  tlbon  u.  s.  w.  (Tcßlla  joschara.  Gebet  für  Neujahr  ....  von 
Ch.  J.  D.  Atnilai.  Ilcbr.  u.  polnisch-deutsch).  Königsberg,  Gruber  u.  Long- 
rien  l^^Gl,   15  BH.  8. 

56a)  ITTDT   SlbDP  etc.  (Tefilla  sakka.    Gebet    für    den  Versöhnungstag 

von  Ahr.  Danzig,    Hebr.    u.  polnisch-deutsch).     Königsberg,    Gruber    u.  I^ng- 
rien  1861,  18  BU.  8. 

56b)  rr-^ru;  p»  ynS  inbü  u.  s.  w.  (Schulchan  Aruch  Ebn  Schetyja. 
Parodierende  Kegeln  für  Purim).     Leinberg,   gedr.  von  S.  Back   1861,  8  BU.  8. 

56c)  ITTT^ST  0  u.  s.  w.  (Buch  Scchlril :  Sympathetisches,  Gebcto  und 
Andachtsübungen.  Von  Scchnrja  Plungian.  Th.  1.  2.)  Lembcrg,  M.  Schreiber 
1860—61,  20  u.  28  Bll.  8. 

57)  Orguo  et  Pioutim,  par  Gcrson-Ijevy.  Nouvelle  «Edition.  Paris 
1859,  8. 

58)  Ifebräische  Gesänge.  Metrisch  nachgebildet  von  M.  Rapoport.  Leipzig, 
Fritzscho  1860,  VIII  u.   112  S.  8.  (18  ngr.). 

59)  Sephardim.  Romanische  Poesien  der  Juden  in  Spanien.  Ein  Beitrag 
zur  Literatur  und  Geschichte  der  spnnisch-portugics.  Judou  von  M.  Kayaer- 
Ung.  Leipzig,  Meudels.sohn  1859,  XII  u.  371  S.  gr.  8.  (2  ^).  Vgl.  Litcrnr. 
Centralbl.  1859  nr.  15  p.  238  und  nr.  21  p.  334 f.;  Ewald  Gott.  gel.  Anz 
1861  nr.  20  p.  7()6f.  und  Steinschnoider's  Hebr.  Biblio^-r  H  (1859)  p.  81f, 
III  (1860)  p.  67  f.  87;  IV  (1861)  p.  37 f.,  90 f. 
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Denkmal  der  spanisch -jüdischen  Dichtung  des  iSten  Jahriiimdeits  ■  * 
'Prinz  und  Derwisch*  von  Abraham  Bar  GÄotfÄi«  ^****)  hat  n 
Meiseis  Bearbeitung  so  viel  Anklang  gefunden,  dass  eine  zwöe 
Ausgabe  nöthig  geworden  ist ;  sie  wird  auch  in  den  nicht  jOdischa 
Kreisen  das  Interesse  nicht  allein  für  spanisch-jfldische  Poesie  flkh 
haupt  beleben,  sondern  auch  die  Keuntniss  der  Weltlitteratorstoie 
um  so  bestimmter  fördern,  als  hier  der  ans  dem  Buddhismus  g^ 
kommene  Stoff  von  Barlaam  und  Josaphat  durch  eine  arabLscte 
Durchgangstufc  dem  Judenthum  zugelQhrt  wird.  In  einer  anden 
litterargcschichtlichen  Berührung  zeigt  sich  die  jüdische  Dichtaog 
bei  der  Behandlung  der  Alexaiidcrsage,  für  welche  auch  die  vm 
Stern  ^''^^)  aus  jüdisch  -  arabischen  Quellen  gemachten  interessanta 
Mittheilungen  merkwürdiger  Weise  keine  selbständige  Entwickloif 
bei  den  Juden  zu  erweisen  vermögen,  sondern  immer  nur  Entleh- 
nungen voraussetzen  lassen.  Von  demselben  lebendigen  Geiste  des 
Culturverkehi*s  ist  trotz  aller  nationalgläubiger  Tendenz  das  uns  in 
neuer  Ausgabe  vorgelegte  'Buch  Kusari  des  Jehuda  ha-Levi^^)  be 
rührt;  der  Theologie  und  Philosophie  so  epochemachend  zn  vc^ 
binden  gewusst  hat;  eine  Spannung  aber  setzt  voraus  der  apol(^ 
tische  TYactat  des  Moses  Ben  Nachman^^)  aus  der  Mitte  des 
13teii  Jahrhunderts,  dessen  Ausgabe  wir  Steinsdineider  za  ver- 
danken haben.  Solche  apologetische  Stellung  einzunehmen  haben 
auch  die  Culturverhältnisse  der  Gegenwart  wieder  Ycranlassong  ge- 
geben, wie  man  an  Skreinka^^)  und  noch  mehr  an  Bloch^^) 
sehen  kann. 

Einen  Glanzpunkt  der  ganzen  jüdischen  Litteratur  bezeichnen 
ihre  ethischen  Werke,  in  welchen  das  besondere  Talent  der  Na- 
tionalität für  den  Spruch,   sei  dieser  nun  unmittelbar  phantasicvoll 

185J)aJ  Prinz  und  Disnvisch  oder  die  Makainen  Ibn  ChisdcWs  von  IK.  A. 
Mnsel.  2c  durcliaus  umgearb.  Aufl.  mit  ....  Illustr.  Pest,  Geibd  1S60,  311 
S.  gr.  8.  (P'a    S^^  vgl.  Fraukel's  Monatsschrift  18G2,  XI  p.  277 flf. 

591))  Zur   Ak'xandcr-Sage.     Von  ^[.  E.   Stern.     Wien,    Herifcld  u.  Baaer 

18Ü1,  VI  u.  35  S.  gr.  8.  (n.  10  ngr.) 

// 

60)  Jehvda  ha-LtCcy  "^^TIlDn  0  Libcr  Cusari  scu  de  fldei  jndaicae  v«rittte 
disputatio.  Ex  Arabico  vertit  in  hebraicum  scrnionem  Jehuda  ben  Tibhon^ 
conimontarium  adjecit  Inr.  Samoscz.  (Hebr.)  Berlin,  Adolf  u.  C.  18ti0.  XU 
u.  434  S.    8.  (aVa    ^'-y 

61)  T  D^llrt  nm^l  u.  s.  w.  Nachmaiüflea  Disputatio  pro  fido  judaica 
e  codd.  inss.  rccognita  ,  addita  ejusdom  Expositione  in  Jes.  LIII.  Edidit  M. 
Stein/trhrieider.  Ueilin,  A.  Asber  et  Co.  (1860)  26  S.  8.  (8  ngr.)  vgl.  Stcio- 
schnoiders  Hebr.  Bibliopr.  III  (1860)  p.  44. 

62)  Beitrüge  zur  Entwickclungsgoscbiclito  der  jüdischen  Dogmen  u.  des 
jüdischen  Cultus.  Von  L.  Sf,Tei7ika.  Wien  (Leipzig,  Leincr)  18^31,  V  u.  198  S. 
gr.  8.  dVs  ^■)  vgl.  Lit.  Ccntralbl.  1862  no.  14  p.  234  f.  vgl.  Rahmer  in 
Frankers  Monatsschrift  1862,  XI  p.  77  f.,  114  f. 

63)  S.  Bloch j  La  foi  d'Isracl,  scy  dogmes,  son  cultc,  ses  c^riSmonics  et 
pratiqucs  religicu.ses,  na  loi  moralc  et  sociale,  sa  mission  et  son  avcnir.  Paris 
1859,  XVI  u.  444  S.  8. 
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Donpfaugen  oder  mit  verständiger  Schärfe  zugespitzt  oder  in  tiefem 
Denken  verarbeitet,  za  seinem  Rechte  gelangen  kann.  Hier  ist  ancli 
vor  allen  der  Riese  des  Denkens  und  der  religiösen  Empfindung 
Ibn  Oebirol  zu  nennen,  von  dessen  ursprünglich  arabisch  unter 
d.  T.  'MukhtSr-al-jawahir  zusammengestellten  bunten  Sprüchen  nach 
Ibn  Tabon's  hebräischer  Bearbeitung  Ascher  ^^)  Mittheilung  macht. 
Verdienstlich  ist  es,  dass  Dukes  ^^)  diesen  Dichter-Philosophen  von 
Seiten  seiner  ethischen  Schriftstellerei  zu  betrachten  begonnen  hat. 
Ein  ethisch-psychologisches  Werk  desselben,  in  ^arago^A  1045  ver- 
fiasst,  gibt  Säbermann  ^^)  heraus.  Auch  von  seinem  Zeitgenossen 
Ibn  Oayat^'^)  erhalten  wir  Ethisches,  desgleichen  von  dem  nur 
wenig  späteren  Abraham  Ben  Chayya^^),  Das  12te  und  13te 
Jahrhundert  sind  in  dieser  Beziehung  gar  nicht  vertreten;  für  das 
14te  erhalten  wir  Einiges  ans  dem  *£ben  bochan  des  Kcdonymos  ^^) ; 
aus  der  ersten  Hälfte  des  18ten  Jahrhunderts,  aber  von  dem  Geiste 
des  Zeitalters  nicht  im  Geringsten  berührt,  nur  stark  mit  poetisch- 
kabbalistischen Elementen  versetzt,  von  Neuem  das  schon  öfter  ge- 
druckte Werk  des  Moses  Ghayyim  Lnzzatto  ^®) ;  ausserdem  Ethisch- 


64)  A  choice  of  p«arls:  emliraciiig  a  coUcction  of  the  most  ^^nuine  othical 
sentences,  mazims  and  salutary  rcfloctions,  origiDally  conipiled  from  the  Arabic 
by  the  father  of  pocts  and  renowocd  philusopher  Ii<Ufbi  Salonion  Ibn  Ga- 
heroly  and  translated  into  Uebrew  by  K.  Jehuda  Ibn  Tibbou;  the  Hebrew  text 
carefuUy  revised  aud  corrected  by  the  aid  of  five  mss. ;  accompanied  by  a 
faithful  trauslation  into  English,  with  notes  and  niii:«trativc  paraUels  selected 
from  ancient,  mediacval,  and  modern  authors  by  B.  W.  Asrher,  London 
1859,  200  S.  12. 

Bo)  Leop,  Dukes,  Salomo  ben  Qabirol  aus  Malaga  u.  die  ethischen  Werke 
desselben.  Mit  einer  Uebersicht  der  meisten  ethischen  Werke  der  Araber.  Ein 
Beitrag  zur  Litcraturgcsch.  der  Araber  u.  Jaden  des  Mittelalters.  Heft  1.  Han- 
nover, Helwig  1860,  XII  u.  124  S.  gr.  8.  (20  ngr.)  vgl.  Litorar.  Ccntralbl. 
1860  no.  46  p.  732f. 

66)  ttJEJrSl  rrrVü  'Jlpn,  IIDS  pia  u.  s.  w.  Goren  Nachon  seu  Tikkun 
Bftiddot  ha-Nefesch  de  morum  integritate  celeberrimi  poetae  opus  denuo  od.  K, 
L.  Silhemiann.     Berlin.  Adolf  u.  Co.  1860  VII  u.  85  S.  8.  (10  ngr.). 

67)  Sin^SlD  "^"^T^  u.  s.  w.  (Schaare  Simcha  Th.  I  der  Halachot  des  Iscuih 

Ibn  Gajjat  u.  d.  T.  Q*^^^%3  HKTS  Mea  Schearim  mit  Commentar  ....  von 
Isaah  Dob  Bamberger  u.  s  w.)  Fürth,  Sommer  1861,  2  Bll.  u.  117  8.  4. 
vgl.  Steinschneiders  Ilebr.  Hibliogr.  IV  (1861)  p.  60  f. 

6H)  lÖDSn  "JT^in  u.  s.  w.  ^Hegjou  ha-nefesch  oder  Sittenbuch  von  Abra- 
ham  ben    Chijja  ha-Nasi.     Dabei    eine   Abh.  über    das  Buch    u.  den    Vf.  von 

S,  J.  L.  liappoport.  Herausgegeben von  K.  Freiiihann].  Leipzig,  Druck 

von  VoUrath  1860,  LXIII  u.  84  S.  8.  (n.  24  ngr.)  vgl.  Steinschneiders  Hebr. 
Bibliogr.  IV  (1861)  p.  108  f. 

69)  Proben  aus  dem  Prüfstein  (in2  "jn»)  des  Kalonymos  ben  Kalony- 
m08n  einem  satyrisch-kritischen  Sittengemülde  des  14ten  Jahrh.  von  Wolf  Aloys 
Meisd,  in  II.  Liebermann's  Jahrb.  6  p.  «5-105  ^Cnp.  33,  34  u.  41,  42). 

70)  Moses  Chajjim  LuzzattOy  D'^^IO''  nbD?3  Mcssilat  Jeschaiim  (via  pro- 
borimi)  de  morum  integritate.  Königsberg  1858  (Berlin,  Adolf  u.  C.  1860} 
96  S.  12.  (12  ngr.) 
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Ascotisches  von    Elieser    Papo^^"^^)^  Chassidisches    von  Zebi  Et 
mdtü'h'*^'^)  und  allerlei  Gesammeltes  der  Art''***). 

Auf  der  Gränze  des  ])raktisciien  ethisch  oder  traditiunell  ad- 
zut'asseudeu  Lebens  und  der  Theorie  steht  die  au  und  ItH  bich  fibr 
uits  nicht  eben  interessante,  aber  durch  ihre  reichen  geschichtlichea, 
besonders  culturgeschichtlicheu  Bezüge  interessante  Gutachtei- 
Litte ratur,  welche  die  neuesten  Publicationen  nebst  der  ver- 
wandten theoretischen  Litteratur  vom  leiten  bis  zum  19tea  Jak- 
hundert zu  verfolgen  erlauben.  Wir  erhalten  Gutuchten  von  Uiu- 
vionidea'^^)  und  seinem  Sohne  ^^);  die  Litteratur,  welche  sich  n 
Joseph  Qaro*s  'Schulchan  'Arudi  seit  dem  IGteu  Jahrhundert  grvf- 
piert,  wie  die  erschienenen  Commeutare  von  Asulai  ^*)  und  «/.  Äua- 
bach'^\  weist  bei  der  praktischen  Bedeutung  dieses  Werkes  aack 
Gutachten  von  Kohim  Itajfoport'^^*)  auf  und  gelegentliche  Auszflge 


137r  V3?r  «rc  U.S.W.  Pdp  Joöz.  Ethik  und  A9cetik  nach  Sikikw^ 
tern  iilpliabelisch  von  Klirttn'  Ihn  lüank  Ptipit.  2e  Aufl.  T.  1.  2.'  (Bncure«: 
1860,   171,  aM   u.  2  m\.  8. 

71a)  Np*^ET  N'^^S^  u.  s.  w.  (AKrn  <le  Pirka.  Allerlei  Cha$sidiM:h«5  vra 
^fM  EUmelfdi.)    Zolkicv.  godruokt  bei  S.  Pineas  StiUor    IHGl,   70  Bll.  8. 

7]b)  C^^C^  '*^'^T  u. s.w.  (Darko  Jcschariin.  ('liassidiscbe  UtitersuchmigeiL 
pfcsammclt  von  /»'.  Meiulfl  nus  Przj'mislnw^,  Lraiberg,  predrnckt  hei  Galin«ky 
u.  Flecker  18G0,  10  IMl.  8.  -  Zuirloich  mit  PTS»  »^-n  D?  pnX  '^^'p'l  u.5.*. 
(T)arko  Zedeq.  Chassidisclio.  ITntoi-weisunjjen,  angeblich  von  Secharja  Mcndti 
in  Jaroslaw,    und:   Derech    Knv.t    von  McifvhtUUim  Phoelfiis  Heller),    12  BIL: 

ferner:  b  73^  ''liipb  u.  .s.  w.  (^I^iqqüti;  Kcmal.  Chassidischc  Conectioneu  des  J/«« 
Jefimhi  Loch  über  Pontateuch  etc.)  11  Bll  ;  und:  m^nim  'ö^'s'»-!  T»^'! 
m^C"'  u.  8.  w.  ^Zawaat  Kibcsch.  Testament  des  Isr(t4)l  Deacht  und  Uuhtj^'! 
jeschnrot  des  Dob  Bär  in  Mcseiitsoh.)   11   Bll.  8. 

72)  D  'a'^^n  m^'^On  u.  s.  w.  (Teschuboth  ha-Rambam  we  iggenrUir. 
Ciutachten  und  l^riefe  dej>  Moftett  Mainwuulcs  in  drei  TheUen  heransgeg.  tob 
Ahraham  Lirhtmheni.^  LeiI)zi^^  S«hnau.ss  1859,  XII  u.  132  S.,  90  n.  2  S. 
X  u.  48  8.  4.  vjrl.  sieinsclinoider's  Ilcbr.  Bibüogr.  111  (18CK))  p.  65 f.,  U6f.. 
IV   :18C>1)  p.  85. 

73)  Ahrohavt  itcn  yfottis  Afaimonüliii  Cn*lSN  ni3'^3  Bircat  Abraham 
Kesi)c»iisa  ad  qnuesita  Daniel  ha-Babli.  E  msto  Biblioth.  Paris,  emit  D.  B. 
Goldberg,  ed.  Ellcacr  Silbermann.  Ly^k  Berol.,  Adolf  u.  Co.)  1859,  XVIII 
u.  (J7  S.  4.  (n.   P.^    3^.). 

74)  CIDT^  ■^D'in  u.  s.  w.  (Hirkc  Josef  über  die  4  Thcilc  des  Jowf  Kor^ 
nebst  den  Nacliträpou  Sehijjurc  Bora<ha  V(m  Ch.  JK  AftttUu.)  Th.  1 — 4.  Wi*n. 
della  Torro  1859,  130,  74,  29  u.  74  Bll.  fol.  (Berlin ,  Adolf  u.  Co.  k  W. 
2  ^). 

75.  I«.  Auerbach y  C^T;  '*^'2l  u.  ^^.  w.  Dibre  Chajim  seu  couunentarii 
in  codicom  Schnlchan  Aruch.  .  Htbr. ,  Berlin,  A-lolf  u.  Co.  1801),  IV  u,  559  S 
fol.  {4  ^  )  Scheint  einfache  \Niedcrholuiig  einer  wahrscheinlich  in  Breslau  1852 
gedruckten  Ausgabe. 

75a)  nn";üm  mbNUS  u.  s.  w.  (Scheeloth  u  Theschuboth,  (anlachten  de* 
Chqljtin  Ben  Simchah  Kohcn  Hapoport  Rabb.  zu  Lemberg,  über  die  vier 
Theile.  des   Schtikhan  Aruch;.     Lcniberg,  Back  u.  Menkes  1861,   112  Bll.  foL 
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aus  dem  grossen  rituell -rechtswissenschaftlichen  Werke '*^);  seines 
Verfassers  hochangesehene  Gutachten  '^)  sind  neu  gedruckt  und  mit 
dem  anszflglichen  Werke  Abraham  Damiffs'^'^)  wie  mit  dessen 
Gutachten'^)  zu  verbinden;  die  beiden  letzteren  Stücke  sind  auch 
zusammen  erschienen'®»).  Von  den  übrigen  derartigen  Sammlungen 
sind  die  von  Oersini  Aschkena^i'^^^')  aus  dem  17ten,  yow  Jeches" 
kiel  Landau '^^^)  aus  dem  18ten  und  von  Israel  von  Briinn'^^), 
Salomon  David  Eibeschiifz'^^*)^  Dobbärusch  Aschkenasi'^^^)  zu 
erwähnen.  Auch  die  neue  Ausgabe  der  Schlachtregeln  von  Abra- 
ham  Sussmann  Ben  Joseph"*^ '^)  mag  hier  eine  Stelle  haben. 

Zur  Geschichte  der  theologischen  Wissenschaften,  natürlich  be- 
sonders in  ihrer  praktischen  Bedeutung,  doch  auch  nach  ihren  reli- 
gionsphilosophischen Neigungen,  ist  die  wichtige  Teschubah  des  Gaon 
8ckerira^%  der  von  9G7 — 997  im  Amte  war  und  die  Gaons  vom 
7ten  Jahrhundert  ab  verzeichnet,  zu  nennen:  sie  verdiente  in  vollem 


75b)  0*^12)3  rillin  u.  s.  w.  fCbobat  Naschim .  ein  Aaszug  ans  Sulchan 
Aruch  I — III,  in  polniscb-jtidiscb-deutscbcr  Spracbe  [von  J.  8.  Mit  Punktation].) 
Königsberg,  gedr.  bei  Gruber  u.  Longrieu  1861,  36  u.  47  BlI.  12. 

76)  Jos.  CarOf  ni31lDni  nibM^  u.  s.  w.  Gutachtensammlnng.  Neu 
herausgeg.  von  J,  FUchL  Leipzig  ^Berlini  Asber  u.  Co.)  1859,  416  S.  4. 
(3%  ^). 

77)  Abr,  Danzig  D'IN  r72wn  u.  s.  w.  Libcr  Cbocbmatb  Adaoi  seu  com- 
pendium  Hbri  Jore  Dca.  Permultis  cum  aduotatiunibus,  quas  priores  editiones 
non  conUnent.  (Hebr.)  Berlin,  Adolf  u.  Co.  1860,  480  S.  8.  (P/a    ^  ). 

78)  Abr,  DanzHjflH^  riS'^D  u.  s.  w.  Liber  Binath  Adam  seu  Decisiones 
variae  talmudicae  Permultis  cum  adnotationibus,  quas  priores  editiones  non 
coutinent.  (Libri  Chochmatb  Adam  P.  II ).  [Hcbr.]  Berlin,  Adolf  u.  Co.  1860, 
168  S.  8.  (25  ngr.). 

78a)  DIK  n:"^n,  m«  nWDn  u.  s.  w.  (Chochmatb  Adam,  Binatb  Adam, 
von  AbraJiam  Danzig).  Stettin,  Schrentzel  1861,  464  u.  154  S.  8. 

78b)  ■»n^D'^än  may  mb««  u.  s.  w.  (Abodath  hft-Gerschuni,  Gutacbten 
des  GerOH  Aschhenasi).    Lemberg,  Lewin  1861,  80  Bll.  8. 

78c)  ÜTitT'a  5^*11!  u.  s.  w.  (Noda  Bibuda.  Gutnchtcn  des  Jccheskiel 
Landau.  Tli.  1.  2.  und;  Neue  Folge  Tb.  1.  2.  76,  7;  123  und  116,  118  BH.) 
Stettin,  Schrentzel  1861  fol. 

79)  hrael  Brunensis,  maiTÜm  mb^TD  etc.  Responsa.  Ex  editione  ra- 
rissima  Thessalouic.     Denuo  editn.     Stettin  (Berlin,  Asiicr)  1860,  IV  u.  248  S. 

4.  (IV.  ^)' 

79a)  KOT  m«:  u.  s.  w.  (Neöt  Deschc.  Gutacbten  von  David  Salomon 
EybeschütZy  nebst  zwei  Gutachten  des  tSal.  Kluger.)  Lemberg,  Nechcles  1861, 
128  u.  6  BU.  fol. 

79b)  D'^'nyon  :^m:  u.  s.  w.  (Noda  ba-Scho  anm ,  Gutachten,  halachische 
u.  exeget.  Erörtenmgen  von  Dobhärusch  Aschkcnasi).  Warschau,  Orgelbrand 
1859,  126  BU.  fol. 

79c)  Dn*nSfc^b  ^IDT  u.  s.  w.  CSechor  le-Abraham.  Schlachtregeln  u.  s.  w. 
Von  Abraham  Sussmann  Ben  Josefe  mit  Zusätzen  des  Sohnes  Baruch 
Loeb).     Lemberg,  gedr.  bei  Schrentzel  1860,  80  S.  8. 

80)  Scherirae  epistola,  qua  series  traditur  magistrorum  Judaeorum,  qui  in 
Babylonia  indo  saeculo  septimo  usque  ad  decinmm  floruerunt.  Auetore  Josue 
WaUerstein.     VratislavUe,  Schlctter  1861,  8.    (20  ^). 
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Maasse  nach  B.  Goldberg  eine  neue  Behandlung.  Für  das  spiritaellere 
Gebiet  der  Philosophie    ist  nicht  sehr  Zahlreiches  aber  Bedea- 
tcuderes  geliefert  worden,   für  deren  Werthschätzang  innerhalb  des 
mittelalterlichen  Judenthums  wir  immer  noch  hinlänglichen  Sinn  Te^ 
breitet    sehen.     Schon    der  Zusammenhang  dieser  Speculation  mit 
der  Entwicklung  des  Gottesbegriffs,  den  Sdimiedl^^^^}  zu  betrachten 
fortfiihil,  könnte  anziehn;   wer   die   Stütze   einer  AutohtAt  b«dai( 
kann  sie    aus   Leibnizcns  Beschäftigung  mit  jüdischer   Philosophie, 
von  welcher   Foucher  de  Careü^^)  handelt,  entnehmen.     Ihre  An- 
fänge liegen  weit  zurück;   sie   beginnen  auch  hier  mit  dem  Gefflü 
eines    eingetretenen  Missverhältnisses    zwischen   Glaubensfonn  and 
Cultur   und   mit  dem   Zweifel.    Daher  ist  der   kabbalistische  Zog 
des  Buches  Sohar,  über  dessen  Verfasser  Simon  Ben  Jochai  Jod^^ 
wie  er  zu  thun  pflegt,  mit  Kcnntniss  und  Umsicht  handelt,  nur  ein 
Nothbehelf  für  das  speculative  Verlangen  der  Zeit ;  ebenso  anziehend 
ist  es,  dergleichen  Ansätze  an  der  bereits  während  des  16ten  Jah^ 
hunderts    in   Constantinopcl    gedruckten    Dogmatik    Scujtdia^s^)  '^ 
einer  neuen  Ausgabe  zu  beobachten.    Einen  Gipfelpunkt  aller  dieser 
Bestrebungen  nicht  etwa  wegen  seiner  durchaus  schöpferischen  B«j  - 
gabung  sondern  wegen  seines  Ungeheuern  Einflusses  bezeichnet  M^' 
monides^^   dessen  weitgreifenden  *Moreh  nebochim'  in   seiner  i*^' 
sprtinglichen  arabischen  Fassung  der  in  solchen  Forschungen  unv^^' 
gleichlichc  Ä  Munk  herauszugeben  fortfährt.  Diese  mit  dem  reichst^' 
Commentar   ausgestattete  Bearbeitung   wird  nebst  den  schon  frül:^^ 
erwähnten  *M61anges*    desselben  Verfassers**)   eine   der  wichtigst-^ 
Grundlagen  l'ür  alle  Forschung  in  der  jüdisch-arabischen  Philosopl 


1381)  Der  philosophische  Gottesbegriff  in  den  arabisch -jüdischen  Schnl^^ 
Von  Dr.  A.  Schmiedly  zweiter  Art.,  FrankeFs  Monatsschrift  für  Gesch.  n^^ 
Wiss.  des  Judenth.  1859  (Nov.)  p.  419—431. 

82)  LeifjiuZy  ia  philosophie  juive  et  la  cabale.  Trois  lectures  k  l'acad.  d^^ 
scicnces  inorales  et  polit.  avec  les  mss.  inddit.  de  Lcibniz.  Par  A.  Fouchc^ 
lie  Careü.  Paris,  Durand  1861,  75  u.  54  S.  gr.  8.  vgl.  Lit.  Centralbl.  IS^ 
no.  17  p.  307;  M.  Joi-l  in  Frankel's  Monatsschrift  1862,  XI  p.  228  f.  un  ' 
Ueidelb.  Jahrbb.  1862  Apr.  p.  263  f. 

83)  M,  Joclj  Rabbi  Simon  ben  Jociiai.     Ein  Lebensbild,  aus  Z.  Frankel 
Monatsschrift   1856  wieder  abgedr.  in  II.  Liebermann's  Jahrb.  5  p.  72 — 90. 

84)  my'im  n317aNtl  u.  s.  w.  (Emunot  we-Deot  oder  Glaubenslehre  un^ 
Philosophie  von  fSaoflia  el-FajjunU.  Von  Neuem  herausgegeben  auf  Kostetf^ 
von  J.  Fischl  in  Ilalberstadt).  Leipzig,  Druck  von  L.  Schnauss  1859,  202  S^ 
8.  (1%    3^  )  vgl.  Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  II  (1859)  p.  75. 

85)  Lo  Guide  des  Egar^s par  ...  Maimonide  . .  publ.  par  S.  Munk.  " 

T.  II.     Paris,  Frank  1861,  XVI.  382  S.  u.  ::p    Bll.  arabischer  Text    in    Hebr., 
Schrift,  gr.  8.   (20  fr.)  Vgl.  Journ.  des  Sav.  1863  Fevr.   p.  113-121,  Avril  p^ 
228—238;    M.  Joel    in    Frankers  Monatsschrift  1862,  XI  p.  31—37,    und  miC« 
Bezugnahme    auf    des    Maimüni    philosophie 'geschieht!.    Stellung    überhaupt    A. 
Franck  im  Journ.  des  Sav.  1862  F^vr.  p.  111—126,  Mars  p.  147—163. 

86)  Vgl.  Geiger  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)  p.  738  f.  —  Die  erste  Lief,  er— • 
schien  1^<57,  vgl.  meinen  Berieht  für  1857—58  no.  1364. 
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nbcn.  Auch  hier  macht  sich  Joel^'^)  wieder  verdient  durch  Unter- 
chung  der  religionsphilosophischen  Anschauungen  MaimQnfs;  eine 
ychologische  Abhandlung  des  letzteren  ist  von  Neuem  ins  Hol- 
t&dische  übersetzt  worden®'*).  Aus  dem  13ten  Jahrhundert  hebt 
eiger^^)  nach  dieser  Seite  Mose  Ben  Nachman  hervor;  in  ihren 
bzten  Ausgängen  während  der  ersten  Hälfte  des  14t€n  Jahrhun- 
irts  weist  Joel^^)  noch  die  Keligionsphilosophie  an  dem  Proven- 
Jen  Levi  Ben  Gerson  auf. 

Für  die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Berührungen  zwischen 
iden  und  Europäern  ist  die  kleine  Mittheilung  von  Kirchheim^^) 
icht  unwichtig,  der  über  den  am  Ende  des  l'Uen  Jahrhunderts  in 
om  thätigen  und  mancherlei  aus  dem  Arabischen  übersetzenden 
Brac^ja  Ben  Isaak  berichtet.  Nach  derselben  Seite  hin  sind  die 
idischen  Aerzte  wichtig,  welche  Kayserling^^)  bespricht.  Ihm 
srdankt  man  mannigfache  sorgfältig  gesammelte  Notizen  über  Mi- 
lel  de  Barrios^*).  Von  sonstiger  Littcratur  könnte  hier  als  Bei- 
nel  hebräischen  Touristeustils  das  von  Oordon  ins  Hebräische 
hersetzte  Reisewerk  Benjamina  II  ^^)  angeführt  wenlen,  das  unge- 
;htet  seines  zweifelhaften  Inhalts  auch  in  dieser  Fassung  bei  den 
llgemeinen  Reisewerken  hätte  genannt  werden  müssen.  Zu  Rapo- 
orts  encyclopädischen  *Erech  Milin  gibt  Kirchheim  **)  einige  Wort- 
rklämngen.     Allerlei    in   Prosa    und    Versen   liegt    von  Abramo- 


87)  Die  Keligionsphiloso(ilne  des  Mose  ben  Maimon  (Maiinonidcs).  Von 
f.  JoH.  (Jahresbericht  des  jüd.  Seminars).  Breslau  1859,  49  S.  4.  vgl.  Geiger 
.  d.  DmG.  Xlll  (1859)  p.  542  —  547  und  Literar.  Centralbl.  1861  no.  1  p. 
f.  —  Vgl.  über  Schwabs  Darstellung  die  Revue  Orientale  et  am^ricaine  T.  VI 
8G1)  p.  132  f. 

87a)  Moses  Maimonides^  Zielkundige  verbandeling  op  nieuw  uit  hct  He- 
reeuwscb  vertaald  en  met  aantcekeningen  voorzien  en  vemncederd  door  Af,  AI. 
'ohen.    Assen  1860,  VIll  u.  92  S.  8. 

88)  Uebcr  Moses  ben  Nachman.  Von  Geiger^  Steinschneider  Hebr.  Bibliogr. 
I  (1860)  p.  74  f.  Mit  Bezug  auf  Perles  in  Frankd's  Monatsschr.  1860  p.' 
75  f. 

89)  M,  JoH,  Lewi  ben  Gerson  (Gersonides)  als  Kcligionsphilosoph,  Mo- 
atsschrift  für  Judenthum  von  Frankel  X  (1861)  p.  41— 6(),  83—111,  137-— 
45,  297-312,  333-344. 

90)  Seracbja  b.  Isak.  Eine  Notiz  von  li.  Kirchhcim,  Stelnscliucidcrs 
rebr.  Büdiogr.  IV  (1861)  p    125  f. 

91)  M.  KayserUng ,  Zur  Geschichte  der  jüdischen  Aerzte,  Monatsschrift 
ir  Judenthum  von  Frankel  X  (1861)  p.  38  f. 

92)  De  Opuscula  van  Daniel  IjCri  (Afifpu'l)  de  Jiarrios.  Overgedrukt 
it  de  Navorschcr,   N.  Recks  1.    Amsterdam,  Müller  1861,  17  S.  8. 

93)  Israel  hen  Joseph  Jienjamin,  bj^^iö''  "^rO/^  eic.  Massey  Jisrael  Iti- 
earium;  hebraice  versum  opcra  iJav.  Gonhn.  Acccdunt  Notae  auctorum  cele- 
ratorum.  Lyk  (Berlin,  Adolf  u.  Co.)  1859  XVI  u.  134  S.  8.  (25  ngr.)  Das 
iriginal  ist  im  Jahresbericlit  für  1857—58  no.  51  (Z.  d.  DmG.  XIV  p.  150) 
rwähnt. 

94)  IL  Kirchheim  y  Bemerkung  zu  einigen  Wortcrkläningcn  im  Eredi 
rUin  von  Bapoport,  Z.  d.  DmG.  Xlll  (1859)  p.  281—284. 
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witsch  ^^^^'')  vor;  sehr  charakteristisch  und  darum  TerdienstvoU 
ist  die  Sprichwörtersammluug  von  Tendlau  ^^\  welche  darum  v« 
den  Litterarhistorikem  und  Völkerpsychologen  mehr  berücksichtig 
werden  möge  als  desselben  Verfassers  interessante,  auf  älteren  jl- 
dischen  Quellen  beruhende,  wahrscheinlich  wegen  ihres  eigenthä» 
liehen  Titels  von  den  Gelehrten  übersehene  Reihe  von  Märcha 
und  Geschichten  'Fellmeiei-s  Abende'  von  1856.  Von  den  flbriga 
Richtungen  des  jüdischen  C'ulturlebcus  ist  die  Kunst  nur  mit  einigci 
Bemerkungen  Joat^a^^'.  zu  Geigers  scheinbar  abschliessendem  Aoi- 
satz  über  die  bekannte  Medaille  des  Bii\jamiu  Ben  El^ahu  Befr 
vom  J.  Io03  berührt. 

Das  karäische  Culturleben,  abseits  in  selbständiger  G^ 
schlossenheit  sich  entwickelnd,  s<'Jieint  uns  in  wichtigen  litterarischei 
Denkmälern  näher  treten  zu  wollen.  Pliisker^s  ^')  höchst  wichtige 
Auszüge  aus  den  Handschriften  lassen  die  vollständigen  Texte  Dir 
um  so  dringender  wünschen;  es  erscheinen  hier  n.  A.  folgende 
Schriftsteller:  David  Ben  Abraham,  'Ali  Iten  Sulaiman,  Nissi  Bea 
Noach,  Salomon  Ben  Jerochim,  Jefet  Ben  'Ali,  Menachem  Ghizni, 
Mose  Kohani,  Jehuda  Ibn  Qoraish,  Jeschua'  Ben  Jehuda,  Levi  Bcb 
Jefet,  Tobijja  Ben  Mose  u.  s.  w.  Die  Darstellung  Pinsker's  selbst, 
soweit  von  einer  solchen  unter  den  zahlreichen  Elxcerpteu  die  Rede 
sein  kann,  bewegt  sich  in  manchen  kühnen  Behauptungen  und  bis- 
weilen Widersprüchen;  Sf^hvuedl^'^)  bringt  einige  Bemerkungen; 
geschichtliche  und  kiitische  Untersuchungen  werden  weiter  (tnrch 
Pinsker  angeregt  und  gefördert  werden.  Zusammenhang  zwischen 
der  spanischen  Tultur  und  den  Karäeni  wird  bezeugt  durch  die  von 
Oeiyer^^)  hervorgehobene  Benutzung  des  Mose  Gikatilja,  eines  an- 
erkaimten  Grammatikers  des  1  Iten  Jahrhunderts  durch  die  Karler. 
Noch  Bedeutenderes  scheint  von  Firkotoitsch^^^^)  erwartet  werden 

ia94u)  Dlb*«ä  X1VQ^2  u.  ».  w.  (&li.schpat  SclialOm.  Sanimlang  von  A\\tx\» 
in  Prosa  und  Versen.  Von  Schnhjti  Jacob  Alfraniowitsch.)  WUna,  Rdiiuo 
18(X),  148  S.  8. 

95j  Sprivliwürtur  und  Redensarten  doutscli-Jiidischer  Vorzeit.  Als  B«itr«g 
znr  Volks-,  Spracli-  und  Spriohwörter-Kunde.  Aufgezeichnet  aas  dem  Houdr 
des  Volkes  u.  nacli  Wort  u.  Sinn  erklärt  von  Abr,  Tcniilau.  Fraukfurt  a.  M.. 
Keller  IHOO,  XII  u.  426  8.  8.  (P/j    S^). 

{H})  J.  M.  Jost,  Zu  dorn  Aufswtze  des  Herrn  Dr.  Oeigcr:  Eine  mittel- 
alterliche jüdische  Medaille,  Z.  d.  J)nift.  XIII  (1859)  p.  272—274,  nebst  Be- 
merkungen von  R.  Kirchheim.  Vgl.  XII  (1858'i  p.  680f.  und  Geiger  XIII 
p.  402. 

97)  rr:r:np  ^Cipb  u.  s.  w.  -Lickutc  kadmoniot.  Zur  Gesch.  des  Kt- 
raisinus  und  der  kar.  Literatur.  Nach  handscliriftl.  Quellen  bearbeitet  von  *S. 
riiuflcr).  Wien,  della  Torre  1860,  X,  234  u.  '22Ü  S.  8.  vgl.  Steinschneider 
llebr.  Bibliopr.  IV  (1861:  p.  86f. 

98)  A.  Schniif^U,  Kandbomorkungen  zu  Pinsker's  Likkutc  Kadmoniot,  Mi>- 
natsschrift  für  Judonthum  von  Frunkel  X  (1861)  p.   176 — 186. 

99)  Moses  Kolien  (Gikatilia';  bei  den  Kariiern.  Von  Geiger.  Steinschnei- 
ders Hebr.  Bibliogr.  IV  (1861)  p.  43  f. 

14()0;   rirn   n^'UTl    u.  s.  w.    (^rctib   Daat.    Polemisches  von  dem   Karier 
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'la    dürfen,    der    uns    bereits    einiges    Polemische    aus    der    Krim 
•  sendet. 

"^  Die  Forschungen   über   das   dem  Hebräerthum  nächste  Gebiet, 

-*Phönizien,    sind    leider  der   Natur    der  Quellen   nach   fast  aus- 
3i  schliesslich   epigraphische,  aber    in   dieser  Begränzung  theils  durch 
'^  energischere  Theilnahme   immer   zahlreicher  werdender  Mitarbeiter, 
^  theils   durch   Funde    im   östlichen   Mutterlande   wie  im    westlichen 
-  Colonialgebiete  gefördert.    Von  Renans  Aufenthalt  in  Phönicien  seit 
!«  Anfang  November  1860  darf  man  Erhebliches  erwarten;  in  Cypem 
1*  sind  kürzlich  zwei  Bildsäulen  mit  phönizischen  Inschriften  gefunden 
worden,  von  denen  die  eine  ganz  durch  Wasser  zerfressen  war,  die 
t  andere   nach    dem  I^ouvre   kommen  sollte.     In   der   besondern  Art 
'i  der  Ueberlieferung   dieser    Denkmäler    welche    nur    durch  geringe 
lebendige  Sprachzeugnisse   unterstützt   ist  (und  die  Textgestalt  des 
'i.  Ponischen  im   Plautus   ist   ungeachtet  Movers'    Bemühungen  immer 
noch   nicht   als  endgültig  festgestellt   zu   betrachten)  liegt  es,   dass 
'   Ansichten   und    Resultate   der  Entziifrer  bisweilen  noch  sehr  weit 
aaseinander  gehen.     Diese  Differenz   bezeugt  besonders   Eiocdcl^s  ^) 
;  Darlegung  des  Standes  der  phönizischen  Forschungen,  indess  Des- 
jardms^)  die   Arbeiten   Munks    und   Renans   charakterisiert.     Die 
grösste   Schwierigkeit   liegt  schon  darin  ^   dass   für  die  Inschriften, 
sobald  ihr  Umfang  den  gangbaren  Inhalt  überschreitet,  die  geschicht- 
lichen Grundlagen  fast  niemals  mit  Sicherheit  erkannt  werden  kön- 
nen, und  wenn  z.  B.   TuUnck  ^)  die  Geschichte  Maltas   bis  zu  den 
Engländern  hinab   skizziert,   so   nimmt  die   phönizische  Epoche   in 
dieser  Darstellung   zwar  die   erste  aber  leider  auch  die  unsicherste 
Stellung  ein.     Zumal  die  Schicksale  und  Verhältnisse  der  Inselwelt 
des  mittelländischen  Meers,  welche  Hen'schaft  oder  doch  Handels- 
verkehr der  Phönizier   bisweilen   so  nachhaltig  berührte,   sind  vor- 
zugsweise dunkel ;  daher  die  mannigfachen  Räthsel  in  dieser  Parthie 
der   Inschriften,  welche  Mpter^)   so   bequem    zusammengestellt  hat. 
Die    i)unischen    Inschriften,    deren   geschichtliche   Grundlagen    bei 
der   Bedeutung   Karthagos    erkennbarer    scheinen   möchten,    bieten 
doch   nach    dieser  Seite  die  mannigfachsten  Schwierigkeiten:  glück- 


Afarflechat  Saltansh).  EupHtoria,  Firkowicz  1858..  130  S.  8.  (Auch  mit 
russ.  Titel). 

1)  H.  V.  KwaUl^  Ucber  den  heutigoii  stand  der  Phönikischcn  forscliunj^en. 
Z.  d.  DmG.  XIII  (185y)  p.  343— Jif)«. 

2;  La  Pli^nieie  urientale  Pt  woidentale.  M.  Munk,  M.  E.  Renan,  M.  Beule  ; 
par  Emeitt  Di^Jardlwt,  Rovue  de  l'Oiicut  ISGO,  XII  p.  389-394. 

3)  Malta  undcr  the  Phoenicinns,  Kniglit»,  and  Englisli.  Hy  W,  TnUfick, 
London  1861,  a30  S.  8. 

4)  Ernst  Äfeier^  Erklärung?  phöniki^cher  Sprachdenkmale,  die  man  auf 
Cypern,  Maltn  u  Sieilicn  gefunden  in  Vera,  der  Doctoron,  welche  die  philus. 
Fac.  der  ....  Univ.  zu  Tübingen  im'  Decanatj.  1«59— (JO  ernannt  hat).  Tü- 
bingen, Fues  186^),  53  8.  4.  mit  4  lith.  T«.  (2()  ngr.)  vgl.  Literar.  Centralbl. 
18G1   no.  6  p.  95  f.  und  Ewnld  im  Jahrb.  f.  Bibl.  wis.s.  XI  (1861)  p.  306, 
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lieber  Weise  mehrt  sich  ihr  Vorrath  fast  von  Tag  zu  Tag :  so  kut 
Heideiilieim  ^^^^)  über  die  Erwerbungen  des  British  Maseum  te- 
ricliten,  welche  durch  Davis'  Ausgrabungen  in  KarÜiago  und  Tbü 
erwuchsen;  Judas ^)  handelt  von  neunzehn  neuen  punischeB  li- 
Schriften  aus  Coustantine  und  Levtß  ^)  wendet  solchen  Stflckn 
sein  glückliches  Talent  zu.  Ungern  vermissen  wir  Blaust  eil- 
schicdencre  diesmal  nur  auf  zwei,  allerdings  sehr  wichtige  Inschriftn 
aus  Cyperu  und  Malta  gerichtete^  immer  vorwärtsbewegende  Ihol- 
nahme  an  diesen  Studien ;  die  Beschäftigung  Turniers  *)  mit  der 
grossen  Inschrift  von  Sidon  kann  uns  nicht  entschädigen.  Jmim 
und  nach  ihm  Levi/^^)  haben  ein  Gewicht  mit  panischer  Inschrift 
behandelt-,  A,  Müller  ^^)  stellt  mit  der  ihm  eigenen  Sorgfalt  dk 
sidonisclien  Münzen  aus  der  römischen  Kaiserzeit  zusammen;  Jfordk- 
mann^'^)  weist,  charaktoristi^^ch  für  Berührungen  semitischer  nri 
eranischer  Culturkreise ,  eine  Gemme  mit  persischem  Ferver  oad 
phönizischer  Legende  nach,  wenn  diese  letztere  nicht  den  Crebnuid 
phönizischer  Schrift  für  Persien  bezeugte  Unter  den  fragmentarisch 
erhaltenen  Resten  der  eigentlichen  Litteratur  der  Phönizier  hat  der 
dunkle  und  zweifelhafte  Sanchuuiathon  gerade  um  dieser  beiden  Eigen- 
schaften willen  den  Baron  Eckstein  ^3)  zu  einer  Untersuchung  der 
Quellen  desselben  angelockt;  seine  Leser  werden  auch  hier  einige 
geistreiche  Phantasien  wiedertinden.     Auf  die  Schiffahrt  der  Phöni- 

1405)  M.  HeidenhcJm ,  Uebcr  die  phüiiizlschen  InschriAen  des  Britischa 
Museuiii8.  I.  Mit  Abb.,  in  dessen  Dcutselier  Vierte^ahrsscbrift  fKr  eiigliKb- 
theol.  Forschung  I  (Gotha,  F.  A.  Perthes  1861,  8.)  p.  67  —  77;  JI  p.  251 
--2f)8. 

G;  Memoire  sur  dix-neuf  inscriptioiis  numidico-puniquea  inddites,  troovees 
»  Constantinc  en  Alf;erie,  et  ^sur  plusieurs  autres  inscriptions  daiis  la  nirme 
langne  anterieuremeiit  publikes.  Par  A.  C.  Jtulna.  (Extrait  de  rAnnuarie  de 
la  Soc.  arch^.ol.  de  la  Proviuce  de  Constantinc  1860 — 61).  Paris,  ChaUainel 
1861,  102  S.  8.  m.  11  Tff.  (5  fr.)  vgl.  Literar.  Ceutralbl.  186i5  no.  13  p. 
224  f. 

7)  M.  A.  hcry^  Erklftrang  einer  neuen  neuphünizischcu  Insehrin  aas 
Constantine,  Z.  d.  DniO.  XIII  (1859)  p.  651—658.  j 

8^  Phönikische   Analocten.     Von    (Mio    Blau.     (I.  Die  Tempelinschrin  dw 
(iauliter  zu  Malta,  mit  Tf. ;  II.  Die  Grabschrift  des  letzten  Königs  von  Citiam),     j 
Z.  d.  DmO.  XIV  0860,'  p.  649-  662. 

9)  Turner,  Ucmarks  on  the  Pboenician  inscription  of  Sidon,  Journal  of 
the  Am.  Cr.  Soc.  VII  (New  Ilnvon  1861    gr.  8.)  p.  48-59. 

10)  Juilasj  Sur  uii  monument  puuique,  Hevue  arch^ol.  XVI  (1859)  p.llj« 
-  169:  J^f  -1.  ^>''7A  Ein  elicrnes  (Gewicht  mit  einer  phönizischcn  Insehrift 
iius  Nord-Alrika,  Z.  d.  DniG.  XIV  •1860)  p.  710—712. 

11)  Alout  MülU'r^  Vier  &idunii<che  Münzen  aus  der  röm.  Kaiscrseit.  Kine 
numisniatisch-phönizischc  Studie  als  Beitrag  zur  pliöniz.  Gesch.,  Sitzuiigsberichto 
der  K.  Ak.  der  VViss.     Pliil.»s.-hi.st.  Cü.   XXXV  (Wien   1860.  8.)  p.  34—51. 

12)  Gemme  mit  Ferver  u.  der  phoeniz.  Legende  ^P^P  ntitgctheilt  von 
Mitrdtmann,  Z.  d.  DujG.  XIV  (1860)  p.  556. 

1,'i)  Sur  los  sources  de  l:i  cosmogonie  de  Sanchoniathon,  par  le  baruo 
(VEckffteJu,  Journ.  As.  1859,  XIV  p.  167—238,  362-432,  501— 533;  1860, 
XV  p.  07-92,  210-263,  399-414. 
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'^  sier,  in  welcher  ihre  Culturmissioii  allein  wurzelt,  weist  Berghaus  ^^) 
;  hin;  auf  ein  Ergcbniss  derselben  wurde  schon  oben  aufmerksam 
^.  gemacht,  auf  den  Völkerkatalog  der  Genesis,  an  welchem  nach  Kie- 
^  perts  Bcharfsinniger  Vermuthung  die  auf  Reisen  und  Seefahrten 
'..  ruhende  geographische  Anschauung  der  Phönizier  sehr  wahrschein- 
:.  lieh  grösseren  Antheil  haben  mag  als  die  ethnographische  Erfahrung 
".    des  hebräischen  Binnenvolkes. 

'J  Für  die  Samaritaner  scheint  die  wissenschaftliche  Aufmerk- 

samkeit sich  in  dem  Grade  zu  steigern  als  das  Volk  in  Wirklich- 
^  keit  seinem  Untergange  entgegen  geht.  Der  gründlichste  Kenner 
'  ihrer  Geschichte,  Sprache  und  Litteratur,  //.  Petentuinn  ^^),  dessen 
,  unter  dem  Volke  selbst  mit  grösster  Umsicht  und  Theilnahme  ge- 
machte Aufzeichnungen  wir  leider  immer  noch  nicht  als  veröffent- 
licht anerkennen  dürfen,  hat  glücklicher  Weise  wenigstens  in  einer 
sehr  empfehlenswerthen  Abhandlung  seine  Anschauungen  und  die 
Hauptergebnisse  seiner  Forschungen  dargelegt.  Neben  ihm  macht 
sich,  unter  freier  Benutzung  der  schönen  englischen  Sammlungen, 
besonders  derer  des  British  Museum,  Heidenheivi  ^^)  zunächst  durch 
einen  orientierenden  Artikel  über  das  Volk  verdient,  das  unser 
jRoaen  ^^)  mit  frischer  Anschaulichkeit  in  seiner  gegenwärtigen  Lage 
schildert,  wie  er  auch  sorgfältige  Nachrichten  über  Nablus  gibt  ^^). 
Ans  Jerusalem  sendet  uns  der  letztere  vier  Blätter  Facsimile  eines 
samaritanischenPentateuchs^^j;  Blati*^)  bespricht  eine  den  Dekalog 
enthaltende  samaritauische  Inschrift  vom  Berge  Garizim,  dessen 
Arbeit  die  gleichzeitigen,  manches  Localc  in  ein  helleres  Licht  stel- 
lenden Mittheilungen /i^o«^«^^)  zugleich  über  andere  samaritauische 
Inschriften  glücklich  ergänzen.  Tiefer  in  das  eigentliche  Sprach- 
ond  Litteraturleben  führen  lleidenlieims  sehr  verdienstliche  For- 
schungen. Einmal  verdanken  wir  ihm  eine  allgemeinere  auf  Benutzung 
von  neunzehn  Handschriften  des  British  Museum  beruhende    Ueber- 


14)  A.  Berghaus,  Die  SchiflTahrt  der  Phönizier,  Art.  1.  Die  Natur  her- 
ausgegeben von  Ule  u.  K.  MQUcr  1852  uo.  42. 

151  H.  Petermann,  Samaria  uud  die  Samariter,  Herzog's  Keal-Encyclo- 
pädie  XII  (18G0)  p.  359—391. 

16)  M.  IJeideiiheimj  UntcrsuchuDgen  über  die  Samaritauer  I.^  Deutsche 
Viertei[|ahrsschrift  für  euglisch  -  thcol.  For&cbnug  von  M.  Ileidenhcim  I  (Gotha, 
F.  A.  Perthes  1861,  8.)  p.  9—43. 

17)  G.  Hosen,  Nablus  u.  die  Samariter,  Grenzboton  1860  no.  16—20. 

18)  Ueber  Nablus  und  Umgegend.  Von  G.  Rosen  im,  Plan),  Z.  d.  DmG. 
XIV  (1860)  p.  634—639. 

19)  Vier  BU.  lithogr.  Facsimile  des  samarit.  Pentateucbs.  Jerusalem  1859 
—60  fol.  vgl.  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  432  no.  2359. 

20)  O,  Blau,  Der  Dekalog  in  einer  samariUnischen  Insclurift  aus  dem 
Tempel    des   Garizim   (mit   einer  Abbildung),    Z.  d.  DmG.  XIII  (1859J    p.  275 

21)  Ueber  samaritauische  Inschriften.  Von  G,  Rosen  (m,  TS,),  ZdDmG. 
XIV  (1860)  p.  622—631.  Dazu:  Schlussbemerkung  von  L,  Hödiger^  ebend. 
p.  632—634;  vgl.  Ewald  in  Jahrb.  f.  Bibl.  wiss.  XI  (1860)  p.  170  f. 
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sieht  ^^^'),  in  welcher  natürlich  fast  alles  liturgischen  Charakters  ist: 
sodann  gibt  er  speoiellerc  Nachrichten  über  die  Hymnenlitteratnr  -^'j^ 
in  welcher  wir  interessanten  Anklängen  an  Karaitisches  und  aa 
den  lOten  und  145steu  Psalm  begegnen,  desgleichen  das  Schreibeo 
Meschalinahs  an  die  Samaritaner^^).  Eine  Grammatik  erhalten  wir 
aus  England  von  Xicho//s^^)^  in  der  jedoch  der  Uhlemaim'sche 
Standpunkt  nicht  überM-hritten  ist,  indessen  der  anziehende  Wido^ 
streit  des  Aramäischen  und  des  Hebräischen  in  phonetischen  Dingen, 
in  Flexion,  besonders  in  Suffixen,  und  im  Wortschatz,  der  sicli 
ungethhr  dem  Ringen  des  Alt-  und  des  Neugriechischen  in  einzelneD 
Epoihcn  vergleichen  lässt,  noch  als  ein  grammatisches,  durcli 
sorgtUltigc  Erkcnntni^^s  dialektischer  Spuren  zu  lösendes  Problem 
bleibt. 

Aus  den  kleineren  \  ersprengten  semitischen  Culturkrcisen  führt 
1j€i\i/^*^)  drei  palm vre ni sehe  Inschriften  vor,  bei  deren  glflck- 
licher  liehandlung  man  von  Neuem  Veranlassung  nehmen  mag,  die 
Trägheit  der  Keisenden  zu  tadeln,  welche  auch  in  Palmyra  nur  die 
grosse  Ilauptstrasse  zu  geiien  sich  gewöhnt  haben,  um,  statt  neue 
unzweiielhaft  noch  in  grosser  Zahl  umherliegende  Inschriften  aofzo- 
suchen,  immer  nur  dieselben  Stücke  wiederzubringen.  Eine  bilingoe 
Inschrift  gibt  M.  A.  J^nci^'^),  Das  Leben  eines  eigenthQmlichen 
Stammes,  in  welchem  ganz  nach  der  Weise  dieser  mittelsemi- 
tischen  Volksmischungen  Arabisches  und  Aramäisches  sich  begegnen 
mochte,  stellt  sich  in  den  sinai tischen  Inschriften  dar  ;  gleichsam 
als  Kelirseite  zu  englischen  Ansichten  von  dem  Exodus-Ursprünge 
dieser  Denkmäler  hat  Lenonnant  ^^)  versucht,  eine  cliristliche  Her 
kunft  zu  erweisen,  und  daran  eine  grosse  sonst  vielleicht  nützliche 
Gelehrsamkeit  gesetzt.     Aber  wer  der  fast  gleichzeitig  erschienenen 


1422j  M,  lleulcahviiu^  Die  Literatur  derSaniaritniicr,  Deutsche  Vierteljahrs- 
scTirift    für    onj;li!,Lh  -  tliei>l.    Forschung    11    (<iotha,    F.   A.  Pcrthe«  1801,8.)  p. 

23)  M.  Iladfnhci/ii^  Kine  siaiiiiirituiii»che  Hymne,  Deutsche  Vicrtoljahrs- 
srhrift  liir  ojiglisch  -  the«»l.  Forsclmiitj  11  ^Gutha,  F.  A.  Perthes  1861,  fi,)  p 
290-  -iHW). 

2-1)  Sclircihcn  Mo.srhaliuHli  hon  Ab  Seeliuah's  an  dio  SHuiaritHiicr.  Ein- 
KL'ieiti't,  übertsetzt  uii<l  erklärt  von  M.  llvAdciütcim^  in  dessen  Deutscher  Viertel- 
jahrsM'hrilt  für  englisch  -  theol.  Foiüchung  1  (votha,  F.  A.  Perthes  1861,  Ö.) 
1».  78-12H. 

25}  ^r.  F.  Nic-iolltf,  A  gnininiar  ol'  the  Sainaritau  language,  with  extracts 
anil  vocabulary.     London   iMoi»,   112  S.   12. 

26;  Zur  >cniiti.schen  Paläographle.  Von  M.  A.  Lcvy  ,1.  Drei  palmyreo. 
Insclirit'tirn .  IL  Heiträge  zur  arani.  Münzkunde  Kleinasicns)  Z.  d.  DmG.  XV 
•imij  IK  015     G2H. 

27..  Hulletino  d«?ir  In^tit.   archfol.   ISOO  no.  3  :;Märzj. 

28)  Sur  l'origine  chretienne  dos  inscrijitions  sinai'tiquos ,  pur  Kranfois 
Lenorj/umt,  Journal  As.  185J»,  13  i».  3-58,  1^4  —  214;  auch  besonders  in 
einem  lieft  77  S.  8.  Vgl.:  Dio  neueste  Tutcrsuchung  über  die  siuaitischcn  In- 
schriften, Aushmd  18Öi.»  no.  22. 
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umbssenden  Untersuchung  Leo\f% '®) ,  der  alle  Denkmäler  dieser 
Gattung  nnd  auch  die  Münzlegenden  herbeizieht,  nachgeht,  wird 
trotz  ewaiger  Zweifel  an  der  Behandlung  des  Arabischen  bei  diesem 
ausgezeichneten  Paläographen  dem  französischen  Gelehrten  durchaus 
keine  Concession  über  die  wirklich  christlichen  Legenden  einer 
späten  Pilgerepoche  hinaus  machen  und  den  von  ihm  erhobenen 
Einwendungen*^^)  keine  Geltung  beilegen  können.  Zu  guter  Stunde 
erschien,  um  den  Kreis  der  geschichtlichen  Daten  dieses  Volks- 
thums  und  seiner  Cultur  zu  vervollständigen,  das  schöne  Werk 
Langloia*  ^^)  über  die  nabatäischen  Münzen,  für  deren  Erforschung 
Lenormant  selbst  und  der  Herzog  de  Luynes  epochemachend  Bahn 
gebrochen  hatten.  Zunächst  aber  bleibt  in  der  Beurtheilung  der 
Sprache  aller  dieser  Denkmäler  der  Gegensatz  zwischen  Tuch  und 
Levy  stehn,  zwischen  einer  durchaus  arabischen  und  einer  durchaus 
aramäischen  Fassung  derselben:  die  Lösung  wird  zuletzt  in  der 
Annahme  einer  Mischung  liegen.  Eine  noch  eigenthümlichere  se- 
mitische Welt,  zwar  noch  nicht  aus  sicher  verstandenen  nationalen 
Inschriften  erkennbar,  doch  zugleich  mehr  durch  nun  in  eine  neue 
Auffassung  rückende  arabische  Historiker  und  besonders  auch  durch 
Knnstdenkmäler  bezeugt,  eröffnet  sich  weiter  östlich  im  Hauran^ 
dessen  eigentliche  Entdeckung  mehr  oder  weniger  Wetzstein*^  ^^) 
Verdienst  ist.  Sein  Reisebericht  thut  uns  eine  ganz  neue  Welt  auf; 
die  Lücke  zwischen  dem  Untergange  der  altasiatischen  Weltreiche 
und  dem  Aufkommen  des  Islam  scheint  sich  mehr  und  mehr  auch 
für  diese  semitisch-nationalen  Kreise  auszufüllen;  hier  und  da  tritt 


29)  Ueb«r  die  nabathäischen  Inschriften  von  Petra,  Hauran,  vornehmlich 
der  Sinai-Halbinsel  und  Ober  die  Mtinzlef^enden  nabathäischer  Könige.  Von  Af. 
A.  Uvy,  Z.  d.  DmG.  XIV  ( 1800)  p.  303—484  (m.  Tff.)  u.  p.  594. 

29a)  Deax  moU  sur  les  inscriptions  du  Siuai,  par  rran^ois  LeiiormmU^ 
Joum.  As.  1861,  XViU  p.  263—270. 

30)  Numismatiqae  des  Arabes  avant  Tlslamisme  par  Victor  Langlois, 
Paris  ,  RoUin  et  Dnrand  1859,  X  u.  158  S.  4.  m.  5  Taff.  vgl.  Ewald  Gott. 
gel.  Anz.  1801  DO.  10  p.  361  f.    und  Literar.  Centralbl.  1860  no.  39  p.  607  f. 

31)  J.  G.  Wetzstein,  Reise  in  den  beiden  Trachoucn  u.  um  das  Hauran- 
Gebirge,  Zeitschr.  f.  allg.  Erdk.  N.  F.  1859,  VII  p.  109 ;  Mittheilungen  über 
Hauran  ü.  die  Trachonen,  ebcnd.  p.  265.  —  VgL  H.  Kiepert  y  Note  über  die 
Constmction  der  Karte  zu  Consul  Wetzstein's  Reise,  ebond.  p.  204.  Vollstfin- 
dig  gedruckt  u.  d.  T. :  Reisebericht  über  Hauran  u.  die  Trachoneu  nebst 
einem  Anhange  über  die  hebrüischcn  Denkmäler  in  Ostsyrieii.  Mit  Karte,  In- 
schriftentafel u.  llolzschn.  Berlin,  1).  Reimer  1860,  VI  u.  15U  S.  gr.8.  (lijc) 
vergl.  Literar.  Centralbl.  1861  uo.  9  p.  149  f. ;  Ph.  Wolff  in  Z.  d.  DmG.  XV 
(1861)  p.  159  f.;  Petennanus  geogr.  Mitth.  1860  p.  82;  Ewald  in  Jahrb.  f. 
Bibl.  Wiss.  XI  (1860)  p.  177  f.;  Gott.  gel.  Anz.  1860  St.  101  p.  1001  f.  und 
Steinthal  in  Zeitschr.  für  Völkcrpsychcd.  u.  Sprachw.  U  (1862;  p.  487  f.  - 
Die  ersten  Berichte  wurden  ins  Englische  übersetzt:  The  report  of  Prof.  Carl 
Ritter  on  two  journeys  in  the  desert  east  of  the  Jordan ,  by  Consul  Wetz- 
stein, of  Prussia,  and  Ci/rill  Graham,  of  Cambridge.  Translatcd  by  E.  R. 
Straznicky^  from  the  Berlin  'Zeitschr.  f.  allg.  Erdk.',  New- York  Observer  1859, 
5  May. 
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auch  ein  für  die  christliche  Kirchengeschichte  interessanter  Zng 
hervor,  so  alles  was  sich  in  der  Nuqrah  an  Hiobs  Namen  knttpfi 
nach  welchem  ein  inschriftlich  noch  für  die  zweite  Hftine  des 
sechsten  Jahrhunderts  bezeugtes  Kloster  benannt  war.  Die  jetit 
verödete  Gegend  der  Trachonen  war  der  Schauplatz  eines  reiek 
bewegten  unter  Berührung  mit  Hellenismus  und  Christenthom  st^ 
henden  semitischen  Lebens,  welches  sicli  durch  die  Entziffemnf 
der  eigenthümlichen  an  das  Himjarischc  erinnernden,  hofifentlich  noch 
recht  /.ahlreich  und  ohne  Zweifel  auch  wirklich  zweisprachig  n 
tindenden  Inschriften  näher  herausstellen  und  in  einem  Zusammea- 
stoss  südarabischer  und  syrischarabischer  Elemente  seine  Erklinng 
tinden  wird.  Um  so  dankbarer  sind  wir  für  die  fast  gleichzeitigen 
Mittheilungen  von  dem  Engländer  Ct/räl  Graham  ^***)  und  von  den 
splendider  auftretenden  Franzosen  licif  *^)  welche  jedoch  an  wissen- 
schaftliclier  Bestimmtheit  die  P>gebnisse  Wetzsteins  nicht  erreicben. 
Auch  Jie/cc^'^^)  hat  eine  Reise  östlich  von  Damaskus  nach  Hamn 
unternommen:  er  will  sogar  den  ächten  Kehekkabrunnen  bei  dieser 
(jelegenheit  gefunden  haben.  Förderlich  für  die  hieran  sich  knüpfen- 
den Forschungen  war  es,  dass  Blau  ^^)  seinen  epigraphischen  und 
paläographischen  Schartblick  auf  die  von  diesem  Boden  stanmienden 
griechischen  und  leider  nur  erst  in  geringer  Anzahl  zngänglidiea 
nationalen  Inschriften  wandte:  der  speciüsch  arabische  Charakter 
der  hier  geredeten  Sprache  ist  durchaus  gesichert.  —  Von  verein- 
zelten Zeugnissen  semitischen  Lebens  wären,  die  Richtigkeit  der 
Entzifferung  bei  beiden  Stücken  vorausgesetzt,  die  schon  oben  e^ 
wähnten  von  ^Sttckel^^)  entzifferten  ephesischen  Formeln  und  das 
Elxai-Gebet,  das  Hitzüj^''^)  mit  seinem  kühnen  Scharfsinn  unter- 
sucht, zu  nennen. 


1132;  Ci/n'll  C.  (rnJiuui^  Explumtious  in  the  desert  east  of  the  Haarin. 
and  in  tliu  aniiont  land  ut'  Haslian,  Juurnal  ol*  the  Key.  Oeog^.  Soc.  18.'>8, 
V1I[  I».  220  f.  und  vun  demselben:  On  the  Inscription^  found  iu  the  regioo  of 
KI  lIArrah  in  tho  {^r^'at  Descrt  soiith-east  and  ea.st  of  th«  HaurAu  ,  Jouro.  ot' 
the  Koyal   A.s.  Sue.  of  CSreat  IJritain  XVIIJ,  2    IHG^V)  p.  286-297   m.  4  Tff. 

"iVSj  Voya^cs  dan.s  le  Ilauran  et  aux  hords  de  la  Mer  Morte,  ex^cut^ä  pen- 
dant  les  anneos  1857  ft  1858,  jiar  G uillainac  llcy.  Paris,  A.  Berthrand 
1800,  XX  u.  300  S.  Kr.  8.  Nehst  einem  Atlas.  Vt'l.  Journal  des  Sav.  18t» 
Aout  j).  518;  Ewald  in  Jahrlirb.  f.  IJibl.  Wissenseh.  XI  (18G0)  p.  177  f.  und 
Gott.  gel.  Anz.  18(;i  no.  7  p.  Jll  f.;  J.  B.  lierton  iu  Bulletin  du  Biblio- 
idiiic,  Serie  XIV  .  18«;0)  p.  1409—1418;  und  .sehou;  E,  G,  Hey,  Tne 
visito  aux  ruine>  de  Kennunuat,  dans  Ic  Ilaouran,  Nouv.  Ann.  des  voy.  ISÖi*. 
II  p.   151. 

34  Zur  liaurani>ehun  Alturthunii^kunde.  Vun  O,  Ülnu,  Z.  d.  DmG.  XV 
J861)  p.  437—450  ^ni.  1  Sehrifttafrl). 

35;  ./.  fr.  Stichel,  CoDimentatio  de  Ki»heMib  literis  liu^juae  Semit,  vindi- 
eandis.     Jma   1800,  18  S.     4.     Vgl.  Kwald  Bibl.  Jalirb.  X  (1860)  p.    175. 

30.  /'.  Ilitziq^  Noeh  einmal  das  Gebet  EIxai ,  in  llilgeufcld's  ZeitschriA 
für  wias.  Thcul.  1859  Heft  11  p.  143—140. 
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Ausser  dem  eben  besprochenen  IJanran  ist  das  eigentliche  Ge- 
biet von  Syrien  nur  wenig  untersucht  worden:  Bourquenoud^'^) 
berichtet  kurz  über  die  Ruinen  Sclcucias.  Einiges  ist  dagegen  für 
Sprache,  bedeutendes  für  Littcratur  geschehen.  Auf  Grundlage  des 
nun  veralteten  Werkes  von  Ho£fmann,  das  unter  uns  leider  noch 
keinen  dem  gegenwärtigen  Bestände  der  Wissenschaft  entsprechenden 
Ersatz  gefunden  hat  (denn  von  Uhlemann  darf  man  kaum  solches 
rühmen),  hat  Cowper^"^*)  ein  praktisches  Compendium  geliefert; 
aus  Rom  geht  uns  die  nur  um  einiger  sehr  vereinzelten  Merkwür- 
digkeiten willen  bcachtenswerthc,  trotz  ihres  chaldäischen  Titels 
syrische  Grammatik  des  unicilen  Nestorianers  Ouriel  ^'^ )  zu.  Eine 
höchst  schätzenswerthe  Zahl  von  Texten  haben  wir  erhalten.  Die 
saubere  Ausgabe  der  sowohl  wegen  ihrer  kritischen  Bedeutung  wie 
als  syrisches  Sprachdenkmal  wichtigen  syrischen  Version  der  alt- 
testamcntlichen  Apokryphen  durch  Lagarde  hat  schon  oben  Ei*- 
vSiinung  gefunden;  desgleichen  ist  auch  der  sehr  merkwürdigen 
syrischen  Evangelientibersetzung  Cureton's  ^^)  schon  früher  gedacht 
"Würden,  an  welche  Gi/detneister  ^^)  die  wohl  nicht  mit  Recht  von 
Ewcdd^^)  angezweifelte  Bemerkung  knüpft,  das  in  dem  Titel  des 
Matthäusevangeliums  '  irfarasK  in  dem  Sinne  des  arabischen 
muvtafä  also  als  'auserwählt'  zu  fassen  sei.  Der  ehrwürdigen  Pe- 
schitho  sind  endlich  einmal  wieder  eingehendere  Untersuchungen  ge- 
widmet worden,  und  zwar  von  Peiiea^^\  dessen  Aufstellungen  von 
den  gangbaren  Anschauungen  besonders  christlicher  Gelehrten  ab- 
weichen. Dass  diese  Uebersctzung  aus  verschiedenen  Zeiten  und 
nicht  von  einer  Hand  herrühre,  wird  allgemein  zugestanden  werden ; 
wenn  der  Pentatcuch,  was  sehr  wahrscheinlich  gemacht  wird,  bereits 
im  ersten  christlichen  Jahrhundert  übersetzt  wurde  (von  welchem 
frühen  Ursprünge  der  Uebersctzung  auch  die  im  übrigen  sinnlose 
liegende  noch  eine  Erinnerung  mag  bewahrt  haben,  indem  sie  die- 
selbe durch  den  Apostel  Thaddäus  oder  Addai  und  durch  den  edes- 


37)  Memoire  sur  Ics  ruinös  de  Svleucie  de  Plerio  ou  Selcucic  de  Syrie  par 
Ale^.  iiourqtienoiui^  de  la  Comp,  de  Jösus.  Paris,  LccoffVc  18(K).  56  S.  8. 
m.  Plan.     Vgl.  Journ.  des  8av.  IHtJl  p.  120  f. 

37a)  The  Princi)il<-s  of  Syriac  );raniiimr.  Tranhlated  froin  the  work  of  Hofi- 
mann  by  /?.  //.  Cowper.  London  1858,  XVI  u.  184  S.  8.  (Leipzig,  Brock- 
haus 2>  'a  ^. ) 

37b)  £lemcuta  liiiguae  Clialdaican  quibus  acc«dit  series  Patriarcharuni  Chal- 
daeorum  a  Josepho  Gürtel  exarata.  Uoniac,  tyjiiä  S.  Con^^reg.  de  prop.  üde 
1860,  256  8.     8.     vgl.  Lit.  Centralbl.  1867  No.  19  p.  522  f. 

38)  Vgl.  meinen  früheren  IJcricht  für  1857—58  no.  1252  (Z.  DmG.  XVII 
p.  158). 

39)  H.  GildcvieisUr  ^  Teber  den  Titel  des  Mattbaeus  in  Cureton's  syr. 
Evangelien,  Z.  d.  DmG.  XIU  (1859)  p.  472-475. 

40)  Bibl.  jabrb.  X  (1860)  p.  145  f. 

4lS  Jos.  Perles  Ilungarus,  Meletemata  Peschitthoniana.  Dissertatio  inaugu- 
rali».  Breslau,  Schlctter  1859,  VI  u.  56  8.  8.  (10^)  VgL  Literar.  Cen- 
tralblatt  1859  no.  46  p.  725  f. 
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sanischcn  König  Abgar  veranlasst  werden  lässt),   so   ist  auch  die 
Behauptung  nicht  haltlos ;    dass  diese  syrische  Uebersetsung  th 
Juden  ausgegangen  sei;  worin  schon  im  Allgemeinen  Richard  Sibud, 
bestimmter  Rapoport  und  Grätz    vorangegangen  waren.      DieAi- 
nahme  eines  christlichen  Ursprungs ;   welche  an  und    f&r  sieb  gui 
natürlich  wäre,  würde  die  augenscheinliche  Benutzang  des  Targm 
des  Jonathan  ganz  unerklärt  lassen.    Die  Verdienste,  welche  Ot 
riani^^^^)  in  der  Ambrosiana  sich   um  die   heilige  Uebersetxugs- 
litteratur  envirbt,  sind  schon  her\'orgehoben  worden.    Allerld  älteres 
Syrisch  gibt  in  Anlehnung  an  seine  *Analccta  Nicaena'  Cawper*^ 
aus   der   Geschichte  der   ersten   Concilien;    dem   Kreise    derselbe! 
kirchlichen  Bestrebungen  gehörte  die  sjrrische  Ignatiuslitterator  an 
welche,  nachdem  ihre  Bearbeitung  den   ersten   praktischen  Anstoa 
in  England  empfangen  hatte,  nun  in  Deutschland  noch  von  L^^nui^^] 
und  Merx  *^)  mit  grossem  Scharfsinn  untersucht  wird.     Der  entere 
hat  in  Anschluss  besonders  an  Ritschi  den    überlieferten    syrischea 
Text  als  den  originalen  zu  erweisen  und  in  den   drei  von  Coreton 
syrisch  herausgegebenen  Briefen   auch  wiederherzustellen    versucht; 
an  Merx'   entgegenstehender  Ausführung  ist  jedenfalls   das  zuzuge- 
stehen, dass  jene  drei  Briefe  als  nicht  eigentlich  ursprünglich  an- 
zusehen sind.     Eine  bedeutsame  Publication,  von  der  grössten  Wich- 
tigkeit für  die  zu  mannigfacher  Anerkennung  gelangten   kirchlichen 
Pseudepigrapheu,   ist  Liyarde's*^)   schöne  Ausgabe  der   syrischen 
Uebersetzung   der   Clementiuischen   Kecognitionen ,  welche   zugleich 
einen  bisher  von  den  Litterarhistorikern  leichtsinnig  vernachlässigten 
Werth  für  die  Geschichte  der  Sage  und  der  Bomandichtong  haben. 


1442)  Auf  Ccriani's  Arbeiten  machte  bereits  Keinaad  im  Jonm.  As.  lS6ii 
T.  16  p.  261^  f.  aufmerksam ;  den  Titel  des  ersten  bis  jetzt  erschienenen  HeAes 
8.  oben  no.  11  IG. 

43;  Syriac  MisceHanic^  ;  or  Extracts  relating  to  thc  firht  and  second  gencra) 
Councils,  and  various  quotations,  thcolugical,  historical,  and  classic«!.  Tnmslated 
from  Syriac  mss.  in  the  British  Museum,  and  Imperial  Library  at  Paris,  with 
notes  by  B.  II.  Cou'i^r.  London  18G1.  120  S.  8.  Vgl.  Heidenhciin  in  seiner 
Deutschen  Viertcljahrsscbrift  für  engllbch-thcol.  Forschung  III  (1862)  p.  465  f. 
und  den  Artikel  Syriac  manuscripts'  im  Quarterly  Review  1865  (Jan.)  no.  233 
p.  150 — 17i),  wo  zugleich  üIkt  Cureton's  Ausgabe  des  Johann  von  Ephesu«. 
dessen  englisclie  Uebersetzung  von  J.  Payne-Snüth  und  Lagardo's  An&lecta  Sy- 
riaca  gehandelt  wird. 

44)  Ueber  das  Verhältnis^  der  drei  syrischen  Briefe  des  IgncUios  zu  den 
übrigen  Recensionen  der  ignatianischen  Literatur,  von  R.  A.  LipHitn,  Leipsig. 
Brockhaus  1859  ,  203  S.  8.  fl^/a  ^  )  (Abhandlungen  für  die  Kunde  deä 
Morgenlandes  Bd.  I.  no.  5.)  Vgl.  Litcrar.  Centralbl.  1859  no.  47  p.  742  f.  und 
Ewald  Bibl.  jahrb    X  [^m))  p.  253  f. 

45)  Melctemata  Ignatiana.  Critica  de  epistolarum  Ignatianamm  version^ 
pyriaoa  commontatio  quam  scripsit  I).  Ailalö.  Merx.  Balis  Sax.,  Anton  1861 
S.     8.     Vgl.  Kwald  in  CJött.  gel.  Anz.   1862  no.   18  p.  714  f. 

46)  Clt'mcntis  Romnni  Recopniiiones  syriace.  P,  A.  de  Lagarde  edidii. 
Lipsiae,  Broekhaus  1861,  VIII  u.  167  S.  gr.  8.  (n.  6V3  «^  )  VgL  Ewald 
Gütt.  gel.  Anz.  1861  no.  33  p.  1281  f. 
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An  ihnen  zeigt  sich  grade  der  hohe  Werth  der  syrischen  Ueber- 
lieferung,  welche  uns  auch  für  die  von  Curetmi^'^)  hcrausgegcbens 
eosebianische  Geschichte  der  Märtyrer  in  einer  Handschrift  vom  J. 
411  das  älteste  kritische  Zeugniss  darbietet.  Die  wichtige  Kirchen- 
gesdiichte  des  Johann  von  Ephesus,  deren  dritten  Theil  Cureton 
1 853  herausgegeben  und  Land  zur  Grundlage  einer  tflchtigen  Mono- 
graphie über  die  Anfänge  der  Kirchengeschichtschreibung  unter  den 
Syriern  gemacht  hatte,  bearbeitet  nun  auch  Payne  SmM  ^^).  Reich 
an  kirchen-  und  culturgescliichtlichen  Daten  ist  die  Schrift  des 
Titas  von  Bostra  gegen  die  Manichäer^  deren  syrische  Ausgabe  wir 
der  unermüdlichen  Sorgfalt  Lagarde's^^)  verdanken,  welcher  auch 
eine  griechische  Textrecension  herstellt^®).  Wichtiger  von  Seiten  der 
Sprache,  aber  dabei  ein  wichtiges  Glied  der  westöstlichen  Cultur- 
geschichte ,  sind  die  syrischen  Geoponica  Lagarde's  *^) :  sie  er- 
weitem unsere  fast  kirchlich  eingeschränkte  Kenntniss  des  Sprach- 
schatzes um  ein  gutes  weltliches  Theil.  Endlich  stellt  auch  die 
katholische  Kirche ,  welche  den  fast  wcrthvollsten  Litteraturschatz 
für  das  Studium  des  Syribchen  in  der  Yaticana  besitzt  und  vor 
Allem  dieAssemanis  aufzuweisen  hatte,  zu  den  regsamen  protestan- 
tischen syrischen  Forschem  neben  dem  bewährten  Zingerle  einen 
neuen  vielverheissendcu  Mitarbeiter  in  Po1dmann^^\  der  über  die 
bereits  aus  Assemani  (l;4t>i)  bekannte  und  vielleicht  dem  Jakob 
von  Edessa  zuzuweisende  Schrift  ;,an  alle  Völker^'  sehr  geschickt 
handelt.     Zingerle  ^^)    selbst    gibt   Proben    des    Barhebraeus    und 


47)  liistory  of  thc  Mnrtyrs  in  Palcstine,  ))y  EusebiMy  Bishop  of  Caesarea, 
disGOvercd  iu  a  Syriac  ms.  of  thc  year  of  our  I^rd  411;  edited  in  Syriac  and 
translated  by  Willinm  Cureton.  London  lS(il,  XI,  86  u.  53  S.  gr.  8.  Vgl. 
Geiger  in  Z.  d.  DmG.   XVI  (18B2)  p.  295  f. 

48)  The  third  part  of  the  ecclesiastical  hi»tory  of  t/o/m,  bishop  of  Ephesus. 
Nuw  first  translated  from  thc  Original  Syriac  by  lt.  Payne  Smith.  Oxford 
1800.  8.  Vgl.  den  Artikel  Syriac  manuscripts'  im  Quarterly  Revic.v  1865 
no.  233  (Jan.)  p.  150 — 179.  wo  zugleich  über  Cureton 's  Ausgabe  derselben, 
Cowper's  Syriac  miscellanies  und  Lagardc's  Analecta  Syriaca  gehandelt  wird. 

49)  TO»  Bostreni  contra  Mnnichacos  libri  quatuor  syriace.  Paulus  An- 
tonius de  Lagarde  edidit.    Berolini  1859,  II  u.  186  S.    Lez.-8.  lin  160  Expll.) 

50)  Tili  Bostreni  quae  ex  opere  contra  Manicliaoos  edito  in    codice  Harn 
burgenal  servata  sunt  graecc  e  recognitionc  Pauli  AiUonii  de  Lagarde.    Acco 
dunt  Julii  Romani  Epistolae  et  Gregorü    Thaumatiirgi  nnia   uifto^   nion^.  Be- 
rolini, Besser   (Hertz)  1859,    VIII  u.  128  S.     gr.  8.     (1^)     Vergl.  besonders 
auch  über  das  Syrische  Lit.  Centralbl.  1859  no.  30  p.  469  f.   und  Ewald  Gott. 
gel.  Ana.  1859  no.  176  p.  1757  f. 

51)  Geoponicon  in  sermoneni  Syriactmi  veisorum  quae  supersunt  P.  La- 
gardius  edidit.  Lipsiae,  Teubner  1860,  VI  u.  120  S.  8.  (4^.)  Vgl.  Ewald 
Oött.  gel.  Anz.  1860  St.  180  p.  1798f. 

52)  Ueber  die  syrische  Schrift:  Liber  generalis  ad  omncs  gentcs  iu  einer 
IIs.  der  Bibliothek  der  Propaganda  in  Rom.  Von  A.  Pohlmann,  Z.  d.  DmG. 
XV  (1861)  p.  648-663. 

53)  Proben  aus  d.  syr.  Chronik  dos  Gregorius  Barhebraeuö  oder  Abul- 
pharag,  von  P.  Pius  ZingerU  (Progr.  des  k.  k.  Gymu.  zu  Heran  f.  d.  Schulj. 
1858.)    Innsbruck  1858.    4. 
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poetische  Stücke  von  Jaqxih  ncn  Sarug  ****),  welche  letztere,  Slii- 
lich  der  armenischen  Culturentwicklung;  auch  fär  die  Syrer  & 
Energie  religiös  gehobener  Sittlichkeit,  aber  dabei  einen  gros» 
Mangel  poetischer  Kraft  beweisen.  Ein  sehr  anziehendes  DenbMl 
ziemlich  alter,  an  das  Griechische  angelehnter  Schriftsteller  siii 
die  von  Landshergei'^^)  treflflich  herausgegebener  'Fabeln  de 
Acsopos'  oder  wie  er,  der  Verstümmlung  der  Uebersetznng  fidgeni 
den  Urheber  nennt,  des  Sophos.  Dem  Werthe  dieser  Aosgsbe  dnt 
es  keinen  Eintrag;  dass  die  allgemeine  Einleitung  wenig  HalthiRS 
bietet,  die  Annahme  dieser  Textgestalt  als  des  dem  Griechischa 
zu  Grunde  liegenden  Originals  sogar  ohne  Weiteres  zu  verwerfa 
ist;  abgesehn  von  der  Sprache  hat  das  Werk  auch  hohe  litteratir 
geschichtliche  Bedeutung,  wie  denn  ein  Meister  solcher  Forscliong 
bereits  an  dasselbe  angeknüpft  hat*^). 

Die  reiche  Litteratur  der  Syrer,  von  welcher  die  earopäisdie 
Forschung  ein  Stück  nach  dem  andern  rettet,  ist  langsamen  Todes 
vor  dem  Islam  gestorben  und  mühsam,  jetzt  glücklich  dnrch  die 
Energie  amerikanischer  Missionare  gohtitet  und  gepflegt,  erhält  sid 
mit  zäher  Treue  hier  und  da  modernisiert  die  nationale  Sprache. 
Die  Mischung  christlicher  Bevölkerung  mit  muhammedanischer  Recht- 
gläubigkeit und  Secticrerei  an  geftllirlichen  Stellen  wie  besonders 
in  Damaskus  hat  die  Aufmerksamkeit  des  christlichen  Eoropa  anf 
die  Zustände  Syriens  gelenkt.  Darum  gibt  Wartabet^'^)  ein  freilich 
ungenügendes  Bild  der  verschiedenartigen  religiösen  Verhältnisse 
der  Landschaft.  Das  grossartige  Leben  der  syrischen  Kirche  be 
kündet  sich  schon  in  der  Massenhaftigkeit  der  duixh  sie  hervor- 
gebrachten, eben  in  einzelnen  Denkmälern  charakterisirten  Litteratur*') ; 
ihre   dogmatisclien  Neigungen    in   dem   von  Lamy  ^^)    behandelten; 


1454)  Pivs  Zingcrlc^  Prohon  5»^TL<^cllor  Poesie  aus  Jacob  von  Samg,  Z.  d. 
DmG.  Xlll  (1S59)  p.  44- f>8,  XIV  (18G<))  p.  679— G91,  XV  (1861)  p.  6Ä 
—647. 

55)  Die  Fabeln  des  Soi)bos.  Syrisclios  Original  der  pricch.  Fabehi  des 
Syntipas  in  berichtigtem  vocalisirteni  Texte  zum  ersten  Male  vollst,  mit  einem 
Glossar  hcrausgep.,  nebst  litcrar.  Vorbemorkunpen  n.  einer  einleitenden  Unter- 
suchnnj»  über  d.  Vaterland  d.  Fabel  von  Jul.  Latuishcrgcr.  Posen,  Merzbucb 
1859.  CXLIV  u.  186  S.  8.  (2  ^A  vgl.  Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  II  1859 
p.  105 f.;  Geiger  in  Z.  d.  DmG  XIV  (1860)  p.  586  f.  ;  J.  P(orles)  und  B.  Beer 
in  Frankel's  Monatsschrift  für  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  1860  (Febr.)  p. 
71-75.  K.  L.  Roth  in  Heidelb.  Jahrbb.  1860  no.  4  p.  49—58.  vgl.  Literar. 
Centralbl.  1859  no.  46  p.  731  f. 

56)  Th.  Benft'if,  Zum  Ursprung  der  Fabel:  Landsberger,  die  Fabeln  des 
Sophos,  Grient  und  Occid«'nt  1861   p.  ö54 — 365. 

57;  ./.  Wartahri,  Roligion  in  the  Käst ;  or  Sketches  —  historical  and  doctrir.*l 
—  of  all  the  religi<»u«5  dciionünations  of  Syria,  drawu  from  ori)i^ina]  source*. 
London   1S60,  430  S.     8. 

58;  /^.  A'Arr,  L'Eglise  d'Orient  ot  .son  histoire  d'apres  les  monuraents  sy- 
riaques.    Notice  litt^'raire.     Paris  1860,  60  S.     8. 

59)  I)i.ssertatio  de  Syrorum  tide  et  disc/iplina  in  re  eucharistica.  Accedur: 
veteris  ecclesiae  syriacac  monumouta  duo :  unum  Joaniiin  TelUnsis  Rcsolutiones 
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aber  einer  mehr  philologischen  Hand  bedürftigen  Thema :  wie  einzelne 
der  Ton  letzterem  mitgetheiltcn  Stücke   zu  behandeln  waren,   kann 
die  Yergleichung  der  Arbeiten  Lagarde*s  zeigen.    Nicht  uninteressant 
ist   Volck's  ^^)  Bearbeitung  des  syrischen  Calendariums  bei  QazwTnl 
(cd.  Wüstenfeld  I  p.  75 — 79).    In  der  vordersten  Reihe  der   mo- 
dernen Cnltur-   und   Religionskämpfe   Syriens    stehen  die  Drusen, 
welche  uns  Guj/s^^)  und  besonders  in  ebenso  gründlicher  als   an- 
schaulicher Weise,  de  Sacy's  Darstellung  sehr  wesentlich  ergänzend, 
I^eiermann^^  in  seinen  anspruchloscn  Reisen  schildert;  neben  ihm 
darf  unter  den  Augenzeugen   nur  noch   der  ältere   Churchill,  auf 
welchen  Caimarvoii^s^^)  Bemerkungen  zurückzugehen  scheinen,  ge- 
nannt  werden.     Die  Nu^irier,    welche    der   christlichen  Kirchen- 
geschichte als  islamischer  Gnosticismus  zur  Parallelisierung  interres- 
sant  sein  können,  hat  Lyde^^)   besprochen.     Zu   diesen  Sectenelc- 
menten  und  den  mannigfach   gespaltenen  Christengemeinden  kommt 
nun  der  hochmüthigstc  Islam,  wie  er  sich  grade  in  und  um  Damas- 
cus  im  vollsten  Contrast   zu   aller   eigentlichen  Civilisation  heraus- 
bilden und  festsetzen  kann.     Daher   war  es   nicht  zu    verwundern, 
dass   der  blutlechzendc    Fanatismus,   nachdem   er   vor  Jahren   sich 
gelegentlich  an  Judenblut  gesättigt,  sich  in  den  schrecklichen  Tagen 
vom  9.  bis  16.  Juli  1860  einen   reicheren  Genuss  an  Christen  be- 
reitet.    Der  Engländer  Farley^^)  und  der  Franzose  Leiiürtnant^'^) 
machten   auf  die   entsetzlichen  Greuel  aufmerksam;   arabische  flie- 
gende Blätter  in  Syrien  «»),  ehrenwerthe  Blätter  in  Deutschland  ^\ 


cnnoTiicae,  syriace  nnnc  primum  editae  ac  latinc  rcdditao,  altornm  Jacohl  Edes- 
seni  Resolntiones  Cauonicae,  syriace  cum  versione  latiiia  nunc  primum  claborata« 
Scripsit  n.  S.  Lamy.  liovanii  (Bonn,  Marcus  in  Comm.)  1859,  XVI  u.  273  S. 
8.  vgl.  Roedigcr  in  Z.  d.  DmG.  XIV   p.  336. 

60)  Qazttrinius  Calendarium  syriacum.  Arabice  Intincque  edidit  et  notis 
instruxit  auä.  Volck.  Lipsiae,  «redt  1859,  VHI  u.  38  8.  gr.  8.  (15  J^) 
vgl.  Literar.  Contralbl.  1860  no.  14  p.  218  f. 

61)  La  uation  Dnisc,  son  histoire,  sa  religion  et  sos  mocurs.  Par  Henri 
Guys.     Marsemc,  M.  OUvc  1860,  8.  vgl.  Journal  des  Sav.  1860  (Oet.)  p.  651. 

62)  Petermann  in  seinem  unter  no.  184  angeführten  Rt'isowerke  giebt 
ADthcntische  Mittheilungen  über  die  Druson :  vgl.  auch  :  Die  I  >ruscn  nach  Be- 
richten eines  Drusen,  Grenzboten  1861  no.  4.  5. 

63)  Recollections  of  thc  Druses  of  the  Tiibanon,  and  Notice  on  their  religion. 
By  the  Earl  of  Cnmarvon.  London,  Murray  1860.  130  S.  8.  vgl.  Wcstm.- 
Beview  1861  T.  19  p.  '257. 

64)  Vgl.  oben  no.   1030. 

65)  Sam,  Lyde,  The  Asian  Mystery  illu^trated  in  the  history,  religion.  and 
present  State  of  the  Ansairceh  or  Nusairos  in   Syria.     London  1860,  310  S.    8. 

66)  The  massacres  in  Syria.  By  J.  Lewis  Farley.  London ,  Bradbury 
and  Evans  1861,  190  S.    8.    (5  sh.)   vgl.  Westm.-Revicw  1861  T.  20    p.  5C.9. 

67)  Fr.  Lmormanty  Histoire  des  uijiösacres  de  Syrie  cu  1860.  Paris, 
Hachette  1861,  XXIV  u.  136  S.     8. 

68)  Fliegende  Blätter  in  Bezug  auf  die  Cliristenverfolgungen  in  Syrien, 
arabisch.     Beirut  1860  -61.     4.  vgl.  Z.  d.  DmG.  XV  (1860  p.  430  no.  21. 

69)  Eine  Wanderung  Über  den  Schauplatz  der  Christenverfoltruneen  in 
Syrien,  Protestantische  Monatsbl.  von  Geizer  1861,  XVII  Heft  4. 
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anderer  zu  geschweigen,  schrien  —  wenn  aach  nicht  am  Badie, 
so  doch  wenigstens  umUilfe;  Fäim  Shidiäq^^'^^)  sprach  die  man- 
nitischen  Anschauungen  aus,  Losana'' ^)  plaidierte  italienisch  flkr  die 
Christen;  das  civilisatorische  Frankreich  hatte  zur  Ablösung  dff 
europäischen  eine  syrische  Frage  erhalten,  deren  thatsAchliche  Onnd- 
lagen  von  de  Salverte''^)  und  Poufade''^)  dargel^^  wnidea;  ö 
kam  sogar  im  August  1860  zu  einer  französischen  Expedition,  n 
einem  neuen  'Partant  pour  la  Syrie,  zu  vielen  Wahrheiten,  dfc 
gesagt  werden  wollten  und  von  Paiifaulat''^)  und  cfe  Monigtaxt^^ 
doch  nicht  gesagt  worden  konnten ;  die  französische  Expedition  iit 
im  Juni  1861  abgezogen;  aber  noch  bleibt  die  syrische  oder  wie 
David  ^^)  sie  nennt,  die  Libanonfrage,  hoffentlich  als  eine  auf  & 
Herzen  der  europäischen  Machthaber  brennende. 

Die  Beti-achtung  der  treibenden  Mächte  in  diesen  ansartendn 
Metzeleien,  welche  nicht  einmal  mehr  durch  die  Pflicht  des  Jihid 
zu  rechticrtigeu,  ja  bei  der  langjährigen  UertLhrung  mit  der  euro- 
päischen Civili.sation  kaum  zu  erklären  wären  (wenn  diese  letztere 
nicht  selbst  auch  noch  spanische  Ketzergerichte  und  gel^entlidie 
Judeutaut'en  hätte),  führt  uns  in  das  Q.uclland  des  Islam,  in  du 
letzte  grosse  semitische  Culturgebict ,  welches  unserer  Ueberschu 
noch  vorliegt,  nach  Arabien.  Bei  seiner  Bedeutung  als  Heimatort 
einer  Offenbarung,  an  deren  Ucberwindung  sich  die  christliche  Mis- 
sion vergeblich  abmüht,  als  Gebiet  einer  Sprache,  deren  nnfassbiren 
Reichthum  wohl  nur  ein  einziger  europäischer  Scheich  forschend 
zu  bewältigen  gcwusst  hat,  als  Ausgangspunkt  einer  geschichtlichen 
Bewegung,  deren  letzten  Wellenschlag  die  westlichste  Küste  Euro- 
pas und  die  östlichste  Insel  des  malayischen  Archipels  empfunden 
haben,  mnsste  dieses  Land  der  Boden  einer  mannigfaltigen  and 
wohlgeglicdertcu  Wissenschail  werden.  Gleichwohl  ist  dieser  Boden 
in  seinem  einfachen  erdkundlichen  Theile  immer  noch  nicht  sicher 
erkannt.  Die  Ergebnisse  der  kühnen  Reisen  von  Bnrton  und  Speke 
liegen  jetzt  in  einer  sehr  bequemen  Beai'beitung  von  Andree  ^^)  vor, 


1470)  Quelques  inots  d'uii  Maronite  snr  les  cvcnements  de  Syric,  p^rFham 
Chidluk,  Re^Tio  de  lOrient  1860,  XII  p.  80  -84. 

71;  Uli  \'oto  cd  iina  sperunza   a   favoro   dci  Cristiaiii  dcUa  Siria  di  G,  G. 
Losana-,     BioUn,  Amosso  I8f)9.     8. 

72)  G.  fle  SalvcrtCy    La   Syrie   avaiit  1860.     Paris,    Branet   1861,   200 
S.    18. 

73:  Emj.  Poujadr,  Lc  Liban  et  la  Syrie,  1845—60.     Paris  18G0,    lU  " 
319  8.     H. 

74)  litfpt.  Poujonlaty    La    vörit^    sur   la   Syric   ot   Texp^dition   fran^aise. 
Paris,  Gauinc  1861,  XXIV  u.  540  S.     8. 

75^  Expedition  de  Svrio,  par  Ktttj.  de  MoiujlavCy  Revue  de  TOrient  ISG*). 
XII  p.  375    384,  44« -448. 

76)  La  questioii  du  Liban,  considereo  au  poiiit  de  \nie  du  droit,   par //eitn/ 
David.     Paris  1861.     8.     tl*/,  fr.) 

77)  Forschnngsrciseii  in  Arnbieii  und  Ost-Afrika  nacb  den  Entdeckungen  vod 
Burton,  Spoke,  Krapf,  Rebmauu,  Erbardt  u.  A.  von  K,  Amiree.    Bd.  1.  (Bor- 
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vor  deren  populärem  Charakter  der  ängstliche  Zonilsinn  nicht  zu- 
rückbeben möge^  da  diese  Arbeit  mit  vorzüglicher  Genauigkeit  ge- 
macht ist.  Von  wissenschaftlichem  Werth  ist  sonst  nur  die  auf 
ein  enges  Gebiet  beschränkte  mineralogische  Beise  Haughton^s  von 
Cairo  nach  dem peträischen  Arabien;  der  Besuch  der  Mrs.  Harvey'^^) 
in  Damaskus  und  im  Libanon  ist  schon  oben  erwähnt  worden^  wie 
denn  überhaupt  für  das  nördliche  Arabien  fast  alle  die  allgemeinen 
Lievante-Fahrten^  die  Beiseu  nach  Palästina,  S}rrien  und  Aeg3rpten 
zu  vergleichen  sind.  Ausserhalb  des  ernsten  Kreises  der  Wissen- 
schaft steht  aber  das  vielbesprochene  Buch  von  Du  Couret^%  der 
Geheimnisse  der  Wüste  schrieb,  die  er  als  I.Iajji  'Abd  el  Hamid  Bey 
in  Afrika  und  Yorderasicn  besucht  hatte,  nachdem  die  Geheimuiss- 
litteratur  in  Europa  begonnen  aus  der  Mode  zu  kommen.  Lieb- 
haber französischer  Leetüre  werden  diesen  1812  in  Hüningen  ge- 
borenen Colonel;  der  sich  als  Exlieutenant  der  Emire  von  Mekka 
and  Yemen  und  des  Königs  von  Persien  bezeichnet,  als  Verfasser 
einer  sechsbändigen  Pilgerfahrt  nach  Mekka  und  eines  zweibändigen 
Werks  über  das  glückliche  Arabien,  wie  einer  Schrift  über  die  ge- 
schwänzten Nyam-Nyams  kennen.  In  dieselbe  Kategorie  scheinen 
Htchard's  ^^)  Geheimnisse  des  arabischen  Volkes  zu  gehören. 

Unter  den  Forschem  über  arabische  Geschichte  tritt 
uns  der  anerkannte  Weä^^)  mit  einer  Weiterführung  seiner  Kha- 
lifengeschichte  in  einem  vierten,  die  'Abbasiden  in  Aegypten  be- 
handelnden Bande  entgegen.     Es  genügt,  das  gründliche;  im  vollen 


ton's  Reisen  nftch  Hedina  u.  Mekka  n.  in  das  Somaliland  nach  Harrdr  in  Ost- 
Afrika).  Bd.  2.  (Die  Expeditionen  Bnrtou's  n.  Spekc's  von  Zanzibar  bis  zum 
Tanganyika-  und  NynnzH-See;  Kebmanu's  Wanderuiig  nach  Dücbagga  u.  Krapfs 
Beisen  im  aeqoatorialon  Ostafrika  u.  Abe^sinien.)  Leipzig,  Costciioble  18G1,  XIX, 
398  u.  XXIV,  548  S.  gr.  8.  mit  je  4  Bildern  in  Tondruck  u.  s.  w.  <6  ^. ) 
▼gl.  Heidelb.  Jahrbb.  1860  no.  45  p.  698  f. 

78)  Notes  of  a  minerological  excursion  from  Cairo  into  Arabia  Petraca; 
read  before  the  Royal  Dublin  Society  by  Prof.  Haughton^  in  dem  Natural  Hi- 
Story  Review  1859,  Vol.  VI  no.  1  mit  3  Tff. 

79)  Vergl.  oben  no.  179. 

80)  Les  mystöres  du  dcscrt.  Souvenirs  de  voyages  en  Asio  et  cn  Afriqne 
par  Ha^ji-Abd'el-Hamid-Bey  (Col^  L.  flu  Conret),  Voyagcur  en  Afrique  et  en 
Asie,  Ex-lieutenant  des  Emirs  de  la  Mecque,  de  l'Yömen  et  du  roi  de  Ferse 
etc.  Pr^cMös  d'unc  pröface  par  M.  Stau  fle  Lapeyrouse,  T.  1.  2.  Paris, 
Dcntu  (1859),  XXXV,  492  u.  484  S.     gr.  8.  mit  2  Karten.     (7  fr.) 

81)  C.  Richard^  Les  mystörcs   du  peuple   arabe.     Paris  1860  ,    XXill  u. 

240  S.     8. 

82)  Gust.  Weä,  Geschichte  der  Chalifcu.  Nach  handschriftlichen,  grösstüu- 
theils  noch  unbenutzten  Quellen  bearbeitet.  Bd.  4.  (Geschichte  des  Abbasid-u- 
chalifats  in  Aegypten.  In  2  Bdn.  Bd.  1.  Das  Chalifat  unter  den  Bahritisch.m 
Mamliikensultanen  von  Aegypten  656—702  d.  II.  1258—1390  n.  Chr.)  Stutt- 
gart, Metzlcr  1860,  XXIV  u.  576  S.  8.  (4  S^.  16  .A^)  XXIV  u.  576  S.  8. 
vgl.  Weil  in  Heidelb.  Jahrbb.  1859  no.  59  p.  937  f. ;  und  Westm.-Rcview  1860 
T.  17  p.  610,  Literar.  Centralbl.  1860  no.  15  p.  225  und  v.  Sybels  Ilistor. 
Zeitschr.  V  (1861)  p.  189  f. 
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Lichte  qucllenmässiger  Geschichte  sich  bewegende  Werk  genanm  a 
haben.  Auch  für  die  älteste  Geschichte  der  Araber  beleben 
die  Quellen  und  die  Forschungen.  Aus  Aden  gelangten  26 
rische  Inschriften  auf  Kupferplatten  durch  den  britischen 
Coghlau  an  Rawlinson  und  wurden  lithographiert;  weiter 
Kupfertafeln  mit  himjarischen  Inschriften  photographiert  ^***).  Bdlfl 
voraussichtlich  sehr  baldigen  und  bedeutenden  Yermehning  ansem 
Inschriftenvorräthe,  deren  loxicalisch  immer  noch  sehr  bedenteiie 
Schwierigkeiten  dann  auch  durch  umfassende  Kenntuiss  des  Spnck- 
gebrauchs  sich  würden  heben  lassen,  scheiwi Plaj/faü-^s^^*)  Gesdudie 
Yemens  etwas  verfrüht.  Eine  musterhafte  Untersuchung  zur  ak- 
arabischen  Kirchengeschichtc  erhalten  wir  in  den  Acta  Sanctom 
vom  10.  October  (T.  24  p.  6ül— 721),  leider  nur  in  wenig« 
Separatabzügen  verbreitet,  durch  den  trefflichen  Jesuiten  Qvpm- 
tih'^*)  über  den  heiligen  ArethaS;  Ruma  u.  s.  w. ;  der  sagenlttlte 
oder  doch  geschichtlich  verwirrte  Stoff  ist  mit  grossem  Scharfau 
und  vollständiger  Freiheit  des  Geistes  behandelt.  Solche  Unter 
suchungen  sind  um  so  wichtiger,  weil  sie  allein  die  Genesis  and 
weitere  Geschichte  des  Islam  begreifen  lehren.  In  die  Crsprfiit^ 
dieser  Lehre  dringt  unter  einer  Yerkettimg  glücklicher  Umstände, 
insonderheit  unter  fast  gleichzeitiger  Benutzung  verschiedener  Qo^ 
len  von  verschiedenen  Standpunkten  aus,  die  Forschung  immer 
tiefer  ein.  Indess  Muir  ^^)  sein  zwar  in  engerer  kirchlicher  An- 
schauung concipiertes  aber  aus  grossem  Quellenstudium  hen^Ollg^ 
gangenes  und  insonderheit  für  die  innere  Chronologie  des  QorSns 
bedeutsames  Leben  Muhamineds  mit  einem  vierten  Baude  abschliesst 
und   Arnold^^)    einen    Ueberblick   gibt,   beginnt   Spt'eiiger^"*)  das 


14S3  V-I.  Ainiiinl.  Keport  of  the  RoyM  As.  Soc.  May  1809  p  IX.nDd«Toan. 
As.  \m)  T.   15  1».   544. 

83a'  A  lii>t<)rv  of  Arabia  fclix  or  Ycmen  froin  the  commonccment  of  th* 
Cliristinii  cra  to  tlio  presiMit  tiine.     Wy  H.  L.  Pluyfm'r.     Bombay  1859.    4. 

81)  y\c'ta  SniK'tonnn  Arctliae  et  Kumae .  ot  sociornm  inartyram  ....  in 
Arabia  fclicp,  illustrntu  ab   E.  (kirpcidier,  Soc.  Jos.  presb.     Brüssel  1861.  fcl. 

85)  William  Muir,  tbo  life  of  Mabomft  Wiüi  iiitrodtict(»ry  cliapters  ob 
thß  original  sources;  for  tlie  bio^rapby  ol'  Maboinet ,  und  oii  the  pre-islamite 
history  of  Arabia.  Vol.  HI  &  IV.  London,  Smith,  Eider  &  Co.  1861.  XU. 
313  11.  XII,  350  S.  p-  8.  mit  j«  1  Tf.  (£  1.  1  sh.)  vgl.  Wcstin.-Review  1861 
T.  20  p.  5iM).  .Foiirn.  dos  Sav.  18()1  p.  588,  und  besonders  zaf^lcich  ul-« 
Si)renger:  Barth.  St.  Hilaire  Journal  des  Savants  1863  p.  503—522,  571- Ö^X 
639—655,  7()7--782  und  1864  p.  47-62;  ferner  National-Rcvicw  1861,  XIU 
p.  309—339. 

8'J)  J.  M.  Arnold,  I^hmacl ;  or,  a  natural  history  of  islatnism,  and  its 
rolatinn  to  christianity.     liOndon   1859,  5iW  S.     8. 

87)  Das  Loben  u.  die  Lehre  des  Mohammad  uaeh  bisher  grosstentheih 
unbenutzten  Quollen  boarb«'itet  von  A.  Sprenger.  Bd.  1.  Berlin  ,  Nicolu 
(Parthey)  1861,  XXVI  u.  583  8.  pr.  8.  vgl  NÖldekc  in  Gott.  gel.  Ans.  18Ö2 
HO.  19  p.  750f.  Lit.  Centralbl.  1862  no.  23  p.  451  f.  und  WeU  zugleich  über 
Muir,  Nöldeke  und  Sprenger  in  Hcidelb.  Jahrbb.  1862  (Jan.)  p.  1 — 16. 
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inige  mit  jener  Superiorität,  welche  ein  vieljähriges  seiner  Anf- 
A>en  bewusstes  Leben  innerhalb  eines  mannigfach  gegliederten 
lam  verleihen  kann,  mit  jener  Sicherheit,  welche  nur  die  ener- 
sche  Benutzung  eines  ausserordentlichen  Quellenmaterials  hervor- 
ringt,  aber  auch  mit  einer  Art  medicinischer  Verachtung,  welche 
r  ausserordentliche  Geisteszustände  nur  einen  pathologischen  Blick 
nd  fOr  die  Prophetie  Muhammeds  die  Diagnose  einer  Geschlechts- 
rankheit  übrig  hat.  Aber  auch  da,  wo  der  ebenso  kühne  als 
Aarfsinnige  Forscher  unhaltbare  Thesen  aufstellt,  wird  die  ihm 
achgehende  Forschung  dankbar  anerkennen,  von  ihm  die  mäch- 
gsten  Anregungen  empfangen  zu  haben.  Angenehm  liest  sich 
teinautts  ^^)  mehr  gewissenhaft  elegante  als  wirklich  weiterführende 
kizze ;  aber  alle  diese  auch  in  weiteren  Kreisen  wirkenden  Schrif- 
m  machen  den  Propheten  so  populär,  dass  sich  dieRomandichtuug  ^^) 
om  Neuem  an  Uim  versucht.  Auch  die  orientalischen  Pressen 
eben  Einzelnes  und  zwar  Muhammedanisches  zur  Kunde  des  Pro- 
heten;  so  wieder  das  grosse  türkische  schon  durch  die  constan- 
Bopolitanische  Ausgabe  von  1841  bekannte  Gedicht  ^^*),  zu  wel- 
hem  man  das  des  Kütib  Celebi^^^)  halten  kann;  femer  wegen 
iniger  nicht  unwesentlicher  legendarischer  Züge  das  in  Kasan 
chon  1851  und  1855  gedruckte  und  nun  neu  aufgelegte  türkische 
fedicht  von  Taj'eddin  Efendi^^'')]  auch  die  Schemäil  des  Pro- 
baten, unter  Änderen  in  Kasan  1851,  53,  57  und  58  gedruckt, 
aben  eine  neue  arabisch-türkische  Ausgabe  erfahren  ^^^);  die  Ge- 
chichte  seiner  Wunder,  über  welche  ein  türkisches  Gedicht  vor- 
egt  **•*),  führen  natürlich  ganz  von  aller  Geschichte  und  der  Mög- 
chkeit   geschichtlicher  Kritik  ab.    Was    über   den  Islam    selbst 


88)  Notice  sur  Mahomet  par  M.  Reinauil.  Extrait  de  la  Nouvelle  Bio- 
raphie  g^^rale  publice  par  MM.  Firmin  Didot  avec  quelques  additions.  Paris, 
»idot  1860,  92  S.    8. 

89)  Das  Mädchen  von  Chaibar.  Roman  aus  dem  Leben  Muliammed's  von 
Mentalis.     Stuttgart,  Metzler  1859,  547  S.     16.     (2  ^  ) 

89a)  ^ULaL  Oya^^Jul  ^La:^  ^Lo  ^j^ii^  o--^-  j^  JÜ^; 

U4JI  ^L-*iU  ^vXJ^x^it  >JLJ  ^:>  ^^/i  ^h  ^^  dVJüjjUy  mJ.^ 

JLc    iJJt    iCT;    ^J^    J-A-cUwi   cysaÄ.    Kasan  1861 ,  8.     Vgl.  H.  Kh. 
I  p.  605. 

89b)  j^^JL^  v^LT  ^I  sX^  ^}^\  >^  g^A-ÄÜ  NAuU^  äJU^ 
lasan  1859.  foL 

89c)  ^5>jJi  w&Ä/.^  ^y^-«  V^  -Jt^  ^^  Kasan,  Kokowin  1859,  8.; 
'iederholt  1861,   4.    lithogr. 

89  d)  f ^Jl  JoL«^^     Kasan  1859 ,  ein  Blatt  wiederholt  1861  und  1863. 
89«)  (^  «^'    ^\y^  ^Lo  ^  v-pUT  1J^   Kasan  1859,  8. 
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geschrieben  wurde,  findet  weiterhin  seine  Stelle.  Ein  Ereigu« 
lUr  die  unmittelbare  Quellenkritik  ist  eine  Erwerbung  der  Sohlte- 
kammer  des  Sultans  ^^^^),  nämlich  die  Erwerbung  des  Originalbriefc 
Muhammeds  an  den  ägyptischen  Yicekönig  Maqauqas,  weicheis  rVoct- 
mcnt  als  ein  Glaubenskleinod  bei  den  anderen  Reliquien  seine  SteDr 
gefunden  hat.  Obgleich  die  Aechtheit  nicht  gegen  alle  Zweifel  ge- 
sichert ist;  so  hat  sie  doch  einen  sehr  hohen  Grad  von  Walr 
scheinlichkeit ;  nur  steht  zu  befürchten,  dass  das  nicht  geringe  Ge- 
schick der  Araber  und  Pei*ser,  welches  ich  bei  mancher  Handsdutt 
und  andere  bei  Arsaciden-  und  Pehlewi-,  vielleicht  anch  kofiechei 
Münzen  haben  bewundern  können ,  sich  nicht  auf  Herstellang  m 
dergleichen  Apokryphen  werfen  lerne.  Aus  der  ersten  Geschicltt 
des  Islam  nennt  uns  ein  dem  grossen  Publicum  bestimmtes  tfr 
kisches  lUatt  die  Kampfgenossen  von  Bedr*^*);  aus  einer  etws 
späteren  ähnlich  entscheidenden  Epoche  behandelt  mit  mastergiltign 
Quellenkritik  W.  Roth  ^*)  die  Geschichte  des  Eroberers  von  Nori- 
iitiika  'Oqbah.  Für  das  achte  Jahrhundert  der  H.  bezeugt  eiie 
von  Dieter ici^'^)  umsichtig  erklärte  arabische  Inschrift  vom  J.  T51 
aus  Canton  die  weite  Verbreitung  des  Islam  nach  dem  Sfldostei; 
ebenso  eine  aus  dem  J.  870  d.  H.  von  einer  Moschee  anweit  M]^ 
zagunga  durch  Reiliß  und  Lees  ^^)  mitgetheilte  seine  Consolidiemng 
in  Indien.  Die  Spccialgeschicbte  und  Topographie  Arabiens  fördert 
unablässig  der  alle  Mitforscher  in  Editoren thätigkeit  überholende 
Wiistenfeld'^^),  indem  er  nach  Samhudi  die  Geschichte  von  Medioa, 
dessen  Abbild  eine  traditionelle  in  Kasan  ^*)  lithographierte  Zeicb- 
nung  gibt,  darstellt;  ebenso  berichtet  er  nach  dem  von  ihm  so  ve^ 
dienstlich  herausgegebenen  Texten  zum  Heil  der  Nichtarabisten  dieGe 
schichte  von  Mekka  ^^),  von  welchem  ebenfalls  die  Kasaner  Presseo 


140(>)  Vgl.  Jouni.  As.  18r>4  T.  4  p.  482  f.  und  1860  T.  16  p.  271. 
J»Uji)  p^i  y^\.SP\    Kasan   JbtJO,  8.  ein  Bogen;  wiederholt  1861  u.  18«>4. 

\)\)  W.  Roth.  *Oqba  Ihn  Nali  el-Kihri ,  der  Eroberer  NordafricA's.  Ein 
Heitrap  zur  Closchichte  der  arali.  IIistoriograi>hie.  Inanguraldissertatioo.  Gi«t- 
tinRi-n,  Dietrich  ia'')9,  VI  u.  7()  S.  8.  |12^;  vgl.  Kwald  G«tt.  gel.  Am.  It^iO 
no.  82  1».  310  f.  Weil  in  Hoidilb.  Jahrbb.  1860  no.  13  p.  lf)9— 205  und  Liter. 
Ccntralbl.  1H60  no.  14  p.   213. 

H2)  Dieterici,  Arabisches  aus  Kanton,  Z.  d.  DmG.  XllI  (ia^9)  p.  475 
-477. 

im;  Vgl.  Joum.  of  the  As.  S.)C.  of  Bongal   .VXIX  (1860)  p.  406  f. 

t>4)  /'.  WüstenfvUl ,  (loschiclite  der  Stadt  Medina.  Im  Auszuge  aus  A 
Arab.  des  Samhudi.  (Ans  d.  Abhdl.  der  k.  Ges.  der  Wiss.  zu  Göttingen.  Bd.  IX. 
Mit  einem  Register  vermehrt).  Göttint^en,  Dietrieli  1860,  162  S.  4.  (l'j«^- 
vgl.  Nachrichten  v.  d.  l'nivers.  u.  der  kgl.  Gesellschaft  der  Wiss.  zu  Güi- 
tingen  1«60  no.  15  p.   157  f. 

94  a)  iUAftii  -^Ä  A'  i^«:J  ^JLM  L^^y  8j^4l  vajjAH  Kasan  1861. 
üth.  1  Bogen. 

1)5)  Geschichte  der  St:idt  Mekka  nach  den  arab.  (Uironiken  bearbeitet  von 
Ferd.    WüsbafeUl.     Mit   1  Plan    der  Stadt    u.    1  Stanuntof.    der  Sclierife  von 
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Ah^npliierteAbbildangen^^*);   speciell  mit  einem  schon  1853,56, 
1857  ond  58  gedrackten  türkischen  Texte  auch  Ton  der  Eaaba^^'*) 
AI  geben  wissen.     Von  einzelnen  Dynastien    hat  der  als   Numis- 
matiker  geschätzte  l^iesenhatisen^^)  die  *0(iailiden  behandelt.     Am 
meigten  Berücksichtigung  haben  die   spanisch-arabischen  Dynastien 
erfihren.    Die  Vollendung  der  Sammlung  al-Maqqaris  wird  sogleich 
iJB  den  Bemerkungen  über  Litteratur  zu  erwähnen  sein;  nach  einer 
Beilie  von  Textausgaben  und  der  gründlichsten  Durchforschung  zahl- 
reicher, vielleicht  kann  man  sagen  aller  hierher  gehöriger  und   ir- 
gend erreichbarer  Handschiiften  unternimmt   es  jetzt   Dozi/^'^)   die 
Geschichte  dieser  merkwürdigen  Zeit  und  Yölkermischung  zu  schrei- 
ben.   Die  beiden  ersten  Bände  seiner  Erzählung,  welche   bis  etwa 
^M  920  n.  Chr.  hinabreichen,  zeigen  ganz  und  gar  den  glänzenden 
£!sprit  ihres  Verfassers,  wie  er  kaum  je  an   geschichtliche  Darstel- 
lungen aus  dem  orientalischen  Yölkcrleben  gesetzt  worden  ist,   der 
siber  mit   der  aus   sorgfältigster  Forschung  sicher  gewonnenen  Er* 
Icenntniss   operiert,   dass  das    Orientalische    nicht  *una  pasta'  sei, 
Sendern  vollkommen  individualisiert,  dass  insonderheit  hier  im  ara- 
l>ischen  Spanien  alle  Schattierungen  der  europäischen  socialen   und 
politischen  Kämpfe   erscheinen.     Darum   heimelt  diese  Darstellung 
den  im  romanischer^  fast  möchte  man  bestimmter  sagen,  französischer 
C^escbichte  bewanderten  Leser  sofort  an.    Von  den  vorangegangenen 
XDetailuntersuchungen  haben  begreiflich  die  über  den  Cid  die  grösste 
-Anfinerksamkeit  in  weiteren  Kreisen  erregt:  von  ihnen  h&t  Dozy^^) 
eine  neue  Ausgabe  besorgen  können.    Indess  er  bei  seiner  zusammen- 
fassenden Darstellung  grade  die  ältere  Epoche  ins  Auge  fasst,  anter- 
nliniQt    Simonet^^*)    die   bald   tragisch   düstre,    bald   genialheitrc 

Jftltka.  (Auch  m.  d.  T. :  Die  Chroniken  der  Stadt  Mekka.  Bd.  4.)  Leipzig, 
*|jockhÄUS  1861,  XIV.  u.  344  S.  gr.  8.  (2  ^ )  vgl.  Lit.  Centralbl.  1862  no. 
^  P.  426  f. 

95  a)  SUa^JI  c^  il  J^Ijü  xUI  l^^^  ^^^t  KXIt     Kasan  1861.    1  Bl. 

95b)   v.JüjÄ  ikAJt5'  Kasan  1859,  ein  Bogen;  wiederholt  1861  ein  Bogen  lithogr. 

%)  W.  liesenhatiseuj  Geschichte  der  Oqailiden-Dynastic,  M^moires  pr^- 
*^t««  k  rAc.  ixnpir.  des  sc.  de  St.-P^tersbourg  T.  VIII  (St.  Pctersb.  1859,  4.) 
^'  128—172,  nebst  Anmerk.  XVIU  S. 

97)  R.  Dozy^  Histoiro  des  Mnsulmans  d'Espagne  jusqu'  h  la  conquete  de 
l'^ndalousie  par  les  Almoravides  (711—1110).  T.  1.  2.  Leyde,  Brill  1861, 
^Ul,  392  n.  356  8.    8. 

98)  IL  Dozy^  Kecherches  sur  l'hist.  et  la  litt,  de  TEspagno  pendant  lo 
'aoyen  Ige.  2  Edition,  augmentee  et  entiferemeut  refondue.  Vol.  1.  2.  Leyde, 
^"^U  1860,  XVI,  360,  IJlXVU  u.  IV,  390,  XCIX  8.  8.  Daraus  wegen  des 
gemeineren  Interesses  besonders  abgedruckt :  Lo  Cid,  d'aprös  de  nouveaux  do- 
"»>ö«nts,  par  R.  Dozy.  (Extr.  des  Kecherches  etc.)     Lcyde  1860,     8.     (8V»  fr.) 

98a)  Descripcion  dcl  reino  de  Grauada  bajo  la  douiinacion  de  los  Naseri- 
^>  atcada  de  los  autoros  Ärabes,  y  seguida  del  texto  in^dito  de  Mohammed 
ife  A^athib,  por  Don  Francisco  Javier  Simoiiet.  Madrid,  Imprenta  nacional 
^°^1»  214  S.  8.  vgl.  die  treiHiche  Anzeige  Doay's  in  Z.  d.  DmG.  XVI  (1862) 
P-58(U600. 
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na^ridiöchc   Zeit  Granadas  darzustellen,  fQr   welche   wir  uns  auch 
Duzy*s   kritisches   ]\[esser  und  Pinsel  wünschen.      Die   zahhreicba 
arabischen  Inschriften  Grauadas  hat  LafuerUe  Aloaniara  ^^^)  mter 
der  unmittelbaren  Anschauung  der  Originale  sammeln  und  bearbeita 
können ;  eine  bei  ihm  fehlende,  erst  in  neuerer  Zeit  zum  Yorsdicii 
gekommenen  Inschrift  vom  J.  768  d.  U.  in  der  Mezqnita  der  il- 
hambra  hat  FUigel^^'^^)  sorgfältig  entziffert  und   erläutert    Merk- 
würdiger Weise  gehören    die  Münzen  dieser  letzten  Na^deihl)y- 
nastic  zu  den  grössten  numismatischen  Seltenheiten,  vielleicht  weil 
die  erste   Eifersucht  der  neuen   christlichen  Machthaber   Grtnadas 
deren  viele  hat   einschmelzen    lassen:   um   so  werthvoller   ist  die 
Notiz,    welche   Vvliammof'Zenwf   von    zwei    Exemplaren   gibt^l 
Heber   eine   andere  wichtige  Steile  Europas,   wo   arabische  Midit 
sich  festgesetzt  und  ebenfalls  eine  culturgeschichtliche  WiriniDg  a 
üben  begonnen  hatte,  über  Sicilien   und' Unteritalien    ist   wenig  n 
sagen.     Zu  des  llauptforschers  auf  diesem  Gebiet,  ulmart '),  Text- 
sanimlung  ist  die  in  Verbindung  mit  ihm  von  Dufour  gezeichnete  treff- 
liche historische  Karte  von  Sicilien  während  des  12ten  Jahrhonderts  e^ 
schienen;  Mortillaro^^)  berichtet  über  arabisch- sicilische  Mflnien: 
Martini^)  über  die  Araber   auf  Sardinien.    Jetzt    tritt  Arabien  in 
neuC;  aber  höchst  wahrscheinlich  gefährliche  Beziehungen  zur  eunh 
päischen  Cultur,  denn  wenn  Simonin  ^)  über  die  Englftnder  in  Aden 
spricht,  so  handelt  es  sich  nicht  nur   um  eine   temporäre  SchüEer- 
Station,  und  in   dem  Kreise    des  nordarabischen  Lebens   wird  die 
schönste  Feuilletonblüte  des  'Gartens  der  Nachrichten',  aber  welche 
Kcyruter  Zeitschrift  als  ein  Culturphänomen  Fleischer^)  höchst  an- 
ziehende Kunde  gibt,  über  die  Nothwendigkeit  principieller  Umkehr 
nicht  zu  täuschen  vermögen. 


141^9)  Iiiscripcioiies  arabes  de  Qranada,  preccdidas  de  una  resena  lixstoria 
y  de  la  geucalogiu  dctallada  do  los  reyes  Alakmaros ,  por  J^milio  LafutnU 
Akantarth,    Madrid  18G0,  214  S.    4. 

1500)  G.  FlUfjel,  Kiuc  arabbcbe  luscbrift  iu  Qranada,  Z«  d.  DmG.  XIV. 
(1800)  i>.  353-362  m.  Tff. 

1)  V.  V^l'iamiHof-Zei*nofy  Dcscriptioii  de  dcux  monuaies  inödites,  apptrte- 
nniit  &  la  dynastic  des  Nasridcs  d'Kspagne  (Tire  du  Biületin  de  TAc.  de  Si. 
Pötcrsbüunf  T.  I.  p.  473  f.),  Melangcs  asiat.  IV  {Wofd)  p.  15—21. 

2)  Carte  comparee  de  la  Sic ilo  moderne  avec  laSicile  au  XII  e  ai^Ie  d'apr^s 
Edrisi  et  d'autres  geügra])bes  arabcs,  par  A.  H.  Dtifour  et  Amari,  Notice 
par  Amari.     Paris  iSöi*,  51  S.     4.  u.  Karte  in  fol. 

2a)  II  mcdagliero  arabo  sieulo  della  biblioteca  communale  di  Palermo.  D&l 
baronc   Viw,  Morttllaro.     Palermo  ISGl,  4. 

3)  Storia  delle  invasioni  degli  Arabi  e  dclle  piraterie  dci  Barbareschi  in 
Sardcgiia  per  Pietro  Martini.  Cagliari,  Tipogratia  di  A.  Timon  1861,  271  S^ 
gr.  8.     (Hcrliu,  Asber  1    ^    12^) 

4)  La  presqu'ile  d'Adcu  et  la  politique  anglaisc  dans  les  mers  arabiques. 
Par  L.  Simonin,  Kevuc  des  deux  mondes  18G1  Dec.  15,  und  aach  besonders 
gedruckt  Paris,  Claye  32  S.    gr.  8. 

6  Flciitchery  Ueber  die  Culturbcstrebungcn  in  Beirut  u.  die  dortige  ara- 
biseho  Zeitung,  Hadikat  cl  acbbar,  Berichte  über   die  Verhandl.   der   k.  Sichs. 
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Denn  dem  scharfkantigen,  straffmuskulösen  Wesen  des  Araber- 
thums  wird  nicht  mit  modischen  Reformen  und  seinem  Islam  nicht 
mit  Herausnahme  einiger  störenden  Bestimmungen,  seien  es  Dogmen 
oder  Sittengesetze,  geholfen  sein.  Zwar  die  Polygamie,  über  welche 
JBerlmigger  6*  )  aus  der  Beobachtung  eines  anders  gearteten  mu- 
hammedanischen  Culturkreises  Klage  zu  erheben  hat,  ist  ein  fürchter- 
liches Hinderuiss,  dem  weiblichen  Geschlechte  und  damit  wirklich 
der  Familie,  ohne  deren  Gruudprincip  als  gleichsam  .seineu  Herz- 
punkt kein  walirer  Staat  sein  kann,  sein  ganzes  Hecht  zu  schaffen : 
aber  alle  Lebens-  und  Bildungsrichtungen,  in  welchen  sich  das 
arabische  oder  irgend  ein  muliammedanisches  Volk  bewegt  oder  in 
welchen  es  doch  gefangen  ist,  sind  ihm  mit  eiserner  Gewalt  ge- 
schichtlich durch  den  Islam  aufgezwungen.  Wer  die  werth vollen 
Untersuchungen  Behiiiaiiern ')  über  die  Polizeieinrichtungen  der 
Araber,  Perser  und  Türken,  x)der  Belin\s^)  sorgfältige  Darstellung 
des  Grundbesitzes  besonders  nach  hanefitischem  Recht  genau  liest, 
empfängt  den  Eindruck,  dass  der  Islam  auch  in  religiös  scheinbar 
gleichgültigen  Dingen  bestimmende  Macht  is>t.  Wir  würden  dies 
in  dem  ganzen  muhammedanischen  Staatenthum  noch  schärf(>r  er- 
kennen, yfcnn  Enfjer'^j  seine  Mä>erdistudien  zu  einer  Darstellung 
des  muhammedanischen  Staatsrechts  hätte  erweitern  wollen;  sein 
jetzt  vorliegender  Versuch  über  das  Wesirat,  ilie  beste  derartige 
Arbeit  neben  Joseidi  Müller*s  staatsrechtlicher  Abhandlung,  lässt 
das  ausserordentlicli  bedauern.  Was  wir  augenblicklich  über  das 
Kechtsleben  des  Islam  erhalten,  dient  zu  sehr  unmittelbaren  prak- 
tischen Zwecken;  so  behandelt  S/oan^^)  das  Recht  des  Islam  in 
seiner  indischen  Gestaltung;  die  ähnlichen  Werke  von  Charloo  und 
Maciiafjhteii^^')  haben  nach  dieser  Seite   schon   oben   ihre   Erwäh- 


Ocs.  der  Wiss.  zu  Leipzig,  Philol.-liistor.  Cl.  1859,  I.  II.  p.  1—24,  öikI  :  Zwuiter 
Bericht  über  die  Culturbcstrelmiigon  in  Heirnt  ,  H(*richte  übor  die  VcrbiU.  «b^r 
k.    Sachs.  Ges.  dor  Wiss.  Phib.l.-hist.  Cl.   1851»,  111.  IV.  p.   153-175. 

Ga)  Kcvuc  Africaiiic   1859  [Apr.)  no.  IG. 

7;  Memoire  sur  los  institutioiis  de  iK>Iico  chez  Ics  Ar.ibes,  los  Persans  et 
los  Turcs,  par  Wollir  Jirhniaucr,  Journ.  As.  18<X)  T.  XV  p.  4G1-  ^A^S]  T. 
XVI  p.  114  -19<),  347—302;  18G1  T.  XVII  p.  5- 7G.   - 

S:  Etüde  sur  la  proprii'te  fDiicü-rc  on  pays  inusulinans,  et  sp«'oialoinoiit  cn 
Tnrqiiie  (rite  hanofite),  par  JJelin,  Jouni.  As.'l8Gl,  XVIII  p.  31M)  -431,  477 
—  517.     (Forts,  (olfrt.) 

9)  Äfnj-  Enger,  Uebcr  das  Vozirnt.  Z.  d.  DinO.  XIII  (1859)  p.  239-248; 
vgl.  dazu  die  IJomorkiinpf  voj)   CJ.  Flii}2:ol  ebond.  p.  7()7  f. 

9a)  Digest  of  priiicipb's  of  MahoiinMlan  law  docidi-d  by  tbe  Privy  Council 
and  tho  Suprcme  and  Sinbb^r  Ouirts  of  Madras,  Caloutta,  Itonibay ,  and  the 
North  Western  Provinco«*,  froin  th«-  yonr  1793  to  18r)9.  S.b'ited  from  the  latost 
Reports  by  William  Sittnu.  Madras  1H()0,  XII  u.  174  S.  8.  (London 
Trübner  15  Sh.) 

9b)  VkI.  oben  no.  54G  u.  54Gn. 
JuhrcsbiTivht  l«5Ü— l»Gl.  16 


242  Gosche,  wissenschafll.  Jfütrenberieht  für  1859  6w  1861. 

nung  gefunden.     An  dieser  Stelle  sei  auch  derDrack  TonHandds- 
gesetzen"*")  in  Beyrut  ei^ähnt. 

Ein   charakteristisches  Merkmal  der  ganzen  arabischen  Cidtv 
ist  ein  gewisser  Sinn  für  das  Berechenbare  trotz    aller   in  ihr  ml- 
tender  Phantasie,  beziehe  sich  dies  Berechnen  nun  auf  Raum,  Zeft 
oder  Gewicht,  besonders  auf  Münzwesen.    In  Bezichang  anf  Rmb- 
maasse    würde   eine  noch   nicht   untornommene    üntersnchnng  die 
merkwürdig  rasche  Aneignung  persischer  Vorbilder  durch  das  eba 
in   die   Culturgeschichte  eingetretene  Volk   der  Araber   nachwdsn 
können;  in  Beziehung  auf  Zeiteintheilung  kann  Sprenger  ^^*)  da 
Kalender  vor  Muhammcd  in  seiner  grossartig  qnellenmässigen  Weise 
behandeln ;   ein   Gegenstand;    den    schon  früher    einmal    Mahmni 
Efhidi^^^)  im  Jounial   asiatique  crgriflfen   und    nnn  emeat    J)h 
darin  liegenden   praktisolien  Zug  bezeugen   die  Araber   auch  soiKt 
an  allerlei  nützlichen  Dingen,  die  sie  vielleicht  nicht  erfunden  aber 
doch  eigentlich  in   Curs  gesetzt  haben,   wie  'das  von  ßerghaui^^. 
besprocliene  Papier,  Pulver  u.  s.  w.     l)as  Münzwesen ,  welches  lof 
der  einen  Seite  in  einer  eigcnthümlichen  griechisch-persischen  Ab- 
höngigkeit  steht,   auf  der  andern  aber  mit  dem  Islam    sich  ben^ 
sehend   verbreitet,   hat   seit  Fi*ähn*s  Tode  noch  nicht  wieder  einen 
ihm  so  ganz  gehörenden  Forscher  gefunden ;    doch  vergisst  St.  Pe- 
tersburg nicht,  in  seinem  Geiste  die  herrlichen  die  russische  Kaiser 
Stadt  auszeichnenden  Sammlungen  zu  erweitem   und    zu  öffentlicher 
Kenntniss    zu   bringen.     Der   neuen   Erwerbungen    des   asiatisclieB 
Museums  an  muhammedanischen  Münzen ,   welche  uns  Dam  '*J  be- 
schreibt, ist .  schon  oben  gedacht  worden ;  Oeitlin  ^*)  berichtet  über 
kufische,  im  Norden  als  Zeugnisse  des  gi'ossartigstcn  Handelsverkehrs 
gefundenen  Goldmünzen. 

Sonst  sind,  che  wir  zu  der  Betrachtung  des  für  Sprache  oud 
Litteratur  geleisteten  übergehen,  von  zerstreuten  Einzelheiten  zu  er- 
wähnen die  lehrreiche  Beschreibung  einer   arabischen  ilelniinschrift 


lölO)  >^^^v.>uJ|  ^^lyÜi     (Handelsvorsohriften).     Beirut   1859,  8. 

1(^11 ;  .1.  Sprcufjrr,  LV'ber  «leii  KaleiidtT  der  Araber  vor  MuliainiiiAd ,  Z.  il. 
DmO.  Xlll  (IHjV.I)  p.  134     175. 

lOh)  Memoire  sur  le  Caleudnei'  arabe  avaul  rislainisnie  et  sur  la  iiaiss>aiKV 
et  räK«'  <1"  prophete  Mi.iiainait'd.  I*ar  Mahmoud  /Cffemii^  Meinoires  foun.»uW'> 
et  meinoires  deh  savaiits  etr.  publ.  par  l*Ac.  Roy.  de  iSelgique  T.  XXX  (Unhei- 
les 1801,  4.»  v'kI.  M'büji  oben  im  Dericht  für  18r>7-r)8  no.  1276  (Z.  Dm«. 
XVll.  p.  ](>1.) 

11)  A.  ßenjhnns^  l>io  Ansjirüche  der  Araber  auf  Verbreitung  der  Ertindanc 
des  Papiers,  düs  Kompasses  u.  des  Sehiesspulvers,  l'le's  u.  Müllers  Natur  1^» 
iiü.  20—25. 

12;  Vpl.  «,ben  no.  4^. 

13)  Gabr.  Geitliti ,  Um  ett  fjamalt  kufisk  guldmyut,  Act«  Soc  Svient. 
Fenu.  T.  Vr    TIel>in-f..r.s   l.Sfjf,  4.   p.  .^('»O     ÖGfj. 
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aas  Damaskus  durch  Fleischer  ^*)  und  Ncldek^s  ^*)  Notiz  über  du 
Moment  des  arabischen  Volksglaubens;  die  zu  weilerer  Sammlung 
der  spärlichen  und  meist  so  versteckten  Trümmer  der  arabischen 
Volksmythologie  anregen  möge. 

Eine  Keihe  vermischter  Bemerkungen  von  Fleischer  *«)  bringt 
unter  so  bescheidenem  Titel  die  wichtigsten  Mittheilungen,  von  denen 
die  für  arabische  Handschriftenkuude  besonders  werthvollen  Nach- 
richten über  christliche  Schriftstücke  aus  dem  J.  272  und  279  d. 
H.  hervorzuheben  sind.  Solche  wenn  auch  kurzgefasste  Unter- 
suchungen orientieren  weit  sicherer  in  der  arabischen  Sprach-, 
Schrift-  und  Litteraturgcschichte  als  jene  ziemlich  dürftige,  kaum 
nach  irgend  einer  seltenen  Quelle  ausgreifende,  ungern  aus  ihrer 
ankritischen  Bequemlichkeit  sich  empor  hebende  CoUectaneeusamm- 
lang,  mit  der  als  einer  'Einleitung  uns  Frey  tag  i^)  hat  beschenken 
mögen.  Petrus  Bustänl  ^^)  gibt  einige  Bemerkungen  über  arabische 
Litteratur,  deren  Kenntniss  Flägets^^)  Mittheilungen  über  einige  dem 
englischen  Gonsul  Ch.  Murray  in  Dresden  gehörige  muliammedauische 
Handschriften  und  Rödiger^s^^)  Beschreibung  der  jetzt  in  München 
befindlichen  Quatremere'schen  Sammlung  erheblich  erweitern;  inter- 
essant ist  durch  seine  Schriftgestalt,  weniger  wegen  seines  Inhaltes 
(weil  auf  Qoran  und  Verwandtes  beschränkt),  was  Berbrugger  *<>* ) 
mittheilt.  Das  hier  hervortretende^  für  die  Spanier  mehrfach  prak- 
tisch wichtig  gewesene  Problem  der  Transscription  ist  neuerdings 
anter  uns  mit  erfolgreichem  Eifer  aufgenommen  worden  und  würde 
gewiss  thatsächlich  rascher  gelöst  und  in  seiner  Lösung  anerkannt 
werden,  wenn  nicht  grade  die  Eigenthümlichkeit  der  arabischen 
Schrift  manchem  Herausgeber  erlaubte  drucken  zu  lassen,  was  er 
selbst  nicht  ganz  versteht.  Wer  arabische  Texte  transscribieren  will, 
muss  aber  alles  verstanden  haben  und  darum ;  nicht  weil  mehr 
Druckpapier  erfordert  würde,   werden  die   besten  Vorschlüge   nicht 


14)  Prof.  Fleischer,  Arabische  Inschriften  (eines  Holms  aus  Damaskus, 
von  der  aegypt.  Insel  DahUk) ,  Z.  d.  DmG.  XIII  (185ü>  p.  2G7-  272  i  vgl. 
über  den  Helm  noch  den  Nachtrag  p.  727. 

15)  Die  Schlange  nach  arabischem  Volksglauben,  von  Thcoil.  Nöldeke, 
Zeitschr.  für  Völkerpsychol.  u.  Sprachw.  I  (1860)  p.  412—416. 

16)  Vermischtes.     Von  Fleischer,  Z.  d.  DmG.  XV  (1861)  p.  381-397. 

17)  C.  W.  Freytag,  Einleitung  in  das  Studium  der  Arabii^chen  Sprachen 
bis  Muhfimmed  und  zum  Theil  später.  Bonn,  Marcus  1861,  XII  u.  511  8. 
gr.  8.  (3V,  i?i)  vgl.  Lit.  Ceutralbl.  |862  no.  22  p.  439f. 

18)  (Arabische)  Abhandlung  über  die  Litteratur  der  Aruber  von  ßetrus 
td- Bustänl.    Beirut  1859,  8. 

19)  Einige  bisher  wenig  od«r  gar  nicht  bekannte  arabische  n.  türkische 
Handschriften.     Von   G.  FHUffl,  Z.  d.  DmG.  XIV  (18<>0)  p.  527-516. 

20)  JioedigeTj  Mittheilungen  zur  Haudschriftenkund.» :    2.    ülier  ein  Koran- 

Fragm.  in  hebr.  Sclirift;    3.    die    arab.  Anthologie  ^' •^J^\  "^j^^^     ^^'  ^"K^- 
2-7,  Z.  d.  DmG.  XIV  (1861))  p.  485-501.  vgl.  oben  no.  39. 

2Ua)  Manuscrits  espagnols  en  caracteres  arabes,  par  Berbntyger,  K^vq« 
Africaine  1860  (Mai  i  no.  22. 
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ßchr  bald,  pcwiss  nicht  allgenuiin  befolgt  wcnien.  Solche  Vorschlafe 
macht  llaih  *•'-*)  mehr  vom  praktischen  Standpunkte  aus.  Brücke^'] 
sehr  schal isinuig  vom  phjsiologischcn,  Ijcjmus^^)  mit  geistvoller 
Vorbinilung  physiologischer  und  linguistisch-historischer  Daten:  aas 
der  Ict/tcn  Untorsuchiing  ist  besonders  die  Auffassung  des  empha- 
tischen Tu  als  eines  D-Lautes  hervoi-zuhebcn.  Auch  von  Seile« 
des  Drucks  liaben  Fvnvt/e^^)  und  an  ihn  anknüpfend  Pilian'^\ 
Krleichterungsvorschläge  gemacht.  In  den  Umschreibungen  bieten 
die  zierlichen  Marotten  der  llamza-Doctrin,  welche  liarb^^.  syste- 
matisch aufzuhellen  versucht  hat,  auch  noch  liCpsius'  ScharFäittD 
wunderliche  I  lindernisse. 

Für  die  Grammatik  ist  in  Jiroch's''^)  ttlchtiger  Ausgabe  üts 
Mufa<;cal  \on  al- Ziimnk'Jtsharl  ein  treffliches  Kördei*ungsniittel  gi^ 
wonneu  wonlen.  Die  universelle  Bildung,  welche  der  trefflicb«' 
Qnräuauslegor  in  «anthologischon,  sprachwissenschaftlichen,  dichte- 
risclien  und  anderen  Werken  darlegt,  kommt  dem  alles  in  muster- 
hafter Schärfe  fashcnden  Syntaktiker  überall  zu  statten,  der  hier 
zwar  ausführlicher  als  in  <len  kürzeren  darum  weiter  vcrbreitctcii 
Anmudhag  unterweist,  aber  dennoch  bei  dem  streng  wissenscbafi- 
lichen  Lakonismus  des  (.'Ompendiunis  im  Unterricht  die  Notbweu- 
digkeit  erkannte,  selbst  erklärende,  wohl  nicht  mehr  vorhandeue 
Glossen  zu  verfassen  und  damit  den  Reigen  nützlicher  Commcntaro 
zu  enttfnen,  deren  Bearbeitung  lirocM  künftig  einmal  mit  cinec 
Uebersetzung  tler  Mufa^v^l  verbin<len  wolle.  Daneben  koumit  kaum 
in  Betracht,  dass  zum  Besten  des  modernen  mulmromedaniscbeii 
Studiums  Ihn  Jfäjib'n^'^'^)  Käfiyah  nebst  <len   andern   landlüutigen 

1521)  l>it'Trant.fnjit'u)n  des  Artiltisclicn  Aljilmbotcs.  Von  //,  A.Jifirff,  Wiii:. 
Ocn.ia  im),  .SJ»  S.  S.  (1  jj-fo 

2*J)  lU'Ucke,  \\\)\\\[[\:,Q  /ur  Lautlcliro  der  siralnschon  SprAolio ,  Sitzuns:?- 
l.oriclit«    dor  k.    Ak.  dor  Wiss.  Pliilos.-hist.  Cl.  XXXIV   (WiciilSlM),  H.)  p    .'ftti 

i^.'J     If/rh.   /^?^'^•/»/s,   ToImt  die    ar.Mlii«»chon  Spr.'U'ldiiuto    u.    deren    l'ni<»  hrii": 
n'^l)st  oiiiiL'«"M   KrIäutonnii;<Mi   ühor  den   harten    /  \  ^»C!»l   in    di'n     t.itAriscIiiMi .    vh- 
vi>rlnMi  n.  diT  nniiiiniM-lini  SpracJic.     Aus    d.  Al)lid].    der    k^\.    Ak.    drr  Win» 
in  Htrlin    1S«;1.     H.illii.    Dünindir  WA,  S.  95— LVJ.     4      vgl.    Lit.    ContraHi:. 
lHr,2  nc.  21  ],.  -IHT 

21)  iMrtlnt<lo  sinijdilu'i'  jM>ur  inipriincr  TArabc  avri*  los  points  voyidh's.  pir 
lo   K.'v.  Jti/rM  J'crn/fr.  J..urn    A^.    IS.')«),  XIV  p.  21W-  ;{27. 

25'i  -t.  /*.  PihfUi.  Xiitc  Mir  I:i  noiivt'lb'  ni<'tIiodc  du  U«'vi'r«»hd  Jnl«»s  F«  r- 
nittr  coni'i-rnant   la  typd^raphi«;  arab«'.  Jonrn.  As.    ]S<>0  T.  XV.  'i5*j  f. 

2r>  //.  J.  linrh.  Das  Sv^ti-ni  «li-r  Ilanizo-Ortlm'rrnphie  u.  dfr  ;ir.ilii"**h«"n 
Sdirift.     Wi.'M.  H.'lf  ISCO.  ;j7*S.    S.    ,2().Ay;.) 

27^   Alinnta>^al.   Opus  di'  re  ^nnuniat'n;a  Arabuni,   anctore  Al>u'l-kÄ>iin  Mab- 
nifid    bin   'Omar    XumtW-^ann  ^     ail    lidom    eod«!.    mstoruni    cd.    «/.     /*.     Ito't'h 
Cliristiania    lSr>;».  221»  S.     -r.  S.  v«:l.  A.   F.  MdinMi  in»  .louni.  As.    ISOO  T.   XV 
p.  44')     5r)l;    I.if.    Cmiralbl.   ISlil     n.,.    11    p.   7l:U*.  :     Kwald    «ött.    u'H.   Aii7. 

l?«;o  St.  112  p.  11«;  r. 

^ y<i'y»l\  (:„ii.>,iaidiiiopri  rj7n  [X^m)  to  s.  ki.  i. 
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gTammatiscken  Tractaten  in  Konstantinopcl  ucu  aufgelegt  worden 
ist-,  wichtiger  sind  uns  die  ebenfalls  dort  gedruckten  Glossen  zu 
c/<Twr**^*»)  Commentar  dazu,  wie  des  * Otlimän  cd'Aqsltehrl^'^^) 
Erläuterungen  der  darin  enthaltenen  Verse;  vollkommen  werthlos 
ist  der  türkische  Commentar  zu  dem  bekannten  Tractat  Binä  ^^'^ ). 
Wie  sehr  ein  neueres  kurzgefasst^s  Lehrbuch  des  Arabischen  Be- 
dürfiiiss  war,  zeigt  die  vcrhältnissmässig  rasch  nöthig  gewordene 
zweite  Ausgabe  von  (Ja82>ai'€8^^)  Grammatik,  welche  diesmal  in 
be(|uemerem  deutschem  Gewände  aber  sonst  doch  nicht  eben  gegen 
die  lateinische  Fassung  verbesserter  Gestalt  auftritt.  Was  aber  daran 
sonst  noch  bei  einer  recht  strengen  Nacharbeit  umgestaltet  werden 
könnte,  zeigt  die  musterhafte  englische  Uebersetzung,  welche  Wright  ^^) 
nicht  verschmäht  hat  zu  unternehmen;  ein  Ilauptvorzug  dieser  den 
Deutschen  ganz  besonders  zu  empfehlenden  mit  einer  das  Original 
beschämenden  Eleganz  ausgestatteten  englischen  Ausgabe  besteht 
darin,  dass  der  Uebersctzer  nicht  versäumt  hat  überall  die  ara- 
bische Nationalgrammatik  zu  Käthe  zu  ziehen,  welche  zu  verachten 
leider  zu  dem  wissenschattlichen  Aberglauben  mancher  Arabisten 
gehört.  Auch  von  BeamoiU'a^^^)  kurzer  Grammatik  ist  eine  neue 
Ausgabe  erschienen.  Kine  neue  Methode  stellt  Benzdin^^)  dar, 
die  Principien  der  Grammatik  Glatre  ^^) ;  ganz  praktischen  Zwecken, 
unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  des  Persischen  und  Türkischen, 
will    Mir    Saiili   Bektschurin^^)  den    Muhammedanern   Russlands 


27  b)  ^>"Ji   S   N^'-^'-'  J-fi    c5^^    r,'^  J"^   r/-^^^   x^>ill>  Zwei 
Bünde.     Constaiitiiw.pel  1277  (1800)  632  u.  ^»5  S.     4.  '' 

tiiiopel  1278  (ikl)   40  S.     4.  '  " '    ^ 

27  d)  lXa^J  v-ft;>;>^d^  i  •UJI  ^^  yg>^  <^^ä5CJ  A^-=vt  ^lxJ\  ^^xi 

^^A)ül  J<-M.>  J^  ^^  ^'^  Constaiitinopcl  1275  (1858)  71  8.  kl.  4. 

28)  C.  P-  Casjuiri^  Orammatik  der  arnbischen  Sprache  für  akadem.  Vcir- 
lesunt^u.  Nebst  einigen  aus  IIss.  entnommenen  und  durch  ein  Glossar  erläu- 
terten Lescstüeken.  2te,  deutsche,  vielf.  vcrb.  Aud.  Leipzig,  Fritzschc  1859, 
XXV  u.  442  S.     8.     (2'''8^.) 

2i))  A  grammar  of  thc  Arabic  laiiguagc :  trauslated  from  the  German  of 
Cnspari,  and  cdited,  with  numerous  additions  and  corrections,  by  W' Wright. 
VoL  1.     London,  Williams  and  Norgate  185J),  270  S.     8. 

30'  A  concise  grammar  »)f  the  arabic  language,  by  W.  J.  Bi'amont.  Kc- 
vised  by   Sheikh    AU  Sady  El  Barramy.     London,  Bell  1801.      12.     (7  sh.) 

31)  N^graphisme  oricntal.  Nouvelle  mcthode  pour  faciliter  la  premierc 
etude  de  l'Arabe.  par  Beuzelin.  l'aris,  Belin  1860,  192  8.  8.  vgl.  Journal 
des  Sav.  18G1  !>.  323. 

32)  Priucipes  de  granimaire  arabe,  suivis  d'un  trait<J  de  la  langue  arabo 
consider^e  solon  le  Systeme  der  granmiairicns  arabcs,  avcc  des  excrcices  d'ana- 
lysc  grammaticalc ,  par  J.  B.  GUtirc.  Paris,  Duprat  180 1,  X  u.  25G  S.  8. 
(10  fr.) 

33)  Mir  Salich  Behtschvnn,  HayaAtnoe  pyKOBOÄcmBO  ab  n^y- 

neiiiiD  Apa6cKaro  nepcuAcxaro  ii  maniapcxaro    jubikobB   (El«- 
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dienen.  Für  das  Yulgärabische  ist  nun  auch  von  Deutschland  ans 
ein  achtnngswerthes  Lehrbuch  durch  Wahrmund  **•*)  geliefert  wo^ 
den.  Abgesehn  von  einer  grossen  Zahl  Textstttcke,  bei  denen  and 
Handschriften  der  Kais.  Bibliothek  in  Wien  benutzt  worden  sind, 
wird  das  Buch  trotz  seiner  für  das  praktische  Lernen  getroffeneB 
Einrichtung  wegen  seiner  im  Ganzen  sorgfältigen  Vergleichang  de» 
zugleich  ziemlich  genau  transscribierten  syrischen  Dialekts  mit  da 
älteren  Formen  des  Schriftarabischen  bei  dem  Studium  des  letzteren 
willkommen  sein.  Eine  von  dem  Verfasser  in  Aussicht  gestellte 
Untersuchung  des  spanisch -arabischen  Dialekts  um  das  Ende  des 
15.  Jahrb.  hoffen  wir  bald  zu  erhalten.  Den  Dialekt  von  Algier 
hat  BeUennann^^)  von  Neuem  dargestellt  und  Cherbonneau^ 
recht  aus  dem  Vollen  einige  Beiträge  über  denselben  gegeben.  Auch 
einzelne  Punkte  der  arabischen  Grammatik  sind  näher  besprochen 
worden.  Lcguest^'^)  macht  den  Versuch,  der  Urbedeutang  der 
arabischen  Wurzeln  auf  die  Spur  zu  kommen,  ohne  dass  die  beiden 
ersten  Voruntersuchungen  cndgiUtig  geführt,  nämlich  einmal  durch 
sorgfältige  Vergleichung  sämmtlicher  semitischcrSprachen  die  wirklichen 
Urformen  der  Wurzeln  gewonnen  und  zweitens  aus  einer  geschichtlichen 
Beobachtung  des  Sprachgebrauchs  die  ältesten  Bedeutungen  ermittelt 
worden  wären.  Aus  der  Beobachtung  eines  etwas  ähnlichen  peri- 
phrastischon  Gebrauchs  nimmt  MaJimüd  Efendi^^)  Veranlassung 
das  arabische  hlna  und  das  französische  avoir  zusammenzustellen. 
In  seiner  scharfsinnig  anregenden  Weise  bespricht  N'öldeke  **)  anm* 
und  Verwandtes. 

Auch  die  arabische  Lexikographie  ist  etwas  gepflegt  worden, 
wenngleich  es  immer  noch  an  Versuclien  selbständiger  Darstellung 
des  aus  den  Schriftstellern  selbst  mit  europäischem  kritischem  Sinne 
erkannten  Sprachschatzes  fehlt,  wozu  eine  neue  Ausgabe  des  Willraet 


tnentare  Anleitung  zur  Erlernung    der   arab. ,    {»ors.   u.   tatar.   Sprache}.     Kasau 
1859,  8. 

1534)  Praktisches  Handbuch  der  neu-arabischen  Sprache  von   Atl.    Wtihr- 
muiid.     Drei  Thlc.     Gio^sen,  Ricker  1861,  XXXUl  u.  410  S.     gr.  8.     (4  ij« 
vgl.   Lit.  Centralbl.   I8*;i    no.  42  p.  G7i». 

I^');  Bellcrmaifiij  Grauimairo  arabe,  idiomo  d'Algerie,  üKusage  de  Tanne« 
et  dvs  tinph.yes  civils  de  l'Algerie.     4.  ödition.     Paris   18G<),  VU  u.  210  S.   8. 

3f>)  Nouvelles  observations  sur  le  dialecte  Arabe  de  TAlgerie,  par  Chcr- 
bonuvan.  Journ.  As.  1861,   XVIII  p.  357—389. 

37)  lA'4jm'8t^  Moyen  de  rechercher  la  signification  primitive  des  raciiies  hm- 
bes,  et  par  suite  d«'S  racines  semitiquus.  l'aris  1860,  Xll  u.  148  8.  8.  vgl. 
Journal  des  Sav.  1860  Juili.  p.   449. 

38 1   Identitr  du  rolo  de  Tauxiliaire  ,, avoir"  et  du    verbe  ^.jO     He    Hvec   un 

autre   verbe,    pnr    MaJimotuf  E/enfii,    Journ.   An.   1859,  XIII,   p.   293 — 30!': 
XIV  p.  287-l'98. 


Mf    f' 


39)   2Vi.  Nöldeke,  p^A^ ,    ^^i^ ,    ^.^\    Orient   und  Occideut  von  Th.  Beufoy 
1861  p.  568f. 
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oder  Weiterftüirang  der  von  Dozy  so  erfolgreich  begonnenen  Special- 
lexikographie sehr  einfach  führen  müsste  und  ohne  die  es  nie  ein 
der  Wissenschaft  genügendes  arabisches  Wörterbuch  geben  wird. 
Das  arabische  Lexikon,  welches  in  Teheran ^^M  gedruckt  worden 
ist,  mag  durch  seine  Beigaben  schiiüscher  Traditionen  und  das  be- 
kannte Ni^b  al-Quby2ln  3^?.)  für  die  Charakteristik  der  muhamme- 
danischen  Elementarbildung  interessant  sein:  für  unsere  Philologie  in 
höherem  Sinn  sind  dies  gleichgültige  Sachen.  Bei  den  ungeheuren 
Schwierigkeiten  der  Aufgabe  ^  welche  in  stiller  aber  riesenhafter 
Forschung  Lane  durch  Beherrschung  des  von  den  arabischen  Ka- 
tioualwörterbüchem  gebrachten  Materials  vorbereitend  und  grund- 
legend zu  bewältigen  sucht,  werden  auch  sorgfältige  Darstellungen 
des  bisher  Ermittelten  und  überlieferten,  selbst  nur  fUr  praktische 
Zwecke,  anzuerkennen  sein.  In  diesem  Sinn  wird  KassimirskCa^*^^) 
Wörterbuch  der  arabischen  und  französischen  Sprache  gerühmt. 
Nicht  uninteressant  ist  ein  französisch-arabisches  Yocabular  für  Me- 
dicin  und  Naturwissenschaften"^").  Den  Dialekt  von  Algier  hat 
Paulmier*^)  verzeichnet;  für  die  Leetüre  wissenschaftlicher  Werke 

ff  B 

wäre  die  Vollendung  des  bekannten  in  der  Bibliotheca  indica  nur 
laugsam  fortschreitenden  Wörterbuchs  der  technischen  Ausdrücke 
zu  wünschen.  Von  lexikalischen  Einzelheiten  ist  Cherbatvneau's  *^) 
Darstellung   des   Unterschiedes  von  ,^ab"    und    „*ilm"  hervorzu- 


iTehraii)  1276  (IHoO)   fol.    lithoKr. 

39  b)  J>\^  ^  ^^   ^yioAA  vyJI   WÜ  S  C)"^^'   ^"^^  Teheran 

1275  (1858)  4.  lithoisrr. 

39c)  Dictioiiiinirc  arabo-fraiivais,  contcnant  toutes  Ics  racines  de  la  laugne 
arabe,  leurn  derivrs,  taut  daiis  ridiome  vtil^jcaire  quo  dans  Tidiome  litt^ral,  ainsi 
quc  les  dialectes  d'Aljjer  i»t  de  Maroc,  par  Kazirnt'rM  de  Biberntein.  Vol.  1. 
2.     Paris  (1846—1860),  1638  S.    8.  (Leipzig,  Brorkhaus  30  ^  ) 

40)  Vocabulairo  fraii^ais-nrabe  k  Tusage  des  m^decins,  v<^tcrinaires ,  sages- 
feinmes,  pharmacions,  berboristes  etc.  par  Florian- Pharaon  et  K.  L.  Bf^rthc- 
rand.     Paris  1^59,  VII  u.  204  8.     12. 

41)  Dictionnairo  fraii^ais-arabc  (idioinc  parlö  cn  Algcrie)  p»r  A.  Patdmicr^ 
Paris  1860,  XX  u  911  S.  8.  —  Bereits  iu  dcmi«elben  Jahre  eine  zweite  Auf- 
lage ohne  Aendcruiigeii. 

42)  Dictionary  of  tcelinicRl  tonns  used  in  the  sciencos  of  the  Musulmans, 
edited  by  Houlawics  Ahd-cl-llaqq  and  Gholam  KiuUr,  undor  tbe  supervision 
of  Captain  W.  N,  Lccm,  VhtX  II  fasc.  12—16,  Bibliotb.  In<l.  no.  15*5,  158, 
ir)9,  162,  165.  Caicutta  1860,  4.  -  Die  Fortsetzung  de»  stecken  gebliebenen 
Werke«  ist  bescblossen,  vgl.  Journ.  of  tbe  As  Soc.  of  Bengal  XXVllI  (1859) 
p.  300  f. 

43)  A.  Cherbonneau^  Lettre  k  M.  C.  Defrcmcry  sur  les  mots  J^  et  V«^^^ 
Journ.  As    1859,  14  p.  263—265. 
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heboTi,  solche  im  Islam  ebensowenig  zusammenfallen    als  leider  ii 
der  curopäisclien  ('ultnr.    A^coli^'*^^)  nimmt  die  dunkle  Bezeichrnng 
BiMi-I-a<;iur  wie<lor  auf,  um  sie   nidit   sprachlich    sonderu   vielmekr 
durch  eine   graphische  Kutstclhmg   aus  jüdisch-arabischer  Traditioi 
zu  erklären.     Das  wichtige  „uämßs'^   welches   in    der  Entstehongs^ 
geschichte  des  Islam  eine  bemerkcnswcrthc  Rolle  spielt    und  watff- 
schoinlich  nach  Analogie  anderer  Bildungen  (wozu  a.  A.  „dTn"*  g^ 
hören  mag)  ein  semitisches  und  ein  fremdsprachliches  Element  vo- 
einigt    hat,     wird   von   SjrnnHjer*^)    sehr  gelehrt    gegen    Fleisdier 
gleichwohl  lediglich  auf  eine   griechische  Grundlage    zurttckgefübn 
Unter  den  l)ialeit<Mi  bietet  lexikalisch   die   meisten  Schwierigkeitec 
der  himyarische  dar  und  je  weiter  die  Kntzitferung  der  betreflFendta 
Inschriften  in  gi'anunati scher  Beziehung  vorrücken  mag,   so  winl  sie 
dennoch  in  ihrem  letzten  Fortschritt  durch  diesen  weder  durch  Kr- 
kenntniss  des  modernen  Eh  kill    noch    durch    die  bisherigen  SauiiD- 
luugen    hiniyarischer   Glossen    aus    den    Lexikographen     gehobeoen 
l't'lielstanil  aufgehalten,  wie  man  durch  Osiancirr  ^^)y  den  deutschen 
Weister    dieser    Forschungen,    sich   überzeugen     lassen    kann.     Ein 
culturgeschichtiiches    riiänomen    sind    die    in    euroi>äische    Cultur- 
kreise   hinein    verbreiteten   arabischen  Wörter,    in    deren    DeutuDg 
früher,  abgesehen  von  einigen  Krklärungsvei-sm'hen  von  Diez.  Dozy. 
Aug.  Fuchs  und  Mahn  (dessen  Etymologien  in^di'r  zwölften] Ausgabe 
des  llevstrschen  Fremdwörterbuchs    die   volle    Aufmerksamkeit   der 
Specialforscher  verdienen),    früher    meist    mit   ungeschichtlicher  l'n- 
wissenschaftlichkeit  v(M-fahren  zu  wenlen  pflegte.     Die  sehr  fühlbare 
Lücke  einer  gloichmässigen  Untersuchung  ist  für  ilas  in  flieser  l]e- 
ziehung  wichtigste  (icbiet  des  nomanischen,    für  das  Spanisch -Por- 
tugiesische in  ausgezeichneter  Weise  von  Emjclmaini^')    ausgefülli 
worden;  es  genügt  zu  sagen,  dass  in  dieser  lexikalischen  Arbeit  die 
grossen  Anregungen  und  Forschung(;n  Dozys  überall   würdig  weiter 
wirkend  erscheinen.     In  Deutsehland  hat  denselben  Gegenstand  J'». 
Miillvr  **")  aus  der  Fülle   si>anisch-arabischer  Studien    mit    grossem 
Scharlsiiin  behandelt  und  dürfen  durch  diese  beiden  sich  ergiinzendeu 
Arbeiten  die  hier  einschlagenden  lexikalischen  Fragen  als  im  Wesent- 
lichen erledigt  gelten.    Damit  sind  last  durchweg  auch  die  arabischen 


1541)   ^»'.  J.  AifColL  r»l>or    ,ft>o>i  yXi     Z    d.  Dm«.  W  (18GU)  i».    U;i  i . 

\h)  A.  S/m  nifrr.  r«'l)ir  <l»ii  l'r>|»niiit:  inid  ili»-.  ncdcutuu^'  des  .'imliix-litM-. 
Wortes  ^••^nu^,  Z.  d.  I)m(i.   XIII     IS;")!»     j».  «jilO— 701. 

AVt)  rdnT  cini!;!'  d«-iu  j.inijuiiM'ln'ii  liiuijiirisirlM.'iP  l)ij«l«'ct  .iii;|:oliöriLri?  Wür- 
tiT.  Vt.ii  Knifft  f/sinufftr,  /.  d.  I>in(i.  xlv  ;  ISl'.d)  p.  f»:)?— ÖÖI  mit  li.  zuj: 
auf  IJiirfffs  Artikel  im  .I.mrii.   As.   IHI!».  ((Kr.    p.  ;t*J7f  ) 

•17)  (•l't^'.^airr  des  iiiols  rspup^mds  v\  |»«irtn;rrti>  di'riv«'«-  lU'  l'AralK; ,  jmr  W 
II.  Kniirliiniiiii.  Lrvil»',  Hrill  lS(jl.  XXX  ii.  1(>7  S.  ^?r.  S.  \cjl.  l)elröm«;rv  im 
Joiirn.  As.    ISJIJ.   XJX   p.  SL>     iMJ. 

-IS)  M.  ./.  Maf/t  r,  Ti-lu-r  dii«  :in>  dnii  Ar;il»isrln'ii  in  «Ijij.  S|mniM-}io  ti!>«?r- 
^'ej:angem-ii  Wort «M-,  Sit zuiij;>lK'r.  der  k^'l.  IJay.  Ak.  der  Wisj«.  {X^jI^  II  p.  ^3 — llfj. 
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Entlehnungen  des  Italienischen,   von   welchen  zuletzt  Narducci^^) 
handelt  hat,  erklärt,   da   in  Spanien  und  Italien  dieselbe  Natio- 
^\\SX^  wenn  auch  nicht  auf  eine  gleich  lange  Zeit ,  so  doch  unter 
^femh'ch  gleichartigen  Culturmomenten  Fuss  zu  fassen  versucht  hatte. 
R^alirscheinlich,  weil  in  orientalischer  Architectur   die  Mosaik  eine 
so  grosse  Rolle   spielt,  hat  Bedslob^^)  eine   semitische  Ableitung 
^/es  Namens  vom  hebräischen  rr^DtS?:  versucht ;   aber  so   interessant 
auch  diese  Combination  ist,  das  verglichene  Wort  der  Pentateuch- 
sprache  bleibt  zu  zweifelhall,  um  darauf  eine  hebrftisch-phönizische 
Selon  im  höchsten  Alterthum  zu  gründen.     Die  bekannte  Ableitung 
^\gs  Wortes  aus  griechischem  Ursprünge  mag  um  so  mehr  zu  Recht 
be-steben  bleiben,  als  die  Araber  sogar,  wie  in  einem   kurzen  stoff- 
lich sehr  lehrreichen  Artikel  von  Sprenger  ^^)   hervorp:ehoben  wird, 
so^ar  ihren  Kunstausdnick   aus    dem  griechischen  ipijtfog  gebildet 
lio.ben     Natürlich  wird  man  nicht  ohne  Weiteres  aus  solchen  Ent- 
lelmungcn,  die,    wie   z.  B.    in   der  Sprache   der  von  dem  thätigen 
^-faUuf^^)   zusammengestellten  Dialoge,  je   später  um   so  masseu- 
lio.fter  aus  dem  internationalen  Verkehr  eindringen,  culturgeschicht- 
lic:he  Schlüsse  ziehen  dürfen:   auch  hier  muss   in    erster  Linie  die 
S^^schichtliche  Beobachtung  des  Sprachgebrauchs  stehn. 

Aus  der  reichen  Litterat ur   der   Araber,   welche   den  Ein- 
"tx-ctenden  sehr  leicht  so  weit  verwirren  kann,  dass  er  violleicht  zu- 
ickSlchst  nach  dem  Unbedeutenden,  weil  massenhafter  zu  Tage  liegenden 
8X"€ift,  sind  höchst  beachtenswerthe  Stücke  veröffentlicht  oder  näher 
'^^Titersucht  worden.     Eine   nicht   sehr   umfangreiche,    aber   um   so 
'Nichtigere  Sammelschrift  von   Wright  ^^)  möge  zuerst  genannt  sein  \ 
^^e  bringt  verschiedenes  alterthümliches   lexikalisches  und  gramma- 
tisches Material  zur  Aufliellung  der  alten  Poesie,  so  besonders  einen 
Ttactat  Ihn  Duraids    über   Sattel    und  Zügel ;    einen    andern   über 
Stegen  und  Wolken ;  einen  metrischen  über  den  Reim  u.  s.  w.,  sämmt- 
lich  Zeugnisse  dafür,  dass  die  Araber  schon  in  der  frühesten  Epoche 
ihre  Litteratur  sorgfältig  zu  beobachten  versuchten,   aber  natürlich 


49^  Saggio  di  voci  itnliaui  dcrivatc  dall'  Arabo  di  Fjnr,  Narditcci.     Roma 
1^58,  8.  vgl.  dazu :  Intorno  a  duc  publicnzioni  del  Sig.  Narducci ,  rapporto  di 
£f.  JJoncoinpagiii.     Roma  1858,  8. 

50)  Ueber  den  Ausdruck  „Mosaik".  Vou  G.  M.  JicMob,  Z.  d.  DmG. 
XIV  (1860)  p.  GG3— 078. 

f)!)  A.  Sprenger^  Dio  Mosaik  bei  dou  Arabern,  Z.  d.  DmG,  XV  (18G1} 
p.  409-411. 


^    ^  * 


52)  3u3  JL«  oUbLs^  (Dialoge  von  Malluf.)     Beirut  1850,  8. 

53)  wiLlait  Jvft^'.j"»  v«^I:>'ä  »jj^  Opuscula  arabica,  collccted  and  cdited 

frora  Mss.  of  the  Univ.  Library  of  Lcyden  ])y    William  Wright,     Loydcii,  Brill 
^_ — --?<l,  XVUI  u.  132  S.  8.    vgl.  Nöldcke  Gott.    gel.    Auz.    1860   no.  70—71   p. 
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ohne  allen  Sinn   für  das,   was   wir  Richtungen    nennen  and  dessei 
Erkennt iiiss  das  Wesen  aller  geschichtlichen  Wissenschaft  aoMDiek 
Diesem  ausserordentlichen  Sinne  für  das  Einzelne,  der  sich  in  difiA 
arabischen  Abhandlungen   kundgibt,   entspricht   denn    auch   die  be 
kauute  eminente  Sorgfalt  des  Herausgebers.     Möge   ein  gleicfagfin- 
tiger    Stern    über    der    in    Spanien    beabsichtigten    umÜEtssendmi 
Sammlung   spanisch-arabischer   Autoren    walten,    welche    Femof^ 
Gonzalez^'^^^^)  neben  Dozys  Arbeiten  den  Mut  bat  zu  untemehuMs! 
—  Für   die   Geschichte  der  arabischen  Dichtung   gibt  sehr  beadi- 
tenswerthes  aus  guten  Quellen  geschöpftes  Detail   das  alphabetisck 
angeordnete  Werk  von  lakender  Agha  Abharius  ***"),    so   dass  ff 
für  die  Zeit  des  Ileidenthums  und   Muhammcds    geradezu  als  jeioe 
littei*argeschichtlicho  Autorität  gelten  darf.  In  das  eigentliche  Poesieleba 
der   alten  Araber   fühi-t   eine  höchst  gründliche  Untersuchung  tiber 
eine  Qa^ide   des  Khalef  el  -  Ahmar  von  Aldwardt  **),    der   hienä 
eine   unvergleichliche    Keuntniss   des   betreffenden  arabischen  Litifr 
raturgebiets   bekundet.     Man   würde  mit  noch  unbefangenerem  Ver 
gnügen  den  scharfsinnigen  kritischen  und   umfassenden  sprachhclien 
l>nlersuchungcn   des    Verfassers  folgen,   wenn   nicht    eine    durduBS 
berechtigte  i'olemik  gegen  llammer-Purgstall  uns  gelegentlich,  nicbt 
selten  wider  Willen  aufliielte ;  ein  glänzendes  Zcugniss  aber  l'Or  dei 
Scharfsinn   des  ausgzeichneten    Conjecturalkritikers,    dass   er,  anub 
ohne  Benutzung   der   einzig  vorhandenen  Lcydener  üaudschrift  des 
Text   so  glücklich   zu  säubern  gewusst   hat,   denn   das  Gedicht  des 
von  Ihn  Qiitaibali  auch  als  geschichtkundiger  hochgerühmten  Khalef 
liegt   nun   in   einer  ziemlich  reinlichen  Gestalt  vor.     Näbigha*s  aas 
de  Sacy's  Chrestomathie  bekanntes  Gedicht  bietet  Wolff'^^)  in  einer 
möglichst    treuen    und   doch   zugleich    lesbai-en    Uebersetzung    dar. 
Das  für  die  arabische  Püe^^ie  als  Uebergangsperiodo    sehr  wichtige, 
doch   noch   von  den  alten  Motiven  bewegte  zweite  Jahrhundert  der 
llidschra   stellt   sich  in  Abu   Nowäs'   schönen   und  ausscrordenthch 


[)3a)  Fr.  Fernandcs  (rotiZfUir:,  Plan  de  uiia  bibliutcca  de  autores  ATn\f^^ 
übpafioles,  u  c:«tu(iioä  biotrrüHcoä  y  bibliogn'ifico^  para  servir  a  la  hi^turia(  de  U 
litterutura  aräbiga  eii  Kfspana.     Madrid  1861,   74  S.   1. 

:):)}>)  Ul  ^vAa^C-..!  s^aJIo  Vj*JI  ^^j^  v^-^  j  V^*^!  *^5;  ^Uo 

j^.^j,l)oi  Ik-yrut  1858,  28«  S.  8. 

54)  Chali'f  clahmars  Qashido.  Hcrk-htigtcr  arabi>chcr  Text,  Uo}.»erset2uuj; 
u.  Comnu'iitar,  mit  Hciiutzung  viel<'r  handscbriftlichcr  QueUiMi.  Neh^t  Wünii- 
ginig  Jos.  V.  llaimncr's  als  Arabiistcii.  Von  IV.  Ahl/rtinit.  Greifswnld,  Kiwh 
18r)9,  VIII  u.  4r)6  S.  gr.  8.  2''«/.,  ^\  Vgl.  Ewald  Gott.  gel.  Aiiz.  1861  m^ 
21  p.  823  f.;  Koudigor  in  Z.  d  I)ni(J.  XIV  p.  337  —  343;  Iloidelb.  Jalirbh. 
18Ö1>  no.  59  p.  021H". ;  A.  F.  Mehren  im  Journ.  As.  18G1  T.  XVII  p.  27tj - 
280  und  Literar,  Centralbl.   1860  no.  13  p.  190  f. 

55;  Kin  Gedicht  Nähiga's.  (Aus  Sac\'s  Chrcst  II  p.  143 f.)  Ueben«tzt 
von  Ph,    Woiff,  ZdDmG.  XIII  (1859;  p.  701-704. 
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lebensvollen   Gedichten   dar^  deren   Herausgabe   aud   Uebersetzong 

-  AJU^oarth^^)  'glücklich   begonnen   hat   und   mit   dem  Besitz    seiner 
-trefflichen  Mittel    bald   vollenden   möge.     In   diesem  ausserordent- 

-  Kchen  Talente^  das  den  schon  gangbaren  Ballast  der  Gelehrsamkeit 
-gern   von   sich  geworfen   zu  haben  scheint^  pulsiert  eine   noch  von 

-der  Gewalt  des  Islam  fast  unbez^ningene  Naturkraft.  Eine  mehr 
gestörte  Gestalt  der  Dichtung   stellt    natürlich  in  der  ersten  Hälfte 

-  des  vierten  Jahrhunderts  Mutanabbl  dar;  dessen  Herausgabc  nun 
▼ollendet  zu  haben  ein  anerkennenswerthes  Verdienst  Dietericia  ^') 

>  ist.  Der  beigegebene  an  mannigfachen  Daten  reiche  Commcntar 
des  WäliidT  (und  in  der  von  diesem  festgesetzten  Textgestalt,  nicht 
aber  in  der  möglichst  ursprünglichen  erscheinen  selbstverständlich 
hier  auch  MutanabbTs  Dichtungen)  gibt  die  Ueberlieferung  der  Aus- 

.  legung,  wie  sie  sich  in  dem  verhältnissmässig  kurzen  Zeitraum 
svischen  dem  Original  und   seinem  Commentator  festgesetzt   hatte^ 

.  allem  Anschein  nach  mit  grosser  Sicherheit,  welche  vielleicht  nur 
hier  und  da  durch  die  theologischen  Anschauungen  des  auch  mit 
Qoränexegese  beschäftigten  Erklärers  beinträchtigt  sein  mag,  und 
dadurch  wird  diese  Publication  bei  allen  Schwankungen,  welchen 
das  Urteil  über  den  Dichter  selbst  unterliegen  kann,  und  bei  allen 
Umgestaltungen,  welche  eine  fortischreitende  Kritik  sowol  an  der 
ganzen  Sammlung  wie  an  einzelnen  Theilen  der  Dichtungen  Muta- 
nabbTs nothwendiger  Weise  wird  vornehmen  müssen^  ihren  dauern- 
den Werth  behalten.  Von  einem  uns  leider  zu  frühe  entrissenen 
das  Grösste  verheissenden  Arabisten  Ralfs  ^'^^)  ist  das  bekannte  die 
Gesunkenheit  des  7ten  Jahrhunderts  d.  H.  trotz  seines  guten  Willens 
kennzeichnende  Gedicht  al-Bu^irTs  trefflich  bearbeitet  worden  und 
nach   seinem  Tode   mit  zwei  die  Beliebtheit  dieses  Lobgedichts  auf 


56)  Diwan  des  Aöu'NowaSj  imcii  der  Wiener  u.  Berliner  lU.,  mit  Be- 
nutzung anderer  Hss.  herau»geg.  von  W.  Mltvardt.  1.  Die  Weinlioder,  Oreifs- 
wRld,  Koch  1861,  83  S.  kl.  4.  (l^/g  ^.  ).  Vgl.  Nöldeke  im  (Orient  und  Occi- 
dent  von  Th.  Benfey  1861  p.  365 f.;  Weil  in  Heidelb.  Jahrbb.  1861  no.  4  p. 
61  f.  und  Kwald  Gott.  gel.  Ana.  1861  no.  21  p.  823  f.  ^ 

57)  Mutanahhii  Cannina  cum  commentario  Wdhiilii.  £x  libris  manu 
scriptb  qui  Vindobonae,  Gutliac,  I^ugduni  Batavorum  attiuc  Bcrolini  asservautur 

edidit  Fr,  Dietarici.     BiTolini.    Mittler  1861,  XUl  u.  ^\'*■  S.    4.    (vuUständig  : 

u.  18*;,  ^)  vgl.  Krelil  in  Gott.  gel.  Anz.  1859  no.  114.  115  p.  1142f.; 
Nöldeke  Gott.  gel.  Anz.  1861  no.  27  p.  1077  f.  und  — r  im  Liter.  Centralbl. 
1859  p.  61  f. 

57a')  Die  Burda  ein  Lobgedicht  auf  Muhammad  von  Al'Buvtn  neu  her- 
ausgegeben im  arabisclieu  Text  mit  metrischer  persischer  u.  türkischer  üeber- 
setzmigf  ins  Deutsche  übertragen  u.  mit  Anmerkungen  versehen  von  C.  A. 
RcUfn,  bevorwortet  von  Dr.  Walter  Bchruauer.    Wien,  Hof-  u.  Staatsdruckcrei 

1860,  26  u.  tt  8.  4.     (20  ^p:).    Diese  Publication,  eiu  opus  posthumum,  lässt 

den  frühen  Tod  des  hochbegabten  holsteinischen  Gelelirten  von  Neuem  f»c- 
klagen.  K.  war  am  31.  Januar  1832  zu  Heidberg  bei  Rendsburg  geboren,  nahm 
1852 — 57  in  Leipzig  unter  den  Schülern  unscrs  deutschen  Shaikhul-SIiuyükh 
eine  hervorragende  Stelle  ein,  starb  aber  bald  nach  seiner  Heimkehr,  6.  Jan.  1859. 
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Muhamnicd  bezeugenden  mulinmmedani&chen  Uebersetzungcn  ersckie 
nen.  In  das  interessiinte  Grenzgebiet  des  spauisch-chiistlichen  wä 
arabischen  Poesielebens  führen  uns  Jos.  Müäer*s  ***»)  aiizit^Küie 
Mittheilungen  über  Moriscogedichte^  mit  denen  der  arabische  Litt^ 
rarhistoriker  die  verwandten  Texte  in  Tickuors  bekanntem  Watt 
besonders  in  seiner  si)ani>chen  Bearbeitung,  vergleichen  möge.  Uebff 
afrikanisch -arabische  Poesie  gibt  der  auf  diesem  Felde  verdieiti 
C/icrbonneau  ^*'^)  neue  Notizen.  Auch  aus  dem  zweifelhaften  Reich- 
thuni  der  neuarabi scheu  Poesie,  die^  selbst  wo  sie  von  chribüic^ 
europäischen  Culturolenienten  berührt  wird,  dennoch  in  den  traJitis- 
nellen  Formen  befangen  bleibt,  erfahren  wir  mancherlei.  ProV« 
von  Chronogrannueu  aus  dem  Di  van  des  Shaikh  ^ätjlf  alrYöz[}\^] 
liegen  vor;  anderes  thoilt  J^osen*^*^)  mit;  von  dem  Anklänge,  welcba 
(liese  Art  von  l\)eterei  gleich wol  tindet,  zeugt  die  noth wendig  gi- 
wordene  zweite  Ausgabe  der  'Kuiueu  Syriens  von  KInUU  cU-K/türVh 
In  dieselbe  Kategorie  scheinen  die  Dichtungen  des  Shaikh  lioMi 
Dalnlah^''^)  zu  gehören.  Weit  interessanter  wird  die  Poesie,  wo 
nationale  oder  auch  nur  beschdinkt  religiöse  Interessen  sie  beleben, 
wie  dies  in  dem  hali>proi)hetischen  Kriegsgesang,  der  ^yQa^Tdatli  4^ 
'askariyyali*'  \on  dem  SSliaikh  Sulaimän  geschieht,  welchen  Catür 
fiiijo^'^)  nach  einem  drusischen  Ms.  des  British  Museum  bcsprirlA 
Das  Interesse  für  das  Rhetorische  unterdrückt  hier  wie  allerwärtä 
die  unnnttelbare  poetische  Kmptindung;  >v1e  sehr  aber  jenes  tirk 
hier  überall  in  den  Vordergrund  dränge,  kann  ausser  der  Praxi» 
selbst  schon  der  Tnistand  beweisen,  dass  die  muhamniedanischc!: 
Pressen  sehr  häutig  Conii>endien  der  Uhetorik  bringen^  wie  dits 
ähnlich  in  Eurojja  zur  Zeit  der  Herrschaft  des  französischen  Clas'>i- 
(risnius  geschah.  St>  erhalten  wir  jetzt  auch  die  an  al-Tefiä/äui 
sich  anlehnende  Abhandlunix  des  Ismall  Ben  Mustafa  al-KeleiibcwI 


155^)  M'ülhi\   Älitrisj'O-Godkhto,   Sitzungjsljcrichtc    der   K.   Uuvcr.  Ak.   '*.r 

^vi^^.  m'A\  11  p.  21)1 --2:>3. 

h\))  A.  (Jhcrbiniuvau,    Ltttro  a  M.  J.   Dori'iibour^,    sur   los  pucsirs  «ralK:> 
de   rAlriquo.  Jourii.  As.   ISCJO  T.   15  p.  •11S-4*JU. 

GO)   .^i.J^'.\     -jb^jlAJi  ^^Asli  ;,\A-iX-t  i*)^^"^  jj^  xft-iAIä.*  ^y^,}^  öJSüj 
»  » 

.v;c       8t  Ik-irut   1SÖ9,  8. 

(51;   (f.  Uoscn,  I'iiiln'n  iKurnT  ^'olclirtor  I)itlitkiiii>t    der  Aralx-r.   ZdlMii^i. 
Xlll  (l'K)0^  1».  L>JO— 2;"),').  XIV     lS(iO;  !•.  GV»1^— 705. 

1)2)  '^.jy^  ^^V"^   (v(.n  Khulll  KfaaU  d-Chan .  lUinit  DrsGO,  8. 

HiJ)  lifttre  a  M.   Koinaud.   par  JoHVph   Cnhifinjo^  Jourii.  As.   1,S»»(.»  T.Wl 
p.  040—51». 

CA\  'raral)-<d-ni(»ss»nieh  (Dölicos    des  omllos).     Tc.xtr    arahc.     Puc?4i<>    i*- 

niarijualdos    pouvaut    f«orvir  de    pnivorlMjs.     U<-nifMllioä    i't    piihl.     pur   K»   rhc-j'kli 

luH'haül  Dahthih.     I»nris,  impr.  C.'liallamcl   l.Stil,    M»i  S.  H.    ^l-vipzi|:.  Brotk- 
haus  3    :^). 
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mit  dem  Commcntar  des  Hasan  Pasliazatleh^^^)  und  andere  der- 
artige kleinere  Abhandlungen  aus  Constantinopcl  ^^  ^0.  ^i^  rheto- 
rische Kunst,  welche  ihre  rechte  Stelle  im  höchsten  Pathos  oder 
im  Spiel  des  Witzes  haben  kann,  tritt  uns  ästhetisch  befriedigend 
in  UarTrfs  Maqümendichtung  entgegen,  deren  Charakteristik  von 
Benans^^)  feiner  Feder  wir  gern  wieder  von  Neuem  lesen.  Eine 
andere  Seite  der  rhetorischen^  aber  durchaus  falsch  geistreichen 
Weise  stellt  uns  sorgfältig  Bdiniauer^^)  dar  an  Ibn  Zaidiin*s 
Sendschreiben  an  Ibn  Jahwar.  Anmuthiger  ergeht  sich  der  Leser 
indess  immer  wieder  in  den  mehr  volksthümlichen  Littcraturrich- 
tnngen,  unter  denen  die  ,,Tausend  und  eine  Nacht''  ungeachtet 
aller  schiefen  Interpolationen  und  aller  Unsicherheit  der  Textübcr- 
lieferung  so  lange  die  erste  Stelle  einnehmen  werden  als  wir  den 
'Antarah  nicht  in  irgend  einer  aiterthümlichen  Textgestalt  (eine 
einigermassen  authentische  wird  sich  natürlich  nie  gewinnen  lassen) 
vor  uns  haben.  Das  grösste  Hilfsmittel  zum  Studium  jener  Samm- 
lang, die  seit  einiger  Zeit  aus  dem  Handel  verschwundene  englische 
üebersetzuug  Lanes^'^)^  haben  wir  in  einer  wenig  veränderten 
aber  billigeren  zweiten  Ausgabe  erhalten,  neben  welcher  jedocli  die 
erste  der  darin  zuerst  abgedruckten  sehr  schönen  zum  Theil  wissen- 
schaftlich instructiven  Holzschnitte  wegen  einen  hohen;  Preis  be- 
halten wird.  Die  letzten  zwölf  Nächte  haben  'lliien-y  und  Clier- 
bonnpau^^)  gegeben;    Florian^^)  eine   algierische  Novelle,  wozu 

^^\^  «^^^UlKJI  ^^äLao^  ^^j  J.ajm^I  J.^1J  ^aLS^  \r^\Si\  iüU^  ^^ 

La^l  jjvA^^   ^\  \ij=>\  ^ij  lOljLÄL^   ^^^'^^  y^OsX\  sX^  jLy^  Con- 
stantiDopel  1274  (1858)  109  S.  4. 

ä[|  ^  Constantinopcl   1270  (18r)9\   14  u.  7  S.  8. 

(55)  Essais  de  Mornlc  et  de  critiquc  par  Eriwst  Renan  Momhrc  de  TIii- 
stitut.  Paris.  M.  Uvy  frerus  ISf/J,  XIX  u.  457  S.  ^r.  8.  (7V2  fr)  P-  '^^7— 
302  Lus  scanccs  dn  Hariri. 

iii\)  W.  F.  A.  Bcliruauer,  Ibn  Zaidun\s  Sondsclircihon  an  Ibn  Gahwar 
von  Cordova.     Ein  Vortrag,  ZdDmG.  XIII  flSf)!))  p.  477—480 

67;  ThoThonsand  and  onc  Nights,  Connnonly  callod  in  Enj.'land  tlie  Arabian 
Ni(;lit9  f^ntertainments :  a  new  translation  from  tho  Arnbic  with  copious  notes.  By 
/vi.  W.  Lam'.  lllustratcd  by  W.  Harret/.  New  c.dition  from  a  cnpy  unnotatcd  by 
tho  autbor.  Edited  by  bis  nopbew  /'>/.  Staulcy  Pnole.  Vdl.  1  —  3.  London, 
Murray  1^59,  gr.  8.  [£  2.  2  sii.)  vjrl.  National  Kcvicw  1859,  IX  p.  44—71. 

68)  Los  millc  et  une  niiitü  ineditcs.  Avcntun^s  de  Maarouf  rAudacicux, 
par  EtL  Thierry  et  Aw/.  Chahouncan,  Kcvue  de  rOrlent  1H59,  IX  p.  231— 
242,  370- aS8;  X  p.  432-443,  521-535. 

69)  Nouvclle  algericnne.  L'bistoire  d'un  cafetier,  par  //.  Floiian^  Uevac 
de  rOricnt  1859,  IX  p.  316— 3i:9. 
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noch   die   Geschichte   des  As  ad  al-Shidiyüq  ^^^^)    and  durch  OdKj 
fiujo'^)    aus  dem    eben    erwähuten   Ms.  eine   dmsische  Anekdokl 
kommt.     Ob   in   das  Gebiet  der   schönen  Prosa  oder  überhan|it  ij 
die  arabische  Littemtur   die  Epistel  au  Na^reddin   von  Damitte''^- 
gehören,  ist  mir  unbekannt. 

Der  Qorän    bildet  den  natürlichen  litterarischen  Mittelpiih 
der  mannigfaltigsten  muhammedanischen  und   europäischen  Stidin. 
oliue  dass  er  bis  jetzt,  was  bei  den  christlichen  Offenbarungsschrifta 
wenigstens   für   die  Wissenschaft  als   unabweisbare  Fordernis  gib, 
in  der  nachweislich   ältesten   Textgestalt  dargestellt    worden  «ire: 
auch   die   schöne  1^'lügersche  Ausgabe   hat  sich  in  einer  dnrdi  ds 
Leben    des   Islam   durchaus   berechtigten  ^Weise    nur    die   An^ 
einer  correcten  Wiedergabe  des  Textus  receptus,  des  gewissermassa 
kanonischen  Wortgefügcs   gestellt.     Von   dieser   praktischen  Fori^ 
rung    können   am   allerwenigsten  die   muhammedanischen  Ansgiba 
abweichen,  mit  denen  z.  13.  seit  1803  in  einer   bisweilen  trefflicJM 
Weise  die  Pressen  Kasans  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  die  Hor 
lims   zunächst  Ilusslunds    theils   in  vollständigen  Texten ''*X  ^^ 
seit    1844   in   Zusammenstellung    ausgewählter    Suren  ^'^),    thälä 
durch   Abdrücke    einzelner    wichtiger  CapiteP**^)    versorgen.    ISe 
bekannte  Uebersetzuug  von  KasimtrskP*^)   hat  eine  neue  Ausgabe 
erfahren;    auf  Grund   derselben   wie  mit  Benutzung   der    schlechte! 
deuthichen    von  Ulimann   wie  anderer   ist  die  holländische  von  TU- 
lens''^)    entStauden,   die    an    Selbständigkeit   wohl    durch    die  von 
Keyzvr''^^)  übcrtroflfen  wird.    Die  beste  Uebersetzuug   geliefert  n 
haben  gebülnt  hier   wieder  den  Engländern:   auf  den    seiner  Zeit 

IftTO)  ^i^wX-iJl   s>.Xm*\    XAai  Beirut  1860,  8. 

71)  •/.  tiUufaijo^  Aiiec(lut<i  druze.  Kxtrait  du  ms.  arube  du  Britbh  Mo- 
heum,  110.  22,4S(3,  Jouni.  As.   1861  T.  XVll  p.  269—270. 

72)  Kpitre  Ji  Nasser  eddin,  roi  de?  rois,  par  OiU^4  Uamitie.  rar> 
18M,  H. 

72  ay  i-i^y^i  Kasan  I85i)  fol.  in  mehrere  Ausgp.  bei  Kokowin  ;   in  4-  in  d«-: 

Vui\.  Dr.;  i^'iedc- 'lolt  1861,  62«  64  und  ijiij  (ful.j  in  verschiedenen  Au^frg.  udJ 
Formalen. 

72  b>  ^^y^^  er  j!^^  Kasan  1859  kl.  8;  wiederholt  jedes  Jabr  1860— G*j. 

720    zum    Bei'ii»iil ;    ^J^*^  ^)y**  K*^^»"  1^59,  ein  Bogen. 

7.'^)  Lo  Koran.  Tr««lni-tion  nouvclle  faite  sur  le  texte  araW  \is\x  Wf.  Kiu^ 
mirtthi.  Nouv.  ed.,  onti^remcnt  n*vue  et  corrififee,  augm.  de  notes.  cmnnieutiiirt^^ 
et   dun  index.      Taris   1859,  XXXVIII   u.  533  S.   IH. 

74;  Miihonufra  Koran,  ^revolf^d  naar  de  Fransehe  vertaling  van  Kasr.uir- 
ski,  d«'  Kn^el'irho  van  Säle,  de  lloo^duit!<che  van  Ulimann  en  lU»  I^tiJHMli^ 
van  Mjiraeei,  met  liyvni';;inj^  van  aanteekenin^en  en  opheiderinjijon  ilt»r  v«)i'T- 
naam>te  uitlogfjers,    en  voorafj^egaan   van  i'v.uo  k'Vrn.vschets  vau  Mabomed:  di»or 

Jj.    ./.  A.    Tolh'nff.     IJatHvia    JS5i),    I.Xl  u.  iH)G,  v    S.  8. 

71a  l>e  Koran  voorafgotjaan  door  liet  levcn  van  Mahouict  van  »S.  AVyr<r. 
lliirk-n.    IS'IU.  K. 
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bedeatenden  Säle,    welcher  die  Grundlage  alles  Besseren  in  den 
Vel)ersetzuDgen  während  mehr  als  eines  Jahrhunderts  gewesen  ist, 
;   folgt  nun  vom  Standpunkte  der  modernen  Wissenschaft  übersetzend 
[    Eoi\ceU'^^)\  seine  zugleich  auf  die  innere  Chronologie    der    Suren 
Rücksicht  nehmende   Uebersetzung  ist  als   die  bis  jetzt  unbedingt 
beste  zu   rühmen   und  wird  voraussichtlich    nur  von  der  ersehnten 
strengwissenschaftlichen  Fleischers  oder  der  künstlerischen  Rückerts 
ttbertroffen  werden.    Das  Gelingen   der  Rodwell'schen  Uebersetzung 
nr  durch   den  frischen  Geist  begünstigt^  der   gegenwärtig  die  (jo- 
rSnstudien  ergriffen  hat  und  als  dessen  Signatur  die  von  der  Pariser 
Akademie  vor  einiger  Zeit  gestellte  und  überaus  glücklich  anregende 
Preisaufgabe  gelten  mag.    Als  ein  nachher  wol  wesentlich  umgestal- 
tetes Ergebniss  der  glücklichen  Preisbewerbung  liegt  der  erste  Band 
der  bereits   erwähnten   und   hier   auch    wegen  ihrer  pliilologischen 
Bedeutung  von  Neuem    hervorzuhebenden  Darstellung   Muhammeds 
"twi  Sprenger  vor-,  bereits  vollendet  ist  das  knapper  gefassto  Werk 
N'öldeke's''^  der  erste  vollkommen  genügende  und  die  wichtigsten 
Resultate  ergebende  Versuch,  den  Qorän  einer  streng  philologischen, 
nsammenhängenden   methodischen   Forschung   im  Sinne   der   euro- 
päischen Wissenschaft  zu  unterwerfen.    Mit  meisterhafter  Sicherheit 
ist  eine  Fülle   kleiner,   bisweilen   höchst  mühselig,  aus  dem  Wüste 
mohammedanischer  meist  handschriftlichqr;  von  dem  Verfasser  beson- 
ders in  den  handschriftlichen  Schätzen  von  Le}  den,  Wien,  Gotha  und 
Berlin  erforschter  Ueberlieferung  gewonnener    Daten   unter  grosse 
(Gesichtspunkte  gebracht  und  so  mit  einem  Male  eine  entscheidende 
£rkcnntuiss  errungen,  welche  auf  einem  analogen  textgeschichtlicheu 
Gebiet  die   neutestamentliche  Kritik  seit  Jahrhunderten   vergeblich 
*Dstrebt.    Sobald  hierzu  Amari*s,  des  dritten  Preisbewerbers,  haupt- 
^hlich  auf  pariser  Handschriften  beruhende  Arbeit  gekommen  sein 
'^ird,  wird   es  vielleicht  noch  eines  russischen  Forschers  bedürfen, 
^  etwaige  Ergebnisse  aus  den  nur  in  Russlaud  vorhandenen  für 
^ie  Geschichte  des  Qoräns  erheblichen  Handschriften  zu  ermitteln; 
dftün   wäre    durch  eiu  glückliches  Zusammentreffen,  was  die  Unter- 
SQchung  ostindischer  und  europäisch  -  festländischer  Sammlungen  zu 
*^Jeten  vermag,  für  den  Qorän  der  Hauptsache  nach  ausgenutzt  und 
j^ine  Textgestalt  der  Ursprünglichkeit  möglichst  nahe  geführt.   Für 
^^    exegetische  Studium   haben  wir   aus  Kussland  ein  neben  Flü- 
^^i*«  Arbeit  nicht  überflüssiges,  weil  durch  volle  Stellencitate  rasch 


75)  The  Koran:  translated  from  the  Arabic,  tbe  Sums  arraof^ud  in  cliro- 
ii^^fCical  Order;  with  uotos  and  index.  By  tlie  Kev.  J.  AI,  Roilweil,  Londun, 
^  »Uiams  and  Norgatc  IH^JI,  XXVUI  u.  659  S.  8.  Cl.  (3»/«    ^  )• 

,  76)    Theod.   NöUUike^    Geschichte    des  Qoräns.     Prcisscbrit't.      Göttin^^en. 

*;**^terieh    1860,     XXXll    u.    359    S.    8.     (2  thlr.).     Vergl.    Ewahl    Gott.    gel. 
^^.   1860  St,    145   p.  1441f.    und    Steinschneiders  Hcbr.  Bibliogr.  IV  (IbGU 

^'    ^7f, 
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orientierendes  Hilfsmittel  in  Kaseinbetfs  '^^^)  Concordanz  erhallo. 
und  neben  al-HaidliäwI  stellt  sich  nun  sehr  glücklich  der  in  seck 
Heften  rühmlich  von  Lees'^'^^)  zu  Endo  gefühlte  Commeutar  der 
treulichen  Zamakhsharl. 

iJie  religiöse  Jkdeutung  des  Buches  weckt  sehr  einfadi  tfli- 
giüse  oft  durch  blinde  Polemik  getrübte  Interessen  für  dasselbe 
bei  deren  Er()rterung  das  Mass  des  Wohlwollens  oder  der  Unp- 
rechtigkeit  leicht  überläuft.  Eine  geschichtliche  und  daher  gcred- 
terc  Würdigung  wird  durch  die  schon  erwähnten  Werke  von  Mut 
Nüldeke,  Keinand  und  Sprenger,  soweit  sie  auch  in  der  inrineipe 
eilen  Auffassung  dos  Gegenstandes  auseinandergciicn  mögcu,  sicher 
herbeigeführt  werden,  und  den  wissenschaftlich  geschärften  Blick  die 
tinsteron  Greuel  der  in  Syrien  beobachteten  Wirkungen  eines  le<liglkl 
fanatischen  Islam  nicht  beirren:  auch  hier  ist  die  Intoleranz  nor 
das  Wetterzeiclien  der  Entfernung  einer  Keligionsfonn  von  den 
Sittengesetz.  Den  religiösen  Inhalt  dc^s  Qoräns  sucht  Bedaa'^] 
darzustellen ;  allgemeinerer  Art  ist  des  Holländers  Ifieaiann  *^)  Eis- 
Icitung.  Für  die  praktische  Darlegung  und  Vermittelung  der  qorä- 
nischcn  Iieligionslehre,  zumal  in  erbaulicher  Richtung  sind  die  Ka- 
saner Druckereien  in  einer  uns  näher  kenntlichen  Weise  thatig: 
so  ist  das  'Prophetensieger  in  einfiicher  Fassung  arabisch  seit  lil^aii, 
besonders  aber  mehrtach  seit  lö59  gedruckt  ^^'^);  desgleichen  ara- 
bisch-türkisch vorher  1850,  1851  und  1857,  in  neuerer  Zeit  mehr- 
fach wiederholt '^''^');  besonders  häutig  und  geradezu  massenhait  ist 


1577;  Sjj^  oUaJU33  ^  y^^j^'*^  )y*^  r'^^  V^^^^*^"^-**^  v'^  voü^ 

i»i^i  Jjji^i .     St-Petcr.«,burg  18Ö'J,  XI  u.  Tl^r  S.  fol.  liüiogr. 

77a)  Tho  QorAn ;  "with  thc  vommciitary  of  tlic  ImAm  Ahoo  al  •  Qpsini 
Miihwo(n1  bin  Omar  oUZmnnkhshari^  entitlct  Tbe  Kaslisbaf  *aii  haqnljii  al 
t;iiizil  Ediuttd  l»y  Willttnii,  Nasnau  Ln'fi\  and  Mawlawis  Khattim  ilo^taia 
M\iVAhdal-IImjL  Vol.  I— IV.  Taloutta  lrt5G— Gl,  1— ftHOu. 5*5 1  —  114(3  S.  ßr.4. 

jjiaAÄj'L   w^ti^       M^^^  j.c^ti  ^<^j^   Teheran   1275   (1858)  5l»1   Bll 
fol.  Lithogr. 

^^vj^  ijy^  -V**^ÄJ"  y^^ .     Tehoran  1278  (18G1;  4.  lithoj^r. 

78)  liffittu.  li'w.  KcIij^ionsUdm^  des  Koran.  In  wortj^etrcuom  Aus7.ii|:c  m 
sy*-ti'innt.  Ordnnnjj  kurz  d;irp:i'>t<'llt,  Deiitsi-he  Zeitsrhiirt  liir  cliristl.  Wis^.  vi-n 
JIoll.'nlMT^'    ISIJO  no.  VA  und  51. 

7^1)  Iniridiug  tot  d«'.  kennis  van  den  Islam,  ook  met  botrekkin^;  l<>t  «U'ii 
IndNcli.'n  Arcdiipcl.  ])w<»r  (r.  K.  Niemann.  Kottordani  18G1,  VIll  u.  484  > 
8.  i  Leii»ziff,  liruckhau.s  3V.,    J\-  ). 

7l»a.  v^^,Xv^^  Kasan  Kokowin  185D,  8.  wiederholt  jedes  Jahr  1813«) — G-> 
und  18()G. 

l\ih)  .-j*^;?  i^j^^V:-*^-^  ^J;-^  j*:^  Kasan  1859  nach  Dorn  lu  zweiAuf- 
la^^t.'U  In  rliLi.ui  Monat  zu  Ju   1800  Kxx. 
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:i-  seit  1803  das  'Heftiyck'  aufgelegt  worden,  zumal  im  einfachen  ara* 
:V  bischen  Text  ^*  * ),  aber  auch  mit  kürzeren  Commentar  ^^  *•)  oder  mit 
ii^  dem  ausfOhrlicheren  1244  d.  H.  verfassten  des  Taj-eddin'^^^)  oder 
.  dem   ebenfalls    türkischen    von  BcJiädur  SlUih'^^^).    Ein   kurzer 
J  türkischer  Abriss  der  muhammedanischen  Dogmatik  war  in  Kasan 
.:V  seit  1802  bis  1859  schon  fünfundzwanzig  Mal  gedruckt  worden  ^^^}; 
•;  ein  etwas    ausführlicheres  Werk  der  Art'^^)   zuerst    1849;   eine 
t    kurze  vorher  1846  und  1856  erschienene  türkische  Dogmatik  in  Versen 
ist  ebenfalls  neu  aufgelegt;  ferner' gleichen  oder  ähnlichen  Inhalts  das 
türkische  Nür-näraeh 7^*')  (vorher  lö51,  57  und  58),  das  türkische 
;    Kitäb    el-lajwld^^'),   das  ebenfalls   türkische   Tohfet  el-ewläd  in 
Versen'^"*)  und  Anderes  der  Art'^°).     Eine  mehr  mystische  Aus- 
führung des  liChrstoffs  gibt  das  als  mcghärib   el-zeman  bezeichnete 
nud  auf  Traditionen   beruhende  Werk   des  Sheikh  Muhammed  Ben 
^illih,  der  unter  dem  Namen  Ibn  cd- Kätib"'^'')   bekannter  und 

79  c)  y^lj^  i^'jÜP    Kasan    1859—04    und    1866   bei    Snitow,    Kokowin 

n.  s.  w.  8.  u.   12.    jedes    Jalir    mehrere   Ausgaben   in    sehr    starken    Auflagen. 
Seit  1803  massenhaft  gedruckt. 

79  d)  c5^-^3  w5CaXAP    Kasan    1859,   8.    wiederholt   1862   bei    Kokowin 

u.  d.  T.  ^f^  yjj*:**^  «5iAÄii^  VU  \^jJi,  8. 

79  e)  ^nJ^H  «Li  vJiAJLAi-i  (jr^tyA^fti  (;ä^AÄÄ^  Kasan  1859,  8.  wiederholt 
1863,  8.  (^  "  ' 

Idf)  c5^Ui'^  «U  ;^-4J  N^Jua>aJ  (^^A^fij  t£5^AÄP  Kasan  1859,  8.  wie- 
derholt 1860,  8. 

79  g)  qUp."^!  Jiii!j-li  (oder  ^.^U^^ii  JpJ^  oder  blos  ^jU^i).  Kasan 
1859—66  kl.  8.  jedes  Jahr,  bisweilen  in  mehreren  Ausgaben. 

79  h)  j^  »vXJoLo  (3>^^f^J3  ^j;j'Xovl>Ai3i  ^^^  ^^^U*^  ^jU.^f  Kasan 
1859,  8. 

79  i)  3L4^J^  »AaÄt.     Kasan  1860,  4.  lithogr. 

—  /i 

^ Jo!  ^Lo  ^^iÄAJoLi^^  ^y\j]  jl;i  Kasan  1859,  8. ;  wiederholt  1862  und  66 
in  mehreren  AuflI. 

»JU*v»^!j£U:aJ     u:^    U^-=^    Kasan  Yaliyin  1860,  4.  lithor. 

79m)  Si.'^\  &AÄÄJ  ^4.MsIt  J^i^:?^ö  V^-^i  Kasan,  Saitow  1860,  8. 
Auch  lithogr.  4.  in  doms.  J. 

79 n)  j^U^'  qU:  .i>l  Kasan,  Kokowin  18<>0  kl.  8.;  eine  zweite  Ausg 
in  dems.  Jahre  in  der  Univ.-Dr. ;  wiedcrh.  1862  bei  dems. 

79  0)  J^LbjJt  0^4-5^*  ^^i  ^äü  vX4^^  oUxJIj  ji  e;N.aÄli  ^^.mo^!  ^^-.JI^ 

Teheran  1275  (1858)  4.  lithogr. 

Jjüiresbericht  1850  -1861.  ^^ 
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dessen  Werk  schon  darch  die  konstantinopolitanische.  Aosgtbe  toi 
12G1  zugänglicher  geworden  war.  In  diesen  Kreis  gehören  uA 
die  Schriften  über  die  Vorzüge  von  Monateu  und  Tagen  iLs.f^ 
wie  eine  solche  bereits  1854,  56,  57  und  58  gedruckt  in  tOzki- 
scher  Sprache  neu  vorliegt  ^^''^p;.  Mehr  ethische  Färbung  hat  du 
türkische  Werk  des  Allah  Yär^^)  aus  Buchara ,  *die  Kraft  dff 
Schwachen*,  Lobpreis  Gottes  mit  moralischen  Erzählungen,  seit  180i 
bis  vor  1859  in  Kasan  allein  14  Mal  gedruckt.  Neben  ^fischem**«) 
fehlt  es  unter  diesen  Kasaner  Drucken  auch  nicht  an  Gebeten:  ge 
lieferten  vollständigere  arabisch-türkische  Sammlungen  ^^^),  mehrere 
Stücke  auf  einem  einzelnen  Bogen  ^^^);  auch  einzelne  Gebete,  so 
besonders  über  den  bedeutsamen  Thronvers  in  arabischer  und  tt^ 
kischer  Bearbeitung**^*^)  und  über  gangbare  oder  temporfir  widitigc 
Thema  wie  gegen  die  Cholera®^'*).     Von   einzelneu  Pflichten  dö 


7np)^^^-iJ)   JJlc^ai   etc.  Kasan,    Kokowin    18&9,  [8.;  wiederholt  ISfiÖi 
Cl,  ViS  n.  06. 


jUjLävXI!  Kj^^jAiaJi  J.JL;^tij  iCjtA-iJl  Teheran  1278  (18C1)  4.  litbogr.  wU^ 
^Lsi\Aj   iXi^!    ^£3!    ^^j^k    wÄaJLj'  ^^,Afi>äUJ!    ^t^t    Kasan  186L  * 

80)  ^;ij^L«JI  w'LaS  Kasan  IHGO,  8.;  wioderliolt  1864  und  65  bei  Ko- 
ko\i'in,  8.  ' 

SOa)  ol^cJ  ^P  ^AC  Q»^^  nJL.^  Kasan  1860,  8.;  wiederholt  1862  W 
Kükowin  kl    8.  und  1866  kl.  8.  und :  ßSi\^  ol^jJt  ^:S^  Kasan  1859,  8- 

Die  ersterc  arabisch -türkische  Sammlang  war  schon  1846,  1851  und  lr57 
gedruckt. 

80  b)  ;^  ^"SLcJ  .^Sl«  ^.>^^;I  ^cLj  ä.^U  Kasan  1860,  ein  Blatt  io 
viclon  Abzügen  wiederholt  1801,  1865  und  1866  (arabisch-türkisch),  vorher 
drchnal  gedruckt  (1853,  56  u.  58);  auch  kurzweg:  ^^Lj.!?  Kasan  1859,  ein 
Ii.)geu ;  wiederholt  1802  uud  03.  (türkisch). 

80  c)  ^*^/^\  '^}  Kasan  1800  lithogr.;  zwei  Aufl.  bu  je  4000  Eix. 
^M^^^'i  'xj}  S^ixc^i  Kasan,  Yahyiu  1800,  ein  Bogen  grünes  Papier;  zwei  AuÄ. 

zu  je4(K)0Exx.  (türkisch.)  JC;^!  ^'Äh  Ka^an,  Kokowin  1859,  ein  B. -gen.  ftürk/ 

80 d)  JLcJ  WÄ.3-;;:  aJULj  ^^  ^ixci  ^«,1  aLcJ  Kasan,  Kokowiu  1859, 
wiederholt  1860/1801,    1862,  1804  und  1860  kl.  8.  (arabisch-türkisch). M-orher 

schon  1851,  55,  57  u.  5S  gedruckt;  jjLax*^'  (•'  *l^^  Kasan  1800  und  1S»32 
kl.  8.  (türk.;;  j^»^iU:ijl  ^ijj  *Lyl  ^ij}  cUo  Kasan  1861  lithogr.  (arab.); 
^J^^  ^:^^  Kasan,  Kokowin  1800,  vi.  8.  (türk.);  v^?^^^*^  ^LtO  Kasan, 
Kokowin  1800  kl.  8.   (türk.-;    ^^^.X^a  cl.O  iCU^iaj  ^^,Laj  ^  JCJ;^^   Ka^n 


^  ,  Gosche^  wisßeMchaßl  JahresherUht  für  1850  bis  1861.  259 

^  Idam  ist  von  wissenschaftlicher  Bedeutung  allein  die  der  Pilger- 
J  fiüirt  geworden^  an  die  sich  die  Itiuerarien  und  damit  die  geogt*a- 
~*  ]phi8chen  Compendien  angelehnt  haben ;  die  Grossartigkeit  der  Pilger- 
^  itrassen  deutet  Braun  an.  Endlich  sei  hier  noch  die  Pflicht 
r.nnd  die  Ceremonie  der  Todtenbestattung  hervorgehoben,  über  welche 
^'- in  Kasan  ein  türkischer  Tractat  erschienen  ist^®*^).  Im  ^nächsten  Zu- 

-  sammenhang  mit  allen  diesen  Dingen  steht  die  sie  meistens  autori- 

-  Bierende  Traditionswissen scjiaft,    welche   neuerdings   Scdis- 
"    Äurj/*®«)  charakterisiert  hat,    welche   aber  erst   durch  nähere  Er- 

kenntniss  oder  vielleicht  kritische  Ausgabe  der  Hauptwerke  in  ihrem 
Innern  Zusammenhange  wird  überschaut  werden  können.    Die  prak- 

-  tische  Bedeutung   dieser  Wissenschaft  hat  den   mehrfältigen  Druck 
•    der  gangbaren  „Vierzig  Traditionen"  in  Kasan  veranlasst  ^^'* ).    Von 

-  Kutzen  für  diese  Studien  wird  die  im  Erscheinen  begriffene  Nuklibet 
cl-Fikr  von  J&n  Ilajr^^)  werden;  denn  obgleich  der  Verfasser 
der  ersten  Hälfte  des  neunten  Jahrh.  d.  H.  also  einer  relativ  sehr 
späten  Zeit  angehört,  so  will  er  doch  grade  durch  diese  seine 
Darstellung   der  Traditionstcrminologio  die   Kenntniss    dieser    acht 

J  muhammedanischen  Wissenschaft  fördern.  Weniger  Kenntniss  und 
Einsicht  zeigen  die  hierhergehörigen  persischen  Arbeiten  ®^*~''). 

Die  Religionslehre  steht  durch  das  geistig  wie  praktisch  ge- 
gebene ßedürfniss,  den  Zweifel  zu  überwinden,  in  dem  nächsten 
Zusammenhange  mit  der  Philosophie,  deren  mittelalterlich  oder 


1859   kl.    8.   (arab.-tüik.)  und  ^>^l-cJ  L^   Kasan   1861,    1  Bogen    fol.   lith- 
(»b^Ji  ftijj  etc.  türkisch). 

80 f)  jjUÄ  i  Sül^w,  Kasan  1859,  8.,  desgl.  1860. 

80g)  SaUaburify  The   scicnce  of  Muslim  tradition,  Journal  of  the  Am.  Or. 
Süc.  VII  (New  Ilavcn  1861  gr.  8.)  p.  00—142. 

80h)  ^^U^  eA^»-X5>  yjiji  Kasan  1859,  8;  wiederholt  1860  kl.  8. 

81)  Vgl.  Joum.  of  thc  As.  Soc.  of  Bcngal  1861  p.  161. 

81  a)  ^j^äIIj  ^^I  er  J*;  ^i^  ^^  cr^'  vxl?\tl  jS^'iS  ^Iä^ 

<^^^A^^  i^i/jJi   H  J^ü  ^p  ^  iJJ>  ^LjJ(   JJIäI!  Teheran   1275—78 
(1858-61)  4.  lithogr.         ^ 

^50^1!  ^J^^'^  J^'^l  ^^ß  r^^-y  '^^^^''^  1275  (1859)  496  S.  4.  lithogr. 

c)  «^fiU   ^j  <A^;5^  ^\  J-ÄJL?^  v-Ät«jiLj  Jo^äjI  ^  IXJl   ^^Uß 
jil^OojU  L5;^j)j'-J  vWj^^^W  U^i^^^^  Teheran  1270  (1859  4.  lithogr. 

d)  Ja  k\4^  ^j  ^mo>  v^aJLj-  ^fi.JM'J  p  jj'j^'^'   g^i-*  V'^' 
\jXm^  ^^jjlilj  ^Iaj!  ^:>j^l\    (Teheran)    1727  (1860;  4.  lithogr. 

17^ 
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Aiolmolir  scholastisch  typische  Waudluugen  me  Ursprünge  imoMr 
klarer  erkannt  werden.  Ein  glückliches  Zasammentreffen  hat  es 
^'ot'Ugt,  (la<s  während  insonderheit  Munk  (dessen  epochemachesie 
Arbeiten  schon  oben  bei  der  Betrachtung  der  philosoplüscto 
Bestrebungen  im  mittelalterlichen  Judentham  £rwähiiang  gefandcB 
haben)  unter  den  Orientalisten  die  Geschichte  der  Specnlatin 
untersucht,  lediglich  vom  Standpunkte  umfassender  abendländischer 
Studien  aus  Pi-antl  ^^)  mit  seiner  Geschichte  der  Logik  bis  zu  den 
Arabern  vorgerückt  ist.  Es  wird  natürlich  über  manchen  Poakt 
seiner  Aullassung  nnd  Darstellung  gestritten  werden  können;  aber 
wir  können  «lie  arabische  Philosophie  hier  in  einem  sehr  lehr- 
reiciien  lleüexbilde  des  mittelalterlichen  Abendlandes  scbaaen.  IKe 
arabische  Philologie  hat  leider  noch  nicht  energisch  genug  uf 
die  erhaltenen  ältesten  Denkmäler  in  dieser  Richtung  zurückgegiiffcn: 
(las  anziehende  durch  encycloi)ildischc  Vielwisserei  glänzende  Surrogai 
der  altarabischen  Philosophie,  welches  in  den  ,, Abhandlungen  der 
lauteren  Brüder'  vorliegt,  kann  keinen  Ersatz  geben.  Einen  sehr 
unterhaltenden  Abschnitt  daraus,  den  Tendeuzapolog  vom  *Strei: 
zwischen  Thier  und  Mensch',  haben  wir  wieder  in  einer  Ilindastani- 
Bearbeitung  erhalten.  Eine  treffliche,  in  seiner  gründlichen  Weise 
durchaus  überall  zuverlässig  orientierende  Darstellung  der  Verbin- 
dung und  Thätigkeit  dieser  lauteren  Brüder  nebst  den  einscblagn- 
den  litterarhistorischen  Fragen  hat  Fliiyd^^)  gegeben;  Dieier{ei^\ 
dem  wir  eine  bereits  im  vorigen  Bericht  erwähnte,  nun  auch  das 
weitere  rublicum  interessierende  frische  Uebersetzung  des  eben  hcr- 

e;  ^.,L^3    vJuJli    lA^  y.L^j  D'Jr^^    f*^'    ^^^  j^   vjS  ^^'U 
JAaaj   .^oi<'.i:ti  ,>i;;Äi!  c^;Lji^^!l   j/Uij'w^'t  ^.,1.^-*;  ^    Tebonin    1277 

(ISGn)  4.  LitluvLrr.  Difse  und  andere  soltcuc  persische  Sachen,  "wclclie  nalür- 
lii'h  nie  an  Provinziahiniversitäten  sich  verirren,  wenigstens  von  ferne  Uücii 
wiihroiid  des  Dnukr.s  kennen  gelernt  zu  Inibcn.  verdanke  ich  wieder  dem  tr-^ff- 
liclion  Staatsrrtth  ron  Dom,  v^d.  dessen^ *Catalogue  des  ouvrages  aralios,  jK-r^ai.* 
et  tures^  publics  ii  C^onslantinople,  en  Epj'pte  et  en  IVrjie,  qui  sc  trourent  au 
Miisce  asiati<iue  de  lAcademie'   Ijiilletin  X  p.  1G8— 213  und  Mclaiiges  AS'i*!  V 

p.  .ii;r)-r)->?^. 

8*2  Ocschiehte  der  Lo^ik  im  Abendlande.  Von  Carl  Prantl.  Bd.  II. 
Leipzig,  Hirz(d  18Ül,  XII  u.  809  S.  gr.  8.  (2'..8    .#. ;. 

83  Iklnviinu-^-Sal'A.  Translated  froni  thc  Arabic  into  lIindÜ3t:lui.  liv  3/tfw- 
larl  Jhrdm  Wfl.  A  new  editlon,  revised  and  correeted  by  IJuiwtin  Korlt'^ 
and   67/.  Hirn.     London  18<.>K  gr.  S. 

81)   0\  Flüijcl^  l'eber  Inhalt    und   Verfasser   der   arabischen  Encyclrtpatüo 

\hyA  Q'-*'^^  w&>^.|   ^^yz>\  ^J^A*/.    d.    i.    die  Abhandlungen    der    aufriehtigoii 

IJrüdir  u,  treuen  Kreunde.  Nob.'jt  Andeutungen  über  die  Einriclitung^^n  dt?* 
IJiinri,.^  dir  Verbrüderten,  ZdDmO.  XIII  ■  18r)9)  p.  1--13.  Vgl.  dazu  Geigers 
llri.f  ebcnd.   p.  400 f. 

8;'»)  Die  philo.^oplii.sehen  IJtstrebungen  der  lauteren  Brüder.  A'on  /'.  //. 
Diila-ia,  ZdUmG.  XV  ;18G1)  p.  577- GU. 
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:^  vorgehobenen  Apologs  verdanken®*)  fährt  fort,  durch  weitere  I^Iit- 
theilnngen  über  die  gesammelten  Schriften  der  Aufklärer  von  ßa^-ra 

'.  sich  verdient  zu  machen^  und  stellt  besonders  den  philosophischen 
Charakter  ihrer  Bestrebungen  in  den  Vordergrund.  Noch  bestimmter 
als  früher  muss  ich,  seitdem  ich  diese  Schriften  in  der  mir  so 
frenndlich  durch  Herrn  Oberbibliothekar  Halm  anvertrauten  Mün- 
chener Handschrift  habe  näher  kennen  lernen,  ihre  philosophische 
Bedeutung  herabsetzen,  wogegen  grade  bei  ihrem  encyclopädischen 
Verfahren  ihr  culturhistorischer  Werth  um  so  höher  anzuschlagen 
ist.  Es  wird  sich  im  Fortschritt  der  Forschung  zeigen  lassen^  dass 
sie  kein  einziges  Princip  selbständig  aui'gestellt  haben,^und  in  einer 
glücklich  -  compilatorischen  Abhängigkeit  stehu.  Was  Dieterici  in 
dankenswerthester  Weise  über  ihre  Naturanschauung  und  Natur- 
philosophie ®^)  wie  über  ihre  geographischen  Anschauungen  ^^)  mit- 
theilt ist  als  Zcuguiss  für  den  Bildungsstand  des  Zeitalters  immerhin 
wichtig  und  ein  sehr  beachtenswerthes  Glied  in  der  Geschichte  der 
Wissenschaften.  Einen  späteren  Wendepunkt  in  der  arabischen 
Philosophie  habe  ich  selbst  ^^)  an  Ghazzali,  zunächst  nur  durch 
eine  mehr  litterarhistorische  Würdigung  seiner  grossartigen  schrift- 
stellerischen 'Diätigkeit  zu  charakterisieren  versucht.  Hier  haben  wir  es 
mit  einem  wirklichen  Philosophen  zu  thun,  soweit  der  Islam  einen  solchen 
überhaupt  znlässt ;  er  weiss  mit  Philosophen  philosophisch  zu  streiten  und 
wenn  ihm  mehr  als  einCitataus  den  Abhandlungen  der  lauteren  Brüder 
nachgewiesen  werden  könnte,  so  wäre  damit  noch  keine  principiclle 
Abhängigkeit  erhärtet,  welche  hier  allein  gültig  und  auf  der  andern 
Seite  wieder  unmöglich  wäre.  Das  Verzeichniss  der  Werke  GhazzSlT's, 
welches  unter  Benutzung  vieler  Handschriftensammlungen  redigiert 
worden  ist,  wird  hoffentlich  Veranlassung  geben,  manches  noch  Ver- 
steckte, Verlorengeglaubte  oder  Unbekannte  von  ihm  aus  Licht  zu 
ziehen.     Schon  jetzt   habe  ich   die  Freude,   den  Fachgeuosseu  und 


86)  Vgl.  Bericht  für  1857—58  no.l367  und  dazu  jetzt:  Lml  Krchl,  Zur 
Geschichte  der  mohnuiiucdaiiischcn  Religion  u.  Phih^sophic,  Prutz  Deutsches  Mu- 
seum 18G1  no.  11;  Steinschneiders  llebr.  Bibliogr.  II  (1801))  p.  91  f.  Hnich- 
stficke  aus  dem  arah.  Märchen:  Der  Streit  zwiycheu  Mensch  u.  Thior,  Ilam- 
burffcr  lilerar.  u.  krit.  Bhittor  1850  no.  1253,  vgl.  Blätter  f.  litcrar.  Unterh. 
1859  no.  9. 

87 j  Die  Naturanscliauung  u.  Naturphilosophie  der  Araber  im  X.  Jahrh. 
ans  den  Schriften  d<*r  lautem  Brüder  übersetzt  von  Fr.  Dieterici.  Berlin,  Ni- 
colai 18G1,  XVI  u.  2H>  S.  8.  'IVa  ^')  vkI.  J.  Mohl  im  Journ.  As.  18(U  T. 
XVIII  p.  103;  I Steinschneiders  Hehr.  BiMiogr.  IV  ri861i  p.  14  und  Journal 
des  Sav.  18«!  p.  324. 

88)  Die  arabische  An?chauunjr  der  Welt  und  der  Erde  im  10.  Jahrh.  unserer 
Zeitrechnung.  Von  Fr.  Dieterici,  Zeitnhrift  für  allg.  Erdk.  Neue  Folge  Bd.  XI 
(1861)  Heft  1  p.  40—57,  m.  1   Karte. 

89}  Ueber  Ohazznü's  Leben  und  Werke.  Von  R.  Goschc.  Aus  d.  Abhh. 
der  kgl.  Ak.  d.  Wiss.  zu  Berlin  18r)8.  Berlin,  Dümmler  1859,  1  Bl.  u.  2:)9  — 
311  S.  4.  (24  sgr.)  vgl.  Lit.  Centralbl.  1859  no.  27  p.  433  f.  und  Stcinschnci- 
crs  Hebr.  Bibliogr.  H  (1809)  p.  8(5  f. 
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iiisoudcrlicit  den  Philo  sophicbistorikcrn  mittheilen  za  können,  dist 
von  dem  so  gut  als  verlorenen  weil  in  der  sti*engen  Vaticana  aaf- 
bewahrten  so  ausserordentlich  wichtigen  'Tehäfut  el-FelSsifat*  mir 
nicht  allein  eine  Abschrift  dieser  Handschrift  zugehen  wird,  soi- 
dern  dass  meine  Freunde  Wilhelm  Pertsch  und  Behmaner  die  GUi 
gehabt  haben,  mir  leichter  erreichbare  Manuscripte  desselben  nach- 
zuweisen: der  erstere  in  Gotha  ein  zwar  neues  und  flQcbtig  g^ 
schriebenes;  aber  nicht  eben  schlechtes  Exemplar,  dessen  Vcrgld- 
chung  auch  das  Vorhandensein  des  'Tehäfut'  in  Ms.  Cscurial  62S,t 
ergiebt;  der  andere  in  Wien,  ebenfalls  neuerer  Absclirift  von  des 
Shaikh  der  Moschee  Nusra  zu  Constantinopel,  MälikzSdeh  Mu^am- 
med  'All  al-llamdl  aus  Trapczunt  besorgt.  Sogar  aus  den  im 
W^esentlichen  doch  praktischen  Bedürfnissen  dienenden  Kasauer 
Pressen  taucht  einzelnes  weniger  bekannte  von  Ghazzäll  auf;  so 
in  türkischer  Bearbeitung  die  beiden  bei  Häjjl  Khallfat  fehlendes 
Schrirten  Bodäyet  ol-hidilyeh^*'^^ ')  und  Jinän  el-janän  ®**  ^  ) ;  ausser- 
dem ist  dort  ein  türkischer  Auszug  des  wichtigen  Ihyä  el-olum**^: 
erschienen.  Welche  Theilnahme  den  philosophiegeschichtlichen  Stu- 
dien auch  in  weiteren  Kreisen  entgegen  komme,  sobald  sie  sich 
nur  mit  dem  Ganzen  der  Wib^senschaft  in  lebendigen  Zusammenhang 
zu  setzen  wissen,  zeigt  die  nüthig  gewordene  sehr  erweiterte  zweite 
Ausgabe  des  schönen  Buches  von  Benan  *'")  über  Avcrroes,  mit 
dem  das  Erscheinen  dreier  von  e/t;*.  il////&r''*^)  trefflich  aus  einer  £s- 
curialhandschril't  herausgegebenen  Abhandlungen  zur  Ausgleichuog 
der  Theologie  und  Philosophie  glücklich  zusammentrifft.  Das  zur 
Einleitung  in  das  Studium  der  arabischen  Philosophie  überhaupt 
sehr  empfehlenswert  he  fast  lakonische  Compendium  der  Logik  von 
(Jazirüif'^^'')j  das  vor  einigen  Jahren  die  Bibliotheca  indica  in  der 
treftlichcn  Sprenger'sclien  Bearbeitung  gebracht  hatte,  ist  in  einer 
neuen  Aufgabe  erschienen,  wie  auch  Qotbedduis"^^^*)  Ergünzungca 

1580 .1)  JL*;!  j^l^iU  Kj/Jy-Ji  J^:L\i  ^♦:5*-yi  Kasan  \m\  8. 
80b)  ^^.klS  ^^.A::kj  ^.,U^  ^.,Va=>  K4.>^.j  Kasan  18G(),  8. 

80c)  ^^Ua^^Ü  iv*4^  v'"-*^    Kasan    1860,  S:  wiclorlmli  18G2  u.    66. 

00"'  Kmcst  JttiKHi,   Aven-ots   «'t  rAvernüsmc    c>sai  historiiinc.  2ieme  ü.l.. 
rovur  ft  nuirnientOo.    IViris,  M.  T^vy   1801,  XVI  u.  486  S.  gr.  8. 

OJ)  riiilof.(ii»liic    u.    'J'heologi«»   von    An-rroea.     lIrraus}j:og.    von  jl/.  ./'jj*. 

Miillrr.  .MonuniL-nta  .«^rtcrulnria.    lli-rauiif^oj:.  von  iWr  kgl,  Havor.  Ak.  der  Wi>5, 

v.nr  Vo.ur  ihr.'s  hundertj.   Il.-Melions  am  28.    März   lOÖO,  Cl.  1  no.  3).  Miinclic-n. 
Franz   lSr>0,  VIII  u.  VM   S.  irr.  4.   '4    :>l  ]. 

Ol  n)  ^ol-Vl;    kJ^.xV    jjr.J^;ä.'i  J.C    ^i     ^e    O^-^-     ^^f^^    Na^4.-Ü 
C-nstantinoiK'l    1*274  flsr)'8)  4.  ' 

Ol  b)  :n>c^I*IJ  5i>..s*^xcw.'|  sll^J\  ^^^  jiC^flkiH  Acl^ÄJl  ,^,^.3  -w'j;} 
^y^:l  L^♦>^^  ^j  ^.♦js'*  ^;.AJ!  ^L'i  Jehrran}  1276  (1850}  4.  lithogr. 
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• 
*    und  Erklärnugen  dazn.    Für  die  Philosophiegeschichte  nicht  be- 
'.    deatangslos   sind  die  frühzeitig  eintretenden  apokryphischen  Litte- 
:-    laturwerke,  mit  deren  einem,  den  'ahkäm   al-'atiqat  uns  Sangui- 
neäi^^)   näher    bekannt    macht;    ebenso    die    bedeutenderen,   die 
Schranke    des    muhammedanischen    Dogmatismus    durchbrechenden 
fofischen  Werke^    über   deren   in  den  Bibliotheken   des  Sid  Harn- 
muda  und  des  Al-^ajj  Ahmed  al-Mobarek  in  Consantiu   vorhan- 
dene litteratnr  wir  einige  Nachrichten  erhalten  ^^). 

Die  arabische  Jurisprudenz  ist  nur  durch  wenige  Werke 
vertreten.  Des  Abu  Shoja  schafiitisches  Compendium  gibt  Kei/- 
ser  •*) ;  für  die  arabische  Litteraturgeschichte  von  grösster  Wichtig- 
keit sind  Flügels  ^^)  Zusammenstellungen  über  die  banefitischen 
Rechtsgelehrten  nach  authentischen  Quellen-,  praktischen  Zwecken 
wollen  unmittelbar  die  durch  muhammedanische  Pressen  neuerdings 
veröffentlichten  Rechtsbücher  von  Behä- eddin  Muhammed  el- 
'Amill^^^)  und  dem  im  J.  1205  d.  H.  verstorbenen  Abülqäaim 
al'Qümmi^^^'),  letzteres  in  persischer  Sprache,  dienen. 

Umfassenderes  ist  für  arabische  Historiographie  geschehen. 
Eines  der  ältesten  nicht  grade  grossartig  geschichtlich  zusammen- 
fassenden aber  biographisch  höchst  wichtigen  Werke  ist  von  dem 
unermüdlich  thätigen  Wüstenfeld^^)  mit  sorgfältigster  Benutzung 
eines  bedeutenden  Materials  herausgegeben  worden,  das  von  Ibn 
Is^äq  vcrfasste  Leben  Muhammeds  in  der  Redaction  Ibn  Hishäms. 
Dieses  Werk  ist  nicht  allein  stofflich,  als  eine  frühzeitig  zusammen- 


92)  JUaäjk^I  «lX>>|  ou   les  Prdceptes   de  rAncicn  Testament,  texte  arabc, 

publik  et  traduit  par  B.  R.  Sanctnineüi.  Journ.  As.  1859,  XIV  p.  449—500; 
1860,  XV  p.  3—66;  auch  besonders  abgedruckt:  Ahcftm  alatikah  ou  Ics  pr^- 
ceptes  do  TAncien  Testament.  Texte  arabe,  public  et  traduit  par  tSanguinettL 
Paris.  Impr.  Imper.  (Duprat)  1860,  8.  (5  fr.). 

93)  Lettre  de  M.  Cherbonnean  ä  M.  Renan  im  Journ.  As.  1860  T.  XV 
p.  435f. 

.  '  94)  Pr^cis  de  jurisprudence  musulmane  selon  le  rite  Chafeite  par  Abou 
Cbodja',  Publication  tu  texte  arabe,  avec  traduction  et  annotations  par  S.  Key^ 
zer.  Leyde  1859,  XXXII  u.  165  S.  8. 

95)  FlÜgely  Die  Classcn  der  hanofitischen  RechtsRelehrten,  Abhh.  der  Kfjl. 
Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Bd.  8  CPliilos.-histor.  Cl.  Bd.  3\  Leipzig  1861, 
4.  p.  359-448. 

^^UJi  vX«^  Teheran  1277  (1860)  4.  lilhogr. 

95b)  ^^&  ^i  j^^'X'i  ^\    \jjf.^  UiJlS  J^Ao'it  j  ^^^V.  cth^^^^'t 

^IftJt  J.^A&  Teheran  1275  (185^)  4.  lithogr. 

96)  Das  Leben  Muliammcd's  nach  Mahrtmmed  Ihn  Ishdk  überliefert  von 
Ahd  el-^falih  Ibn  UischCun.  Aus  den  IIss.  zu  Berlin,  Leipzig,  Gotha  u. 
Leyden  herausgeg.  von  Fcril.  Wü^tenftid,  Abth.  3.  4.  Göttiugon,  Dicterich, 
XLIX,  80—1030  arab.  S.  u.  p.  185— i>66  Erläuterungen  gr.  8  ;3  thlr.)  vgl. 
Litorar.  Centralbl.  1860  no.  13  p.  96  f.  und  Wüsteufeld  Gott.  gel.  Anz.  1859 
no.  189  p.  1881  f. 
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gestellte  Biographie  des  Propheten  von  grosser  Wichtigkeit,  wem 
auch  Ihn  Ishat},  >vie  Wüstenfcld  selbst  aus  Ihn  Sayyid  an-Nfis  ollerki 
Verdächtigendes  beibringt  und  Sprenger  i^^^)  schon  aus  einer  Stdk 
des  viel  Jilteren  und  aus  einer  grösseren  Litteraturkcnntniss  nrthd- 
lendcn  Veriassers  des  Filinst  zu  erhärten  suchte  nicht  ein  dorchins 
/uverlilssiger  sondern  vielmehr  tendenziös  entstellender  Erzähl« 
sein  mag,  den  indoss  zu  controlieren  uns  nicht  das  Material  feUt 
sondern  dies  Werk  ist  auch  für  die  Erkenntniss  der  Entwicklung 
der  arabischen  Historiographie  hochbedeutsam,  als  deren  ältestem 
grosses  Denkmal  es  zu  schätzen  ist.  Da  Ihn  Isliäq  bald  nach  der 
Mitto  des  zweiten  Jahrh.  d.  II.  und  sein  Redactor  Ibn  Hishl[m  in 
ersten  Viertel  dos  dritten  starb,  so  bilden  ihre  Aufzeichnnngeii 
neben  STbawaihi's  'Kitäb'  und  vielleicht  Muhammcd  al-ShaibSofs 
hanefitischcr  Sanmilung  das  grösste  Prosadcnkmal  des  zweiten  Jahr- 
hunderts. Zugleich  ist  es  eine  der  wichtigsten  kritischen  Gmod- 
lagen  für  einen  ziemlich  merkwürdigen  in  den  Anfängen  des  Islam 
stellenden  Dichter,  des  Hasan  I»en  Thäbit.  Nur  die  Litteratur  der 
fuirili  würde  um  ihrer,  leider  durch  die  litterarische  üeberliefenmg 
wohl  ausnalmilos  getrübten  Alterthtimlichkeit  willen  hier  noch  her- 
vorzuhclx'n  sein ;  aber  die  Kritik  über  das ,  was  unter  Wäqidfs 
Namen  vorliegt,  kann  ohne  eine  genauere  üebersicht  der  hand- 
schriftlichen Zeugen  nicht  abgeschlossen  werden.  Seine  futüh  el- 
Shäm  sind  von  A.  v.  Kremer  ^°)  bis  zum  7ten  Hefte  geführt  wonleu; 
Spreiifjo'  '-''*)  hat  die  Absicht,  die  von  demselben  begonnenen  Ma- 
ghiizT  nach  dem  Ms.  des  British  Museum  zu  Ende  zu  führen.  Einen 
kritisclien  Anhalt  wird  das  grössere  der  Mitte  des  dritten  Jahr- 
hunderts angehörende  Work  al-l>eladhorrs  über  die  futüh  geben 
können,  wenigstens  insofern  es  sich  um  die  Würdigung  des  That- 
sächliclien  handelt;  andere  sehr  boachtenswerthe  Gesichtspunkte  hat 
Jltuicbenj  ^^"")  aufgestellt.  Mit  Bezug  auf  die  neuerdings  discu- 
tierten  r.nn-l-aijfar  hat  Ko.srt/artru  *)  eine  Stelle  in  seinem  Tabarl 
verbessert,  den  er  lieber  hätte  fortsetzen  mögen.  Von  der  wich- 
tigen riüvorsalgeschichtc   al-Mas  ndf\s-)   ist  unter    der  Förderung 


151>7)  Ihn  l.slia(|  iit  kohl  redlicljcr  Ooscliiclitselin-iljcr.  Von  A.  SpretifffT. 
Z.lDmCi.   XIV  p.  i>^8-  2iM). 

i)8}  Till!  CtiiKino^-t  nf  Syriii.  commouly  aseribed  to  Aboo  Abd  AUah  ^l- 
hainiiiiul,  by  Omar  al-Wtui'uli,  orlited  by  Captain  IT.  iV.  Lccs,  Fase.  7.  W- 
blioth.  JimI.  HO.   KJl.   (\ileiitta  ISÜO,  8. 

in»)  yiil  J'.iirii.  Dl"  tbo  A^.  Svk-.  of  JJoiigal   XXIX     ISG^Vi  p.  3<.»8f. 

](jO(>j  J)  li,  Ilnin'hd'fj,  Krürtcningon  übor  P^oiido-Wakidi'si  OescliicLlc  (!■*: 
Krobrnmi;  Syiim«.  Ablili.  (U-r  i>bilo<.-i)liib.»l.  CI.  ib.T  K.  IJaycr.  Ak.  der  \Vb*. 
IM.  IX,    i   .'.Müiicheii  1S«;(),  4.:  p.   lL»()— lOf). 

1)  nerielitij^un;;  v'wwy  {?tclk'  im  dritten  liando  di:r  Aiinalou  aus«  Tabari.  v-i;- 
KoscfjarUn,  ZdDinC;.  XIV  p.  2tM)f. 

2:  C<»!loctioii  d'mivrajrcs  oriontnux  juiblirc  pnr  b»  Sociöte  asialiqno."  ^l/ir^vwr/'. 
lif's  ]»rairi«^  d"or.  'J'oxt  et  tiaductioH  i»:ir  (.'.  Jhirhiir  (Ifi  ^fvynnrd  et  Poi'it 
(h  (\mrtiillr.  T.  l.  Paris  l-^Gl,  4(»«  S.  ö.  .7»',  frO  vgl.  NOMeke  in  tJrtt. 
j?c).  Anz.  1SJ;2  no,  21  p.  H08f. 
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der  Soci6te  asiatique  in  Paris  oach  Derenbourgs  Vorbereitungen 
▼on  Barbier  deMeynard  undPavet  deCourteille  eine  Ausgabe  mit  fran- 
zösischer Uebersetzung  und  meist  kritischen  Anmerkungen  begonnen 
worden  und  es  sind  bei  der  Erkläruug  der  Titel  trotz  Gildemeisters 
yoT  langen  Janren  erhobenem"  Protest  die  'goldenen  Wiesen'  fest- 
gebalten  worden,  was  auch  die  wenig  kQnstlerische  Phantasterei 
solcher  Bezeichnungen  zulässt.  Welche  Bedeutung  für  die  arabische 
Philologie  diese  Publication  haben  werde^  ist  nach  den  immer  wieder- 
holten Versuchen  zur  Ausbeutung  des  reichen  Inhaltes  des  grossen 
noch  einer  guten  Zeit  angehörenden  Werkes  (denn  in  der  ersten 
Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  hatte  man  noch  Fleiss  und  Gewissen 
genug  zu  ausführlichen  begi*ündenden  Darstellungen)  hier  nicht 
weiter  ausdrücklich  hervorzuheben.  Das  ausgehende  siebente  Jahr- 
hundert ^  welches  auf  bequeme  Compcndien  ausging,  re])räsentiert 
eine  sehr  lesenswerthe,  durch  eine  sogleich  im  Anfang  der  de  Sa- 
cy'schen  Chrestomathie  stehende  Probe  längst  bekannte,  mit  eigen- 
thümlicher  Anmut  geschriebene  Khalifengeschichte,  deren  Verfasser 
erst  durch  den  energischen  Scharfsinn  ihres  Herausgebers  Ahl- 
toardt  ^)  ennittelt  worden  ist,  das  Fakhrl  von  Ihn  al-Tiqtaqn^  dessen 
Werk  alles  Lob  und  alle  Sorgfalt  verdient,  welche  Ahlwardt  ihm 
hat  zu  Theil  werden  lassen.  In  eine  ganz  späte  Epoche,  in  den 
Anfang  des  neunten  Jahrhunderts  d.  H.  führt  JuynboUs^)  Abnlma- 
hasin,  von  dessen  eine  eben  klägliche  Zeit  darstellenden  Annalen 
der  vierte  Band  vorliegt.  Durch  vieles  bisher  unbekanntes  Detail 
zeichnet  sich  die  Fortsetzung  der  von  TSüsteiifeld^)  höchst  ver- 
dienstlich unternommenen  Sammlung  der^Chroniken  von  Mekka  aus, 
deren  zweiter  Band  nach  den  im  ersten  und  dritten  gebrachten 
grösseren  Darstellungen  von  al-Azraqi  und  Qutb-eddTn  in  Auszügen 
das  Wichtigste  aus  drei  andern  nicht  vollständig  zu  druckenden 
Schriftstelleru  nachholt.  Für  die  Geschichte  des  westlichen  Araber- 
thums   sind   zu   bemerken   Notizen   von    Guckm   de  Slane^)  über 


3)  Elfachri.  Geschichte  der  islamischen  Rciclie  vom  Aiifanfi:  bis  zum  Endo 
des  Chalifates  von  Idn  etthiqthaqa.  Arabiscli.  IIcrau$^eg.  nacli  der  Pariser 
Hs.  von  W,  Ahlwardt.  Gotha,  Perthes  1860,  LXVI  u.  3iK)  S.  gr.  8.  (n.öthlr.) 
Vgl.  Literar.  Centralbl.  18G0  no.  21  p.  323  f. 

4)  'Af/ü'l'  Mahfisin  ^Ihn    Tayri   Bardii   Annalcs ,     quibus    titiilus    est 

Bj^LäJL   ,*^a  yjSy)kA  j;  ii^t  Jt  |^.^»Aji    c    codd.    mss.   nunc    primum    arabice 

cditi.  Tomi  II  i  partem  posteriorem,  complecteiitem  annotationis  snpplcmenta  et 
indices,  ed.  T.  0\  J.  Jvynholl  Lngduiii  B.,  «rill  1801,  103  —  179  S.  8. 
(1   thlr.  17  ngr.). 

5)  Die  Chroniken  der  Stadt  Mekka  gesammelt  u.  auf  Kosten  der  Deutschen 
xnorgenl.  (jcs.  herausgeg.  von  Ferd,  \Viisten/eld.  Bd.  2.  (Auch  m.  d.  T. 
Auszüge  aus  den  Geschichtsbüchern  der  Stadt  Mekka  von  Muhammed  el- 
Fdkih^  Muhammed  cl-Fdfti  u.  jMtth.  Jim  Dhuheira).  Leipzig,  Brockhaus 
l«r)9,  XXlli  u.  391  S.  gr.  8.  (4  thlr.)  Vgl.  Literar.  Centralbl.  ISeK)  uo.  13 
p.   197  und  Wüatcnfcld  Gott.  gel.  Anz.  1859  no.   181  p.  18(»Gf. 

(i)  Mac  Gtichin  de  Slaney  Note  sur  les  historiens  arabes  -  espaguols  Ibn 
Ilaivan  et  Ihn  Bessam.  Journ.  As.  1801  T.  XVII  p.  259-268. 
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zwei  spanisch  -  arabische  Historiker,  Beaumters  ^^^"^  Uebersetzni 
des  für  Marokko  wichtigen  Raud  el-Qartäs,  besonders  aber  die  ut 
Prolegomeuen  und  Index  abgeschlossene  grossartige  Ausgabe  il- 
Maq(|arTs ").  Die  von  Lugat  ausgearbeitete  Einleitang  wird  To^ 
läutig;  che  Dozy  oder  seine  Schaler  dne  authentische  Gesam1Dtda^ 
Stellung  der  spanisch-arabischen  Cultur  geliefert  haben,  den  Kidrt- 
arabisten  als  eine  gut  orientierende  Uebersicht  des  reichen  tm 
al-Maqqarl  angesammelten  Materials  dienen  können,  von  welcbn 
auch  das  sorgfältig  gearbeitete  Register  ein  grossai-tiges  Bild  ge- 
währt. Für  alle  Studien  auf  diesem  Gebiete  ist  somit  durch  Doivi 
Anregung  und  leitende  Arbeit  eine  sichere  Grundlage  für  alle  M 
gewonnen  worden  und  die  arabische  Philologie  ihm  dauernd  Te^ 
])tiiclitet ;  vielleicht^  dass  dies  Beispiel  der  erfolgreichsten  Associatioi 
auch  anderen  Aufgaben  der  orientalischen  "Wissenschaft  nützt,  unter 
die  z.  D.  eine  Gesamnitausgabe  des  Tabarl,  soweit  er  noch  im  Ori- 
ginal vorhanden  ist,  uder  auch  des  Mirkhond  zu  rechnen  wäre. 
Aus  dem  mächtigen  Reichthum  der  Araber  an  biographischer  Litte- 
ratur  ist  wenig  geschöpft  worden;  über  einen  ganz  späten  Schrift- 
steller dieser  Richtung,  den  im  J.  100i>  d.  H.  verstorbenen  al-Qaräd 
macht  Clierbonncau '-')  Mittheilnngen. 

Gute  Aussichten  eröffnen  sich  für  die  Studien  über  die  geo- 
graphische  Litteratur.  Iiein(ntd^\  dem  wir  in  dieser  Bezie- 
liung  durch  die  schone  Einleitung  zu  seiner  leider  immer  noch 
nicht  weiter  geführten  Uebcrsctzung  des  Abulfedä  die  bedeutendste 
Orientierung  vi»rdanken,  hat  Gelegenheit  genommen,  über  die  geo- 
graplii>clien  Wörterbücher  zu  sprechen,  in  denen  die  Araber  allen 
ihren  Zcitj^onosson  vorangingen.  Die  Ueborsetzung  der  wichtigea 
Reschreibung  Nordafrikas  von  al-Rekrl  hat  Guckin  de  Slane^^' 
in  seiner  treulichen  Weise  vollendet ;  der  an  culturgeschichtlichen 
Daten   merkwürdig  reiche   MaiplasI  wird   von  Sprenget'  **;    herans- 


7;  Koiulli  j'l-Ki'ita"*.  lli>toiro  dos  s<»uv«.raiiis  du  M.ifjLreb  l'Espagnc  ot  Ma- 
roc)  (;t  aniiulcs  dt^  l;i  vill«;  de  Vi)<.  Tr.-nluit  di»  rarabc  par  A,  JieatiUiicr. 
Paris  IHOO.   XI   ii    r>S<)  S.  8.  (10  fr.'  v-1.  .Juiirn.  dos  Sav.    ISOl   p.    122. 

iS')  Aii»»lr'ct<'s  Mir  riiUtoir»*  f-t  la  litleratiiro  di'S  Aralirs  d'Kspngne,  i»:ir  aU 
MaHitri.    T.   II,  2'  \K\r\\v,  publice  par  M.  Dufjat.     Lcydc,  E.  J.   BrUl   ISIJI, 

LXUI  u.  Vi**    S.     Da/.Li   Pr-jL-omonc  CXLVI  S.  fpar  Ihujot)  und  Index     \rxx 

L.  Krold'i  uiul  damit    das    ;raii/o    Werk    in    zwei    i^uartbändon    voUcnilct.     V^'l. 
Dozy  in   CJött.  ^^^.  Anz  ISJil    u...  ;}G  p.    I427f. 

Jh  .1.  Chrrlioinirfni.  N'tito  biblit'^'raphiquc  sur  cl-Karafi.  autcur  tln  Zil  cd- 
dibM.l.i.  Jourii.  As.   isfii»,  V.\  p.  «»If. 

10)  Tiriutiinl,  Nutioo  -siir  1<'S  <ru'ti<»nnain's  jrrojjraphijjocs  arnbc9,  J^uni. 
A"*.  WA)  T,  1()  p.  G;"»--1(M».  und  i  twa>  orwi-it^rt  liC'Oiidcrs  ^'rdrurkt :  IfrimutiK 
Notii«"*  j-ur  l'>  dirtit»imair«"i  j:t'<»f:rap]ii«pu'«i  nrabcs  «-t  sur  b'  sy«it«'mo  jiriinitif  «l." 
la  nuiniTatii'ii  rhoz  b'S  jM-uph-s  do  ran'  borb«T<'.  Paris  l.*'<il,  54  S.  ?<.  vpl. 
J.mni.  d.*>   Sav.   J><(;1   p.   VIW. 

11)  Di'.äcription  <l<'  TAfrique  srpt<'ulri«jnalo ,  jmr  FJ  -  Uvkri  lrj»d.  par 
tlr  Shinc  (Suitrt  ft  fin),  .bmrn.  As,  ]XW.).  XIII  p.  58-80,«  «»7  —  UM,  310- 
41«)  4<>J»-5li>;  XIV  p.  117-irrJ. 

12    Vgl.  Journ.  of  Ibe  As.  Soc.   of  Hci.gal  XXIX   (18G0^  p.    307. 


Go9ch€,  wissetischaftl  Jahresbericht  für  1859  bis  1861.         267 

gegeben  und  damit  zugleich  ein  wichtiges  geschichtliches  Quellen- 
"werk  gewonnen  werden.  Weniger  (umfassend  aber  durch  sein 
böheres  Alter  bedeutungsvoll  ist  das  im  J.  278  d.  H.  geschriebene 
Länderbach  von  Ahmed  Ihn  Abi  Ya'qQb,  auf  welches  de  Ooeje  ^^) 
durch  seine  Vorarbeiten  zu  einer  Ausgabe  des  Ibn  Qau(ial  geführt 
irurde  und  von  welchem  er,  durch  den  St  Petersburger  Professor 
Muchlinski  in  anerkennenswerthester  Weise  durch  die  Uebersendung 
einer  Handschrift  dazu  in  den  Stand  gesetzt^  zunächst  die  Beschrei- 
bung des  Maghrib  in  trefilicher  Bearbeitung  mitthcilte;  bald  darauf 
gab  der  ^HugeT^JuynboU^*)  die  übrigen  Theile  des  leider  nicht 
vollständig  erhaltenen  Werkes  in  einem  sorgfältig  constituierten 
Texte  heraus.  Von  dem  grossartigen  Wörterbuche  Yäqüts  hat 
Barbier  de  Meynard^^)  eine  bereits  oben  erwähnte,  die  Artikel 
über  Persien  geschickt  zusammenfassende  Probe  gegeben  ^  welche 
zu  ähnlicher  Bearbeitung  anderer  geographischer  Gebiete  führen 
möge,  da  eine  Uebersetzuug,  welche  ganz  der  Anordnung  des  Origi- 
nals folgte,  unpraktisch  sein  würde.  Den  bequemen  Auszug,  dessen 
Ausgabe  wir  Juißnboll  d.  ä.^^)  verdanken,  hat  derselbe  nun  mit 
einem  ausserordentlichen  Fleisse  zu  erläutern  begonnen;  mit  grossem 
Nutzen  wird  man  zu  diesem  wenn  auch  kurzgefassten  so  doch  sehr 
reichhaltigem  Lexicon  den  Index  vergleichen,  durch  welchen  die 
Sociäte  asiatique  ihre  schöne  Ausgabe  des  Ibn  BatQta  nun  erst 
recht  zugänglich  und  brauchbar  gemacht  hat.  Ein  Beispiel  des** 
ganz  modern  -  arabischen  geographischen  oder  vielmehr  Reisestils 
erhalten  wir  in  Selim  B ister ia^'^'')  Beschreibung  seiner  Reise  nach 
Europa. 

Die  Kenntniss  der  arabischen  Mathematik,  welche  eine 
culturgcschichtlich  hervorragende  Stellung  zwischen  Indien  und  dem 
Occideut  einnimmt,  wird  fast  allein  durch  Woepckea  ganz  einzige 
Art  der  Forschung  gefördert.     Er  nimmt   die   viclventilierte  Frage 


13)  M.  J.  de  Gorje,  Sj)ccimon  e  literis  oricnbilihiis,  exhilMins  dcscriptio- 
nem  al-Magribi,  sumtam  e  libro  lep^ionum  al-Jnqubii.  Lu{;(l.-Uat.  18G0,  XV  u. 
200  S.  8.  vgl.  Nöldekc  Oött.  gel.  Anz.  18Ü1  no.  :J2  p.   1241  f. 

14)  Spcoimcn  o  littoris  oricntalibus,  exliibcns  Kitäbo'l-boldän,  sivo  Libruin 
regiuuuin,  auctorc  Mttird  Jon  Ahl  Jaqüh^  uoti»  nomine  AUJaquh'u  qupiu  .... 
nunc  primum  nrabicc  cilidit  x\hr.  Wilh.   Thcod.  Juynboll.     Lugduni  IJnt.  Brill 

1861,  3  BU.  u.  \6^  S.  arab.  Text.  8.     Vgl.    Nöldeke  Gott.  gel.  Anz.   18(;i    uo. 

32  p.  1241  f.  und  zugleich  ül>cr  de  Gooje's  Schrift  Lit.   Centmlbl.  ISiJ'i  no.  42 
l>.  680. 

15)  Vgl.  oben  no.  70(>. 

16)  T,  G,  J.  JiiiiidtoUy  Lexicon  geographicnm  etc.  Fase,  fhius  continews 
introductionem  in  hunc  libruni  et  annotntionem  ad  duos  priores  fasciculos.  Lug- 
duni Bat.,  BriU  l85i^  6,  CVill  u.  MS  S.  gr.  8.  (8  fl.  80  c). 

17)  Voyngcs  tnhn  lintuiitnh,  Texte  arabe,  accomi»agn«  d*unc  Tradnction 
par  C.  Defremcry  et  iSanfjnint'tti.  Index  aiphabet iipie.  I'aris  1851),  Dl  S.  8, 
(iV,  fr.). 

17  a)  SCa^aI^^JI  SJb>j3l  j  NAf^^l  JL?/-!  Bcyrut  1850,  8. 
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über  die  Einfülirung  der  arabischen  Ziffern  von  nenem  auf**^*; 
sie  in  ihrem  gegenwärtigen  Bestände  auf  die  Vermittlnng  dnrck 
rianudes  und  Lconhard  von  Pisa  zurückführend,  wozu  McauA^*) 
einige  ergänzende  occidentalischc  Bemerknngen  macht;  ferner  gilii 
er  aus  dem  von  ihm  recht  eigentlich  nach  dieser  Seite  hin  ge- 
prüften srhönen  Pariser  Sammlungen  Beiträge  zur  Lehre  von  da 
Dreiecken*®),  vom  Kreise^*),  von  den  Zahlen**).  Seine  sorgftltige 
Beschreibung  eines  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  befindlichn 
arabischen  Astrolabiums  vom  J.  120  d.  IL,  deren  in  dem  Berieit 
für  1857  und  isr»8  gedacht  wurde,  erhält  jetzt  eilic  Art  KrgänzDif 
durcli  die  virl  splendider  ausgestattete  Beschreibung  eines  viel  spi- 
tcreu  arabischen  (Quadranten  vom  J.  735  d.  H.  von  J/or&j/"). 
Von  einem  d(*r  tüchtigeren  und  universellsten  arabischen  Astro- 
nomen, von  al-BirünT  wird  nun  die  Herausgabe  seines  bekanntes 
für  die  Erkcnntniss  der  indisclion  Cultur  im  Uten  Jahrh.  speciell 
wichtigen  "Werkes,  durch  welches  er  für  den  I^^lam  der  Erüffaer 
Indiens  in  wissenschaftlicher  ]5cziehuug  wurde  wie  es  sein  föftt- 
lieber  Gönner  Mahmud  von  Ghaznah  in  militärisch-politischer  war, 
um  so  ernstlicher  in  Paris  erwogen,  da  Schefer  eine  recht  gnif. 
wie  es  sclieint,  manche  aus  der  Unzulänglichkeit  des  arabischec 
Schriftsystenis  für  das  Sanskrit  entstandene  Schwierigkeiten  habendf 
lls.  aus  Constaiitinopel  gebracht  hat-*).  Zur  Geschichte  der  3Iathe- 
matik  im  15ten  Jahrhundert  gibt  C/icrlHynneau^^)  mit  seiner  Notiz 
über  QularndT  einen  Beitrag.  Aus  den  übrigen  zum  Theil  wunder- 
lichen   (irui>pcn    der  aiabischen   I.itteratur   ist  noch  zu    crwähncD. 

1<>1^)  S«i  rintnultiotiondo  rantlniKtiipu'  indionn«»  eii  Occidcnt,  et  sur  deu 
docuinonts  iinjioit.nit.N  ])ubrus  \n\r  M.  Ic  riiucti  IS.  DuoucoiVipngni,  p:ir  f. 
Woritclc     lionw.  IKV.».  12  S.  4. 

1*»  Uflur  dm  fnliraiuli  AraljN'.hor  ZilTern  und  die  VeriindeniDRcn  d*r- 
««flbrii.  V.'u  ^fiinrJi,  All/.,  für  Kunde  iler  Deutschen  Vorzeit  X.  F.  VIII     l^^Jl 

Uü.  2-7 

20  F.  WoCftrhc^  Ui'clu'relios  sur  Thi^toiiv  di»s  scionces  matlicinatiqucs  ch*r 
k'S  orientjuix,  d'Mlll^«^  dt"«  trnitrtf  iin-dits  »ralM's  et  persans,  3e  «rticlo:  sur  uir 
nu'sure,  do  la  cinvMJtVrence  du  corclo.  diie  aux  astnmonics  nrnb«"».  et  fondt'o  *ur 
un  oalcul  d'Aboiil   Wufn.  Journal  As.    ISOO  T.   XV  p.  281- o*it). 

21)  S«»pr:i  la  t<'i»rica  doi  nunieri  eongiui.  Nota  di  K.  Wocpchr.  K'-ai 
IKGO.  12  S.  1. 

22)  Keolicn-las  sur  plu«ii<;uvs  ouvragos  do  Lronard  de  I*ise,  d*'couvcrl<  •': 
puldit's  par  M.  lo  l*rim'«'  H.  l?(»uni'oinpnpii,  rt  ^ur  los  rapports  qui  cai-U"* 
«'iitrc  t'Cr*  ouvratr«*s  i»t  1«'S  tnivaux  matlu'-matiipies  des  Arabcs,  pnr  /■'.  Witej^'h. 
rn-niii-ro  parlie.  Kxtnut  i-t  tradiu-t'nuis  douvra;:«"^  arahes.  III.  Trnduclinn  d'ur. 
fraj^inent  anonymi-  sur  l:i  ft»rwiatinn  do.s  triani^lcs  cn  nombrc  cnticr$  et  d'Lin 
traite  sur  b-  nirnic  Mijf-t,  i>\r  Abou  l)jaiV'r  Muluunmcd  beu  Albo^-n'in.  IJ'-i;-.'^ 
1H(J1.  G-1  S.  4. 

23)  ir.  //.  Morhtf,  Discript'n'n  of  au  Arabian  quadrant,  Jonrn.  o{  tk^ 
!{oyal  As.  Soo.  of  Cnrat  JJritnin  XVIII,  2  .'IHtJO)  p.  322—330  m.  4  Ttf. 

24)  V;:!.  Journ.  A<.  IHOU  T.  XVI  p.  lol  f.  und  p.  ir)3  f.,  ISGl  XVUI 
p.  11  f. 

2r>)  N<itic*»  bibllo«,M;»idrniue  sur  lvala«,'adi.  matlu'uiaticicn  nrabc  du  XVI 
Mi-elo.  par   .1.   Chi'r/>oiutntn,  Journ.  As.  10i31»,   14   p.  437—448. 
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^8  Clewent-MuUet^^  eine  Uebersetzung  des  wichtigen  Laudbau- 
tacbes  von  Ihn  al- Awwüm  unternommen  hat,  was  nach  Banqueris 
^as  selten  gewordener,  ausserdem  auch  nicht  ganz  vollständiger 
noch  den  gegenwärtigen  Ansprüchen  genügender  Arbeit  durchaus 
nkht  überflüssig  ist;  PeiTon^'*)  hat  einen  Tractat  über  Plerdeheil- 
konde  übersetzt;  und  als  ein  das  Sittenlebcn  der  Muhammedaner 
sehr  charakteristisch  kennzeichnendes  Moment  Flügel  ^^)  in  sehr 
eingehender  Weise  die  Loosbücher  behandelt. 

Als  eine  Zusammenfassung  der  mannigfachen  wissenschaftlichen 
und  litterarischen  Richtungen  sei  noch  die  Encyklopädis  tik  er- 
iwüint,  welche   in  dem  arabischen  Geistesleben  einen  breiten,  durch 
die  Lembegierdc   des    frisch  in  die  Geschichte  eintretenden  Volkes 
unmittelbar   ergriffenen,   sehr  wahrscheinlich  aber   schon  durch  den 
etwa  in  spätgriechischer  und  syrischer  Litteratur  vorbereiteten  Raum 
einnimmt.     Hammer- Pargstall^^^)  ^  der  seine .  orientalische  Schrift- 
stellerei   mit  einer  vorzugsweise  auf  Häjjl  Khallfat  bemhenden  en- 
cyklopädischen  Darstellung   der  muhammedanischeu  Wissenschaften 
begann,   hat  noch  zuletzt  nur  um  weniges  genauer  allerlei  Auszüge 
ans  encyklopädischen  Werken  gegeben.     Weit   darüber  stehen  na- 
türhch  die   schönen  Mittheilungeu,  welche  Flügd^^)  über  den  be- 
deutenden 'Fihrist  el- olOm*    macht  und   welche   immer  von  Neuem 
^Ansehen  lassen,  dass  der  grade  im  Gebiete  der  muhammedanischeu 
I-titteraturgeschichte  so  ausgezeichnete  Gelehrte  uns  nicht  länger  den 
^ext  dieses  Fundamentalwerks  vorenthalten,  sondern  bald  geeignete 
Mittel  und  Wege    zu   seiner  Veröffentlichung  finden  möge.    Denn 
öur  von  seinen  grade  diese  reiche  Litteraturquelle  seit  lange  pflegen- 
den Händen  dürfen   wir  eine  die  ungeheuren  Schwierigkeiten  mög- 
^*chst  überwindende  Ausgabe  erwarten;  durch  dieses  Werk  wird  aber 
<lann  unsre   ganze  Anschauung  von  der  arabischen  Litteraturbewe- 
^ng  bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts,  welche  mächtige  Zeit 
'A   unsem   Handschriftsammlungen  und   wohl   überhaupt   nur  noch 
^Qrch  verhältnissmässig  wenige  Denkmäler   vertreten   ist,   erst  bc- 
'^stigt  und  individualisiert  werden ;  diese  Erwartung  wird  mit  Recht 


26)  Vgl.  den  Prospect  im  Jouni.  As.  1860  T.  XV  p.  449  f. 

27)  Lc  Naceri.  La  pcrfectiou  des  deux  arts,  ou  traitö  compict  d'Lippo- 
^^'JfTie  et  d*hippiatrie  arabes.  Ouvrage  pnbli«.'  par  ordre  et  sous  les  auspiccs  du 
J^^^öistre  de  ragricnltarc ,  du  coinincrco  et  des  travaux  publica.  Traduit  de 
"'»raW  (TAbou  Behr  ibn  Beilr^  par  Perron,  le  et  2c  partie,  le  et  2e  divi- 
^ioii.    Ilippologie.  I  II  III  Paris  1859—60,  504,  512  u.  51«)  S.  8.  (voUst.). 

28)  Flügel^  Uebcr  die  I^ioosbüeher  der  Muhammedaner,  Berichte  der  Kgl. 
^He-k?.  Gesellschaft  der  VViss.,  rJiil.-hist.  Cl.  Bd.  13  (Leipzig  1861  gr.  8.) 
^^eft  1  p.  24—74. 

20)  Ilammer-Purgstall^  Fürtsetzun;^  der  Auszüge  aus  oncyclopaed.  Werken 
^^^  Araber,  Perser  u.  Türken,  Denkschrr.  der  Kais.  Ak.  d.  Wiss.  IMiilos.-hist. 
^^'   IX  (Wien  1859,  4.)  p.   1—44. 

30)  G,  Flügel,  üeber  Muhammad  bin  Ishak's  Firist  al-*ulum,  Z.  d.  DmG. 
^^'i  (1859)  p.  559-650. 
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"rieh  jeder  belehrte  dankbare  I.e>er  stbon  ans  dem  Torlänfigen  Ab- 
ri^s  dieses  'Hecristers  der  Wisseuscbaflen  gebildet  haben.  Indea 
dieses  Werk  wonitrer  auf  die  Substanz  der  einzelnen  Wissenschifko, 
sondern  in  grosser  Auslührliclikeit  auf  deren  litterarische  Bearitri- 
tung  cin:;cljlie^i«1ioli  der  schönen  Redekünste  ausgeht,  versncht  der 
fast  vier  Jahrhunderte  spätere  Mohammed  Ben  Ibrähtm  al*Sakh3f? 
in  ««einoni  encyklopädisclien  Irshäd  al-4äi;id  besonders  systematische 
Anordnung.  Metliudik  und  BegriiTsbestimmung.  Nach  dem  in  dem 
eisten  Hefte  der  IJibliotheia  indira  hat  HaarbrUckcr  ^^^^\  dessen 
Sorgfalt  in  dir  "Wiedergabe  «jpeculativer  Terminologien  wir  t<» 
Sl!aiira>tJinT  hör  kennen,  diese  kürzere  Encyklopädie    bearbeitet. 

I)ass  das  Chri^tenthum  in  der  arabischen  Litteratur  eiuca 
"NVi'mlepuukt  herbeiführen  werde,  muss  vor  der  Hand  bezweifdt 
werden;  was  die  beyrutor  Pressen  bringen,  erweckt  keine  besonderen 
Krwartungen.  Islam  und  Arabisch  sind  nahezu  zusammenfallende 
Begriflfc  und  so  lange  die  Berührungen  des  Christlichen  und  des 
Muhammedanisihen  noch  so  fürchterliche  Wettersehläge  wie  die 
syrischen  Gräuel  entladen  können  3"),  kann  von  ideellen  Befrncli- 
tungen  nicht  die  Rede  sein.  Auch  kommt  es  den  Missionsdrnckereien 
leider  oft  mehr  auf  die  Attarpic  als  auf  die  allein  segensreiche  and 
fruchtbringende  internationale  Toleranz  an.  Dieser  Vorwurf  trifft 
natürlich  ni(!ht  das  grossartige  Unternehmen  der  in  der  That  sohö- 
ncn  arabischen  Bibelübersetzung  in  Beyrut,  von  welcher  das  Xeac 
Testament  vorliegt  ^^)  und  das  alte  in  gutem  Fortschritt  begriffen 
ist;  ebensowenig  den  bescheidenen  arabischen  Katechismus,  den 
man  in  Moskau  gedruckt  hat^^'*);  sondern  mehr  Streitschriften, 
wie  die  des  Mücha  von  MosuP^'')  gegen  die  römische  Lehre  von 
der  Transsubstantiation  und  Aehnlichcs:  Schriften,  welche  näher  zn 
verzeichnen  ebenso  ermüdend  als  unerquicklich  ist,  welche  sicher 
nicht  geeignet  sein  werden,  den  Islam  mit  seinen  grossen  Sieges- 
erinncrungen,  seiner  wolilgegliederten  Tradition,  seiner  abrahaniischen 
Kinfai'hheit  und  seiner  Angemessenheit  wie  es  scheint  für  ein  be- 
stimmtes geograj»hischcs  Gebiet  zu  überwinden. 

lüiU)  Afuhdunnad  Ihn  Ihrnhim  «/-.l/i^werr^  Arabische  Eiicyclopädie  dir 
^Vi^>^'l^soIlMft^'n,  vornoluiiHcli  in  pjichigogisclier  Beziehung.  Von  Dr.  ffaarbriicker. 
f  Jsiliresberirht  übur  die  J.ouisenstüdtisclie  Keal-Sehulc\      Berlin  1859,    26  S.  4. 

.'Uni  (Miristentluim  und  Islam.  Im  Ilinbliok  auf  die  Zustände  in  $vrii'n. 
IVctt-taiit.  Mnnatsbll.  von  CJulzer  18ül  Bd.  17  Heft  2. 

}vajIJ»^-I  xäIj!  ^yt  (Das  ikuo  Testament;  arabiseh  aus  d.  Griech.  neu  über- 
setzt).   Beirut   ISGO.  ^. 

Wlii)  j^iikA    ^\KAM*^    ffft^*-'^    (^i    ^j^*^*:^^  «— »*io     Moskau   1859,  8. 

Bryrut  IW.VJ.    VI. 
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Der  sprachgencaiogischc  Zusammenhang  kann  fordern^  dass  an 
^«ser  Stelle    zugleich   das  angeführt  werde,    was  für  äthiopische 
Sprache  und  Litteratur  geleistet  worden  ist,   zumal   da  das  diesem 
naheliegende  Himyarische   bereits   oben   seine  Erwähnung  gefunden 
^t;  aber   es  empfiehlt  sich,   das   aethiopischc  in  seiner  gegenwär- 
tigen geographischen  Heimat  aufzusuchen  ^^  ^ ) ;  so  verlassen  wir  den 
eigentlichen    urhcimatlichcn   Boden    des   von   der  morgenländischen 
VTissenschaft  zu  beobachtenden   Lebens   und  gehen  nach  Afrika, 
dem  colossalen  Boden   der  wunderbarsten  Contraste  des  noch  ganz 
ungeschichtlichen  und  des   altertbümlichstcn  geschichtlichen  Lebens 
ober,    welches  die   Kühnheit   der  Reisenden    mit   immer  erneuten 
Opfern  zu    erschliessen   versucht.     Indess    Kobiou  ^^)  an  die   Um- 
schiffangen   des  Alterthums  erinnert,   entrollt   Williams  ^^)  ein  Bild 
anch  der   neueren  Reisen,   das  Barth ^*'^\   der  siegreicheren  Ent- 
decker auf  diesem  Continent  einer,  für  die  unmittelbarste  Gegenwart 
feitisch   zu  detaillieren  sucht  und   Ule^^^)  geschickt  allgemeineren 
Kreisen  deutet. 

Unter  den  zahlreichen  Nationalitäten,  welche  in  ihrer  bunten 
Älannigfaltigkeit  Mach-air^'^)  populär  charakterisiert,  die  Wissen- 
schaft jedoch  bei  dem  Ausbleiben  der  seit  einiger  Zeit  zu  erwar- 
trCnden  sich  voraussichtlich  ergänzenden  afrikanischen  Untersuchungen 
Sleeks  und  Steinthals  ungeachtet  einzelner  schöner  Beobachtungen 
von  EöUe  und  Krapff  immer  noch  nicht  mit  annähernder  Sicherheit 
classificieren  darf;  nehmen  die  Aegypter  nicht  allein  durch  ihre 
unmittelbare  Kachbarschaft  und  Beziehung  zu  Asien,  sondern  vor 
-AJlem  durch  ihre  früh,  vielseitig  und  sicher  entwickelte  Cultur, 
"belebe  fast  bei  allen  Fragen  des  orientalischen  Alterthums,  der 
Mythologie  und  Linguistik  interessiert  ist,  unsere  Aufmerksamkeit 
Zunächst  in  Anspruch.  Wenn  die  Massenhaftigkeit  der  um  ein 
^bject  sich  gruppierenden  Litteratur  ein  sehr  einfacher  und  natür- 
Ucher  Gradmesser  seiner  Bedeutung  ist,  so  ist  der  Umstand  beach- 


82c)  Vgl.  weiterhin  no.  1714—1725. 
,^       33)  Robimi^  P^riples  d'Afrique  dans  lantiquitc,  Revue  arclii^ol.    Nouv.  scr. 
^-  31  (Paris  1861  gr.  8)  p.  191—215. 

^^       34)   Ch,   Williams,    Narratives    and   adventures    of   tiaveners    in    Africa. 
^«w  edition.     London,  Ward  &  Lock  ia59,  340  8.  12.  (5  sh.). 

^       34a)  Kurze  Andeutung  einiger  der  neuesten  Fortschritte  auf  afrikanischem 
^^den,  von  //.  JJartJi,  Zeitschr.  f.  aUg.  Erdk.  18C1  Dec.  p.  472—476. 

^       34b)  Die    neuesten  Entdeckungen   in    Afrika,   Australien    u.  der  arktischen 

**^larwelt   mit  besonderer  Hücksicht   auf    die    Natur-    u.  Culturvcriiältnisse    der 

^tdeckten  Länder  von   OUo   üle.     Mit  Titel  Vignette  u.  39  Holzschn.  u.  Karten. 

^Ue,  Schwetschkc  1861,   VI   u.  394  S.  gr.  8.   (2   ^'.).     Vgl.  Lit.  Centralbl. 

^«62  no.  25  p.  507. 

35}  /?.  J\f.  Macbrair,  ITic  Africans  at  homc:  being  a  populär  dcscription 
^^  Africa  and  the  Africans,  Condensed  from  the  African  Travellers  from  the 
^e  of  Mungo  Park  to  the  present  day.  London,  Longman  1861,  400  S.  8. 
(^Va   sb.) 
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teiiswertli;  dass  Joloiricz^^^''^')  seiner  1858  heraasgegebenen 'fit- 
bliotheca  aogyptiaca  bereits  eiu  erstes  Snpplementheft  hat  fclga 
lassen  können.  In  Aegypten  selbst,  wo  immerhin  gewaltsam  ci^ 
satorische  Motive  wenigstens  in  offiziellen  Kreisen  wirksam  seil 
mögen ,  hat  sicli  zu  Alcxandiien  ein  Institut  J^^y2)tien  gebild£l  \ 
welches  ein  hoffentlich  bald  an  der  uimiittelbaren  Anschaaang  dff 
^rossartigen  monumentalen  Welt  sich  bereicherndes  Bulletin  henifr 
gibt^').  Von  den  gewöhnlichen  Levante-  und  Palästina-Reisen  be 
rillirl  fast  jede  auch  Aegypten,  um  nur  im  seltensten  Falle  irgeid 
ein  werthvollcs  Datum  heimzubringen;  neben  jenen  Werken  äad 
besonders /'Vri/?/i-/*^^'^®i  Schilderungen,  die  schon  im  vorigen  Beiica'. 
einmal  erwähnton  jetzt  vollendeten  schönen  Zeichnungen  von  ZiXoy**] 
und  wegen  ihrer  lebendigen  Wiedergabe  der  Landschaft  und  der  i^ 
chitoctur  die  hundert  Stereoscopen  von  Frith^^^)  liervorzuhebes; 
JieiU^^^)  Aufzeichnungen  haben  neben  ihrer  mediciuischen  Tendeai  | 
auch  in  culturgeschicht lieber  Beziehung  viel  Interessantes.  Ent- 
schieden wissenschaftlichen  Werth  empfangen  die  TagebachbUttef 
der  Reisenden  immer  erst  durch  ihre  auf  Probleme  des  altägyptischi 
Lebens  gerichtete  Absicht.  So  erhalten  wir  von  Jimffsch^^)  eina 
zwar  nur  vorläufigen^  aber  durch  manche  wichtige  Daten  fesselnden 
Bericht  einer  zweiten  Reise  nach  Aegvpten.  Doch  stehen  natürlicL 
die  Resultate  solcher  selbst  mit  den  bedeutendsten  wissen schaftlicben 
Mitteln  unternommenen  Reisen  selbstverständlich  gegen  die  Fülle 
von  Entdeckungen  zurück,  welche  ein  in  Aegypten  nicht  allein 
vorübergehenden;  sondern  längeren  ja  fast  bleibenden  Aufenthalt  neh- 
mender Forscher  das  Glück  haben  wird  zu  machen.  Das  ist  ila- 
rief tes  Fall ,    über   dessen    Ausgrabungen  Des/ardina  *-j    berichtet. 


3G)  IJibliothcLU  jiogyptiacji.  lloporturium  über  die  bis  ziiin  Jaliro  ISi.ll  iu 
nozuj]f  auf  Aofjyi»  teil  ...  orüichicnoiioii  Sclirirtcn  u.  s.  \r.  V  ou  H.  ,/ol*>tricz.  Nib« 
einem  nlplmb.  Kef,'i>ter.  Siipplcmont  I.  Leipzig,  Kii^elniaiiu  18G1,  IV  u.  75  S. 
ö.  i*3    ^.)  vj;l.  IVtzhcMt'.s  NL'ucn  Anz.  f.  Jlibl.  ISGI  p.  258 f. 

:.>7)  Ihillotiii   «lo   lliistitut   «V^ption  IKVJ.     Alexun.lrion  lS(j().  2  Hefte  8. 

38)  Aus  ICjivptcn.  Voll  IjH(1(i\  Ainf.  Fraukl.  \Nieii,  typugr.-artist.  A-.- 
stalt  18(30,  355  S.  gr.  8.  (l'/a  ./j?. )  vgl.  "jJiihr  in  Iloidclb.  Jalirbb,  1800  \\-*.ol 
p.  510  f. 

iS{))  Egypu*.  Sh'mic>  \\k'.  vüvn^o  cn  Orient.  Disssinces  d'aprüs  iiatuii!  p^.r 
/..  Llboy.  Tixto  f.\plic;ilif  pjir  AI  fr.  tlc  Knmcr.  Livr.  1.  Wien,  Gor».;i 
185i).  5  1311.  fol.  {H   Jl    V>  ..Vri.i 

JJOa  •  Ejryi)t..  Xiibi«  and  lOtliitipia.  Ilhistratod  liy  ICH)  stercuscupic  plu.-:'^- 
{rraitlis.  takrn  by  7'V.  Frith.  Vs\\.\\  de.*itrii)tive  lottiM-i>ro?s  by  Josrph  Bono^i' 
und  tiam.   Tlnirpc.     London  Smith  &  Ktobler  18()1.  4.  (.£  3.  .-3  sh.\ 

40;    W.   Jii'ii^    At';ryiit<n    als    AVintirauCenthalt    iür    Krauko.      ZugU-ieh    il:: 
Kidircr  Iür  Caiio  u.  Uni;r%:t'nd.     Hraunsibweig,  Westi-nnann  1859,   S.  1 1-,  .7^': 
DfT^flbf,    Die    Pyraniidin-    u.    To<lt4nlMdor   Aogyptensi,    Wcstcnuamrö    lUu?ir. 
Monat^^li.  185!)  n(..  2."!!-  oO. 

41 J  V(»rliUitigor  llurioht  über  nu'intj  zweite  wissi-Uhfliaftliche  Koisp  n:;iii 
Aegypten  im  AVinter  1?^57— 58.      Von  II.  lirugachy    ZdDmG.    XIV,    p.  1-  U. 

42)  liullelino  «leir  iuaiitutü  di  corrispond.  archeol.  185D  no.  XI  Nov.  uinl 
18G0  110.  VI    Juni), 
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^ortercitet  durch  das  Studium  der  Sammlungen  des  Louvre,  dann 
^^h  die  besonders  durch  Auftindung  der  Apisgräber  in  Memphis 
Wohnten  Forschungen  in  Aegypten  selbst  von  1850  bis  1854, 
WÄhreud  seines  darauf  folgendes  Aufentlialts  in  Europa  wieder  die 
Sjuumluiigen  besonders  auch  in  licrlin  untersuchend^  hat  Mariette 
seit  1858  seinen  bleibenden  Aufenthalt  in  Aegypten  genommen  und 
wird  durch  seine  offiziell  angeordneten  glücklichen,  auf  Central- 
punkte  des  altägyptischen  Lebens  gerichteten  Ausgrabungen  das  in 
Buki  beabsichtigte  ägyptische  Museum  des  Viceköuigs  von  Aegypten 
wahrscheinlich  als  das  erste  der  Welt  ausfüiiren.  Eine  sehr  wich- 
tige Stelle  nehmen  darunter  die  Ausgrabungen  in  San,  dem  alten 
Tanis  ein  *^) ;  daneben  sind  die  ^  on  Abydos  wichtig ;  in  der  Nähe 
der  zweiten  Pyramide  ist  ein  Sphinxtempel  mit  einer  Statue  des 
Königs  Cephris  gefunden,  welche  vielleicht  als  das  älteste  ägyptische 
Si'ulpturwerk  gelten  kann;  ebenso  hat  er  dort  den  Granitpalast  des 
Königs  Chefren  und  sieben  Statuen  des  Fürsten  entdeckt,  und  An- 
deres, was  er  theils  kurz  in  einem  Sendschreiben  an  Vicomte  de 
Roug6  bespricht  ^3 ' ),  theils  authentisch  in  dem  mir  in  seinen  Fort- 
sctzangen  seit  1857  nicht  zu  Gesicht  gekommenen  'Serapeum'  publi- 
ciert.  Solche  monumentale  Funde  werden  natürlich  sehr  glücklich 
durch  die  Bekanntmachung  des  in  europäischen  Sammlungen  bereits 
Vorhandenen  ergänzt,  in  welcher  Beziehung  nach  Lepsius*  das  Her- 
liner  Museum  zugleich  veilretendem  reichem  Prachtwerke  besonders 
^ie  bis  zu  einer  zwanzigsten  Lieterung  vorgerückte  Sammlung  der 
ägyptischen  Denkmäler  in  Leyden  zu  nennen  ist^*).  Die  Eng- 
länder haben  diesmal  weder  zu  der  monumentalbeschreibenden,  noch 
2^  der  eigentlichen  Reiselitteratur  etwas  besonders  Bemerkcns- 
werthes  geliefert;  nur  der  Vollständigkeit  dieser  bibliographischen 
Aufzählungen  wegen  seien  die  lleisebilder  aus  Aegypten  und  Syrien 
^'ou  Emüy  Beaufort^^)  genannt. 

Die  zu  grösserer  Sicherheit  und  zugleich  Vielseitigkeit  vor- 
^^'lireitcnde  Hieroglyphenforschung  bietet  in  geographischer  wie  ge- 
^^'Mchtlicher  Beziehung  durcli  die  jetzt  erst  recht  eigentlich  fruchtbar 
'^^rdende  Verbindung  mit  der  classischen  Philologie,  wenigstens  für 


43)  ^rarietU^  Sur  les  tbuillcs  tlc   Tsuii.s,  Ueviio  arclicol.  Noiiv.    st'r.  T.  3,  1 
i^'^ri,  I8ül  pr.  8.)  p.  97     111. 

43a)  Lettre  h  Mr.  du  Rouge  sur  li's  rL.siiltatrf  dos  fouilles  (•iitro|iri.«jes  pur 
^f*^rc  du  Viee-roi  d'E-ypte  par  Auij.   Kd.  MariHUi.     Paris   l^^GO,  8. 

44)  Aegyptischo  Moiimnoiitou  van   l>et  Nodcrlaiidsch  Mu>euiii  van  oudheden 
!    ^eijdeii ,  uitj^egeveii  op  last  der  lIt»oj,a»  Ko^'ering    dror    C.    Ijfcmaiift     \V>a  eu 
"^^    Afl.  (lle  afd.   12  eu  13  aü.)     Leijdeu,    HiUl    l?^r)l)-1801  ^^r.  fid.  ;'21»',^  fl.) 
'=    Tnf.   139-184). 

45)  Egyptiau  sepulclires  and  Syrian  bhrines,  inchidhij;  sonie  stay  in  the 
'"^'V^auoü  at  Palmyra  and  in  We.storn  Turkey,  with  illustratiuns  in  eliroinolitho- 
^*I»hy  aud  on  wood,  froin  sketches  by  llie  autlior,  and  a  map.  By  Emily  A. 
^^'<^nfort.     Vol.  1.  2.     London  18G1,  böG  S.  8. 


^74  Ci06i L  ,  r  tuae H»:ho  ftl.  •/«//' i\ a/..  rieht  fü r  1 8f)J *   ii*    1  fM>  1 . 

(iit*  /citoii  (liT  ikM'ährun^'  dtT  untikfu  und  der  ägyptischen  Culiar. 
iK'dvutciidi-i'i'  la>iilttUi.-  dar.  Kiii  iibcrall  interessantes  gescliiiktlkfa» 
riiänuniLii  i>t  die  rintachr  lUv.t'ichiinng  de;»  lindes  oder  de»  Volk^ 
in  di'Y  fi^i-non  udiT  ikn  tVi-nidi-ii  Sprachen,  und  durch  dieses  la- 
ti'iv>:;e  /K'lieu  die  btidrn  Aldiandlung»'n  von  lieinisch  au,  der  d« 
NaniLMi  Ar;;yi»(t'n>  ln-i  den  Xaildiani  ^^**''  und  in  der  alten  Spraihf 
des  Laude> '^)  >elli»t  unieisuelit.  Charakteristisch  ist  iu  ersttw 
Deziehunir  der  mit  /iendieher  Sicherheit  nachgewiesene  lt»cale  Aa$- 
^auj^'  de>  im  Semiti^ehen  und  Altjier.sisclien  erscheinenden  Nameo: 
Mirraim  u.  •*.  w  \uii  der  nord(i?tlichen  Grenzprovinz  des  Reicb. 
l\ame-^n:  >ell»»-l\er>tandlieh  hUehr-n  die  einzelnen  IVenideu  Sprachen 
dureh  ^MurMie  oder  geringere  rnige:>taltuni,'en  den  herühergCDuiL* 
nienen  Namen  «ifiii  ei;rrnen  AViirt\ürrath  zu  assimilieren,  so  da>» 
im  ilebräi^theii  Märör  und  Mieraim  einem  verloren  gegangeneu,  det 
Aramüi-clien  mii.ar  „üreii/e"  ent.>preelienden  Worte  ähnlich  klangrti 
und    den    ait«'ii   iNixr    in    «-einem    reineren  Ghiuheu     Mudräva  vitl- 

w 

leieiit  an  ein  deiiH^ipersi-ilu-ii  mfithra  ,,Selimutz"  entsprechendos  Wort 
erinnerte.  l»ie  laiitlielien  Sehwierigkeiten,  welche  sich  der  Comlii- 
nati»»n  de<  ^emiti^«  Ik'Ii  Namen>  mit  dem  ägyi»tischeu  entgegeUitelleL. 
werden  \un  Keini^eh  nicht  dunli  eine  zulallige  Unistelluug  oder 
Aendernnjr  der  l,aute.  s»cindern  in  jii'wii? benhalt  philologischer  AVeiii' 
jrehühen  l'nter  den  l•ildieimi^^ehen  Namen  bietet  der  sehr  alte 'Kam 
>Nej;en  iseiiier  uiibnLrbaren  l>e/ieliun«^  zu  dem  genealogischen  Rc- 
priiseiilantiMi  der  dunkelfarbigen  Südvolker  in  der  althebräi>chi'i: 
\'>tia>sniig  das  groNsio  Inleroüse;  im  ot^iciellen  Spi-achgehraufü 
mn^^te  nalurüili  eine  dreitan'^endjahrige  (iebciiichte  nuiuche  Um* 
wandiun^ien  liei\i>rl»iin;ien.  Kür  die  (icoirraphie  des  Landes  «üo 
in  einer  lani-en  In-^rhritienreihe  >e]ir  glüeklieh  wenn  auch  uutürlicL 
an  Asiihtigen  Stelbn  bei  dem  gi'genw artigen  Stande  unserer  For- 
m'Iimiil  und  aij  hanln-i-clien  Funde  noeh  nicht  durchaus  sicher  \cr- 
^tändlicii    lie/eugi    uird.    iiai    Hnnj^srh^^)    eine    sehr  bedeuteude  1l- 


Kill.-  iii>i'.  i-i  li  '  t\  ii  .1.  l  !  {.  r-in  iiiUr^.  Au^  ■!  Miir/I.iiu-  il.  J  IKM*  d».-r  SilzuiJi:*- 
li.r=.  l'tr  •!■  I  jiliil' l.-ir>:.  n.  -Ir;  K.  Ak.  ihr  Wi'-^.  .ibu'i'dr.  ■  Wie».  GrroM  l>r>:'. 
^i7  >.  >^.  i')  \:'j.\-.\  \-l.  A.  \.  (J.  IU  Litnai".  rrnimlM.  l-N')!»  iio.  45  p.  71" :■ 
und    rill,  iii.ii  :i    t;..if.  -.  I.    All/.    IS'»'. 'Jty)^\      207   p.   L'OtX't'. 

1(1  .'*•  /,.  Ii'i.'i  i!>.  Iii.ir  tiif  NiiijHii  A«'L:yj»iiMi>  in  iIit  Ph;»riuiiieii/rit  i: 
dif  cl  I- 11 -1  ^.  li< -i"!  :ii;ii.;:  «J- r  AfiM  <ti>  l\ii:iiu'.  Noilii>.  Au>  «l.  Sii/uu::- 
iMiiilit- M    <!   :■    j.li -i  i-1.    (1     -i.  X    K.   Ak     il.   \V.        Wiru     (^«Ttkld    iStil,   4l.»  S.  v 

♦  »  ii-r.  .      \"_1.   Li:,   r  ..;i..l»>l     1>Ü1    u.«.  J'.»   \^.    lij.i  T. :   Hähr  in  }l..-i.lolb.  .Ulirl''. 

1'^»)!    I.".  L"^   1».    W.'.x.    \uA   l'iil- iiu-.iJii  (i<'ii    i:i  1.  An/..    \S\\\   m.i.  3t>   p.   lil*«:. 

•l  "  n.  .!_  •  :;,|.-.  i..'  1..  ».lirii:-;!  ill.i.  jvjitix.lji-i-  l)*-iikui:il«>r  in.->:iiiiinrlr  » -':> 
1-imI  i!-:-  .MI  J»  :<  :  1  >; .  >I:i.  li.  -  K"i;i->  riitilruli  \\  iUulin  I\'.  von  PriUN*-. 
Miii--  .1  UM,,.  !.in  u  i--.  i.-ii.aiiJ.  K-i«».-  in  A«  ::.  iii;iut>Tt  11.  lKT;ui>jfct:.  v.iii  // 
///■/••/.Nv /,  |;.|.  .!.  All.  h  ]ii.  «i.  'I'.  l)ii-  ( J«  iiL'i  apliii«  «h-r  Ar^rypttT  nai-li  Jtii  I).ik- 
i'i'.,.  r.'  ..II  -i.i,  Ziii- I.  -l- 1  I'ti.'li.ni.«  r  ii.  liöiiu-r  urli^i  t-inciii  N;ii-}iiirtirt  ..".r 
t«t.-oi.i.  '.■  I    .A\' w    A'j^.p:-!    1...1J1   -i.  I.    ;;i:;j.i.    Diiikuialci  ii.     ^lit    17  Tll".  ii    1  Kw'V 
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schriftensammlung  uiiternommeu,  welche  nun  mit  einem  dritten  Bande 
in  die  durch  Mitwirkung  griechisch-römischer  Zeugnisse  erkennbarere 
Zeit  der  Ptolemäer  und  der  Kömer  hinabgeführt  ist.  Ein  noch 
späteres  Denkmal  hat  Parthey  ^^)  in  der  Auffassung  Aegyptens 
des  Geographen  von  Ravenna  besprochen,  in  dessen  Aufzeichnungen 
es  sehr  schwer  ist^  die  Grenze  des  Betruges  und  der  Unwissenheit 
zu  ziehen. 

Weit  unsicherer  steht  es  mit  der  äg>'ptischen  Chronologie 
trotz  alles  Materials  und  besonders  trotz  aller  synchronistischen 
Bertthrun^spunkte.  Vor  allem  laden  die  Gleichzeitigkeiten  der  h. 
Schrift  ein  zu  einer  combinierenden  Betrachtung^  welche  aber  weit 
weniger  von  der  Schwierigkeit  des  Verständnisses  altägyptischer 
Denkmäler  als  von  der  Unzulänglichkeit  althebräischer  Aufzeich- 
nungen zu  leiden  hat.  Trotzdem  liegt  bereits  wieder  in  England 
ein  derartiger  Versuch  von  Palmer  ^^)  vor.  Die  Hauptquelle  für 
alle  chronologische  Fragen,  Manethös,  ist  selbst  nicht  einmal  sicher 
in  seinem  eigentlichen  Princip  erkannt.  Es  liegt  sehr  nahe,  mannig- 
fachen Verdacht  gegen  diesen  wichtigen  Schriftsteller  zu  hegen. 
Er  gehörte  entschieden  zur  positiven  Fortschrittspartei  während 
des  grossen  Umschwungs,  der  sich  unter  den  beiden  ersten  Ptole- 
mäem  vollzog;  obgleich  Priester,  suchte  er  dennoch  den  ererbten 
Cultus  mit  der  neuen  Zeit  besonders  durch  den  Serapis  auszu- 
söhnen, und  ihm  lag  es  vorzugsweise  nahe,  die  Ueberlieferungen 
der  einheimischen  Urkunden  mit  dem  Griechenthum  auszugleichen. 
Indess  konnte  dies  Alles  sein  chronologisches  System  nur  in  sehr 
geringem  Maassc  treffen ;  nur  die  wichtige  Frage  bleibt,  ob  er 
wirklich  ein  ihn  in  dem  Mi\tcriellcn  der  geschichtlichen  Auffas- 
sung bestimmendes  System  habe,  cyklisch  oder  durchaus  geschicht- 
licli  sei;  eine  folgenreiche  Frage,  deren  Lösung  durch  den  frag- 
mentarischen Charakter  der  uns  erhaltenen  Mauethonischen  Auf- 
zeichnungen ausserordentlich  erschwert  wird.  Auf  diesen  Punkt 
gehen    zuletzt    die    Untersuchungen    von    KeUner^^),    Hincks^^)^ 


(u.  voUst.  Reg.  zum  ganzen  Werke).  Leipzig,  Hinrichs  1860,  Xlll  u.  125  S. 
4.  (8«  3    Cf^\  das  ganze  Werk  42    äf^i). 

49)  Parthey  y  Aegyptcn  beim  Geographen  von  Raveuna,  Abhh.  der  Kgl. 
Ak.  dtr  Wisb.  zu  Berün  aus  d.  J.  185»  (Berlin  185i>,  4.)  Philol.-hist.  Ol. 
p.   115—148. 

5U)  William  Palmer,  Kgyptian  Chroniclcs,  with  a  harniony  ot'  Sacred  and 
Kgyptian  Chionology,  and  an  Appendix  of  Babylonian  and  Assyriau  Antiquitie.s. 
Vol.  1.  2.  London,  Longnian  löGl,  10*JU  S.  8.  (^30  »h.,  Vgl.  Wcstm.-Review 
18Ü1  T.  ly  p.  567. 

51)  De  fragmenti>  Manctlioniiini^s ,  quae  apud  Josephum  contra  Apionem 
1,  14  et  I,  2ü  sunt.  Dissert.  inaug.  scr.  WiUi.  Kellner.  Marburgi  Cattorum 
1859,  üa  S.    8. 

52)  Journal  of  thc  As.  5^oc.  of  üreat  Britaiu  XVUI,  2  (l.^Gl). 
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i\  (iufsr/mtifi  ^^''^).  JHnh'vr^^)  und  IMuisch  ^'*^)  zurück.  Der  leizttrt 
siu'lil  auf  das  liestiinnit«'stc  die  Annahme  eines  cyklisclien  Charak- 
ters iUt  uianothonischon  Chronologie  zu  widerlogen,  iiuiein  er  die 
rmlanussuninie  \Mn  ;];");'>:>  Jahren  der  ägyptischen  Dynastieen  bei 
Svncelhis  als  eine  ärht.  nianethonische  zu  erweisen  sucht.  Wem» 
man  al>er  an  Lcjfsius''*'')  üheraus  sehaifsinnigen  Darlegungen  ühtr 
dio  l>e;regnung('n  der  äir)  ptisehon  und  griechisch-römischen  Chronfi- 
logii!  dio  crhcblichstJii  Schwierigkeiten  in  geschiclitlich  heller  Zeit 
gewahrt,  so  werden  unsere  Hoffnungen  auf  eine  sichere  Wieder- 
iurstellung  des  C^escllichts^kelettes  (denn  das  ist  die  Chronologiel 
sehr  herai>gesliniint. 

Doch  würde  das  noch  ein  dui'ch  das  concreto  Fleisch  des 
ge^chichlli^■llen  Organismus,  insu>Neit  er  sich  lebensvoll  dem  betrach- 
tenden Auge  (Uirstdll,  einigermassen  crbctztcr  Niuiitheil  sein;  aber 
die  ägyptische  Geschichte  ermangelt  jetzt  noch  für  unsere  Er- 
kenntuiss  die>es  substantiellen  Lehens.  Wenn  mau  jetzt  den  dritten 
und  vierten  l>and  der  englischen  Ausgabe  von  Ihiiiseu^s  *'*^.'  Aeg)!)- 
ten,  deren  beide  ersten  liäuile  bereits  \b^A  erschiencu  waren  uud 
die  sicher  von  der  fortschreitenden  Aegyjjtologie  begünstigt  wurdeu. 
überblickt:  so  ist  man  erstaunt  über  den  Mangel  an  concretem 
Leben  im  ägyptischen  Alterthum.  Dieser  Mangel  tritt  nicht  allein 
in  der  sehr  praktischen  Uebersicht  von  /^/larjHi ^^) ,  welche  wir  in 
erneuter  deutscher  Ausgal)e  erhalten,  hervor,  sondern  auch  in  dem 
in  monumentaleiJUicksicht  tiefer  eindringenden  Werke  von  Iiruyifci^% 


IGr^.'))  l>t  M;iihtlji- Z.  itiviliiiiint;  lykli^ch  mliT  n-iii  lii>loriscIi  V  V.ni  *-i.  >vs 
Gut.^vhmid,  Kluiii.  Mii..  f.  riiil.l.  l^V.».  XIV  lieft  1  p.  235—260.  .N:ich:r. 
zu   XIII.  1).   liM. 

h\ '  I\  J.  Jfi.ilti',  ruliiMU'lmi'j,'«'»!  i«'>«'i'  «Ht!  ä^yptisolj«?ii  Sot]ii.spcn>iiK-ii. 
chroiiolii^'i-Mlir  Taftlii  «Itr-M-Hnii  in  Vfibimluiij!  mit  doii  Jahniii  der  pobräucK- 
licli.stcii  A^-n-n  u.  ar;_'\  j.ti^ih  -jiili:ijii>clK'i-  Kiiloinlcr  vt-rscliiiidencr  Zeiten  der 
Sollii^iHTin.lr   II.      Ltip/.i;:.    Dyk   \>W.K   IV   u.  -11   S.     Ö.       1<)    A^) 

f).')!  N.  l,(ii  fu/n'fn/',  Ziir  Clir.'iiol'ii;!.-  der  nlttfu  Aoj;yptcr,  Z.  d.  l)m'^. 
XV  (ISC.I)  p.  Jf.I     -JTl 

,"{»)  /»*.  /.ry/,s7//A'.  r.lü  1  .  ihiu't'  Hl  iiilnim;,'eii  dt-r  ji^'ypt. ,  tfriocli.  und  r"'m. 
C'liiuii«)lii-ir .  Alddi.  d.  K.  Ak.  ihr  Wi^-».  zu  Berlin.  A.  d.  J.  ISW*.  .;  l»erliii 
IHÜO,  -1.     IMiil..]     u.    liiM.   AMil..   p.    1      .S). 

f)?)  I');:\pt>  [  1;U'-'  in  univ»'r.-al  hi>«litry.  An  liibturical  invc^tigution  in  DVv 
l)ook>.  Hy  ('lii'n.  ('.  ./.  I)/m^(N.  Trau-«la;<d  iVtun  llio  (iornian  liy  Cfmrhi: 
IL  Ctttln'lL  Vol.  Ili--I\'.  L..ii.l..n  Is.V.l  {\{),  S.  Vit^;1.  Kdinbur::h  H-.-viL-w 
ISil-J  .luly  p.  S(H".  (^i.uMly  Kwicw  l^j!»  T.  H>5  j).  .'JS'J  Jl»!  uud  Duldin  IC-- 
vi.'Nv    IHJU    l"    17  1-.   rx»!  t. 

r>S ;  Soiii.  S/uii;.i,  Tli,-  lii.>t';ry  ni  Ivypt  Iruni  tlie  «'urlicst  tiuu-s  tili  tko 
«on'puM    liy   tili'   Aral.,  A.    I».   Gl').    l:li   v-ditinji.      V(d.    1.  2      Lond-.iii    IHiyi.K     b. 

;')'.»  Jl.  liniij.siJi,  Ilisl.iu'  dlv^yi"!'' /l«;^  K-.- pivniii'i>  ti-nips  ile  ^on  i'ii>i«.'i.iT 
jui.4u'ii  i.MS  jnui>.  riiinior--  i».ntii.'.  I/M;:\pt';  ><«us  les  r«»i.>  injüi^eue.-*.  Li-ip/i-. 
llinrieh^  IS.VJ,  l'!».*}  S.  !.  i.i.  \\  Tall'.  |S  >;'.  s^\,  A.  v.  (i.  in  Lilorur.  CoulnilM. 
IsCl  UM  1  p.  r>lf.  :  H.Ui.idkr  in  Tiil.ii.^.r  theo]..-  C^iartalsehrift  ISü'J  p.  4**7 
-    {yl\    lind   da>   Aublanl    \>k\\)    \,v.    lO-js. 
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in  dessen  bis  jetzt  ersebienenem^  die  eigcntlicb  nationale  Pbaraonen- 
zeit  umfassendem  IJande  der  Verfasser  tbeils  aus  besonderer  Nei- 
gung für  seinen  Gegenstand,  theils  bei  seiner  Beberrschung  des 
Quellenmaterials  nicbt  versäumt  baben  würde,  die  individuelle  Grösse 
in  den  geschicbtlicben  Pbasen  des  ägyptiscben  Lebens  bervorzu- 
heben,  wenn  er  sie  bätte  finden  können.  Indessen  lassen  die  all- 
gemeinbin anerkannten  ßerübrungen  mit  den  Nacbbarvölkern  eine 
solcbe  dennocb  erkennen  oder  wenigstens  voraussetzen,  und  wenn 
Trottet  ^^)  und  Fmdices  Jones  ^^)  von  rcligiös-bibliscben ,  bedeu- 
tender liawlinson  *'^)  aus  den  Keilscbriften  von  vorderasiatisclien 
Zusammenbängen  zu  reden  baben:  so  worden  sieb  voraussicbtlicb 
nacb  und  nacb  diese  allgemeinen  und  vereinzelten  Momente  mebren 
und  substantieren.  Höchst  auffallend  ist  die  Vergesscnbeit ,  welche 
den  Nadiruf  des  ägyi)tiseben  IJeicbs  umlangen  bat,  und  kaum  ist 
dnrcb  die  Kopten  irgend  ein  Moment  äcbter  Ueborlieferung  in  die 
cbristlicben  oder  mubammedaniscben  Darstellungen  übergegangen, 
wie  man  für  die  Araber  aus  Wüsten  felffs  ^^)  Mittbeilungen  lenicn  kann. 
Eine  Reibe  einzelner  Punkte  der  ägyptischen  Gescbicbte  ist 
meist  glücklieb  untersucht  worden.  Kn'dtel^^)  macht  seine  Dar- 
stellung des  Cbeops  zur  Grundlage  einer  neuen  aber  wieder  unhalt- 
baren Chronologie ;  von  höherer  Bedeutung  soll  Tmjlor^s  ^^)  Unter- 
suchung über  den  Erbauer  der  grossen  Pyramide  sein;  fein-  und 
scharfsinnig;  wie  immer,  handelt  Vicomte  de  Bo\i(jA^^)  über  das 
höchst  bedeutsame  Denkmal  Tutmcs  III.,  dem  aucbÄV•c7^®^^)  eine 
ktlrzere  Betrachtung  gewidmet  hat.  Wir  treten  damit  in  die  grosse 
Epoche,  welclier  das  für  Aegypten  nach  der  Dürftigkeit  der  monu- 

(>0)  Los  ancieiis  Etfyi»tii'ii?.  I/Kpj'pto  ^ous  lo  rjipi»ort  rcli^ieux.  Par  TroU 
iet,  Nouvdle  rcviie  de  tho<.l.»^n«.  Vol.  Vlll  flHOl)  Livr.  2— 3. 

Gl)  E^ypt  in  it^  biMic-al  rolations  and  nioral  aspect.  Hy  «/.  Poulkcs 
Jonoit.  London,  Smitli  &  Eider  i.SOO.  8.  vj;l.  Wcstm.- Review  1W)1  T.  19 
p.   530. 

G2)  Illnstrations  «)!*  Ejiypti.ni  lli^^tury  iuid  (Mironolo^ry,  fruni  ths  cuneiform 
inscriptions.  h\  IL  C.  I\airlian(ni  ^  Tran.saotions  '»f  tlie  Koyal  Soc.  of  Lit. 
2nd  series.     Vol.  VIl.     l»nrt.  1   (18»;i)  p.  137  -1G8. 

G3:  Kcrtl.  Wdütt'iift'Ul ^  D'w  älti-Mo  Aej;yptiselic  (TO^chielitc  nach  den 
Zauber- und  Wundorerzäldunj;«'!!  ilor  Araber.   Orient   und  Oceitlent  von  Th.  IJou- 

fcy  18G1  p.  3L'G-3i(). 

iW)  a{.  Kiiötrl,  (.'lieop>  der  Pyramideiibaiier  u.  sein«;  Kai-hfulj;er.  Xocli- 
inali^e,  griindliehc  u.  allx'itijii-  Krörlorung  der  Fr««j:»'n  :  w:is  o>  inil  dem  Ein- 
falle der  Hirten  in  Ai'}rypt«'n,  drni  I*yn\nnd<'nb:iu ,  der  (Jlaubwünlijrkeit  3Iane- 
tliü's  u.  s.  w.  für  c-ine  n('wandin>s  liab«;.  Leipzig:,  Dyk  ISIJl,  X.  u.  130  8. 
8.  (27  jV^)  vgl.  Euald    in  Jahrb.  f.  Hibl.  \Vi^<.  XI  (l-OO)   p.   ISS. 

G5    ./.    Tat//oi\  Th(;  •.'»'t^'at   pyraniid  :    wliy   ^va^  ii    built  and   wlio  built  it  V 

London' 1859,  8.     /, 

ßG)  de  l{oiiqt'\  Etudt;  sur  divi'rs  nioniunent>  du  rri^n««  di*  ToutinJ'S  III  de- 
converts  Ji  Thebos  pur  M.  Marii-tte,  Kevuc  arclieid.  Xouv.  ser.  T.  lll,  2  'Paris 
18G1  gr.  8.)  p.  19G    222  nn.l  341     372. 

GGa"  On  a  Hi.storieal  Tabh.t  on  the  Uei^'n  of  Thothm.-s  111,  neently  disco- 
vcred  at  Thebos.  Hy  Snm.  ftircfi,  Areh.ieolojria  publi>hed  by  the  Soe.  of  An- 
tiquaries üf  London,  Vol.  XXXVIII  (London  18G0,  4.)  p.  37*3-388,  mit  1 
Jithogr.  Taf. 
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mentalen  Zeugnisse  zu  urtheilen  ziemlich  irrelevante,  für  die  Be 
festigung  der  israelitischen  Nationalität  und  ihrer  Weltstellunf 
folgenreiche  Ereigniss  des  Exodus  angehört.  Die  hier  einschlagende 
Hyksos  -  Frage ,  deren  Dunkelheit  bei  ihrer  Wichtigkeit  um  so 
schmerzlicher  zu  beklagen  ist,  hat  Aussiclit  durch  Erweiterung  nnd 
Sichei-ung  der  monumentalen  Kenntniss  gelöst  zu  werden,  in  welcher 
Beziehung  Deiu'ria  **^*^^)  höchst  dankenswerthc  Beiträge  liefert  Es 
ist  nicht  unwahrscheinlich ,  dass  aus  Inschriften  von  Privatleuten, 
wie  Votivinschriftcn,  noch  manches  Datum  werde  gewonnen  werden. 
Auf  Grund  der  bisher  aufgefundenen  Zeugnisse  glaubt /Scä^wcAz«- *') 
den  zweiten  Einfall  der  Hyksos  unter  Amenophis,  den  letzten  König 
der  18ten  Dynastie,  setzen  zu  können.  Das  emsigste  Suchen  nach 
Spuren  von  israelitischen  Namen  ist  nicht  von  entsprechendem  Er- 
folg begleitet  gewesen;  um  so  beachtenswerther  ist  Ilincks^^) 
Nachweis  der  Wahrscheinlichkeit,  dass  der  Name  Issakhar  auf 
ägyptischen  Denkmälern  vorkomme;  ebenfalls  nur  wahrscheinlich 
ist  Birch's  ^^)  ungefähre  Datierung  des  interessanten  Denkmals  ans 
Beni  Hassan  bei  Lepsius  Abth.  IL  Bl.  122,  das  aus  Josephs  Zeit 
herrühren  kann.  Sicherer  wird  die  Forschung  für  Shishaq's  Zeit, 
dessen  Zug  gegen  Juda  Blau'^^)  scharfsinnig  erläutert.  An  die  erste 
durch  das  Eindringen  griechischer  Volkselemente  charakterisierte  Wen- 
dung des  Aegyptischen  gemahnt  Psemetek's  I.,  des  gewöhnlich  Psam- 
metich  genannten  Königs  Name,  dessen  für  ägyptische  Kunst  and 
Cnltur  bedeutsame  Regierung  schon  um  der  merkwürdigen  altgrie- 
chischen Inschrift  von  Abusimbcl  willen  eine  gesonderte  Darstellung 
verdiente.  Ofteina"*^^)  hat  nur  seine  Grabschrift  behandelt  am 
darauf  nicht  ganz  begründete  Folgerungen  lür  )iblische  Chronologif 
zu  bauen.  Die  Blütezeit  des  eigentlichen  Pharaontnreichs  hat  in  einem 
Roman  Lhlenuwn  "^   dargestellt,  vielleicht  weil  das  von  ihm  befolgte 

1607)  iJeve.ria,  Sur  quelques  monuinontN  rclatifs  aiix  Ilyqsos,  Kovup  ariliiH.*!. 
Noiiv.  sei.  T.  111,  2  (Paris  18(U  gr.  hS  )   p,  >J49-   L^<)1. 

08,  L'uber  <lie  Zeit  dos  zwoit«^n  Einfalls  der  Hyks.)S  in  Aepypten.  Vun 
Aufj.  Srhrurhzrr,  Z.  d.  DiuG.  XIV  (IS^O)   p.  ()40-G18. 

GJI.  On  the  jj:roiinds  for  .sui)jK)>intf  that  Um  iiamo  of  tbo  tribc  of  Issachar 
occurs  in  E^yptian  inscriptions.  By  the  liev.  Ktlio.  Hincks  i^read  liofore  li.- 
Koyal  Irish  Acadoiny,  on  Monday,  June.  27,  18.^);  and  oxtractf?d  froin  the  NV 
tural  Hi.story  Koview  and  Quartcrly  Journal  ot*  Sci«nco  f<»r   üct.   18Ö9.)   S. 

7C))  *V///f.  Jiirrh,  LVber  eine  merkwürdifj^c  llicroylyphoninsclirift  vennutii- 
lich  aus  der  Zeit  Josephs,  J)eut>che,  Viertcljahrsschrift  tiir  englisch-thot»!.  Fi.r- 
sehung  von  M  Heidonheim  Jl  (CJotha,  F.  A.  Perthes  1801.  8.;  p.  227—1*47. 
Zu  Grunde  liegt  die  im  lierieht  für  I8r)7— 58  no.  IT^il  (Z.  i)mG.  XVII  p. 
189)  erwähnte  englische  Abhandlung. 

71;  O.  lilnii^  Sisaqs  Zug  gegen  Juda  aus  dem  Denkmal  bei  Karnak  er- 
läutert :  nebst  einem  Oporationsplan  ,  Z.  d.   DmG.  XV  (1861)  p.    233 — 2:")i>. 

7 in)  Opschrift  der  (Trafzuil  van  Psanitik,  in  het  Museum  tc  Florenea,   Hij- 
drage  tot  de  Chronologie  der  babylonische  Ballingschap.    Door  Dr.  J.  (r.Oliemry 
Leeuwarden.  Sunngar  IhöH.    29   S.    S. 

72)  Af.    ühlemaun  ,   Der   letzte  der  Ramessiden ,    oder    vor    drei    Jahrtan- 
«enden.     Ein    culturhistor.    Koman.     Leipzig,    O.  Wigai.d   18(50,    IV.   u.  324  S 
8.     (P/j  ^)     Vergl.  Westm.-Revicw  1861  T.  19  p.  3l'2. 
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System  keine  Aussicht  auf  wissenschaftlicho  Verwendung  zu  bieten 
schien ;  doch  sollte  füglich  grade  die  so  vielfach  angezweifelte  ägyptische 
Wissenschaft  solch  Vermischen  der  Forschung  und  der  Pocterei 
vermeiden.  Auch  bedarf  die  wissenschaftliche  Darstellung  ähnlichen 
Schmucks  gar  nicht,  wie  Parihei/s  '')  schöne  Abhandlung  über  Ptole- 
maeus  Lagi  zeigt,  die  in  ihrer  knappen  Eleganz  seltsam  von  der 
langweiligen  Unnahbarkeit,  womit  sich  deutsche  akademische  Ab- 
handlungen nicht  selten  zieren,  auch  zum  Vortheil  wissenschaftlicher 
Klarheit  absticht. 

Dass  diese,  geschichtlichen  Forschungen  immer  methodischer 
werden  und  in  ihren  Ergebnissen  an  Sicherheit  gewinnen,  hat  seinen 
natürlichen  Grund  in  der  Consolidierung  der  ägyptischen  Philo- 
logie im  engeren  Sinne.  Die  hieroglyphische  Wissenschaft 
hört  allmählich  auf,  ein  Gegenstand  des  Spottes  ftir  die  classischen 
Philologen  zu  sein  und  fordert  vielmehr  ihre  Bewunderung  heraus, 
sei  es  für  den  siegreichen  Fortschritt  ihrer  Entzifferungen,  sei  es 
für  die  Eigenthündichkeit  ihrer  Resultate.  Nach<lem  demgemäss 
zuerst  in  Berlin  ein  Lehrstuhl  ftir  Aegyptologie  gegründet  worden 
war,  dessen  hoffentlich  glänzende  (iesrhichte  durch  Lepsius'  Namen 
inauguriert  ist,  hat  Frankreich  nun  auch  in  Vicomte  f/^  /iW(^<n^^), 
der  nach  einer  für  die  Lehrinstitute  anderer  Länder  sehr  empfehlens- 
werthen  Sitte  dem  besonderen  Gegenstande  seines  Cursus  durch 
einen  im  Druck  veröffentlichten  Einleitungsvortrag  die  entsprechende 
Stelle  im  System  und  in  der  Entwicklung  der  Wijssenscharten  über- 
haupt anweist,  einen  besonderen  Vertreter  dieses  Faches  als  eines 
officicll  anerkannten  am  College  de  France  gewonnen,  und  es  wird 
nicht  fehlen,  dass  eine  solche  Beglaubigung  des  wesentlich  Cham- 
poUion'schen  Systems  an  zwei  Ilauptstellen  der  europäischen  Wissen- 
schaft die  nöthige  Einheit  der  Methode  herbeiführen  und  den  immer 
noch  ziemlich  zahlreichen  unwissenschaftlichen  Einfällen  wehren 
wird.  Auf  demselben  allein  gültigen  St^mdpunkte  stecht  mch  S/ia7'pe"^\ 
und  es  kann  nur  die  Be<leutung  einer  geschichtlichen  Kückerinnerung 
haben,  wenn  Le  Pa^je.  llenouf*'')  über  Seyffarth's  und  IHilemann's 
unsystematisches  System  luandelt.  Der  Fleiss,  den  der  letztere  an 
die  Lehre  von  »ler  Bildung  der  ägyptischen  Eigennamen  setzt  ^^), 
lässt   die   Befangenheit   derj>elben   in   einer  principiellen    Verirrung 


7i5)  (t.  Porthffi,  Pttiloinn«  US  Lajri,  dir  GlrüiKl^T  der  JV>.  ;ier>i»t.  Dyiia-tio. 
Au«»  d.  Abhh.  dor  kjrl.  Ak.  d.  VViss.  in  Borlin.  Korliii  ,  nümmlor  lsr,0,  IS  S. 
4.     (8  ^'^) 

73a)  Monitour   ISflO,   2  Mai. 

74)  Efry|itian  Ilioro^rlypliics:  beiiijr  an  attonipt  to  explai«  ilipir  natiiro,  ori- 
giii,  and  moniiiiif,'.  With  a  vocabulary.  Hy  Snmnd  Sliiirjtr.  London,  Moxon 
and  Co.,  \m\,  X   u.     \n    S.  und  :;«> 'litlinp-.  Taff.     S.     (10^'.  sh.^ 

75)  Seyffnrtli  und  ThLinan  on  p:i,'yi)li»in  [Ii.?roj:lyphics.  Hy  P.  Lf  Pdfffi 
Jfeuou;',  Atlantis   IHf)!»  Jan.  (I.;  p.  7t     t*7. 

li'ti  M(i,v  llhUtnäun,  robor  d'n;  Hildiing  der  nltäuyptls(di*>n  Eifrennamen. 
'Au.s  dorn  MftOicfte  des  J.  iJ^f)!)  der  Sitzungsbericht«  d«r  ph.-bist.  C'I.  der  K. 
Ak.  der  Wiss.).  Wien,  Gerold  185^  t^O  S.  8.  Vjjl.  UbleinÄUU  C4ütt.  ^'el.  Anz. 
1860  no.  24  p.  235  f. 
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zwiofacli  bcdaiKTii.     Kino  !j:rai)his(h-loxikalisehc  Specialität  beLanieit 
Clmhns^^'''"*)  \  die  Anslogun«r  winl  de  Uougt^s'^^)  Ausgabe  desTodlen- 
l)iicho^>,  welche  in  i'iiiit  Lieferungen  vollendet  sciu  soll,  grade  nebea 
liel)^in^'    LMiblii'Ution    fördern    und    nuieht   den   Wiiusch    nach  eiier 
Variantensaninilunjr  rejze,    welche   auf  diesem  Gebiete    eine   höhere 
Bedentuii^r   hat    als   in    allen    anderen   Philologien.       Glücklich  l<- 
jLfl{?itet    fit'  Juiiffj/' ^^'^'^    seine  Ausgrabe  mit  Studien;    auch  £f?  Page 
Iiciiouf^^^)  übersetzt  daraus  ein  C'apitel,  vielleicht  dasselbe  wie  <üs 
in  der  Atlantis  behandeile *"'''  ■.     Zur  Orientierung    in    der  hiera- 
tisch enGrunpe  der  altäjiyi»tischen  Wissenschaft  dicut  t reiflich  der 
schöne    Aufsatz   >on   Gooi/w/u^^) ,    welcher   die    ihm    zu  Theil  ge 
wijrdene  frany.ösi^che  l'ebersetzunjr  vollkommen    verilieiU  hat.     \ki 
\vicliti;ren  l*anyrus-IIarris  hat   C'/m/x/*  ^-.!  mit  gewohntem  Scharf >iM 
behandelt.      Der    Inhalt   aller   dieser  Denkmäler   erscheint    nur  för 
»lie  engen  Kreis«'  des  nationalen ,  bisweilen  sogar  nur    für    die  uc»oii 
enjreren  des  Kasten-  und  Familienlebens  bedeutend  und  intere>?am; 
tlaher  vermag  auch  (.'urrorra^'».  Versuch,  die  nicht  einmal  genUgi-nJ 
beglaubigte    Poesie   der   alten   Aegypter  in    den     allgemeinen    Edt- 
wicklungsgang  der  Menschheit    einzureihen,    nijht   im   Entferutesiei. 
zu  befriedigen.     Das  allg» 'meine  ideale  Interesse  tritt   vor  dem  spt'- 
citisch  sachlichen  hier  überall  in  den  Hintergrund,  und  daher  sin«! 
Untersuchungen,  wie  die  \on  lirmisch^'^)  t'iber  Astronomisches,  ^üu 
Judas  ^'^')  über  den  gradezu  als  berüchtigt  zu  bezeichnenden  Thier- 


1G77)  Chahtift ^  Lc  i-»«lr<.i  daiis  li;s  liit*ro;:lvi»lios,  l{cviio  arclieul.  \ouv.  Sir. 
T.  III,  -J  (IVirb  lS(;i   iLY.  S.     1-.  -17-01. 

7JS)  KiliU'l  fuin''i:iirr  di-.s  aiuicn««  l*^;.'yj)tieiis ,  tf-xte  i^r<mplt»t  ni  voritarr  bli- 
ratiqiu'.  iiublk'  <l";>|iii's  !»'•*  pajiynis  du  Mumm»  du  I.ouvro,  i't  pri-coiK*  tl'iiue  iulrn- 
diu-tir>ii.  par  Ir  Vituiiito  Knunanm  l  f/r  lunnjr.  Livr.  l — 2.  Pari'?  \i^V\. 
^r.  r.d.  ;ä  lT)  tV/)  \^\.  Ziindcl  in  II.'idon>.  JaiiHd,.  Jalirg.  51)  Hol't  1»  (1S.»J 
Sopt..  \).  •;i4  -  017. 

1(>71>)  ilnnu.di  lioiKif',  Ktuilosbur  !<•  litiiol  t'iim'rairo  drs  .-niririis  Hj:vji!i..r.:. 
Paris  lS<j<),  KJ  S.  S.  un.  3  Tlf.) 

•SO)  Tradin-ti'.iii  d'un  clmiiiiri'  du  riliirl  huirrairc  d«*s  nn<'i<'iis  l-2Lr\jiti':Hv 
Lrttr«'  addr•■.<'^^■r■  a  Mr.  !«•  pri»i»'-<i'\ir  Mi-rkt-l.  Par  P.  1a:  J**/;/'.  /u  iiotij.  {litii' 
A>«(lian*«'iilM»ui;j:    1H)0.  S.   iii.  2   Tair.   iii.   iruTojil. 

Hna)   Ilirr..^d>i,ldo  stiulirs  lu».   I.  \\y   l\  Lf   P.liehO'if,   Atlanti<  l.S'V.»  Jul/ 

(I\  .)     1».     .).).)-     .)<S». 

Hl'i  ( rnofi/rin,  Siir  h'>  papyiiis  hif'r.Mti«int;s ,  Kevin»  AitIm'oI.  Nniiv.  m't.  T. 
III,   L\    (Paris    1M;1   -r.   S.    j,.    (l<»-  i;j7.    v-1.   lioriilit  n-r   l,s:)7-    r»?S   ii...   I.'XM 

S2     IjC   paiiyni-*  iiia«iiijuf   Harris.    TradudiDii  analyTi<[m:  et  (■MiiinitMit-.''0  lin.; 
nis.   «'pyp'i''»»  cinnjin'.iiaiit    !«■   tr\to   liii'iaiiniic   publii'    imii  •    la    |ininirrfi    l^/i" ,    uii 
taldi'aii   i'h'iiii'tiinu-  ».t.   im    {jflovvMJn».      Par   / '.    Chnfniit.      V^\•.^\^^^^■^->\\\•-S:v-\.r    l'^'i*'. 
VI   II.   '2[\)  S.   l\.l.     -in   iV.,   v-1.   /iin.1.1  in   ll.-idclh.   .Iah;ld..    \>'{y2   Mai    p.   'Ä'C)\ 
und  fliiurn,   df>  Sav.    ls|»l    p.    l'l"!. 

^^J.>  I)io  P«n«>ir  dor  alti'ii  Ai';:yptt.r,  von  -l/.  (.'drr'rrc,  I)c"Ut>r]i».'>  Mu^c-ni«: 
Voll    Pniiz    iSIll    no.    lO      11. 

i5l  i  Tiliir  rill  IHM  ontdrcliti'.s  a^tr  iii»niis<Ii..'«  D'Jiik'iial  :iii<  der  lhid:ji!ii*vl.ru 
Nrkroi><di>.      V<Mi   y/.  JJrf'iisv/,,  Z.   d.   DiiiU.   MV    p.    Jf)     'J><. 

Si')^  Mr'iii()in.'  s.ur  \r  Zoiliaqnc  d«-  Pcndira  ot  >ur  r.iniu.'f  <*i;yptit'.iii.c  :  i'X|K- 
rati'tn  d'uno  jiarti»'  d«;  la  mytiniloiric  ^ri' i'«|'^''  '•*  ialiin;  [)ai'  h>  :\\W-in>rir<  asln»- 
prnjildipKs  dos  Ktryptiiiis.  Par  A.-C.Jiultis.  Paris  Fr.  Klincksitek  lS,'>i:'.  'JS^ 
S.     8.   m.   1   Tf.     \{)  Ir.) 
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kreis  von  Dendera  und  das  ägyptische  Jahr,  von  Birch^^)  über 
die  statistische  Tafel  von  Karuak  und  von  Outbus^"^)  über  das 
Ägyptische  Gewicht  immer  sachgemässer  und  willkommener. 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  die  Untersuchungen  der 
Aegyptologen  sich  fast  ausschliesslich  der  alten  nationalen  Zeit  des 
Pharaonenreichs  auch  in  sprachlicher  und  epigraphischer  Beziehung 
zuwenden;  gleichwohl  ist  es  ebenso  anziehend  als  lehrreich,  den 
Uebergang  in  die  neuen  Kpochen  zu  erkennen.  Hier  ist  aber  eine 
empfindliche  Lücke  der  Forschung  zu  bezeichnen:  der  Verfall  in 
der  Römerzeit,  die  Genesis  der  koptischen  Sprachstufe  ist  noch 
nicht  vollkommen  ermittelt.  Wenn  Ewald  ****.)  das  koptische  Ver- 
bum  zum  Gegenstande  einer  combinationsreichen  Untersuchung  macht, 
so  nimmt  er,  entsprechend  dem  weiten  Horizonte  seines  s])rachlichen 
Wissens  und  seiner  universellen  Cultnranschauung,  seinen  Stand- 
punkt in  der  Linguistik,  nicht  aber,  was  wir  im  Interesse  der  be- 
sonderen Wissenschaft  herboiwünschen,  in  der  Aegyptologie.  Spcciel- 
leren  Interessen  kommt  Jiusclts^'^)  beachtenswerthe  Abhandlung 
über  koptische  Präpositionen  und  Partikeln  entgegen.  Für  die  kop- 
tische Litteratur  dagegen  ist  gar  nichts  geschehen,  was  um  so  mehr 
zu  beklagen  ist,  als  vorausgesetzt  werden  kann,  dass  in  den  Le- 
genden der  ägyptischen  Kirche  analog  den  occidentalischen  Cultur- 
ei^scheinungen  zahlreiche  Momente  heidnisch-volksthümlicher  Ueber- 
lieferung  erhalten  sein  werden. 

Das  neue  Aegypten  ist  von  einem  etwas  selbständig  gearteten 
Islam  ergriffen,  in  welchem  nicht  allein  die  eigenthümlichen  cha- 
niitischen  Elemente  des  Landes,  sondern  auch  die  des  besonderen 
christlichen  Kirchenthums  und  geschichtliche  Zufälligkeiten  zu  ihrem 
Kechtc  gekommen  sein  könnten.  Diesen  Islam  in  den  Erscheinungen 
des  öffentlichen  und  Privatlebens  mit  grösster  Sorgfalt  dargestellt 
zu  haben,  ist  Lanc's'-^'^)  anerkanntes  Verdienst,  und  wir  freuen  uns, 
dass  sein  gi-nndlcgcndes  AVcrk  in  einer  neuen  höchst  geschmackvollen 
Ausgabe  wieder  allgemeiner  zugänglich  geworden  ist.  An  der  Zer- 
störung  dieses  Islams    aber    wird    unaufhaltsam    der    grosse  inter- 

Hü)  Obsorvations  oii  tho  nowIy-discovorL'd  frainnuuts  of  the  Statistical  tablet 
f»f  Knrnnk.  Uy  tSanntel  liinh ,  Traii*.actloiis  of  the  Koyal  Soc.  of  Lit.  2iid 
Scrifs.     Vol.  VII.     Part,  l  (1800;  p.  r)()_70. 

87)  Chahas ,  Sur  un  ju»ids  ojryptii'u,  Kcvue  ari-Iieol.  Nouv.  scr.  T.  3,  1 
■  Paris  18(51    frr.  S.;  p.   12-17. 

>»8  H.  Kiralfl,  LVImt  «Nmi  Imii  der  ibatwöitor  im  kn))ti.>clicii ,  Abhii.  der 
kfjl.  iJoseUseli.  di-r  Wi.s-!.  zu  OöttiiitrtMi  Hd.  ',)  (18G0).  Audi  ln\s.  ^r<vlruckt  in. 
d  T. :  Sprat-hwissj-inscliartUclir  Ablisimlluii'jen  I.  Göttiujxcn,  Diotrich  18HI.  ^t.  4 
('JO  .A?/:)  vjjl.  Stcinfhal  in  Z<Mtscbr.  für  V«)lk«ri)vvt.-liol.  u.  Sprache.  II  (1801) 
I>.   ;S78— 3fM. 

h{i)  Cl:  A.  Bifftch.  SporiiiK-n  doclrinae  do  C.'opticac  liiijnia«  praepositioiiibus 
nv.  particulis.  Dissort.  iiiauj?.  Uornlini.   A.  "\V.  Soliad«   I^ÖU,  1^8  S.     8. 

JH)i  Jb^lir.  WilUftm  1j(Iih\  An  acoount  of  tlie  manuers  and  customs  of 
thii  modern  Kgyptiaii<<.  r*th  ed.  with  nuniorou»  additions  etc.  Edited  by  liis 
iiepbow  Ed.  Stanley  Poole,  London,  Murray  1801,  G30  S.  8.  (18  sli. ;  anti- 
quarisch by  Quaritsch  7Vj|  sh.j 


2H2  Gosche,  wistienschaftl  Jokregbericht  fdr  1859  W»  1861. 

nationale  Verkehr  mitarbeiten,  unter  dessen  Stationen  SaSz  eine   ^ 
bedeutende  Stelle  wieder  einzunehmen  begonnen  hat,  so  dassincommer- 
cieller  Beziehung  die  grossartigsten  Epochen  des  muhammedanischen 
Mittelalters  zurückzukehren   scheinen.     Die  Eisenbahn,  welche  seit 
Ende   des  Jahres  1858   diesen  Nordhafen  des  Rothen  Meeres  mit 
Qähirah  vorbindet  und  die  langwierige  Post^trasse  der  Wüste  Obe^ 
flüssig  macht,  wird  in  einigen  Jahren  vielleicht   wieder  durch  den 
grossen  Su^z-Kanal  paralysiert   sein  und   diese  Aussicht  auf  grosse 
Erfolge  mag  MeUets  '^®^)  und  Szarvardy^s^^)  Darstellungen  erklären. 
Wie  mächtig  sich  die  alte  Handelsstadt  gehoben  hat-,  kann  Dasays^^ 
Skizze  zeigen,  und  in  der  Culturgeschichte  des  modernen  Aegj'ptens, 
welche  Delatie^^)   bis   zum  J.  1858    zu    schildern   fortfährt,  wird 
dieser  Welthandclsplatz  eine   ausserordentliche,    deren   gegenwärtig 
herrschendem  Religionsprincip  sehr  wahrscheinlich  gefährliche  Stelle 
einnehmen. 

Wir  steigen  hinauf  zu  den  oberen  N  i  1 1  ä  n  d  e  r  n ,  deren  culttwf 
geschichtlich   bedeutsamer   Hauptstroni   gegenwärtig,    nachdem    ^* 
geographische  Gewissen  der  letzten  Jahrhunderte  sich  sehr  beqi** 
beruhigt  hatte,  eines  der  am   heftigsten  discutierten   und   am     ^ 
dauerndsten    erforschten    Probleme    der  Erdkunde    überhaupt 
worden  ist.     Der  unermüdliche  Reks^^)   hat  eine  neue  Erörtef« 
der  Nilquellenfrage  angestellt,  zu  welcher  er,  da  eine  Entscheid  "■ 
ohne  genane  Einsicht  in  das  ganze  hydrographische  und  orographi^ 
System  eines  mächtigen  Ländergebiets  nicht  möglich  ist,    eine    ^ 
handlung  über  die  Gebirge  an  der  Ostseite  des  Bassins  hinzuge^ 
hat^**).     Mit    dem    ihm    eigenen   Geschick    formuliert    Vivien 
Siiint'Martin  ^*)  für  die  nach  den  Nilquellon  Suchenden  eine  R0 
von    Momenten   und   auch  Jornard^"^)   ertheilt    die   sachkundig!^ 
Rathschläge.     Bei   aller  Anerkennung   der  Bedeutung   der    gros?- 

1691)  Etüde  des  Isthmes  d«  Suez  et  d«?  PanAma.     Keductioii  au    qunrt 
temps  et  des  döpenscs    de   leur    ouverture.     Par  F.  N.  ^frllr.t,     Trois  parC 
Paris,  Lihr.  nouv.  185t*,  XII  u.   lo'i  8    8.  (3  fr.) 

92)    F,  Szarva<h/ .    Der   Suczkanal.     Mit    2  Karten.     Leipzig,    Brockh 
1851»,  XI  u.  ütK)  S.   S.  (It)  J^]  vgl.  Petermanir»  Geogr.  Mittli.   18Ö9  p.  8$ 

\)S)   G.  F.  Dattsy .  Notes  on  Suois  and    its    trade   with    the    ytorts    of 
Read  8ea.     Witli  tablos  of  exports  and  Imports  ...    for  tlie  first  ^ix  months 
1859.     Constantiiiople   1^59,  8. 

94)  L'Kgypte  en  1858,  par  Jjom's  IMatre,  Kevue  de  l'Orient  1859  ,  L 
p.  9-25. 

95    The  Sources  of  the  Xile :    beiiig    A    General    Survey    of    the    basin 
that  liver,  and   of  its  hcad-streams ;  witli  the  history  of  Nilotic  discovery.     I 
Charte*  T.  Bekr.     London,  Mad<ien   18<30,  XIX  u.    155  S.     gr.  8.  in.  1  Karl 
vgl.  Edinhurgli  Review  1860,   112  p.  i295f. 

95a'  On  the  niountains  fonning  tlie  castorn  side  of  the  hasin  of  the  Nil 
By  Ch,    T.  lieke,  E<linhurgh  New  Philos.  Journal  1861  ',Oct.)  p.  240—254. 

96)  Vivien  de  Saint-^f artin,  La  rechere!  e  des  sources  du  Nil.  Bullet 
de  la  Soc.  de  Googr.     IVe  Ser.   1859,  XVII.  i>.  245. 

97^  JornartL  Sur  la  ni»uvclle  direction  k  donner  \  la  rerherehe  des  sourc 
du  Nil  Ex r mit  d  une  lettre;  ,  Bulletin  de  la  Soe.  de  Geogr.  IVe  8or.  185 
XVII  p.  2^*6. 
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Seen,  welche  genauere  Kenner   des  Ptolemäus  und   der  arabischen 
Geographen,  wie  des  Edoardo  Lupez  und  des  Pigafetta  schon  längst 
in  Wirklichkeit  hätten  aufsuchen   können,    behalten  der   blaue  und 
der  weisse  Nil  immer  noch  als  wichtige  Mittelglieder  eine  ausser- 
ordentliche Bedeutung;  um   so  beachtenswerther    sind  Kotschif^s^^) 
Bad  besonders  IWAerick^s^^)  Mittheilungen    über    den  weissen  Nil. 
^af  ganz  sicherem  Boden  bewegt  sich  die  Nillorscliung  in  Aothi- 
opien  oder  Abcssinien.     Kin  durch  nur  sehr  massige  F>folge 
belohntes  Missionsinteresse  führt  englische  lieisendc  hantiger  hierher : 
80  erbalten  wir  ein  Journal  von  dem  Missionar  7*7f«/ ^^<^^*;  und  von 
Ihlchinaoii  ^)    die   Zusammenstellung    zehnjähriger  Beobachtungen. 
Uoter  den  Franzosen  ragen   Tremaux-)   und  trAbbadic^)  hervor; 
ersterer  setzt  seine  Sudanreise  iort;   der   andere   handelt   über  die 
^egerrace  des  Landes,  wie  er  denn  auch  ^)  eine  Geodäsie  desselben 
begonnen  hat.     tSajyeto  *.  finden  wir  bei  den  Mensa.  Bogos  und  Ha- 
bab,  welche    den   Zusammenhang   zugleich    auch  Nubiens   mit    der 
Kftstenwelt  bezeichnen;   insbesondere   macht  Munzint/er  ^*)  cultur- 
gWchichtliche   Mittheilungen    über    die    Bogos.      Ausserdem    haben 
lieben  den  katholischen  Slissionsstationen  am  obern  Nil  ^)  v.  Beur- 


9B)  TheoiL  Kotschy,  l'inrisse  aus  den  Ufcrländuni  de»  Weissen  Nil ,  mit 
1  Karte,  MitÜi.  der  k    k.  Ueu^^r.  GcäeUscli.  Jahrg.  li,  Heft  1. 

H9)  John  Peth«'rirkV  Keisi^ii  am  weissen  Nil.  1.  Die  Hassanjeh-Araber ; 
«-  Kordofan  ;  3.  KIfenheinhandel  am  weis!<e.n  Nil.  Ausland  18G1  no.  "J^ — 1^4. 
▼gl,  weiterhin  n«.   1782. 

1700)  Notes  from  thc  Journal  (»f  /^  J\f.  FhuU  oiie  ofliislio])  Oobat's  pil- 
P^m  missionaries  in  Abysr*inia.  Editod,  with  a  briof  sketeli  of  the  Abyssinian 
^'hurcb,  by  the  Kev.  W.  Douglas  Veitch.  L.uidon.  Nisbet  &  C.  1X6<),  IV  u. 
^  S.  Kr.  i2.   m.   1  Titelk.  (eloth  2* ,  sh.) 

1)  Ten  years'  wandrin^s  aniong  the  Etliiopians;  wlth  sketehea  of  thc  man- 
''^^'t  aiid  castoms  of  thc  eivilii>ed  aud  uncivilised  tribes  fium  Senegal  to  (ja- 
*>«>oi,.     By    Th.  Hutchinson.     Um<\m\  ISGl,  350  S.     8.     (Kj  sh.) 

2^  Vovapes  au  Soudan  oriental,  dans  TAfriquc  8C{iteutrionalo  et  dans  l'Asio 
J*«ö«urc,  executes  de  1H47— f)4  etc.  Par  P.  Treiiuvu.  Livr.  21—31.  Paris, 
^■•vtni  et  Droz  18ÖH-G1.  fcd.  (die  Lief.  10  fr.) 

3)  -<4.  dWMiatUey  Notes  sur  le«j  n^t^rcs  de  TEthiopie,    Bulletin    de  la  Soc. 
^®     Oeoifr.  IVc  Ser.  1851),  XVII  p.   170. 

4^  Creodösie  d'une  pnrtic  de  la  Haute  Ethiople,    par   Antoine  (TAhhadie^ 
*^^\xfi  et  rediR^e  par  U.  ffndau.     Vhm:  1.  2.     Paris  l.si>0  1      3B0  S.     «r.  4. 

5)  Viag^io  e  mibsiono  eattolioa  fra  i  Men<ä  i  liojros  e  gli  Habab,  con  un 
"J^^^uo  gcoKrafico  e  storico  doli'  Abissinia;  di  Ginseppe  Sitpvto,  Roma,  tipi 
^^•^J'la  S.  ConKrog.  di  prop.  fide  1HÖ7,  XXXIX  u.  528  S.  H,  vjjl.  Ewald  in  Gott. 
^"^^^   Adz.   1802  no.   13  p.  4H1  f.  und:   Giuseppe  Sapetos  Reisen    in    den  Län- 

^^a  der  Mensa,  Bogos  und  Ilabab,  Pet«Tmann's  geogr.  Mitth.   181)1  p.  299  f. 

1%,  -  ^*^  Ue*'«*r  die  Sitten  und  das  Rorlit  dyr  Bogos.  Von  \V.  Afunzinger. 
i^ittheiluugcn  s<thwei/eriöclier  Reisender.  Heft  1.)  Winierthur ,  Wurster  &  Co. 
^<S^.    jjr.  8.   (hcrabges.  Preis  2-1  .\?r) 

6)  Physikaliseh-geograpliisehc  Beobachtungen  am  Oberen  Nil.     Petermann'a 
'^^'^Rr.  Mitth.  1859  p.  3n5  f. 
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7ti(ntn^'*"'),  V.  Ifarnier^),  ITaitmanu^)  und    Kuufniaim^^j  ubhs! 
Keimtniss  Nubiens,  des  oberen  Nil  bis  Cbiirtiim   und  der  Auwohnfl 
des  wei>seii  Fhisses  ei  lieblich    theils    in    geographischem  ^   theilä  ii 
etlnioj^raphiseliem    Sinne   erweitert,      lle^^)    schildert  sehr  lebei^^ 
nach  den  Kr^'ebnissen  der  jüngsten  Keiscn  Xuhicn  und  Abessiniei: 
Jjüirniht rz^')  greift  znnUk  in  die  alte  Kunstgeschichte,  in  welctar 
die  Aethiopen  bei  der  Vieldeutigkeit  dieses  Xamens  eine  unbestim- 
bare  (leltung  haben;    indei^s  der  mit  seiner   fürstlichen  Gewalt  »■ 
<|uetlierende  und  zu  europäischen  Parallelen  einladende  König  Tb«- 
(iorus  das  Interesse  der  Missionen  in  schmerzliclister  Weise  errftrt"L 
Hei    solcher  Stei;r,.rung    des   geogra])hi.seli-etbnograpbi<chec  I^ 
tere>sc>  lür  die  Niliueliländer  blieb  die  Beschäftigung  niil  ülbio- 
p  i  s  c  h  e  r  S  p  r  a  c  In*  und  Litt  e  r  a  t  n  r   nicht    zurilck.     Unter  ■!« 
Anregungen  Kwalds,  ans  dessen  Schule    der    classische  Trüger  d^ 
äthiopischen   Philologie    in  der  (Gegenwart  hervorgt*gangen  ist,  «l- 
stand  Sr/irit(Irr\s'  ^^)   tüchtige  Preissdn'ift    über    die     Verwandtscbaf; 
des    Aethiopischen    zu    den    andern     semitischen    Dialekten,    woi<ld 
Schrift  um  so    schätzbanM-  ist,   als    sie  eine   sichere   Grundlage  zo: 
llerbeifülirung   eines    rrtheils    über    dos    Prioritätsvorhältniss    ara- 
bischer und  äthiopischer  rorme]d)ildungen  zu  einander  kauu  herbei- 
führen helfen  und  als    der    zweite  detaillieremle  Theil    von  Renan'? 
'llistoire  generale  des  langues  semiti^ues    leider  vor  epochemache^ 
deren    Arbeiten    des    Verfassers    noch     zurückstehen    niuss.      Einen 
lieleren    Einblick    in  die    äthioidsche  Litteratur    gestattet  A.   ifjh- 
haihVs  ^^)    Verzeichniss     seiner     schönen     llandschriftensammluiic-. 


rriii.sil    Kln'i'li.   Srhrnth  r.    I»nnuivii-.      (Jottin^.'if    IsdO.   lOl  S.    4.      P  ^  ./^      y-S. 
Dinmanii   in   Z.   d.    IHii(J.    W  (.Si;!     p.  MfH'. 

ir»!   (';it;ili»tru"     r.-iiNdiu.r     (!<•    injti'U-jTit-    ('tliii'pu'iis    ;>i»p;irtcii,iiit    ii     Aiit"!:-: 
dAhl.adu-,     l><iri<,  l>i.|.rMt    ISf)!.!.  XV    u.   '2'M\  S.  1.  MJ  fr.)  v-l.   Dillii.vmii  inv. 
t.M'1.     \ii/.    iSf/)   i:o.    \\)K)—\\y>  p.    ISSilf    iiiid  StciiiMliiu-idors  Ilobr.    Hihn.i-r.  IV 
ISOI)   1).    17  f. 
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Neve  ^^)  resümiert  die  neueren  Forschungen  über  das  Cliristenthum 
Aethiopieus,  in  welchem  seine  ganze  Litteratur  wurzelt.  Das  Fun- 
damentalwerk derselben,  die  Bibelübersetzung,  hat  Dillnumn^'^)  bis 

'lu  einem  zweiten  Bande  des  A.  T.  herausgegeben;  den  Hirten  des 
'Hermas,  über  welchen  Anger  ^^)  zu  reden  Gelegenheit  hatte,  gibt 
uns  (TAbbadie  ^^)   sehr   willkommen  in    einem  äthiopischen  Texte, 

>dem  Dillmann  ^^)  verschiedene  Bemerkungen  widmet,  wie  auch 
Hagetnaim^^),  Das  vielbesprochene  Henochbuch,  an  dessen  Erklä- 
rung Volkmar^^)  sich  versucht,  wird  von  Jfilf/enfeld^^)  kurz  vor 
98  v.  Chr.  gesetzt,  wozu  man  die  weiteren  Bemerkungen  von  Vol/c- 
ffiar^^)  und  DiUmann^^)  vergleiche. 

Die  Fülle  der  Volker  und  Stämme  des  übrigen  Afrika,  von 
welcher  eine  englische  Schrift  ein  populäres  Bild  entwirft  *^),  be- 
ginnen wir  füglich  im  Anschluss  an  die  Nilländer  in  Ostafrika 
EU  betrachten.     Hier  sind  besonders  die  Aufzeichnungen  des  orfah- 


lö)  Des  recheroLes  reociiimciit  niises  au  concours  sur  la  litt^rature  chretionnc 
de  TEthiopie,  par  Fe2ix  Nh->e  (Extr.  de  la  Revue  catholiquc).  Louvain  1800,  8. 

17)  Biblia  Vcteris  Tcstmiicuti  Actbiopica,  in  quinque  tomos  ili>tril)Uta  .  ad 
librorum  mss.  fidcm  cdidit  et  apjiaratu  critico  instruxit  A.  Dillviann.  Turnus 
n,  sivc  Libri  Kegum.  Paralipoineiion.  Esdrae,  Esther.  Pars  1.  Lipsiuc,  Brock- 
baua  18G1,  VII  u.  150  S.  4.  ''22  g^^  vgl.  Ewald  Gott.  gel.  Aiiz.  1861  im. 
19  p.  750  f. 

18)  Anger,  Eine  aetbiop.  Ueberbetzang  des  Hermas ,  Z.  d.  DmG.  XIII 
(1859)  p.  284  f. 

I9j  nennae  Pastor.  Actbiopice  primum  edidit  et  Aethiopica  Latiiic  vertit 
Antonius  cT  Ahhadie.  (Abhh.  für  die  Kuude  des  Morgld.,  berau^geg.  von  der 
DmG.  II  no.  1)  Lipsiae,  Brockbaus  1860.  VII.  u.  183  S.  8.  vgl.  Ewald  Gott, 
gel.  Adz.  18*)0  St.  141  p.  1401  f. 

20)  '4.  Dillmann,  Bemerkungen  zu  dem  ätbiopiseben  Pastor  Ilennae,  Z. 
d.  DmG.  XV  (1861)  p.  111—125. 

21)  Ifaf/enmnn  y  Der  Hirt  d«s  Hurnias ,  .  Katbol.)  tbeologiscbo  Quartal- 
schrift von  kubn  u.  A.  1860  Heft  1. 

22)  Beiträge  zur  Erklärung  dos  Buclics  Hcnoch  nacb  dem  aetbiop.  Text. 
Von  Cr.  Volhvnar,  Z.  d.  DmG.  XIV  p.  87—134.  vgl.  Hilgenfeld  in  Liter. 
Cc-ntralbl.   18«30  uo.  38  p.  5^H  f. 

23)  Die  Entstebungszeit  des  ursprünglicben  Bucbs  Henocb,  von  A.  Hilgen- 
ftUl,  in  seiner  Zeitsclirift  1861,  IV  p.  212—222.     Vgl.    aucb^  oben    no.  1301. 

24)  Ueber  dl«  kutboliscbcn  Briefe  und  Henocb,  von  G,  Volhnar,  Hilgen- 
fcld's  Zeitscbrift  1861,  IV  j).  422—436  u.  1862,  V  p.  46-75. 

25>  A.  L>ill/nau7i ,  Nocb  einige  Bemerkungen  zum  Bucbe  Henoeb,  Z.  d. 
DmG.  XV  (1861)  p.  126—131. 

26)  ^/f  ifl^;  ^Q»^yV»I  **^'^  ^^^^*^''  Jubilaeorum  qui  idem  a 
Graecis  7/  .IfCUTJl  rEiMK^I}^  inscribitur  versione  (iraecu  dcprdita  nunc 
Donnisi  in  Goez  lingua  conservatus  nuper  ex  Abys^iuia  in  Europam  allatus. 
Actbiopice  ad  duoruui  librorum  ni>toruni  tideni  primum  edidit  Aug.  JJlllmann, 
Kiel,  vouMaack;  London,  ^Villianl.s  und  Norgatc  1859,  X  u.  167  8.  4.  (6^) 
vgl.  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1860  St.  41—42  p.  401—410  und  Jabrb.  f. 
Bibl.  Wiös.  XI  (1860)  p.  235. 

26a)  Sketcbcs  o(  tbe  African  kingdoms  and  peoples.  Society  for  promoting 
Christian  Knowledge.  London  1860,  8.  vgl.  Qiiarteriy  Review  1861  T.  I(r9 
p.  496  f. 
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nmgsreichen  Krapf^'^-'^\  welche  auch  englisch  **)  vorliegen,  als  eine 
llaupttjuelle  hervorzuheben.  Da  au  diesen  Stellen  der  Versuch  ii 
Centralafrika  einzudringen  sehr  natürlich  gegeben  war,  so  ist  Grtf 
Tkürluum  ^''^)  von  Massaua  nach  Kassala  vom  13.  Juli  bis  m 
31.  Ootober  1857  geganjxon;  hier  hat,  worüber  Ule^^)  orientienBi 
berichtet,  die  v.  Heugiin'sche  Expedition  sich  bewegt**),  ohne  da 
erregten  Erwartungen  irgend  zu  entsprechen ;  ebenso  wenig  erpl 
M^Leocts^^)  Reise  benierkenswerthe  Resultate.  Doch  sind  öm 
Specialbericlite  hervorzuheben:  so  der  von  Des  A.vanches^^)  übir 
das  Gallaland,  zu  dessen  Sclniderung  Beke's  Schrift  vom  J.  1H5 
innner  noch  eine  nützliche  ethnographische  Ergänzung  bildet.  EiK 
treffliche  Uebersicht  des  ostafrikanischen  Gebiets  von  Chartum  ü 
liefern  PeferiHann  und  Hassimatein  ^^)\  zu  den  Schoho  und  ßedott 
führen  uns  Muiizlngers^^)  werthvoUe  ethnographische  Notizen;  tqi 
dem  linguistisch  auch  für  den  semitischen  Philologen  interessant» 
Suaheli-Gebiet  iiandelt  Jiujhy  ^^).  Mit  diesen  Völkern  beginnt  ia 
Allgemeinen  schon  die  culturgeschichtliche  Interesselosigkeit,  veldx 
das  Volksthum  des  afrikanischen  Continents  uns  fast  graaenhafr 
macht;  die  wesentlichste  Erscheinungsform  menschheitlicher  Kraft  ist 
hier  nur  die  Sprache.     Leider  fehlen  fast  alle  Arbeiten,  welche  du 

17*J7l  J.  L.  Krapf,  Rifiseii  in  Ost-Afrika  nusgeführt  iu  den  Jahren  1837'^»'V 
Zur  l<.  »li'd.viii.i;  der  Ostnl'rikaii.  Erd-  uud  Missiuiibkunde.  Th.  1.  2.  KorntLiI 
.Tübii.Keii,  Fufs;  JSÖ8,  XIV  u.   lU28  S.  vS.  mit  1   Karte.   ^3* ,  J^t  ) 

liH"^  Tnivi'ls  ,  njs«*arc'h<'s,  and  iuij*>Jonary  lal>ours  duriiif^  an  eight«u  jeift' 
residt-nri:  in  tjisttjrn  Al'riea ;  to^jcther  with  jonrneys  t»  jH^^ga ,  Us«niba.ra,  Ckui' 
hani,  Shoa,  AlK'>>ini:i,  and  Khurtum  .  und  u  cnastin^  voyage  from  Mombaz  t- 
Cape  bolundo.  Hy  ,./.  I.eiris  Kropf.  "Willi  an  Appendix  respeoting  iht?  «nr»- 
capped  of  t'a>tern  AlVica  ».tf.  hy  K.  fr.  Jfnrmi'U'in.  Londou.  Trübntr  l'W'. 
«;«M)  S.  H.  r2\  ^h.)  v^l.  Kdinbnii:h  Umiew  IS^O ,  112  p.  2«)5f.;  iiaarterlr 
Keview   IHi'A,   lUi»   p.    V.Hj  f.  und  \Ve>tniinster  Keviow   18(>(),   18  p.  2bi. 

'2\i  yiujur  {i ruf  f^udfrt'tf  7 7/ i/rÄf 7 m*j<  Reise  in  Afrika.  Aus  dein  Ta^^ebuch' 
de?  Hviseiiden   von    77/.   /'.   Hiinilin      retennann's    «eo^jr.   Mitth.    1859    p.  36-H- 

30  (f.  IJle ,  Naelirieliten  v«»n  der  lieu^linVhvn  Expedition  nach  Inttr- 
Afrika.  1.  11..  Die  Natur,  lienuisue«;.  von  l.'lc-  u.  K.  Müller  1861  no.  16.  -i"- 
45:  Auj^'sb.  Allg.  Zeitung  1861  no.  53  Beilage;  llaym's  Preuss.  Jahrbb.  15*01. 
VIU   lieft  3. 

31)  Die  UeuglinVhe  Expedition,  Die  Zeit  ;Fraukf.  a.  M.)  1861  uo.  l'ÖS 
Heilage. 

32)  Travels  in  Eastern  Africa,  with  the  narrative  of  a  rcsidi-nce  Im  Mc- 
/anibiiiue.  Hy  Lijon  M'ljCod.  Vol.  1.  2.  London,  Hurst  &  Blackett  V^- 
050  S.  8.  (21   sh.;  vgl.  Hriti^h  C^irtrieily  Ueview   18i;i)  no.  62. 

33;  L(''.on  (U'S  Acaitchts^  Es<juiv.si;  jjeugraphique  des  pays  Oromv  oii 
Cialla,  dos  pays  Soomali  et  de  la  (••»tr  oriviitule  d'Afrique.  Extniit  d'une  lct:nf 
a   M.   A.   d'Ahbadie,   Hiill.-tin   d.-    la   Soe.   de  C^ec.gr.   IVe  ser.   185^,    XVII   p.  lä:^ 

34  Ost-Afrika  zwiselien  Chartum,  Sauakin  und  Massaua,  Pftcrmauh  ^ 
1 1 (ibm' natei u ^  Er^än/.ungsl)and  zu  den  ^;»*ogi.  Mittli.  18(50—61  ilo.  5,  16  S.  4- 
mit  riiier  irelTlielien   Karte. 

35)  W.  Miniziiigri' .  Di«*  Sehoh«»'s  u.  die  Heduan  bei  Massua  ,  Zeitscbrlf' 
f.   allg.    Erdk.     N.   K.   1851),   VI   p.  8i*. 

:;<)  Das  (lebiet  von  Zanzibar.  Hericht  vüUi  Oberst-Lieut.  C.  F.  Rigi^^ 
l»etermann's  geogr.  Mitth.   1861  p.  249  f. 


Ga9ch€,  tüMstiutchttßl.  Jahteshericht  für  1859  his  18)  1.         287 

bprachlicheu  Bindeglieder  zwischen  Abessinien  und  Ost-  wie  Inner- 
airika  zum  Vorwurf  hätten  und   unter   denen   wir   vur  Allem    eine 
neue  und  eingehendere  Untersuchung  des  Suaheli  veimissen;  dafUr  ent- 
schädigt eine   zwar  kleine   doch   nach   seiner  Weise   sorgfältig  ge- 
machte Mittheilung   Friedrich   MüUer^s'^'^)    über   die  Sprache   der 
Bari,  eines   selir  intelligenten  aber  noch  durch  keine  CulturberUh- 
^Dg  >ou  seiner  naturwüchsigen  Gebundenheit  beireiten  Volkes   am 
veLssen    Nil.     Leider   sind   die   beiden  kleinen  Texte   nicht   volks- 
thflmlicher  Ait,  sondern  Uebersetzungen  des  'Vater  Unser'  und  des 
Are  Maria',  in  denen  also  den  sehr  kindlichen  Sprachen  Ausdrücke 
Air  sehr  weit  vorgeschrittene  religiöse  Begriffe  zugemuthet   werden ; 
iüdess  haben  wir  von  den  dort  sehr  thätigen  hochverdienten  katho- 
lischen Missionaren  sicher   weiteres   und   besseres  Material  zu   er- 
warteu. 

Die  oberen  Nilländer  und   das  mittlere  Ostafrika   sind   haupt- 
sächlich als  Zugänge  des  verschlossenen  Innerafrika  häutiger  aufge- 
sacht  worden;  der  eigentliche  Schlüssel  dazu   scheint  jedoch  Süd- 
afrika zu  sein  oder  werden   zu  sollen.     Es    ist   eine  lange  Reihe 
allein  deutscher  Versuche,  den  Continent  von  dieser  Seite   her   für 
die  Wissenschaft   zu   erobern,    welche    Vivien  de  Saint- Martin ^^) 
seit  den  derben  tüchtigen  Schilderungen  unsers  Lichtenstein  in  sau- 
berem Bilde  darstellt;  dem  Anonymus  des  Quarterly  Review*^)  tritt 
bei  seinen  englischen  Interessen  selbstverständlich  in  seinem  Ueberblick 
^ehr  das  Cap-  und  Kafferugebiet  in  den  Vordergrund.     Das  Haupt- 
interesse sammelt  sich  natürlich  augenblicklich  um  Liviiigstone^^). 
Seine  bereits  in  das  Dänische  *^)  tibersetzten  Reiseberichte  sind  unter 
Diis  in  einer  guten  Uebersetzung  von  A7e*«(;eÄey*^)  verbreitet,  indess 
Dinofue*^)  die  Hauptrcsultate   formuliert.     Livingstone  befuhr  den 
^teru  Zambesi  *^)  j  das  Schirethai  hatte  sich  als  durch  Baumwollen- 

37)  Bari-Text  mit  Aiiniferkungüii,  von  Fr.  Müller  j  Zeitschr.  für  Völker- 
l»8ychül.  u.  Spraehw.  II  (18G1)  p.   ^^54— 256. 

38  Vivien  da  SaiiU-Martiity  Lo  rule  de  TAllemague  dans  Ics  moderues 
^^ploratioiiä  du  Glube.  4o  article :  L'Airique  australe  (LichteDstuiii ,  Peters, 
^^^k,  Krapt",  Kebmaun',  Kevuu  Geruianiquc  1859,  Fevr. 

39^  Quarterly  Kcviow  iSm  T.  lÜÖ  p.  120—1(52. 

40}  Vgl.  Quarterly  Review  IWl    T.  109  p.  496 f. 

41)  LivingtftOJiC's  Ucise  i  Syd- Afrika.  Overtj.  efter  d.  cugitUke  Original 
''««1  M.  Th.  Wolcüke.     Heft  13—23.     Kjobcuhavn  1859,  8.  (k  24  ss.) 

42  i  Livingstone ,  der  Missionar.  Krfurscbungsrcisen  im  Innern  Afrlka's. 
*  Schilderungen  der  bckanutcsteu  älteren  u.  neueren  Ueisen  insbesondere  der 
^^*Seii  Entdeckungen  im  siidl.  Afrika  während  der  Jahre  1840—56  durch 
^*  ^-«ivingstone.  :Bearb.  von  Frz.  Kienewetter-.  2e  verm.  Aufl.  (Auch  m.  d.  T. 
'** Wische  Feiei-Rtundeu.  Serie  I.  Abth.  2.  Das  Buch  der  Reisen  von  H.  WcLguer, 
'"'"'ku  1.)  M.  Abbildd.  Leipzig,  Spamer  1859,  VI  u.  318  S.  16.  (V\  Sf^) 
^'-   I-iterar.  Centralbi.  1860  no.  37  p.  580. 

43)  Dinoine,  Kenseignements  fournis  au  docteur  Livingstone  sur  l'interieur 
■   -^frique  australe^  Nouv.  Ann.  des  Voy.  1859,  I  p.  138. 

4-4    Vgl.  Pi'terniann's   geogr.    Mitth,    1859    p.  353  t*.    —    Vgl.  n<»cli:   David 
^**'l5stone,  Beil.  zur  Augsb.  AUg.  Ztg.   1859  uo.  275-281. 
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cultur  ausgezeichnet  uud   darum  für  England  besonders  werthvoU 
erwiesen.     Auch  iAaw^'^*'^)   berichtet   über  das   südöstliche  Afriit 
indess  wir  den  Schweden  Andersen  ^^)  am  Cunenefiusse  finden  anc^^ 
von  ihm  den  ausführlichen  Bericht  über   das  Gebiet  des  Okavang^Y? 
erhalten*^).     Als  Schwiegersohn  des  Königs  von  Bihe   war  Ladis^ 
las  Magyar  vorzugsweise  in  seinen  lleiseunternehmuugen  begüostigi; 
über  welche  Ilunfalvi/ ^^)  und  die  deutsclic  Bearbeitung  des  erst«* 
Theils*^)    näher  berichten;  hier   und  da  ist  man  geneigt,  Magjtf 
grössere  Genauigkeit  beizulegen  als  selbst  dem   heldenmütigen  B^ 
senden  Livingstone  ^^;.     Unbedeutend  erscheinen  dem  gegenüber  ^^^ 
lleisebilder  von  Schrw?}]//^^).     Hidl^^)   entwirft   eine  Geograp)^^ 
Südafrika's,  welche  für  die  Engländer  von  praktischem  Interesse    ^*^'^ 
Andree^^)  fasst  die  politisch  nali  liegenden  Interessen  Madagas*^^ 
mit  der  Betrachtung  Südafrikas  zusammen. 

Poiitiscli  und  social  am  wichtigsten  erscheint  hier  das  C  -^P' 
land  mit  dem  angrenzenden  K  aflernge biete.  Die  offizi«^* 
Statistik  des  Caplandes  vom  Jalire  1858  eröffnet  merkwürdige  i^Per- 
spectiven  ^*) ;  von  dem  regen  Leben  das  hier  heiTscht,  zeugt  der 
Umstand,  dass  im  Jahre  1860  nicht  weniger  als  29  südafrikani^<^^^ 
Zeitblätter  und  Zeitungen  erschienene'*^);  in  London  selbst  koR»Dt€ 
eine  eigne  Monatsschrift  für  Cap  und  Natal  erscheinen.  Das  =^^' 
tistische   Material    war   so    reichhaltig   und   mannigfaltig,   das&      i° 


1745)  The  Story  of  my  uiissiou  in  Soutb-cnstcni  Africa.     By  Win.  Sl*^'^^' 
fjondoii  18G0,  8. 

4<>)  Vgl.  Petennunirs   geogr.  Mittli.   1S5Ü  p.  354. 

47)  The  C)kavniijjo  Kivor:  a  narrative  of  travcl,  oxploratiüii,  and  adveu  *  ■''^ 
hy  C.  J.  Arul*TifSOfi,     With  nunierous  illujstrathnis.     London  18G1«  370  !^- 

(24  sli.)  vgl.  PottTniann'.s  googr.  Mittli.  18G1  p.   'M){j. 

48)  Hnnfaln/  Jdiioa,  Magyar  Laszh»  Üelafrikai  Utazasai  1849—57  evek.  *  »^.'* 
(Rei.scn  in  Südafrika  von  Ladi>lau.s  Magyar  in  den  J.    lS4i>— 57.)    Bd.  1.      *•  , 
Hner   Karte   u.    8   litliogr.    TaH*.     Testli ,    Kggonlicrgcr  I85i>,    vgl.  Petcrmai  »■  •* ' 
geogr.  Mitth.  1859  i>.  277. 

49)  Keisen    in    Südafrika    in    den    Jalirt-n    1849    l)is  1857    von    Ladiah^  ***^ 
Afafpjar.     Aus  d.  Ungar,  von  Joh.  llnnfalcy ,    Bd.  I    mit   einer  Landkarte        * 
8  Lithogr.  in  Tondnick.     Pesth,  Lauffer  n.  Siolp   1859,  8.  (3  3^') 

50;  Vgl.  Pctonnann's  gcogr.  Mittli.  1859  p.  353.  ^ 

51)  Sii«lafrikanisciie  liei.sebildor  von   Chrii.  Schnmpf.  Strasburg  1859,         \^\ 

52)  Manual  of  South  African  Ocograi»hv.     Bv  Henry  Hall.     Cape  To'"^'^ 
1859,  8.  vgl.  Quarterly  Review  18G()  T.  H>8   p.   120  f. 

53)  Südafrika  und  Madagascar  geschiidürt  durch  die  neuesten  ?'ntdcekunfe5==^^^ 
n-isonden,      Ilerausgeg.  von  K.  Andrcc.     Abth.  1.    Leipzig,  Lorek  1859.  XI 

224  S.    8.   ui.  1  Karte.  (V.'s^,)  vgl.  Lit.  Centialbl.  1859  no.  IG  p.  2i3f. 

M)  SUiti.sties  of  tbe  Cape  uf  Oü«)d  llope   f«»r  tbe  year  1858.     PublL>hed 
tlic  Loeal  Parlianicnt.  vgl.  Quarterly  Kevi.?w  18G0  T.    108  p.  120  f. 

55)  Petzboldt,  Neuer  Auz.  für  Bibl.  18G1   p.  2G8f. 

5G;  The  Cape  :nid  Natal  News:  a  monthly  rceord  of  the  progress  oft» 
S..uth  African  Colonies.  London  18G0,  4.  vgl. "Quarterly  Review  1860  T.  IL 
p.  120  f. 
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Deutschland  Meidinger^'^)  and  in  England  Mann^^)  Specialdar- 
Btellungen  versuchen  konnten.  Die  ruhige  und  sichere  Entwicklung 
dieser  zukunftsreichen  Colonien  wird  jedoch  dauernd  durch  die 
Nachbarschaft  des  Barbarenthums  der  Kaffeni  gestört  Zwar  konnte 
eine  offizielle  Publicatiou  von  Verträgen  zwischen  England  und  den 
Kaffernstämmen  publicirt  werden  und  eine  Bevölkerungsstatistik  der- 
"^elben  für  1867  erscheinend^);  aber  aus  der  offiziell  veröffentlichten 
Darstellung  der  Bräuche;  Sitten  und  Gesetze  dieses  Volkes  ^^),  wie 
ans  Ih'ayson's  ^^)  Schilderungen  und  aus  der  Fortsetzung  der  Briefe 
Oppennann's  ^^)  kann  man  ersehen,  dass  die  schönen  bis  zur  Selbst- 
vemichtung  kriegerischen  Männer  und  die  arbeitsvollen  Frauen  wohl 
Objecte  statistischer  Zählungen,  weniger  liebevollen  Culturinteresses 
sein  können.  Trotzdem  wirken  hier  unverzagt  mancherlei  Missionen 
und  ihrem  Eifer  halien  wir  manche  wissenschaftlich  wichtige  Sprach- 
studien zu  verdanken.  So  giebt  Gront^^)  eine  vollständige  Zulu- 
Grammatik  und  in  der  Einleitung  dazu  allerlei  geschichtliche  No- 
tizen ;  besonders  thätig  aber  zeigt  sich  Colenso^  der  ein  Elementar- 
buch ^^''),  ein  Lexikon^*'')  und  ein  Lesebuch  ^**')  liefert,  zu  welchen 
man   allerlei  Texte ^***)    und   Berichte   der  Eingebomen«**)    über 

57)  Die  südnrrikaiiisi'hen  Culoiiicii  Englands  und  die  Freistaaten  der  hoUänd. 
Boeren  in  ihren  neuesten  Zustunden.  Von  Heinr.  Meidinger.  Mit  Statist. 
BeiIngen  u.  1  Karte.  Frankf.  a.  M.,  Sauerländer  1861,  XII  n.  216  S.  8. 
(24  ^)  vgl.  Lit.  Centralbl.  1862  no.  13  p.  218. 

5<S)  Tlio  colony  ol'  Natal.  By  Robert  James  ManUy  Superintendent  of 
cducation  in  Natal.    London  IRGO,  8.  vgl.  Edinburgh  Review  1860,  112  p.295f. 

59)  Treaties  bctween  the  British  govcniment  and  the  Kaffir  Tribes.  Pu- 
blialied  by  order  of  the  Legislative  Assembly.  Capp  of  Good  Hope  1859,  8.  vgl. 
Qnarterly  Review  186<)  T.  108  p.  120  f. 

60)  Die  Bevölkerung  von  Britiscb-Kaffraria  1857,  Petermann's  geogr.  Mitth. 
1859  p.  79. 

61)  A  compendium  of  Kaffir  Laws  and  Cnstoms:  compiled  by  direction  of 
Colonel  Maclcan,  chief  commissioncr  in  British  Kaifraria.  Printed  for  the  Go- 
vernment of  Brit.  Kaftraria.  Mouut  Coke  1858,  8.  vgl.  Quarterly  Review  1860 
T.  108  p.  120  f. 

62)  Ä.  W,  J)r(ti/fiOn ,  Sporting  seencs  amongst  the  Kaffirs  of  South 
Africa.  Illustrated  by  Jlarritson  Weis^  from  designs  by  tho  author.  New  ed. 
London,  Routle<lge  1859,  240  S.  8.  (7*/^  »\u) 

63^  H.  OppermaHH^  Briefe  aus  dem  Kaffernlande  ( Forts.) ,  Westermann's 
lUustr.  Monatsh.  ia^)9  no.  28,  30,  32. 

64)  The  Isizulu.  A  gramniar  of  the  Zulu  language  ;  accompanied  with 
a  historical  introduction,  also  an  appendix.  By  L.  Gront.  Natal  1859,  LH  u. 
432  S.  8.  (I^ipzig,   Brockhaus :    8  i?i ) 

64a)  First  Steps  in  Zulu-Kufir :  an  abridgement  of  the  elementnry  grammar 
of  the  Zulu-Kafir  lan«uage.  By  tho  Bishop  of  Natal  {J.  W.  Colenso).  Eknka- 
nyeui   1859,  84  S.     8.     (Leipz'ig,  Brockhaus  Sort.  2V5  ^  ) 

64b)  Zulu-English  dictionary.  By  the  Right  Rev.  John  W.  Colenso. 
Pietermaritzburg  18(J1,  VIU  u.  552  S.  8.  t  London,  Trübner.    15  sh.) 

64c)  Fourth  Zulu-Kafir  reading  book,  by  the  Right  Rev.  John  W.  CoUnso. 
Natal  1859,  160  S.  8.  cloth.  (London,  Trübner   7  sh.) 

64d)  Kafir  Essays,  and  other  Pieccs.  With  an  English  translation.  Gra- 
hamstown  1861,  12.     (Leipzig,  Brockhaus:  1  ^) 

64e)  Three  native  accounts    of  the  visit    of   the  Bishop  of  Natal  in  Sept. 
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einen  Besuch  des  Bischofs  von  Natal  halten  mag;  aach  fehlt  es 
nicht  an  Hymnen  und  Gebeten  ^^). 

Indess  hier  englisches  Wesen  sich  neben  dem  verwilderten  hollftn- 
dischen  festsetzt,  sucht  die  herrliche  Insel  M adagas car  Frankreich 
sich  anzueignen.  Im  Gegensatz  zu  der  grausamen  Ghristenfeindin 
Ranavalo,  welche  seit  1828  der  christlichen  Mission  die  Tanfe  and 
zwar  in  Märtyrerblut  zurückgab,  und  in  Anlehnung  an  deren  edlen 
Gatten  Radama  I.  versuchte  der  zweite  madegassische  König  dieses 
NamenS;  seinem  Reiche  die  Segnungen  des  Christenthums  und  der 
europäischen  Civilisation  zuzuführen,  freilich  in  französischer  Fär- 
bung. So  ereignete  es  sich  denn  ganz  natürlich ,  dass  Barbier  du 
Bocage^'^^^)  die  Insel  als  schon  seit  1642  zu  Frankreich  gehörig  nach- 
zuweisen versuchte.  Dergleichen  Ansprüche  werden  ohne  Zweifel  zu  Ck)n- 
flicten  der  maritimen  Mächte  und  auch  der  confessionell  geschiedenen 
Missionen  führen,  jedenfalls  das  Interesse  weiterer  Kreise  erregen,  denen 
*  das  Ausland*  ^^)  mit  seinen  zuverlässigen  Mittheilungen  entgegenkommt. 

Der  natürliche  Herz-  und  Zielpunkt  aller  afrikanischen  Ent- 
deckungsreisen istGentralafrika.  Die  geschichtliche  Zusammen- 
stellung Schauenbury  s  ^^)  über  die  verschiedenen  Reisen  hat  gradezu 
romanhaftes  Interesse ;  schweizerische  *^)  und  englische  '^)  Blätter 
erzählen  spannend  oder  orientierend  davon  ihren  Leserkreisen;  eine 
wissenschaftliche  Uebersicht  gibt  Lejean  ^^).  Die  Aufzeichnungen 
unsers  energischen,  Deutschlands  Ruhm  in  der  Geschichte  afrika- 
nischer Expeditionen  glänzend  fixierenden  Barth  ^^  sind  in  ihrer 
englischen  Fassung  auch  in  Nordamerika  gedruckt  worden.  Das 
dunkle  Schicksal  VogeVs  rückt   uns    seinen  kühnen  Reisen,  deren 


•od  Oct.,  1859,  to  Umpande,  king  of  the  Zulus;  witb  ezplanatory  notes  and 
a  literal  translation,  and  a  glossary  of  all  the  Zulu  words  employed  in  the  sanie : 
designed  for  the  use  of  studeuts  of  the  Zulu  langnage.  By  the  Right  Rev.  John 
W.  Colenso.  NaUl,  Maritzburg  1860,  160  S.  16.  (London,  Trübner,  4  8h.  6d.) 
1765)  Lipesaleme  le  lifela  tsa  Sione  ka  Sesutö.  Strasburg  1861,  161  S.   12. 

66)  Madagascar  possession  fran9aise  depuis  1642.  Par  V.  A.  Barbier 
du  Bocage,  Ouvrage  accompagu^  d*une  grande  carte  dressöe  par  V,  A.  MaUe- 
Brun.  Paris,  Arthus  Bertrand  (1859)  XX VII  u.  367  S.  gr.  8.  vgl.  BiemaUky 
in  Gott.  gel.  Anz.   1862  no.  21   p.  824 f.;  Heidelb.  Jahrbb.  1862  (üai)  p.376f. 

67)  Madagaskar  und  die  Malagasen,  Ausland  no.  5 — 6. 

68)  Dr.  Ed.  Schauetiburg,  Die  Reisen  in  Central- Afrika  von  Mungo-Park 
bis  auf  Dr.  Barth  und  Dr.  Vogel.  Lief.  5—8.  Mit  einer  Uebersichtskarte  von 
Nord-  und  Mittel-Afrika  und  zwei  Portraits.  Lahr,  Schauenburg  1859,  8.  vgl. 
Petermauu's  geogr.  Mittli.  1859  p.  276. 

69)  Ueber  die  neuesten  Entdeckungen  in  Inuer-Afrika,  Zürcherische  Nea- 
jahrsbll.  auf  d.  J.  1859,  35  S.  4.  m.  1  Karte. 

70)  Edinburgh  Review  1860,  112  p.  295—331  und  Quarterly  Review 
1861  T.  109  p.  496—530. 

71)  GruiU.  Lejean,  Les  recents  voyages  aux  grands  lacs  de  TAfrique  äqua- 
toriale, Revue  Europ^enne  1859  vom  1.  März. 

72)  Travels  and  Discoveries  in  North  and  Central-Africa.  Being  a  Jour- 
nal     By    Henry  Barth.     Vol.   i.   IL  IIL     New- York,    Harpers   1859,    8. 

(k  2  DoU.)    Ausland  1859  no.  9.  10.  17.    Frankf.   Museum   1859   no.  8—17. 
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Berichte  inBavenstein^s  ^')  und  Wagner^s  ^^)  Bearbeitungen  vorliegen, 
fast  persönlich  nahe;  dasselbe  gilt  von  dem,  was  wir  von  JSo- 
Schema  ^^)  Reisen  und  seinem  durch  die  Anwohner  des  Ruvume,  in 
welches  Gebiet  er  vom  Westen  her  eingedrungen  war,  am  19.  M&rz 
lb60  gewaltsam  herbeigeführten  Tode  erüodiren.  Ueber  das  traurige 
Ende  Beider  lassen  die  letzten  Nachrichten^^)  keinen  Zweifel  mehr. 
Vereine  bilden  sich,  um  den  frühen  Tod  dieser  Märtyrer  nicht  durch 
Gewaltmittel,  wohl  aber  durch  energische  wissenschaftliche  Erobe- 
rungen zu  sühnen,  und  erleuchtete  Fürsten,  wie  der  König  von 
Bayern  und  der  Herzog  Ernst  von  Coburg-Gotha,  nehmen  theils 
durch  Bewilligung  von  Geldmitteln,  theils  als  Protectoren  der  be- 
absichtigten Unternehmungen  den  lebhaftesten  Antheil.  Ftlr  den 
Zusammenhang  dieses  Centralgebietes  mit  Ostafrika  sind  Werne' a  ^^) 
ethnographische  Aufzeichnungen  wichtig;  willkommen  werden  UUa  ^^) 
Zusammenstellungen  sein,  weuugleich  sie  zunächst  im  Interesse  des 
nach  seiner  Trennung  von  Munzinger  von  Osten  her  eindringenden 
V,  Heuglin^^)  gemacht  sind.  Noch  immer  nicht  ist  die  seit  den 
Kartenskizzen  der  Missionare  Erhardt  und  Rebmann  in  die  lebhafteste 
geographische  Discussion  getretene  Seenfrage  der  östlichen  centralen 
Einsenkung  an  sich  und  ebenso  wenig  nach  ihrem  Zusammenhange 
mit  dem  Nilsystem  entschieden.  Sicher  darf  man  nicht  mit  einem 
ausgezeichneten  Geographen  den  langgewundenen  Nyassi  der  See- 
schlange der  Schiffersagen  vergleichen.  Auf  Grund  der  Missionar- 
berichte war  daher  voller  Zuversicht  Burton  ^^) ,  nachdem  er  sich 
durch  seine  Reisen  in  Arabien  wie  im  Somalilande  als  einen  treff- 


73)  Travels  and  scientific  ezplorations  in  Central-Africa ,  daring  the  years 
1853  to  1857.  By  Dr.  Edward  Vogel.  With  a  brief  memoir  of  bis  Ufe  to 
los  repated  death  by  order  of  tbe  Sultan  of  Wadai,  and  a  sketch  of  the  geo- 
graphy  of  Central-Africa.  By  E.  G.  Ravenatein,  London  1860.  gr.  8.  Tgl. 
Edinborgh  Review  1860,  112  p.  295  f. 

74)  Herrn.  Wagner,  Eduard  Vogel,  der  AfHka-Reisende.  Schildenmg  der 
Reisen  etc.  Nebst  einem  Lebensabriss  a.  s.  w.  Mit  Abbildd.  (Auch  m.  d.  T. 
Malerische  Feierstunden.  1.  Serie.  2.  Abth.  Buch  der  Reisen  und  Entdeckungen. 
Afrika  II.)  Leipzig,  Spamer  1859,  VI  u.  321  8.  16.  (IVs^)  vgl  Litenur. 
CentralbL  1860  no.  36  p.  563. 

75)  Nachrichten  von  Dr.  Röscher  u.  Über  den  Stand  der  Entdeckungen  in 
Afnka,  AnsUnd  1859  no.  38. 

76)  Beilage   zur  Augsb.  AUg.  Zeitung  1860  no.  309. 

77)  Das  Neueste  über  £d.  Vogel  und  Alb.  Röscher,  Wissensch.  Beil.  der 
Leipz.  Zeitung  1860  no.  99. 

78)  Beitrag  zur  Kunde  des  Innern  von  Afrika  von  Ferd.  Werne.  Die 
Volker  Ost-Sudans  und  der  Feldzug  der  Türken  von  Sennaar  nach  Saka,  Basa 
and  Beni-Amer.     Stuttg.  1860,  8. 

79)  Sahara  und  Sudan.  Ein  Beitrag  für  die  erste  deutsche  Expedition 
ntMh  Innerafrika,  mit  einem  Vorwort  über  den  Ursprung  des  Unternehmens. 
Von  Otto  üle.  Halle,  Schwetschke  1861,  XVI  u.  31  8.  8.  (6  J^.)  vgl.  Lit. 
Centralbl.  1862  no.  6  p.  95. 

80)  Th.  von  Heuglin's  Expedition  nach  Inner-Afrika ,  zahlreiche  Einzel- 
berichte  bei  Petermann,  Geogr.  Mitth.  1860—61.  —  Die  Heuglin'sche  Expedition 
nach  Innerafrika,  Haym's  Preussische  Jahrbb.  1861,  VIII  Heft  3. 

81)  The  Lake  Begiona  of  Central  Africa  a   picture   of  exploration  by  Rü 

19« 
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liehen  Länder-  und  Völkerdurchforscher  erwiesen,  mit  Speke  durch 
das  gebirgige  Uhambala  vorgedrungen;  um  zu  den  Seen  zu  ge- 
langen; leider  wurde  er  an  der  gleichmässigen  Durchführung  der 
beabsichtigten  Expedition  durch  Krankheit  verhindert,  welche  ihn 
bereits  1858  zwang  über  Zanzibar  heimzukehren.  Glflcklicber 
Weise  hat  ihn  ein  Besuch  Nordamerikas  und  besonders  der  Mor- 
monen nicht  dauernd  zu  fesseln  vermocht;  schon  1861  finden  wir 
ihn  als  britischen  Gonsul  in  Femando-PO;  von  wo  seinen  Forschungs- 
trieb das  gegenüberliegende  Camerungebirge  hoffentlich  nicht  ver- 
geblich auf  sein  specielles  Problem  hinweisen  wird.  Zu  seinen 
Aufzeichnungen  über  das  Binnenseegebiet  haben  wir  immer  noch 
die  Speke's^'^^^)  zu  erwarten.  Sehr  wesentliche  Ei^gftnzungen  dazu 
bilden  die  Bemühungen  Pethei^ick's  ^^)  ^  des  grossen  Kenners  der 
Nilländer,  der  sich  die  Aufgabe  stellte,  von  Chartum  aus  das  räthsel- 
hafte  Seegebiet  zu  erreichen;  ihm  wollten  von  Süden  her,  wo  sie 
von  Zanzibar  aus  am  l.October  1860  eindrangen,  Speke  und  Gh-ant 
begegnen.  Von  höherem  Werth  würden  des  berühmten  Gorilla- 
Jftgers  und  Natur-  wie  Thierwelt  pikant  charakterisierenden  Du 
Chaäiu^^)  Erzählungen  sein,  wenn  das  wirklich  Authentische  von 
den  durch  den  Geist  der  Jagdgeschichte  bedenklich  afficierten  Par- 
tien einigermassen  zu  scheiden  wäre;  aber  BartKs^^)  und  anderer 
Ausstellungen  erscheinen  so  berechtigt,  dass  wir  leider  das  merk- 
würdige Ergebniss  seiner  vierjährigen  Reisen,  den  Centralafrika 
parallel  dem  Aeciuator  von  Osten  nach  Westen  durchstreichenden, 

chard  h\  Burton,  Vol.  I.  II.  London,  Longman  1860,  XVII,  412  u.  VII, 
468  S.  gr.  8.  {£1,  UVsSb.)  jedor  TheU  mit  6  Tafeln  u.  eine  Karte  in  Vol.  IL 
vgl.Petermann'sGoogr.  Mitth.  1861  p.l24f.  306;  Quarterly  Review  1861  T.  109 
p.  496  f.  and  Edinburgh  Review  1860,  182  p.  295  f. 

1782)  Capitain  Burtou*8  Ausflug  an  den  Paugani  und  nach  Faga,  Ausland 
1859  no.  1.  —  Burton's  Expedition,  Pctermann's  Geogr.  Ifitth.  1859,  p.  79,  123. 

—  L'ezploration  des  capitaines  Burton  et  Speke  dans  TAfrique  Orientale.  Le 
Uc  d'Ujiji,  Nouv.  Ann.  des  Voy.  1859,  I  p.  218.  —  Die  Engl.  Expedition  unter 
Burton  und  Speke  nach  Inner- Afrika,  A.  Petcrmann's  Geogr.' Mitth.  1859  p.  375 — 93. 
Speko's    Brief   Joum.    of  the   As.  Soc.  of  Bengal  XXVIII  (1859)  p.  255  f.  — 

—  Die  Entdeckung  der  grossen  Biuneu-Sccn  Oat-Afrika*s.  Ausland  1859  no. 
41  f.  —  Dur  grosse  Inner-Afrikanische  See  u.  dio  Quelle  dos  Nils.  Resultate 
der  Engl.  Expedition  unter  Burton  u.  S/}ek€.  Nachrichten  von  liotchcr^ 
Petennann's  Geogr.  Mitth.  1859  p.  347—319. 

83)  Egypt,  the  Soudau,  and  Centrnl-Africa ;  with  Exploratious  from  Khar- 
toum  on  the  white  Nile  to  the  regions  of  the  Equator;  being  Sketches  trom 
sixteeu  ycars'  travel.  By  J.  Fetherick',  London  1861,  482  S.  8.  (18sh.)  vgl. 
Westm.-Review  1861  T.  20  p.  137  f. ;  Quarteriy  Review  1861  T.  109  p.  496  f. ; 
Petermann's  geogr.  Mitth.  1861  p.  243. 

84j  Exploratious  and   advontures   in  Equatorial  Africa:     with   acconnts   of 
the  mannors  and  customs  of  the  people  and  of  the  chace  of  the  Gorilla,  Croco- 
dile ,    Leopard ,    Elcphant ,    Hipi)opotamus ,   and   othcr  animals.     By  P.  B.  Du 
Chaillu,     With  maps  and  illustrations.     London  1861,  490  S.  8.    vgl.  Westm.    — 
Review  1861   T.  20  p.  137  f.;    Quarterly  Review  1861  T.  109   p.  496  f. ;   D»^-« 
Chaillu's  Wanderungen  im  aequatorialen  Africa,  1 — 4,  Ausland  1861  no.  41 — 44    .- 

85)  Analyse  der  Reisebeschreibung  Du  Chaillu's  und  genauere  Betrachtuof^r^ 
des  in  derselben  enthaltenen  goograph.  Materials,  von  Dr.  H,  Barth,  Zeitscb^^ 
allg.Erdk.  1861,(Juni)  p. 430-67.  Dagegen Petermann^s  geogr.Mitth.  1861  p.36       Z 
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an  und  für  sich  nicht  nnwahrscheinlichen  Höhenzug  nicht  in  die 
Karte  aninehmen  können.    Das  äquatoriale  Afrika  vom  westlichen 
Gabun-Flusse  bis  zum   östlichen  Eilima  Ndljaro  bleibt    daher  für 
unser  geographisches  Wissen  noch  ein  grosses  Räthsel  ^%    Dasselbe 
von  Norden  her  durch  die  von  Panet^"^)  bereiste  grosse  Wüste  zu 
lösen  wird  kaum  möglich  sein;  denn   die  Hauptpforte,  das  Reich 
Wadai,  ist  ein  wahres  Todesthor.    Trotzdem  sind  die  Berichte  über 
die  Zwischengebiete  dankbar  anzunehmen,    besonders   von  dem  die 
Ausdehnung  der  französischen  Macht  nach  dem  Süden  zeichnenden 
Duveyrier^^))   zweifelhafter  sind   Escayrac  de  Lauture's^^)   Mit- 
theiluDgen  über  Där-För,  das  von  Kordufan  aus  nicht  mehr  schwer 
zu  erreichen  ist,  im  Westen  aber  durch  Wadai  abgesperrt   wird. 
Ein  fast  culturgeschichtliches  Interesse  bietet  der  von  Redhouae^^) 
übersetzte  arabische  Bericht   über  die  Expedition   des  Sultans  von 
Bomu  nach  Kanem,   in  welchem  die  von  Barth  im  zweiten  Bande 
seines  grossen  Reisewerks   näher  geschilderte  politische  Bedeutung 
des  mächtigen  muhammedanischen  Negerreichs  wieder  zu  Tage  tritt: 
überhaupt  möchten  die   von  Barth  gelegentlich  erwähnten   muham- 
medanischen Culturbewegungcn  innerhalb  der  eigentlichen  schwarzen 
Rasse^  von  denen  in  den  von  unserem  leider  zu  früh   verstorbenen 
Ralfs  ebenfalls  aus  dem  Arabischen  übersetzten  Berichten  über  das 
Reich  Sofiray  bereits   sehr  Merkwürdiges   erzählt  wurde ,  mit  Be- 
natzung  weiterer  afrikanisch-arabischer  Quellen  einmal  in  einem  ein- 
heitlichen Bilde  dargestellt  werden :   es   würde   für  die   eigentliche 
Calturmission  des  Islam  in  Afrika  tröstlichere  Belege  abgeben,  als 
vielleicht  die  Geschichte  von  Fez  und  Marokko. 

Das  südlich  und  westlich  von  Bornu  liegende  Gebiet  derYoruba 

QQdHaussa  ist  nicht  sowohl  geo-  und  ethnograpisch  als  linguistisch 

berücksichtigt  worden,  in  welcher  letzteren  Beziehung   von  der  zu- 

^  in   der  bedeutenden  Yomba-Hauptstadt  Abbeokuta  erfreulichst 

£^eihenden  Mission  die   grössteu  Förderungen   zu  erwarten  sind. 

-^ttr  Kenntniss  der  Yoruba-Sprache  liegt  jetzt  in  BotcerCs^^)^  Mis- 


86)  Equatorial  Africa  and  its  iuhabitaiits    (mit  Rücksicht    auf   Du  Chidlla 
«»na  Petherick),  Westminstcr  Review  1861  T.  20  p.   137—187. 

87)  lAopold  PaneVs  Reise  durcli  die  grosse  Wüste  von  Afrika  im  J.  1850, 
^«Urmann's  Geogr.  Mitth.  1859,  p.  101—112  (mit  Karte). 

88)  Henri  Duveyrier's  Reise  nach  Inner-Afrika,  1859.  I.  Abschnitt :  Reise 
^**rch  d.  Franz.  Nord-Afrika  bis  zum  äussersten  Französ.  Posten  im  Sttden, 
^^«termann's  Geogr.  Mitth.   1859  p.  345  -347.  vgl.  unten  no.  1859. 

89)  Eacaijrac  de  Lauturc^  Notice  sur  le  Darfour  et  sur  le  voyago  de 
^'-  le  Dr.  Cuny  dans  cettc  contröc,  Bulletin  de  la  Soc.  de  Geogr.  IVe  s^r. 
^^59,  XVII  p.  281.  —  Nouvelles  du  Dr.  Cuny,  voyageur  fran^ais  au  Där- 
^^om^  Nouv.  Ann.  des  Voy.  1859,  I  p.  371. 

90}  Jiedfimise,  Translation  frora  thc  original  Arabic  of  a  history  or  Journal 
*^f  thc  events  "whicli  occurred  during  seven  expeditions  in  the  land  ofKanim,  by 
^^«  Sultan  of  Bumu,  Journal  of  tho  Roy.  As.  Soc.  of  Great  Brit.  Vol.  XIX 
'^"don  1861    gr.  8)  p.  48—123. 

91)  Smithsonian  Contributions  to  Knowledge.  Grammar  and  dictionary  of 
'ie  Yoruba  language.     With   an    introductory    description    of   the   country    and 
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sionars  der  Southern  Baptist  ConyentioD,  Grammatik  xmi  WOitar 
buch  in  der  erwünschten  Yollstflndigkeit  and  Zuverlässigkeit  vor; 
in  beiden  Beziehungen  hatte  allerdings  der  Uebersetzer  nentesti- 
mentliche  Stücke  ins  Toruba,  Samuel  Crowther,  bereits  1853  t(V- 
gearbeitet.  Für  die  schöne  Haussa- Sprache  haben  wir  von  da 
um  dieselbe  hochverdienten  Schoen  ^^'*)  nur  eine  Uebersetzang  da 
zweiten  Buches  Mose  erhalten.  Für  diese  Litteratarftbangen  wir! 
mehr  und  mehr  geschehen,  je  nachdem  das  Christenthnm  sich  ht- 
festigt  undy  im  schärfsten  Gegensatze  zur  mubammedanischen  IGs- 
sion,  auch  die  Darstellung  volksthümlicher  Elemente  nnbefangen  ii 
ihren  Kreis  zieht ;  von  der  Zukunft  der  christlichen  Mission  ist  bei 
Gelegenheit  der  Nigerexpedition  ®^)  um  so  mehr  zu  hoffen,  je  fester 
die  Stütze  ist,  welche  sie  bereits  in  Toruba  gefunden  bat. 

Wir  stehen  hiermit  an  der  W  e  s  t  k  ü  s  t  e  Afrikas,  welche  thefls 
wegen  französischer  Einwirkungen  in  Senegambien,  theils  wegen  dff 
Versuchs  einer  selbständigen  Entwicklung  des  Negertharas  in  Dord- 
amerikanisch- gearteter  Freiheit,  theils  wegen  wüster  Extravaganz^ 
einer  beinahe  systematischen  Negerbestialität  in  Dahomey  das  all- 
gemeinste Culturinteresse  hat^^).  Da  dieser  Theil  des  hartnSckig 
unfreundlichen  Continents  nächst  der  Nordküstc  der  europäisdKD 
Schiffahrt,  wenn  diese  einmal  das  Grauen  vor  einem  Ueberschreitai 
der  Säulen  des  Herkules  überwunden  hatte,  am  zuganglichsten  war: 
so  hat  jetzt  die  Geschichtschreibnng  der  Geographie  über  sehr  frthe 
Versuche  der  Kenntnissnahme  derselben  zu  berichten.  Jitdas**) 
untersucht  den  leider  in  seiner  Originalgestalt  nicht  mehr  vorhan- 
denen Periplus  des  Hanno,  der  wohl  nur  bis  zum  Cap  Bojador,  niclrt 
bis  zum  Cap  Verde  vorgedrungen  sein  wird,  da  ihn  über  das  letztere 
die  zahlreichen  Küstenflüsse  des  Djolof-,  Mandingo-  und  Susu•G^ 
bietes  gewiss  hinaus  gelockt  haben  würden,  während  das  öde  Gestade 
der  westlich  auslaufenden  Sahara  zwischen  Cap  Bojador  und  Cap 
Branco  ihn  sicher  zurückgeschreckt  hätte,  zumal  seine  nächsten  Ab- 

p«ople  of  Yoraba.     By  the  Rev.   T,  J,  Boicen.     Washington,  published  by  tb« 
Smithsonian  Institution  1858,  4. 

1 792)  Lctaün  Musa  Nabin.  The  second  book  of  Moses,  called  Elxodus.  Trans- 
lated  from  the  original  into  Hausa,  by  the  Rev.  James  Fred.  Schön.  London 
1859,  8. 

93)  The  Gospel  on  the  banks  of  the  Niger:  Journals  and  notices  of  tbe 
native  missionaries  accompanying  the  Niger  Expedition  of  1857 — 59.  By  Sam, 
Crowther  and  */.   C.   Taylor,  (m.  Karten).     London  1859,  450  S.    8. 

94)  Abbeokuta  oder  Sonnenaufgang  zwischen  den  Wendekreisen.  £ixt^ 
Schilderung  der  Mission  im  Lande  Joruba.  Aus  d.  Englischen.  Bis  auf  di« 
Gegenwart  fortgesetzt  u.  wesentlich  erweitert  durch  die  Einleitung :  Die  Morgeu> 
röthe  des  trop.  Afrika,  von  Dr.  ]V.  llofmann.  M.  1  Karte  von  Joruba  n. 
den  augrcnz.  Ländern.  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben  1859,  VIII  u.  318  S 
gr.  8.  (-Jö  J^)  Vgl.  Literar.  Centralbl.  1860  no.  12  p.  181  f.  und  Gersdorfs 
Repert.  1859,  65  p.  280  f. 

95)  Die  Westküste  von  Afrika,  Ausland  1859  no.  38--39. 

96}  Etiide  philologique  sur  le  periple  ou  la  navigation  d'Hannon .  amirftl 
carthaginois«  le  long  de  la  cote  occidentale  d'Afrique,  par  le  Dr.  n/udaSt  ReToe 
de  rorient  1860,  XII  p.  206—222,  250—271. 
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sichten  nur  anf  Colonisation  an  der  Küste  des  jetzigen  Marokko 
Myogen.     Kunatmann^'')j    dem  wir  bereits   manchen   wichtigen 
Beitrag  rar  Geschichte  der  Reisen  verdanken,  hat  die  Beschreibung 
Yalentin  Ferdinands  behandelt   ohne   erhebliche  Resultate  fQr  die 
Kenntniss  des  nun  besser  durchforschten  Küstengebiets  vom  Sene- 
gal bis   zur  Grftnze  der   jetzigen  Republik   Liberia.     Die  neuen 
politischen  und  wissenschaftlichen  Interessen    sind    mit  grösserem 
Erfolge  hierher  gerichtet  gewesen.  Ein  Reisender  mit  grosser  psycho- 
kgischer  und  sprachlicher  Bildung,  Bastian ^^)^    gibt    anziehende 
Nachrichten  aus  Congo,  das  uns  die  Portugiesen  nicht  so  nahe  ge- 
rockt hatten;  aus  dem  südlicheren   Gebiete  der  Herero   u.  s.  w. 
haben  wir  noch  weiteres  von  Hahn  und  Roth  ^^)  zu  erwarten,  was 
am  so  wichtiger  werden  kann,   als  die  oro-  und   hydrographischen 
Fragen   des   Südost-  und  Südwest-Afrika  trennenden  Betschuanen- 
gebiets    ungeachtet   aller  Bemühungen  Andersons  um  den  Ngami 
noch  nicht  endgültig  beantwortet  sind.    Ausserdem  liefern  die  gros- 
sen hier  interessierten  see&hrenden  Nationen   manche   mehr  oder 
weniger  vorurtheilslose  Aufzeichnungen:  in  englischer  Sprache  liegen 
vor  die  von  NeviUe  ^^^^)  und  die  auf  einen  sechsjährigen  Aufent- 
halt gegründeten  von   Valdez  ^) ;  holländisch  die  von  Qramberg  *) ; 
am  zahlreichsten  firanzösische,  wie  von  8imon^\  Faidherbe*)   und 
Le  Orain  '),  von  denen  der  erste  und  der  dritte  das  Naturwissen- 
Bchaftliche  und  Medicinische,  letztere  auch  das  Topographische,  Faid- 


97)  F,  Kunstmann  ^  Valentin  Ferdinand^s  Beschreibung  der  Westküste 
Afrika's  vom  Senegal  bis  sur  Serra  Leoa  im  Anszage  dargestellt,  Abhh.  der 
bist  Cl.  der  k.  Bayr.  Ak.  der  Wiss.  VUl,  3  (München  1860,  4.)  p.  782—825. 

98)  Ein  Besuch  in  San  Salvador ,  der  Hauptstadt  des  Königreichs  Congo. 
Ein  Beitrag  zur  Mythologie  und  Psychologie  von  A.  Bastian.  (Auch  m.  d.  T. 
Afrikanische  Reisen).  Bremen,  Strack  1859,  XVII  u.  367  S.  8.  (2^)  vgl. 
Lit.  Centralbl.  1859  no.  22  p.  347.  ferner  Ausland  1859  no.  17;  Petermann's 
Oeogr.  Mitth.  1859  p.  167;  Ewald  Oött.  gel.  Anz.  1860  St.  40  p.  396  f.  Ausser- 
dem:  Afrikanische  Reisen   von  A.  Bastian,  Bremer  Sonntagsbl.  1859  no.  12. 

99)  Reise  der  Herren  Hugo  Hahn  und  Roth  im  südwestl.  Afrika,  Mai 
bis  September  1857,  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1859  p.  295— 3<^3  (mit  1  Karte). 

1800;  W,  L,  Neoüle^  Journal  of  a  voyage  from  Plymouth  to  Sierra 
Lieone ;  with  Notices  of  Madeira,  Teneriffa,  Bathurst  etc.  Edited  by  H.  CasufßU. 
London,  Bell  &  Daldy  1859,  33  S.  8.   (V«  sb.) 

1)  Siz  years  of  a  traveller's  life  in  Western  Africa.  By  /V.  TYavassos 
Valdez.  Vol.  1.  2.  London,  Hurst  and  Blackett  1861 ,  740  S.  8.  (30  sh.) 
▼gl.  Petermann's  Oeogr.  Mitth.  1861  p.  167. 

2)  Schetscn  van  Afrika's  westkust.  Door  «/.  S.  G.  Grramberg.  Amster- 
dam 1861,  IV  u.  380  S.  K.  mit  8  Hth.  Tff. 

3)  J^tudes  sur  la  cdte  occidentale  d'Afrique.  La  Gazamance.  O^graphie, 
ethnographie ,  botanique,  par  Eng.  Simon,  Revue  de  TOrient  1859,  X  p.  561 
—574,  641-656,  749-766;  1860,  XI  p.  60-67. 

4)  L.  Faidherbe,  Notice  sur  la  colonie  du  S^n^gal  et  sur  les  pays  qui 
sont  en  relation  avec  eile.  Paris  1859,  8.  vgl.  Nouv.  Ann.  des  Voy.  1859, 
I  p.  5. 

5)  Lie  Grain,  Apercu  topographique  et  m^dical  sur  les  comptoirs  de  Grand- 
Bassam  et  d'Assin^e  (c6te  occid.  d'Afrique),  Nouv.  Ann.  de  la  Marine  1859, 
Febr.  u.  März. 
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herbe  das  Administrative  and  Politische  in  den  Yozdeiignnid  stdlL 
Von  der  Mission  auf  dem  weiten  Gebiete  Ober-  und  Nieder 
Guinea's  hat  nur  Anna  Scott  ^^^^)  gehandelt,  wenngleich  die  tflck- 
tigen  Missionare  Hahn'')  und  Schön ^)  anch  durch  ihre  spnA- 
liehen  Bemühangon  Ausserordentliches  vorbereiten.  Der  erste'lisrt 
eine  biblische  Geschichte  in  dem  von  ihm  so  trefflich  bearbeitetei 
Hererö  drucken;  Schön  gibt  ein  Elementarlehrbach  des  bis  dahii 
nar  dürftig  bekannten  Ibo  im  Nigerdelta.  Von  dem  wichtigsta 
Volke  der  Goldktiste,  den  Aschantis,  sind  nur  einige  Bemerkniigei 
über  deren  Fetische  gegeben  worden®). 

Von  der  äquatorialen  und  südwestlichen  Völker-  and  Sprachen- 
gmppe  Afrikas  trennt  die  grosse  WüstederSahara  die  festre  Caltin' 
gestaltung  der  Nordländer.  Sowohl  als  Brücke,  wie  als  natur-uod 
erdgeschichtliches  Phänomen  ist  die  Sahara  nach  vielen  Seiten  hia 
untersucht  und  besprochen  worden.  Tristram  ^^)  schildert  sie 
vom  Atlas-Gebirge  ab,  de  Colomb^^)  den  zu  Oran  gehörigen  Theil, 
Buvry ")  den  östlichen  von  Algier.  Allgemeine  Cultarbilder  toi 
den  Bewohnern  entwirft  Valette  ^*) ;  Laurent  **;  nimmt  die  n- 
letzt  von  Mac  Carthy  aufgeworfene  Frage  der  artesischen  Brunnen 
wieder  auf,  deren  Herstellung  eine  schöne  Reihe  von  Oasen  und 
dauernden  Bevölkerungsstätteu  zu  schaffen  vermöchte.  Es  ist  na- 
türlich Frankreich,  das  sich  hauptsächlich  für  die  Sahara- Angelegen- 
heiten interessiert,  indem  es,  wenn  es  von  seineu  nordafrikanisches 
Besitzungen  aus  südlich  vordringt,  verhältnissmässig  tief  in  die 
Wüste  hinein  römische  Ruinen  als  Zeugnisse  eines  vordem  möglich' 

1806)  Anna  M.  Scott ^  Day  Dawu  inAfrica;  or,  Profpress  of  the  protcstaut 
episcopal  mission  at  Cape  Palmas,  West-Africa.     New-York    1858,    314  S  \i. 

7)  Vergl.  Petzholdt's  Anz.  für  Bibliogr.  1861  p.  266  f.  C\  II ,  Hahn, 
Omahungi  nomainbo  oniatororoa  uomambo  oa  mukuru  netcstamcnte  ekara  oejM 
puna  oviprente  ovingi  na  katekismus  katiti  ka  Mart.  Luther  nomaimbariru 
tyiva.     Gütersloh,  Bertelsmaun  1861,   V  u.  506  S.  8.  mit  30  Tnff.  in  Holzscha. 

8)  Oku  Ibo.  Grammatical  elemonts  of  the  Ibo  language.  By  J.  t.  Schön. 
London  1861,  86  S.  12.  (3  sh.) 

9)  Einiges  Über  die  Fetische  des  Akwapem- Volkes  (Aschanti) ,  Ausland 
1859  no.   15. 

10)  The   Great    Sahara.     Wanderings    Sonth    of    the   Atlas    Mountains  hf " 
H.  B.   Tristram.     With  plates  and  maps.     London,  Murray   1861,  440  S.    S. 
(15  sh.)      Vgl.    Pctennann's  Gcogr.    Mitth.    1861    p.   243    und    Wostm.-Review 
1861  T.  19  p.  554. 

11)  Exploration  des  Ksoiirs  et  du  Sahara  de  la  province  d'Oran  ;  ouvrace 
accompagnc  d'une  carte  de  ritinerairo  suivi  par  L.  ffe  CoIo7nb,  dans  sa  toamet 
d'exploration  du  sud,  Icvöe  et  dessin^c  par  M.    de  la  Ferronay.     Algf*r  \^lf}. 

63  S.     8. 

12)  Voyage  dans  le  Sahara  oricntal  Algerien.  Description  ,  archeulogie,  hi- 
stoire  naturelle,  naturc  du  sol,  positioii  ,  limitcs,  hydrographie.  Par  Uoi^ 
Rurnj,  Kcvne  do  rOriont  1850,  X  p.  479— 5ni,  610-621.  678-695. 

13)  La  röpion  Saharieunc.  Topnlation  ,  moonrs»,  habitudes  et  cruyarv*»«. 
Par  Valette,  Revue  de  rOrient  1860,  XII  p.  50-61. 

14)  Ch.  Laurent y  Memoire  sur  le  Sahara  oricntal,  nu  point  de  y\v  -i»- 
retahlibsemciit  des  puits  arte>iens  dans  TOued-Souf,  dana  l'Oucd-R'ir  et  h^5  'A\- 
bans.     Paris,  Bourdicr   1859,  VI  u.  93  8.  8.  m.  3  Karten.     (6  fr.y 
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gewesenen    nnd   yielleicht  glücklich    zn   erneaernden   Colturlebens 
tntrift. 

Der  ganze  Nordrand  von  Alexandrien  wenigstens  bis  Genta 
gelk^  dem  Masse  des  Interesses   nach,  nicht  mehr  zn  dem  ver- 
Kfalossenen  Afrika^  sondern  als  Küstenland  des  Mittelmeers  in  den 
Kreis  europäischer  Beobachtung  und  zum  grossen  Theil  europäischen 
Schicksals:    zwar    nicht    mehr    an    Spanien ;    an    dessen  muham- 
medanische  Zeiten  ein  während  des  7.  Jahrhunderts  der  Hidschrah 
in  NordaMka  reisender,   von   Ckerbonneau^^*)   besprochener  al- 
'AbdarT  erinnert;  sondern  an  Frankreich  angelehnt.     Daher  gehören 
die  zeit-  nnd  culturgeschichtlichen  Aufzeichnungen   über  Nordafrika 
hinptsächlich  Franzosen  oder  auch  etwas  eifersüchtigen  Engländern 
an,  wenn  nicht  die  beinahe  europäisch-bequemen  oder  doch  leicht 
in  die  Wüstenromantik    hineinfuhrenden    Reisecinrichtungen  auch 
irgend  einen  deutschen  Touristen  anlocken.    Dut^e7/rier^^\  den  wir 
soeben  von  Norden  aus  in  Innerafrika,  wenn  auch  nicht  tief,  ein- 
dringen  sahen ,  gibt   allerlei   Notizen ,    Thierry-Mieg  ^*)   ein   voll- 
ständiges   Reisebild.     Auch   der   Engländer   Ditaon^'^)    hat    dieses 
(rebiet  bereist;    Wachenhtsen^^)   stellt    für  sein   Publicum   Jagd- 
bilder zusammen.    Eine  geographisch-geschichtliche  Schilderung  ver- 
sucht Oerard^^)\  hoher  stellt  vom  Standpunkt  der  vergleichenden 
Erdkunde  aus  Pcdacky  ^^)  seine  Aufgabe.     Aber  an  allen  Punkten 
fehlt  es  noch  an  gleichmässig  zuverlässigen    Daten.    Nach  vielen 
Richtungen  hat  Barth's  grosses    Reisewerk  gesorgt,   dessen  ethno- 
graphische Ermittelungen  gelegentlich^^)  zusammengestellt  worden  sind. 
Nach  und  nach  werden  locale  oder  provincielle  Vereine  und  Zeit- 
schriften das  Ihrige  thun,   unter  denen    bereits  das  leider  nicht 


i4a)  Notice  et  eztraits  du  voyage  d'El-Abdery  k  travers  TAfrique  sep- 
tentrioDale,^u  Vlle  sifecle  de  Th^girc.  Par  Cherbanneau  y  Revue  algörienne 
et  coloniale  1860,  April. 

15)  Henry  Duveyrner's  Reisen  und  Forschungen  im  Grenzgebiet  von 
Algier,  Tonis  und  Tripolis  1860,  Petcrmann's  Geogr.  Mitth.  1861  p.  389  f.  vgl. 
oben  No.  1788. 

16)  Siz  semaines  en  Afrique.  Souvenirs  de  voyage  par  C.  Thierry-Mieg. 
Paris  1861,  417  8.  8.  (3  fr.) 

17)  G.  L,  Ditsony  Adventures  and  observations  on  the  North  Coast  of 
Africa ;  or,  the  Grescent  and  the  French  Crusaders.     New-Tork  1860,  371  S.  8. 

18)  Hans  Wachenhusen,  Die  Wüstenjäger.  Bilder  aus  dem  Kriegerleben 
der  Saharastämme.     Th.  1.  2.     BcrUn,  Wagner  1860,  VI  u.  543  S.  8.  (2V3  ^  ) 

19)  Vgl.  unten  no.  1919a. 

20)  Wissenschaftliche  Geographie  von  J.  Palackyy  besonderer  Theil.  Bd.  I. 
Heft  2.  DieBerberei.  Prag,  BeUmami  1859.  (1— 288  S.)  gr.  8.  (1  f^)  Heft  3. 
Auch  m.  d.  T.  Das  nordafrikanische  Wiistenland.  (Egypten ,  Sahara,  Nubien, 
Tripolitanien).  ebend.  V  u.  289—422  S.  gr.  8.  (1  ^ )  Auch  böhmisch.  Vgl. 
Lit.  Ccntralbl.   1860  no.  11  p.  162. 

21)  H.  Barth   über    die  Ethnographie  Nordafrika's ,  Ausland  1861  no.  18. 
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regelmftssig  hierhergelangende  'AnnnairedeConstantine'  ^^'^  eine  sehr 
hervorragende  nnd  fOr  unsere  Forschang  bedentsame  Stelle  einnimmt 
Es  ist  besonders  die  alte  Geschichte  Nordafrikas,  deren 
Kenntniss  durch  dieses  Annuaire  gefördert  wird.  Die  letzten  Nnm- 
mem  desselben  brachten  vorzugsweise  archAologische  Mittheilungen 
und  meist  lateinische  Inschriften;  daneben  aber  auch  Kunde  von 
achtzehn  numidischen  Stelen,  von  denen  acht  vollständige  In- 
schriften trugen.  Halten  wir  hierzu  noch  die  schöne  numismatische 
Publication  von  Falbe^  Lindberg  und  L.  Müller  ^^)^  so  kann  die 
Forschung  desAlterthums  auf  diesem  Gebiete  sich  Glück  wttnschen.  Auch 
an  der  für  die  ältesten  Epochen  entscheidendsten  Stelle  im  westlichen 
Nordafrika,  in  Karthago,  werden  durch  erfolgreiche  Ausgrabungen'^) 
neue  Hilfsmittel  dargeboten,  zunächst  far  Topographie  und  Archäo- 
logie. Davis*  '^)  vollständiger  Bericht  über  seine  auch  durch  epi- 
graphische Funde  ausgezeichneten  Ausgrabungen  li^  nun  vollständig 
vor;  einige  Hauptpunkte  derselben  hat  Franks  ^^)  besprochen.  In 
einigen  topographischen  Fragen  hat  ihn  der  würdige  Fortsetzer 
der  Falbe'scheu  Untersuchungen^  BeuU*"^)  überholt,  von  dessen  Ar- 
beiten jDefi/arcbn«  *^)  berichtet;  besonders  ist  die  nun  gegen  alle 
Zweifel  gesicherte  Auffindung  der  altpunischen  Byrsa  von  grosser 


1822)  Annuaire  de  la  Sod^t^  archtologiqne  de  la  province  de  Constantine 
(T.  IV):  1858—59.  Constantine,  Bastide;  Paris,  Lelenz  1860,  VI  n.  224  8. 
8.  Vgl.  Ewald  GöU.  gel.  Anz.  1860  St.  137  p.  1361  f.  und  auch  fiber  die  drei 
früheren  Hefte  M.  A.  Levy  in  Z.  d.  DmO.  XIV  (1860)  p.  747  f. 

23)  Numismatique  de  Tandenne  Afrique.  Oavrage  pr^par^  et  conunenc^ 
par  C,  T.  Falbe  et  «7.  Chr.  Lindherg,  refait,  achevö  et  publiö  par  L,  Muller. 
Vol.  I.  Les  monnaies  de  la  Cyr^najfqae.  Leipzig,  LordL  1860,  XII  n.  182  S. 
4.  m.  Holzschn.  (4i9t)  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1861  no.  5  p.  68.,  die  treffliche 
Rec.  Lit.  Centralbl.  1862  no.  10  p.  175  f.  and  C.  G.  Sdunidt  Odtt.  geL  Anz. 
1861  no.  33  p.  1292  f. 

24)  Vgl.  im  AUgemeinen  Edinburgh  Review  1861,  114  p.  65— "98. 

25)  Carthage  and  her  remains.  By  N.  Davis.  London,  Bentley  1861, 
gr.  8.  m.  Tff.  vgl.  Athenaeum  1861  no.  1733,  We8tm.-Review  1861  T.  19  p. 
569;  DubUn  Review  1861  T.  49  p.  383  f.  Edinburgh  Review  1861,  114 
p.  65  f.  und  Blackwood's  Magazin  1861  (Febr.).  Vgl.  meinen  Bericht  für  1857 
—1858  no.  1824. 

26)  On  Recent  Excavations  at  Carthage,  and  the  Antiqnities  discovered 
there  by  the  Rev.  NatJian  Davis.  By  Aitg,  Woüaston  Franks^  Archaeo- 
logia  published  by  the  Soc.  of  Antiquaries  of  London,  Vol.  XXXVin  (London 
1860,  4.)  p.  202—236.  Mit  trefflichen  AbbUdungen  der  Mosaiken;  vgl.  Edin- 
burgh Review  1861,  114  p.  65  f. 

27)  Fouilles  ä  Carthage  aux  frais  et  sous  la  direction  de  M.  BeuU.  Paris, 
Impr.  Imp^r.  MDCCCLXI.  143  S.  4.  m.  6  Tff.  vgL  £.  Curtius  in  Gott  gel. 
Anz.  1861  no.  6  p.  224  f.  und  schon  Beulö  Revue  arch^L  1859  p.  170f., 
Joum.  des  Sav.  1859  Aoüt,  und  Edinburgh  Review  1861,  114  p.  65  f. 

28)  E.  DesfarcUfis   Bericht   über   die  Ausgrabungen   Beul^*s   in   Carthago,      , 
Bulletino    dell'    Inst,   di  corrisp.  archeol.  1860    no.  l*-2    (Jan.  u.  Febr.),  vgl    . 
1859  JuU  p.  142. 
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Widitigkeit  *^»  und  ausser  andern  Localitäten  ist  Hafen  und  Nekro- 
pole  Karthagos  durchaus  festgestellt  ^%  was  bei  den  Yerftnderangeiii 
idehe  das  Meer  im  Lanfe  der  Jahrhunderte  nothwendig  an  der 
litte  mit  sich  bringen  musste,  manchen  Schwierigkeiten  unterworfen 
mr.    Fflr  die  Charakteristik  des  ost-  und   west-phönizischen  Bau- 
itUi  ist  es  interessant,  dass   an  den  bei  dieser  Gelegenheit  blos- 
gelegten   ümgfirtungsmauem  die  Tufsteingefüge    an   die  alte  Bau- 
weise Yon  Jerusalem    erinnern.      Auch  Blakedey^^)    stattete   bei 
Miner  Reise  in  Algier  der  alten  Punierstadt  einen  Besuch  ab.    Die 
hrthagische  Geschichte  gewinnt  damit  an  sicherem  Boden   und 
Anschaulichkeit,  wenngleich  die  im  Wesentlichen  durch   den   ein- 
stigen Charakter  der  römischen  Berichterstattung   hervorgebrachte 
(Tosicherheit   kaum  je  etwa   durch    neue  Inschriftenfnnde  gehoben 
it^arden  wird.     Sogleich  die  ersten  Berührungen  der  grossen  G^:ner 
'ixid  bis  zur  Dunkelheit  zweifelhaft.     Im  Wesentlichen   Mommsen's 
'Zweifel  gegen  Polybios'  Datierungen  zur  Voraussetzung  nehmend 
iiKttersucht  A.  Schäfer  ^')  scharfsinnig  und  sauber  die  ersten  Bund- 
^Isse,  welche  RoeckercUh^^)  in  ihrem  ganzen  Zusammenhange  be- 
fac^ndclt  hat;  auch  Aachbach^^)  steht  in  der  Hauptsache  auf  Momm- 
^^nsStandpunkty  indess  E.  MüUer^^^)  ihn  bestreitet  Auch  Hannibals 
^x-:aigische  Zeit   steht  nicht  im  klaren   Licht   der  Geschichte;   Bu- 
V:sG&*^)  hat  von  einem  verlorenen  Geschichtsschreiber  desselben  zu  reden 
wo  die  Natur  in  den  Alpen   den  Weg  des  den  grossen  Ideen 
Geschichte  unterliegenden  Heldei  bestimmt  gezeichnet  zu  haben 


29)  Las  fonilles   de   Byrsa  par  BeuU^  im  Joarn.   des  Sav.  1859  p.  498 
515,  561—579,  674—61)4. 

90)  Les  ports  de  Carthage,  par  BeuU^  Joaraal  des  Sav.  1860  Mai  p.  299 
-309,  Join  p.  852 — 370.  —  La  n^cropole    de  Carthage,    von   dems. ,   ebend. 
C^^pÖ  p.  554-572. 

31)  Fonr  MoDths  in  Algeria,  with  a  visit  to  Carthage.  By  the  Rev.  Joseph 
^tiams  Blahtaley.  ^\'ith  maps  and  Ulastrations  after  photographs.  Cam- 
/^e,  Macmillan  1859,  440  S.  8.  (Leipzig,  Brockhaus  b*U^  ).  Vgl.  Petermann's 
^  *'^ogr.  Mitth.  1859  p.  167.  Femer  darüber  nebst  verwandter  Litteratur  seit 
AÖ54  Dubün  Review  1860  T.  47  p.  273  f.  und  Westm.-Roview  1859  T.  15 
*^   590. 

.^^  32)  Tyros  im  karthagisch-romischen  Bündniss.  Von  A,  ScMfery  Rhein, 
^«iseiim  rar  Philologie  XV  f  1860)  p.  396  f.,  488;  das  erste  römisch-karthagische 
■^^oaniss,  von  dems.,  ebend.  XVI  (1861)  p.  288  f. 

.  33)  Foedera  Romanorum    et   Carthaginiensium    controversa   critica   ratione 

^«»»travit  F.  J.  Roeckerath.     Münster,  theissing  1860,  74  S.  gr.  8.  (12  J^) 

»1.    Lit.  Centralbl.  1860  no.  41  p.  646. 
^  34)  lieber  die  Zeit  des  Abschlusses  der    »wischen  Rom  und  Karthago  er- 

^^^t«ten  Freundschaftsbündnisse.     Von  Prof.  Aschhach.    (Aus    d.    Sitzungsber. 
^**'     kais.  Ak.  d.  Wiss.)  Wien,  Gcrold's  Sohn  in  Comm.  1859,  29  S.    8. 
-^  34a)  Ueber  das  älteste  römisch -karthagische  Bündniss.     \on  Emil  Müller, 

•7  *^^andlungen   der   Philologen-Versammlung   zu    Frankfurt   a.   M.    (1861)  pag. 

'^ 92. 

35)  De  Sileno  scriptore   Hannibalis.     Dissert.    inaug.    bist.    scr.  Oeo.  Bu- 

^^*<^^.    Regimonti  Pr.  1859,  38  8.  8. 
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scheint,  eröffnet  Chappuia  ^^'^  neae  Streitfragen^  in  denen  Baadia- 
steins  Annahme  des  Mont-Gendvre  als  Uebei^gangspnnktes  Tiellekkt 
zuletzt  bestehen  wird.  Einzelheiten  der  sonstigen  ponisch-inanri- 
tanischen  Geschichte  haben  Bei'brugger^'^)^  OherbowneoM^  xak 
Grexily  ^^)  behandelt ;  zu  bemerken  ist  über  den  enteren,  dass  die 
dort  angegebenen  Inschriften  zur  Oeschichte  der  letzten  maa  Ti- 
tanische u  Dynastien  besser  beiRenier  stehen,  and  dass  dieRo- 
publica  Saddaritanonim  Cherbonneaus  an  dem  heutigen  'Ain-el-Bey 
zu  snchen  ist.  Zur  Würdigung  des  ganzen  römischen  Wissens  va 
Nordafrika  ist  die^  wenn  auch  auf  Libyen  sich  beschränkende  UDte^ 
suchung  Michona^^)  von  Interesse.  Römische  AHertbfimer  siodii 
dem  heutigen  Algier  massenhaft  nicht  sowohl  an  and  für  sich  va- 
banden,  wohl  aber  bereits  ermittelt  und  untersucht.  Der  verdieite 
Renier^^)  hat  hier  seine  Specialdomäne;  das  Museum  von  Algier, 
welches  Berbniggei*  ^^)  beschreibt,  enthält  meist  römische  Denk- 
mäler und  zwar  mit  Inschriften.  Vieles  dahin  gehörige  Detail  Kt 
untersucht  worden  von  demselben  *') ,  von  -ftn-aMrf**) ,  -FVy**), 
Hanoteati^^)  und  Poulle^'^)\  ganz  besonders   mit  sicheren  Identifi- 


1836)  Rapport  adressö  k  M.  le  Ministre  de  Tinstr.  pabl.  sur  Ic  pa»sir 
d'Annibal  dans  les  Alpo5,  par  C.  Ckappuis.  (Extr.  de  la  Revue  des  Soewt^s  s»- 
vantos).  Paris  1860,  48  8.  gr.  8.  vgl.  H.  Weil  in  Jahns  Jahrbb.  f.  PliiloL 
18Ü5  Abth.  1  Heft  8  p.  567  f. 

37)  Derniere  dynastie  MauritHiiiennc,  par  Berbnigger  ^  Revue  Africaine 
1861  März  no.  26,  Juli  iio.  28  u.  Sept.  iio.  29. 

38)  Notice  arch«'*ologi([uo  sur  Aiu  el-Hey  (rcsimblica  Saddaritnnornm)  p*r 
A,  Chcrhnmwmi.  Revue  Africaiiie  1862  Mai  uo.  33.  Vgl.  ZeU  in  Hcidelb. 
Jahrbb.  1863  Febr.  p.  llDf. 

39)  Crculy ^  Les  Quiiniuegt-ntiens  et  les  Barbare j,  aneicns  pcnples  d'Afriqu«. 
Revue  archc'ol.  Nouv.  st^r.  T.  3,  1  (Paris  1861  gr.  8.)  p.  51—58.  vgl.  Uc« 
Observation  d'arclieologie  algcrieune  par  H.  Aucßjntai)ie  y  Nonv.  Annale^  d« 
voy.  1862,  1  p.  224  f. 

40)  Quid  Libyeae  goographiae  auctore  Pliiiio  Romani  contulcrint^  scr.  L 
A.  Joseph  Michon.     Paris,  I)urand  18r)9,  63  S.    8.  m.  1   Karte. 

41)  Autiquitos  romaiues  de  TAlgerie.  Rapport  Adresse  ä  S.  A.  T.  le  Prince 
Charge  du  miuistöre  de  TAlg^^Tie ,  par  L^Oii  Rcnicr^  Revue  de  TOrient  185?. 
IX  p.  1—8. 

42)  Livret  de  la  bibliothfc(iue  et  du  mus«5e  d'Alger.  Par  A,  ßerbrf/g'j^r, 
Rovue  Africaine  1859  Dec.  No.  20,  1860  März  No.  21.  Aug.  Ao.  23.  Octobcr 
No.  24. 

43;  Uno  expcditioii  roinaiiie  inedit^  par  A.  lifTf^riigger ^  Revue  Africaiiif 
1860  dct.  no.  24.  (vgl.  Zell  in  Heidelb.  Jahrbb.  1863  Febr.  p.  107 f.  ^  and 
derselbe:  La  colonie  de  Rusgunia  (Mutifou\  par  ^l.  Berhruggcr^  c)>end.  185(* 
Oct.  no.   19.  ;vgl.   Zell  in   Heidelb.  Jahrbb.   1S63  Febr.  p.  103 f.) 

44  Kntre  Setif  et  Biskara.  Par  L.  Ferraud,  Revue  africaine  1860  MäR 
No.  21.     Vgl.  Zell  in    Heidolb.  Jalirbb.   1863  Febr.  p.    10,5  f. 

4«'3)  Epigrai»liie  de  Lella  Mar'nia,  par  Leon  Fey^  Revue  Africaine  l>o9 
Febr.  no.  15:  vgl.  Zell  in  Heidelb.  Jahrbb.   1863  Febr.  p.   100. 

46)  Artheologie  du  territoire  des  Heni  Raten,  par  A.  HanOicaUy  R^vue 
Africaine    1861   Mai  No.  27.     Vgl.  Zell  in  Heidelb.  Jahrbb.  1863  Febr.  p.l09f. 

47)  Raines  de  Rechilga,  par   Poulle.  Revue  Africaine  1861  Mai  no.  27. 
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ci^nmgen  in  Tripolis***)  und  Tunis  *^);  in  Julia  Caesarea  ^^),  dem 
l&eatigen  Scherschei,  wo  schöne  Marmorstücko  römischer  Kunst  ge- 
Auiden  worden  sind  und,  da  der  Ort  die  Hauptstadt  des  Königs 
«Ji3ba  war,  wohl  noch  mehr  zu  erwarten  ist;  in  Hadrumetum^^), 
jetasigen  Susa;  in  Icosium  ^';,  jetzt  Algier;  in  Lambaessa ^^), 
seinen  Namen  erneut  hat;  in  Missua,  heut  Sidi  Däwüd  en- 
^^«%  ebl;  in  Rapidi  ^^),  jetzt  Sur  Juab ;  in  dem  etwas  unsichem  Rubrae^^) 
xid  der  dem  gegenwärtigen  *Ain  Temuschent  entsprechenden  Timici 
donia^^).  Obgleich  mit  dem  muhammedanischen  Mittelalter  die 
<^&hl  der  geschichtlichen  Darstellungen,  wenn  auch  nicht  der  Inhalt 
ir  Geschichte  sich  mehrt  ^  so  sind  doch  für  die  Gcsammtverhält- 
isse  Kordafrikas  im  Wesentlichen  für  diese  Epoche  christliche 
otizen  anzumerken.  Einmal  ein  Sendschreiben  Gregorys  JL^^) 
VI  Winfried,  also  den  Zustand  der  nordafrikanischen  Kirche  in  der 
x-sten  Hälfte  des  achten  Jahrhunderts  betreffend  und  dann  Einiges 
l}er  die  Missionen  in  Marokko  ^^).  Zur  Wtlrdigung  des  unge- 
Iji  euren  Widerstandes;  welchen  das  Christcnthum  an  dem  gegenwärtig 
Im^rrschenden  Glaubenssystem  findet,  und  des  geschichtlichen  Werthcs 
ieses  Glaubenssystems  können  die  Bemerkungen  von  Le  Floch^^) 


4^)  Doznination  romaine  dans  le  Sud  de  TAfrique  septentrionalc  (Tripoli- 
^«Jne)  par  Berbrugger  d'apr^  M.  le  Dr.  Barth  ^  Hcvue  Africaine    1859  Juni 

49)  Arch^logie  Tuuisienne,  par  Tissot,  Revue  Africaine  1861  Juli  no.  28. 

50)  Colonnes  Militaires  des  envirous  de  Cherchel,  par  A,  Derhruyger^ 
^«vue  Africaine  1859  Oet.  no.  19.  Vgl.  Zell  in  Heidclb.  Jahrbb.  1863  Febr. 
P-    103  f. 

^  51)  8oussa  (Hadniinetum)  par  £«;>ana,  Revue  Africaine  1859  Juni  uo.  17. 

^^«1.  ZeU  in  Heidelb.  Jahrbb.  1863  Febr.  p.  100  f. 

-  52)  Archeologie  des  environs  d'Icosium  (Alger)  par  A,  Berbrvgger,  Revue 

^^Vicaine  1861  Mär»  no.  26. 

53)  Notice  militaire  et  historique  sur  Tancieune  ville  de  Lambfesc  ('pro- 
^"*"»ci..    de    Constantinc);    par    A.    C.     Paris  1860,  107  S.    8.  mit  12  Taff. 

54)  Missua  civitas  (Sidi  Daoud  en-Nebi)  par  A.  Berbrugger j  Revue 
^^«"«•icaine  1862  Mai  no.  33. 

55)  Rapidi  (Sour  Djouab),  par  A.  BerhruggCTy  Revue  Africaine  1859  Oct. 
'^^-     19,  Dec.  no.  20.   vgl.  Zell  in  Ileidelb.  Jahrbb.  1863  Febr.  p.  104. 

56)  Rubrae,  par  Bataüle^  Revue  Africaine  1859  Avr.  no.  16  ;  verglichen 
*^<ih  :  Les  inscriptions  de  Rubrac,  par  Mac  CartJiy,  ebend.  1860  Mai  no.  22. 
^  57)  Timici  Colonia  (Am-Temouchcnt  de  l'Ouest)  par  It.  Lion  Fey,  Revue 
^*Vicaine  1859  Aug.    no.  18.   vgl.    Zell  in  Heidelb.    Jahrbb.    1863    Februar   p. 

58)  Observatious  critiques  sur  quelques  points  de  Thistoire  du  christianismo 
^**    Afrique,  par  lAon  Godard^  Revue  Africaine  1861  Jan.  no.  25. 
^  59)  Die  mittelalterl.  Missionen  in  Afrika:     Die   Missionen   in   Marokko  Im 

i?-    u.  14.  Jahrh. ,    Historisch-polit.   Bll.    für  das   kath.   Deutschland  1860  Bd. 
^^    Heft  3. 

60)  L.  Le  Flock  j  Mahomet,  AI  Koran,  Algerie.  —  Etudes  historiquos,  philo- 
^^Phiqaej  et  critiques.     Paris  1860,  288  S.  8. 
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dieneiL  Der  Islam  ist  daran  Schuld,  dass  der  Anbrach  der  um 
Zeiten  an  diesen  einst  von  mächtiger  Gultor  bewegten  Ländeigebkta 
wirkungslos  vorübergegangen  ist.  Es  war  gleidigtlltig,  dass  Xiae 
nez  im  Jahre  1509  Oran  eroberte,  worüber  jetzt  Oodard^^^^)^ 
handelt  hat;  die  türkische  Herrschaft,  deren  Festsetzung  besondn 
in  Kabylien  der  in  diesen  Gebieten  heimische  Aucapüakie^*)  k- 
spricht,  dient  nnr  zur  Consolidierung  des  Manrisch-Mnhainnedir 
nischen.  Die  Engländer  in  Tanger  von  1663 — 1683,  von  desa 
Berbi-ugger  ^^)  erzählt,  erscheinen  nur  als  einflasslose  Fremdlinge; 
die  arabisch-türkische  Krieg-  und  Friedensorduang  von  1748  bd 
Deooulx^^)  zeugt  für  die  schlimme  Kraft  des  Islam  and  Ocrgwa^ 
kann  sehr  charakteristisch  nach  arabischen  Quellen  fiber  ein  Ijob- 
gedicht  auf  Bey  Mu^ammed  berichten,  der  1791  die  Spanier  b^ 
siegt  hatte. 

Das  Recht  des  Christenthums  wird,  wenngleich  getrflbt  dszdi 
die  Nebenabsichten  einer  nationalen  Sonderpolitik,  erst  w&hresd 
des  19.  Jahrhunderts  zur  Geltung  durch  die  Franzosen  gebra^y 
deren  Geschichte  daher  der  Engländer  Cave^^)  mit  besondera 
Interesse  verfolgt,  während  Ladimir'^'^)  eine  einfache  Kriegs- 
geschichte von  1830 — 1858  gibt.  Welche  Erwartungen  man  be- 
rechtigt sei  daran  zu  knüpfen,  wird  sich  sogleich  bei  der  nähen 
Betrachtuug  Algiers  zeigen. 

Die  Culturfrage  Nordafrikas  wtlrde  verhältnissmftssig  einbeb 
und  aussichtsreich  sein,  wenn  mau  es  nicht  meistens  mit  Tölke^ 
mischungen,  welche  hier  statt  der  schönen  Yortheile  von  Völker- 
kreuzungen  die  bösen  Nachtheile  der  Zerstörung  geschlossener  Stamm- 
eigcnthümlichkciten  zeigen,  sondern  mit  einer  reinen  Volksindivi- 
dualität zu  thun  hätte.  Aber  der  prächtige  und  selbst  in  seiner 
Verwilderung  noch  bcachtenswerthe  Stamm  der  Berbern  ist  immer 
weiter  von  den  geordneten  Mächten  des  Islam  oder  des  Europier 


IS^'A)  Souvcuirs  de  Tcxpedition  de  Ximenes  en  AfKque  par  ZsSan  GothnL 
Kcvuc  Africainc  1861  Jan.  no.  25. 

G2)  Etudos  militaires  sur  la  domiuation  turque  en  Kabylie,  par  Baron  H- 
Aucapitainc,  Revue  de  l'Orient  1859,  IX  p.  389 — 395. 

63 :  Occupation  anglaisc  de  Tanger  (de  1663  ~  1683) ,  par  JBerbruggfTt 
Revue  Africaiue  1861  Juli  no.  28. 

64 )  Ahad  Aman  ou  r^glement  politiquo  et  militaire ,  texte  tarc ,  tradait  eo 
Arabc  par  Si-Mohammed  et  reproduit  en  fran9ai8  par  Devoulx  fils,  Bevue  Airi* 
caine  no.  21.  (1860  März}. 

85}  Hou  Ras,  historicn  incdit  de  1'  Afrique  septcntrionale ,  par  Gcrguot, 
Revue  Africaiue  no.  26  (Jan.  1861). 

\Hy)  The  French  in  Africa.  By  Laurcncc  TrerU  Cave,  London,  8ke«t 
1859,  250  S.  8.  flOVa  «^h.) 

67 '  J.  Ixtdimir,  Les  gucrres  d' Afrique  depuis  la  conqu^te  d'Alger  p»r 
les  Fraiivaia,  jusques  et  compris  Texpedition  de  Kabylie,  eu  1858,  avec  nn 
aperQU  d<?s  difTerents  faits  militaires  auxquels  la  France  a  pris  part  pendant  cetu 
Periode.     Paris  1859,  437  S.   8.   ^m.  Tff.) 


Gcaehe,  wi99en9ehaftl.  Jahvesb&riehi  fkt  1859  hU  1861.        303 

^too»  in  das  Innere  zurückgedrängt  worden,  ohne   sich  yon  allen 
Miiebiingen  frei  erhalten  zu  können.    Aucapüaine^%  welcher  die- 
401D  Gebiete  ein  ganz  besonderes  Studium  gewidmet  hat,  handelt 
diesmal  von  dem   Ursprung   der   Berberstämme  in   Hochkabylien ; 
•neb  Ton   dem  edelsten  derselben,  den  religionsgeschichtlich  sehr 
ii&teressanten  TuSriks  handelt  derselbe  ^®* ),  wozu  man  Pescheux's^^) 
I^<ytizen  vergleichen  kann.   Von  grösster  Wichtigkeit  sind  in  sprach- 
licher Beziehung  die  vortrefflichen  Arbeiten  Hanoteaua'^%  welche 
leider  ihres  fast  officiellen   Ursprungs  wegen   nicht  den  ganz  ge- 
^hnlichen  Weg  des  Buchhandels  zu  gehen  pflegen,  was  bei  seiner 
^  ortrefflichen  Tuärik-Grammatik  zwiefach  zu  bedauern  ist.  In  diesem 
fjeciellen  Bialect  prägen  sich  die  geistigen  Züge  der  Berbersprache 
BchArfsten  ab.     Denn  der  Unterschied  der  Berg-  und  der  Thal- 
«rbem  bezieht  sich  nicht  allein  auf  lautliche  und  einige   formelle 
omente,  sondern  ganz  besonders  auch  auf  den  Wortschatz,  mithin 
^benso  auf  den  Ideen vorrath.   Auch  Aucapitame'^^)  hat  einige  Bei- 
e  zur  Liehre  von  den  Berber-Dialekten  geliefert,  wofür  ebenfalls 
^')  sammelt;  die  interessante  Specialität  der  Zählmethode 
läutert  Jieinaud''^)^  wodurch  einige  ergänzende  Bemerkungen  von 
^andeau  ^^)  veranlasst  worden  sind. 

Das  Gebiet  von  Tarabulus  ist  wenigstens  nach   einzelnen 
bmenten  berücksichtigt  worden.    Berbrugger  7^)  stellt  aus  Barths 
eisen  einzelnes  Archäologische  zusammen;   ein  unterhaltendes  die 
^^sgenwärtigen  Zustände  abspiegelndes  Bild  gewährt  W,  Heiners  ^^) 
:KKBJüeri8che  Sommerreise.     Wichtige  Punkte  der  alten  Geographie 


68)  Etade  sur  Torigine  et  l'histoire  des  tribus  Berb^res   de   la   haute  Ka- 
ue, par  le  Baron  Henri  AueapücUne^  Journ.  As.  1859,  14  p.  273 — 286. 

68a)  Les  Touaregs,  renseignements  g^ographiques  et  itin^raires,  par  Baron 
Aucapikdne,  Noav.  Ann.  des  Voy.     1861  Döc  p.  257—273. 

69)  Lies  Touaregs  k  Constantine,  par  Rimion  Pescheux.  Revue  de  TOrient 
1Ö59,  X  p.  536—552. 

70)  Essai  de  grammaire  de  la  langue  Tamachek',  renfermant  les  principes 
2^  langage  parlö  par  les  Imouchar'  ouTouareg,  des  conversations  en  Tamaschek', 
^^s  Fac-simile  d'^criture  Tifinar',  et  une  carte  indiquant  les  parties  de  l'Alg^rie. 
^^  la  langue  Berb^re  est  encore  en  usage.  Par  A.  Hanoteau.  Paris,  Impr. 
*?JP«riale  1860,  XXI  u.  299  8.  gr.  8.  (m.  7  Tff.)  vgl  Pott  in  Z.  d.  DmG. 
^^I  (1862)  p.  279—287  und  Ewald  in  Gott.  gel.  Ana.  1863  No.  19  p.  721 
"^732. 

71)  Etudes  r^ntes  sur   les   dialectes  berbers  de  TAlg^rie  par   le  Baron 
•   -AucapUaine.    Paris  1859,  8. 

72)  Z.  d.  DmG.  XIV  (1860)  p.  550—555. 

1^,         73)  Reinaudy  Sur  le  Systeme  primitif  de  la  numöration  chea  la  race  ber- 
^^*"e,  Journ.  As.  1860  T.  16  p.  107-114. 

^  74)  Lettre  adressöe   k  H.  Keinaud   par  M.  HaiioUau  (sur  le  systime  de 

^*»^«ration  bcrb^e),  Journ.  As.  1860  T.  16  p.  264—269. 
75)  Vgl.  oben  no.  1848. 
^x*      ^^)   ^'   ^«nc,    Eine  Sommerreise    nach   Tripolis.     Berlin,    Hertz    1860, 
^^^^    u.  302  S.  8.   {1\  ^).    Vgl.  Litcrar.  Ceutralbl.  1860  no.  45  p.  708f. 
^^^    We6tm..ReTiew  1860  T.  18  p.  255. 
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nntersQcht  Vivien  de  8l  Jfar^i»??).  ^,  KrafftrKraittihageh^'^^ 

verschiedene  alte  Städte  dieses  Gebietes  und  Duvofrier'^'^^) 
graphisches.     Nicht  reichlicher    ist   Tunis    bedacht   worden, 
welches    Tissot'^^)  schon   vorhin   erwähnt   worden   ist    Besondftjxe 
Forschungen  haben    abgesehen   von   den   geographisch  hieher    fiakJ- 
lenden   Untersuchungen  der   Ruinen   Karthagos   und  der  punisch^so 
Geschichte,  Duv&frier'^^^\  vor  Allen  aber  Victor  OtiSrm'^^^)  oamd 
neben  ihm  Oay  '^)  dem  Gebiete  von  Tunis  zugewendet;  OuSrin'*^^'  ) 
hat   speciell   über  Kairuwan   gehandelt.     Bei  allen  wohlmeinend^sn 
Absichten  der  Herrscher  und  der  fast  vollständigen  Unabhängigkeit 
von  der  tilrkischen  Oberhoheit  ist  hier  doch  keine   freie   Entwia^^' 
lung  möglich,   da  die  bedeutenderen  Städte  trotz  ihres  r^gen  Ha*:^' 
delsverkehrs   doch    der    muhammedanische    Fanatismus    bedenklL^c^ 
fesselt.     Und  wie  seltsam   dieser  sich  zu  rekrutieren  wisse,  ergi^^^ 
sich  aus  einem  Berichte  Beibi-uggers ^%  der  uns  von  einem  Rei»^  ^ 
gaten   aus  dem  Jahre   1838   berichtet,   welcher  aus    einem  wok==3^' 
gebildeten    bologoesischen  Cleriker    in    einen    heftigen  Feind  d-   "^ 
Christenthums  verwandelt  worden  war. 


In  breitester  Massenhaftigkeit  dehnt  sich  die  Algier  betrefifeofl^^^ 
Litteratur  aus,  an  deren  Wachstimm  politisches  Interesse  und  d-— -***^ 
bequeme  Erreichbarkeit  dieses  Stückes  orientalischen  Lebens  gleich^^^" 
Antheil  haben.  Es  erscheint  eine  eigene  Revue  ®^),  welche  hoffen^^^' 
lieh  nach  und  nach  höhere  Bedeutung  für  unsere  Wissenschaft  g^  ^' 
winnen    wird;    speciello   Reiseschilderungen    haben   die  Franzos^^*^ 


1877)  Vivien  de  Scunt  Martin^  Sur  les  anciens  sitcs  de  la  Tripolitsii 
Revue  arcliöoL  Nouv.  s^r.  T.  UI,  2  (Paris  1861  gr.  8.)  p.  413—424,  vei 
Kra'pff  ebcDdas.  p.  29  f. 

77a)  Tripolis  und  die  Städte  an  dor  kleinen  Syrte.  Von  v.  Kraj 
Krafftshagen,    Petermanns   Geogr.  Mitth.    IJ56I  p.  199  f.;  —    Les  villes  de  '* 

TripolitJiiiic,  Revue  arclieol.  1861,  II  p.  29  f. 

77b)  Statistique   du   Djebcl  Ncfousa.     Montagnes  de  la  r^ence  de  Tripc        -^^- 
Par  H.  Duveyrier,  Nouv.  Annalcs  des  voy.  1861,  III  p.  129  f. 

78)  Vgl.  oben  no.  1849. 

78a)  Lettre  sur  son  voyage  dans  Ic  sud  de  la  Tunisie  k  la  fhtntiire  ori^^^o* 
tale  de  l'Algerie  et  son  d^part  pour  le  pays  de  Tou&regs.  Par  Z^tvyri  -^^r, 
Nouv.  Annales  des  voy.  1860,  II  p.  356  f. 

78b)  Retour  de  M.  Victor  GuMn.  Analyse  succincte  et  principaux  "'^ 
sultats  de  son  voyage  daus  la  Tunisie.  Nouv.  Annales  des  voy.  1860,  ^ 
p.  368f. 

79)  La  Tunisie,  par  Oscar  Gay.    Paris  1861,  8.  (3  fr.). 

79ai  Kairouan.  Par  Victor  GuMii,  Bulletin  de  la  Soc.  de  Q^gr.  4®  ^' 
rie.  T.  XX  (1860)  p.  425  f. 

80)  Abd  Ollali  Teurdjman,  r^nögat  de  Tunis  en  1838,  par  Berbrulff^^ 
Revue    Africaine  1861    Juli   no.   28. 

81)  Revue  algärienne  et  coloniale.     Paris  1860,  8. 
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£aucher  de  Perüiea^^)  der  viel  bewanderte,  Üain-on^^  Oabnfd^^) 
*  und  die  Engländer   Oooke^^)^  der  schon   bei   Karthago  erwähnte 
JUakeale^f  ^^) ^   HarcouH^'^)   und  Pope^^)   geliefert;    auf    eigenen 
Anschauungen    beruhen    auch   Berbruggera  ^^)   Grenzschildeningcn. 
VTas  für  die  ältere  Greschichte    und   Archäologie   dieser  wichtigen 
frauzösischen  Colonialprovinz,    den  ehemaligen  Schauplatz  des  dem 
Berberthum    genealogisch   voraufgelieuden  numidischen  Volkslebens, 
besonders   in   der  Epoche  der  hier  zwei  Provinzen  Mauritanla  und 
Africa  oder  Numidia  setzenden  römischen  Weltherrschaft  untersucht 
worden  ist,  hat   schon  oben  bei   der  allgemeinen  Geschichte  Nord- 
afrikas  seine  Erwähnung  gefunden.     Die   wichtigen  Zeiten  des  mu- 
hammedanischen  Mittelalters^    die  Herrschaft   der  Zairidcn,  der  AI- 
moliaden  und  Ziyaniden,  sind  nicht  näher  untersucht  worden ;  Ber- 
bruggera^^) Studie    über   Uaruk    Barbarossa    führt   uns    schon    in 
die  Zeit,  da   der   nordafrikanische  Islam    sich  von   den  ohne  Ver- 
stand  siegreichen  Spaniern  befreien   wollte   und    statt   ihrer   durch 
ein   Exemplar    der    getUhrlichsten    Menschengattung ,    durch    einen 
Kenegaten    sich    die    türkische   Ilerrschaft   auflud.     Während    des 
ebenfalls  von  Berbnujger^^)   geschilderten  Aufkommens  der  türki- 
schen Regierung  mubste  sich   sehr  bald   das   Gefühl   afrikanischer 
Selbständigkeit  um   so   mehr  regen^   als   das    Berberthum,   das  im 
Maurischen   den  lebendigen  Racentheil   ausmacht^  und    das  eigent- 
liche Osmanenthum  ethnographisch  weit  von  einander  ablagen.    Der 
Preis,  um   welchen   man   die   ersehnte  Selbständigkeit   zu  erkaufen 
hoffte,  war  der  gewöhnlich  in  Verzweiflung  von  Nationen  gebotene: 
mau    wollte    lieber    einen    andern,    vielleicht    noch    gefährlicheren 

82)  Vüvagc  eil  Esiirtgue  et  eii  Al>;<5rie,  eii  IbTw.  l*ar  Bouchcr  de  Per- 
thes.    Abbeville,   Hriotz  et  Paris,  Trcuttcl  l«ü9,  ÜIG  S.   12. 

83)  V<»yago  en  Algerie.  Par  Tabbc  CaiTon.  Chalons -sur  -  M.,  Laurent 
(Paris,  Sarlit)  185D,  2lG  S.  12.  (2  fr.). 

^)  L.  Gaf/ryeL  Uevue>  alj;oriciiiics,  1858  -  GO,  suivics  d'uii  itiiicrairc  de 
voyage  eii  Algerie.'    Lyou,  Girard  I8ül,   XV  u.  223  S.  12. 

85)  Coiiquest  and  culunisatiuii  in  North  Africa:  being  the  substauee  of  a 
scrieä  uf  letters  fruni  Aif^vria  publiähed  in  the  Tiinc:»',  and  now  1)y  perinissiou 
coüectcd ;  with  introduction  and  suiiplemcnt,  containing  the  most  reccnt  French 
Aiid  other  infonnation  on  Marocco.  IJy  G.  Wingroce  Cooke.  London  18G0, 
250  8.  8.      Vgl.  Westminstcr  Review  18G0  T.  18  !>.  251  f. 

86)  Vgl.  üben  no.  1831. 

87»  Sporting  in  Algeria:  Travels  by  K  V.  llarcourt.  London,  Ha- 
milton i859,  18G  S.  12.  (5  sh.X 

88)  The  Corsair  and   his  conqueror:  a  wiutcr  in  Algier.     By  //.  E.  Poi)e. 

I^ndon  1800,  a42  S.  8. 

80;   Les    frontieres    de    l'Algerie.     Par   xi.   Ikrönifjfjer  ^    Uevuo    Afrioainc 

iJan.  1801)  No.  2Ü.  ,  i     ,.     , 

i»0)  La   mort    du    fondateür   d«»   la    regonce  d  Alger.     Par  A.  JJcrOriujtjcr, 

Kevue  africainc  (1851)  Oct.)  No.   19. 

91)  Adr.  Berhrutjiier,    L«^  Pr-gnou   d'Alger,  ou    los    origincs  dn  gouverne- 
ment  turc  en  Algerie.     Pari^   lH»)(.),   1<>7  S.    8. 
Ja'.iiVbUcriUtl  1(%>U-  l»m. 
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Fremdherrn.  Sechsandfüufzig  Jahre,  nachdem  Haruk  erschienen  war 
im  J.  1572  verlangte  Algier  einen  französischen  König  **•*),  gleich— 
sam  als  Weissagung  auf  sein  Schicksal  im  neunzehnten  Jahrhan^ 
deit.  Aber  dieses  Schicksal  konnte  selbst  eine  Militärmacht  wi 
Frankreich  nicht  rasch  erfüllen ;  in  den  zahlreichen  Berberstämme: 
lag  noch  eine  überreiche  Kraft,  und  daher  haben  Heim^^)  an 
FiUüis'^^)  von  langen  Kämpfen  und  schwieriger  Golonisatiou 
erzählen.  Einen  numismatischen  Beitrag  zur  Geschichte  AI 
giers  nach  der  frauzösischon  Eroberung  gibt  de  (Jausaade^^). 
llugonnet  ''^)  stellt  Araber  und  Franzosen  einander  gegenüber  an 
liiöourt'^^'')  schildert  in  seiner  Geschichte  der  Colonie  von  185 
— 58  vorzugsweise  das  Wirken  des  Generals  Randon,  der  in  jcn 
Jahren  unmittelbar  nach  dem  Staatssti'^iche  neben  Telissier 
Befestigung  der  französischen  Macht  sehr  Bedeutendes  leistete. 
Die  Scsshartigkoii  der  ehedem  sehr  uustüten  Einwohner  nimmt  zu 
und  bietet  einige  Bürgschaft  für  staatliche  Ordnung,  Ou/röy*') 
kann  wie  von  einem  wohlgegliederten  europäischen  Gebiete  lexika- 
lische Zusammenstellungen  zur  Topographie  machen:  aber  zahl- 
reiche Moscheen  und  gottesdienstliche  Gebäude  ^^)  wie  die  Sitten 
und  insonderheit  das  Frauenleben  erinnern  noch  an  eine  augen- 
blicklich ungelöste  Disharmonie  in  diesem  Staatsleben. 

Die  damit  gegebene  Unsicherheit  der  Zustände  kennzeichnet 
sich  nicht  allein  durch  den  Umstand  dass  die  gesammte  Admi- 
nistration im  Wesentlichen  Militärverwaltung,  also  im  Grunde  nur 
ein   milder  Belagerungszustand  ist  und   dass  Verwaltung,   Industrie 


1892)  Lcs  Algeriens  dciimudcut  uu  rui  fraiifnis  1572,  Kcvuc  africalue   1801 
Jauv.  No.  25. 

93)  Ciescliiclitc    der   Kriege    in    Algier.     Von    Lieut.    Heim.     Zwei   Bände. 
Mit    2    Karten  u.  1   Plane.     Königsberg,    Theile    1801,    XVI    u.  OlG  S.    gr.  S. 

(4^). 

[iA)  llistüire  de   hi  et)ii(iuetc  et  de  la  culonisation  de  TAlgcrie.  Par  Achiile         ■ 

luWaif.  Paris   1800,  VI  u.  450  S.  8. 

1)5)  Monnaies    algeriennes    (Monnaies  de    la   regcnce,    monnaics    d'Abd-el-        - 

Kader\  par  7..  tic  Cau8aütU\  Kevne  de  lOrient  1859,  JX  p.  205—211,  207  5 
-  277. 

90j  Fran^ais  et  Arabea  en  Al>:erie.  —  Lamoricicrc,  Bugeand,  DaamAS^  ,^  -= 
Abdel-Kader,  etc.     Par  F.  Uutjoimet.   (Mit  Pcrtr.).    Paris  1800,  281  S.  8. 

90a)  Ije  gouvernenient  de  l'Algerie  de  1852  h.  1858.  Par  liiboiirt.  Pftnfc  ^ 
1859,  94  S.  8.     Vgl.  Kevuc  de  lOrient  IX  (1859)  p.  398. 

97)  Dietionnaire    de    toiites    les   localite.s  de  l'Algerie,  contenant,  par  onlr^^g^ 
ulpliabetiqne,  les  nonis  des  villes,  villages,   hameaux,  tribus,  prineipaux  marcbe       ,^ 

dircctions  et  distributions  des  postes  etc.      Par  Marhis  Oulrey,  Alger  et  P»r j. 

1800,  424  S.  18. 

98)  Notes  liistoriques  Mir  les  niosquees  et  autres  edificcs  rcligieux  d'Alg^arr 
lievue  Afrieaine  18C0  Oct.  No.  24,  iJ^Ol  Jan.  No.25,  Mai  No.  27,  Sept.  No. 'ä^*> 
1802  Mai  No.  33. 

99)  Les  fenunes  et  les  uioeurs  de  TAlgerie.  Par  Bcnj,  Gastineau .  Pa^'is, 
Levy  18(;i,  357  8.   18.  (3»/.^  fr.). 
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wmJ  Finanzen  dnrch  ihre   letzten  Ertrüge  den  einigorniassen  realis- 

Wicu  Erwartungen   nicht   entsprechen,     lombarel  ^'^^^^)  gibt  zwar 

öfl  gDt  aussehendes  Annuairo  der  Verwaltung  und  dr  la  Primau- 

^awi?')  kann   über   die   günstigere  Lage    des  Handels,  der  hier  für 

^iitralafrika    einige  wichtige    europäische  Transitplätzc   gewonnen 

Aftt,  berichten,   aber  was  de  Batidiccnir^)^    Ganzin '^)    und  lUm- 

fort^)  an   geschichtlichen  Tliatsachen   oder  Ideen  über  discs  Colo- 

iiialwesen  mitzutheilcn  haben,   weckt   noch  nicht  volles    Vertrauen 

zxk   den    Zuständen.     Es   ist,  als  ob  es   aus  dem  Grabe  des  letzten 

1494  gestorbenen  granadischen  Königs  Roabdil,  das  man  bei  Tlem- 

cen  gefunden  haben    will,   still  um  liache  für  den  Islam  riefe   und 

Als   ob  mit  der  bürgerlichen  Uuhe   des  moralisierend  und  portisch 

schriftstellernden  und    sogar  1S60    in   dem   fanatisierten   Damaskus 

flii-   das  Christenthum  eintretenden  'Abdulqadir  der  Schlachtruf  der 

Cvläiabigen  doch  nicht   völlig  verstummt   sei.     Die  Bewohner  Gross- 

Ksfcbyliens,    welches   uns   Devau^r.^)    und    Vcufsetlea^)    beschreiben, 

die  Zuautas  ^),  sind  Anachronismen  in  europäischen  nildungskreisen. 

-i^riziehend  berichten  A.  Met/er^)    über  den  Ursj)rung  der  Kabylen 

nach  LocAltraditionen    und  Aucapifaha*^)   über   den  der  Marabut- 

rtei;   der  letztere   hilft  psychologisch  die  Aufstände  und  Kämpfe 

r-lilären,  von  denen  ([^v%(AhQ  Aitcapitahw  ^^^)  aus  den  J.  1850  —  51 


190(>)  Tomlfarcl^  Annunirc  ndiniiiistratif  et  coniniorcinl  do  TAlj^orio  ot  des 
c--jl«jijics  fran^aiscs,  iwur  rannte  \><b\).     Paris  185i),   183  S.   IG. 

1)  Le  commerce  «*t  la  navigtition  de  l'AItjerü'  avant  lu  c<inqin*'t«*  frain^iaise. 
^^^'"  F.  HtUv  €le  lu  Primandaie.  iKxtr.  do  la  Kevuo  alg.  18(iO).  I*aris,  La- 
**•»■-«  1861,  323  S.  8.  (m.    1   Karte).  ^ 

2"l  Histoirc  de  la  coloiilsatioii  de  TAIgerie.  Par  L.  de  BnndK'our.  Paris 
1  ^^50,  588  S.  8. 

3)  Des  etahUssemeiits  franyais  de  l'Alj^crie.  Par  7v.  Gaiizln,  Kevue  de 
^'Orient,  Nouv.  Scr.  1851»,   IX  p.  124. 

4;  Qnelqiios  idees  sur  la  cidouisation  algericnne  par  67/.  Boafnrt.  Paris, 
^-'^nllamcl  1859,  IG  S.  4.  (1  fr.  50.) 

5^  I.es  Kcba'iles  du  Djcrdjera.  Kindes  iiotivcllos  sur  les  pays  vulpaircment 
"l^Mt^s  la  Oraude  Kaliylie.     Par  C.  Deraux.     Marsoillo  et  Paris  1859,  8. 

G)   K.    Vat/settCü,    Unc  promenade   dans  la  ßn*audo  Kabylie.     Simj)les  uotcs 

^    voyape.     Rodez,  Carr^rc   185f),  21  S.  8. 
.  7)  La    Zmiuia    de  Chcllata,    excursi<i!i    chez  los  Zouaouta  de  la  haute   Ka- 

^y^h.     Cenhve  18G0,  8. 

-        H)    Origine    des    habitants    de   la   Kabilie    d'apr^s    la  tiaditioii    IoomIc,    par 
^V>^'.  Meyer,  Kcvue  Africaiue  (Juui  1850,   uo.  17. 

,  li)    Baron    //.    Aucuju'taiiie ,    Origine   arabe    des   fraetions    de    Marabouts 

!'*'»s      les    tribus     Kabyles ,     Jouni.   As.     1859,    14     p.    2G5  — 2G9    und    Nouv. 

'^■•.    des  voy.   1859,  I  p.   170;    desgleichen  Kevue  de  lOrient   1859,  X   p.  471 

j^  10)    L'insnrrcction    de    la    Grande    Kabylie,  1850  —  51.     Le   clu^rif    «ou- 

'^^^'i,   par  le    Barou   H.  Aucaiutainc,    Kcvue   de   l'Orient    18G0,  Xil  p.  395 
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und  Clerc  ^^^^)  von  1867  enfthleo.    Der  erste  mMfai 
werihe  Mittheilangen  Aber  den  Gesetioodez  der  KabflMi^ 

Für  die  östliche  Provini  derCokmie,  ConfttanÜB«,  Mm 
wenig  anzuführen.  Ferrauda  ^^)  das  Alterthvm  betreCende  AiM 
ist  schon  oben  erwähnt  worden;  Masrnm^^^)  hat  ttber  dM  ir 
die  grosso  Sahara -Strasse  wichtige  Biskara,  der  ebea  ieamifr 
Ferraud^^)  über  das  maritim  bedeutende  Bvgla  gehandelt  h 
der  für  Ackerbau  wichtigen  westlichen  Provinz  Oran  ist  die  huM* 
treibende  Binnenstadt  von  Borges  ^^)  aach  nach  ihrer  geschichtlkki 
Seite  näher  besprochen  worden ;  dort  gefondene  arabische  Insckrila 
stellt  Ihroaaelard  '^  zusammen. 

Unsrer  Betrachtung  ist  nur  das  letzte  BoUweric  eiees  ilhr 
Culturbewegung  entfremdeten  Islam  übrig:  Fes  und  Marokka 
Dies  Reich,  obgleich  uns  neuerdings  durch  die  Beiseweriw  jm 
Richardson  i^"" ),  Mrs  Maui-y  ^^),  A,  v.  Bäumen  ^^  and  das  BiM» 
buch  nach  Buchset-^^)  näher  gerückt»  hat  sich  seit  ^Abdilqidin 
Kückzugc  noch  mehr  isoliert  Sein  Werden  und  gegenwirttga 
Zustand  schildern  uns  geographisch -historisch  die  BVanzosea  6f 
rard^^^)  und    Oodard^^)^  von   denen  der  erstere  es  auf 


1911)  Campagnc  de  Kabylic  cn  18{)7.  ViEug,  Clerc.  LiUe  1869,  IfitS. 
8.  m.  Knrto  u.  KK. 

i2j  Uli  kaiiouii  ou  codo  kahylc,  par  le  Barou  H.  Aucapikdntt  Rene  di 
rOricnt  \m\  XI  p    187—193. 

la)  Vf?l.  ol)eii  HO.  1844. 

13a)  AfagitOfi,  Essai  topographiquo  sur  Biskra,  Gaxette  mMicale  de  TAice- 
rie  1859  no.  2—3. 

14j  Notes  sur  Bougia,  par  Fcrrautl,  Uevue  AfHcaine  no.  16  m  18  (18W 
Apr.  u.  Aug.). 

15)  Tlcniccn,  ancicuue  capitalc  du  royaumo  de  ce  Dom,  sa  topograpkie, 
soD  hiFtuirc,  dc:>cnption  do  sc9  priiicipaux  monuments,  anecdotes,  legendes  et 
r^cits  divtra;  Souvenirs  d'uii  voyage;  par  Tabbd  «/.  J.  Z».  Barg^,  Pans, 
Duprat  )t^59,  XVI  u.  479  S.  8.  m.  Tff. 

IG)  Les  iuscriptioiis  arabes  de  Tlemccu,  par  Ch.  Br099elardj  Kevae  Afri- 
caiiio  no.  14 f.  (1858  Dcc.,  1859  Febr.). 

IGa)  Tour  in  Morocco  by  Richanlson,   Edited  by  bis  widow.  London  1859, 

G04  S.  8. 

1 7)  Mrs.  Elizabeth  Mavry,  Sixteen  years  of  an  artbt*«  lifo  in  Moroceo, 
Spaiu,  nnd  Canary  Islands.    2  Vols.    I^ndon,  Hurst  and  Blackett  lS5i^  700  & 

(3^)  bli). 

18)  Nacb  Marokko.  Reise-  und  Kriegsmemoiren  Ton  A.  v.  JüättmOL 
Mit  einer  Zeicbnung  der  Stadt  Tetuan  u.  dem  Bildnisse  des  Genermls  Prin- 
Berlin,  Sj.ringer  1861.   333  S.  8.  (1    ^    18  ^). 

19)  Mnrckknniscbe  Bilder.  Nach  des  Malers  Fr.  Buchser  Relseskim« 
ausgeführt  von  Air.  Roth.     Berlin,  Springer  1861,  VI  u.  211  8.  8.  (1  J^^l 

19a)  L'Afrique  du  Nord.  Dcseription,  bistoire,  armde,  population?,  aiiri- 
uistration  et   colonisation,    cbasses.     Par   Jühb  G/rard.  —  I^  Maroc.    Paris 

1860,  411  8.  8. 

20)  Description  et  histoiie  du  Maroc,  comprcnant  la  g^^rapliie  et  la  ?ti- 
t ist ique  ....  depuis  les  temps  les  plus  anciens  jusqu'k  la  paix  de  Tetoaaa 
er  IPrO.     Par   L.   Ooffarr?.     Vol.   1.  2.     Paris,   Sancra  1860,    VII  u.  6G0/1 
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gleichmässigc  Behandlung  ganz  Nordafrikas  abgesehen  hat.    An  die 
ehedem   (während  des    13.  und    14.  Jahrhunderts)    dem   Christen- 
Ihum   nicht  ganz  verschlossene  Bildungsgeschichte  ist  schon  vorhin 
erinnert   worden*^'');    das    gegenwärtige   Marokko,    das   Gotte^^) 
schildert,  ist  dazu  wenig  bereit.     Vielmehr  hat  es  neuerdings  eine 
BO  durchaus  feindselige  Stellung  dem  Europäerthum  gegenüber  ein- 
Kunehmen  versucht,  dass  sich  Sfmnien  wie  zu  einem  heiligen  Kriege, 
zu    einem   Kreuzzuge  rüsten   zu    müssen   glaubte.     Der  Sultan  des 
Maghrib,  Sidi  Muhammed,  der  am  6.  September  1850  den  Thron  be- 
stiegen, musste  sogleich   im  ersten  Jahre    zwei  Sihlachteu  verlieren 
und    und   sich    ziemlich    harten    Pncdensbtüiiigiinpcii    unterwerfen. 
Diesen  Krieg    hat   der    Spanier  Limda^-)   beschrieben;   der  Atlas 
des  spanischen  Gcneialstabs  ist  auch  wissenscliaftlieh  von  Werth  ^^). 
Selbst    in    England    hat    dieser    eigenthümliche    Glaubenskrieg    in 
Iliirdman^^)   einen  Darsteller  gefunden:   wohl  mehr  aus  Gründen 
internationaler  Politik.     Zur  Erklärung    dieser   Verhältnisse    wird 
die   Coniposition  der   marokkanischen  Bevölkerung   dienen   können, 
welche  Barhiei'   du  JJccaye^^)    in   seinem   geographischen  Werke 
zu  erläutern  sucht.    Den  Franzosen  steht,  wie  lltovmssij  ^^)  richtig 
Lervorhebt,  Marokko  nahe  um  seiner  engen  Beziehungen  zu  Algier 
willen;    dass   es   ihnen  ganz   zufalle,   wird  England,  um    nicht  Gi- 
braltar ganz  paralysieren  zu  lassen,  zuletzt  verhindern. 

Für  unsere  wissenschaftliche  und  culturgeschichtliche  Beobach- 
tung ist  CS   interessant,   dass   das   Abendland   au  alle  Zugänge,  an 


8«  Vjrl.  Nouv.  Aiinalcs  des  voynge»  1860,  IV  p.  112  f.  und  besonders  Bar- 
bier du  Hocage  im  Bunctiii  de  la  t^e.  de  Geogr.  &o  söric,  1861  T.  I  p. 
316  f. 

aOa)  Vgl.  oben  no.  1859. 

21)  Narciint  Cotte,   Le  Maroccon  temporain.  Paris  1860,  298  S.  S. 

22'''  Nie.  Ixiiula,  La  caiTipaua  de  Marruccus ,  mcmorias  de  uii  mcdico 
militur.     Madrid,  Bailly  1^61,  VI  u.  296  S.  4. 

23)  Atlas  historicu  y  tj»pografic(>  de  la  gucrra  de  Al'rica,  sostiuida  por  la 
nacioii  espanola  contra  cl  impcrio  inarroqui  cu  18r)9  y  1860.  Lc  publica  de 
real  ordeu  cl  deposito  de  la  gu«*rra  a  onrgo  del  cucrpo  de  estado  mayor  del 
cjc'rcilo,  coD  prcsencia  de  los  documentos  oficialcs  y  dcmas  diitos  recogidos  por 
dicho  cucrpo  duraiito  Ins  opcrncioiies.  Sicndo  director  j^cncnil  dd  niisnio  el 
teniente  gencral  D.  Jo«^  Maria  de  Mcss'ma.  y  D.  Fr.  I'nrrcuo  y  l^bato 
de  la  Calle.    Madrid  1861,  f«l. 

24)  /'.  Ilanltnau  j  Tlie  Simni&li  Cuuipaigii  in  Morocco.  London  IJ'60 
320  S.  H. 

25)  L€  Maroc.  Noticc  gvogrnpliiquc  par  liarhicr  thi  Bocngr,  Bulletin 
de  la  Soc.  do  «öogr.  5e  «erie  1861  T.  1  p.  416f.,  II  p.  25fM  120f.  — 
Desselben:  Ethnograpliic  maiocninc,  Nouv.  Annalcs  des  voy.  1861,  H  p. 
20  f. 

26)  Lc  Maroc.  Kdations  de  la  France  avec  c«  t  cmpirc,  par  lt.  Tliomansy 
3c  Edition.    Paris  1860,  414  S.  8. 
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Vorder-  and  Hinterthüren  des  Horgenlafides  heftig  klopft,  all 
dass  es  im  fernsten  Osten  und  im  fernsten  Westen  der  anm^l 
lischcn  Welt  am  blatigsten  abgewiesen  wird.  Aber  der  Yakml 
wird  erzwungen  werden,  hoffentlich  logleieh  Ar  die  Idees  4er 
wahren  Civilisation  und  nicht  allein  für  die  Exporte  der  Fabrifa^l 
der  Gefängnisse  und  der  Kasernen  der  christlichen  Welt 


liruck  Tou  G.  Krcysiiig  in  Leipzig. 
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Vorwort. 


Dass  die  Fortsetzung  der  wissenschaftlichen  Jahresberichte 
ao    spät    in    die   Hände    der   Mitglieder    unserer    Gesellschaft 
gelangt,   hat    seinen   guten  Grund   in  der   selir  grossen  Müh- 
seligkeit der  Arbeit,  in  meinem  unwiderstelilichen  Hange  nach 
möglichst  vollständiger   und   bis    in  das  letzte  Detail  sicherer 
Darstellung,  und  in  dem  bedauerlichen  Man^^el  an  genügenden 
wissenschaftlichen  Hülfsmitteln  in  einer  Provinzialstadt,  wenn 
sie  auch  Universitätsstadt  ist.     Ich   hebe   diese  drei  Momente 
nicht  hervor,  um  das  Urteil  des  Leser.s  zu  oaptivierou,  das  mir 
doch  nicht  gerecht  werden  könnte:    wer  seinen  wolgepHegteu 
und     sicher     abgegräuzten    Acker    bewirtschaftet,     wird    zu 
solchen  Vogelperspectiven  weder  Neigung  noch  ( leschick  haben 
und   meiner  Arbeit  kaum   in    ihren    einzelnen  Ci»mbinationen 
nachgehen  wollen.    Sehr  wenig  Wert  hat  für  mich  das  stolze 
Gefühl  etwas  zu  leisten,  was  auf  unseren  Jahresversammlungen 
niemand   hat    auf  sich    nehmen   wollen,    selbst    nachdem   ich 
1867  entschieden  das  Amt  der  Berichterstattung  niedergelegt 
hatte,  um  den  dringlichen    aber  berechtigten  Mahnungen  der 
Braven  und  dem  unberechtigten  Kritisieren   der  Beschränkten 
oder  Unreifen  aus  dem  Wege  zu  gehen.     Indess  einen  Trost 
für  alle  Mühen  finde  ich  in  der  Selbstschätzung,   welche  man 
mir  lassen  wolle:   ich  glaube  unserer  Wissenschaft  ein  Opfer 
zu  bringen,  gegen   welches   die  gern  bewunderten  Abdrückte 


VI 

selbst   alberner   morgenländischer  Handschriften    heitere  und 
tj:enussreicli(»  Anmsoiiients  sind. 

Jiei  der  Eigentümlichkeit  dieser  Arbeit  bin  ich  für  jede 
Hiiihilfe  aufrichtig  dankbar;  in  erster  Linie  wieder  dem  treff- 
lichen Record  Trübners,  dann  den  Geschenkgebern,  welche 
unserer  GcseUschaftsbibliotliek  gedacht  haben,  endlich  den 
(jlelelirten  innerhalb  und  ausserhalb  Deutsehlands,  deren  Güte 
ich  mit  allerlei  Anfragen  hal)e  belästigen  dürfen.  Die  Schriften, 
welche  der  deutsch  -  morgenländischen  Bibliothek  eingesandt 
wurden,  sind  für  mich  ein  wertvolles  Material  gewesen;  ich 
(trlaube  mir  auszusprechen,  dass  reichere  derartige  Einsen- 
dungen der  den  Orient  btitreifenden  Werke  mich  mehr  und 
mehr  in  den  Stand  setzen  würden,  die  dürren  Register  meines 
Berichts  durch  eingehendere  Besprechung  von  £inzelheiten 
zu  beleben. 

Ilnlle  a/S.   1(>.  Juni    \Hl\. 

Riebard  Gosche. 


Wissenschaftlicher  Jahresbericht 

für  1862  bis  1867, 


Bas  Ideal  einer  einbeitlich  bewegten  und  ihrer  Einheit  bewasst 
werdenden  Menschheit  yerwirkUcht  sich  immer  mehr.  Die  vor- 
geschrittenen  Enkel  kommen  ans  dem  fernsten  Westen  and  erobern 
die  Länder  ihrer  asiatischen  Urheimat  wieder,  sei  es  mit  der 
G^ewalt  der  Waffen  oder  mite  der  grösseren  ihrer  Gedanken.  Der 
vereinsamte  Eoloss  des  chin^ischen  Reichs,  der  entsagende  Hoch- 
mut altindischer,  der  philoBophisch-elegante  der  nenindischen  Bil- 
dung, die  wilde  Heimatlosigkeit  des  tnranischen  Steppenlebens,  die 
iwecklose  Freiheit  der  arabischen  Wttste,  der  blutige  Stumpfsinn 
des  Afrikaners  —  alle  werden  von  Tag  zu  Tag  bestimmter  in  den 
Kreis  unsrer  europäischen  Gedankenarbeit  gebannt  und  gewinnen 
ibre  ersten  oder  doch  wieder  neue  Ziele.  Sie  alle  empfangen  von 
uns  und  können  ein  neues  Leben  anheben.  Aber  wir  erhalten  von 
Urnen  kein  Gegengeschenk,  das  culturgeschichtliche  Wirkungen  zu 
Oben  vermöchte.  Ein  verzweifelter  Philosoph,  der  in  solcher 
Stimmung  um  so  mehr  an  sich  selbst  glaubte,  hat  zwar  von  der 
erkennenden  und  ethischen  Berahrung  mit  der  Wissenschaft  und 
Mythologie  Ostindiens  eine  Epoche  in  unserm  Geistesleben  erwartet, 
an  umgestaltender  und  befruchtender  Kraft  gleich  der  des  Huma« 
nismus.  Doch  ausser  an  diesem  Denker  selbst  gewahren  wir  nichts 
von  jener  bei  ihm  dazu  missverstandenen  Macht;  unter  uns  wirkt 
Tielmehr  der  Ausläufer  eines  ganz  anderen  Morgenländerthums,  der 
fatalistische  und  dabei  lustige  Hedonismus  eines  nachhafisischen 
Islams,  der  in  den  Liedern  eines  feinaufmerkenden  abendländischen 
Dichters  einen  immer  von  Neuem  willkommen  geheissenen  Ausdruck 
gefunden  hat  ^),  so  willkommen  geheissen,  dass  für  ihn  neuerdings 
auch   die  altheilige,   sonst   lieber   den   Bitt-  uqd   Bussgebeten  der 


1)  Die  Lieder  des  Mirza  •  Schaffjr,  von  Friedr.  Bo^eMedty  mit  einem 
Prologe.  18.  Aufl.  Berlin,  v.  Decker  1867,  XXIV  u.  194  8.  3y.  cart.  (n.  12*/, 
J^ ;  in  engl.  Einbd.  m.  Goldschn.  n.  2'2Vt  '^) 
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Verbannuug    bostiminto    Sprache    ihre    besten     Reime    hat  snchn 
können  *'^). 

Kuropa  darf  gegenüber  der  sich  wenn  auch  langsam,  so  dock 
unaufhaltsam  umwandelnden  Welt  des  Orients,  von  welcher  esMd 
den  grossen  Offenbarungsideen  ausser  Naturprodukten  nichts  mAx 
empfangen  zu  sollen  scheint,  das  stolze  Bewusstsein  hegen,  an 
Stufe  menscliheitlirher  Entwicklung  erstiegen  za  haben,  von  wckhff 
es  die  Vergangenheit  und  die  Gegenwart  auch  des  Morgenliifo 
immer  siegreicher  erkennend  überschaut.  Hierin  wurzelt  die  Bedn- 
tung  der  orientalischen  Studien,  für  welche  wir  nicht  eigens  mit  das 
Träger  eines  berühmten  Namens  in  Frankreich  ')  die  These  ihnr 
Nothwendigkeit  aufzustellen  haben.  Ihre  Berechtigung  li^  önfHl 
in  dem  Moment,  dass  William  Jones'  und  Herders  ahnnngivollr 
Anschauungen  erfüllend  die  Wissenschaft  miserer  Tage  al« 
Orientalische  als  ein  Stü(rk  <ler  Menschheit  ansehn  darf  und  ma. 
Die  Geschichte  dieser  Studien  ist  daher  zugleich  ein  bedentsnei 
Stück  Culturgeschichte  ^'')  und  mit  um  so  grosserer  Spannnqg 
wir  der  genetischen  Darstellung  entgegen,  welche  ein 
neter  Sprachforscher  und  Indologe  im  Auftrage  der  in  der  WiH 
der  Personen  und  der  wissenschaftlichen  Probleme  gleich  ^Utr 
liehen  Münchener  historischen  Commission  zugleich  von  den  ■0^ 
genländi^chen  und  den  sprachwissenschaftlichen  Studien  m  gebn 
übernommen  hat.  Beiträge  zu  einer  solchen  Geschichte  sind 
wissenschaftlichen  Jahresberichte,  und  wenn  schon  die 
fassung  von  drei  Jahren  (1859  bis  1861)  durch  ReichUnun  to 
Materials  und  Uebersichtlichkeit  der  Gruppirang,  angeachtet  ato 
Knappheit  ja  fast  Dürftigkeit  der  Schilderung,  fflT  die  üngediH 
der  lange  wartenden  Leser  einigermassen  zu  entschädigen  vermodite: 
so  bietet  die  Berichterstattung  über  sechs  Jahre  unseres  winei- 
schaftlichen  Lebens,  welche  ich  jetzt  unternehme,  ein  noch  gr^ysiens 
und  reicheres  Bild;  ja  tritt  unbedingt  als  das  umfiEissendste  and  u 
Daten  reichste  (Kapitel  auf,  welches  je  über  die  Geschichte  dff 
orientalischen  Studien  geschrieben  worden  ist.  Dass  es  das  ob- 
fasseiulste  ist,  kann  meinem  vielleicht  falsch  kritischen  und  immer 
von  Herbst    zu  Herbst  nach   neuem  Material  suchenden  Zögern  als 

la)  Die  Lieder  dos  Mir/a-Schiffy  ins  Hebräische  Übertrafen  und  mit  timm 
Prologo    versclioii    von    Joitcjth    Chocznfr,    stud.  pbUol.     (Aach  mit  hebr.  T.: 

nN^    Ninw  nbxb    t]oi:-!    ^ar  -jicbb    ipnr:   •^ccktd-kx^i-«  -»^c 

*nr:'C::Nn   n?:b'Ä    'l    qOtr      Breslau,    Si-hlettcrsche   Uucbhdl.    (H.  ökarsrh 
l.'-BH,    IGO  S.    32"  (15  J^\     Wenn   auch  im  Titel  sehr  ungeschickt  das  pep 
tische  2    des  Wortes   MirTsa  durch  y  wiedergegeben   ist ,    so  zeichnet    sich  doffc 
die  gereimte  Nachbildung  durch  grossic  Gewandtheit  aus. 

2)  De  la  nt^cesstte  des  ^tudes  Orientale;«.  Discours  prononc^  k  Nancr.  \t 
28  nov.   l^ül,  par  E^müe  Burnouf.     Nancy.  Orosjean   1862,  268.  8**. 

•2a)  Ein  kritisch  -  geschichtlicher  l  eborblick  wKre  an  der  Zeit.  BegrJlozt 
sind  die  Andcutnngeu  in  dem  Aufsatzo:  (eher  orientalische  Studien  und  derta 
Richtungen,  Oe^torr.   Wochenschr.  fiir  Wiss.  u.    Kunst,    1863,  I,  p.66— 71, 
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I  Schald  angesehen  werden;  sein  Reichthum  aber  nicht  als  mein  Ver- 
i^nst  Denn  seitdem  ich  das  zweifelhaft  ehrenvolle  Amt  dieses 
iBerichterstattens  verwalte,  haben  sich  die  Verbindungen  mit  dem 
L  Orient,  mit  den  Druckereien  in  der  indischen  und  in  der  moham- 
imedanischen  Welt  erfreulich  gemehrt  und  befestigt;  litterarische 
:  Kotizen  gehen  in  wachsender  Fttlle  und  Genauigkeit  ein,  und  ihnen 
Iringe  ich,  wie  in  einer  Schicksalsbestimmung;  meine  sei  es  aner- 
[Mgene  oder  angeborene  entsetzliche  bibliographische  Oeduld  entge- 
gßa,  welche  vielleicht  keiner  meiner  Nachfolger  in  gleich  schwerem 
Ifaasse  besitzen  wird,  ich  auch  keinem  anwünsche.  Abgesehen  von 
ifim  in  erster  Linie  wichtigen,  unmittelbaren  Bücherverkehr  ist  vor 
Allen  Triibner  ^)  mit  seinen  überaus  werthvollen  Monatsberichten 
•ber  orientalische  und  amerikanische  Litteralur  zu  nennen;  diese 
Mittheilnngen  sind  so  genau  und  orientieren  so  trefflich,  dass  z.  B. 
Ton.  der  indischen  Dialektlitteratur,  selbst  wenn  deren  Erzeugnisse 
dem  Leser  nur  zum  kleinsten  Theile  zugänglich  werden  können, 
■icb  dennoch  ein  ziemlich  lebensvolles  und  zuverlässiges  Bild  her- 
ateilen lässt.  Wir  haben  hier  dankbar  eine  grossartige  Benutzung 
des  umfassenden  See-  und  Handelsverkehrs,  wie  ihn  Grossbritannien 
beeitzti  tür  Litteraturleben  und  Buchhandel  anzuerkennen  und  finden 
US  in  Bezug  auf  chinesische  und  hinterindische  Drucke  besser  be- 
nlhen,  als  etwa  auf  unteritalische.  Auch  die  Erzeugnisse  der  mu- 
kammedanischen  Pressen  in  Aegypten  und  der  Türkei  werden  uns 
imscher  und  vollständiger  bekannt  gemacht.  Bianchi*)^  welcher, 
angeregt  und  begünstigt  durch  unmittelbare  Berührungen  mit  der 
tllridschen  Gultur,  schon  1843  eine  Reihe  von  etwa  drittebalb  hun- 
dert Drucken  beschrieben  hatte,  nahm  seit  1859  diese  verdienstliche 
Bibliographie  wieder  auf ,  durch  die  litterarischen  Nachrichten  der 
mittlerweile  ins  Leben  getretenen  Jei-ide-i-hawädüh  erheblich  ge- 
ibrdert,  und  setzte  seine  exacten  Beschreibungen  osmanischer  Drucke 
bis  zu  seinem  Tode  fort  Neben  ihm  steht  der  treffliche  Dom  ^), 
annächst  mit  seinem  Kataloge  nur  eine  Uebersicht  des  auch  in  die- 
ser Richtung  grössartigen  Besitzes  des  Asiatischen  Museums  in  St. 


3)  Trübner't  American  and  OrienUl  Literary  Record.  A  monthly  Register 
•tc.  No.  1—10,  March  16— Dec.  21,  1865;  No.  11-21,  Jan.  22  Dec.  4,  186« ; 
No.  22  24,  Jan.  31— March  30,  1867;  424  8.  lex.  8»  Desgl.  No.  25—30, 
ICay  15  -Nov.  15,  1867;  1— 116S.  lex.  8.   (Subscr.  5  sh.  per  annum,  Post  free) 

4)  Bibliographie  ottomane,  ou  notice  des  ouvrages  publiös  dans  les  impri- 
meries  de  Constantinople,  et  en  partie  dans  ceUe  de  Boulac,  en  Egypte,  depuis 
les  demiers  mois  de  1856  jusqn'ä  ce  moment.  Par  Bianchi.  <£xtr.  da  joarn. 
As.  1859-63).  No.  I.  Paris,  Impr.  Impör.  1864,  129  8.  8.  Vgl.  Journ.  As. 
6i^me  sörie  8.  2  (1863)  p.  217  -271  und  meinen  Bericht  für  1859  bis  1861 
No.  920. 

5)  Catalogue  des  ouvrages  arabes,  persans  et  turcs,  pnbli^s  k  Constanti- 
nople, en  Egypte  et  en  Perse,  qui  se  trouvent  au  Mus^e  asiatique  de  TAcad^- 
mie.  Par  M.  Dam,  Bulletin  de  l'Acad.  Imp^r.  des  sc.  da  St.  Petersbourg. 
T.  X.  (1866)  p.  168-213  und  wiederholt  Milanges  Asiatiques  T.  V  (1867)  p. 

465-  528. 

X* 
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Petersburg  beabsichti{;end ,  aber  durch  die  Auffahmngen  der  perst- 
schen  Stein-   und  Typeudrucke   neben  den  constantinopolitanisdui 
und  ägyptischen  den  Blick  in  ein  ziemlich  unbekanntes  Littentl^ 
leben    öffnend.     Sehr   werthvoll   sind   die   von   Frh.    v.  Sehktktar 
Wssehrd^)  früher  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Acadene 
der  Wissenschaften,  jetzt  in  unsrer  Zeitschrift  gegebenen,  meist  selr 
eingelicnden  Mittheilungen   über   türkische  Drucke;    und  hoÜBDÜick 
wird  uns  der  ausgezeichnete  Meister  des  Türkischen  die  Fortsetsnf 
nicht   vorenthalten.     Den  wirklich  colossalen,   wenn  auch  vonpgi- 
weise  praktischen,  religiösen  Bedürfnissen  dienenden  BflcherveAibr, 
welcher  von  den  Kasaner  Pressen  ausgeht,  lernen  wir  in  seiner  ganno 
Bedeutung  ebenfalls  erst  jetzt  durch  Dom  ^)  kennen,  da  dieser  itt- 
diente  Director   des  Asiatischen  Museums  die  betreffenden  dort  ab 
an  dem  natürlichsten  Ycreinigungspunkte  angesammelten  Stfleke  n- 
sammenhängeud    aufgezählt  hat.     Nach   einer  anderen    Seite  wird 
Meckoio^)  durch   seine  Mittheilongen   über  Druckwerke   ans  Rü»- 
land  beachtenswerth.    Entsprechend  diesen  westasiatischen  Aofreidi- 
nuugen,   sich  mit  Trübnei's  'Record*  mannigfiich   berührendi  e^ 
scheint   in  Bombay  in  neuer  Gestalt  Oranta  ^)  offizielle  liste  in- 
discher PublicationeU;   durch   welche  wir  znm  Theil  UbenasdieBde 
Nachricht  über  204  Sanskritstücke,  669  in  Marftt^,  660  in  Gqji- 
räthi,  56  in  canaresischer  Sprache^  48  in  SindhI,  26  in  Hindnstsai, 
je  6  in  Hindi  und  Zend  und  1  in  Brij-Bakha  erhalten,  snm  TImO 
mehrere  Sprachen,  sei  es  in  Uebersetznngen  oder  in  Cknamentsna 
verbindend;  an  der  Herstellung  dieser  Drucke  haben  108  Dradn- 
reien  der  Präsidentschall  Bombay  gearbeitet.    Es  wird  sieh  weto^ 
hin  Gelegenheit  finden,  auf  die  hier  vertretenen  Sprach-  nnd  litte- 
raturgruppen  näher  einzugchen ;  schon  dem  flüchtigsten  Blicke  diiogt 
sich,  was  hier  angemerkt  werden  möge,   die  vollständige  Yemsch- 


G)  Bericht  über  die  iu  CuiistRiitiiiopel  erschieneueii  neuestea  orieiüalisekn 
Druckwerke.  Von  O.  Freih.  v.  Schlechta-Wssehrd.  Z.  d.D.M.a.  XX  (I86B/ 
p.  448-155. 

7)  Chroiiolo^'isches  Verzeichniss  der  seit  dem  Jahre  1801  bis  1866  in  K»* 
saii  gedruckten  arabisclieu,  türkischen,  tatarischen  und  persischen  Werke,  als 
Catalog  der  iu  dem  asiatischen  Museum  befindlichen  Schriften  der  Art,  too 
B.  Dorn,  Bulletin  de  l'Ac.  Imp^r.  des  sc.  de  St.  Petersbourg.  T.  XI  (1867i 
p.  ;'>Ü5— 385,  wiederholt  Mölanges  asiatiques  T.  V  (1867)  p.  533—649.  Vcr«L 
Lit.  Centralbl.  1867.  no.  37,  p.  1U28  f.  und  A,  ik  Gubernatin  in  RivisU  Orien- 
tale I  (Fireuze  1867,  8)  p.  64i.*  f.  Ich  habe  schon  in  meinem  Bericht  für  1859 
bis  18(31  (vgl.  daselbst  No.  1581a}  von  dieser  Arbeit  dankbar  Gh»braach  machen 
können. 

8)  Bibliograpliisches  Verzeichniss  der  1865  in  Kassland  pablicirten,  auf 
Geographie,  Statistik  und  Ethnographie  bezüglichen  BUcher  und  Aufsitae.  Von 
Mcchow,  Isbätija  der  k.  Russ.  Geopr.  Gesellschaft  1866  No.  7. 

9)  Catalogue  of  native  publications  in  the  Bombay  presidency  up  to  3Ist. 
December  18G4.  Prepared  under  Orders  of  government  by  Sir  A.  Grani,  Bart. 
Director  of  public  Instruction.  Second  edition.  [With  numeroas  additions  and 
corrections.]  —  Bombay :  Printcd  at  the  Education  Society's  Press,  ByciUlm  1867, 
2  BU.,  35  u.  239  S.  gr.  8. 
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Iftssignng  der  vedischeu  Litteratur  auf.  Neben  diesen,  aus  dem 
Leben  des  Orients  unmittelbar  hervorgegangenen  Litteraturverzeich- 
Dissen  sind  europäische  Anctions-  und  Antiquariats  -  Kataloge  jetzt 
Hin  80  eher  zu  erwähnen,  als  auch  auf  dem  praktischen  Gebiete  des 
Bncher-  und  Handschriften-Handels  grössere  Genauigkeit  Sitte  wird : 
Leipzig  (hier  besonders  F.  A.  Brockhaus  und  K.  F.  Köhlet%  Ber- 
Hn,  Amsterdam,  Paris  und  London  haben  schätzbare  Stücke  dieser 
jetit  nicht  mehr  zu  verachtenden  Litteratur  geliefert  ^•).  In  die  Zeit 
der  Anfänge  des  hebräischen  Druckes  hat  man  in  Italien  zurück- 
gegriffen ^^). 

So  befestigen  sich  die  bibliographischen  Grundlagen  fQr  die 
Geschichte  unserer  Wissenschaft.  Aber  auch  in  besonderen  geschicht- 
lichen Uebersichten  wird  sie  gefördert,  in  welcher  Beziehung  Paris 
mit  Auszeichnung  zu  nennen  ist.    Dort  setzt  nicht  allein  Mokl  seine 


10)  Catalogue  de  linguistique  et  de  litterature  orieotale.  Catalogue  d'une 
prr^cieiue  collection  de  livres  relaüfs  k  T^tude  de  la  linguistique  et  des  langues 
et  Utt^ratnres  orientales,  qui  se  troureut  chez  F.  A.  Brockhaus  k  Leipzig. 
Ijeipsig  18H2,  SOS.  gr.  8;  neue  reichere  Ausgabe  ebend.  1866,  96  S.  gr.  8. 
Ausserdem  sind  ron  antiquarischen  and  Auctions-K atalogen  unter  Anderen  für 
das  Orientalische  besonders  hervorzuheben :  K.  F.  Köhler^s  in  Leipzig  Antiqua- 
rische Anseigehefte,  No.  70  (Orientalia),  No.  ir>7  (desgl.),  166  (desgl.),  169  (He- 
brmica  und  Jadaica),  171  (Geschichte  und  Ethnographie  des  Orients.)  Leipzig 
1 862  -  68,  gr.  8.  —  Catalogue  ds  livres  orientaux  et  d'ouvrages  relatifs  k  l'Orient 
«n  vente  ches  A.  Asher  d  Co.  Berlin  1863,  gr.  8.  —  Catalogue  de  livres  an- 
ciens  et  modernes  relatifs  k  la  philologia,  la  litt^ature,  l'histoire  et  la  g^ogra- 
phie  de  TOrient.  Paris,  Franck  1864,  gr.  8.  —  Catalogue  d'une  collection  trös- 
interessante  de  livres  h^breuz  et  jndaiques  et  sur  la  litterature ,  la  linguistique 
et  rhistoire  hebrai'que  et  Judai'que,  ainsi  que  d'ouvrages  tr^s-rares  d'auteurs  juifs 
en  EspagDol  et  en  Portugals.  Amsterdam,  Fr.  MuUer,  1864,  8.  — Verzeichniss 
einer  werthvoUen  philologischen  und  orientalischen  Bibliothek  (meist  aus  den 
Sammlungen  Heyse's,  Benary's,  Olshausen's).  Berlin,  J.  A,  Stargardtj  1S64, 
gr.  8.  —  Catalogue  of  oriental  literatnre,  manuscripts,  printed  books  etc.  Lon- 
don, Bemard  Quaritsch ,  186Ö,  gr.  8;  desgl.  1867,  gr.  8.  —  WilUams'  and 
Norgate*8  Catalogue  of  the  Biblioteca  Indica  aud  other  publications  of  the 
Asiatic  Society  of  Bengal ,  Calcutta ,  to  which  is  added  a  list  of  other  oriental 
books,  publisbed  in  India  and  Europe.  London  &  Edinburgh,  1866,  gr.  8.  — 
Catalogue  des  livres  de  linguistique ,  de  litt^ratare  et  d'histoire  . . .  ddpendant 
de  la  succession  de  M.  Benjamin  Duprat.  Paris,  Labitte  1866,  gr.  8.  — 
Catalogue  des  livres  imprimös  et  manuscrits  des  ouvrages  Chinois,  Tartares  etc. 
et  des  chartes  du  Xlle  an  XVe  sifecle,  composant  la  biblioth&que  de  feu  K. 
Clerc  de  Landresse  Paris  1862,  8.  —  Bibliothfcque  de  M.  Jomard.  Paris, 
B.  Duprat.  1863,  gr.  8.  —  Catalogue  des  livres,  des  manuscrits  orientaux  et 
des  ouvrages  en  nombre  composant  la  biblioth^qne  de  feu  M.  «/.-jT.  Rehiaud. 
Paris,  A.  Labitte,  1867,  gr  8.  —  Catal.  de  la  bibliothkque  de  litterature  höbraique 
et  Orientale  de  feu  Mr.  Joseph  Almanzi.    Padoue,  A.  Biauchi,  1864,  gr.  8.  — 

(Catalog  von  M.  L.  Jacobson  s  Bibliothek).  -   NnSl  D'»3'^y   n*^«»  '3  SlTS-^UDn 
0:3in  T««ö  'd    y^iyu  ü^ll   .   .  D'^'Tnn    r\J2^i01      (Cat.   M.  B.  Rubens) 

Beide  Amsterdam,  1)^4,  H. 

11)  Catalogo  di  opere  ebraiche,  greche,  latiue  e  italiaue  stampato  dai  ce- 
lebri  tipografi  Soiicini  ne'  socoli  XV.  e  XVI.  da  G.  Zaccaria  con  notizic  sto- 
richc  dal  Cav.  Z.  Re.  Fermo.  1863,  Tip.  Ciferri,  8. 
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schönen,  auch  gelegentlich  in  Deatschland  wiederholten  Beriete  ^*^! 
regelmässig  fort ;  sondern  die  grosse  Weltausstellongy  schon  an  vi 
für  sich  eine  prächtige  Encyklopädie  der  allgemeinen  ColtniisesdiMkli, 
hat,  im  Anschluss  an  ein  ähnliches  Unternehmen  unter  NapolenL 
vom  J.  1810,   eine  Reihe  von  wissenschaftlichen  ^Rapports*  vm- 
lasst,  von  denen   uns   der  über  die  Gelchichte  der  orientahicta 
Wissenschaft  in  Frankreich  ^^)  und  der  Mauiy^a^^)  über  Arcfaiohpe 
besonders  wichtig  sind.   Wenn  man  sich  erinnert,  daas  in  Fuiid» 
ägyptischen   und   chinesischen  Studien  des  gegenwärtigen  Jabkn- 
derts  unzweifelhaft  geschaffen,  die  arabischen  neu  b^rOndel,  A 
übrigen  durch  bedeutende  Männer  gepflegt  worden    sind:   so  wH 
man  mit  Recht  voraussetzen,   dass  die  durch  On^fni'Mmi 
nen  Einzelberichte  von  Vte.  de  Roug^^  de  Saulcj^f  Munk^ 
Defrhmery^   Dulaurier,  Statiislas  JuUen^  LSan  Faer  mA  MiM 
BrSal  ruhmvolle  Seiten  der  Geschichte  der  Wissenschaft  aolwdMi; 
das  Belehrende  und  Angenehme  der  Darstellung  wird  nnr  wenig  |^ 
mindert  durch  die  Parteilichkeit,  welche  hier  nnd  da  Piati  gcpAi 
zu  haben  scheint,  und  durch  die  Ungleichmässigkeit  in  den  delMl- 
Herten  Nachweisen.    Neben  diesem  geschmackvollen  und  grossntign 
Ansstellungsbilde   erscheinen   selbstverständlich  OütliorCs  ^*;  Kt- 
theilungcn  Ober  die  orientalischen,  genauer  nur  hebräischen  Stafin 
in  Verona 7   und  die  Chiooüoiis^^)  aus  St.  Petersbniig  besduÜn. 
ohne  darum  verdienstlos  zu  sein. 

Aber  auch  im  Einzelnen  hat  die  Geschichte  der  orientaliacki 
Philologie,  welche  in  den  frühesten  Epochen  mit  der  hebitisckn 
zusammenfällt,  mancherlei  Aufhellung  erfahren.     Jourdain  ^^)  gibt 

12)  Die  orieiitalischeu  Wissenschaften  im  J.  1863.  Aoaland  ltJ64  Nr.)*. 
p.  169  f.  J.  Mohl  über  die  Arbeiten  der  Orientalisten  seit  dem  Herbst  1868— 
1865,  cbend.  1866  Nr. 6,  p.  121  -129. 

13)  Recueil  de  rapports  sur  les  progr^  des  lettres  et  dee  grimMt  a 
France.  —  Sciences  biüitoriques  et  pbilologiques.  Progr^s  des  ^tndes  rebtir*« 
k  l'Efrypte  et  k  rOricnt.  Publication  faite  soas  les  muspiees  dn  MinMK  de 
riHstniction  publique.  Paris,  Impr.  Imp^r.  MDCCCLXVII,  XI  n  21S  S.  lei.ä 
Vcrgl.  Revue  oritique  d'hist.  et  de  litt.  1868  no.  16  und  besonders  AMI  ia 
Journal  asiatiquc  6i^rac  serie  T.  11  (1868)  p.  290  f. 

14]'  Recueil  de  rapports  sur  les  progrös  des  lettres  et  des  scienees  en  Fnuer. 
Expose  des  progrfes  de  Tarchöologie ,  par  M.  L,  F,  Alfred  Maury^  Xentev 
de  rinstitut.  Publication  faite  sous  les  auspices  dn  Mboist^re  de  TlnslnetHii 
pubUque.     Paris,  Impr.  Imp*r.  MDCCCLXVll,  119  8.  lex.  8. 

15)  Dei  Veronesi  cultori  delle  lingue  orientali.  Dm  (?.  ß,  Carlo  Gu- 
Hart,  Rivista  OrienUle  I  (Firenze  1867,  8)  p.  388  -  400,  5ll-*538;  Mch  be- 
sonders  abgedruckt  u  d.  T.:  Dei  Veronesi  cultori  deUe  lingae  orientalL  Saggk' 
storico-lettcrario  di  Monsignor  Canonico  G.  Batt.  Carlo  Co9  GiuUari.  (EstraUo 
dalla  Ri^-ista  Orientale  fascicoli  5o  e  6o.)  Firenze,  Tipogr.  Fodratti  18b7,  43 S. 
IfT.  8. 

16"!  Statistische  Nuchrichten  über  die  orientalische  FacultiCt  der  Universitit 
von  St.  Petersburg,  mitgetbeilt  von  Prof.  Dr.  -4.  Chwclaon,  Mit  einem  Vor- 
worti'  von  Prof.  H.  L  Fleischer.  Leipzig,  Voss  in  Conun.  1864  22  S  8 
''n.  6  Mfr.^^     Vgl.  Lit.  Centralbl.    1864.  no.  34  p.  804  f. 

17'  Un  College  orieutal  k  Paris  au  13e  sifecle.  Par  Jowrdmn^  Herne  d^ 
Soci^tes  savantes,  Ile  sörie  UÖ62),  p.49-55. 
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charakteristische  Mittheilangen  für  Paris  im  13.  and  15.  Jahrb.  ^^); 
ta  Gilbert  Genebrand  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  wel- 
dieii  Paulu3  üolovuesius  in  seiner  ^Gallia  Orientalis'  und  Oerh 
Voniaa  in  seiner  Geschichte  der  Mathematik  zu  nennen  hatten, 
erimiert  Taühaud  ^')  als  Exegeteu  und  Hebraisten.  Unfern  diesem 
Büdmigskreise  steht,  als  Mitarbeiter  der  Antwerponer  Polyglotte  be- 
deutsam, der  von  Nh)e  *®)  geschilderte  Guy  Le  F6vro  de  la  Bro- 
derie,  schon  etwas  universeller  in  seinen  orientalischen  Bestrebun- 
gen. Etwas  frtther  war  in  Deutschland  aus  der  Schule  Reuchlin's 
Bans  Böschenstein  hervorgegangen ,  durch  seine  höchst  wahrschein- 
licb  israelitische  Abstammung  zum  Lehrer  des  Hebräischen  sehr 
geeignet,  in  welcher  Stellung  er  die  von  Reuchlin  gegebenen  An- 
regungen in  kleinen  Lehrbüchern  dem  Volke  mundgerecht  machte; 
auf  ihn  kommt  mit  gutem  Grunde  Wtedemann  '^)  zurück.  Einen 
freieren  Standpunkt  nimmt  der  grosse  reformierte  Bibelübersetzer 
Castellio  ein,  von  dessen  bew^em;  mannig&ch  wirksamem  Leben 
Jiäkfy  *')  eingehend  gehandelt  hat.  Zu  der  Höhe  wirklicher  Wis- 
senscliafUichkeit  erheben  sich  aber  die  hebräischen  und  verwandten 
orientalischen  Studien  erst  im  Laufe  des  17.  Jahrb.,  in  welchem 
das  grossartige  Wissen  Edmund  Castellus',  die  philosophische  Ener- 
gie Bpinoza's  und  der  kritische  Scharfblick  Richard  Simon's  ein- 
ander begegnen.  Von  dem  grossen  Lexicographen  hat  noch  der  früh 
dahingestorbene  Wähdm  Roth  ^^)  gehandelt;  dem  grössten  Philo- 
sophen des  Jahrhunderts  weist  mit  einer  gelungenen  Monographie 
'^)  seine  hervorragende  Stelle  in  der  Geschichte  der  alt- 


18)  De  U  condition  des  mAitres  de  TH^breu  dans  l'universit^  de  Paris  au 
eommeneament  da  15e  si^clo.  Par  Jourdain^  Revue  des  Soci^t^  savantes  des 
d^paitements,  3e  s^rie  (1868;,  T.  1;  und  besonders  abgedruckt  u.  d.  T. :  De 
l'ensefgnement  de  TH^breu  dans  runiversit^  de  Paris  au  XVe  si^cle.  Par 
Charles  Jottrdain.    Paris,  Durand,  1863,  16  8.  8. 

19)  l^nde  sur  Gilbert  Gknebrand,  docteur  de  la  facultö  de  th^ologie  de 
Paris  (XVIo  n^e),  prof.  du  roi,  des  lettres  saintes  et  h^braiques.  Lecture 
fiHe  k  U  Soc.  du  mns^e  de  R^om  par  P.   C.   TaähatuL     R4om,  Impr.  Jouvet 

1864,  44  S.  8. 

20)  Guy  Le  F^Tre  de  la  Boderie,  orientaliste  et  poMe ,  Tun  des  collabo- 
ratenrs  de  la  Polyglotte  d'Anvers.  Par  F.  Nh>e^  Revue  beige  et  ^trangire, 
1862,  T  18,  p.  362—372,  413—433,  679—697 :  auch  besonders  abgedruckt, 
BmxeUes,  1862,  gr.  8.  (2Vj  fr.). 

21)  Hanns  Böscbenstain ,  Kaiserl.  Majestät  gefreiter  hebräisch.  Zungeu- 
messter.     Von  Dr.    Wiedemann,  Ocsterreich.  VierteUahrschr.  f.  kath.  Theol.  II. 

(1863),  p.  70-88.  ,      ^ 

22)  Sebastian  Castellio.  Ein  biogr.  Versuch  nach  den  Quellen  von  Jacob 
Mähly.  Basel,  Bahnmaier,  1863,  151  8.  8.  (27  ^>  Vgl.  Ewald  in  Gott, 
g.  An».  1863,  Nr.  2,  p.  70-77;  Lit.  Centralbl.  1863,  Nr.  33,  p.  817 ;  Heidelb. 
Jahrbb.  1863  Juni,  p.466f.;   Theol.  Lit.-Bl.  1863,  Nr.  24,  p.  143  f. 

23)  Erstlingsschriften.     ('Göttingen  1862,  8.) 

24)  Spinoza  als  Kritiker  und  Ausleger  des  A.  T.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  alttest.  Kritik  und  Exegese  von  Dr.  Carl  Siegfrieif.  Bcriin,  C«l- 
vary,    1867,    53  S.  4.  (20  Sgr.)     Vgl.  Hauck's  Theol.  Jahresbwicht  III  (1867), 
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testanientlicben  Wissenschaft  au,  iudess  England  an  seineni  ^Tractite 
theologico-jpoliticus'  sich  kritisch  kräftigen  za  wollen  scheint  '*);  da 
ernst  forschenden,  den  gleichzeitigen  Protestantismus  dorch  die  Oi- 
erschrockenheit  seines  wissenschaltlichen  Gewissens  tief  beschiMB- 
dcn  Priester  des  Oratoires  fuhrt  E.  Jovrdain  **)  vor.  Das  Werta 
einer  neaen  semitischen  Wissenschaft  in  Holland  sollte  lAngst  Gi- 
genstand  einer  besonderen  Darstellung  geworden  sein;  an  iiyni 
einen  der  drei  Schul tens  liat  seit  Kantehiar  niemand  mit  monqpi- 
pliischen  Absichten  (denn  Rinck  wird  fflglich  nicht  erwfthnt)  ge- 
dacht; den  Schüler  des  dritten  von  jenen,  Jobann  Heinrich  van  der 
Palm,  hatte  Beet»  '^)  bereits  1842  besonders  dargestellt,  und  was 
diese  Biographie  in  Nordamerika  englisch  erneut  wird,  so  mag  dv 
weniger  durch  Palms  uns  näher  interessierende  Verdienste  am  dk 
Erhaltung  der  Schultenschen  Handschriften  und  Bttcher,  als  dini 
seine  glänzende  Beredtsamkeit  verdient  sein.  Die  Schicksale  dM 
Hebräischen  und  Arabischen  in  Tübingen  bertUirt  ein  kleiner  bio- 
graphischer Artikel  von  Palmer  ^^)  über  Schnurrer ;  für  den  vot 
bedeutenderen  Krmusat  wird  leider  eine  ebenso  wenig  nmffiyi^BAt 
Darstellung  erneut  ^^;.  Das  Aufkommen  der  Sanskritstudien  ib 
Deutschland  innerhalb  der  romantischen  Schule  nachzuweisen,  wQide 
eine  auch  psychologisch  interessante  Aufgabe  sein.  Aber  der  in 
Ulrich  von  llutteu  verwöhnte  Herausgeber  der  Werke  A.  W.  foi 
Schlegels  zögert,  diesem  so  anders  gearteten  Charakter  seine  soig- 
fältige  Feder  zu  widmen,  und  daher  lassen  wir  uns  gern  die  nit 
meisterhafter  Schärfe,  aber  natttrlich  nicht  in  fachwissenschaftlidm 
Sinne  entworfene  (Charakteristik  von  D.  Fr.  Strctuss  »®)  deotsch 
und  französisch   wiederholen.     Weiter  erhalten   wir  zur  Geschichte 

p.  425f.;  Zimmerniaun's  Thcol.  Litteraturbl.  1868,  No.  6,  p.  33f. ;  Zotenbera  ta 
Revue  critique  d'hist.  et  de  litt.  1867,  No.  29,  p.  38f. 

25)  Trnctatus  theologioo-politicus :  a  critical  iuquiiy  into  the  histoiy,  pu- 
pobc  and  autbcnticity  (»f  the  Hobrow  Scriptures;  with  the  right  to  tne  tboofb 
and  free  discussiun  nsücrted ,  and  showu  to  be  not  only  conaistent  bat  luce»- 
snrily  bound  up  with  true  picty  and  good  government,  By  ßentiUeitu  de 
Spinoza.  Krom  the  Latin,  with  an  introduction  and  uotcs  by  the  editor  Loa- 
don,  Trübner  &  Co.  1863,  368  S.  8.  •  10  sh.  6  d.)  Vergl.  Athenaeiun  1863 
Jan.  10,  p.41  f.;  Reader  1863,  uo.  3,  p.  61  f. 

26)  Richard  Simon.  Notice  pcrsonnelle  aatographe  par  Eüacim  JowMiL 
Dieppe,  Marals  1863,  4S.  8. 

27)  Lifo  and  character  of  J.  H.  van  der  Palm,  D.  D.,  prof.  of  oriental  Im- 
RUftges  etc.  of  Leyden.  Sketched  by  Nicholas  Beete.  IVanslated  from  tb« 
Dutch  by  G.  R.  Westewell.  New  York,  186r),  XU  u.  4018.  12  fGodi 
10  sh.  6  d.)  '   ^ 

28)  Ilerzog's  Theol.  Realencycl.  XX,  od.  Suppl  II  (1866\  p.  714-718. 
20)  A  mcniüir  of  Remusat  (traniilated  from  the  „Biographic  UiiiverseUa*), 

Chinese  and  Japanese  Reposition  by  Summers  and  Rost,  I  (1863),  p.  77--84! 
30)  Kleine  Schriften  bio^rapli.,  liter.  u.  kunstgoschichtlichen  Inhalt»,  (Leip- 
zig,   Brockhaus,  1862,  8),  p.  122     184;  in's  Französische  Übersetzt  Rot«  mo- 
derne, T.  34  (1865),  p.  443-470. 
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der  orientalischen  Wissenscbaft  im  19.  Jahrh.  zwei  Lebensbilder  aus 
^  England ;  das  eine  von  dem  flössen  Erforscher  malaiischer  Sprache, 
^  Geschichte  und  Alterthumskunde  Raffles  '^),  in  seinen  bereits  1885 
<|  Ton  seiner  Wittwe  herausgegebenen,  jetzt  neu  aufgelegten  Denkwür- 
j  tfi^eiten;  das  andere  in  einer  kurzen  Charakteristik  des  wissen- 
^  tohaftlichen  Entdeckers  von  Afghanistan,  Elphinstone  von  John  Wü- 
■'  jofi  ").  Unsere  Gegenwart  berühren  bereits  die  ausführlicheren  oder 
i  kflrseren  Aufzeichnungen  auf  semitischem  Gebiete  von  OuupiicaU 
s  und  Renan  «*)  über  Quatrem^re,  über  Wilhelm  Roth  **),  von  Kattip- 
i  itmaen  «*)  über  Fr.  Bleek,  von  Frankel  «ß)  über  B.  Beer;  als  Per- 
i.  sönlichkeiten  von  zum  Theil  weitergreifender  Wirkung  treten  uns 
.i  wieder  Windischmann  bei  Strodl  ^^ )  und  N^ve  ^^) ,  Eckstein  bei 
i  Fcüaet^^)  und  besonders  der  unvergessliche  Carl  Ritter  in  Kra- 
..  wter^s^^)  urkundlich  warmer  und  zuverlässiger,  leider  immer  noch 
I   

E  31)  Memoin   of  the   lifo   and    ministry   of   the  Rev.  Thomas  Raffles.     By 

J%amas  Stamford  Raff  Im,     With   portrait.     2nd  edition.     London,   Jackson, 

'     Walford  &  Hodder,    1865,   XVI  u.  515  S.  8.   (7  sh.  6d.;    Vgl.  Reader   1864« 

;    Ho.  94,  p.  475. 

'  82)  Short    memorial  of  the  Hononrable  Mount  Stuart  Elphinstone,   and  of 

!  \Ab  contribiitions  to  oriental  geography  and  history.  By  John  Wilson^  Journal 
of  the  Bombay  Brauch  of  the  Royal  As.  Soc.  1862,  Jan.  VI,  p,  97—111.  Vgl. 
den  Bericht  für  1859  bis  1861  no.  12. 

33)  Notice  historique  sur  la  vie  et  les  travauz  de  M.  Etienne  Quatrem^sre. 
Par  Ouigiäaut,  Institut  Scct  II,  1865,  Sept.— Oct.  p.  105—119,  Feuilleton. 
Soebon  erhalte  ich  Emest  Renan' 8  ^Questions  contemporainos',  2mo  ^d.  (Paris, 
Michel  L^Ty,  1868,  gr.  8),  in  denen  unter  dem  Titel  ^Trois  professeurs  au  College 
de  France'  nach  Ramus  und  Eugfeue  Bomouf  an  dritter  Stelle,  p.  164 — 184, 
trefflich  über  £t.  Quatrcmfere  gesprochen  wird ;  da  der  erste  von  mir  übersehene 
I>nick  noch  in  den  hier  zu  durchmusternden  sechsjährigen  Zeitraum  gefallen 
sein  wird,  so  trage  ich  den  Titel  der  für  Wissenschaft  and  Nationalität  zugleich 
begeisterten  Abhandlung  tfotz  der  Jahrzahl  1868  hier  nach.  Vgl.  Bericht  für 
1857  u.  1858  no.  2. 

34)  Leben  und  Erstlingsschriften  von  Dr.  phiL  Wüh,  Roth  aus  Basel. 
Ans  seinem  Nachlass.  Oöttingen,  Dietrich,  1862,  120  S.  8.  (16  mj)  Vgl.  Lit. 
Centralbl.  1862,  nr.35,  p.  75lf.  und  Ewald  in  Gott  gel.  Anzeig.  1862,  no.  7, 
p.  253  f.    VgL  den  Bericht  für  1859—1861,  no.  9. 

35)  Hersogs  Theol.  Realencycl.  XIX  oder  Supplem.  I  (^1865)  p.  205—210. 
Vgl.  Bericht  fUr  1859—1861,  no.  4. 

36)  Dr.  Beruh.  Beer.  Ein  Lebens-  und  Zeitbild.  Von  Z,  FraiJeelj  in 
dessen  Monatsschrift  1862,  XI,  p.  41—56,  81—101,  121  —  143,  174—191, 
245—266,  285—312,  325—344;  besonders  abgedruckt  unter  demselben  Titel, 
mit  Portr.  n.  Facs.  Breslau,  Schletter,  1863,  U  u.  196  S.  8.  {VUr/i'^^),  Vgl. 
Lit.  CJentralbL  1863,  No.  37,  p.  869   u.  Deutsch.  Mus.  von  Prutz,  1863,  No.21. 

37)  Fr.  Windischmann.  Ein  Lebensbild  von  Dr.  M.  Stroril.  München, 
Leutner,  1862,  51  S.  8.  (V«  ^) 

38)  FrWiric  Windischmann  et  la  haute  philologic  en  Allemagne.  Par  F. 
Nhfe,  Le  Correspondant  N.  S.  1863,  T.  23,  p.  301— 327,  und  auch  besonders 
abgedruckt  Paris,  1863,  31  S.  gr.  8.     Im  Uebrigen  vgl.  man  meinen  Bericht  für 

1859-1861  p.  6. 

89)  Le  baron  d'Eckstein.  Par  Foisset,  Le  Correspondant  N.  S.  T.  19 
(1862),  p.  118— 128.     Vgl.  Bericht  für  1859—1861,  no.  3  b. 

40)  Carl  Ritter.  Ein  Lebensbild  nach  seinem  handschriftlichen  Nachlass 
dargestellt  von  G,  Krainer,  Director  etc.    1.  Theil.    Nebst  einem  Bildniss  Rit 
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nicht  weitergeführter  Darstellang  treu  wie  im  Leben  entgegen ;  Biimt- 
lich  Namen,  deren  Träger  gleich  dem  ans  ebenÜBtUs  erst  in  neneater  fd 
entrissenen  und  uns  neuerdings  durch  eine  lebendige  Charakteristik^; 
wieder  nahegerttckten  Fallmerayer  in  dem  zaletzt  von  mir  al|^ 
statteten  Bericht  als  eben  Heimgegangene  dankbar  ra  nennen  vi 
nach  ihren  HauptzQgen  zu  wOrdigen  waren.  Unter  ihnen  hat  u  ht 
deutender  Stelle  am  nachhaltigsten  der  Tod  i^aBtremiknfB  gewirkl^ 
dessen  bedeutenden  Nachfolger  eine  unwissenschaftlich -koraicklfe 
Politik^*)  entfernte,  ohne  sich  der  an  seine  Stelle  geaetitea  tnf- 
lichen  Namens  lange  freuen  zu  dürfen ,  wenn  dies  aberhanpl  ihe 
Absicht  gewesen  wäre. 

Am  Ende  einer  solchen,  aus  den  bezeichneten  Werken  und  ik- 
handlungen  erkennbaren  Vorgeschichte  unserer  Wissenschaft  ttaia 
wir  beim  Beginn  des  sechsjährigen  Zeitraums,  innerhalb  dessei  ih 
von  uns  miterlebt  die  Schicksale  unserer  Studien  anf  den  folgoAs 
Blättern  weiter  bericlitet  werden  sollen;  und  so  kosmopolitiBch  awi 
der  Charakter  und  die  Anschauungen  dieser  Jahresbericjite  sein  ^ 
gen,  welche  für  die  Vergangenheit  und  die  Gegenwart,  für  alle  fi^ 
scheinungen  des  gesammtcn  orientalischen  Culturlebens  von  der  itr 
splitterten  Inselwelt  des  stillen  Oceans  bis  zu  den  Freiheitsezperi- 
menten  der  Negerrepublik  in  Westafrika,  für  alle  wisseuschafUick 
Arbeit  innerhalb  und  ausserhalb  des  Vaterlandes  Interesse,  gerechln 
und  aufmerksamen  Sinn  haben  wollen:  in  einem  natarlichennnddam 
gerechtfertigten  Egoismus  dürfen  wir  immerhin  zuerst  von  naierfr 
deutschen  viorgevüändüchen  Oeadlschaft  und  ihrer  Thfttigkeit  re- 
den. Historische  Rückblicke  hat  einer  ihrer  Veteranen  ^')  mit  ge- 
wohnter Sachkenntniss  und  Treue  gegeben.  Im  Anschlnss  an  die 
regelmässigen  Versammlungen  der  Philologen  und  Schnlmftnner  sind 
die  deutschen  Orientalisten  in  grösserer  und  kleinerer  Zahl  n- 
unterbrochen  jährlich   zusammengekommen  und  haben  auch  in  deo 

ters.  Halle,  Bachh.  des  Waisenhause»,  1K64,  X  u.  482S.  gr.  R.  (2  S^  lOJfri 
Vgl.  Augsb.  A.  Ztg.  18G4,  Beil.  Nr.  76  78;  North  American  Kctuw,  18M. 
April,  Art  7;  Ausland  18(i5,  ur.  5  p.  97  -106;  HoUenberg  in  Zeitsclir.  f.  Gjnn- 
iiasialw.  1804,  Sept.  p.  6S2  f.,  und  Lit.  CciitralbL  1864,  n.  24,  p.  n68f.  Vgl 
auch  Bericht  für  1851) -1861,  no.  2. 

41)  Jakob  Philii>p  Fallmerayer,  Unsere  Zeit,  1863  (Heft  75)  p.  204-206. 
Nachzutragen  im  Bericht  für  18öi>  — 1861,  no.  20. 

42)  La  chairo  d*H6breu  au  College  de  France.  Ezplicatioiis  k  mes  col- 
l^gucs  par  Krnettt  JUtiaii,  li!-5c  Edition).  Paris.  Michel  Lfcvjr.  18G2  ud 
!86o,  32  s.  8.  (l  Fr.);  soeben  wie<lerhoU  in  dessen  'Questions  contemponfaics' 
(Ic  2e  öd.,  Paris,  Michel  Lrvy,  1868,  gr.  8)  p.  191—239.  VergL  über  dieK 
symi)tomatischc  Schrift  Ewald  in  r.ött.  gel.  Ans.  1862,  St.  49,  p.  1929-43  ud 
von  entgegengesetzter  Seite  Lainy  in  der  Revue  cathol.  de  Lonvain,  Vlle  Mt, 
a862),  livr.9,  p.  552 -565. 

43.  Die  deutsche  inurgenlftndisclie  Gesellschaft  in  IlaUe  and  Leipiig.  Von 
Prof.  Flii4ft'lj  Dresdner  Journal,  1862  no.  13—15;  desgleichen  von  demielbcD: 
Die  doutsclie  niorgenländisdie  Gesellschaft  zu  Halle  und  Leipaig  in  den  Jabm 
1862—65,  Dresdi.uer  Journal  186r)  nr.  52  55  im  Feuilleton;  fast  vollstindxg 
wiederhuit  in  Augsb.  Allg.  Ztg.   1866  Nr.  94  u.  95  BeiUg«. 


Gelehrte  Vereine,  *  U 

^  Bentschland  erschütteraden  Jahre  1866  nicht  von  ihren  Statuten 
^  gelassen,  um  ihre  Selbständigkeit  neben  den  Hunderten  der  Vorzugs- 
c  weise  sogenannten  Philologen  zu  bewähren:  es  fanden  sich  in  Halle 
"  sechs  Mitglieder,  fast  nur  des  Vorstandes,  zusammen.  Die  nächst 
-'  kleinste  Versammlung  war  die  Augsburger  von  1862  mit  80,  hier- 
nach die  Heidelberger  von  1865  mit  31  Theilnehmern :  auf  der  glei- 
chen Höhe  von  46  erhielt  sich  die  Meissener  ^^)  von  1863  und  die 
Hannoversche  von  1864;  die  höchste  Zahl  erreichte  Halle  im  J. 
1867  mit  54  Theilnehmern.  Neben  den  allgemeinen  Begrüssungs- 
Bchriften  fehlte  es  unseren  Versammlungen  auch  fast  nie  an  beson- 
deren. In  Meissen  begrüsste  uns  Oraf  ^^)  mit  der  meisterhaften 
UebersetKung  eines  persischen  Gedichtes  aus  dem  14.  Jahrhundert; 
nach  Hannover  sandten  uns  Fr,  Rüschl  und  Oädemeüter  ^^)  einen 
gemeinschaftlichen,  die  dreisprachige  Inschrift  von  Sardinien  scharf- 
sinnig erläuternden  Gruss,  dem  sich  durch  Alois  MuUer*'')  ein 
schönes  Stück  sorgfältig  erörterter  altsemitischer  Mythologie  zuge- 
sellte; in  Halle  verbanden  sich  Präsident  nnd  Vice -Präsident  der 
^orientalischen  Section'  zu  einer  Festgabe  ^®).  Aber  in  diesen  Zu- 
sammenkfintten  erschöpft  sich  nicht  (und  wir  dürfen  dies  mit  Stolz 
der  klassisch-philologischen  Majorität  dieser  Versammlung  gegenüber 
hervorheben)  die  Thätigkeit  unserer  Gesellschaft;  diese  festlichen 
Zusammenkünfte  geben  nur  Gelegenheit,  uns  dessen  zu  freuen,  was 
wir  als  Verein  von  Jahr  zu  Jahr  zu  leisten  pflegen.  Sechs  Jahr- 
gänge unserer  Zeitschrift  ^^)  sind  vollendet  worden  und  diese  somit 
bis  zu   einem   21.  Bande  vorgeschritten.    Kein  Gebiet  des  Orients 


44)  Vgl.  Flflgel  im  Dresdener  Journal  1868,  no.  233. 

45)  Kaside  des  Sekndn  aus  S&weh  (f  1367)  som  Lobe  des  Wesir  6^a- 
|n*ddin  Mohammed  aus  dem  Persischen  übersetzt,  als  Festgruss  an  die  Philo- 
logen-  und  Orientalisten -Versammlung  in  Meissen,  29.  Sept. — 2.  Oct.  1863,  von 
K.  H.  Graf,  Meissen,  Druck  von  KUnkicht  &  Sohn  (1868),  2fiU.  gr.8. 

46)  Der  Philologenver^ammluug  in  Hannover  Gruss  und  Verehrung  von 
Fr,  Rüschl  und  Johs.  Gildemeister,  (Aus  d.  Rhein.  Mus.  f.  Philol.  XX, 
8.  t— 14).     Bonn  1864,   16  S.  gr.8. 

47)  Esmun.  Ein  Beitrag  zur  Mythologie  des  orientalischen  Alterthums, 
von  Dt.  Alois  Müller,  f  Aus  d.  Sitzungsberichten  der  phil.-hist.  Cl.  der  Kais. 
Akad.  d.  Wiss.  1864,  Mai,  abgedrucktV  Wien,  Gerold's  Sohn  Comm.  1864, 
28  8.  gr.  8. 

48)  Festgabe   zur   XX\'.  Versammlung  deutscher  Philologen,   Orientalisten 

and  Schulmänner von  A.  F.  Pott  und  R.   Gosche.     Halle  a.  8.,  Buchh. 

dos  Waisenh.  1867,  V,  109,  38  u.  re  8.  gr.  8.  Die  beiden  Abtheilungen  wer- 
den unten  an  ihrer  Stelle  bei  Linguistik  und  arabischer  Litteratur  besonders 
aufgeführt  werden. 

49)  Zeitschrift  der  Deutschen  morgenl.  OeseUschaft.  Herausgegeben  unter 
der  verantiv'.  Red.  de»  Prof.  Dr.  Brockhaus.  Bd.  16—21,  mit  1,  14,  16,  38. 
2  n.  9  Kupfertaff.  Leipzig,  in  Comm.  bei  P.  A.  Brookhans  1862—67,  VI,  804; 
rv',  817;  VI,  847;  IV,  694;  3  BU.,  626,  XLVI;  XXX,  683  S.  gr.8.  —  Bd. 20 
u.  f.  erscheinen  unter  der  verantwortl.  Red.  des  Prof.  Dr.  Liulolph  Krehlj  dem 
wir  eine  gleich  glückliche  Herausgabe  stattlicher  Publicationen  wünschen,  wie 
wir  sie  von  1853  ab  der  liebenswürdigen  Treue  und  unermOdeten  Beharrlichkeit 
onsers  Brockhans  sn  verdanken  hatten. 
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ist  vernachlässigt  geblieben,  obgleich  ausgezeichnete  Mit|^lieder  lo- 
serer Gesellschaft  specielle  Zeitschriften  für  vergleichende  Spnck- 
wissenschalt  y  für  indische  und  ägyptische  Alterthnmskande,  Ar  bi- 
blische und  jüdische  Wissenschaft  herausgeben,  und  der  Reiditkn 
des  hier  aufgespeicherten,  untersuchten  oder  zn  weiterer  Forschng 
vorgelegten  Materials  wird  weiterhin  bei  der  Einreihong  der  mt 
zelnen  StQcke  an  den  betrefienden  Stellen  erst  kenntlich  genug  kr 
vortreten.  Ausgedehnteres  Material  ist  ausserdem  In  den  *Abbni- 
Inngen  fQr  die  Kunde  des  Morgenlandes*  ^)  niedeiigelegt  woideii, 
deren  von  H.  Brockhaus  so  glücklich  begründete  Saminlnng  tod  te 
dritten  Nummer  des  zweiten  Bandes  bis  zn  dem  Schlnss  des  Tiotn 
vorgerückt  ist  und  an  wichtigen  Denkmälern  das  Coltnriebei  da . 
Orients  von  chinesisch  -  mandschurischen  Berflhmngen  Aber  lodia. 
Phönicien,  Judäa,  Arabien  bis  zur  Türkei,  vom  chinesischen  Liedo^ 
buch  bis  zur  Spitzfindigkeit  des  arabischen  Grammatikers,  von  Ar 
indischen  Hausregel  bis  zur  arabischen  Postronte,  vom  jüdisch-pv- 
sischen  Dämon  bis  zur  muhammedanischen  Juristen  biognphie  nr- 
folgen  lässt.  Hierzu  endlich  kommen  noch  ebenfalls  weiterhin  be- 
sonders zu  besprechende  selbständige  orientalische  Werke  grösseivi 
Umfanges,  welche  von  der  DM6.  entweder  ganz  heraasg^eben  oder 
bedeutend  unterstützt  werden  und  deren  Fördemng  jeder  Regiemf 

5(0  Abhamllungt'ii  fUr  die  Knndo  des  Morgenlandes,  herausgeg.  tdd  der 
l^eutsohen  morgunl.  Gesellschaft  unter  der  vcrantwortl.  Redae tion  des  Pktif.  Dr. 
Heniunin  Brovkhnuit.  11.  Band,  or.  3 :  Die  Krone  der  Tjebensbeschreibaiifci 
eiitaaltond  die.  Clnssu  der  Hanefiten  von  Zain-ad-diii  KAsim  Ibn  KutlubugA- 
Zum  ersten  Male  horaus^egclien  und  mit  Anmerkk.  und  einem  Index  breitet 
von  (irviit.  J'lüf/rl.  Leipzig,  Brockhaus,  1SG2,  XVI  u.  192  8.  (2  5^ ,  für  Ui- 
glieder  der  I)m(i.  IV'^  5^  .  —  Nr.  4:  Die  grammatischen  Schalen  der  Araber. 
Nach  den  Quellen  bearbeitet  von  Gugt,  Flü^l.  1.  Abth. :  Die  Schalen  tob 
Hasra  und  Kut'u  und  die  gemischte  Schule.  1862,  XII  u.  265  S.  (2  i)t 
4  .^,  für  Mitirru'der  der  DmG.  l  jJ^.  18  .^ :.  —  Nr.  5:  Kathft  Serie  SiguiL 
Die  Miirchen>;unnilung  des  Somndeva.  Bach  VI.  VII,  VIII.  Herausgeg.  tob 
Herrn.  Brorhhans.  1862,  IV  und  23«J  S.  (2  ijt  .  für  Mitglieder  der  DmG. 
P/jj  ßi  \,  B(i.  HI,  uo.  If  2.  Ssse-schu,  Sehu-king,  Schi-king  in  Mandschoijchw 
Ucbpr.>ctzuiig  mit  einem  Mandsehu-Dciitschcn  Wörterbuche,  heraasgeg.  von  H. 
C.  von  da-  GabcUnir.,  Heft  1:  Text,  lieft  2:  Wörterbuch,  III  u.  232S 
Cn.  2  iji.  für  Mit|;I.  V^  ^).  —  No.  3.  Die  Post-  u.  Reiserouten  des  Orieais. 
Mit  16  Karten,  nach  cinheim.  Quellen  von  -^1.  Sprenger  Heft  1.  XXVII  a. 
151»  S.  (n.  3'/3  S^.,  i'.  Mitgl.  2':.,  J^r.  —  No.  4.  Indische  HausregelD.  Santkrit 
Ulli!  deutseh  lierau'*»;.;^'.  von  -l.  F.  Steuzlrr.  Heft  1:  Text.  53  S.  .'n.  «,  ij. 
»'.  Mitgl.  'a-^  •  ^^^-  . Hiermit  Bd.  III  abgeschlossen).  Bd.  IV,  no.  1.  In- 
disehe  Ilausrcj^eln  u.  s.w.  Heft  2,  Uebcrsetxung.  VII  u.  163  8.  ^n.  I  JJt) 
186:').  —  No.  2  raiitaiiavas  Pliitsutra.  Mit  verschiedenen  indischen  Commentana. 
l'ebers.  und  Anmerkk.  Hcrausj^eg.  von  Franz  KieUiom.  XXXVU  n.  60  .S. 
lH«i7.  II.  1  J'j*  )  —  No.  8.  re»»er  die  jüdische  Angelolpgie  und  Daemonologie 
in  ihrer  Ablijiujrijfkeit  vom  Parsibmus.  Von  Dr.  Alex.  Kohut.  107  8.  1867. 
;n.  20^\'^.t.  No.  4.     Die  Grabschrift  des  sidonischen  Königs  Escfaman-eier. 

übersetzt  und  erklärt  von  Dr.  Ernst  Mejrr.  Mit  awoi  Rupfertaff.  Ö5  8.  :n. 
1 2  .A^r )  -  5.  Katlia  barit  saj^ara :  Die  Märehensammlnng  dos  Somadeva.  Buch 
IX  — XVII I  llerausj^cL'.  von  Her/u  JirocLhauM,  1866,  IV  a.  6:88  S  er  8 
(n.   b  J^.     10  ^)  •     e  ■    ■ 
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und  jeder  Akademie  der  Wissenschatten  Ehre  machen  würde:  der 
von  Wright^^)  herausgegebene  und  bis  zum  vierten  Heft  gefülirte 
Kamil;  YäqQt's  geographisches  Wörterbuch,  das  nur  ein  Manu  wie 
Wüatenfdd  ^^)  bezwingen  kann,  und  Eutincfs^^)  mit  handschrift- 
licher Virtuosität  hergestelltes  'Qolasta'.  Rechnen  wir  hierzu  noch, 
al>gesehen  von  den  oben  kurz  erwähnten  Specialzeitschriften,  die 
von  Benfey  ^*)  und  von  Lazarus  mit  Steintkal  **)  heraosgegebenen 
allgemeineren,  aber  oft  und  tief  in  das  Gebiet  des  Orients  eingrei- 
fenden periodischen  Sammelschriften,  so  ergibt  sich  für  Deutschland 
eine  höchst  bedeutende  Thätigkeit  nach  dieser  Seite,  welche  vielleicht 
durch  eine  glückliche  Entwicklung  unserer  öffentlichen  Verhältnisse 
höhere  materielle  Unterstützung  erfahren  wird.  In  Frankreich  ha- 
ben grosse  centralisierende  Organisation  und  mächtiger  Weltverkehr 
der  Entfaltung  der  Soci^t^  asiatique  von  Anfang  an  förderlich  zur 
Seite  gestanden.  Mit  sicherer  Gleichmässigkeit  hat  sie  mit  einem 
19.  und  20.  Bande  die  tüntle  Serie  ihres  schönen  Journals  vollendet 
und  mit  weiteren  10  Bänden  eine  sechste  glücklich  begonnen  ^^); 
beiiksicbftigte  grössere  Unternehmungen  sind  vorläufig  aufgeschoben, 
wie  die  Ausgabe  al-BflrInf  s  durch  Wöpcke's  beklagenswerthen  früh- 
zeitigen Tod ;   von  der  begonnenen  Ausgabe  des  Masüdl  ^^)  waren 


51)  The  Kämil  of  Id-Mubarrad y  editod  for  tho  Germau  oriental  Society 
from  the  inss.  of  Leyden,  St.  Petersburg,  Cambridge  and  Berlin  by  W.  Wright, 
P.  I— IV,  Leipiig,  Brockhaas  in  Comm.  1864—67,  VI.  80;  82 ;  82  u.  84  S. 
8r.4.  (n.  9   i^    10  ^,  für  Mitglieder  der  DmG.  7   S^) 

52)  JactWs  geographisches  Wörterbuch  aus  den  Hss.  zu  Berlin,  St.  Peters- 
burg und  Paris,  auf  Kosten  der  deutschen  morgeuländ.  Ges.  herausgegeben  von 
Ferd,  WiUtenfeld.  Bd.  I,  1.  2.  II,  1.  2.  Leipzig,  Brockhaus  in  Commission, 
1866—67,  984  u.  968  S.  gr.  8.  (n.  22  ^ ,  für  Mitgl.  d.  DmG.  14  ^  20  J^) 

53)  Qolasta  oder  Gesänge  und  Lehren  von  der  Taufe  und  dem  Ausgang 
der  Se^y  als  mandftiscber  Text  mit  sämmtUohen  Varianten,  nach  Pariser  und 
Londoner  Manuscripten,  mit  Unterstützung  der  deutschen  morgeul.  Ges.  in  Leip- 
zig, autographirt  und  herausgegeben  von  Dr.  J.  EtUing.  Stuttgart,  Autogr. 
Drack  von  Fr.  Scheppeler  (Tübingen,  Laupp)  1867,  153  S.  gr.  fol.  fn.  n.  33  i^ 

10^) 

54)  Orient  und  Occident,  insbesondere  in  ihren  gegenseitigen  Beziehungen. 
Fürscbungen  und  Mittheilungen.  Eine  Vierteljahrsschrift,  herausgegeben  von 
Theod.  Benfey.  Bd.  I.  Göttingen,  Dietrich,  1862,  IV,  765.  Vgl.  meinen  Be- 
richt für  1859—61,  nr.  25.  Desgleichen  2.  Jahrg.  Ebend.  1864,  IV  u.  768  S. 
gr.  8,  und  3.  Jahrg.  Heft  1.  Göttingen,  Dietrich,  1865,  1— 192  S.  gr.  8.  (Der 
Jahrgang  von  4  Heften  n.  5  ^ ) 

55)  Zeltschrift  für  Völkerpsychologie  und  Sprachwissenschaft.  Herausgeg. 
von  M.  Lazarus  und  H.  SteiiUhaL  Dritter  bis  fünfter  Band.  Beriin,  F. 
Dümmler's  VerUgsb.  18(55—67,  gr.  8.     (Der  Jahrgang  von  4  Heften  3  ^  ) 

56)  Journal  Asiatique  ....  publik  par  la  Soci^t^  Asiatique.  Viäme  Serie. 
T.  19—20.  Paris,  1862,  536  u.  4^8  S.  Vliime  S^rie  T.  1—10,  1863—67,  536, 
540,  544,  544,  570,  576,  560,512,  528,520  S.  gr.8.  mit  vielen  Tff.  besonders 
von  Inschriften. 

57)  CoUection  d  ouvrages  orientaux  publice  par  la  Soci^ti  Asiatique.  Ma- 
caudi.  Las  Prairies  d'or,  Texte  et  traduction  par  C.  Barbier  de  Meyiiard 
et  Pacet  de  CmtrUfäle.  T.II-IV.  Paris  1863—65,  VI  u.  471,  468,  XI  u. 
480  8.  gr.  8.    (k  7  fr.  50  c) 
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jedocli  bis  1865  vier  Bände  erschienen.  Die  Befestigung  der  fni- 
zösischen  Machl  an  charakteristischen  Stellen  Hinterasiens  «iri 
neues  bedeutendes  Material  herbeiführen,  wie  denn  rum  Theil  wA 
der  Grundlage  derartiger  praktischer  Verhältnisse,  besonders  des  ii 
Nordafrika  alle  Aufmerksamkeit  herausfordernden  GolonialweMHi 
mehrere  leider  mir  nicht  regelmässig  zugängliche  orientalische  Zift- 
scbrifben  ruhen,  z.  B.  die  'Revue  de  TOrient' ^®),  die  *  Revue  oriet- 
tale'  ^*)  und  die  jetzt  zweimal  im  Monat  erscheinende  Bern 
'L'Orient*  ^%  Einen  ganz  besonderen  Werth  hat  anter  diesen  Zcür 
Schriften  wegen  ihrer  monumentalen  Mittheilungen  ans 
die  'Revue  africaine*  ^^).  Auch  in  Italien  hat  der 
Norddeutschland  gebildete  Gelehrte  Angelo  de  Ouiematig^^ 
Zeitschrift  begonnen,  welche  augenblicklich  dem  Interesse  des  Ha- 
ausgebers  gemäss  ihr  Hauptaugenmerk  auf  Indisches  and  Spnck- 
wissenschaftliches  richtet,  welche  aber  in  den  wachsenden  iatans* 
tionalen  Verbindungen  und  dem  sich  befestigenden  wissenschaftlifki 
Sinne  des  neuen  Italien  ihren  natürlichen  Boden  and  anivendkR 
Anregungen  finden  wird.  Diese  Förderungen  geniesst  seit  fami 
durch  grosse  faktische  Verhältnisse  die  ^  Royal  Asiatic  Society'  VM 
Grossbritannien  und  Irland ;  ihr  an  bedeutenden  Abhandlongea  M 
vollwichtiges  Journal  ^^)  wird  mit  dem  Abschluss  der  alten  und  im 
Beginn  der  neuen  Serie  regelmässig  erscheinen.  Als  ein  gutes  To^ 
zeichen  mag  es  gelten;  dass  der  verdienstreiche,  zu  Opfern  nur  u 
bereite  ^Oriental  Translation  Fund'  wieder  einmal  ein  Lebensseichfli 
gegeben  hat  und  zwar  ein  zum  besten  Leben  berechtigtes:  den  er 


58)  Revue  de  TOrient,  de  TAlgdrie  et  des  coloaies  . . .  aous  la  directioB  de 
MM.  Etimuird  Dulaurier  et  A.  Hureau  de  Vülenettve.  NoaveUe  s^ric  T. 
XIV -XIX.  4ifcme  s^rie.  T.  I,  U.  Paris,  Dupnit  1862—1865,  gr.  a  [Da 
Jahrgang  20  fr.)  Von  Band  XV  an  hat  V.  Langlois  die  Bedaetion  ea  cbef 
übernommen. 

59,  Kcvue  urioutale  et  amcricaiuo,  publice  sous  les  auspiees  de  la  -Socitf 
d'etlmogiaphie,  par  Uon  de  Rnrntf.  T.  7—10.  Paris,  Challamel  ain^  18G2 
—1866,  gr.  8,  mit  zahlr.   KK.     (Der  Jahrg.  12  fr.  50  c.) 

60)  L'Orient,  I'Alg^rie  et  les  colonies  fran9aises.  Revae  bimensiielle.  Ab- 
n^e  I.  II,  No.  1  (vom  10.  Sept.  1866).  ~  No.  8  (vom  25.  Doc.  1867\  Pm» 
1866  -67,  gr.  4. 

61)  Kevuo  Africaine.  Journal  des  travaux  de  la  Soci^t^  historiqae  Alge- 
rienne  par  les  mcmbres  de  la  Soci^t^  et  sous  la  direction  de  la  commission  per 
manente  du  Journal.  Alger,  Bastide;  Paris,  Challamel  et  Duprmt  1857—67, 
No.  1—64.  Vgl  über  die  ersten  35  Nummern  Zell  in  Heidelb.  Jahrbb.  n.  6—8. 
p.  81— 117,  Weil,  ebend.  p.  117— 123. 

62)  Rivista  Orientale  pubblicata  dal  dottor  Angelo  de  CfubernaÜi  col 
concorso  degli  orientalisti  italiani  e  con  Rivista  politica  delle  cose  di  brieate. 
Anno  I.  Fase.  1  —  12.  (1867,  Apr.— 1868  Febb.;  Fircnse,  Tlpogr.  Fodrttti 
1S67-68,  1344  S.  gr.  8.     (Das  Heft  in  Italien  20,  ausserhalb  25  U-e  itaL) 

63)  Jouinal  of  thc  Royal  Asiatic  Society  of  Great  Britain  and  Irelaod. 
Vol.  XIX,  3.  4.  XX,  1.  2.  3.  4.  London,  Quaritch,  1862— (i5,  261—482.  15 
u.  XXV1U8. ;  468,  XXV  u.  15  8.  gr.8.  Desgleichen:  New  Series.  Vol.  L 1.  J 
Vol  II.  1.2     London,  TrUbnor  1865—66,  XXI,  490;  XXXII,  522.  16  8.  gr.8. 
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sten  Theil  einer  französischen  Uebersetznug  des  persischen  fabari  ^^). 
Von  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  St  Petersburg  ist 
wiederholt  mit  Dankbarkeit  zu  rühmen,  dass  kürzere  und  auch  län- 
gere in  ihrem  Schoosse  gelesene  Abhandlungen  durch  die  werthvolle 
bis  zur  fünften  Lieferung  des  fünften  Bandes  gediehene  Sammlung 
jder  'M^langes  Asiatiques'  ^^)  in  bequemster  Ausstattung  uns  zugäng- 
lich gemacht  werden.  Eine  reiche,  durch  eine  lebendig  bewegte  und 
▼olksthümlich  mannigfach  gegliederte  Wirklichkeit  getragene  littera- 
rieche  Thätigkeit  fahren  mit  fester  Organisation  fort  die  englischen 
Vereine  in  Süd-  und  Südostasien  zu  entwickeln.  Vor  Allen  ist  es 
die  würdige  asiatische  Gesellschaft  von  Bengalen,  welche  nicht  allein 
ihr  neuerdings  endlich  praktisch  in  eine  philologisch-historische  und 
eine  naturwissenschaftliche  Abtheilung  gegliedertes  Journal  ^^)  regel- 
mässig fortgesetzt  und  für  Indisches,  Muhammedanisches  und  Indo- 
chinesisches die  wichtigsten  Aufklärungen  gegeben,  sondern  auch 
mit  anerkennenswerther  Energie  seit  Anfang  1862  die  beiden  Se- 
rien der  ^Bibliotheca  indica'^^)^  so  weit  ich  sehen  kann^  um  150 
Hefte  weiter  geführt  hat.  Mit  jener  Vielseitigkeit^  wie  sie  das  reiche 
ittdiBche  Leben  für  sich  in  Anspruch  nehmen  darf,  sind  hier  der 
Begründer  und  besonders  Elliot's  Gedanken  verwirklicht  worden. 
Ans   den  verschiedenartigsten  Richtungen  der  Sanskritliteratur  sind 


6i)  Chroniqne  de  Abon^Djafer-Mohammed  ben  Djarir  ben  Yezid  Ta- 
harij  tradnite  sar  la  la  venion  persane  d'Abon-AH  Mohammed  Beiami,  d'apris 
let  mas.  de  Paris,  de  Gotha,  de  Londres  et  de  Canterbnry,  par  M.  Herrn.  Zo- 
ienberg.  T.  I.  Paris  1867,  Vlll  u.  599  S.  8.  Weitere  Nachweisongen  folgen 
miten  bei  der  arabischen  Litteratnr. 

66)  Mtianges  asiatiqnes  tirds  du  Bulletin  de  l'Acad.  Imperiale  des  sciences 
de  St.  P^rsbonrg.  T.  IV  (1860—63)  Bt  Petersboarg  (Leipzig,  Voss),  1863,  IV 
n.  7638.  gr.8.  (2ijt  7^)  —  T.  V,  Livr.  1—5.  Bdend.  1864—67,  1—6498. 
fgr.  8.    Mit  11  Taff.    {2  ^  2%  J^) 

66)  Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal ,  edited  by  the  Secretaries. 
Vol.  XXXI,  Nos.  I  to  V.  -  1862.  Calcutte  1863,  vn,  544  u.  CXX  8.  m. 
19  Tif.:  Vol.  XXXII  Nos.  I  to  IV  and  a  Supplementary  No.  —  i8H3.  Ebend. 
1864,  VII,  461,  vn,  CXIX  u.  CIV  S.,  m.  15  Tff.  --  Vol.  XXXIII,  No.  I-V 
and  Suppl.  No.  —  1864,' VII,  (512,  UV,  XIII,  LXXXVII  und  X  S.  mit  vielen 
Tff.  —  Femer  mit  veränderter  Eiutheilung:  Journal  of  the  Asiatic  Society  of 
Bengal:  edited  by  the  Secretaries.  Part  L  History,  Literature  etc.  1865, 
No.  m.  Ebend.  1865,  115—193  8.  mit  5  Tff.  —  1866,  No.  I— IV.  Ebend. 
1866,  1—279  8.  mit  zahlr.  Tff.  1867,  No.  I.  Ebend.  1867,  84  S.  gr.  8.  — 
Desselben:  Part  II.  Physical  science,  1865,  290  u.  LVIS.  —  1866,  P.  1— III 
und  eine  Special  number,  ebend.  1866.  235,  LVII— XCVI  u.  278  S.  -  1867 
No.  I.  Ebend.  1867,  72  u.  XXXII  S.  gr.  8,  mit  vielen  Tff.  Dazu  Proceedings 
für  1865.  Ebend.  1866,  220  u.  XIX  S.;  für  18H6.  Ebend.  186G,  246  8.;  — 
für  1867  Jan.-Dec.     Ebend.  1867,   183  8,  Kr.8. 

67)  BibUotheca  Indica;  a  coUection  of  oriental  works  published  under  the 
superintendence  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal.  Old  Serie«  No.  168—219. 
Calcutta  1862  —  66;  New  Series  No.  23—115.  Ebend.  1862-67,  gr.8;  in 
gr.4  sind  O.S.  No.  18J  und  N.  8.  No.  112  113.  -  Vgl.  über  O.  S.  No.  167 
—  181  und  N.  S.  No.  5 — 20  das  Journal  of  the  Soc.  f»f  Bengal  1862,  no.  I, 
p.  68  f. ;  über  O.  S.  no.  204  u.  206  u.  N.  S.  47  -67  A.  Weber  in  Z.  d  DmG. 
XVUI  (1864)  p.  645  f.,  XIX  ( 1865)  p.  824  f. 
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neu  begonnen  C^ri  Dandin's  KSvyadar^a,  die  Maitri  npanishad,  te 
M  iinänsa  durvana ,  Gotama's  Ny&ya  Dar^^a ,  Anantlnaiida  Gnh 
^^ankara  Vijaya,  Avvalifyana's  ^tenta  sutra  und  das  Taittiiiya  Am- 
yaka  des  schwarzen  Yajur  Veda,  fast  sftmmtlich  mit  Commeiitini 
ausgestattet,  das  zalctzt  genannte  mit  dem  des  SSjra^Acfirya;  foU» 
det  wurden  BAdarSyana*s  Vedflnta-Aphorisinen,  die  Brihataanhiti  ?■ 
Varäha-mihira ,  Dhananjaya's  Daya-rüpa,  die  KanshTtaki-BiiliMp* 
upanishad,  das  Mfirkandeya-Parff^a,  das  Nfirada  Paii€aiitn  äi 
Kapila's  Saukhya-Aphorismeu.  Von  persischen  Werken  sind,  al|^ 
sehen  von  einigen  aus  früherer  Zeit  restierenden  Torao's,  mit 
Hcher  Raschheit  sechs  Itkr  Poesie,  besonders  aber  filr 
wichtige  Texte  abgeschlossen  werden:  Mo'tamad-kbSn'a  Iqbd-ai» 
l-JehftngTrT,  al-ßadaHnfs  Muntakhab  at-tawar1kh,  al-Janqaid's  flh 
baqat-i-NnvirT,  das  Tärikh-i-BaihaqT,  phiyS-addTn  Bamrs  TbUi- 
FerözshähT  und  das  leider  nicht  nnverletst  erhaltene  ronaatSak 
Gedicht  WTs  o  RäuiTn,  auf  welches  wie  anf  die  flbrigen  Ueri« 
im  Allgemeinen  genannten  Stocke  wir  weiterhin  nAher  inra^kn- 
men  mtksKcu.  Auch  das  Arabische  ist  in  dieser  Sammlaqg  mit  M 
Stücken  berücksichtigt  worden,  dem  non  vollendeten  grossen  WMh 
buch  der  wissenschaftlichen  Terminologie,  der  kleinen  nokhhiMi* 
fikr  von  Jbn  Hiyar  und  den  al-WIqidfs  Namen  tragenden  FMl 
ash-Shäm.  Aber  nicht  allein  stofQich  ist  diese  ganze  Sammlnqgii- 
tercssant.  sondern  auch  knlturgeschichtUchi  indem  an  ihrer  Hmstd- 
Inng  Engländer,  Hindus,  Mahammedaner  und  aooh  einst  BeitiA 
gearbeitet  haben.  Mit  dieser  Ilauptgesellschaft  Ar  orientalische  8ti- 
dien  in  CaUutta  stehen  in  directer  Verbindung  oder  sind  zun  Tkfl 
nach  ihr  gebildet  gleichartig  strebende  Vereine  in  Bombay  **),  Mi- 
dras  ^").  Colümbo^<^)  und  Shanghai  ^^);  wir  wollen  hoffen,  dasiSH 
regelnlässigere  Zusendungen  ihrer  uns  gewöhnlich  nur  fraigmentaxiscfc 
zukommenden  Zeitschriften  in  den  Stand  setzen  werden^  eingehento 
über  ihre  mitforschendc  Thätigkeit  zu  berichten.  Mit  hoUlodiickr 
Pünktlichkeit  setzt  die  Gesellschaft  der  Künste  and  Wissensdnftm 
in  Batavia  ^^)  ihre  Verhandlungen  fort;  von  ifelchen  wir  zuletzt  ^ 


t>8)  Tlio  Jonriml  of  the  Domhay  Brancb  of  the  Royal  AaUtie  Society.  Edftt^ 
by  tlio  StH-retary.     IKBl  -  G3.     Bombay,  Education  Society*8  Press,  1868^  gr.SL    . 

<)0)  'Hic  Madra^f  Journal  uf  Literature  and  flcienc«.  editod  by  the  ImwiHiy 
secrctiiry  (»f  the  M.idrA>  Literary  Society  and  anxiliary  of  the  Royal  Asiatk  So- 
ciety No.  I.  Third  scrif>.  July  18G4.  Madras  1864^  IV  u.  1828.  8.  m.8TA 
( London.   Trübner,   7  sli.   ü  d.') 

70  The  Journal  of  the  Ceylon  Brauch  of  the  Royal  Asifttic  Society  18® 
— 1HG«J     C-ohunbo  18(36,  184  s/S. 

71;  Journal  of  tlie  North-C'hina  Brauch  of  the  Royal  Aslatic  Soöaty.  Kev 
Series.  Vol.  I.  No.  l.  Dee.,  1864.  Shanghai.  Printed  at  the  PresbyteriSB  Mb- 
sion  Press,  1864—65,  136—474  (noch  zur  ersten  Serie  gehörig)  n.  148  8.;  — 
New  Series.  Vol.  II.  N.».  1.  18<)5,  128  8.  (vergl.  Lit.  Centnübl.  1866,  »«.  S2. 
S.  84?»  f.\  desgleichen  1866,  188  S.  8. 

72  Verhandelingen  van  het  Bataviaasch  Genootschap  van  knnsteo  en  we- 
tenschnpiMMi.      Deel    XXIX  — XXXII.     Batayia,   Lange  k  Co.      1862--66,  XVI, 
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Btattliche,  besonders  für  Chinesisch  und  Malaiisch  wichtige  Bände 
erhalten  haben.  Kürzere  Sitzungsberichte  ^^)  setzen  uns  seit  Kur- 
zem etwas  rascher  von  den  Verhandlungen  dieser  hochehrwürdigen, 
im  J.  1878  ihr  hundertjähriges  Jubiläum  feiernden  Gesellspliaft  in 
t^eiiutniss.  £ndlich  in  Nordamerika  hat  mitten  unter  den  Stürmen 
eines  ungeheuren  Krieges  und  unter  den  Gährungcn  ein^r  bewegten 
Staatsform  die  American  Oriental  Society  ruhig  weiter  gearbeitet  und 
in  natürlich  längeren  Pausen  den  achten  Band  ihres  Journals  wür- 
dig abgeschlossen  ^^).  Rechnet  man  zu  diesen  wissenschaftlichen 
Zeitschriften,  deren  Erscheinungsorte  London,  Paris,  Algier^  Florenz, 
Leipzig,  St.  Petersburg,  Bombay;  Madras,  Calcutta,  Batavia^  Shan- 
ghai, New  Haven  den  £rdkreis  wie  eine  wissenschaftliche  Riesen- 
kette umspannen  und  welche  alle  im  Dienst  der  morgenländischen 
Philologie  mit  einem  meist  durch  Schrifcaustausch  vermittelten 
Eänyerstäudniss  arbeiten ^  noch  jene  zahlreichen  Journale,  welche 
durch  die  Verbreitung  der  Buchdruckerkunst  und  die  Bewegung  na- 
tionaler Ideen  veranlasst  in  den  hinterasiatischen,  indischen,  muham- 
medanischen,  syrischen  und  armenischen  Cultnrkreisen ,  für  unsere 
wissenschaftliche  Beobachtung  leider  noch  nicht  mit  gleichmässiger 
Sicherheit  erreichbar,  entstehen:  so  ergibt  sich  ein  reichliches  und 
hefriedigendes  Material  für  Befestigung  unserer  Wissenschaft,  wie 
es  vor  noch  nicht  einem  Jahrhundert  William  Jones  auch  in  seinen 
kühnsten  Phantasien  nicht  hoffen  durfte.  £s  ist  eine  Lust,  in  einer 
solchen  Epoche  universellster  Berührungen,  grOsster  Aufgaben  und 
mächtigster  Kraftanstrengungen  zu  leben. 

Nichts  ist  geeigneter,  Bedeutung  und  Umfang  unserer  weitver- 
zweigten, an  allen  Stellen  des  Erdbodens  für  das  Morgenland  thä- 
tigen,  an  Kraft  und  Zielen  reichen  Gemeinschaft  sich  zu  vergegen- 
wärtigen, als  wenn  man  in  dankbarer  Rückerinnerung  erwägt,  welche 
Verluste  diese  Gemeinschaft  in  ihrer  grossartigen  Verfassung  zu  er- 
leiden fähig  war.  Nor  sechs  Jahre  haben  wir  hier  zurückzublicken 
und  welche  Reihe  von  Denksteinen  bezeichnet  den  Weg  des  spät 
einheimsenden  oder  hastig  störenden  Todes!  Drei  Namen  mögen 
an  der  Spitze  der  Gedächtnisstafel  stehen,  von  welcher  ich  ein  Stück 
Gegenwart  und  unmittelbarster  Vergangenheit  aus  der  Geschichte  un- 
serer orientalischen  Wissenschaft  abzulesen  habe;  drei  Namen,  von 
denen  zwei  in  ihrer  einziggearteten  Grösse  unserem  Deutschland  an- 


537.  V;   153,  193,  119,  U;   197,  VII,  280;  VIII,  102,  XL,  253  8.  gr.  4,  mit 
vielen  lith.  Tff. 

73)  Notalen  van  de  algemeeiie  en  bestuurs-vergaderingen  van  het  Bata- 
rUasch  Genootschap  van  knnsten  en  wetenschappen.  Deal  I,  1863.  11,  1864. 
lU,  1865.    IV,  1,  1866.    Batavia,  Lange  &  Co.  1864-66,132,  318,  185,  1- 

128  S.  gr.  8. 

74)  Journal  of  the  American  Oriental  Society.  Vol.  VII,  2.  New  Haven 
1862,  271-— 615,  XUll— LXXll  8.  gr.  8.  Desgleichen  Eighth  vdome.  Nnmber 
1— U.  Ebend.  1864—66.  XXIV  u.  226  8. ,  227  -3D8  u.  XXV— LXXXVI  8. 
gr.  8,  womit  der  achte   Band  vollstftndig  ist. 

J:ihreibr  licht  1M3{— 1M7.  ^ 
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gehören,   der  dritte   als  der  letzte  der  wahren  Grandseigneurs  (tun 
GoQsin's   und  Alfred  d'Aulnay's  treffenden  Ausdruck   zu   wiederho- 
len) dem  alten  Frankreich:    Rtlckert,   Bopp   und  der  Duo  de 
Luyues.     Friedrich  Rückert,  seit  1845  Mitglied  der  Deut- 
schen mprgenlftndischen  Gesellschaft,  starb  uns  und  der  Weltlittentor 
an  dem  Yonnittag  des  31.  Januar  1866.     Was  er  dem  Vateriande 
und  seineifv  Zeit   zu   bedeuten  hatte,  eilten  rasche  Artikel  und  b^ 
dächtigere  Besays  zu  umschreiben ;  der  warmen  Skizze  BuAner^s  ^*) 
folgte  das  für  Frankreich  charakteristische  Gedeukwort  P.  VkaBamd' 
Lacours  '*) :  alles  Erreichbare  raffle  Be^ei-  '^)  zu  einer  um&ssen- 
deren  aber  nicht  organischen  Darstellung  zusammen;  fast  lobreds^ 
risch  und  dadurch  seine  sinnigen  Betrachtungen  unbequem  störend 
verfuhr  Forilage  ^^) ;  fast  überall  in  den  schon  durch  die  bedevteo- 
dern  Namen  ihrer  Verfasser  hinlänglich  charakterisierten  Tortrtgen 
und  Schilderungen   von  L.  Stein  '»),  Oottschaä  ^%  P.  lfö*w«**)     \ 
und   O.  Kinkd^^)  tritt   den   vorgesetzten   Zwecken  entsprechead 
mehr  die  litterarische  und  patriotische  Seite  des  mächtigen  Dichte^ 
und  Gelehrten   hervor;   durch   Besuchsschilderungen  ^')   lernen  tf^ 
ihn  bis  in  seine  Häuslichkeit  kennen:   aber  noch  ist  er  nicht,  W^ 
nach  wir  an  dieser  Stelle  verlangen;  als  Mann  der  Wissenschaft  ^^ 
schildert,   so  werthvoll  auch  die  von  den  ^ Grenzboten'  gebrachC^ 


75)  Friedrich  Bflekert     Von.  Wühdm  Buchner,  Deatsehes  Mvsemn  v 
Prute  1866,  nr.  9,  -p.  267—264. 

76)  In  Revae  moderne  T.36  (1866),  p.ö63    573. 

77)  Friedrich  Rflckert's  Leben  und  Dichtungen.  Drei  Bficher  Von  Dr. 
Beyer,  Coburg,  Sendelbach  1866,  XII  u.  3038.  8.  (n.  1  Thlr.  158gr.)  V«^ 
Lit.  Centralbl.  1867,  No.50,  p.  1410 f.;  W.  Undenumn  im  Ut.  Handw.  186""^ 
No.  53,  p.  109;  Kathol.  Allg.  Lit.-Ztg.  1867,  no.  7,  p.  52  f.  —  Vorher  aebc^ 
von  demselben  Vf.:  Erinnerung  an  Fr.  Rückert.  Stenographische  Aofioiehna]^^ 
gen  der  sämmtlichen  an  Rückert's  Orab  gesprochenen  Reden . . . ,  ebend.  186^9 
ül  S.  gr.8,  mit  1  Uthogr.    (^U  ^) 

78)  Friedrich  Rückert  und  seine  Werke.  Von  C  Fortlage,  Frankfurt.  a.M.y 
Sauerifinder's  Verlag  1867,  VU  u.  182  S.  8.  (25  J^)  Vergl.  Europa  im7 
No.  21,  p.  641-650;  Lit.  Centralbl.  1868  No.  26  p.  707  f. 

79^  Fr.  RUckert's  Leben  und  Dichten.  Vortrag  zit  des  Verewigten  Gedicht- 
uissfeier,  gehalten  vor  dem  ^kaufmännischen  Verein'  zu  Frankfurt  a.  M.  von  Dir. 
Leon.  Stein.  Frankfurt  a.  M.,  SauerlÄnder  1866,  36  S.  8.  (n.  18  Xr.  rh.  = 
5^) 

80)  Fr.  Rückert.  Ein  literarisches  Porträt  von  Rudolf  OoH^chaU,  Un- 
sere Zeit,  Neue  F.,  U  (1866),  p.  321— 347. 

81)  Fr.  Rückert,  ein  deutscher  Dichter.  Festrede  zur  I^eipziger  BQckertfeier 
am  27.  Febr.  1867  gehalten  von  Dr.  Paul  Möbius,  Leipzig«  J.  J.  Weber. 
1867,  16  S.  gr.8.  m.  einem  Holzschn.  (n.  5  .A^) 

82)  Fr.  Rückert.  Festrede,  gehalten  bei  der  Erinnerungsfeier  zu  Zürich 
am  2.  Febr.  1867  von  GoUfir.  Kinkel,  Zürich ,  Meyer  &  ZeUer ,  1867,  23  S. 
8.   (6  Mf^) 

83;  Ein  Besuch  bei  Friedrich  Rückert  im  Sommer  1865.  Von  einem  Ost- 
preussen.  Zur  Erinnerung  an  den  31.  Jan.  t866,  den  Todestag  des  Dichters. 
Königsberg,  Hflbner  u.  Matz  1867,  14  S.  16.  (n.  2Va  J^)  Vgl.  die  SchUde- 
rung  eines  Besuchs  von  Fr.  Hofmann  in  der  'Gartenlaube*  1863,  no.  6,  dazu 
Deutsche  BUtter'  1866,   no.  9. 
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anthentischeD  Mittheilungen  in  dieser  Beziehung  sind  ^^).  Und  den- 
noch liegt  in  der  wunderbaren  Vielseitigkeit,  zähen  GrtUidlichkeit 
«od  genialen  Anempfindung  dieses  Mannes  ein  tiefes  Rftthsel  be- 
sehlossen,  zumal  wenn  man  erwägt,  dass  die  gigantische  Kraft  des- 
selben nicht  in  die  Zucht  einer  strengen  philologischen  Schule,  was 
den  Orient  wenigstens  betrifft,  genommen  war.  Denn  die  empfängliche 
Seele  des  am  16.  Mai  1788  in  der  damals  freien  Reichsstadt  Schwein- 
fart  geborenen  Jflnglings  war  zunächst  seit  der  Wandlung  der  deutschen 
Geschichte  im  J.  1806  von  vaterländischen  Dingen  praktisch  und 
dichterisch  weitaus  erfüllt  worden;  die  Studien  in  Jena  hatten  kei- 
nen rechten  Mittelpunkt,  da  sie  äusserlich  auf  die  Rechtswissenschaft, 
innerlich  auf  Sprachen  und  Litteratur  gerichtet  waren.  Getäuscht 
in  seinen  deutschen  Hoffnungen,  in  deren  stolzem  Besitz  er  bei  der 
Jenaischen  Disputation  unter  Eichstädt  im  J.  1816  diesen  Franzosen- 
freund  noch  hatte  verhöhnen  dürfen,  den  'Kranz  der  Zeit'  welkend 
vor  sich  sehend,  suchte  er  Anregung  und  Trost  in  der  Schweiz  und 
Italien,  und  heimgekehrt  wusste  er  sich  keine  andere  Rettung  als 
die  goethische  des  'Westöstlichen  Diwans':  auch  er  flüchtet  in  den 
Orient,  aber  nicht  allein  gleich  dem  Altmeister  als  Dichter,  sondern 
euch  als  Forscher.  In  Wien  beginnt  er  1818  unter  Hammer-Purg- 
Btalls  Leitung  seine  orientalischen  Studien ;  eine  neue  Welt  thut  sich 
seiner  noch  von  den  Eindrücken  des  Südens  erfüllten  Seele  auf:  das 
Persisch-Muhammedanische  mit  seinen  einer  bedenklichen  Restaura-^ 
tionsepoche  angemessenen  Reizen.  Das  Staunenswürdige  ist,  da$s 
er  mit  dem  feinsten  Gefühl  und  der  sichersten  Intuition  sich  rasch 
die  angewohnten  Sprachen  aneignet,  wieder  ein  Beweis  dafür,  dass 
der  wirklich  grosse  Forscher  ein  ahnungsvolles  Vorbild  des  ihm 
prädestinierten  Erkennungsobjektes  in  seiner  Seele  mitbringt;  aber 
noch  wunderbarer  .muss  es  erscheinen,  dass  gegenüber  dem  empiri- 
schen Leichtsinn  seines  stürmischen  Lehrers  sich  eine  Sorgfalt  und 
Sauberkeit  der  Einzelerkenntniss  in  grammatischen  und  lexikalischen 
Dingen  entwickelt,  welche  in  einer  solchen  Schule  geradezu  uner- 
wartet kommt.  Im  J.  1819  begann  er  in  Coburg  und  weiter  1820 
in  Nürnberg  unter  den  Anregungen  des  von  Erlangen  herüber  kom- 
menden Platen  an  den  ^Oestlichen  Rosen'  zu  arbeiten,  welche  1822 
erschienen  und  voller  von  persisc&eu;  insonderheit  hafisischen  Moti- 
ven als  von  arabischen  sind.  Ueberhaupt  musste  von  den  muham- 
medanischen  Sprachen  und  Culturen  ihm  das  Persische  als  Yermit- 
telnng  des  Islam  und  des  Indogermanischen  am  meisten  zusagen. 
Daher  sein  dauerndes  Interesse  für  Firdösfs  '  Königsbuch';  von  des- 
sen durch  Lumsden  in  Caicutta  1811  begonnener  Ausgabe  er  den 
einzig  vorliegenden  ersten  Band  mit  grosser  Ausdauer  copierte,  für 
das  er  sein  treues  ästhetisches  Interesse  noch  in  der  Nachdich- 
tung 'Rostem  und  Suhrab'  1838  darlegte  und  dem  er  1854  und 
1856  im  Anschluss  an  Mohl's  grosse  Ausgabe  eine  Reihe  der  fein- 


st) Erinneningen  an  Fr.  Bttckert,  Grancboten  1867  do.  14—15. 
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sten  aus  der   sorgfältigsten   Beobachtung  des  Sprach-  und  Yer^ 
brauchs  hervorgegangenen   Bemerkungen  widmete.     Von   den  flbri-   j 
gen  persischen  Dichtern   stimmten  in  kosmischer  Gottesansduunm   i 
und  symbolisierendem  Weltgenuss  ausser  dem  in  den  H!)e8tlichen  Bo>    ; 
sen'   bereits  nachgedichteten  Hafis   zu  des  Dichters  eignem  ^ystMi  f. 
Dschelftleddin  ROmi   und  Dschäml  so  sehr,  dass  er  den  einen  Mit 
1819    mit   treuer  Nachempfindung    durch    alle   seine  contempiiti- 
ven  Weisen  klingen   Hess,  den  andern  von  1843  bis  1858  in  m* 
Sern   beiden   morgenländischen   Zeitschrii'ten   durch  soi^gfiUtige  Mit* 
theiluug   von  Textstücken   und  saubere  Uebersetzungen  genauer  ib 
V.  Rosenzweig  bekannt  machte.     Mit  wie  grosser  Sorgfalt  ROckait 
auf  Vers-   und  Stilformen   überhaupt  im  Persischen  eingieng,  lOgt    i 
seine  ausführliche  Bearbeitung  des  theoretischen  Anhangs  des  ^Hcft 
Qolzum',  mit  welcher  ihn  Hammer- Purgstall  1826  beauftngte  ind    ' 
welche   seit   1827   in  den  '  Wiener  Jahrbüchern  für  Litteniur'  e^    : 
schien:   hoffentlich   wird   diese   wichtige  Darstellung  der  persischei 
Poetik  und  Rhetorik  uns  jetzt  in  einer  bequemen  Handausgabe. 0* 
ganglich  gemacht  werden.    Auch  den  Vorstufen  des  PersischeB  blieb 
R.  nicht  fremd ;  der  erste  Band  von  Spiegel's  ^Commentar  Ober  du 
Avesta'  kann  zeigen,  was  selbst  dieser  bedeutende  Schüler  and  Naebr 
folger  Rückert's   von  dem  universellen  Mann  an  trefflichen  BeaiBt' 
kungen  über  specielle  Momente  des  Zend  empfang^i  und  benatiei 
konnte.   Umfangreichere  selbständige  Werke  galten  dem  Arabischen, 
in  die  ersten  frischen  Jahre  seiner  orientalischen  Arbeiten  traf  dtf 
Erscheinen' der   Maqamen   al-Qarlrfs  (1822);   dessen  getstreicbe 
Kunst  den  deutschen  Dichter  und  Forscher  gleichmässig  heransfcH^ 
derte,  zumal  in  dem  reinlichen  von  Silvestre  de  Sacy  constitiiierteD 
Texte.     Mit  dem  Antritt  der  morgenländischen  Professur  in  £rlao- 
gen  (1826)  fiel  die  Herausgabe  des  ersten  Bandes  der  Nachbildnog 
zusammen,  dem  verhältnissmässig  rasch  Fortsetzung  und  neue  Aus- 
gaben folgten:  es  ist  das  formell  wunderbarste  Werk,  welches  irgend 
eine   europäische  Sprache   besitzt,   vielleicht  auch  nur  in  deatscher 
Sprache  und  durch  deutschen  Geist,  vielleicht  nur  durch  den  RQckert's 
darstellbar.      Eine  ähnliche  Anregung  gab  das  Erscheinen  der  Ha* 
mäsa,  zu  deren  Bearbeitung  er  sich  in  dem  herrlichen  Gedicht  vou 
1828  ermunterte;  aber  obgleich  sein  Liohramt  in  Erlangen  and  seine 
glückliche  Abneigung   gegen  Vorlesungen  ihm   hinläuglidi  Zeit  und 
Sammlung  Hessen,   so  veröffentlichte  er  doch  erst  allerlei  aas  ara- 
bischer und  persischer  Litteratur  Aufgesammeltes   in  den  je  zwei 
Bänden    ^Erbauliches   und    Beschauliches    aus   dem    Moi^nlande' 
(1836-38)   und  'Sieben  Bücher  morgenländischer  Sagen  und  Ge- 
schichten' (1837)   mit  ihrem  schönen  Reichthnm  an  Sprachpoesie, 
biblischer  L^ende  und  muhammedanischer  Sage,  besonders  aber  als 
eine  recht  eigentlich  poetische  und  litterarisch -kritische  Vorstodie 
'Amrilkais  der  Dichter  und  König'   (1843),   ehe  er  in  Beriin  die 
üebersetzung  der  'Hamfisa'  in  zwei  Bänden  (1846)  abschloss.     Ich 
werde  ni^  den  genuss-  und  förderungsreichen  HamSsacorsas  bei  ihm 
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vergesse»,  in  welchem  manches  letzte  abschliessende  Wort  der  Ucbcr- 
iragnng  und  manche  schöne  Textemendation,  inücss  wir  vor  ihm  im 
engsten  Kreise  den  TabrTzT  interpretierten,  von  ihm  in  glttcklichster 
IMvination  gefunden  wurde,  niemals  durch  eine  kaltblütige  Stcllcn- 
TergleichoDg,  sondern  in  dem  Vollgefühl  lebendigster  Sprachkenntniss 
oder  vielmehr  Spracherfahrung.  Demselben  Kreise  arabischer  Stu- 
dien gehörte  auch  die  Bearbeitung  der  Gedichte  aus  dem  *Antara- 
Roman  in  unsrer  Zeitschrift  (1848)  an,  wie  er  sich  denn  überhaupt 
in  sichtlichem  Behagen  mit  dieser  Gruppe  der  Poesiegeschichte  be- 
schftftigte  und  daher  bei  seiner  Uebersiedelung  nach  Berlin  an  der 
Universität  mit  einer  vor  sechszig  Znhörern  gehaltenen  öffentlichen 
Vorlesung  über  die  altarabischen  Sagenkreiso  eine  mancherlei  Hoff- 
nungen weckende  Lehrthätigkeit  begann.  In  einer  langen  Reihe 
von  Jahren  feilte  er  an  einer  bereits  in  Cobnrg  begonnenen  Ueber- 
setznng  des  QorSn's,  welche  sich  auch  im  Nachlass  vorgefunden  hat; 
zwar  nur  ausgewählte  Stücke  enthält,  aber  endlich  einmal  eine  künst- 
lerische Wiedergabe  des  heiligen,  in  der  Form  weit  über  Boysen, 
Wahl  und  Ullmann  hinaus  interessanten  Buches  anstrebt  und  daher 
auch  bald  veröffentlicht  werden  soll.  Von  den  übrigen  semitischen 
Sprachen  beschäftigte  ihn  besonders  das  Aethiopische  in  der  ersten 
iÜanger  Zeit;  weit  mehr  aber  und  fast  einzig  das  AlthebräischC; 
und  Vorlesungen  über  die  Propheten  soll  er  gegen  seine  sonstige 
Bocentengewohnheit  in  Erlangen  sogar  mit  Vergnügen  gehalten  ha- 
ben. Eine  Uebersetxung  derselben,  welche  er  1831  begann,  eine  nach- 
gelassene Bearbeitung  und  Erläuterung  der  letzten  zwanzig  Capitel 
des  Jesaias  und  ein  noch  vorhandener  handschriftlicher  Commentar 
zu  den  zwölf  kleinen  Propheten,  wie  die  Einreihung  ganz  einziger 
Uebersetzungsproben  aus  dem  Hohenliede  in  den  'Liebesfrühling' 
zeigen  sein  andauernd  tiefes  Interesse  für  diese  Seite  der  altsemi- 
tischen Litteratnr.  In  der  Streitfrage  über  die  Priorität  dieser  oder 
Jener  semitischen  Sprache  stand  er  auf  der  Seite  derer,  welche  das 
Arabische  für  die  Sanskrita  dieses  Sprachstammes  ansehen ;  nur  prak- 
tische Gründe  konnten  ihn  veranlassen,  in  den  nachgelassenen  Bruch- 
stücken einer  vergleichenden  Grammatik  der  semitischen  Sprachen 
von  dem  Hebräischen  auszugehen.  Einen  grösseren  Raum  als  die 
bishergenannten  Sprachen  und  Litteraturen  nimmt  aber  in  seinem 
langen  Leben,  das  trotz  alles  Kosmopolitismus  doch  den  welthisto- 
rischen Bestrebungen  und  Aufgaben  des  indogermanischen  Stammes 
gehörte,  um  seiner  reichen  sprachgeschichtlichen  Beziehungen  willen 
das  Sanskrit  und  seine  Litteratnr  ein.  Wer  anfang  der  zwanziger 
Jahre  diese  Sprache  lernen  wollte,  hatte  es  nicht  so  leicht  wie  die 
Gegenwart,  welche  sich  mit  rascher  Bequemlichkeit  den  nöthigen 
Vorrath  von  indischen  Wörtern  und  Formen  zur  Ausübung  der 
Sprachvergleichung  aneignen  kann.  Aus  Einem  Exemplar  des  Bopp- 
schen  'Nalus'  lernten  R.  und  der  Erianger  Professor  Pfaff  die  Ele- 
mente der  Sprache;  die  erste  Ausgabe  des  theuren  Sanskritwörter- 
bachs von  Wilson,  einen  stattlichen  Folianten  von  1061  zweispal- 
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tigen  Seiten,  schrieb  sich  R.  voUstÄndig  ab.      Das  erste  Ergeboiss 
dieser  Studien  war  die  freie,   von  haririscher  Sprachvirtoosität  be- 
wegte Nachdichtung  ^Nal  und  Damajanti'  (1828)   in  kurzen  ReiBh 
paaren,  welche  spätere  treuere  Uebersetznngen  eher  nötig  als  Obei^ 
flüssig  machte  und  eine  ähnliche  Wirkung  auf  die  deutsche  LeseweK 
ausübte,   wie   1791    G.  Forster's  ^Sakontala'.     Von  dem  folgenden 
Jahre  an  lieferte  er,  durch  Bopp  veranlasst,   eine  Reihe  wichtiger 
Kritiken  in  den  Berliner  Jahrbüchern  für  wissenschaftliche  Kiitüc; 
zunächst  im  März  1829  eine  Besprechung  des  Ghatakarparam  Ton 
Dursch.    In  dasselbe  Jahr  fällt  auch  die  erste  der  Originalförm  voll- 
ständig nachgehende  Uebersetznng  des  GTtagovinda  auf  Omnd  der 
durchaus   ungenügenden  Calcuttaer  Ausgabe  von  1808;  er  wieder- 
holte  sie  später  nach  neuen  metrischen  Principien  und  brachte  sie 
bei   Gelegenheit   der  Lassen'schen  Ausgabe   endlich   sn   einon  Ab- 
schluss,   sodass   sie  1837  in  dem  ersten  Bande  der  Zeitschrift  ftr 
die  Kuifäe  des  Morgenlandes  als  ein  Musterwerk  vollsinnlicher  Spn- 
che  und  reicher  Rhythmen  erscheinen  konnte.    Im  Uebrigen  besei- 
tigte sich,  geringe  Ausnahmen  abgerechnet,  R.  um  diese  Zeit  vor 
zugsweise  mit  der  Runstpoesie  der  Inder.    Die  Berliner  Jahrbücher 
für   wissenschaftliche  Kritik  brachten  im  Juli   1880   einen  AiüM 
über  Bopp's  Glossar,  im  Januar  1831  einen  über  F.  Benary's  'Na- 
iodaya',   zugleich  und  im  April  desselben  Jahres  eine  Besprediui^ 
über  C.  Schütz's  Ausgabe  des  'KirSrtäijuniyam'  von  Bhlravi  sugleieh 
mit  Uebersetzungsproben ,  welche  A.  W.  v.  Schlegel  bei  seinem  bos- 
haften Epigramm  an  'Aller  morgenländischen  Zäune  König'  im  Avg^ 
hatte;  besonders  aber  im  Januar  1835  eine  ausführlichere  Recen- 
sion  von  Wilson's  '  Hindu-Theatre'   und  den  theils  neu  heransgege- 
benen  theils  übersetzten  Dramen  Qakuntalä^  Urva^T  and  MSlatI  ixA 
Mädhava  mit  einer  Reihe  von  noch  jetzt  werthvollen  kritischen  uod 
exegetischen  Bemerkungen.     Ausserdem  lieferte  R.  für  den  Wendi- 
schen Musenalmanach  von  1831   die  Uebersetznng  von  38  Uebes- 
liedchen  Amaru's  und  in  demselben  Jahre  eine  an  kritischen  Emen- 
dationen  und   Uebersetzungsproben  reiche  Besprechung  des  ersten 
Theils  des  Schlegerschen  Rämäyana  in  dem  55.  und  56.  Bande  der 
Wiener  Jahrbücher.     Das   ehedem   von  ihm   geleitete  Morgenblatt 
brachte  im  Februar  1833  die  Uebersetznng  eines  reizend  idyllischen 
Stückes  aus  dem  achten  Buche  des  eben  von  Stenzler  herausgege- 
benen Raghuvan^a.   Bei  so  stätigem  Interesse  an  der  indischen  Lit- 
teratur  und   bei  seinem   zugleich  einsiedlerischen  und  doch  wieder 
allen  Gedankenströmungen  offenen  Sinn  erscheint  es  fast  natürlich, 
dass  R.  sich  mit  einem  contemplativen  Hindu  identificirte  und  von 
1836  bis  1889  in  der  Weisheit  des  Brahmanen'  ein  System  seines 
westöstlichen,   kosmisch -christlichen  Pantheismus  niederlegte.     Die 
Vollendung  dieser  umfassenden  Lehrdichtung  wurde   von  dten  ern- 
stesten indischen  Studien  begleitet,  als  deren  Ergebnisse  der  erste 
Band  der  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgenlandes  1837  neben 
•lern  schon  genannten  'GTtagovinda'  Sprüche  Bhartrihari's  brachte  und 
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^jf  1839    die  schöne  Sammlung  *  Brahmanische  Erzählungen'  erschien: 
^  in  letzterer  'Sävitri',  ein  Edelstein  aller  ethischen  Poesie  und  später 
.^^  als  ein  Lieblingsstack   von   dem  schon  im  Tode  zitternden  Dichter 
/^  in   einer   besonderen  Ausgabe   der   ernsteren  Lesewelt  dargebracht. 
^   Mit  diesen  Uebersetzungeu  stand  er  noch  fast  ausschliesslich  in  dem 
^    Stodinm   des   indischen   Epos.     Obgleich   er   dies  nie  ganz  aufgab, 
j    sondern   noch  in  den  spätesten  Lebensjahren  sich  mit  einigen  Epi- 
,     soden  des  Mahäbhärata  beschäftigte,  auch  mit  der  Kunstpoesie  durch 
'     eine  kürzlich  aus  seinem  Nachlasse  veröffentlichte  feine  und  anmutig- 
Borftltige  Uebersetzung  der  ^akuntalä  bis  in  die  fünfziger  Jahre  im 
Znsammeuhang  blieb  und  von  seinem  Studium  der  Pnräna-Litteratur 
in  der  Bearbeitung  der  Sage  vom  König  Harigcandra  in  unsrer  Zeit- 
nchrilt  (1859)  eine  Probe  gab,  so  entzog  er  sich  doch  auch  nicht 
der  jetzt  die  indische  Philologie  fast  bis  zur  Vernachlässigung  des 
Epo«  and  anderer  jüngerer  Gattungen  beherrschenden  Richtung  und 
widmete  sich  ebenfalls  noch  dem  eifrigsten  Yedcnstudium,  besonders 
dem  des  Rik  und  des  Atharvan,  aber  wie  es  scheint  ohne  die  hier- 
bei gewöhnlichen  mythologischen  und  religiös-philosophischen  Inter- 
essen.   Vielmehr  ging  er  auf  eine  Sammlung  poetischer  Bilder  und 
Metaphern  im  Sanskrit  aus  (denn  auch  diese  gestatten  eine  verglei- 
chende   psychologisch   sehr  interessante   Methode  der  Behandlung) 
vnd  in  seinem  Nachlasse   haben    sich   grossartige  Bruchstücke  zu 
einer  solchen  gefunden,  wie  denn  sein  stiller  aber  energischer  Fleiss 
und  seine  weitgreifende  Combination  bewundernswürdig  ansammelte, 
unter  anderem  auch  eine  Fülle  von  Nachträgen  zu  dem  grossen  St. 
Petersburger  Sanskritwörterbuch.     Aber  nicht  das  philologische  De- 
tail interessierte  ihn,  wenn  auch  noch  so  sauber  ermittelt  und  noch 
so   reinlich  dargestellt,  an  und  für  sich:  vielmehr  musste  er  auch 
bei    seinen   indischen  Arbeiten   überall  Zusammenhänge  sehen   und 
darum  schätzte  er  Adalbert  Kuhn's  sprach-  und  mythenvergleichende 
Forschungen,  vielleicht  schon  um  ihrer  poetischen  Feinheit  willen, 
so  hoch.     Alle  Studien  mussten  bei  R.  universellen  Combinationen 
dienen:  in  diesem  Streben   unternahm  er,   um  sich  die  Peripherie 
der  Cultnr  zu  vermitteln,  auf  lateinischer  Grundlage  die  Nachdich- 
tung des  chinesischen  'Schi-king'  (1833),  dessen  Originalsprache  er 
nicht  verstand  und  wahrscheinlich  auch  bei  der  Masse  schwieriger 
ihm  überall,  ja  sogar  noch  bei  dem  durchsichtigen  DSvanägarT  wider- 
stehender Schriftzeichen   nicht  gelernt   haben   würde.     Aber  sonst 
scheute  er  keine  in  einfacherem  Schriftgewande  an  ihn  herantretende 
Sprache  um  ihr  Verständniss  anzugehen  und  rasch  genug  wussie  er 
ihnen  mit  seinem  herrlichen  Auge  spähend  in's  Herz  zu  sehen;  ab- 
gesehen von  armenischen,  afghanischen,  türkischen  und  andern  asia- 
tischen Sprachen  fand  man  ihn  in  den  letzten  Jahren  mit  den  dra- 
vidischen   und   den  tiunischen  beschäftigt,  besonders  aber  mit  dfem 
Koptischen,  in  welchem  ihm  eine  Vermittelung  des  Indogermanischen 
nnd  Semitischen  gegeben  schien   und  von  dessen  Studium  durch  R. 
auch  Lagarde's  Ausgabe  des  koptischen  Pcutateuchs  Zeugniss  ablegt. 
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Immer  mehr  individualisierte  und  befestigte  sich  bei  ihm  der  scte 
Satz,   den   er  schon  1828  ausgesprochen,  dass  die  Poe&ie  in  aUa 
ihren   Zungen   dem  Geweihtt^n    nur  Eine  Sprache    sei.     Man  doA 
zu  hoffen   wagen,  dass  ein   so  gearteter  Forscher  nnd  Dichter» 
dem  Stilleben  £rlangens,  von  wo  ihn  merkwürdiger  Weose  der  koiA- 
sinnige  bayerische  König  Ludwig  I.  sich  nicht  für  München  hatte  p 
wiunen  wollen,   in  ein  reiches  Kunst-  und  Wissenschaftslebea  vcr 
pflanzt  die  natürlichste  Förderung  hfttte  erfahren  mttssen.    In  dieM 
Hoffnung  rief  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  darch  Gabinetsordre  ra 
17.  April  1841  R.  nach  Berlin:   aber  der  kunstsinnige  König  inH 
sich,  dass  er  den  Dichter  rief  und  dieser,  dass  er  kam.     Der  tsk 
siedlerische  Denker   passte  nicht  in  die  schon  damals  grosse  Sladt, 
in  deren  wogendem  Leben  man  dauernd  auf  der  Mensor  zu  steha 
glaubt.     Die  Gabinetsordre  vom  15.  Juni  1849  befreite  den  gebü- 
denen  Dichter,  dem  es  eine  Last  war  auch  nar  in  wenigen  WiBtar 
monaten  in  Berlin   wenn  auch  ganz   nach  Gutdünken  Vorlesugei 
halten  zu  müssen.    Er  kehlte  glücklich  nach  seinem  geliebten  li«- 
sess  bei  Coburg  zurück,  zu  seiner  mannigfachen  treaen  Arbeit,  ii 
welcher  ihn   selbst  der  lautere  Lärm  des  öffentlichen  Lebens  aick 
zu  stören  vermochte,  welche  nur  der  Tod  unterbrach. 

Es  wtlrde  interessant  sein,  das  Wesen  dieses  einzigen  Maiaa 
aus  seiner  Zeit,  als  deren  Phänomen  er  ungeachtet  aller  isolierende 
Neigungen  gelten  muss,  abzuleiten ;  denn  es  genügt  kaum,  wozu  du 
durch  den  autobiographischen  Charakter  seiner  Lyrik  verleitet  werden 
könnte,  ihn  als  den  Minnesinger  auf  der  Höhe  des  19.  JahrhnnderU 
zu  bezeichnen,  etwa  wie  Petrarca  der  letzte  Troubadour  des  hona- 
nistischen  14.  war.  Vielmehr  wurzelt  er,  wie  sein  Gegner  Schlägel, 
in  der  romantischen  Epoche,  alle  ihre  linguistisch  -  philologisches 
Probleme  mit  der  diesem  Zeitalter  eignen  Universalität  anfnehmead, 
und  darum  dem  zweiten  Namen  verwandt,  dessen  wir  hier  zunächst 
ehrfurchtsvoll  zu  denken  haben  Wie  R.  für  die  Wissenschaft  die 
Einheit  des  menschlichen  Wesens  an  der  Poesie  und  diese  damit 
als  ein  organisches  Stück  der  Menschennatur  aufweist,  so  Franz 
B  0  p  p  an  der  Sprache  ^^).  Zwar  unterscheidet  sich  dieser  Sprach- 
forscher sehr  wesentlich  von  jenem  Dichter.  Bei  aller  Macht  der 
Intuition  erscheint  Bopp  mehr  philosophisch;  nicht  eine  widerstre- 
bende Gegenwart  drängt  ihn  wie  Rückert  auf  seine  eigentlichen 
wissenschaftlichen  Aufgaben  hin,  sondern  das  sichere  Gefühl,  seinen 
Beruf  frühzeitig  erkannt  zu  haben;  ihn  schreckt  Berlin  nicht  zurOck. 
sondern  dieser  aus  Mitteldeutschland  kommende  Gelehrte  lässt  sich 
ruhig  in  der  norddeutschen  Metropole  nieder,  um  in  der  geräusch- 
vollen Stadt  unbeirrt  seine  einfach  -  grosse  Lautbahn  zu  begrOndeu 
und  zu  vollenden,  lieber  die  Entwickelung  und  Bedeutung  dieses 
Mannes  haben  unter  dem  unmittelbaren  Eindruck  seiner  Pcrsönlich- 

H5)  AuRsb.  A    Ztg.   1867,  No.  303  Beilage  and  Grensboteii   1867,   No  47 
I».  285- -2111. 
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kdt  BrAal^^)   vor  seiner  trefflichen  Uebersetzung  der  vergleichen- 
den  Grammatik   Bopp's   und   so  eben  sein  ausgezeichneter  Schüler 
A,  Kukn^^^)   in   ausreichendster  Weise  gesprochen,   so   dass  ich 
ftber  ihn  nur  virenige  Worte  dankbarer  Rückerinnerung  zu  sagen  habe, 
mmal  auch  seine  wissenschaftlichen  Verdienste  dem  ßewusstsein  der 
Gegenwart  weit  bestimmter  eingezeichnet  sind  als  die  des  mehr  als 
Dichter  gewürdigten  Rückert.     Wie  bei  diesem,  haben  auch  Bopp's 
wissenschaftliche   Bestrebungen    einen  romantischen   Ausgangspunkt. 
Dam  Karl  Windischmanu  war  es,  der  romantischer  Begeisterung  für 
bdien  und  seine  Urweisheit  voll  und  von  Uerder's  gesi*hicbtsphilo- 
Rophischen  Ideen  ergriffen,   den  jungen  von  Mainz,  wo  er  am  14. 
Sqit  1791   geboren   war,  mit  den  Aeltem  nach  Aschaffenburg  ge- 
kommenen Bopp  in  den  philosophischen  Vorträgen  am  Lyceum  für 
orientalische  Sprachen  und  Litteraturen  begeisterte ;  es  war  das  der 
IdeenkrdB,  innerhalb  dessen  Grenzer,  Görres  und  die  beiden  Schlegel 
standen.     Aher  correctes,  gewissenhaftes  Arbeiten  und   ein  durch 
philosophische  Disciplin  zur  wissenschaftlichen  Gewissenhaftigkeit  ge- 
schalter Scharfsinn   schützten   den   künftigen  Sprachvergleicher  vor 
den  Phantastereien  der  romantischen  Schule.     Nur  von  einem  Mit- 
rede derselben  konnte  er  sehr  positive  und  nachhaltige  Anregungen 
eriialten,  von  Friedrich  Schlegel,  der  in  seinem  merkwürdigen  Buche 
'über  die  Sprache  und  Weisheit  der  Inder'  (1808)  nicht  allein  die 
ersten  tieferen  Gedanken  über  Classification  der  Sprachen  aufstellte, 
sondern  auch  den  Werth  der  indischen  Studien  b^^eistert  in's  Licht 
setzte  und  durch  Uebersetzungsproben  ans  den  £pen  und  aus  Manu 
belegte.    Aber  bei  Friedrich  Schl^^l  verlieren  sich  fast  regelmässig 
die  besten  Ansätze  in  verwirrte  Ausführungen  und  als  B.  im  J.  1812 
nach  Paris  ging,  hatte  er  das,  was  seine  Grösse  machen  sollte,  die 
philologische  Unerbittlichkeit  und  die  streng  geschichtliche  Analyse 
lediglich  als  seine  persönlichste  Ausrüstung.    Der  Verkehr  mit  Ch^zy, 
de  Sacy,  Langl^s   und  dem   unfreiwillig  in  Paris  zurückgehaltenen 
Alezander  Hamilton,  der  bereits  1807  den  ersten  Gatalog  indischer 
Hss.  mit  Langl^s  hergestellt  und  ohne  sich  zu  nennen  1808  in  Lon- 
don die  erste  Ausgabe  des  Hitopadega  geliefert  hatte*,  die  Benutzung 
der    auch   für  Indisches   nicht  mehr  unbedeutenden  orientalischen 
Bacher-  und  Handschriftensammlungen  und  seine  gewissenhafte  Be- 
harrlichkeit Hessen,  während  Deutschland  und  Frankteich  im  Kampfe 
lagen,  seine  bahnbrechende  Schrift  'Ueber  das  Conjugationssystem 

86)  Grammaire  compar^c  des  langues  indo-europ^ennes  . . .  par  Fr.  Bopp. 

Traduit  sur  la  2e  ^dlt par  Michel  Brial.    T.  I  (Paris,  Impr.  impir.  1866: 

KT.  8),  p.  Vill  u.  f.  Die  EinleitoDg  zu  dieser  in  ihrer  Äusseren  AnssUttnug  das 
dcntsehe  Original  leider  beschftmenden  und  unten  näher  zu  erwähnenden  Ueber- 
5etsung  ist  auch  besonders  abgezogen:  Introduction  a  la  gramn^aire  compar^e 
des  langues  indo-europ4cnnes  de  M.  Fr.  Bopp  par  Michel  Br^al,  Paris,  Impr. 
Imp^r.   1866,  LVII 8.  gr.  8. 

86a^  Franz  Bopp,  der  Begründer  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft. 
Von  AeUilbcrt  Kvkn^  Unsere  Zeit,  neue  Folge,  IV,  1  (1868),  p.  780-89. 
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der  Sanskriisprache '  reifen,   welche   1816  mit  einer  empfehlenden 
Vorrede  seines  Lehrers  Windischmann  ans  Lacht  trat    Diese  Unte^ 
snchnng  begründete  die  comparative  Grammatik  ninftchst  des  indo- 
germanischen,  zugleich   aber  jedes  Sprachstammes.     Kanm  kommt 
ihr  gegenüber  in  Betracht,  was  bereits  1767  der  mit  Recht  dorch 
Br^al  seiner  Vergessenheit  entrissene  Pater  Goenrdoiix  and  neoD 
Jahre  später  William  Jones  zutreffend  und  zum  Theil  feinsinnig  über 
die  Stellung  des  Sanskrit  zu  seinen  etwaigen  Verwandt^i  angemerirt 
hatten;  denn  6.  geht  den  Gesetzen  der  Spracherscheinungen  nach, 
untersucht  die  durchgehende  Einheit  in  den  Verschiedenheiten,  er- 
klärt das  scheinbar  Zufällige  als  ein   Organisches  und  findet  die 
Gründe  der  Flezionssuf&xe.    So  waren  alle  mechanischen  und  öon- 
ventionellen  Auffassungen  aus  der  Sprachwissenschaft  entfernt    Die 
Uebersetzungen  aus  dem  RSmSya^a  und  MahfibhSrata,  welche  des 
^Coigugationssjstem'  beigegeben  waren,  wurden  durch  Windisch tm 
dem  Könige  Max  I.  von  Bayern  bekannt  und  B.  erhielt  die  IGttel, 
nach  London  zu  gehen.     Hier  trat  er  zu  dem  damaligen  preini- 
schen  Gesandten  Wilhelm  v.  Humboldt,  der  sein  Schüler  im  Sanskrit 
ward;  in  nahe  folgenreiche  Berührung,  erweiterte  sein  K>>igiigatioBS- 
system*  zu  einer  auch  die  Declination  nm&ssenden  englisdien  Sir- 
Stellung  und  lernte  aus  den  reichen  Handschriftensammlnngea  die 
indische  Litterator  näher  kennen.    Mit  einem  glücklichen  Griff  fud 
er  die  Nalas-Episode  heraus,  durch  deren  Ausgabe  und  trrae  lata- 
uische  Uebersetzung  (1819)   er  ein  Fundamentalhfllfsmittel  flir  die 
Sanskritstndien  schuf.     Nach  Bayern   zurückgekehrt   schien  ihn  in 
Würzburg  eine  Professar  zu  erwarten;  aber  die  zu  bedächtige  Fa- 
cultät  hielt  Sanskrit  und  Sprachvergleichung  für  überflüssig.  Wilhelm 
V.  Humboldt  rettete  die  Ehre  der  Wissenschaft,  indem  er  B.*s  Be- 
rufung nach  Berlin   veranlasste,  dessen  junge  Universität  er  von 
1821    und   dessen  Akademie  der  Wissenschaften  er  von  1822  ab 
zierte.    Seine  umfassende,   einen  Sprachkreis  nach  dem  andern  er- 
obernde Thätigkeit,  welche  seit  1833  in  der  ^vergleichenden  Gram- 
matik' ihren  concentrierten  Ausdruck  fand,  ist  bekannt^  da  nur  der 
eigensinnigst  sich  beschränkende  Philologe  nicht  unter  ihrem  £inflass 
steht ;  aber  es  gewährt  das  schöne  Schauspiel  eines  die  Erfüllung  seines 
Ideales  erringenden  Menschenstrebens  ^   zu  sehen  wie  B.  in  treuer 
Verfolgung  der  einmal  genommenen  Ausgangspunkte  zunächst  das 
Pronomen  der  ersten  und  zweiten  Person  (1824)  und  das  Reflexiv- 
pronomen   (1825)    untersucht;    mit   den   Demonstrativstämmen   die 
Casusendungen  (1826)  und  Präpositionen  und  Coiyunctionen  (1829) 
combiniert;  den  Zusammenhängen  zwischen  Pronominibus  und  Wort- 
bildung (1881)  nachspürt;  die  immer  noch  sonderbaren  Zahlwörter 
in  ihren  üebereinstimmungen  und  Verschiedenheiten  erklärt  (1833); 
durch  Jacob  Grimm's  deutsche  Grammatik  zur  Prüfung  des  Vocalis- 
mus  und   besonders  des  Ablauts  gedrängt  wird  (1836)  und  zuletzt 
noch  in  dem  scheinbar  Flüssigsten,  in  der  Accentuation  (1854)  ur- 
alte  ttnd't)isweilen  ganz  ungestörte  Üebereinstimmungen  nachweist; 
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wie  er  daneben  für  das  hierbei  fast  überall  als  Ausgangspunkt  ge- 
setzte Sanskrit,  dem  darum  nicht  selten  innerhalb  der  Schule  ab- 
weichend von  Williams  Jones'  schon  frühzeitig  richtiger  Vermutung 
eine  falsche  PrioritÄtsstellung  eingeräumt  wurde,  Lehrbücher  zuerst 
(1894)  in  einer  ausführlicheren  und  dann  (1834)  in  einer  überall 
willkommen  geheissenen  kürzeren  Fassung,  daneben  (1830)  ein  in 
den  nenen  Ausgaben  auch  seine  'vergleichende  Grammatik' geschickt 
ergänzendes  Glossar  lieferte  und  in  glücklicher  Auswahl  von  Epi- 
soden des  Mah5bh3rata  (seit  1824)  wie  in  dem  neuaufgelegten  Na- 
las  ausreichendes  Material  für  die  erste  Leetüre  darbot;  wie  er  end- 
lich, abgesehen  von  den  ihm  während  der  Abfassung  der  Wergl. 
Grammatik'  vertrauter  werdenden  Sprachen,  wie  dem  Slavischen, 
Altpersischen,  Armenischen  (welches  er  besonders  seit  1856  berück- 
sichtigte), die  celtischen  (1838),  die  malaiisch-polynesischen  (1840, 
diese  vielleicht  noch  unter  der  Nachwirkung  Humboldt'scher  Anregun- 
gen), einige  kaukasische  Sprachen  (1846),  das  Altpreussische(1853) 
nnd  das  Albanesische  (1854)  sich  unterthan  machte,  aus  welcher 
indogermanischen  Dienstbarkeit  einstweilen  wohl  das  Georgische  und 
das  Mingrelische  wie  die  malaiisch-polynesischen  Sprachen  zu  ent- 
lassen sein  werden.  Die  meisten  deutschen  und  viele  ausländische 
Sprachforscher  sind  bei  ihm,  der  immer  ein  fireier  und  humaner 
Mann  war,  gern  unmittelbar  in  die  Schule  gegangen  und  als  man 
am  16.  Mai  1866  den  fünfzigjährigen  Jahrestag  des  Erscheinens  sei- 
nes '  Coqjagationssystems '  nach  dem  Datum  der  Vorrede  desselben 
festlich  beging,  hatte  man  Recht,  die  Feier  der  Begründung  der 
vergleichenden  Sprachwissenschaft  durch  eine  besondere  der  Förde- 
rung ihrer  Zwecke  geltende  Stiftung  zu  bezeichnen  ^^.  Er  selbst 
Oberlebte  diesen  Tag  nicht  lange,  sondern  starb  bereits  am  23.  Oc- 
tober  1867,  an  einem  Tage,  der  gerade  ein  Vierteljahrhundert  früher 
durch  Gesenius'  Tod  geheiligt  war.  Wir  wissen  nicht,  wer  als  be- 
deutend genug  gelten  wird,  seinen  verwaisten  Lehrstuhl  einzuneh- 
men; bliebe  er,  nicht  zur  Ehre  der  grossen  Universität,  verlassen: 
die  von  6.  gegründete  Wissenschaft  würde  an  allen  Stellen  diesseits 
und  jenseits  des  Oceans  weiter  blühen,  soweit  ist  ihr  fruchtbarer 
Same  ausgestreut,  und  auch  jeder  noch  so  sehr  widerstrebenden 
Sprachforschung  ist  gleichwohl  fortab  ihr  Gepräge  aufgedrückt. 

Wenn  Bopp  als  ein  Muster  treuer,  beharrlicher,  von  den  äusser- 
sten  Grenzen  des  weiten  Forschungsgebietes  immer  selbstgewiss  und 
sicher  zu  ihrem  Mittelpunkt  zurückkehrender  Arbeit  gelten  kann, 
so  ist  der  oben  an  dritter  Stelle  genannte  Name  von  allgemeinerer 
Bedeutung  Vorbild  für  die  Betheiligung  des  reichen  Adels  an  wis- 
senschaftlichen Aufgaben:  Honor6  Th^odoric  Paul  Joseph 
d'Albert,  Duc  de  Luynes®*).     Geboren  in  Paris  am  15.  De- 

87)  Die  Sprachvergleichung  und  die  Boppstiftuug,  ÜreiiBboten  1866,  No.  3- 

88)  Vgl.  den  Nekrolog  in  der  Augsb.  AUg.  Ztg.  1867  no.  363  Beilage,  und 
Audi.  1868  no.  3  p.  61 — 63  (^letzlerei«  nach  dem  Atheuaeum  vom  28.  Dec.  1^()7 
p.  895 j. 
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cember  1802  war  er  durch  seine  Herkunft  und  Stellang  in  deflB^ 
sitz  einer  Jahreseiniiabme  von  anderthalb  Millionen  jAlirlicher  JSat 
kaufte,  verschiedener  Schlösser,  einer  hervorragenden  Bildaiig  ni 
bedeutender  Interessen  für  Wissenschaft  und  Kunst  geseUt,  und  da 
Institut  de  France  hatte  guten  Grund,  ihn  xn  seinem  Mitgliede  n 
wählen.  Als  liberaler  Legitimist  betheiligte  er  rach  manniglafth  m 
der  Tagespolitik,  hielt  1848  als  Repräsentant  des  Seine-  nad  Oi» 
departements  zu  Cavaignac  und  widmete  sich  seit  dem  neuen  Es* 
serthum  nur  um  so  entschiedener  seinen  wissenachaftliclien  ml 
Kuustneigungen.  Unsere  Wissenschaft  verdankt  ihm,  nngerednel 
zahlreiche  Unterstützungen  und  Sammlungen,  an  eigenen  LeisUma 
besonders  den  'Essai  sur  la  numismatique  des  Satnpies  et  de  k 
Pheuicie  sous  les  rois  Ach^menides'  (1846)  in  swei  Qnnrtbiadn, 
durch  welchen  eine  Reihe  wichtigster  numismatischer,  epigrapUacter 
und  linguistischer  Fragen  zur  Lösung  kamen;  die  ^Nnmiünati^ 
et  inscriptions  cypriotes'  (1852),  in  welchen  dem  semitischen!^ 
graphen  noch  ungelöste  Probleme  vorgelegt  wurden,  and  das  in  dn 
phönizischen  Studien  epochemachende  'Memoire  snr  le  anroc^diage 
et  rinscription  ftm^raire  d'Eschmunazar'  (1856)  in  je  einon  Qoir 
tauten.  Zuletzt  hatte  er  mit  Hülfe  Lartet's  und  Vignea'  im  J.  1864 
eine  Expedition  nach  Pal&sUna  unternommen,  um  die  Frage  nadi 
den  Hebungs-  und  Senkungsverhftltnissen  des  Todten  Meeres  od 
der  'Arabah -Wüste  zu  erledigen;  doch  fehlen  die  beabsichtigten  ?*- 
blicationen  noch  vollständig.  Diesen  und  anderen  EntwUrfSsn  wurde 
er  durch  die  jüngsten  Angelegenheiten  des  Kirchenstaatea  entiogeo: 
er  war  nach  Rom  gegangen^  um  mit  Rath  und  That  den  Fransosea, 
welche  in  die  päpstliche  Armee  getreten  waren,  beianstefaen;  dort 
fand  ihn  der  Tod  Mitte  December  1867.  In  ihm  verlor  nnsre  Ge- 
sellschaft eines  ihrer  trefflichsten  Ehrenmitglieder. 

Von  den  übrigen  zahlreichen  Verlusten,  welche  die  besondem 
Richtungen  der  morgenländischen  Wissenschaft  betroffen  haben,  ste- 
llen an  Bedeutung  und  Zahl  diejenigen  der  semitischen  Pfailologif 
in  erster  Linie.  Aus  dem  Ende  der  zuletzt  von  mir  besprochenen 
Litteraturperiode  ist  noch,  um  mit  der  Gruppe  der  alttestamentli- 
chen  Wissenschaft  zu  beginnen,  der  Name  des  am  l.  Decemb.  1861 
zu  Greifswald  vierzigjährig  verstorbenen  Theologen  Heinr.  Aug 
Hahn^^)  nachzutragen,  welcher,  nachdem  er  1850  das  Buch  Hiob 
und  1852  das  Hohelied  erläutert  hatte,  zuletzt  in  seinem  Commen- 
tar  zum  Qoheleth  (1860)  dieses  eigenthümliche  Buch  durch  messia- 
nische  Auffassung  bedeutungsvoller  zu  machen  meinte.  Auf  ihn  folgte 
der  Zeit  nach  der  durcli  ein  kleines  hebräisches  Lehrbuch,  beson- 
ders aber  durch  seine  französische  Bibelübersetzung  bekannte  Sa- 
muel Gaben,  gest.  8.  Januar  1862  in  Paris;  auf  diesen  der  am 
23.  März  1862  gesorbene,  in  seiner  Schriftstellerei  von  der  Physik 
auf  die  naturwissenschaftlichen  Fragen  des  A.  T.  übergegangene  und 

MO .  AUg.  Kirchenseitaiig  von  Strack   1^62  iiu.  26. 
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von  Secchi^)  geschilderte  Pater  Piiiciani.  Ein  grösseres  lu- 
teresse  knOpft  sich  au  den  Namen  dos  wissenschaftlichen  Wieder- 
entdeckers Palästina'S;  Ehrenmitgliedes  ansrer  Gesellschaft;  Eduard 
Robinson's  •*),  gest.  zu  New  York  am  27.  Januar  1863.  In 
Söutbington  in  Connecticut  am  10.  April  1794  geboren,  in  Nord- 
Amerika  gebildet  and  bereits  angestellt,  gieng  er  erst  als  ein  32  jfth- 
riger  nach  der  alten  Welt,  um  in  Paris,  Berlin  und  Halle  in  bibli- 
scher und  orientalischer  Wissenschaft  Studien  zu  machen.  ßes(m- 
der8  bedeutend  für  ihn  wurde  Hallo,  wo  er  Gesenius  in  frischester 
LehrthAtigkeii  hOrte  und  seine  geistvolle  unter  dem  Namen  Talvj 
bekannte  Gattin  fand.  Nach  vierjähriger  Abwesenheit  kehrte  er, 
Bon  zum  Vermittler  der  östlichen  und  westlichen  Hemisphäre  in 
der  biblischen  Wissenschaft  bestimmt,  1830  nach  Andover  zurQck; 
dort  eriiielt  er  eine  Professur  und  gründete  das  inhaltsreiche  'Bibli- 
cal  Repository*.  Nachdem  er  sehr  geschickt  Gesenius'  hebräisches 
Wörterbuch  (1836)  englisch  bearbeitet  und  sich  einige  Jahre  in 
Boston  aufgehalten,  wurde  er  1837  Professor  in  New  York,  gieng 
jedoch  schon  1888  wieder  nach  Europa,  um  Palästina  zu  bereisen, 
wobei  ihm  die  arabischen  Kenntnisse  und  die  Erfahrung  des  treffli- 
dien  Missionars  Eli  Smith  wesentliche  Dienste  leisteten.  Es  ist 
bekannt,  welche  Revolution  das  tüchtige  zugleich  englisch  in  Ix>n- 
don  und  Boston,  und  noch  besser  deutsch  in  Halle  erschienene  Reise- 
werk in  der  Geographie  des  h.  Landes  hervorbrachte.  Die  beson- 
nene Ehrlidikeit  eines  fronunen  und  zugleich  unerschrockenen  For- 
schers trat  dem  Leichtsinn  traditionsseliger  Gewohnheit  entgegen. 
Seit  Reland  war  .keine  ähnliche  Fülle  energischer  Wissenschaft  an 
dies  wichtige  Stück  Geographie  gesetzt  worden.  Nach  der  Rück- 
kehr ins  Vaterland  lieferte  er  besonders  in  seinem  'Biblical  Repo- 
sitory'  nachträgliche  Specialuntersuchungen,  so  über  Eleutheropolis; 
Arimathia;  Megiddo,  Ephraim  u.  s.  w.  Im  J.  1852  wurde  eine  zweite 
Palästinareise  unternommen,  deren  Ergebnisse  1856  in  England  und 
im  folgenden  Jahre  in  Deutschland  im  Zusammenhange  veröffentlicht 
worden  und  denen  in  der  aus  dem  'Biblical  Repository'  entstande- 
nen 'Biblotheca  sacra'  Nachträge  über  Pella  und  Kapernaum  folg- 
ten. Jetzt  dachte  er  ernstlich  daran,  eine  Geographie  des  h.  Lan- 
des auszuarbeiten  und  wer  dem  würdevollen  und  kräftigen  Manne 
im  Spätsommer  des  J.  1861  in  Deutschland,  wohin  es  ihn  wieder 
gezogen  hatte,  begegnete»  glaubte  trotz  seines  Augenleidens  die  ihm 
fast  einzig  zustehende  Ausführung  seines  Planes  mit  Sicherheit  er- 


90)  Intorno  alUi  vita  e  alle  opere  del  P.  Giamb.  Pinciaiii.  Oiäcorso  del  F. 
Angela  Se/ichi  letto  nel  Acad.  Tiberina  il  di  19.  Ma^rgio  1863  seguito  da  uii 
elenco  degli  scritti  etc.  Roma,  Tipogr.  delle  »c.  matem.  1862,  518.  8.  Vgl. 
.SteinschneideT  iu  Z.  d,  DmG.  XVII  (1863,  p.419f. 

91)  Vergl.  Journal  of  Sacrcd  Literatare  1863,  April,  Art.  12;  Unsere  Zeit 
1863,  Hfft  77,  p.  336  und  den  Artikel  von  Phil.  Schaff  in  HerzogH  Theolog. 
Realeniycl  XX  od.r  Suppl.  II  ^1866)  p.  577— f)8l.  Dann  Tobler's  BiWiogra- 
phia  geographica  Falaestinae  (Leipzig  1867,  gr  8),  p.  162  f. 
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warten  lu  dOrfen.  Der  Tod  verhinderte  m\  die  'Physische  Geo- 
graphie des  h.  Landes'  welche  1H65  ans  seinem  Nachlus  enchiea, 
lunn  nur  als  der  bedeutende  gmndl^^nde  Theil  des  Garnen  gdUa. 
Von  einem  anderen  beabsichtigten  Werke,  in  welchem  betonden 
schwierige  Stellen  der  h.  Schrift  wahn>cheinliGh  auf  Grand  geaaacnr 
geographischer  Kenntniss  erklärt  werden  sollten,  scheinen  sich  in 
Nachlass  keine  bedeutenderen  Vorarbeiten  oder  Ansfttie  Torgafnaöa 
zu  haben.  Au  den  am  36.  Mai  1865  gestorbenen  K  nobel  eriaoefi 
eine  kurze  Kotii  von  Zöckler  **} ;  der  philologische  Bealismos  die- 
ses Ezegeten,  der  in  der  langen  schrittstelleriEchen  and  akademitckn 
TbUigkeit  von  dem  Commentar  zum  Qoheleth  (18afi>  an  hii  a 
der  dritten  Ausgabe  des  Jesaias  (1861)  besonders  dem  Penlateni 
in  vielen  geschichtlichen  und  archäologischen  Punkten  n  Gate  gt 
kommen  ist,  wird  auch  über  seinen  Tod  hinaoswirken  und  ein  bi- 
tisch-besouuenes  Bewusstsein  zum  Ileil  wahrer  Forechnng  wack  tt- 
halten ;  leider  fehlte  ihm,  was  Delitzsch  in  der  ~'  ~  ~ 
Jesaias  treffend  andentet,  das  Geschick  poetischer 
welcher  Mangel  auch  seine  Darstellung  des  „^i^plx 
lieb  beeintrftchtigt  hat,  so  reich  au  scharbinnig 
sorg&ltig  zusammengebrachtem  geschichtlichem  Ualerial  dies  Wot 
auch  ist.  Bald  nach  ihm  starb  Friedrich  Böttcher  in  Dreidei, 
am  83.  Juni  1863,  seit  ziemlich  vierzig  Jahren  als  Lehrer  des  B^ 
br&iscben  und  Schriftsteller  Ih&tigi  viel  Scharfsinn  nnd  WUlkfir  ii 
Coiuectnralkritik  uud  ausserordeuüichen  FleisB  auf  die  Samraluv 
grammatischer  Beobachtungen  wendend,  von  welchen  jetzt  die  Mlh- 
lau's  Sorgfalt  zu  dankende  Veröffentlichung  der  'Aehrenlese'  sid 
des  'I.ehrbuchs'  Zeugniss  ablegt.  Dem  Neuhebrtischen  nnd  besoi- 
ders  seiner  Litter&rgeschichte  gelten  die  BemOhungen  das  am  2.  Juli 
1863  in  Wilna  verstorbeneu  fienjacob  ^^),  dessen  GedftuhtuiM 
vorzugsweise  die  unter  Steinschneiders  Beinttb  ansgefofarte  Bearbei- 
tung Aznlai's  erhalten  wird.  Ueber  einen  Mouat  apftter,  am  li. 
August  1863  starb  in  glücklichere  wissenschaftliche  Umgebung  ge- 
stellt Joseph  Levin  Saalschutz^*),  von  dem  wir  eine  Seissige. 
stoflreiche  und  darum  nützliche  Archäologie  der  Hebräer  nnd  von 
einseitig»!  Geaichtspnnkten  aus  gefülirte  Untersachnngen  über  all- 
bebriifiche  Mnsik  und  Poesie  erhalten  haben.  Auch  muas  an  dieser 
Stelle,  ubgleich  er  =iiiiiii,rl,  r Geologischen  Aufgaben  lebte,  der  am 
16.  Deceniber  186a  als  Superintendent  uud  Oberpfarrer  zu  St.  Ao- 
drei  in  Eisleben  verstorbene  Hudolf  Stier  erwähnt  werden,  vod 
dem    TAoluck  »* )   ein   interessantes   Portrait  gezeichnet    und  seine 
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nitiiiognphie  1863  ao.  35  p.  108  f. 
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Söhne**)  eine  nach  anderen  Seiten  höchst  anziehende  Biographie 
begonnen  haben;  er  hatte  in  seinem  glücklicher  Weise  ohne  beson- 
dere Wirtcang  gebliebenen  'Lefargebände  der  hebräischen  Sprache' 
(1888)  bei  vielen  geistreichen  Combinationen  einem  übertriebenen 
Snpranataralismns  an  anangemessener  Slelle  Hechte  eingeränint,  so 
dasB  diese  Sprache  consequent  nach  allen  ihren  Theilen  als  eine 
ezoeptionelle  Schöpfung  Gottes  hätte  erscheinen  müssen.  Eine  anders 
geeitete  Gelehrtenuatnr  war  der  bald  nach  ihm  am  31.  Januar  1864 
in  Berlin  verstorbene  Michael  Sachs  *^),  eine  bst  geniale  Ver- 
bindung von  tiefster  poetischer  Empfindung  und  schar^räcisiertem 
Wissen,  mehr  wirkend  durch  lebendige  Rede  als  durch  Schriften. 
Und  doch  wird  die  Fülle  von  Geist,  welche  sich  in  diese  verhält- 
nissmissig  wenigen  Schriften  aus  der  Verschwendung  in  der  flüssi- 
gen Gonversation  wie  in  eine  feste  Form  rettete,  noch  manchen 
spät  nachsflgelnden  Leser  fesseln.  Dass  überall  den  treffendsten  Aus- 
dmck  findende  Verständniss,  wie  es  in  der  mit  Arnheim,  Fürst  und 
Zons  unternommenen  Bibelübersetzung  für  das  Gefühl  eines  gerechten 
Lesors  hervortritt,  zeigte  sich  sogleich  in  einer  glänzenden  und  trotz- 
dem woUthuenden  Weise  in  dem  Buch  über  'die  religiöse  Poesie  der 
Joden  in  Spanien*  (1845),  dessen  Detail  gründlich  vermehrt,  dessen 
poetisch -philosophischer  Sinn  nicht  leicht  übertroffen  werden  kann, 
und  wenn  auch  Sachs  in  den  beiden  Heften  'Beiträge  ^r  Sprach- 
nnd  Alterthumskunde '  (1852—54)  anregende  Ergebnisse  seiner  be- 
neideniwerthen  Vertrautheit  mit  neuhebräischer  und  zugleich  klassi- 
scker  Philologie  vorlegte:  er  scheint  doch  in  sich  jene  eigenthüm- 
liche  Begabung  für  poetische  Uebertragung  gefunden  zu  haben;  so 
dass  die  schriftstellerischen  Arbeiten  seiner  zehn  letzten  Lebensjahre 
sich  besonders  in  dieser  Richtung  bewegten,  sei  es  dass  er  die  Ge- 
danken seiner  hebräischen  Vorlagen  mit  poetischer  Freiheit  ausführte 
wie  in  den  sinnigen,  jetzt  eben  neu  aufgelegten  'Stimmen  vom  Jor- 
dan und  Euphrat'  (1853),  oder  dass  er  geradezu  übersetzte,  wie 
das  Machzor  (1855)  und  den  Siddfir  (1858).  Durch  die  Erwähnung 
Karl  Raumer's  ^^\  gest.  in  Erlangen  am  2.  Juni  1865,  dessen  wir 
hier  wegen  seines  sorgfältigen  und  nützlichen  ^  hoffentlich  bald  dem 
jüngsten  Stande  der  Wissenschaft  angepassten  Handbuches  über  'Pa- 
lästina' (seit  1835)  nach  dem  Datum  seines  Heimganges  zu  geden- 
ken haben,  wird  Sachs  von  seinem  berühmten  italiänischen  Glaubens- 


96)  Dr.  Ewald  Rudolph  Stier.  Versuch  eiucr  Darstellung  »eines  Lebens  und 
Wirkens  von  Cr'.  Stier,  Gymuas.-Dir.,  und  F.  Stier,  Diac.  1.  Hälfte,  die  Zeit 
von  1800—1825  umfassend.  Mit  einem  photogr.  Brustbilde.  Wittenberg,  Köl- 
ling  1867,  Vm  U.3Ö68.  8.  (n.  1  /v»  5.^)  Vgl.  AUg.  literar.  Anzeiger  1868 
no.  7—8  p.  565  f.,  Protest.  KZtg.  1868  no.  4  p.  78  f.  und  Hauck's  Theol.  Jah- 
resbericht m  (1867)  p.  221  f. 

97)  Steinschneiders  Uebr.  Bibliogr.  1864  nr.  37  p.  9  f.  und  Ocddent  and 
American  Jewish  Advocate  1864  April,  Art.  7. 

98)  Karl  v,  Raumer't  Leben  von  ihm  selbst  erxilblt.  Stuttgart,  S.  O.  Lie- 
»ehiiig  1866,  VIII  tt.  d44  8.  gr.  8.    (2  fl.  12  Xr.  rh.  =  1  J«  10  J^) 
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genossen,  dem  am  29.  September  1865  in  Padua  gestorbenen  Sa- 
muel David  Luzzatto  ^^)  getrennt,  den  nach  seinem  Leben  lud 
Wirken  de  Lern  ^^^)  geschildert  hat.    In  Triest  am  25.  Angiut  1800 
geboren,  hatte  er  als  Mitgabe  fürs  Leben,  den  Segen  eines  berlUm- 
ten  Namens,  aber  auch  zugleich  die  schwere  Pflicht,  sich  desselbn 
würdig  zu  machen.     Er  hat  das  ehrlich  gethan  und  fiberall^  sowdt 
wir  norddeutschen  christlichen  Gelehrten  gerade  in  diesem  besonde* 
ren  Falle  xu  sehen  vermögen,  sich  als  ein  nach  Selbständigkeit  stre- 
bender bewiesen.     Leider  liegen  seine  zahlreichen,  weit  zerstreotei 
Arbeiten  nicht  gesammelt  vor;   das  Beth  ha-'O^  (1847)  ist  Ober 
ein  erstes  Heft  nicht  hinausgekommen.    Er  begann  mit  einer  sprach- 
lich  wichtigen  Abhandlung  über  das  Targum   des  Onkelos  (1830). 
bereitete  sich  und  seinen  Lesern  den  Weg  zur  Darstellung  der  he- 
br&ischen  Grammatik  durch  werthvolle  Prolegomenen  (1836),  denen 
zögernd  einige   Hefte   des  Systems   selbst   erst  fost  zwanzig  Jthre 
später  (1858 — 1867)   nachfolgten.     Bedeutend  waren  seine  üebe^ 
Setzungen  ans  dem  A.  T.,  wie  die  italiäuische  des  Buches  EUob  (1858) 
und   die   von  einem   anregenden  Commentar  begleitete  des  Jeiaiii 
(1855 — 63);  die  Interessen  des  Judenthums  mussten  dem  Plrofessor 
am  rabbinischen  Seminar  zu  Padua  am  Herzen  liegen ;  er  behandelte 
es  geschichtlich  (1848 — 52),  suchte  seine  Spuren  in  76  Orabschrif- 
ten  aus  Toledo  (1841)  und  in  dem  Diwan  Jehndah  ha-Levi's  (1840) 
auf;   ttber  Kabbalah   und  das  Buch  Zohar  (1852)   handelte  er  so, 
dass  die  Lehre  von  der  Accentuatiou  und  Punktation  davon  gewann. 
Seine  letzten  zehn  Lebensjahre  verdunkelte  die  Trauer  um  den  ihn 
am  25.  Januar  1854  vorangegangenen  talentvollen  Sohn  Philosseno, 
der  sich  aus  der  Gährung  sehr  selbständiger  wissenschaftlicher  An- 
schauungen zu  einem  klaren  Forscher  würde  herausgearbeitet  haben. 
Die  deutsche  Wissenschaft  verlor  am  2.  Mftrz  1866  Ernst  Meier 
in  Tübingen  ^),  einen   geschmackvollen   und  vielseitigen  Gelehrten, 
geb.  1813   im   Schaumburgischen   als   Sohn   eines  Dorfschullehrers, 
Schüler  Ewald's,  den  er  von  Göttingen  nach  Tübingen  begleitete  und 
dessen  Nachfolger   er   an   letzterer  Universität   wurde.     Seine  Nei- 
gung, Zusammenhänge  über  die  besonderen  Sprachen  hinaus  zu  su- 
chen, wie  in  dem  vom  Princip  der  Zweibuchstabigkeit  ausgehenden 
'hebräischen  Wurzelwörterbuch'    (1845)    und   in   der   Schrift  über 
'die  Bildung  und  Bedeutung  des  Plurals  in  den  semitischen  und  indo- 
germanischen Sprachen'  (1846);  das  Geschick  für  litterarische  Grup- 
pirung,  welches  sich  in  seiner  'Geschichte  der  poetischen  National- 
literatur der  Hebräer'  (1856)  zeigt;   sein  poetischer  Sinn,  der  ihn 

99)  A.A.  Z.  1866  No.63  Beilage;  Mag.  f.  d.  Lit.  des  Au8l.'1865  Nr.  48 
p.  667;  und  Occident  and  Americau  Jewish  Advocate  (Philadelphia)  1866,  Jao. 
Art    2. 

100)  Della  vita   e  delle  opere  del  prof.  Samuel  Davide  Luzsattu,    Comniemu- 
razione  del  prof.   Giuseppe  de  Ltva.     Trieste,  Tip.  Coeii  1866,  8. 

1)  Vgl.  den  kurzen  Nekrolog  in  der  Augsb.  Allg.  Ztg.  1866  No.  81  Bei- 
lage, und  Ergänzungsbll.  ( Hildhnrgb.)  1866  Heft  12  p.  722. 
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II  geschätzten  Sammlungen  schwäbischer  Einderreime  und  Einder- 
[»iele,  Sagen  und  Volksmärchen  (1851 — 1852),  zu  den  anmutigen 
ebersetzungen  von  'Nal  und  Bamajanti'  (1847),  'Sakuntala'  (1852, 
inz  umgearbeitet  1867)  und  zu  einer  für  die  Bibliothek  der  au6- 
Indischen  Klassiker  bestimmten  aber  noch  nicht  gedruckten  'Mor- 
mländischen  Anthologie'  veranlassten;  alles  dies  Hess  ihn,  abgese- 
en   Ton  der  noch  jetzt  schätzbaren  Erläuterung  des  Joel  (1841), 
nner  Erstlingsschrift,  und  dem  minder  gelungenen,  unvollendet  ge- 
liehenen Commentar  zum  Jesaia  (1850),  schwer  zu  streng  philolo- 
Lflchen  Specialuntersnchungen  kommen ;  doch  hat  er,  gefördert  durch 
ine  Ende   der  fünfziger  Jahre  gemachte  wissenschaftliche  Eeise  in 
Frankreich;  England  und  Holland,  eine  Reihe  von  semitisch-epigra- 
bischen,  besonders  phönizischen  Studien  und  zwar  vorzugsweise  in 
Dserer  Zeitschrift  und  den  sie  begleitenden  Abhandlungen  vcröffent- 
cht.    Weit  tiefer  traf  die  alttestamentliche  Wissenschaft  der  Tod 
[ermann  Hupfeld's^),  gest.  in  Halle  am  24.  April  1866:  ein 
Iharakter,  der  keine  Unklarheit  im  wissenschaftlichen  Forschen,  im 
eligiösen  Empfinden,   im  sittlichen  Handeln   duldete   und  in  dem 
delBten  Streben  nach  solcher  Lauterkeit  und  Klarheit  den  gewöhn- 
ichen  Menschen  bisweilen  durch   einen  scheinbar  unberechenbaren 
Eigensinn  flberraschte;  ein  Mann  aus  ganzem  Holz  geschnitten,  den 
aan  lieben  oder  hassen  mochte,  den  aber  jeder  hochachten  musste, 
orausgesetzt,  dass  jeder  hiezu  sittlich  befähigt  ist.   Seine  Entvricke- 
nng  hat  er  selbst  mit  der  ihm  eigenen  Aufrichtigkeit  in  Justi's  hes- 
ischem  Gelehrtenlexikon  bereits  vor  Jahren  geschildert,  ein  Gesammt- 
»ild   seines  Lebens  und  Wirkens  sein  treuer  SchtQer  Riehm^)  mit 
rohlthnender  Wärme  und  Sorgfalt  gezeichnet.    Die  Grundlage  seines 
nssenschaftlichen,  nicht  von  seinem  sittlichen  Charakter  zu  trennen- 
len  Wesens  war  hessische  Beharrlichkeit,  welche  sich  nicht  allein 
kof  religiöse  und  politische  Fragen  beschränkte,  und  eine  eminente 
)Mlologische  Bildung,  welche  durch  verwandtschaftliche  Beziehungen 
;a  dem  tiefdenkenden  Suabedissen  mit  philosophischen  Interessen 
ebendig  verknüpft  war.    Ihm  war  alles  Unfertige  herzlich  zuwider ; 
lamm  arbeitete  er  so  langsam,  und  was  er  gab,  war  systematisch 
n  der  Anlage,  sauber  in  der  Ausführung.     Er  gieng  gern  an  die 
Blemente  und  Grundlagen  der  sprachlichen  und  geschichtlichen  Er- 
scheinungen und   entschloss   sich  nur  schwer  zu  grösseren  Darstel- 
ungen.   Aber  der  speciellsten  Untersuchung  lag  immer  eine  nirgend 
vernachlässigte  Rücksichtnahme  auf  das  Ganze  zu  Grunde ;  die  'Ex- 


102)  Vergl.  ihn  selbst  in  Justi's  Hessischem  Gelehrten-Lex.  (Marburg  1831), 
üe  Fortsetzung  von  O.  Gerland  (1865)  und  die  Notiz  in  der  Neuen  Evangel. 
KZeltung  1866  Nr.  20;  A.  A.  Z.  v.  4.  Mai  1866 ;  danach  Protest.  KZeitung 
Nr.  20  p.441f.;  Athenaeum  1866  May  12  p.  635. 

3)  D.  Hermann  Hupfeld.    Lebens-  und  Charakterbild  eines  deutschen  Pro- 
fessors.   Von  T>T,  Eduard  Rlehm.    Halle,  Frieke  1867,  HI  u.  155  8.    gr.  8. 
[n.  20  J^).    Vgl.  Zimmermann's  Theolog.  Lit.-Bl.   IÖ68,  No.  5  p.  25  f.     Neue 
Ev.  KZtg.  1867  No.  27.   Volksbl.  fiir  Stadt  u.  Land  1867  no.  94  p.  1490  f. 
Jahresbericht  1862—1867.  ^ 
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ercitationes  aethiopicae'  (1825)  sind  daher  sogleich  für  semitiscbe 
Lautlehre  überhaupt  wichtig.  £s  war  ihm  unmöglich,  ohne  voll- 
ständige sichere  Erkenntniss  der  Lautverhältnisse  in  der  DarsteUoi^ 
der  Sprache  vorzuschreiten;  so  blieb  denn  seine  'hebräische  Gram- 
matik', von  welcher  1828  fünf  Bogen  gedruckt  waren,  1841 
bei  einem  ersten  um  drei  Bogen^  vermehrten  Hefte  stehen:  auch 
trotz  des  fragmentarischen  Charakters  dieses  Unternehmens  ist  das 
Streben,  im  Hebräischen  die  Reste  der  vorauszusetzenden  semiti- 
schen Ursprache  nachzuweisen;  vollkommen  klar.  Beim  B^^inn  des 
Druckes  traf  ihn  die  erste  Ausgabe  der  ausführlichen  kritischen 
Grammatik  von  Ewald,  welcher  er  eine  höchst  wichtige,  leider  nur 
auf  die  Lautlehre  beschränkte  Besprechung  im  'Hermes'  (Bd.  XXXI) 
widmete.  Fast  gleichzeitig  erörterte  er  die  Grundprincipien  der 
hebräisc)ien  Lexikographie  in  einem  lateinischen  Programm  (18127) 
und  die  'Theorie  der  Hebräischen  Grammatik'  in  den  ^TheoL  Sta- 
dien und  Kritiken'  (1828),  versäumte  aber  auch  nicht,  was  eine 
schlimme  Nachlässigkeit  der  meisten  christlichen  Forscher  ist,  die 
Geschichte  der  Grammatik  unter  den  Juden  selbst  zu  verfolgen,  ans 
welchem  Streben  nach  geschichtlicher  Erkenntniss  drei  schöne  Pro- 
granmie  (1846 — 48)  hervorgiengeu ;  an  ihnen  konnte  nur  eine  gleich- 
massige  Berücksichtigung  der  Forschungen  Zunzens  vermisst  wer- 
den. Das  hier  hervortretende  Interesse  für  Accentuation  und  Pnnk- 
tation  hat  H.  dauernd  beschäftigt;  unsere  Zeitschrift  (VI,  1852) 
brachte  die  zu  lebhafter  Discussion  einladende  Abhandlung  über  'das 
zwiefache  Grundprincip  des  Rhythmus  und  des  Accents'.  Dies  war 
keine  zusammenhangslose  Spielerei;  Accentuation  und  Panktation 
hängen  auf  das  Engste  mit  den  Schicksalen  der  ganzen  Textftber- 
lieferung  zusammen;  und  wenn  H.  schon  1830  den  * Theol.  Studien 
und  Kritiken'  eine  geradezu  epochemachende  'Kritische  Beleuchtung 
einiger  dunklen  und  missverstandenen  Stellen  der  alttestamentlichen 
Textgeschichte'  einreihte,  so  schloss  er  seine  schriftstellerische  Thä- 
tigkeit,  durch  FrensdofTs  'Ochlah  we-ochlah'  veranlasst,  mit  einer 
hernach  aus  seinem  Nachlass  durch  E.  Vilmar*s  kundige  Fürsorge 
in  unsrer  Zeitschrift  gedruckten  Untersuchung  'über  eine  bisher  un- 
bekannt gebliebene  Handschrift  der  Masorah',  nämlich  über  eine 
werthvolle  Pergamenths.  der  hallischen  Universitätsbibliothek,  welche 
Gesenius  und  seinen  Mitforschern  entgangen  zu  sein  scheint  Ebenso 
fruchtbare  als  eigenthümliche  Behandlung  sprachlicher,  theils  fonneii- 
bildender,  theils  lexikalischer  Momente,  tritt  auch  in  den  beiden 
Abhandlungen  'System  der  semitischen  Denionstrativbildung  und  der 
damit  zusammenhängenden  Pronominal-  und  Partikelbildung'  (1837 
Z.  f.  K.  d.  M.  II)  und  'Ueber  die  Grundbedeutung  von  ^»t»  u.  s.  w.' 
(1840  Z.  f.  K.  d.  M.  III)  hervor;  am  vollständigsten  und  zusam- 
menhängendsten aber  zeigt  sich  seine  ganze  theologisch-philologische 
Bedeutung  in  seiner  vierbändigen  'Uebersetzung  und  Auslegung  der 
Psalmen'  (zuerst  1855— Gl),  an  welcher  wir  nicht  allein  mit  einem 
tiefsinnigen  Exegeten    „die  grammatische   Durchbildung",    sondern 
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aach  die  sittlich -ernste,  erschöpfende  Erörterung  alttestamentlicher 
Fondamentalbegriffe  (ohne  die  eine  biblische  Theologie  sich  nicht 
ücher  bilden  kann)  und  die  ebenso  sittlich  -  ernste  Beschränkung 
des  WissenwoUens  auf  das  wirklich  Wissbare  zu  schätzen  haben. 
Während  der  Ausarbeitung  dieses  Commentars  schloss  H.  eine  Reihe 
?on  Untersuchungen  über  die  'Quellen  der  Genesis'  ab,  welche  die 
Forschungen  Tuch's,  besonders  aber  die  des  älteren  Ilgen  voraus- 
setzend, den  Nachweis  einer  zweiten  elohistischen  und  einer  eben- 
Ealls  in  sich  zusammenhängenden  jehovistischen  Grundschrift  als  ein 
besonderes  Verdienst  beanspruchen  können.  Aber  H.'s  Meisterschaft 
war  nicht  auf  sprachliche  und  sprachlich -kritische  Untersuchungen 
beschränkt,  sondern,  wer  seine  Vorträge  über  hebräische  Archäologie 
hörte,  empfieng  von  ihm  den  Eindruck  eines  ausserordentlichen  Real- 
philologen. Leider  hat  er  aus  dem  Kreise  dieser  Studien  wenig 
veröffentlicht;  es  gehören  dahin  die  schönen  Programme  über  die 
jüdischen  Feste  (1851—64)  und  die  in  unsrer  Zeitschrift  (Bd.  XV) 
veröffentlichte  Abhandlung  Mie  topographische  Streitfrage  über  Jeru- 
salem' (1861).  Endlich  über  zwei  principielle  Fragen  der  alttesta- 
mentlichen  Wissenschaft  hat  H.  sich  sehr  bestimmt  ausgesprochen, 
einmal  über  '  Begriff  und  Methode  der  sogen,  biblischen  Einleitung' 
(1844),  welche  er,  wie  Reuss  es  für  das  N.  T.  gethan,  wenn  auch 
nicht  aJs  eine  eigentliche  althebräische  Litteraturgeschichte  abgrenzte, 
doch  zu  dem  Range  einer  wirklichen  Wissenschaft  zu  erheben  wusste, 
und  über  'die  heutige  theosophische  und  mythologische  Theologie 
und  Schrifterklärung'  (1861),  welche  seinem  klaren,  besonnenen  Sinne 
widerstand.  Wer  sich  die  leichte  Mühe  nahm,  diese  beiden  wenig 
umfangreichen  Schriften  durchzulesen  und  ehrlich  zu  durchdenken, 
mnsste  jene  nicht  allein  den  sittlichen  Werth  dieses  Gelehrten,  son- 
dern überhaupt  die  Wissenschaft  rücksichtslos  in  Frage  stellenden 
Anklagen  fast  unbegreiflich  finden,  welche  die  letzten  Tage  dieses 
Ehrenmannes  verbittert  haben;  uns  aber  ziemt,  ihm  dankbar  zu 
bleiben,  auch  um  der  Verdienste  willen,  welche  er  sich  um  unsere 
Gesellschaft  erworben  hat.  Dieser  gehörte  auch  das  lebhafteste  In- 
teresse eines  andern,  in  demselben  Jahre  mit  Hupfeld  heimgegange- 
nen  trefflichen  Mannes,  Rudolf  Anger's  ^^^),  gest.  in  Bad  Elster 
am  10.  Oktober  1866;  ein  treuer  Vorstandsgenosse  von  lauterstem 
Herzen,  dem  wir  uns  dauernd  verpflichtet  fühlen  werden,  wenn  er 
auch  ausser  seinen  wirksamen  exegetischen  Vorlesungen  nur  mit  den 
beiden  Programmen  über  Oukelos  (1846)  in  die  orientalischen  Stu- 
dien direkt  eingegriffen  hat.  In  bedeutendem  Maasse  war  dies  der 
Fall  bei  dem  etwa  ein  halbes  Jahr  nach  Anger  gestorbenen  Facul- 
tätsgenossen  desselben,  bei  Friedrich  Tuch  ^),  gest  in  Leipzig 
am  12.  April  1867.  Er  hatte  mit  Hupfeld  eine  eminente  philolo- 
gische Bildung  gemein ;  in  seinem  Streben  nach  formeller  Abrundung 

104)  Vgl.  Unsere  Zeit,  Neue  Folge  lU,  2  (1867)  p.305f. 
5)  Vgl.  unsere  Zeit,  Neue  Folge  III,  2  (1867)  p.  303  f. 
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und  durch  ausabschliessender  Behandlongsweise  gieng  er  noch  weiter. 
Die  sorgenvolle  Lage,  in  welcher  er  als  Student  und  besonders  Cut 
neun  Jahre  lang  als  Privatdocent  die  Forderungen  des  tfigüchea 
Lebens  mit  der  freien  und  idealen  Wissenschaft  auszugleichen  hatte, 
vermochte  nichts  über  ihn,  und  als  1838  das  Eigebniss  der  Arbeit 
dieser  schlimmen  Jahre,  Mer  Gommentar  über  die  Greneais*  erschien, 
hatte  die  erstaunte  theologische  Welt  ein  Werk  von   fast  künst- 
lerischer Ruhe    und  Einheit   vor   sich.     Leipzig   hatte   1841   das 
Glück,  diesen  ausgezeichneten;  als  Ewald*s  Anh&nger  von  Gesenius 
mindestens   wenig  gelittenen  Lehrer  Halle  abzugewinnen  and  dieser 
fand  neben  Winers  neutestamentlichcr  Weise  seine  rechte  Stelle  als 
alttestamentlicher  Exeget :  sehr  wenig  Salbung,  aber  ausserordentlich 
viel  Geist;  keine  s.  g.  praktischen  Ausläufe,  sondern   ein  exactes 
methodisches  Ergreifen  des  wissenschaftlichen  Objects.   Daher  wuchs 
die  Theilnahme  an  seinen  Vorlesungen,  wenn  auch  der  ungenierte 
Bursch   die  Aristokratie  des  Wissens  an  dem  Lehrer  nicht  sehr 
liebte  und  Anfangs  an  den  orientalischen  Erörterungen,  wie  sie  mit 
einzelnen  Mitgliedern  der  hebräischen  Gesellschaft  angestellt  werden 
konnten ;  Anstoss  nahm.     Obgleich  der  Genesiscommentar  rasche 
Absatz  fand,  so  dachte  Tuch  doch  nicht  ernstlich  daran,  ihn  entspre- 
chend den  von  ihm  selbst  hervorgerufenen  Fortschritten  um-  oder  neu- 
zugestalten.   Die  Grenzgebiete  des  eigentlich  Orientalischen  und  des 
Biblischen  wurden  vielmehr  von  ihm  mit  besonderer  Neigung  und 
auch,  bei  seinem  grossen  Scharfsinn  und  bei  dem  ausserordentlichen 
Umfang  seines  Wissens,  mit  grösstem  Glück  untersucht    Die  Habi- 
litationsabhandlung über  Ninive  (1845)  griff  erfolgreich  in  die  eben 
neu  beginnenden  Durchforschungen  der  assyrischen  Archäologie  ein; 
umfassender  war  die  den  dritten  Band  unserer  D.  M.  Z.  vom  J.  1849 
zierende  Arbeit  über  ^Einundzwanzig  sina'itische  Inschriften',  welche 
durch  ihre  Sauberkeit,  methodische  Strenge  und  damit  verbundene 
Sicherheit  derBesultate  nachBeer's  grossem  Entwurf  die  Grundlage 
aller  weiteren  Forschung  bis  auf  Blau,  Levy  und  Ernst  Meier  wer- 
den musste.    Zu   einer  umfangreicheren  Leistung  kam  Tuch  indess 
nachher  nicht  mehr;   er  beabsichtigte,    wozu  er  in  der  einzigsten 
Weise  durch  kritische  Kenntnissnahme  der  Quellen  und  wissenschaft- 
liche Verachtung  der  gangbaren  ebenso  verführerischen  als  in  sich 
haltlosen  Traditionen   ausgerüstet  war,  eine  Geographie  Palästinas 
und  vorläufige  Spezialuntersuchungen  dazu  legte  er  in  den  schönen 
meisten»  akademischen  Abhandlungen  über  Genesis  c  14   (1847), 
über  1.  Macc.  9,  2  (1853),  über  Christi  Himmelfahrt  (1857),  über 
Josephus    (1859   und   1860),   über   Antonius   Martyr   (1864)   und 
Ibrahim  al-Khiyäri  (1850)  nieder;  andern  Gebieten  galten  das  Pro- 
gramm über  die  Leipziger  Hs.  eines  syrischen  Pentateuchs  und  die 
beiden  zur  Lautlehre  des  Aethiopischen ,   das  er  in  ausgezeichneter 
Weise  beherrschte.    Es  ist  unbekannt,  ob  seine  Arbeiten  wie  Samm- 
lungen an  Notizen  und  Drucksachen  in  würdige  Hände  gefallen  sind, 
welche  sie  der  Wissensclian  nutzbar  zu  machen  geeignet  sein  werden. 
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Eine  sdiwere  Aufgabe  fällt  aber  jeden&lls  seinem  immer  Verglei- 
chen ausgesetzten  Nachfolger  zu,  da  Tuchs  wissenschaftliche  Eigen- 
thfimlichkdit  und  Bedeutung  so  gross  war,  dass  ihn  als  den  einzigen 
Theologen  die  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  ihrem 
Mit^^ede  erwählte. 

An  einer  anderen  Stelle  verlor  die  alttestamentliche  und  flber- 
haopt  die  hebräische  Wissenschaft  einen  der  eigenthttmlichsten  und 
hervorragendsten  Vertreter   am   16.   October   1867   in   Salomon 
Rapoport^®«).    Wären  unsere  Akademien  und  Universitäten  ledig- 
lich aujf  das  Princip  der  Wissenschaft  g^n^ndet  und  neben  evange- 
lisch- und  katholisch -theologischen  Facultäten  einer  jüdischen  ihre 
Steile  angewiesen :  so  würde,  um  von  Lebenden  zu  schweigen,  Rapo- 
port's  Kraft  an  dem  Ruhm  jeder  derartigen  Körperschaft  in  Europa 
hervorragenden  Antheil  gehabt  haben ;  nun  aber  hat,  Steinschneider's 
scharfes  und  zutreffendes  Wort  zu  brauchen,  „das  Prager  Rabbinat 
S7  Jahre  gebraucht,  um  ein  seltenes  Genie  zu  verzehren^.    Denn 
was  liegt  zwischen  dem  19ten  Sivan  5551  (1.  Juni  1790),   da  er 
zu  Lemberg  geboren  ward,  und  dem  17.  Tischri  5628  (16.  October 
1867),  dem  Tage  seines  Todes,  für  eine  FtQle  der  Arbeit  und  der 
Entsagung    beschlossen!     Obgleich    er   entsprechend  den  strengen 
Ueberliefemngen  seiner  Heimat  im  engsten  Talmudstudium  aufge- 
wachsen war,  liess  er  sich  dennoch  von  den  grossen  Reformbewe- 
gungmi,  welche   von  Moses  Mendelssohn  ausgegangen  waren  und 
deren  Wellenschlag  allmählich  die  Grenzen  des  polnischen  Juden- 
thoms  erreicht  hatte,   auf  das  tiefste  und  nachhaltigste  berühren. 
Er  verband  jetzt  mit  seinen  dadurch  nicht  beeinträchtigten  talmu- 
disdien  und  hebräischen  Studien  deutsche,  französische  und  classische, 
and  sachte  später  durch  Uebersetzungen  eines  historisohen  und  eines 
astronomischen  Werkes  in  das  Hebräische  den  Gesichtskreis  seiner 
Olaabensgenossen  zu  erweitem.    Es  versteht  sich  von  selbst ,  dass 
das  geschlossene  polnisch-galizische  Judcnthum  solchen  Aufklärungs- 
versachen  sich  energisch,  mit  guten  und  schlechten  Mitteln  wider- 
setzte, und  R.'s  Laufbahn  seit  seinen  ersten  schriftstellerischen  Ver- 
suchen im  J.  1814   bis  zu  seiner  Ernennung  zum  Kreisrabbiner  in 
Tamopol  1837  und  von  da  über  seine  1840  erfolgte  Berufung  zum 
Rabbiner  in  Prag  hinaus  bis  zu  seinem  Tode  war  nur  eine  stätige 
Reihe  von  Kämpfen  mit  Unwissenheit  und  fedschem  Glauben,  die  er 
nur  zu  ertragen  vermochte ,   weil  er  ächte  Wissenschaftlichkeit  und 
einen  edlen  Glauben  in  sich  vereinigte.    Seine  abendländische  Lee- 
türe hatte  ihn  frühzeitig  auf  Bayle's  grade  durch  seinen  rücksichts- 
losen Skepticismus  auf  das  gesichert  Positive  hindrängendes  'Dic- 
tionnaire'  geführt  und  so  beschloss  er,  zumal  das  jüdische  Culturleben 
bei   Bayle  nicht  entfernt  zu   seinem  Rechte  gekommen  war,   ein 
nationales  Pendant  in  einem,  Werke  zu  liefern,  ftlr  welches  er  wohl 


106)  VgL  (Steinschneider)  in    *Die  Gegenwart.    Berliner  Wochenschrift'  I. 
(1867)  No.  48,  p.  8d7  f. 
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gleich  zu  Anfang  den  schönen  Titel  ^AnshS  shSm'  bereit  hatte,  wä 
forschungsreiches  Leben  jedoch  nnr  Vorarbeiten  brachte.  Denn  tb 
solche  sind  die  bedeutenden  biographischen  Untersuchungen  ann- 
sehen, welche  die  *Bikkar5  ha'ittlm'  in  zwölf  B&nden  von  1820—31 
und  sich  anschliessend  die  sieben  Bände  des  'Kerem  chemed'  von 
1833  —  45  neben  Anderem  brachten.  Wer  sich  je  für  jüdische 
Litteraturgeschichte  interessiert  hat,  wird  die  bahnbrechenden  Arbei- 
ten in  der  ersteren  Sammlung  über  Saadia  Gaon  (1828),  den  Ye^ 
fasser  des  ArOkh  Nathan  (1829),  Hai  Gaon  (1829),  El'azar  Qalir  (1839 
—SO),  Rabenu  Ghananel  und  Rabenu  Nisim  Ben  Jaqob  (1831)  kennen. 
Wenn  er  es  bei  den  ernstesten  Studien  doch  zu  keinem  Absdihiss 
brachte  und  auch  seine  talmudische  Encyclopftdie  ^Erech  nüUIn*  nor 
bei  dem  ersten  das  Aleph  umfassenden  Bande  (1852)  stehen  blid), 
so  hatte  dies  seinen  Grund  nicht  allein  in  der  mannigfaltigsten  nnd 
anspruchsvollsten  amtlichen  Thätigkeit,  sondern  vielmehr  in  semer 
fast  rtlcksichtslos  humanen,  gegen  sich  selbst  geradezu  gewissenlose 
Hingabe  auch  an  die  sich  so  breit  machende  eitele  Mittelmässigkeit, 
welche  ihn  nicht  allein  immer  bereit  fand  Rath  zu  geben,  sondern 
auch  von  seinen  reichen  Schätzen  und  Sammlungen  fast  unvorsichtig 
mitzutheilen.  In  dieser  Form  scheinen,  ohne  dass  sie  sich  kennt- 
lich verfolgen  Hessen,  seine  eigenthümlichsten  Gedanken  treu  oder 
verunstaltet  massenhaft  in  das  Publicum  gelangt  zu  sein;  gut  war 
es  nocS,  wenn  er  sich  bei  den  litterarischen  Leistungen  der  Streb* 
samen  jeder  Art  durch  besondere  Vorreden  betheiligte,  in  welcher 
Beziehung  sich  die  über  die  Geschichte  der  hebrftischen  National- 
grammatik zu  der  ungenügenden  Ausgabe  von  Ihn  Pärchens  'Mach- 
bereth  ha-arükh'  auszeichnet.  Man  kann  sagen,  dass  R.  neben 
Zunz  als  der  Begründer  der  hebräischen  Litteraturgeschichte  dasteht, 
von  diesem  übertroffen  in  Schärfe  und  Knappheit  der  kritischen  Auf- 
fassung; ihn  aber  übertreffend  durch  eine  gewisse  Wanne,  die  sich 
auch,  zwar  nicht  in  den  formell  höchst  gewandten  eigenen  Gedichten, 
wohl  aber  in  den  meist  sehr  gelungenen,  der  seelischen  Bildung  seiner 
Glaubensgenossen  bestimmten  Bearbeitungen  abendländischer  Dich- 
tungen,  besonders  der  Schillerschen  ^Glocke'  und  der  Radne'schen 
Thädra*  zeigt. 

So  gross  waren  die  Verluste,  weiche  die  hebräische  und  inson- 
derheit die  biblische  Philologie  getroffen  haben;  verhältnissmässig 
nicht  geringer  sind  die  auf  syrischem  Gebiete.  Der  Zeitfolge 
nach  ist  hier  zuerst  zu  erwähnen  der  am  13.  Mai  1863  erfolgte 
Tod  August  Hahn's,  der  als  Generalsuperintendent  in  Breshiu 
starb,  ehedem  in  orientalischen  Studien  zu  Haus,  so  dass  er,  damals 
Professor  in  Königsberg,  vor  Fr.  Rückert  1825  oder  1826  für  die 
ordentliche  Professur  der  morgenländischen  Sprachen  in  Erlangen 
in  Frage  kommen  konnte,  hierauf  Professor  in  Leipzig  und  seit 
1833  in  Breslau,  durch  den  in  öffentlicher  Disputation  in  ersterer 
Stadt  verfochtenen  Antrag  auf  Entfernung  der  Rationalisten  aus  der 
Kirche  als  Kirchenmann  docamentiert  und  trotzdim  gegen  die  sehr 
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wenig  rationalistischeü  Alt -Lutheraner  sich  kaum  beneidenswerthe 
Lorbeem  verdienend^  uns  Dankbarem  aber  unyergesslich  als  erster 
Darsteller  der  Gnosis  Bar  Daizan's  (1819),  ferner  als  Herausgeber 
einer  Auswahl  von  Gedichten  des  h.  Ephraem  (1826)  mit  Sieffert 
und  w^en  seiner  Bemühungen  um  den  van  der  Hooght'schen  Text 
des  A.  T.  in  den  Leipziger  Stereotypausgaben  seit  1831.  Einen 
grösseren  Namen  in  der  frischen  Philologie  hat  sich  Andreas 
Gottlieb  Hoff  mann  107)  gemacht,  geb.  am  13.  April  1796  im 
Mannsfeldischen,  gest.  am  16.  März  1864  in  Jena,  dessen  Univer* 
sität  er  seit  1822  als  Professor  angehört  hatte.  Als  er  seine  syri- 
schen Studien  nach  Beendigung  der  Freiheitskriege,  an  denen  er 
als  freiwilliger  Jäger  Theil  genommen  hatte,  in  Halle  begann,  waren 
dem  deutschen  Orientalisten  noch  keine  bedeutenden  syrischen  Hand- 
Schriftensammlungen  erreichbar;  H.  wandte  daher  unter  den  An- 
regungen seines  Lehrers  Gesenius  ganz  naturgemäss  sich  besonders 
den  sprachvergleichend  und  biblisch  bedeutsamen  Seiten  des  Syri- 
schen zu.  So  entstand  seine  umständlich  gründliche  'Grammatica 
syriaca'  (1827),  die  lange  Jahre  die  ausreichende  Fundgrube  der 
wenigstens  mit  dem  Alphabet  vertrauten  orientalisierenden  Bibel- 
exegeten  bilden  konnte,  bis  die  Fortschritte  der  Wissenschaft  nicht 
allein  den  Auszug  von  Harris  B.  Cowper  (1858),  sondern  auch  nach 
fitst  dreissig  Jahren  eine  Umarbeitung  nöthiig  gemacht  haben,  welche 
gltlcklicher  Weise  in  Merx's  Hände  gefallen  ist.  Bei  dem  durchaus 
anzulänglichen  Material  musste  dagegen  der  Versuch  einer  Charak- 
teristik der  syrischen  Litteratur,  die  H.  in  dem  14ten  Bande  von 
Bertholdt's  'kritischem  Journal  der  neuesten  theologischen  Litteratur' 
unternahm,  unvollendet  bleiben.  Den  äthiopischen  und  apokalyp- 
tischen Studien  leistete  er  einen  guten  Dienst  durch  die  Ueber- 
setzong  des  Buches  Henoch  (1833 — 38),  durch  welche  leider  die 
Beendigung  der  in  einem  kritisch  zu  bedächtigen  Drucke  fortschrei- 
tenden von  Rödiger  vereitelt  worden  ist.  Nicht  unerwähnt  dürfen 
die  Verdienste  bleibeu,  welche  H.  sich  alsRedacteur  um  die  zweite 
Section  der  'allgemeinen  Encyclopädie'  von  Ersch  und  Gruber  er- 
worben hat,  in  welcher  Stellung  seine  Fachstudien  den  semitischen 
und  alttestamentlichen  Stücken  besonders  zu  Gute  kommen  mussten. 
Einen  Monat  etwa  nach  ihm  starb  Friedrich  Gottlob  Ubie- 
rn an  n  (am  19.  April  1864)  als  a.  o.  Professor  der  Theol.  an  der 
Universität  Berlin  und  Prof.  am  Friedrich  -  Wilhelms  -  Gymnasium 
daselbst.  Seine  'Elementarlehre  der  syrischen  Sprache*  zuerst  1829 
und  in  erweiterter,  geschmackvollerer  Gestalt  1857  erschienen,  ist 
ein  nützlicher  Wegweiser  zahlreicher  Anfänger  gewesen  und  hat  die 
umfassendere  englische  Bearbeitung  von  E.  Hutchinson  (New  York 
1855)  wohl  verdient,  ohne  wesentlich  Neues,  über  den  Standpunkt 
Hoffmanns  hinausgehendes  gebracht  zu  haben.  Das  Studium  des 
Syrischen  förderte   er   durch   verschiedene   einzelne  Abhandlungen, 


107;  Vgl.  Angab.  AUg.  Zeit  1864  Nr.  93  Beilage. 


40  Wissenschafll.  Jahresbericht  für  1862  Mv  1867. 

wie  über  'Ephräms  des  Syrers  Ansicht  von  dem  Paradiese  und  den 
Fall  des  ersten  Menschen'   (1832  in  der  Zeitschrift  fQjr  historische 
Theologie);  desgleichen  über  die  Schöpfang  (ebend.  1833),  Aber  die 
kritische  Verwerthung  der  syrischen  üebersetzungen  des  N.  T.  (1850). 
Ausserdem  hat  er  in  den  von  einer  Chrestomathie  hßgloiteten  losti- 
tntionen  der  samaritanischcn  Sprache  (1837)  ein  nützliches  Hand- 
buch geliefert   Ein  anderer  s}Tischer  Forscher  von  geradezu  epoche- 
machender Bedeutung  ist  uns  William  Cureton  am   17«  Jud 
desselben  Jahres   1864   dahingegangen  ^^^.      Seine    orientalischea 
Studien  hatten   bei   aller  Mannigfaltigkeit  und  sprachlichen  Gründ- 
lichkeit eine  theologische  oder  >iclmehr  religionsgeschichtliche  Bich- 
tung  genommen.     Geboren  1808  zu  Westbury  in  Shropshire,  wo  er 
auch  sein  Leben  beschloss,  gebildet  auf  der  Unterschule  zu  Newpoit 
und  seit  1826  auf  der  Universität  zu  Oxford,   nahm  er  bei  seinen 
vielseitigen  semitischen  Sprachkenntnissen,  ungeachtet  er  bereits  1833 
die  geistlichen  Weihen  empfiemgen;  gern  1834  die  Stelle  eines  Unter- 
bibliothekars an  der  Bodleiana  an,  von  wo  ihn  der  Ruf  tüchtiger  biblio- 
thekarischer   Thätigkeit    bereits    nach    fünf   Jahren    als   Assistant 
kcepcr    für   die  handschriftliche   Abtheilung    des    British   Mus^un 
nach  London  führte.     Seine  Arbeiten   an  dem   arabischen   Hand- 
schrifteukataloge ,  von  welchem  sogleich  weiter  gesprochen  werden 
soll;  wurden  seit  1841  durch  ein  seine  wissenschaftliche  Thätigkeit 
in  ruhmreichster  Weise  bestimmendes  Ereigniss  unterbrochen:  durch 
die  bekannte,   vorzugsweise  dem  Ilev.  Henry  Tattam  und  weiterhin 
auch  Aug.  Pacho  zu  verdankende  Erwerbung  der  syrischen  Hand- 
schriften ans  dem  nitrischen  Kloster  der  Maria  Deipara,  von  wd- 
chcr  Sammlung  die  ersten  49  Bände,  in  dem  offiziellen  Yerzeichniss 
Add.  Mss.  12,133—181,  im  J.  1841,  dann  317  Bände  (Add.  Mss. 
14,425—14,741)  im  J.  1843,   und  weitere  173  Stück  (Add.  Mss. 
17,102—17,274)   im   J.   1847   an   das  British  Museum  gelangten. 
Ueber  den  Werth  dieser  Erwerbungen   berichtete  C.  in  einer  vor- 
läufigen Skizze  im  ^Quartcrly   Review'  vom  J.  1845;    noch   heller 
trat  derselbe  hervor  durch  die  nun  möglich  werdenden  Publicationen, 
vor  allem  die  Cureton's   selbst    Zuerst  erschienen   von  ihm  drei 
Ignatius-Briefe  in  jener  eigenthümlichcn  syrischen  Textgestalt,  welche 
die  heftigsten  kritischen  Debatten  veranlasste  und  von  C,  wie  fünf- 
zehn Jahre  später  von  dem  scharfsinnigen  R.  Lipsius  für  die  ächte, 
weiügsteus  dem  Ursprünglichen  zunächst  stehende  angesehn  wurde. 
Den  englischen  Angriffen  setzte  er  die  ^Vindiciae  Ignatianae'  (1846) 
entgegen;   eine  abschliessende  Recension  legte  er  im  ^Corpus  Igna- 
tianum'  (1849)  vor.    Einen  neuen  Fund  von  ihm  brachte  das  Jahr 
1848  in  den  syrischen  Festbriefen  des  Athanasius,  welche  für  ver- 
loren gelten  mussten  und  deren  Angaben  über  die  Osterfeier  u.  s.  w. 
von  grosser  chronologischer  Bedeutung  wurden.     Um  dieselbe  Zeit 
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Verstorbene  Müforecher,     Syriseh  {Cfureton,)  41 

übernahm  C.  auf  Kosten  der  Universität  Oxford  die  Peschittha  des 
a.  T.  neu  und  zwar  kritisch  herauszugeben,  und  da  er  hierbei  Hand- 
schriften Yom  J.  464  an  (einem  der  ältesten  Daten  biblischer  Hss. 
überhaapt)  benutzen  konnte,  so  ist  im  Interesse  der  biblischen  Kritik 
höchlichst  zu  bedauern,  dass  diese  bedeutende  Arbeit  keinen  Ab- 
Bdünss  gefunden  hat   Indess  C.  entschädigte  reichlich  durch  andere 
Leistungen.    Das  J.  1853  brachte  den  syrischen  Text  des  dritten 
Hieils  der  Kirchengeschichte  des  Johannes  von  Ephesus  und  damit 
nicht  allein  eine   neue  Quelle  zur  Geschichte  der  monophysitischen 
Streitigkeiten,  sondern  auch  zugleich  das  älteste  Denkmal  der  syri- 
schen Kirchengeschichtschreibung.    Noch  interessanter  vraren  trotz 
ihres  geringen  ümfanges   die  syrischen  Textsttlcke,   welche  C.  im 
*Spicil^gium  syriacum'  (1855)  vereinigte^  unter  denen  besonders  das 
den  Namen  des  Bar  Daizan  tragende  ^Buch  der  Gesetze  der  Länder' 
Aofsehn  erregen  musste.     Wichtiger  aber  w^en  ihrer  kritischen 
Bedeutung  und  darum  die  theologischen  Kreise  noch  mehr  als  die 
Ignatiosbriefe    erregend   erschienen    1858   die  'Ueberbleibsol  einer 
sdur  alten  Uebersetzung  der  vier  Evangelien',  in  vielen  Stücken 
treaer  als   die  kanonische  Peschittha  und  bei  dem  ersten  Evange- 
liom  geradezu  zu  der  bestechenden  Annahme  verführend,  dass  man 
jetst  das  aramäische  Original  des  Matthäus  vor  sich  habe.     In  die- 
sem Sinne  hat  allen  berechtigten  Zweifeln  gegenüber  G.  sich  bis  zu 
seinem  Tode  apologetisch  gerade  mit  dem  Matthäustext  beschäftigt, 
ohne  zu  den  letzten  seinem  theologischen  Bewusstsein  willkommenen 
Hesultaten  gelangt  zu  sein.    EbenfiEdls  als  eine  Entdeckung  ist  zu 
bezeichnen  die  Ausgabe  der  ^Geschichte  der  Märtyrer  in  Palästina' 
von  Eusebius  von  Caesarea  in  altsyrischer,   an  Lee's  Ausgabe  der 
Theophanie  erinnernder  Version  zugleich  mit  englischer  Uebersetzung. 
Ton  da  ab  beschäftigte  ihn  neben  den  angedeuteten  Untersuchungen 
ttber  den  Grundtext  der  Evangelien  angelegentlichst  die  Ansamm- 
lung besonders  syrischer  Zeugnisse  für  den  Briefwechsel  Christi  mit 
Ab^  von  Edessa,  den   er  gern  kritisch  gesichert  hätte.    Hieraus 
entstanden  die  schönen  ^Andent  Syriac  documents  relative  to  the 
establishment  of  Christianity  in  Edessa',  welche  erst  nach  seinem 
Tode  von  W.  Wright  (1864),   der  von  da  ab  durch  einen  guten 
Stern  berufen   ist  die   syrischen  Schätze  des  British  Museum  uns 
beschreibend  und  entdeckend  nahezurücken,  veröffentlicht  worden 
ist.    Aus  Curetons  syrischen  Forschungen  war  auch  die  Ausgabe 
der  ,;Fragmente   der  llias"  (1851)  nach  einem  Palimpsest  hervor- 
g^iangen.    Neben  diesen  Arbeiten  hat  er  sich  aber  auch  bedeutende 
Verdienste  um  das  Arabische  erworben.     Seine  amtliche  Stellung 
veranlasste  ihn  zur  Bearbeitung  des  arabischen  Handschriftenkatalogs 
des  British  Museum,  von  welchem  zwei  Abtheilungen  in  den  Jahren 
1846 — 52  erschienen:  den  älteren  Bestand  sorgfältig  und  mit  vielen 
schönen  Nachweisungen  beschreibend.  Von  den  Handschriften,  welche 
ihm  hierbei  wie  in  Oxford  unter  die  Hände  kamen,  wählte  er  zur 
Herausgabe  seinen  theologischen  Neigungen  entsprechend  aus;   so 
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erschien  1842  bis  1846  das  aach  philosophiegeschichtlich  bedeut- 
same EitSb  ai-milal  von  al-ShahrastSnl,  1843  Tanchnms  Gommentar 
zu  den  Klageliedern  nach  der  einzigen  Hs.  der  Bodleiana  and  dts 
Compendiom  von  al-NasafT;  1852  wirkte  er  an  einer  Ausgabe  der 
koptisch-arabischen  Ew.  mit.  C.  mochte  ein  sehr  massiger  Kanxelred- 
ner  sein,  wenn  er  auch  als  Kaplan  der  Königin  (1847)  und  nachher 
(seit  1860)  als  Kanonicns  von  Westminster  und  Pfarrer  von  St 
Margret  Werth  darauf  legen  musste;  aber  bei  seiner  grossartigen 
Thätigkeit  und  bei  seiner  persönlichen  Bedeutung,  welche  ihm  die 
Freundschaft  des  trefflichen  Prinzen  Albert  und  Bunsens  erwarb, 
hätte  man  von  ihm  für  die  orientalischen  Studien  noch  viel  ^smu- 
ten  dürfen,  wenn  nicht  ein  Eisenbahnunfall  am  29.  Mai  1863, 
nicht  gut  gemacht  durch  eine  Ersatzzahlung  von  3170  Pfd.  St.  von 
Seiten  der  betreffenden  Eisenbahngesellschaft,  ein  Jahr  spftter 
seinen  vorzeitigen  Tod  herbeigeftthrt  hätte.  Neben  ihm  mag  endlich 
noch  als  ein  einstiger  Pfleger  syrischer  Studien  der  nachher  in  eine 
gigantische  Laufbahn,  welche  ihn  zuletzt  siegreich  mitten  in  das  Hen 
der  englischen  Hochkirche  führte,  übergegangene  Cardinal  Wise- 
man^^®),  gest.  am  15.  Februar  1865,  genannt  werden:  die  ^Hone 
Syriacae',  welche  er  1829  als  Frucht  seiner  ersten  Stadien  in  der 
Vaticana  herausgab,  sind  noch  jetzt  zum  Studium  der  syrische 
Bibelübersetzungen  unentbehrlich. 

Diesem  ziemlich  langen  Yerzeichniss  heimg^^angener  Philologen, 
deren  Thätigkeit  ihren  Schwerpunkt  in  der  nördlichen  hebrftisdi* 
aramäischen  Sprach-  und  Culturgmppe  fand,  folge  zum  Süden  übei^ 
leitend  Salomon  Muuk"<>)  gest.  in  Paris  6. Febr.  1867.  Er  ist 
eine  Grösse  ähnlich  der  Rapoports ,  aber  von  ihm  unterschieden 
durchlief  er  die  verschiedenen  Stadien  methodischer  Bildung  und 
wissenschaftlicher  Erziehung,  um,  was  ihm  die  intolerante  Heimat 
versagte,  in  Paris,  welches  dem  ächten  Bewerber  den  (Gewinn  des 
Weltruhms  etwas  erleichtert,  wenn  auch  spät  eine  seiner  Bedeutung 
angemessene  Lebensstellung  zu  finden.  Munk  war  als  der  Sohn 
eines  tüchtig  talmudisch  gebildeten  Synagogendieners  im  schlesischen 
Glogau  am  14.  Mäi  1805  geboren  und  wurde  von  dem  Vater  bis 
zum  15.  Jahre  zu  den  ernstesten  Talmudstudien  angehalten.  Der 
strebsame  junge  Mann  wollte  aber  mehr  und  wohl  wissend,  dass  er 
sich  mühsam  seinen  Lebensunterhalt  durch  Stundengeben  werde  ver- 
dienen müssen,  ging  er  nach  Berlin  auf  das  Joachimsthal  und  nach- 
dem er  dieses  absolviert,  zunächst  zur  Universität  Berlin,  wo  ihn 
mehr  die  Philosophie,  dann  nach  Bonn,  wo  ihn  die  moi*genländi8chen 
Vorlesungen  Frey  tags,  Lassens  und  Schlegels  anzogen.     Da  er  im 


109}  Vgl.  im  AUgemeineii  'Unsere  Zeit'  Neue  Folge  I.  (1865)  p.  289—299. 

10)  Vgl.  Mohl  im  Rapport   annuel  1867,  Journal  asiat.  6i&me  S^rie  T.  10,  p. 

26-34;  Unsere  Zeit,   neue  Folge  lU,  1  (1867)  p.950f.   —  Die  verschiedenen 

Reden   bei    Munk's  BesUttung   am  8.   Febr.   vgl.  L'Institut ,    Ile  Scction  T.  82 

(1867)  p.  66,  88. 
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Vaterlande  nichts  zu  hoffen  hatte,  so  begab  er  sich  1828  nach  Paris, 
Uli  de  Sacy's,  Ch^zy's  and  Quatrem^re's  Vorlesungen  za  hören.  Nicht 
dlein  bot  die  zumal  nach  der  Juli-Revolution  mannigfach  bewegte 
Elanptstadt  dem  mittellosen  Israeliten  reichliche  Gelegenheit  zu  litte- 
rarischen Arbeiten,  sondern  die  1831  von  Cahen  auf  Grund  des 
Qrtextes  ernstlich  unternommene  und  mit  allerlei  wichtigen  Beigaben 
msgestattete  neue  Uebersetzung  des  A.  T.  lud  zur  Mitarbeit  ein. 
Ans  diesen  praktischen  Anregungen  sind  seine  'Betrachtungen  über 
den  Cultus  der  alten  Hebräer'  (1833)  hervorgegangen!  Aber  schon 
damals  bestimmten  ihn  nationale  und  philosophische  Interessen,  sich 
das  erst  spät  erledigte'  Hauptthema  seiner  wissenschaftlichen  Arbei- 
ten zu  wählen,  eine  Ausgabe  des  arabischen  Originals  des  'Moreh 
nebdkhim'.  Dieser  Plan  ftthrte  ihn  1835  nach  Oxford,  wo  er  man- 
cherlei und  sehr  Wichtiges  zur  jüdisch-arabischen  Litteratur  ein- 
heimste. So  konnte  er  nach  Paris  zurückgekehrt  eine  Reihe  von 
sehr  wichtigen  Untersuchungen  besonders  im  'Journal  asiatique*  ver- 
öffentlichen; in  welchem  wir  1838  die  grundlegende  Notiz  über 
Saadia  Gaoü  finden.  Sein  Ruf  war  schon  so  bedeutend,  dass  er 
Reinand  für  das  Departement  der  orientalischen  Hss.  an  der  damals 
königl.  Bibliothek  zu  Paris  1840  beigegeben  wurde;  indess  trat  er 
diese  Stelle  nur  eben  an  und  gieng  noch  in  demselben  Jahre  mit 
Cr6mienx  und  Montefiore,  welcher  letztere  die  Fortsetzung  der  schenss- 
lichen  Verfolgungen  der  Juden  in  Damaskus  wegen  des  ihnen  Schuld 
gegebenen  Yerschwindens  des  Franziskaner-Paters  Thomas  und  sei- 
nes Dieners  bei  Mehemed  Ali  so  weit  als  möglich  hindern  wollte, 
nach  Aegypten,  von  wo  er  einige  besonders  karaitische  Hss.  zurück- 
brachte. Jetzt  begann  er  die  Beschreibung  der  arabischen  Hss.  der 
kgl.  Bibliothek,  bei  deren  Durchforschung  er  manchen  interessanten 
Fond  machte,  z.  B.  an  dem  wichtigen  und  leider  immer  noch  nicht 
herausgegebenen  al-BTrünl.  Leider  griff  das  anhaltende  Lesen  der 
arabischen  Schriften  seine  Augen  so  sehr  an^  dass  er^  um  der  (schliess- 
lich doch  unvermeidlich  gewordenen)  Gefahr  des  Erblindcns  zu 
entgehen,  im  J.  1852  die  wichtige  Stellung  anDerenbourg  überliess. 
Das  Didot'sche  ^Univers  pittoresque'  veranlasste  ihn  1841  zu  der 
kritisch-sparsamen  aber  sehr  inhaltreichen  Darstellung  Palästina's, 
welche  bereits  im  folgenden  Jahre  in  das  Spanische  übersetzt  wurde. 
In  den  Kreis  seiner  Lieblingshelden  führt  die  Abhandlung  über 
Joseph  ben  Jehudah  oder  Joseph  ben  Aknin  (1842),  den  Schüler 
des  MaimQnT;  in  dem  folgenden  Jahre  ^  fast  gleichzeitig  mit  einer 
verwandten  Publication  Curetons,  erschien  als  eine  Frucht  der  frühern 
oxforder  Studien  die  Ausgabe  des  Tanchum'schen  Commentars  zum 
Habakuk.  Eine  fruchtbare  Gelegenheit,  seine  Studien  in  arabischer 
und  jüdischer  Philosophie  weiteren  Kreisen  zugänglich  zu  machen, 
bot  das  vonAd.  Franck  1843—52  herausgegebene  'Dictionnaire  des 
scienccs  philosophiques',  für  welches  er  eine  Reihe  trefflicher,  nach 
Abschlnss  des  Wörterbuchs  von  Beer  zu  einer  Sammlung  übersetzter 
Artikel   lieferte.    Aber  wie  befthigt  er  auch  auf  andern  Gebieten 


111^)  Salomon  Munk.  Professor  am  Collie  de  France.  Vortrag,  im  Wiener 
Bet  ha-Midrasch  am  21.  Jan.  1865  gehalten  von  Adolf  Jellinek.  Wien,  Hers- 
feld &  Bauer  1865,  24  8.  gr.  8<>.  (n.  8  J^)  vgl.  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  Anal.  1865, 
No.  12  p.  167  f.  und  in  wenig  würdiger  Weise  Wiener  AUg.  Lit-Ztg.  1865, 
No.  17  p.  153. 

12)  Gedftchtnissrede  auf  den  verewigten  Herrn  Salomon  Monk,  Prof.  am 
Goll^«  de  France.  Am  17.  Febr.  1867  im  Bet  ha-Midrasch  gehalten  von  Dr. 
Ad.  JelUnek.    Wien,  Henfeld  &  Bauer,  1867,  16  ii.  gr.  8^  (n.  4  J^) 
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durch  ScharÜBinn  und  aniyerselles  Wissen  za  abschliesseiider  Bdiiid- 
long  wissenschaftlicher  Probleme  war,  zeigt  seine  in  dieselbe  Zeit 
fallende  Arbeit  über  die  phönizische  Inschrift  von  Maneille  (1847]^ 
zu  welcher  sich,  von  ihr  zeitlich  durch  die  Abbandlungen  Ober  eiii|i  \] 
hebräische  Nationalgrammatiker  (1850)  und  aber  Abolwalld  Merwii 
(1851)  getrennt,  die  Entzifferung  der  Eschmun-azar-Inschrift  (185€) 
stellt,  welche  für  den  energischen  Scharfsinn  des  bereis  gaos  erUit' 
deten  Entzifferers  das  glänzendste  Zeugniss  abl^  In  demadba 
Jahre  1856  b*eginnt  auch  das  Erscheinen  seines  Hauptwerkes ,  da 
mit  Uebersetzung  und  höchst  bedeutenden  Anmeitomgen  ansge^atto- 
ton  arabischen  Grundtextes  des  ^Yerfftlurers  der  Verirrten*  von  Mosdi 
Maimünl.  Mit  dem  dritten  1866  ausgegebenen  Bande  ist  du 
eigentliche  Werk  glücklich  vollendet;  einen  vierten  der  DantoUoig 
des  philosophischen  Systems  vorbehiJtonen  Band  zu  schreiben  hit 
der  Tod  verboten.  Dies  Werk  und  die  mit  ihm  1859  erschioieBfli 
'M61ange8  de  Philosophie  juive  et  arabe',  in  welchen  die  sichere  ind 
für  die  Qeschichte  der  mittelalterlichen  Philosophie  fdgenroicke 
IdentificieruDg  von  Avicebron  und  Ibn  Gabriol  einen  der  leachtead- 
sten  Punkte  bildet,  werden  seinen  Namen  in  der  G^esebiclite  der 
Wissenschaft  unsterblich  machen.  Ihr  Verfasser  hatte  die  Oeong- 
thuung,  sich  1858  als  Mitglied  der  Acad^mie  des  inscriptions  n 
sehen,  im  Wesentlichen  auf  Grund  der  damals  noch  onvollendeteQ 
Ausgabe  des  Moseh  MaimQni;  und  als  es  im  Jahre  1865  galt,  einen 
Fleck  in  der  Geschichte  des  hohem  französischen  UnterrichtswessBB 
nach  Renans  Absetzung  wegzuwaschen,  war  der  Name  Munks  rein 
und  gross  genug  dazu,  auf  den  einstiinmigen  Antrag  der  Akademie 
den  erblindeten  jüdischen  Gelehrten  auf  den  ersten  LehrstoU  dee 
Hebräischen  in  Frankreich  zu  berufen.  Jellinek  ^^^)  hat  recht, 
das  als  ein  bedeutungsvolles  Ereigniss  zu  preisen;  leider  musste 
derselbe  bald  von  dem  Tode  dieses  Helden  reden  ^').  —  Neben  Munk 
möge,  ehe  unsere  Erinnerung  den  abgeschiedenen  arabischen  Philo- 
logen nachgeht,  als  eines  allgemeiner  bedeutsamen  Mannes,  noch 
des  am  23.  Juni  1864  verstorbenen  Jacques  Matter  gedacht 
sein,  dessen  ^Essai  historique  sur  l'^cole  d'Alezandrie  (1820)  und 
besonders  die  /Histoire  critique  du  gnosticime'  (1828)  bedeutsame 
Culturberührungen  des  vordem  Orients  darstellen  und  darum  die  neuen 
Auflagen  (1843  und  1844),  wie  die  Aufinerksamkeit  der  auch  auf 
Ideenbewegungen  aufmerksamen  Orientalisten  wohl  verdienten.  Dass 
er  über  den  hohen  Stellungen,  welche  er  in  Paris  bekleidete,  das 
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^matliche  Strassborg  nicht  vergass,  hat  ihm  das  würdige  Nach- 
prori  des  trefflichen  Elsässers  Lmü  S^ach^^)  eingetragen. 

Unter  denVerlnsten  der  arabischen  Philologie  tritt  nns  der 
Zeitfolge  nach  znerst  entgegen  der  am  25.  September  1862  erfolgte 
M  £dm.  FranQois  Jomard's,  dessen  grössere  geographische 
Yordienste  besonders  bezüglich  Aegyptens  nnd  Afrikas  überhaupt 
nd  nm  die  Geschichte  der  Erdkunde  die  Charakteristiken  von 
Oortambert^%  De  la  RoqueUe^^)  nnd  Ghdart  de  SajKmay^^ 
veranlasst  haben.  Aber  der  Umstand,  dass  er  als  ein  21  jähriger 
1798  an  der  französischen  Expedition  in  Aeg3i>ten  als  Topograph 
Tkeil  nehmen  konnte,  machte  ihn  zeitig  mit  einer  wenn  auch  der 
Hdmat  etwas  entfremdeten  Richtung  des  arabischen  Lebens  yertrant 
lad  an  der  Veröffentlichung  der  grossen  ^Description  de  r£gypte'  hatte 
er  nidit  allein  als  Leiter  sondern  auch  als  Verfasser  den  bedeutend- 
sten Antheil ;  bekannt  ist,  wie  lebhaft  er  sich  far  die  Darfur-Reise 
dee  Mobammed  Ihn  'Omar  al  Tunis!  (1846)^^  interessierte.  —  Zwei 
4er  eigenthümlichsten,  in  ihren  speciellen  Richtungen  kaum  zu  er- 
fletienden  Forscher  nahm  die  Charwoche  des  Jahres  1864  dahin: 
Oslander  nnd  Woepcke.  Ernst  Osiander,  gest  am  21.  März 
1864  als  Diakonus  in  Göppingen,  wird  in  der  semitischen  Philologie 
tli  der  Begründer  der  südarabischen  Alterthumskunde  genannt  wer- 
det und  unsere  Zeitschrift  hat  den  Ruhm,  seine  Arbeiten  veröffent- 
&ht  zu  haben.  Sogleich  die  erste  ^ber  die  vorislamische  Religion 
to  Araber'  (1853),  welche  ein  lange  vernachlässigtes  und  bei  der 
^ArMchkeil  der  Quellen  sehr  sprödes  Thema  wieder  aufnahm;  zeigte 
neben  einem  universellen  Blick  für  Sachliches  grammatische  Schärfe 
tBd  grosse  kritische  Besonnenheit  Ein  längerer  Aufenthalt  in  Lon- 
don, Cambridge  und  Oxford  während  des  Sommers  1853  machte  es 
Böf^eh,  einige  damals  auf  dem  Festlande  so  gut  wie  unzugängliche 
Wttke,  wie  das  Mu'jam-al-buldän,  in  Cambridge  auch  vorübergehend 
den  später  durch  Wüstenfeld  uns  dargereichten  Azraql  für  seine 
Dntersachungen  in  arabischer  Archäologie  zu  benutzen.  Der  Gang 
der  geschichtlichen  Betrachtung  musste  von  selbst  nach  Südarabien 
flUo^,  das  mit  seinen  damals  noch  nicht  sehr  zahlreich  bekannt 
gewordenmi  Inschriften  den  Norden  in  urkundlicher  Bezeugung  des 


13)  Vgl.  die  GedttcMnissrade  in  dessen  M^langes  dliistoire  et  la  critique 
littMlre  (Btrtsbonrg  1864,  8».) 

14)  Notice  snr  la  vie  et  les  oeuvres  de  M.  Jomard,  membre  de  llnstitat, 
etc.  -  Par  Richard  Cortambert,  (Extr.  de  la  Bevue  orienUle).  Paria,  Impr. 
De  Soye  et  Beuchet  1863,  19  S.  gr.  8^ 

15)  Notice  snr  la  vie  et  les  travanx  de  M.  Jomard.  Par  de  laRogueUe^ 
Pi^ident  honoraire  de  la  Soc.  de  g^ogr.  (Extr.  du  Bulletin  de  la  Soc.  de  gtegr., 
F6yt.  1863).    Paris,  Impr.  Marlinot  1863,  23  8.  8<>.  m.  Portr. 

16)  Notice  n^rologique  sur  la  vie  et  les  travauz  de  M.  E.  Fr.  Jomard. 
:>ar  OodaH  de  Sapanay.  Paris  1863,  8«.  —  Vgl.  ausserdem  unsere  Zeit 
863,  No.  73,  p.  80  und  Sir  Roderick  et  Murehiaon  in  Adress  at  the  anni- 
ersary  meeting  of  the  Royal  Geographical  Society  25th  may,  1863  p.  124  f. 
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Alterthoms  zu  übertreffen   schien.     Die   ersten  schönen  Ergebnisse 
dieser  neuen  Forschungen  ^zur  bin^y&nschen  Sprach-  und  Alterthoins- 
kunde*  legte  0.  1856  vor  und  nach  wenigen  Jahren  schienen  glQcfc- 
liche  Funde  ihm  zu  Hilfe  kommen  zu  sollen.     Besonders  durch  Cd 
Goghlan  und   auch  durch  Playfair  kam   die  bedeutende  Sammliog 
von  27  biny^schen  Broucetafeln  an  das  British  Museum  und  auf 
unsrer  Versammlung  in  Augsburg  1862  konnte  0.  bereits  die  dd 
ergebenden  Hauptresultate  vortragen.    Vorläufige  Photographimi  md 
1863  eine  gute  lithographische  Ausgabe  unterstützten  und  vertiefteo 
O.'s  Untersuchungen ;    aber   es  war  ihm  nicht  vergOnnt,  dieselben 
veröffentlicht   zu  sehen :   die   schicksalsvolle  Krankheit  der  sich  u 
ihren  Arbeitstisch  bannenden  Gelehrten,  ein  Brustleiden  machte  sd- 
nem  Leben   vor  der   Zeit  ein  Ende.     Der  damalige  Herausgeber 
unserer  Zeitschrift  hat  das  Verdienst,  die  Bearbeitung  des  Nachlas- 
ses Levy's  Händen  anvertraut  zu  haben ;   und   diesem  gebührt  der 
Ruhm  der  kundigsten  und  raschesten  Veröffentlichung  (1865— r66): 
diese  Inschriftensammlung  mit  ihrem    Commentar   wird  fortab  das 
Grundwerk  für  jeden  Fortschritt  der  südarabischen  Forschung  Rei- 
ben.   Vier  Tage  nach  Oslander,  am  25.  März  1864,  starb  in  Paris 
Franz  Woepcke,   ein   durch    Verbindung  der   Mathematik  and 
ernstester,  besonders  arabischer  Philologie  einzig  bedeutender  Gelehr- 
ter, den  wie  Munk   zuletzt  an  Frankreich  verloren   zu  haben  äo 
sehr  zweideutiges  Verdienst  Deutschlands  ist,  denn  er  verdient  voll- 
auf jene  Ehrentitel,  welche  sein  genialer  Freund    Tarne ^^^)  ibs 
nachgerufen  hat,  zumal  den  Titel  eines  ^homme  de  premier  m^rite'. 
Schon  die  Arbeit  über  die  Sonnenuhren  der  Alten ,  mit  welcher  er 
1847  seine   mathematischen  und  umfassend  philologischen  Uni^- 
sitätstudien  in  Bonn  und  Berlin  abschloss,  zeigte  die  seltene  Combi- 
nation  sonst  auseinanderliegeuder  Studienrichtungen   und  Paris,  wo 
er  sich  mit  einer  verhältnissmässig  kurzen  Berliner  UnterbredliQDg 
seit  1850  vorzugsweise   aufhielt,   hat  mit   seinen  Sammlungen  das 
Verdienst,  die  so  eigenthümliche  Begabung  dieses  Gelehrten  nachhal- 
tig gefördert  zu  haben.    Den  Mittelpunkt  aller  seiner  Studien  bildete 
der  Nachweis  einer  mit  nennenswerthen  Fortschritten  derMathemft- 
tik  verbundenen  Berührung  der  morgenländischen  und  abendländischen 
Wissenschaft  besonders  innerhalb  der  arabischen  Cultur ;  das  ideale 
Endziel    seines    entsagungsreichen   nur   der   stillen   und   ernstesten 
Arbeit  gewidmeten  Lebens  die  Geschichte  der  Mathematik  von  den 
Anfängen  bis  zur  Renaissance ;  wenn  er  auch  dies  Ziel,  wie  er  sagte, 
vielleicht  nie  erreichen  würde,  so  war  die  schöne  Vorstellung  davon 
ein  Band  seiner  bisweilen   zusammenhangslos  erscheinenden  Detail- 
forschungen und  ein  Trost,  wenn  das  Leben  ihm   zu  viel  versagte. 


117)  Vgl.  H.  Taioe's  Nekrolog  im  Journ.  des  D^bats  1864  vom  15.  M«, 
wiederholt  in  seioen  Nouveaux  essais  de  critiqoe  (Paris  1865,  gr.  12**)  p. 
385 — 394. 
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^  Yorwnif  eines  solchen  Unternehmens  rückte  ihn  natürlich  dem 
%fflichen  römischen  Fürsten  Boncompagni  näher,  dem  ein  so  gear- 
ster  Mitforscher  vor  Allen  willkommen  sein  musste.  Im  J.  1851  gah 
V^.  die  arabische  Algebra  des  interessanten  'Omar  al-Khayyämi,  in 
reichem  sich  eine  mathematische  Aufklärungsepoche  aaf  derGränze 
les  fünften  und  sechsten  Jahrhunderts  für  Araber  und  Perser  cha- 
"akterisiert.  Eine  Reihe  längerer  oder  kürzerer  Arbeiten  von  ihm 
)rachte  das  'Journal  asiatique',  so  noch  in  demselben  Jahre  1851 
lie  wichtige  Nachricht  über  die  arabischen  Uebersetzungen  zweier 
rerlorenen  Schriften  des  Euklid  und  im  folgenden  den  kleinen  aber 
inrch  den  Nachweis  eines  arithmetischen  Fortschritts  der  Araber 
Iber  die  Griechen  hinaus  charakteristischen  Artikel  über  Thäbit  Ben 
^mh's  Theorie  der  auch  von  Euler  behandelten  'Numeri  amicabi- 
es*.  Im  J.  1853  erschien  das  algebraische  Werk  al-Karkhfs  mit 
len  wichtigsten  Beigaben  aus  bis  dahin  unbenutzten  Handschriften; 
on  da  an  gab  W.  nur  einzelne;  aber  immer  Licht  schaffende  Ab- 
andlungen.  Aus  den  Beziehungen  zu  dem  Fürsten  Boncompagni 
ingen  die  verschiedenen  Untersuchungen  über  Leonardo  von  Pisa 
ach  arabischen  Quellen  hervor  (1856 — 61);  grösseres  Aufsehen 
rregte  seine  von  der  Pariser  Akademie  publicierte  Abhandlung  zur 
i^iederherstellung  der  verlorenen  Schrift  des  Apollonius  von  Perga 
1856)  auf  arabischer  Grundlage.  Die  Berliner  Akademie  öffnete 
im  wenigstens  ihre  Abhandlungen  zur  Veröffentlichung  der  Beschrei- 
ing  des  spanisch-arabischen  Astrolabs,  welches  Sprenger  der  Egl. 
Lbliothek  geschenkt  hatte  (1858).  Ein  geometrisches  Werk  von 
bul-Wafä  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  Jahrb.  d.  H.  ward  in 
ehreren  Abhandlungen  (1858 — 60)  nach  seinen  für  die  Geschichte 
VC  Wissenschaft  wichtigen  Momenten  erörtert;  von  besonderer 
ichtigkeit  wurden  die  Untersuchungen  über  Ursprung  und  Yer- 
'eitang  des  arabischen  oder  eigentlich  indischen  Ziffernsystems 
859 — 62 — 63),  für  welches  er  scharfsinnig  einen  doppelten  Weg 
ich  4em  Abendlande  nachwies;  einen  syrisch-griechischen  und  einen 
rikanisch-romanischen.  Am  angelegentlichsten  beschäftigte  ihn  aber 
seinen  letzten  Jahren  die  Ausgabe  des  durch  Reinauds  Arbeiten 
(kannt  gewordenen  al-Blrünl,  für  welchen  es  in  der  That  eines 
igleich  mathematisch  und  arabisch  gebildeten  Gelehrten  bedurfte, 
id  wir  würden  vielleicht  nach  W.s  Tode  auf  eine  würdige  Ausgabe 
eses  Werkes  verzichten  müssen^  wenn  nicht  Mac  Guckin  de  Slane, 
ir  bereits  mit  W.  die  einleitenden  Arbeiten  besorgt  hatte,  die 
isfülirung  allein  auf  sich  zu  nehmen  in  der  ehrenvollsten  Weise 
•n  der  Soci6t6  asiatique  beauftragt  worden  wäre:  hoffen  wir,  dass 
r  den  so  früh  heimgegangenen  verdienstvollen  Mitarbeiter  ihm 
iiiger  Ersatz  durch  die  von  Indien  her  in  Aussicht  gestellte  Al-BTrüni- 
Midschrift  werde,  welche  W.  Nassau  Lees*  Eifer  gewiss  der  europäi- 
hen  Wissenschaft  wird  zuzuführen  vermögen.  —  Weniger  anerkannt 
ch  seinen  der  islamischen  Welt  zu  Gute  gekommenen  Münzstudien 
i    wegen   seiner  Verdienste   um  die  Bildung   des  Prinzen  Karl 
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Alexander  von  Weimar  and  wegen  seinen  Beziehungen  zu  Goethe  stari) 
am  18  December  1865  in  Genf  der  Geheime  Legationsrath  Prü- 
derie Soret^i^).     Sein  Interesse  an  der  orientalisdien  Wissai- 
schaft    bezeugte    er    schon    durch    seine  ^  Mitgliedschaft    bei   der 
Soci6t6  asiatique  und  unserer  D.  M.  G. ;  materiell  förderte  er  sie 
durch  seine  zahlreichen  kleinen  Untersuchungen,  welche  vorzogsweifle 
in  der  ^Revue  beige  de  numismatique*   erschienen  und  durch  8dne 
letztwillige  Yerfttgung  in  einer  fast  vollständigen  Reihenfolge  in  den 
Besitz  unsrer  Bibliothek  gelangten,   indess  seine  Sammlungen  der 
Universität  Jena  zugiengen'^).    Nächst  ihm  wurde  den  arabisdiea 
Studien    der  Engländer   James   Reynolds ^^^)   durch   den  Tod 
19.  April  1866  entrissen,  ursprünglich  Theolog,   dann  lange  Zeit 
Schriftführer  des  ^Oriental  Translation  Fund'  seit  1837,  fbr  wekhen 
er  in  demselben  Jahre  seine  englische  Uebersetzung  der  ai-So]rtip 
beigelegten  'Geschichte  des  Tempels  von  Jerusalem'  lieferte.    Sft- 
neben  trieb  er  das  Persische,  besonders  von  Ouseley  angeregt  und 
gefördert,  und  übersetzte  1859  das  Ta'rlkh  von  al-*UtbI.   Mehrver 
dankt  die  arabische  Philologie  dem  am  2.  Januar  1867  in  Nizza 
verstorbenen  Franzosen  Noel  Desvergers^^   über  wdchea  <ie 
Mariinville^^)   nähere  Notizen   mitgetheilt    hat     Von   classischen 
und  naturwissenschaftlichen  Studien  durch  Caussin^de  Perceval  auf 
das  Arabische  geführt,  veröffentlichte  und  übersetzte  er,  in  dem  mehr 
als  ein  Jahrhundert  früher  bei  Gagnier  wohl  verzeihlichen  Steife  fehl- 
greifend, Abulfeda's  Biographie   des  Propheten;  ungleich  wichtiger 
war  die  Bearbeitung  von  Textstücken    des  trefflichen  Ibn  Khaldüa 
über  die  Geschichte  Nordafrikas  unter  den  Aghlabiten  und  die  seit- 
dem erschöpfender  durchforschte  muhammedanische  Geschichte  Sici- 
liens;  für  das  'Univers  pittoresque*   lieferte  er  den  Theil  Arabioi 
(1847).     Hätte  unser  Stickel  mit  seiner  semitischen  oder  nahezu 
hebräischen  Hypothese  über  die  Etrusker  recht,  so  vrflrden  auch 
Noöl  Desvergers'  letzte  Arbeiten  (1862—64),  für  die  er  zehn  Jahre  in 
den   toscanischen  Maremmen  mit  einem  ihm  wie  es  scheintr  todt- 
bringenden  Fleisse  gesammlt  hatte,  noch  dem  Orient  angehört  haben. 
Etwas  mehr  als  zwei  Monate  später,  am  12.  März  1867,  starb  in 
Gotha  Job.  Hein r.  Möller.    Die  schönen  von  Seetzen  erworbe- 
nen Handschriftensammlungen  in  Gotha  lehrte  er  seit  1826  durch 


118)  Fr^deric  Soret.  Nekrolog,  Aagsb.  AUg.  Zeitung  1865,  No.  362,  Haapt- 
blatt  (nach  dem  Joarnal  de  Gen^ve).  Vgl.  Reinand  im  Joarn.  As.  6e  a^rie,  T.  7 
(1866)  p.  99  f. 

18a)  Vgl.  unten  no.  166. 

18b)  Vgl.  Sir  Edward  Colebrooke's  Annual  report  of  the  Royal .  Asiatic 
Society  of  June  1866,  p.   l  f. 

19)  Vgl.  Mohl  im  Rapport  annuel  1867,  Joum.  Asiat.  6i^e  söri«  T.  10, 
p.  25  f. 

20)  Notice  sur  la  vie  et  les  travauz  de  M.  Adolphe  Noel  des  Vergers,  corresp. 
de  rinstitut,  etc.  etc.  Par  L^an  Scott  de  MarHnviüe,  Paria,  Impr.  Didot 
1867,  26  S.  8» 
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wenig  entsprechende  Kataloge  oberflächlich  und  unvollständig  ken- 
nen; dass  er  das  Arabische  wirklich  verstand^  konnten  die  in  der 
Tbat  meisterhafte  Facsimile- Ausgabe  des  'Buchs  der  Klimate'  von 
Igtakhri  (1839)  und  die  nützlichen  vierzehn  kuiischen  Tafeln,  welche 
dafi  erste  Heft  von  Taläographischen  Beiträgen  aus  den  hcrzogl. 
Sammhingen  zu  Gotha'  bilden,  ebensowenig  beweisen;  doch  können 
liese  beiden  Pnblicationen  als  bcachteuswerthe  Hilfsmittel  zur  Ein- 
eituug  in  die  arabische  Handschriiteuknnde  dienen.  Mit  dankbarer 
kuhnerksamkeit  haftet  dagegen  unsere  Krinnerung  an  dem  Namen 
inseres Ehrenmitgliedes J OS epheToussaint  Reiuaud,  f  14. Mai 
.867,  eines  der  ausgezeichnetsten  Abb6's,  von  denen  die  französische 
^tteratnrgeschichte  zu  berichten  hat  und  der  hei  Männern  wie 
Lmari  und  Mohl  das  vollste  Mass  der  Anerkennung  zu  finden 
rohl  verdient  hat^^).  Geboren  am  4.  December  1795  (an  dem- 
«Iben  Tage  mit  Thomas  Carlyle)  in  dem  provenzalischen  Lambesc 
latte  er  es  ursprünglich  auf  den  Dienst  der  Kirche  abgesehen,  für 
reichen  er  sich  schon  flcissig  auf  dem  Seminar  in  Aix  vorbereitete. 
>ie  Uebersiedlung  nach  Paris  (1814);  wo  es  den  Abschluss  seiner 
heologischen  Studien  galt;  führte  ihn  jedoch  in  die  arabischen  nach 
ler  Beendigung  der  Kriege  lebhafter  besuchten  Curse  Silvestre  de 
tec/s  ein  und  bestimmte  ihn  zu  dem  zunächst  nur  als  theologische 
iiifewissenschaft  gesuchten  Studium  des  Arabischen.  Als  Secretair 
les  Herrn  de  Portalis,  den  er  1818  nach  Rom  begleitete,  fand  er 
Lort  Gelegenheit,  im  Verkehr  mit  den  Maronitcn  und  in  der  Durch- 
nnstening  der  Sammlungen ;  besonders  der  numismatischen;  seine 
i[enntnis8  des  vorderasiatischen  Culturlebens  zu  befestigen.  So  ent- 
tchied  er  sich  frühe  für  eine  mehr  realistische  Aufiiassung  der  mu- 
lammedanischen  Philologie,  was  nicht  ausschloss,  dass  der  Schüler 
le  Sacy's  anch  in  kleinen  sprachlichen  Dingen  dem  Lehrer  treu 
.n  sein  für  Pflicht  hielt.  Seinen  Neigungen  und  Studien  entsprach 
»  dorchauB,  dass  bei  seiner  Rückkehr  nach  Paris  der  Herzog  von 
Uacas,  zu  welchem  als  französischem  Gesandten  er  in  Rom  in 
lähere  Beziehungen  getreten  war,  ihn  mit  der  Beschreibung  des 
irientalischen  Theils  seiner  ausserordentlich  reichen  Kuustsammlun- 
;en  beauftragte:  ein  vorläuflger  Bericht  darüber  erschien  in  einem 
öffentlichen  Sendschreiben  an  Silvestre  de  Sucy  (18'20).  An  der 
LQsarbeitung  der  vollständigeren  Beschreibung  hinderte  ihn  zunächst 
ein  Interesse  an  Michaud's  Geschichte  der  Kreuzzüge:  mit  diesem 

121)  Vgl.  den  Nekrolog  im  Ausland  1867  No.  22  p.  5*J7  f.  und  besonders; 
.  T.  Reinaud.  Da  Micheie  Amari,  RivbU  Orientale  1  (Firenze  1867,  8») 
322—328;  nÄchstdem  Mohl  im  Kapport  annuel  lhG7,  Journ.  Asiat.  Gi^me 
irie  T.  10  p.  18— 5i5,  wiederholt  im  CaUlogue  des  livrcs  de  feu  M.  J.  T.  Bei- 
aud  (Paris  1867)  p.  V— X;  und  Longperier,  Dulaurier  und  d'Avezac  im 
/Institut,  Ile  Section  T.  32  (1867)  p.  105—108.  —  Den  Anfang  einer  ein- 
ebenderen  Biographie  gibt  GusUive  Dugat  in  der  Revue  de  l'Orient  et  des 
DloDies  lUe  ann^  (1868;  No.  1  p.  11—14,  No.  2  p.  29  -30;  die  Fortsetzung 
»Igt. 

JahTMlMricht  l&Gi-lbG4.  ^ 
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Historiker  scheint   R.  durch  hoarbonisch  -  royalistische  und  orienta- 
lische Interessen  verbanden  gewesen  zu  sein.     FQr  die  SanunluDg 
von   Quellenzeugnissen,    welche  der    bereits    1817   abgeschlossenen 
geschichtlichen  Darstellung  folgen  sollte,    lieferte  R.   zuerst   1822 
und  in  sehr  erweiterter  und  verbesserter  Gestalt  1829  Aaszöge  aas 
arabischen  Historikern,  deren  Herstellung  ihn  mit  den  Schätzen  der 
grossen  Pariser  Bibliothek  vertraut  machte  und  wahrscheiolidi  1824 
seine  Anstellung  an  derselben   veranlasste.     Jetzt  beendigte  er  die 
schöne  mit  lehrreichen  Kupfertafeln  ausgestattete  Beschreibung  der 
Denkmäler   muhammedanischen  Lebens   in   der  Sammlung  des  Her- 
zogs von  Blacas  (1828)  und  es  entstand  ein  Werk,  welches  durch 
die  sorgfältige  Behandlung  der  geschnittenen  Steine,  Ringe,  Schalen, 
Spiegel  u.  s.  w.,   und  ihrer  Inschriften   im  Zusammenhang  mit  den 
Lebens-   und  Glaubensrichtungen   der   Araber^   Perser   und  Tflrken 
eine  wahre  Grundlage  dieser  eigenthümlichen  Epigraphik  bildet  and 
durch   Lanci's   Trattato    delle    simboliche   rappresentanze  arabiche' 
(1846)  an  einigen  Stellen  vielleicht  ergänzt^   aber  niiigend  erreicht 
wird.     Bei  seinen  geschichtlichen  Neigungen  musste  er  mit  beson- 
derer Aufmerksamkeit  die  gegenseitigen  Einwirkungen  des  vorderen 
Orients    und  des   europäischen  Mittelalters   verfolgen   und   so   ent- 
stand in  Gemeinschaft  mit  Francisque  Michel  die  Herausgabe  des 
^Roman  de  Mahomet'  und  des  'Li vre  de  la  loi  au  Sarrazin' (1831). 
Beide  Werke,  das  erste  ein  Gedicht  Alexandre  du  Pont's  aus  dem 
13.  Jahrb.,  das  andere  eine  Prosaschrift  des  Ramon  Lull,  sind  von 
grösstem  Interesse  fttr  die  Erkenntniss  der  mittelalterlichen  Anschau- 
ungen vom  Islam,  dem  besonders  der  grosse  Catalonier  nahe  genug 
getreten  war,  und  sollten  darum  von  unsern  Orientalisten  und  Theo- 
logen  weniger  vernachlässigt    werden.      Das   folgende  Jahr    (1832) 
führte  R.  in  die  Acad^mie  des  inscriptions.    Neben  den  Vorarbeiten 
zu  einer  Ausgabe  Abu'lfidä's  stellte  er  aus  sehr  zerstreuten  Quellen 
die  Einfälle   der  Sarazenen   in   Frankreich   und   in  dessen   östliche 
Grenzländer  gründlich   und   übersichtlich   dar;   die   nächsten  Jahre 
nahm  die  noch  auf  de  Sacy's  Antrag  unternommene  und  von  R.  in 
Gemeinschaft  mit  Mac   Guckin  de  Slane  hergestellte  Gesammtaus- 
gabe  der  bis   dahin  nur  stückweise  dargebotenen  Geographie  Abu- 
'IfidS's  in  Anspruch^  welche  1840  erschien:  sie  ist  als  eine  dnrdiaus 
grundlegende  zu  betrachten,  insofern  sie  auf  der  wichtigen  für  den 
Verfasser  gemachten  und  von  ihm  revidierten,  noch  in  Leyden  aur- 
bewahrten  Abschrift  beruht.     Diesem  von  der  Soci6t6  asiatique  ge- 
förderten Werke   gehörte   de  Sacy's  ganzes  Interesse  bis  zu  seinem 
Tode   im  J.  1838,    in    welchem  R.  dessen  Nachfolger  auf  dem  an- 
spruchsvollen Lehrstul   des  Arabischen   wurde.      Die   Beschäftigung 
mit  Abu'lfidä  bestimmte  alle  seine  nächsten  Arbeiten.    Arabische  bis 
dahin   unedierte  Berichte   über  Indien  wurden  im  Journal  asiatique 
von  1844  und  1845  behandelt;   die  alten,   bereits  durch  Renaudot 
und  Langl^s   behandelten    merkwürdigen   kaufmännischen   Zeugnisse 
des   neunten  Jahrh.   aus  Indien   und   China   neu   bearbeitet    (1845) 
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und  zu  gleicher  Zeit  gab  er  die  GruDdzüge  eines  später  (1849) 
vollständig  veröffentlichten  sehr  wichtigen  Memoirs  über  Indien,  in 
welchem  neben  vielen  anderen  wichtigen  Quellen  zuerst  das  bedeu- 
tende von  S.  Munk  aufgefundene  Ta'rlkh  Al-Birunl's  aufgethan  wurde. 
Nor  einmal,  durch  die  nicht  sehr  bedeutende  Theiluahme  an 
der  vorwiegend  von  D^renbourg  besorgten  neuen  Ausgabe  des  de 
Sacy'schen  IJarTri  (seit  1847),  unterbrach  R.  diese  geographischen 
Studien,  als  deren  Gipfelpunkt  die  1848  zum  Theil  veröffentlichte 
französische  Uebersetzung  des  Abu'ltida  mit  ihrer  trefflichen  zum 
ersten  Male  auf  diesem  Gebiete  licht-  und  geschmackvoll  oiientie- 
renden  Einleitung  über  die  Geschichte  der  Erdkunde  unter  den 
Arabern  bezeichnet  werden  kann.  Als  interessante  Nebenarbeiten, 
welche  ebenfalls  in  den  Studien  westöstlicher  Culturberührungen 
warzelten,  mögen  der  Artikel  über  arabisches  Militairwesen  im  Mit- 
telalter (1848)  und  die  mit  dem  Capitain  Fav^  unternommenen 
Untersuchungen  über  die  Geschichte  des  griechischen  Feuers  (1850) 
gelten;  im  Wesentlichen  blieb  er  seinen  historisch-geographischen 
Untersuchungen  treu,  welche  er  theils  in  den  Memoiren  der  Aka- 
demie, theils  in  dem  Journal  der  Society  asiatique,  welcher  er  zwan- 
zig Jahre  lang  mit  der  ihm  eignen  Gewissenhaftigkeit  präsidierte, 
wenn  auch  leider  nicht  vollständig  veröffentlicht  hat ;  ausserdem  be- 
schäftigte ihn  in  seiner  Stellung  als  Conservateur  des  manuscrits 
orientaox  der  kaiserl.  Bibliothek,  zu  welcher  er  1854  befördert 
worden  war,  die  Herstellung  der  lange  vorbereiteten  Handschriften- 
kataloge; über  die  er  1855  eine  vorläufige  ofticielle  und  die  besten 
Hoffnongen  erweckende  Notiz  gab,  und  für  die  'nouvelle  biographie 
universelle'  lieferte  er  eine  Reihe  sehr  beachtenswerther  Artikel, 
unter  denen  der  auch  in  besonderem  Abdruck  erschienene  über 
Mohammed  (1860)  hervorragt.  Die  Mehrzahl  und  die  bedeuten- 
deren seiner  letzten  Arbeiten  bewegten  sich  aber  in  der  angegebenen 
historisch-geographischen  Richtung.  So  brachte  das  Journal  asia- 
tique des  J.  1861  eine  Untersuchung  über  Mesene  und  Characene, 
an  welche  sich  die  weiterhin  näher  zu  erwähnende  akademische  Ab- 
handlung ^^^^)  über  den  Periplus  des  erythräischen  Meers  von  1864 
lehnt:  beide  ausgezeichnet  durch  gleichmässig  sorgfältige  Benutzung 
der  morgen-  und  abendländischen  Quellen.  *  Dasselbe  gilt  von  der 
schönen  Darstellung  der  politischen  und  commerciellen  Beziehungen 
zwischen  dem  römischen  Reich  und  Ost -Asien  vom  J.  1863*^^). 
Auf  Anlass  der  grossen  Pariser  Ausstellung  nahm  er  Theil  an  der 
Ausarbeitung  des  grossen  officiellen  'Recueil  de  rapports  sur  les 
progrds  des  lettres,  et  des  sciences  en  France';  er  hat  den  Druck 
der  orientalischen  Abtheilung  *^0 ,  für  welche  er  den  an  de  Sacy's 
Wirksamkeit  gebundenen  Gang  der  arabischen  Studien  in  einer  den 


12ia)  Vgl.  luiteu  uo.  221. 
21b)  Vgl.  unten  uo.  886. 
21c)  Vgl.  oben  no.  13. 
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Verfasser  selbst  ehrenden  Weise  darzustellen  begonnen  hatte,  nicht 
mehr  erlebt.    Auch   darin   zeigte  er  sich  als  treuer  und  dankbarer 
Schüler  des  grossen  Meisters ,  dass   er  sich  längere  Zeit  mit  dem 
Gedanken  trug,  die  'Grammaire  arabe'  desselben  neu  zu  bearbeiten, 
bis  er  aus  praktischen  Gründen  und  aus  Pietätsrücksichten  sich  zo 
einer  wie  es  scheint  nicht  weit  gediehenen  selbständigen  DarsteUnog 
entschloss.    Der  Tod  fand  ihn  in  Arbeiten;  welche  zu  seinen  frühe- 
sten Studien  zurückgekehrt  waren:    in   der  von  der  Acadtoie  des 
inscriptions  ihm  übertragenen  Bearbeitung  der  arabischen  Geschichts- 
schreiber für   die  Epoche  der  Kreuzzüge;   er   hatte  den  Druck  bis 
zur  Mitte   des   ersten  Bandes  geführt,   wo  er  Defr^mery's  kundige 
Mitarbeiterschaft  gewann.     Wie  wir  durch  Mohl  erfahren,  gibt  dies 
Sammelwerk  zuerst  die  betreffenden  Auszüge  aus  Abu'lfidä's  'Mnkh- 
ta^'  in  Uebersetzung,  dann  in  grosser  Ausdehnung  arabische  Text- 
stücke  von  Ibn-al-Athir,    der  mittler  Weile  durch  Tornbergs  ver- 
dienstvolle Bemühungen  uns  zugänglich  geworden  ist ;  weitere  Text- 
stücke auszuwählen   und  zu   bearbeiten  sollte  Defr^er/s  Aufgabe 
sein ;  R.  selbst  beabsichtigte  in  einer  grössern  Einleitung  eine  Cha- 
rakteristik   des   muhammedanischen   Culturlebens   im  Zeitalter   der 
Kreuzzüge.     Indess    ist   nichts  zum   Abschluss   gekommen   als  ein 
Abschnitt  über  die   Geschichte   der  Seldschuken,  auf  dessen  Ver- 
öffentlichung im  Journal   asiatique   man  uns  Hoffiiung  gemacht  hat 
Dass  dies  grosse  Unternehmen  Bruchstück  blieb,  hat  seinem  Grund 
in   dem;   was   die  Grösse   der  abgeschlossenen  Arbeiten  macht:   in 
einer  ausserordentlichen  Gewissenhaftigkeit  der  Forschung  and  Saa- 
berkeit   der  Darstellung,   und    es   wird   erlaubt   sein  die  treffenden 
Worte  Mohls,  seines  Nachfolgers  im  Präsidium  der  Soci6t6  asiatique, 
hier  zu  wiederholen:  'un  travail  lent;  mais  incessant^  et  le  soin  de 
ne   Jamals   perdre  de  vue  un  instant  le  but  qu'il  poursuivait,  Tont 
mis    en   etat  de  tirer  de  sa  vie  et  de  son  talent  tout  le  fruit  qu'il 
6tait  possible  d'en  tirer*.  —  Diese  schmerzliche  Todtenliste  der  ara- 
bischen  Wissenschaft    beschliesse    der   Name   Edward   Stanley 
Poole's,  des  jungen  Neffen  Lane*s,  welcher  als  Beamter  des  Ken- 
singtou-Museums  in  der  zweiten  Hälfte  des  März  1867  in  London 
erst  37  Jahre  alt  starb  und  sich  durch  seine  Beihülfe  bei  der  neuen 
Ausgabe  der  'Thousand  and  one  nights'  und  der  'Manners  and  cus- 
toms  of  the  modern  Egyptians'  des  ganz  mit  dem  arabischen  Wör- 
terbuch   beschäftigten   Onkels    verdient  gemacht   hat;    endlich    als 
für   die   südlichsten  Ausläufer  des   semitischen  Sprach-   und  Volks- 
lebens   wichtig  der  Name  Karl  Wilhelm  Isenberg's  gest  am 
11  October  1864  in  Stuttgart.     Er  gehört  in  den  Kreis  jener  tüch- 
tigen Männer,  welche  sei  es  aus  den  ernstbildenden  Stiftern  Würtem- 
bergs  oder  aus  der  Baseler  Missionsanstalt  hervorgegangen  ihre  gute 
deutsche  Kraft  in  den  Dienst  der  englischen  Mission  gegeben  haben. 
Eine  noch  mangelnde  gründliche  und  unparteiische  Geschichte  dieser 
letzteren  wird  zu  erzählen  haben,  was  Isenberg  in  dem  zum  ideen- 
losesten  kirchlichen  Materialismus   herabgesunkenen  Abessinien  für 
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das  wirkliche  Christeuthum  erobert  hat;  die  orientiilische  Wissen- 
schaft hat  ihm  die  erfolgreiche  Erneuerung  der  seit  Ludolf  ver- 
säamten  amharischen  Studien  zu  danken.  Seinen  Eintritt  in  das 
neaätbiopische  Leben  finden  wir  in  dem  mit  Krapf  gemeinschaft- 
lich herausgegebenen  'Journal  detailing  their  proceedings  in  the 
kingdom  of  Shoa'  (1843)  geschildert.  Die  ersten  Arbeiten  galten 
natOrlicb  den  verbreitet eren  Yolksdialekten ;  so  brachte  das  Jahr. 
1840  ein  kleines  Dankali- Yocabular  und  vor  Krapfs  Elementen  der 
GaUa-Sprache  eine  immer  noch  beachtenswerthc  Charakteristik  des 
Volks.  Bald  darauf  erschienen  seine  Hauptwerke:  das  Wörterbuch 
der  amharischen  Sprache  (1841)  und  eine  Grammatik  (1842); 
gleichzeitig  mit  dem  ersteren  ein  Spelling-book.  Die  übrigen  Ar- 
beiten dienten  durchaus  praktischen  Missionszwecken;  er  verfasste 
amharisch  eine  Geschichte  des  Reiches  Gottes  (1841),  eine  Welt- 
geschichte (1842)  und  übersetzte  das  Prayerbook  (1842):  zu  be- 
daaeni  blieb,  dass  nicht  volksthümliche  Stücke  der  einheimischen 
Litteratnr  zusammengestellt  wurden.  Unsere  Gesellschaft  verdankt 
ihm  die  Mittheilung  der  im  J.  1848  gemachten  linguistischen  Samm- 
langen über  das  Kihiau  und  das  Sonmli,  nach  welchen  die  erstere 
Sprache  von  unserm  Pott  1852  bearbeitet  worden  ist. 

Ehe  unsere  nekrologische  Betrachtung  das  Gebiet  des  Semi- 
tischen mit  seinen  Ausläufern  verlässt,  haben  wir  noch  eines  Mannes 
zu  gedenken,  dessen  gewissenhafter  Scharfsinn  glücklich  sich  die 
yerschiedenartigsten  Objecte  zu  unterwerfen  wusste,  und  der  daher 
mit  gleichem  Rechte  bei  der  Geschichte  der  Hieroglyphik  wie  bei 
der  Keilschriftentziiferung  zu  nennen  wäre,  der  Rev.  Edward 
Hincks*"),  gest.  am  3.  December  1866.  Geboren  am  19.  August 
1792  in  Cork,  seit  1807  auf  dem  Trinity-CoUege  in  Dublin  gebildet, 
zeichnete  er  sich  frühe  durch  beharrlichen  Fleiss  und  eindringlichen 
Scharfsinn  aus  und  lieferte  daher  in  seiner  Abgeschiedenheit  als 
Rector  von  Killyleagh  in  County  Down  in  Irland,  welche  Stelle  er 
zeitlebens  bekleidet  hat,  die  verdienstlichsten  Arbeiten.  Wissen- 
schafUich  bedeutsam,  nach  einem  praktischen  ihm  100  ^  eintragen- 
den Vorgange,  griff  er  in  die  Gescliichte  der  Entzifferung  zuerst 
1833  ein,  als  einer  der  wenigen,  welche  auf  dem  mühseligen  Wege 
der  demotischen  Forschung  von  de  Sacy  bis  Brugsch  klar  sahen; 
obwohl  durch  seinen  Aufenthaltsort  von  allen  grossen  Sammlungen 
getrennt,  vermochte  er  doch  in  seiner  von  dem  'Dublin  University 
Review*  damals  gebrachton  Abhandlung  über  die  altägyptische  Volks- 
sprache eine  Reihe  von  noch  unbekannten  oder  noch  nicht  sicher 
erkannten  grammatischen  Momenten  darzustellen.  Trotz  aller  Unter- 
brechungen kehrte  H.  immer  wieder  zu  diesen  ägyptischen  Studien 
zurück  und  dann  immer  mit  grossem  Erfolge  in  scharfsinnig-sicherer 
and  fruchtbarer  Erkcnntniss  des  Kllnzelnen,   so    dass  seine  Unter- 

122)  Vgl.  Annual  Kepurt  of  thc  Koyal  A^iutic  Society,  May  1867  p. 
XK  f. 
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sachnDgen  eine   ZitiJe  der  Transactious   of  the  Royal  Irish  Aca- 
demy*,  in  denen  die  umfangreicheren  Arbeiten  zu  erscheinen  pflegten, 
bilden.    Besonders  verdienstlich  sind  die  Abhandlung  über  die  biero- 
glyphischeu  Systeme  von  1847  und  die  beiden  chronologischen  fiber 
die  sechste  und  über  die  26ste  und  27ste  Dynastie;  in  der  ersten 
von   diesen  beiden  combinierte  er  sehr  glücklich  ein  Fragment  der 
Turiuer  Königsannalen  mit  der  nicht  auszumerzenden  aber  aofflUlig 
langen  Regierungsdauer  des  Königs  Phiops.    Für  die  Biblische  Wis- 
senschaft war  von  Interesse  die  Untersuchung  über  das  Yorkommen 
des   Namens  Issachar  auf   ägyptischen   Inschriften   (1859).      Zahl- 
reichere Arbeiten  dienen  der  Keilschriftforschung,   zu  denen  er  be- 
sonders von  zwei  Seilen  Anregungen  empfieng.     Einmal  waren  bald 
nach   den    bahnbrechenden   Untersuchungen   Lassens  und   Bumonfs 
über  Denkmäler   der  einfachsten  Keilschriftgattung,  die  von  Schulz 
am  Yan-See  gesammelten  Inschriften  complicierteren  Charakters  durch 
die  Pariser   Soci^t^   asiatique   veröffentlicht  worden  (1840);   dann 
hatte  vier  Jahr  später  West ergaard  (1844)  auf  Grund  authentischer 
Abschriften    sich   in   Entzifferung    der    medischen   Texte    versucht, 
woraus    sich   bei   allem   Schwanken   der  Lautwerthe   der   einzelnen 
Gruppen  eine  turanische  Sprache  zu  ergeben  schien.     In  einer  Ab- 
handlung;  welche  vom  Juni  1846    datiert  ist,   untersuchte  H.  die 
graphischen   und  phonetischen  Eigenthümlichkeiten   der   ersten  und 
zweiten  Keilschriftgattung   und  entdeckte  das  weitreichende  Gmnd- 
princip   der  Silbenbildung  für  die  medische  und  assyrische  Schrift- 
art,  dem   zufolge   bisweilen  zur  vollkommenen  Sicherung  des  Laut- 
werthes  Silbengrnppen   mit  je    gleichem  Vocal   anlautend   und  ans- 
autend  so  combiniert  werden,  dass  phonetisch  eine  Silbe  resultiert, 
also   li+ip   zu   lip    wird.      Ebenso   unscheinbar  für  den  flüchtigen 
Blick,  aber  folgenreich  für  die  sichere  Erkenntniss  des  Altpersiscben 
war  die  Entdeckung^  welche  H.  in  demselben  Jahre,  gleichzeitig  mit 
RawJinson  aber  durchaus  unabhängig  von  ihm;  durch  Sonderung  der 
je  nach  dem  darauf  folgenden  Vocal  verschiedenen  Zeichen  für  einen 
und   denselben   Consonanten  machten:   damit  war  das    Gesetz  der 
altpersischen  Diphthongenbildung  gefunden  und  Aufklärung  für  sehr 
wichtige  Punkte  der  Flexion  geschafft.     In  dasselbe  Jahr  1846  Mt 
auch   noch   der   erste  Yersuch;   die   erwähnten  armenischen  Keilin- 
schriften  zu  entziffern;    indess  so  werthvoll  auch  die  Untersuchung 
einiger  auch  später  von  assyrischer  Seite  beglaubigten  Eigennamen 
und  besonders   der  Zahlbezeichnungen   ist   und  so   sicher  vielleicht 
auch  der  indogermanische  Charakter  eines  sehr  grossen  Theils  die- 
ser Inschriften   stehen   mag:    an    einen  Abschluss  war  bei  der  bis- 
weilen  nicht  unbedeutenden,    durch  die  Höhe  der  Felsen  erklärten 
UnZuverlässigkeit  der  Inschriften  zunächst  nicht  zu  denken.    Gleich- 
zeitig  wurde   in   zwei   kürzeren  Artikeln  der  'Literary  Gazette'  die 
assyrisch-babylonische  Schriftgattung  und  Geschichte  berührt,  indem 
H.  auf  der  bekannten  grossen  Keilschrifttafel  des  East  India  House 
den    Namen   des   Nebukadnezar   und   die   Identität   eines   Inschrift- 
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iruchstflcks  in  derselben  Sammlung  mit  einem  von  Ker  Porter  ein 
^ierteljahrhandert  vorher  veröffentlichten  entdeckte.  Im  folgenden 
ahre  (1847)  gab  das  Bekanntwerden  der  grossen  Dariusinschrifi 
on  BahistSn  Gelegenheit  zu  einer  geschickt  orientierenden  Ueber- 
icht  des  Ganges  der  Entzifferung  seit  Grotefend  und  des  Gewinnes 
laraas  in  dem  ^Dublin  University  Magazine';  die  kurze  chronolo- 
^8che  Untersuchung  einer  Sargon-Inschrift  in  der  Literary  Gazette 
ron  1848  und  die  eingehendere  einer  Sanherib-Inschrift  aus  Khor- 
labad  in  den  Transactions  der  Royal  Irish  Academy  von  1849  nö- 
ihigten  ihn  zu  einer  immer  schärferen  Auffassung  des  Schriftprin- 
;ips  der  dritten  Gattung;  welches  gerade  er  gegenüber  den  gangbaren 
üpfaabetiscben  Anschauungen  als  syllabisches  zu  bezeichnen  berech- 
tigt war.  Daher  der  grosse  Fortschritt  in  der  schönen,  über  ihr 
rheroa  anregend  hinausgreifenden  Abhandlung  über  die  Khorsabad- 
[nschriften  vom  Juni  1849  (in  den  Transactions  der  genannten  Aka- 
demie vom  J.  1850)  und  1852  die  principielle  Feststellung  des 
Syllabismus  für  das  assyrisch-babylonische  Schriftsystem  und  damit 
NVegräumung  einer  bedeutenden  Zahl  der  so  auffälligen  Homophonen. 
(Nachdem  die  Schriftlehre  aufgeklärt  war,  gieng  H.  folgerichtig  zur 
Behandlung  der  Sprache  weiter.  Zunächst  erschien  1854  in  den 
Transactions'  eine  Untersuchung  der  assyrischen  Pronomina;  dann 
1855  und  1856  in  dem  'Journal  of  Sacred  Literature'  eine  sehr 
eingehende  Darstellung  des  assyrischen  Yerbum,  und  daher  konnte 
der  Vf.  sich  in  so  ausgezeichneter  Weise  an  den  zum  Erweis  einer 
sichern  Methode  angestellten  üebersetzungen  der  Inschrift  Tiglath 
Pilesar^s  I.  1867  betheiligen.  Nur  einmal  (1855)  unterbrach  er 
die  sprachlichen  Arbeiten  durch  eine  mehr  sachliche  über  die  assy- 
rische Mythologie:  als  Testament  brachte  das  Journal  der  Royal 
Asiadc  Society  of  Great  Britain  and  Ireland  1866  wieder  treffliche 
Abschnitte  einer  assyrischen  Grammatik.  Es  ist  auf  das  tiefste  zu 
bedauern;  dass  im  Nachlass  sich  keine  Fortsetzung  gefunden  hat; 
der  ausgezeichnete  Forscher,  der  noch  kurz  vor  seinem  Tode  der 
Berliner  Akademie  der  Wissenschaften,  deren  correspondierendes 
Mitglied  er  war,  eine  Untersuchung  über  die  Sonnenfinstemiss  ein- 
gesendet hatte,  hat  die  Entwürfe  des  nicht  schriftlich  Fixierten  mit 
in  das  Grab  genommen.  Wir  hoffen,  dass  man  seine  zerstreuten 
Arbeiten  (wie  die  Prinscp's)  geschickt  sammeln  und  so  den  Mit- 
forschem ein  schönes  Vermächtniss ,  den  Nachstrebenden  ein  Lehr- 
buch des  treuen  Scharfsinnes  liefern  werde. 

Unter  der  geringeren  Zahl  derer,  welche  sich  mit  dem  tür- 
kisch-tatarischen Sprach-  und  Völkergebiet  beschäftigen,  hat 
der  Tod  natürlich  weniger  Lücken  reissen  können.  Joseph  Wo  1  ff, 
dem  wir  besonders  eine  öfter  aufgelegte  Reise  nach  Bukhara  verdanken, 
starb  Ende  des  J.  1861 :  sein  Leben  hat  viel  zu  gXm^iSg  Sengdmann^^^) 

122a)  Dr.  Joseph  Wolff.  Ein  Wanderleben  von  Dr.  H.  Sengelmann. 
Hamburg,  ünckeu  1863,  IX  u.  228  S.  gr.  8.  {\  ^  )-  Vgl.  Uterar.  Centralbl. 
1863  Ko.  37  p.  878. 
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beschrieben.     Dem    zum  Chrislenthum  übergetretenen  Juden  trübte 
der  Eifer  für    die    doch   überall    ziemlich    erfolglose    Judenmissioo 
die    Freiheit   des   Blicks;    dazu    kam    eine   bedeutende    Unwissen- 
heit in   orientalischen  Dingen;    er   machte   sich   durch  Forcbtsam- 
keit    ziemlich    lächerlich    und    in    VÄmb6ry's    pikanten    *Wander 
ungen   in    Persieu'   tritt   uns    der    'DerwTsh  -  i  -  frengi'    oder  'MolK 
Yüsuf   eher  als   eine  komische  Figur  entgegen.    Bestimmtere  Yer- 
dienste   hat  sich   der  Anfang  October   1863   in  Paris   verstorbeoe 
Professor  des  Türkischen  an  der  Ecole  des  langues  Orientale«  Vivan- 
tes,  Louis  Dubcux  erworben ,  über  welchen  Audley  ^*')  kunc 
Lebensnachrichten  gegeben  hat.    Er  hat  sich  mannigfaltig  mit  orien- 
talischen Sprachen   beschäftigt:  Irier  kommen  besonders  seine  Ele- 
mente des  Türkischen  (1856)  in  Betracht.     Ausserdem  hatte  er  eine 
Uebcrsetzung   des   persischen   Tabarl  für   den   Oriental  Translation 
Fund  begoimen,  welche  Zotenberg  jetzt  zum  besseren  Theile  in  die 
seinige   herüber   genommen   hat;    auch   hat  er  für  Didot's  'ünivers 
pittoresque'  Persien  bearbeitet.     Noch  näher  gehörte  den  türkischen 
Studien  Thomas-Xa vier  Bianchi***),  gest.  am  14.  April  1864 
in  Paris,  wo  er  am  25.  Juni  1783  geboren  war.     Ihm  kam,  nach- 
dem  er   de  Sacys  und  Jauberts  Unterricht  genossen,  der  lebendige 
Verkehr  mit  dem  Türkischen  in  Constantinopel  und  Smyriia  um  so 
mehr  zu  Statten:   daher  der  eigenthümliche  und  doch  wissenschaft- 
lich  ernst  gesichtete  Reichthum   seines  unmittelbar  aus  dem  Leben 
der  Sprache  geschöpften  türkischen  Wörterbuchs,  das  aus  dem  ersten 
einfachen    französisch  -  türkischen  Vocabular   (1831)   allmählich  mit 
Kieffers  und  Ruffins  Hilfe  in  erneuter  Auflage  vervollkommnet  sich 
gestaltete.     Eine   sorgfältig  gearbeitete  türkische  Grammatik  hat  er 
nicht  zum  Druck  gebracht;  dem  praktischen  Bedürfniss  kam  er  1839 
mit   einem   1852  neu  aufgelegten  'Guide   de  conversation'  entgegen. 
Ausserdem    aber  gab    er  mannichfache  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
türkischen  Litteratur   und  Cultur:    wie    1824  eine  Notiz   über  die 
Fetwä  -  Sammlung  von  Häfiz  und  Kedüsi,    1825   die  Uebersetzung 
eines   türkischen  Pilgerbuchs   für  die  Wallfahrt  von  Constantinopel 
ach   Mekka.     Besonders   wichtig  aber  wurden  seine  Mittheilungen 
über  türkische  Druckwerke    1843   und  1859   im  Journal  asiatique, 
denen  bereits  1821  eine  Notiz  über  das  erste  (1235  d.  H.)  in  Con- 
ntantinopel   gedruckte  anatomisch-medicinische  Werk  vorang^angcn 
war.     Einen  zeitgeschichtlichen  Blick  in  das  türkische  Verwaltungs- 
wesen   erlaubte    seine  französische  Bearbeitung   des   ersten  osmani- 
schen   Jahrbuchs    (1848;.     Ausserdem   erschienen    ohne   Druclgahr 
lithographiert    durch    seine    Bemühungen    der    Abschnitt    über   die 
Schlacht   von    Tschezmeh   aus   Wäyifs  Chronik  und   der   Gesandt- 


123)  Notice  iiccrologiquc  sur  Loni^  Dubcux.      Par   C.  F.  AmUey.     iKxtr. 
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scbiiftsbericht  Durri  Efendi's.  Man  kann  ihm  iiacbrühmcD ;  dass 
ihm  die  Praxis  des  Dragomanats  nicht  die  wissenschaftliche  Strenge 
gelockert  habe  and  dass  er  ein  walirer  Lehrmeister  trefflicher  zahl- 
reicher Schüler  gewesen.  —  Auf  der  Grenze  des  Türkisch-Tatari- 
schen und  des  Persischen,  ähnlich  wie  Dubeux,  stand  der  in  Now- 
gorod am  26.  Nov.  1862  verstorbene  Franz  von  Erdmann, 
1er  1795  in  dem  mecklenburgischen  Ludwigslust  geboren,  nicht 
streng  philologisch  geschult,  von  seinem  grossen  Landsmann  Frähu 
nach  Rassland  gezogen,  zuerst  als  Professor  in  Kasan,  dann  in 
Bross-Nowgorod  als  kais.  Staatsrath  und  Schuldircctor  der  Now- 
{orod'schen  Gouvernements  lebte:  ein  langjähriges  Mitglied  unserer 
D.  m.  G.  Er  begann  mit  arabischen  Arbeiten:  indem  er  eine 
neue  Ausgabe  des  nützlichen  leider  immer  noch  nicht  angemessen 
umgearbeiteten  Lexikons  von  Willmet  entwarf  (1821)  und  Mitthei- 
loDgen  zur  Geschichte  Mekkas  aus  Taql-addln  gab  (1822),  wie  er 
auch  später  noch  gelegentlich  über  Abraha  (1833)  und  Buhaira 
(1854)  handelte.  Mehr  that  er  für  das  Persische:  schon  1822 
widmete  er  dem  persischen  Historiker  Iskender  MunshT  unter  dem 
irrthümlichen  Namen  Iskender  Meuesi  eine  Untersuchung,  welche  er 
1861  besser  erneute;  1826-32  folgte  die  Bearbeitung  eines  auf 
Rassland  bezüglichen  Abschnitts  aus  Ni^äniT,  an  welches  sich  1832 
ein  1844  neu  bearbeitetes  Stück  über  Behrämgür  und  die  russische 
Fastentochter  aus  dem  4Ieft  paiker'  desselben  Dichters  schloss; 
unsere  D.  m.  Z.  brachte  von  ihm  einige  nicht  unwichtige  litterar- 
liistorischo  Studien  über  KhtUü  Germänl  (1848)  und  über  Dhu- 
IfiqSr,  Selmän  und  £hll  (1861).  Sein  Kasaner  Aufenthalt  musste 
ihn  natürlich  auf  Beschäftigung  mit  dem  Türkisch  -  Tatarischen  füh- 
ren :  auf  Grund  seiner  persischen  Stadien  gab  er  eine  Uebersicht 
ier  türkischen  und  mongolischen  Völkerstämme  nach  Rashld-eddln 
[1841),  gleichzeitig  die  verwandte  Arbeit  Quatremöre's  besprechend; 
in  unserer  Zeitschrift  handelte  er  über  einen  kalmükischeu  Dschan- 
;ar  (1857)  und  über  die  Tataren  Kasans  (1859);  seine  umfassendste 
Leistung  wurde  sein  letztes  Werk  'Temudschin  der  Unerschütterliche' 
[1862),  in  welchem  er  mit  sichtlicher  Vorliebe  Dschingis-Khan  darstellte. 
Auch  mit  Münzfragen  (1856)  beschäftigte  er  sich  und  machte  einen  ziem- 
lich ungeschlachten  Versuch,  die  räthselhafte  Formel  'bkh'oder'bkhbkir 
sa  erklären  (1855);  manche  seiner  zerstreuten  Arbeiten  wird  unserer 
Aufmerksamkeit  sich  entzogen  haben,  da  sie  in  schwer  zugänglichen 
Zeit-  und  Sammelschriften  wie  in  den  Abhandlungen  der  Kasaner  Gesell- 
schaft fttr  russische  Litteraturkunde  u.  s.  w.  zum  Abdruck  kamen.  — 
Ausschliessliche  Verdienste  um  die  persische  Litteratur  erwarb  sich 
1er  Engländer  Nathan iel  Bland  ^4)^  in  Oxford  gebildet,  nachher 
selbständig  orientalische  Sprachen  studierend  und  ihnen  nach  und 
lach    sein  nicht   unbeträchtliches  Vermögen   opfernd,  gest.  am  10. 


124;  Vgl.  Sir  Kihnard   CoU'hrool'K)»  Anuual  Kcport   of   tlie  Koyal  Abiatic 
k)ciety  of  June  1866  p.   111  f. 
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August  1865.    Die  Mehrzahl  seiner  Arbeiten  erschien  in  dem  Jour- 
nal  de   Royal   Asiatic    Society   of   Great   Britan   and   Ireland  vnd 
betraf  fast  ausschliesslich  die  persische  Litteratui^geschichte.     Unter 
den   nationalen   Quellenwerken    derselben   zogen  ihn  besonders  die 
Tadskirat's   an   und   eine   der  jüngsten,   das  \teslikedeh  von  Adsor 
oder   Häjjl   Lujf  *A1T  ßeg,   welches   842   neuere   Dichter   aufzählt, 
charakterisierte  er  zunächst  (1843)   in  einer  längeren  Abhandlung. 
Dass  von  der  beabsichtigten  Ausgabe  des  Textes  im  folgenden  Jahre 
nur   ein   erster  Theil   erschien    (Zenkers  Angabe   von  zwei  Bänden 
beruht  auf  einem  Irrthum),  ist  um  so  mehr  zu  bedauern,  da  die  litho- 
graphierte Calcuttaer  Ausgabe  von  1249  d.  H.,  welche  die  Berliner 
Königl.  Bibliothek  besitzt,  in  Europa  ausserordentlich  selten  ist.  Im 
J.  1846  gab  Bl.   eine  ähnliche  Darstellung  der  ältesten  persischen 
Dichter  -  Tedskirah   von    Muhammed   'AufT,    welche,    obgleich  erst 
um  600  d.  H.  geschrieben,  doch  für  die  Geschichte  der  altem  neo- 
persischen Dichtung  von  grösster  Wichtigkeit  ist,   wie   ich  aus  der 
alten  leider  defecten  Berliner  Handschrift  weiss.     In   diese  litterar- 
historischen  Arbeiten,    zu    denen   auch  die  Beschreibung  der  orien- 
talischen Hss.   des  Eton- College   (1844)  zu   rechnen  ist,  f&llt  die 
gute   leider   nicht  durch  einen  versprochenen  Commentar  vollendete 
Ausgabe  des  'makhzan  ul-asrar'  von  NizämT,  des  ersten  Theils  sei- 
ner Khamseh.     Eine  überaus  anmutige  Sammlung  ist  sein  'Century 
of  Persian  Ghazels*  (1851),  das  beste  Urkundenbuch  zur  Geschichte 
der  persischen  Lyrik  neben  Sa  Ml  und  Qäfiz.     In  dasselbe  Jahr  ge- 
hört  die  Ilyde's   gründliche  Arbeit   überholende  Untersuchung  ftber 
'das  persische  Schachspiel'.    Die  beiden  letzten  Abhandlungen,  welche 
von  ihm  bekannt  wurden,  betreffen  wieder  die  Litteraturgeschichte: 
die  eine   (1853)  weist  nach,   dass   nicht  Sa  dl,    sondern  der  im  J. 
525  verstorbene  Mas'fid  zuerst  Rekhta  gedichtet  habe,  also  als  Chor- 
führer  der   neuindischen  Lyrik  zu  gelten  habe;   die  andere  (1854) 
behandelt  auf  der  Grundlage  des  Traumbuchs  von  Ihn  ShShln  Wesen 
und  Geschichte  des  cultur-historisch  wichtigen  Ta*bir.     In  den  letz- 
ten Lebensjahren  hat  Bl.  nichts  mehr  veröffentlicht;  dem  Vernehmen 
nach    haben    sich    in    seinem   Naclilass    Vorarbeiten   zu   persischen 
Textausgaben  gefunden,    besonders   zweier  Werke   des   leider  sehr 
späten  AhlT  von  ShTräz  aus  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrh.  d.  H. 
Gleichwohl    darf  mau  hoffen,    dass  die  Londoner  Asiatische  Gesell- 
schaft,  für   deren  Journal    der   Verstorbene   so   werthvolle   Artikel 
geliefei-t  hat,  uns  auch  die  letzten  Zeugnisse  seiner  sorgfältigen  und 
treuen  Forschung  so  weit  als  möglich  zugänglich  machen  werde.  — 
Wenige  Monate   nach   ihm,    am  «.  Dec.   1865   starb   ein  deutscher 
Vertreter    der    persischen    Studien,    Vincenz  v.    Rosenzweig- 
Schwan  au  in  Wien,  über  dessen  reichen  wissenschaftlichen  Nach- 
lass  Freih.  t\  Schlechta-Wssehrd  '^^)  berichtet  hat.    In  Brunn  1791 
geboren,   hatte   er   seine  Studien   besonders   der  praktischen  Hand- 
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habnog  der  vorderasiatischen  Sprachen  gewidmet  und  dafür  auch 
dreissig  Jahr  lang  seit  1817  als  Professor  der  orientalischen  Aka- 
demie in  Wien  gewirkt.  Aber  dennoch  behielt  er,  verschieden  von 
dem  weit  strebsameren  Hammer- Purgstall,  Sorgfalt  und  Sauberkeit 
für  wissenschaftlich  sehr  nützliche  Arbeiten.  Besonders  verdient  hat  er 
sich  um  Jäml  gemacht,  zu  dessen  Charakteristik  als  romantischen  Epi- 
kers er  schon  1824  Yüsuf  undZalTkbä  mit  Uebersetzung  und  reichli- 
chen Anmerkungen  herausgab;  den  Lyriker  lehrte  er,  nachdem  er  1838 
authentische  biographische  Mittheilungen  gemacht,  durch  die  Origi- 
nalansgabe  von  drei  allegorischen  Gedichten  1840  kennen.  Dazu 
gesellte  sich  sehr  glücklich  die  Auswahl  aus  dem  tiefsinnigen  Jeläl- 
eddln  Rüml  und  besonders  die  schöne  von  einer  trefflichen  Ueber- 
setzung begleitete  Ausgabe  des  Häiiz,  welche  ihn  in  seinen  letzten 
Lebensjahren  (1858 — 61)  beschäftigt  hat.  Gegen  diese  Leistung 
treten  die  übrigen  Veröffentlichungen,  besonders  die  durch  Ralfs 
überholte  Burda  des  BuglrT  von  1S24  zurück;  aber  grade  dies  letzte 
Werk  Iftsst  um  so  dringender  die  Ausgabe  der  druckfertigen  im 
Nachlass  vorgefundenen  lyrischen  Blumenlese  von  1500  arabischen; 
persischen  und  türkischen  Gedichten  wünschen,  wenn  auch  in  der 
persischen  Abtheilung  das  Interesse  für  JSmT  wieder  das  Ueber- 
gewicht  gehabt  zu  haben  scheint.  Die  colossalen  Vorarbeiten  zu 
einem  französisch-osmanischen  Wörterbuche  möchten  wir  gern  so 
weit  als  möglich  noch  Zenker*s  Arbeit  zu  gut  kommen  sehen.  —  Das 
weniger  gepflegte  eranischc  Gebiet  des  Armenischen  hat  einen 
Förderer  in  dem  Anfang  18G2  verstorbenen  Lev  ai  11  an  t  de  F 1  o  r  i  va  1 
verloren.  Obwol  er  in  den  Gang  der  armenischen  Studien  durchaus 
nicht  bestimmend  eingegriffen  hat,  so  verdient  er  doch  hier  dankbare 
Erwähnung,  besonders  weil  er  dem  weitern  Kreise  der  zahlreichen, 
der  Originalsprache  nicht  kundigen  Historiker  nach  der  veralteten 
Uebersetzung  der  Brüder  Whiston  den  angesehensten  der  armeni- 
schen Geschichtsschreiber  1841  in  französischer  Uebersetzung  zu- 
gänglicher gemacht  hat,  welche  aber  ebensowenig  als  die  gleich- 
zeitig erschienene  italienische  an  Genauigkeit  der  späteren  russischen 
von  Emin  (1858)  gleichkommt.  Ausserdem  gab  er  besonders  eine 
Uebersetzung  der  armenischen  Allegorie  von  Bosc  und  Nachtigall 
(1833)  und  nach  Bor6  eine  geschichtliche  Charakteristik  der  Me- 
khitaristen  von  San  Lazaro  (1841). 

Das  reicher  gegliederte  Gebiet  der  indischen  Philologie  hat 
zahlreichere  und  bedeutendere  Verluste  zu  beklagen.  Zunächst  das 
Sanskrit  Am  10.  Januar  1S63  staib  als  Professor  des  Sanskrit 
und  Bibliothekar  zu  Dublin  E.  Siegfried  aus  Dessau,  wenig  über 
dreissig  Jahr  alt,  zu  einer  grössern  Leistung  sich  nicht  sammelnd, 
aach  für  sprachwissenschaftliche  Untersuchungen  sehr  begabt.  Po- 
sitivere Verdienste  halten  an  dem  Namen  James  H.  Ballan- 
tyne's"«),  gest.  18.  Februar  1864.    Er  war  zu  Kelso  am  Tweed  in 
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der   schottischen  Grafschaft  Teviotdalc  am  13.  December  1813  ge- 
boren, empfieng  seine  Bildung  an  der  Akademie  und  am  College  i& 
Edinburgh  und  besonders  seine  orientalische  an  dem  Special-College 
in  Haileybury,  vertiefte  sich  aber  mit  autodidaktischer  Vielseitigkeit 
und  zugleich  entsprechender  fast  eigensinniger  Beharrlichkeit  in  die 
verschiedenartigsten  Studien.     Bei   seinem  Interesse  fOr  Indien  gib 
er  die  ihm  nach  Beendigung  seiner  Curse  tlbertragene  Stellung  als 
Lehrer    der   morgenländischen  Sprachen  an  der  Naval  and  Military 
Academy  auf,  für  deren  Bedürfnisse  er  eine  Grammatik  des  Hiodu- 
stani  (1838,  erweitert  1H42),  eine  Chrestomathie  (1840)  und  Brief- 
sammlung   in   derselben  Siirache^  wie  die  Elemente  des  Braj-Bäkbä 
und  des  MahräthT   (beides    1830)  veröffentlichte,   und  gieng  1841 
nach  Benares,  an  dessen  College  er  1845  die  dirigierende  Stelloug 
eines  Principal   erhielt,   um   hier   ausserordentlich  für  die  Vermitt- 
lung  zwischen   europäischer   und   brahmanischer  Cultur   zu   wirken 
und    vielfach    wieder    auszugleichen,    was  die   Unbesonnenheit  der 
Mission   und   der  Colonialpolitik   in  Beziehung   auf  höhere  Bildang 
zu  sündigen  pflegte.      Seine  schriftstellerische  Thätigkeit  wurde  zu- 
nächst wieder  durch  die  praktischen  Bedürfnisse   des  orientalischen 
Sprachunterrichts    bestimmt:    es   trat  jetzt  die  heilige  Sprache  der 
ihn  umgebenden  Pandits  an  ihn  heran.     Daher  gab  er  schon  1841 
in  Mirzaporc  nach  Ollendorfscher  Methode   ein  Elementarbuch  des 
Sanskrit  (zweite  Aufl.  London  18G2),  dem  zwei  Jahr  später  (1843) 
in  London   ein  Catechismus    dieser  Sprache   folgte;    mehr  für  die 
Unterweisung   der  Hindus   selbst  waren   die  in  Sanskrit  und  Hindi 
verfassten  Grundzüge  der  Sanskritgrammatik  (Mirzapore  1848)  be- 
stimmt.    Alle   diese   kleinen  praktischen  Compendien  überragte  die 
dreibändige  mit  Uebersetzung  und  Erläuterungen  ausgestattete  Aus- 
gabe der  Laghu-Kaumudi  (Mirzapore  1849 — 52),  mit  welcher  Arbeit 
sich  ß.   auf  das  Gebiet   der  Nationalgrammatik   stellte  und  zu  der 
bedeutsamen   Ausgabe    des   Mahäbliäshyam   von   Patanjali    hinüber- 
leitete.    Leider  ist   von   diesem  grossen  Werke  sammt  Commentar 
und    Superconimentar    nur    ein   erster  Band    (Mirzapore    1856)  er- 
schienen, und  ein  Fortsetzer,   der  gleich  B.  dieselbe  philosophische 
und  grammatische   Energie   besässe,   wird   schwer  zu   finden    sein. 
Der   stilistischen  Beschäftigung   mit   dem  Sanskrit  konnte   die   seit 
1851  für  die  *Bibliotheca  Indica'  unternommene  Ausgabe  des  belieb- 
testen rhetorischen  Handbuchs,  des  'Sahitya  Darpana'  dienen.     Da- 
neben   trat    die   ältere  Pflege   der  Vulgärsprachen   ziemlich  in  den 
Hintergrund ;  B.  lieferte  nur  noch  einen  praktischen  englisch-hindu- 
stani-persischen  Dragonian  (Mirzapore  1843)  und   ein  Taschenbuch 
für  die  Umgangssprache  der  Hindus  (London  1845);  ausserdem  gab 
er  die  von  dem  Pandit  Badari  Lala  vorbereitete  Hindi-Ucbersetzung 
des  ersten  Buchs  des  Ilitopade<;a   (Mirzapore  1851)    heraus.     Aber 
in  allen  diesen   nützlichen   und    mit  Ausnahme  des  Mahäbliäshyam 
fast  nur,  wenn  auch   in   bester  Weise  nützlichen  Werken  liegt  die 
eigenthümliche  Grösse  des  thätigen  Mannes  nicht.     Er  war  auf  ein 
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lanzes  in  der  Bildung  aus;  das  scheint  seine  principielle  Thätig- 
reit  am  College  von  Benares,  über  dessen  Verhältnisse  die  Berichte 
ler  Jahre  1846 — 51  zu  vergleichen  sind,  bestimmt  zu  haben;  darum 
delt  and  veröffentlichte  er  seit  1848  Vorträge  über  Gliederung  und 
(inseitige  Beziehungen  der  verschiedenen  Wissenschaften  (in  vier 
iftnden  in  Mirzapore  und  Calcutta  gedruckt);  ja,  er  beschäftigte 
ich  in  diesem  universellen  Sinne  auch  mit  einem  einleitenden  Cur- 
u«  der  Chemie  (Benares  1848).  Eine  innere  Nothwendigkeit 
insste  ihn  von  solchem  Standpunkte  aus  auf  das  Studium  der 
liilosophie  treiben,  zumal  er  mehr  aus  ganzem  Holz  geschnitten 
'ar  als  die  kurzsichtigen  Verächter  der  Spoculation  in  Europa, 
^nd  ihm  kam  in  Indien  das  besondere  Talent  eines  iudogermani- 
shen  Denkervolks  entgegen.  So  entstand  eine  Reihe  von  kleinen 
ber  bedeutenden  philosophischen  Schriften  und  Textausgaben,  deren 
oben  Werth  unter  uns  zuerst  Max  Müller  mit  seinem  feiugebildeten 
charfsinn  bereits  1852  erkannt  hat  und  welche  in  Verbindung  mit 
en  Arbeiten  des  ihm  gleichaitigen  weiterhin  zu  erwähnenden  Röer 
i  unserer  wahren  Erkenntniss  der  indischen  philosophischen  Systeme 
ahn  gebrochen  haben.  Auch  hier  waren  die  praktischen  Bedürf- 
isse  des  Unterrichts  die  nächste  Veranlassung  zur  schriftstellerischen 
hätigkeit.  Den  eingehenderen  pliilosophiegeschichtlichen  Unter- 
ichnngen  gieng  eine  kleine  Einleitung  in  die  Logik  für  die  Jünge- 
rn Classen  vorauf  (Mirzapore  1847),  der  im  nächsten  Jahre  ein 
randriss  der  Metaphysik  folgte;  dann  aber  jene  Reihe  von  grund- 
genden  Abhandlungen,  Vorträgen  und  Textausgaben,  durch  welche 
-st  ein  authentisches  Bild  der  indischen  Philosophierichtungen  mög- 
ch  wurde:  das  Compendium  der  Vai^eshika  -  Philosophie  von  An- 
uobhatta  (Allahabad  1849),  die  Aphorismen  der  Nyäya-Philosophie 
ibenda  1850)  und  ein  Vortrag  über  die  Sänkhya-Philosophie  mit  dem 
attva-Samasa  (Mirzapore  1850);  dann  1851  die  ersten  Bücher  oder 
apitel  von  BSdaräyana's  Aphorismen  der  Vedänta- Philosophie  und  von 
aijiSda's  Grundzügen  der  Vai^eshika-Lehre  (beides  in  Mirzapore  ge- 
ruckt), Jaimini's  Mlmänsä- Aphorismen  (in  Allahabad)  und  Vigvanätha 
ancana  Bhatta's  BhSshä  Parichcda  über  die  Nyäya-Philosophie  (in 
alcutta).  Das  folgende  Jahr  1852  brachte  besonders  den  Anfang 
)n  Kapila*s  Aphorismen  der  Sänkliya- Philosophie  in  Allahabad, 
snen  sich  zwei  Theile  von  Patanjali's  Yoga-System  anreihten  (AUaha- 
id  1852—53).  Die  Auffassung  aller  dieser  bis  zum  Äusserstcn 
racbylogischen  Compendien  war  durch  das  Studium  der  gründlich 
3rbeigezogenen  Commentare  und  den  dauernden  Verkehr  mit  kun- 
Igen  Pandits  gesichert.  B.s  Ernennung  zum  Professor  der  Moral- 
hilosophie  im  J.  1856.  entsprach  dem  Streben,  dem  philosophischen 
budium  eine  ethisch  -  praktische  Bedeutung  zu  geben.  In  diesem 
inne  erschien  zu  Benares  in  demselben  Jahre  seine  sanskrit-eng- 
sche  'Synopsis  of  science' ;  in  derselben  schönen  Absicht  einer  auf 
ie  ernsteste  Bildung  ausgehenden  Mission  stellte  er  Christenthum 
id  die  Summe  des   indischen  Wesens  einander   zur  Vermittlung 
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gegenüber  (Benares  1859)  und  noch  näher  trat  er,  ehe  er  1861  n 
seine  Heimat  zurückkehrte,  mit  einer  zunächst  nur  auf  die  drei  ersta  l^ 
Capitel  der  Genesis  beschränkt  gebliebenen  sanskrit  -  englischen  B^ll 
arbeitung   der   Bibel   den   Zwecken   der   christlichen  Mission  CThels; 
Bible   for   the  Pandits'  Fase.  I,   London   und  Benares   1860).    1i|iü 
Indien  bewahrte   er   seine  Theilnahme   der  ^Bibliotheca  Indica',  ii 
welcher   die  dem  Qändilya  beigelegten  Yedantasütra's  mit  Svapne^ 
vara's  Commentar  noch  1861  und  Kapila's  Sl^nkhyasütra's  mit  Aus- 
zügen aus  Vijnäna  Bhikshu's  Commentar  1863 — 65  erschienen.    Ia 
seiner  neuen,  viel  versprechenden  Stellung  als  Bibliothekar  am  Eisl 
ludia  House  Hess   ihn  das  Schicksal  nicht  lange:  seine  nicht  krtf- 
tige  Constitution    erlag   bereits   nach    noch   nicht  drei  Jahren  dem 
Klimawechsel    und   es  wird  seinem  frühem  indischen  Amtsgenossen^ 
dem  ausgezeichneten  Bibliographen  der  Hinduphilosophie ,   mit  wel- 
chem B.  um  1851  den  schönen  Plan  einer  Beschreibung  der  Sans* 
krithandschriften  in  Benares  gefasst  hatte,  Fitzedward  Hall  in  natllr- 
liebster  Weise   zufallen,    das  püichtenreiche  aber  ehrenvolle  Erbe 
anzutreten.    —  Neben  ihn  stellt  sich  als  der  zunächst  Heimgegan-  j 
gene  ein  nur  in   engeren   Kreisen  bekannter   Mann,    Giuseppe 
Bardelli*»«»),  gest.  am  2.  October  1865,  durch  Vielseitigkeit  wwl 
Gründlichkeit  des  Wissens  zuletzt  zu  einem  Missionar  des  Sanskrit 
und  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  in  Italien  bestimmt  D^ 
sprünglich   sich  zum  Geistlichen  bereitend,  trieb  er  im  Znsammoi- 
hang  mit  der  Exegese  des  A.  T.  auch  alt-  und  nenägyptische  Sta- 
dien^ so  dass  er  beim  Antritt  einer  Professur  des  Sanskrit  und  des 
Koptischen  in   Pisa   (1849)    den  memphitischen   Text  des   Baches 
Daniel  veröffentlichte.    Die  beabsichtigte  Ausgabe  des  Atharva-Veda, 
für  die  er  in  Paris  und  Oxford  Studien  gemacht,  gab  er  Roth  and 
Whitney  gegenüber  auf;  für  das  ziemlich  umfangreiche,  die  Vedänta- 
Philosophie  behandelnde  Gedicht  Yoga-väsishtha-sSra  von  Abhinanda 
fand  er  keinen  Drucker  oder  Verleger.     Um  so  eifriger  beschäftigte 
er   sich  mit   den  praktischen  Fragen   des   lateinischen  Unterrichts, 
liess  einige  sprach  vergleichende  Vorträge  drucken,  scheint  aber  mehr 
nach   dieser  Richtung   durch  seinen  Cyclus  am  Institut  in  Florenz 
gewirkt    zu    haben.    —    Ebensowenig  gehörte    ganz   den  indischen 
Studien  Anton  Troy er  ^^),   der  nach  einem  wechselvollen  Leben 
der  thätigen  Theilnahme  an  der  Pariser  Soci6t6  asiatique  durch  den 
Tod  entrissen  worden  ist.    Ein  geborner  Oestreicher,  wurde  er  bald 
nach  1792  durch  Erbeutung  einer  Polyglotten bibel   in  dem  flandri- 
schen Kriege  auf  das  Studium  des  Arabischen  geführt  und  später  im 
italiänischen  Kriege  vor  Genua  mit  Lord  William  Bentinik  bekannt, 
mit  dem  er  1803  nach  Madras  und  ein  zweites  Mal  1827  nach  C*al- 


126a)  Vgl.  J.  Mohl   in  seinem  Kapport  für  186G,    Journ.  Asiat.     6e  s^rie 
T.  8  (1866)  p.  18  f. 

27)  Vgl.  J.  Mohl  in  seinem  Rapport  für  1866,  Journ.  Asiat.  6e  s^rie.  T. 
(1866)  p.  13  f. 
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*^  CQtU  gieng.  Der  erste  Aufenthalt  hatte  ihn  besonders  zu  hindusta- 
"V"  Hwien,  persischen  und  tamulischen  Studien  angeregt,  der  zweite 
wi  sanskritischen,  wie  er  denn  auch  das  College  in  Calcutta  diri- 
gierte. Nach  Paris  1835  zurückgekehrt,  unternahm  er  die  Bearbei- 
tang  der  RSjataranginT  auf  Kosten  der  Societe  Asiatique  (1840 
—52)  und  zu  gleicher  Zeit  ftir  den  Oriental  Translation  Fund 
Weh  Shea's  Tode  die  Vollendung  der  Uebersetzung  des  wunderlichen 
DSbistän  (1845),  durch  welche  beiden  Werke  er  einige  Seitenwege 
der  indischen  Geschichte  und  Cultur  aufklären  half.  —  Ganz  gehörte 
wieder  Indien,  in  einer  Ballantyne  verwandten  Weise,  das  am  17. 
M4rz  1866  in  Braunschweig  verstorbene  correspondicrende  Mitglied 
Oösrer  Deutschen  morgenländischen  Gesellschaft  Eduard  Röer. 
Johann  Heinrich  Eduard  Röer  war  in  Braunschweig  am  26. 
^tober  1805  geboren,  empfieng  seine  Bildung  in  seiner  Vaterstadt 
^^^  dann  besonders  in  Göttingen.  Seine  Absicht  gieng  auf  eine 
akademische  Laufbalm  im  Fach  der  systematischen  Philosophie  und 
Ä»*  sie  habilitierte  er  sich  am  6.  März  1833  in  Berlin.  Indess 
^to  aach  nach  Hegels  Tode  damals  noch  kein  Boden  für  Herbart'- 
^lie  Philosophie,  zu  welcher  R.,  wie  seine  Erstlingsschrift  von 
1833  (*üeber  Herbarts  Methode  der  Beziehungen.  Ein  Beitrag  zur 
Revision  der  Metaphysik')  zeigt,  sich  in  ein  näheres  Verhältniss 
gesetzt  hatte.  Die  ihm  selbst  genügenden  Lehrerfolge  fehlten  und 
80  gab  er  mit  dem  Schluss  des  Wintersemesters  1837/8  seine  Stel- 
lang als  Privatdocent  in  Berlin  auf.  Eine  Gelegenheit,  in  den  Dienst 
der  Ostindischen  Compagnie  zu  treten,  führte  ihn  zunächst  in  sehr 
praktische  Stellungen ;  aber  seine  persönliche  wissenschaftliche  ße- 
dentong  erhob  ihn  bald  zur  Leitung  des  Schul-  und  Bildungswesons 
xnnächst  in  kleineren,  dann  in  grösseren  Districtcn  Bengalens;  vor 
Allem  fand  er  Gelegenheit  zu  Studien  in  der  Geschichte  der  indi- 
schen Philosophie.  Seine  eigentliche  Wirksamkeit  begann  in  Indien 
selbst,  welche  in  einer  Ballantyne's  Intentionen  entsprechenden 
Richtung  zu  einer  das  Bildungswesen  der  Hindus  unmittelbar  lei- 
tenden wurde.  Seinen  ursprünglichen  Studien  entsprechend  hatte  er 
nicht  das  unmittelbare  Interesse  an  der  Sanskritphilologie,  sondern 
ihn  zogen  die  bis  auf  seine  und  Ballantyne's  Zeit  trotz  Colebrooke's 
Bemühungen  nur  sehr  unvollständig  bekannten  philosophischen  Ideen 
der  Hindns  und  ihre  Systeme  an.  Die  erste  Arbeit,  die  er  meines 
Wissens  in  Indien  nach  dieser  Richtung  lieferte,  war  1845  eine 
sehr  sorgfältige  Uebersetzung  des  Vedänta-Sära  im  Journal  der 
Asiatic  Society  of  Bengal.  Ganz  besonders  wichtig  aber  wurde  für 
diese  Studien  die  'Bibliothcca  Indica',  deren  Herausgabe  er  seit 
ihrer  Begründung  im  J.  1848  bis  zu  seinem  Weggange  aus  Indien 
geleitet  und  selbstthätig  gefördert  hat,  ohne  aber  seinen  besondern 
philosophischen  Neigungen  einen  die  übrigen  Richtungen  der  Sans- 
kritlitteratur  benachtheiligenden  Einfluss  zu  gestatten;  es  fand  sich 
Raum  auch  für  muhammedanische  Schriftsteller.  R.  begann  mit  der 
Sanhitä  des  Kigveda,  von  welcher  er  die  beiden  ersten  Adhyäya's 
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mit  englischer  Uebersetzung  und  dem  Commeiitar  des  Mädhava  Acäi^ 
ya  herausgab  (1848).    Daran  schloss  sich;  A.  Webers  grosse  Pub- 
lication   ergänzend,    die   von  Cowell    fortgesetzte  Ausgabe  der  Sao- 
hitä  des  schwarzen  Yajur-Veda  mit  Commentar  desselben   MädhaTi 
Acäiya    und   englischer  Uebersetzung  seit  1860.     Hier    war  mehr 
das  religiousgeschichtliche  Moment  vorgesehen,  erst  in  zweiter  Linie 
das   von   ihm  ausgehende  philosophische.     Diesem   letzteren  stand 
eine  andere  Gruppe   der  heiligen  Litteratnr  näher,   die  der  Upani- 
shuds.     Filr  sie  hatte  seit  Colebrookc's  Zeit  Poley  etwas    zn  thun 
begonnen  (1844),  aber  eben  nur  begonnen,  und  es  ist  K.'s  Verdienst, 
diesen  Schriftwerken  seine  philologische  Kenntniss  und  seine  philo- 
sophische Begabung  gewidmet  zu  haben.     Gleichzeitig  mit  der  Aus- 
gabe des  schwarzen  Yojus  (1849—56)  unternahm  er  die  Bearbeitung    ! 
der    Bvihatäranyaka  -  Upanishad ,   der    er    die    Commentarschriften    i 
Sankara  Acärya's   und   Ananda  Giri's,    wie   eine   englische   Ueber^    ' 
Setzung  beifügte.    Daneben  lief  die  Reihe  der  Taittirlya-,  Aittar^u-, 
(Jvetäyvatara-,  Kena-,  Ii;a-;  Katha-,  Pra^na-,  Munda-  und  Mäudakya- 
Upanisliads  in  Ueber&etzuugen ,   wie  die  Textausgaben  derselben  in 
drei  verschiedenen  Abtheilungeu ,  mit  dem  so  eben  erwähnten  Dop-    ' 
pelcommentar.     Fast   zu  gleicher  Zeit  (1851)  vollendete  er,   seine 
philosophischen  Studien  scheinbar  unterbrechend ,   die  Ausgabe  des 
Sähitya-Darpanam,  zu  dem  Ballantyne  die  l^ebersetznng  lieferte,  nnd 
vier  Jahr   später   (1855)  die  von  Näräyana's  Commentar  begleitete 
Ausgabe  von  ^)rT  llarsha's  Uttara  Naishadha  Caritra;  aber  indessen 
beendete    er    die   Vorarbeiten  zu  einer   Ausgabe  der   Sanhi^   des 
schwarzen  Vajur-Vedti;   welcher  1860  ebenfalls  in  der  Bibliotheca 
Indica   zu   erscheinen   begann   und    si>äter   von   Cowell   fortgefilhrt 
wurde.     Denn   1S61    gab  R.   seine   einflussreichc  Stellung  anf  nnd;- 
verliess  Ostindien ,  um  in  seiner  Vaterstadt  Braunschweig  nngestOft  ''a 
und  ganz  seinen  Studien  über  indische  Philosophie  leben  zu  können.  J 
Als  PJrgebiiisb  derselben  brachte  unsere  Zeitschrift  erst  nach  seinein  ^^ 
Tode  Kanädu's  Lehrbprüche   der  Vaiveshika  -  Philosophie  (1867  üd 
181)8)    in  treulicher  deutscher  Uebersetzung   und  von  einem  gtlJMir 
liehen  Commentar  begleitet.     Ueber  die  künftigen  Schicksale  seiniüi 
ohne  Zweifel   bedeutenden   litterarischen  Nachlasses   ist  nichts  Yd'n    \ 
kanut,   jedoch    von   der  Kinsiclit  der  geistvollen  Wittwc  das.Ange* 
messene  für  die  Wissenschalt  zu  erwarten.    -  Ein  Jahr  später  wur- 
den  in   dem   einen  Monat  April  18<>7    zwei  einüussreiche  anS  dem    %' 
besten  Theile  des  indischen  Volkes   selbst  hervorgegangene  Pfleger     i 
der  indischen  Wissenschaft  uns  durch  den  Tod  entrissen :  der  PlEndit 
Premucandra  Tarkavägifja   und   der   bcillhmtere  lUya  Bl- 
dhükänta   Deva  Behädur.     Der   erstere,  gestorben  14.  April 
18« 7,   war  Mitte   der   drcissiger  Jahre  Professor  der  Rhetorik  an     j 
dem  Sanscrit  (.'oilege  in  Caicutta  geworden  und  hatte  durch  bedeu- 
tende litterarische  Thätigkeit  mannigfach  gewirkt.     Seine  KeunUiiss 
des  Pmkrit  war  hervorragend ;  von  ihr  machte  er  in  den  Ansgälien 
vei-schiedener  Saubkritdramen   einen   anerkenuenswerthcn   Gebrauch. 
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1    So    lieferte   er   bereits    is;ji  Bliavabliüti's   'Uitara-Iiäiua-caritram' 
l    (1862  von  Cüwell  wiederlioltj ;   lS;iJ)  folgte  in  dieser  llichluiig  eine 
[    Ausgabe  der  ^^akuntalä  und  noch  spätoi-  eine  (von  1'araniitha  ISGCJ 
;     revidierte;  des  ebenfalls  wie  Hliavablifiti's  Stnck  auf  dem  liämayana 
'    beruhenden  Drania's  'Anarghya-Ragliava'  von  Muräri.     Von  episclien 
\    Werken  veröifentlichte  er,  auf  Veranlassung  des  General  Committee 
'    of  Public  Instruction,  den   ersten  Theil  des  Naishadha-Caritani  von 
^rl-Harsha  183G;   besonders  aber  eine  mit  umfassendem  geschicht- 
.•    Üchen  Commentar  versehene  Ausgabe  des  Käghava-rändavlyam  von 
Pandit  Kaviräja   (1854);   ausserdem   das   erste    Buch   des  Kumära- 
sambhava.     Durch   seine   theoretischen    und  praktischen   Interessen 
fllr  Poesie    wurde    er   auf  des   (Jri   Uandin   Kävyädarcam   geführt, 
welches  er  1862 — 64    für  die   Bibliotheca  Indien   mit   Commentar 
[:    herausgab-,  vou  seiner  selbständigen  dichterischen  Thätigkeit  zeugen 
die  in  seinem  Nacddasse  vorgefundenen  vier  Gesänge  einer  dichteri- 
schen Biographie  Sälivähana's^   vou   seiner   sprachwissenschaftlichen 
die  Vorarbeiten   zu   einem   Sanskritwörterbuch,   wie   er   denn   auch 
Mnkunda's  Muktävali  herausgegeben  hatte.  —  Verbreiteteren  Knhms 
genoss  Sir  R a  d  h  ä k  ä  n  t  a  I)  e  v  a ,  correspondierendes  Mitglied  unse- 
rer D.  M.  G.,  der  Societe  Asiatique,  der  Oriental  Society  in  Nord- 
;  ■  amerika  und  der  Königl.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften,  wie 
'    der  Akademieu  von  Wien   und   St.    Petersburg,   Ehrenmitglied   der 
•'  Asiatic  Society  of  Bengal  u.  s.w.,  gestorben  am  10. April  18G7  zu 
Brindäbana  in  einem  Alter  von  85  Jahren^-"-').     Er  war  im  J.  1784 
ans  hohem  Geschlecht    und   in    der  Fülle  des  Keichthums  geboren; 
die  Traditionen  seines  Hauses  verliehen  ihm  Treue   gegen  die  eng- 
lische Hcrrscliaft   und  die   ernstesten    wissenschaftlichen   Interessen, 
"  ohne  auch    nur   leise   (worin   er   vollständig  einem   ähnlich   grossen 
'^  Stammcsgenossen  Piamamohanaräya  glich)  seinen  festen  überkomme- 
■'  jien  Hinduglauben  zu  alterieren;  sein  persönliches  Verdienst  ist  es, 
"'■  jBit  seinen  reichen  äussern  Mitteln  nicht  in  der  Fülle  eines  verfüh- 
.mrischcn  Lebensgenusses  aufgegangen    zu  sein.     i*raktische  luteres- 
.' jsirö  fährten  auf  IJeschäftigung   mit   arabischer   und   persischer,   mit 
'^^Qglischer  und  neuindischen  Si»rachcn ;  in  der  ernstesten  Weise  stu- 
jäiprte  er  das  Sanskrit,  füi-  welches  die  Berührungen  mit  Colebrooke 
lllid  yi^ilson  wichtig  wurden.     Dem  Schul-  'und  Bildnngswesicn,   das 
difrch  seine  besondere  Fürsorge  besonders  für  das  weibliidie  (icschlecht 
In  Bengalen  eine  grossartige  Wendung  nahm,  wuide  ebenfalls  unter 
jaeiner  energischen  Theilnahme  durch  die  Gründung  des  Hindu  Col- 


127a)  Vgl.  l'ruccfUiutrs  of  Ih«;  Asiatic  Soeiüty  of  IU-ii^hI  1807,  May  p. 
77—80.  EuiO  frühere,  von  mir  nicht  näher  K^-kanut*:  Notiz  irwiihiie  ich  nach- 
träglich: A  rapid  skctch  nf  tltc  litV  of  Häiniakanta  l.>cvu  Hahmlur ,  wiih  sonie 
noÜCttS  of  his  anccätors,  and  to.stinuniials  of  lii»  chararti-r  and  learnin;;.  hy  the 
editors  of  tho  KAja's  S:ilidakHl|.a<lninia.  Calcutta  iSf»!»  .  IM,  XVI  ii.  VII  S. 
H**.  Hlit  Facsimile»  von  Doiunienti>n.  I>«.-r  Tod  des  huiiihuit»^n  Mannes  vcran- 
laNitic  Cf'Ütti'ävarana(\iriiinii  zu  ».'inirni  <u*d«fhlni>.s|n.oiu  in  118  Sanskritversen 
n.  d.  T.  Uädhakänta  nri|>ati:v  caiitra  <;alakam.     Calcutta   1808,  t^S  S.  8'^ 
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lege  eine  feste  nationale  Stütze  verliehen,  seine  Residenz  in  Sho-^ 
bfaäbäzär  war  ein  Ccntralpunkt  fdr  feierliche   Schulacte.     In  dera. 
besten  Sinne  des  Wortes  diente  daher  auch  seine  scbriftstelleriscb^ 
Thätigkeit  der  Bildung  seines  Volkes.    Ausser  einer  mir  nicht  näher- 
bekannten  Schrift  über  weibliche  Erziehung  gab  er  zuerst  1818  in. 
Verbindung  mit  S.   C.   Mittre   den   ersten  Tbeil    einer   Sammlung- 
moralischer  Erzählungen  unter  dem  T.  ^Niti  Kath&'  heraus,  welche 
von  Pearson  durch  einen  zweiten  und  von  T.  Thomason  durch  einea   j 
dritten  Theil  vervollständigt  wurden  und  eine  ausserordentliche  Ver- 
breitung bis  in  die  neueste  Zeit  gefunden   haben.     Der  universelle 
Standpunkt  der  in  ihrem  ersten  Theile  auf  englischen  und  arabischen 
Quellen  beruhenden  Sammlung  geht  schon  aus  der  eigcnthümlichen 
Zusammenwirkung   östlicher  und   westlicher  Cultur   hervor.     Zwei 
Jahre  später  (1820)   folgte  ein  'Bengali  Spelling  Book',  das  sich 
durch  seinen  reichen  Inhalt  weit  über  den  gewöhnlichen  Werth  die- 
ser elementaren  Litteraturgattung  erhebt  und  als  eines  der  besten 
Unterrichtsbticher  gerühmt  wird.    Mittlerweile  (seit  1819)  hatte  aber 
auch  schon  der  Druck  seines  grossartigen  Werkes,  des  ^bdakalpa- 
druma,  begonnen:  ein  fürwahr  fürstliches  Unternehmen.    Mit  einer 
ausserordentlichen  Energie  und  Umsicht  war  zu  dieser  einzigartigen 
Encyclopädie  das  Material   zusammengebracht   worden,   nicht  ans 
bequem  zugängliclien  Büchersammlungen  und  Drucken,  sondern  ans 
weit  zerstreuten,  oft  nur  ein  langsames  Studium  gestattenden  Hand- 
schriftenmassen.   Es  war  ein  Glück,  dass  seine  Mittel  ihm  erlaub- 
ten, tüchtige  Mitarbeiter  zu  gewinnen :  zu  Anfang  die  Pandits  Qiva- 
nätha  Bhaftäcärya  und  Hariprasnda  Tarkapancänana,  später  TSräcandra 
Tarkabhüshana,  Igvaracaudra  Tarkasiddhänta,  Rämaknmara  Qiromani 
und  Sarvänanda  Nyäyaväglga.     Der  erste  Band  wurde  im  J.  1743 
^•akä  (1821),  der  siebente  und  letzte  1773(1851)  ausgegeben;  ihm 
folgte  sechs  Jahre  später  (1779  =  1857)  noch  ein  Supplementband 
mit  dem  interessanten  pliotographischen  Portrait  des  Verfassers.   Mehr 
als  ein  gewöhnliches  Mcnschenalter  hatte  das  Werk  an  andauernder 
Arbeit  in  Anspruch  genommen;  sie  fand  nicht  allein  in  den  weite- 
sten Kreisen  die  ehrenvollste  Anerkennung,  sondern  auch  thatsftch* 
liche  Verbreitung,  so  dass  zu  einer  neuen  Ausgabe  geschritten  wer- 
den konnte,  von  der  unseres  Wissens  jedoch  nur  ein  erstes  Heft 
erschienen  ist.     Man  kann  sagen,  dass  Sir  Kädhäkanta  durch  seine 
wissenschaftlichen  Interessen,  welche  sich  so  weit  über  den  vorneh- 
men Dilettantismus  erhoben,  ein  einflussreiches  Vorbild  für  die  hoch- 
gestellten Hindus  geworden  ist,  und  wie  der  deutsche  Adel  wesent- 
lich vor  als  mehr  dreissig  Jahren  von  einem  Fürsten  Pückler-Mnskaa 
belletristische  und  Touristen-Schriftstellcrei  lernte,  so  die  bralimam- 
schen  Orientalen  von  dem  Verfasser  des  ^-abdakalpadruma  sehr  nach- 
haltige und   sogar  opferbereite  Tlieilnahme  an  den  Forschungen  in 
nationaler  Sprach-,   Litteratur-,    Kunst-    und   überliaapt   Coltuge- 
schichte. 

Auch  der  nicht  sehr  weite  Kreis  der  Forscher  über  das  nicht- 
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^ischelndien  ist  von  harten  Verlusten  betroffen  worden.  Mit  dem 
-hmerze,  Karl  GrauP*®)  am  10.  November  1864  verloren  zu 
^beu;  mischt  sich  in  unserem  deutschen  Gemüt  ein  gerechter  StolZ; 
^ss,  wie  die  Begründer  der  tamulischen  Lexikographie  und  Gram- 
^Utik  Deutsche  waren,  er  ein  Deutscher  so  tief  in  das  südindische 
^enleben  eingeführt  hat.  Aus  kleinen  Verhältnissen  hervorgegan- 
5^  (er  war  als  Sohn  eines  Webers  in  Wörlitz  am  6.  Februar  1814 
S«boren)  erregte  er  durch  seine  Begabung  in  Dessau  und  seit  1836 
als  Student  in  Leipzig  Aufmerksamkeit.  Auf  die  ernst  angewendete 
Üniversitätszeit  folgten  einige  Jahre  bedeutsamen  Hauslehrerlebens 
mit  einer  englischen  Familie  in  Italien  ^  von  wo  er  ein  fruchtbares 
hteresse  für  Dante  mitbrachte.  Innere  und  äussere  Gründe  veran- 
assten  ihn,  im  J.  1844  die  Direction  der  Dresdener,  nachher  Leipziger 
»vangeliscb-lutherischen  Missions- Anstalt  zu  übernehmen.  Es  zeugte 
^on  der  ernsten  Auffassung  seiner  Amtspflichten^  dass  er  in  einer  fünf- 
fthrigen  Reise  nach  Ostindien  (1849 — 53),  deren  Ergebnisse  in  einem 
icbönen  1853 — 55  erschienenen  füntbändigen  Werke  vorliegen,  sich 
vollständig  über  das  Missionswesen  zu  orientieren  suchte,  und  zugleich 
^on  seiner  ehrlichen  und  darum  allein  fruchtbaren  Auffassung  der  Chri- 
tianisierung  Süd-IndienS;  dass  er  sich  häufig  in  dem  schärfsten  Gegen- 
atze zu  der  englischen  Missionsweise  befand.  Ihm  war  der  zwar 
ehr  kostspielige,  aber  doch  sehr  zweifelhafte  Detailhandel  mit  Seelen 
lawider,  dessen  Ergebnisse  die  gewöhnlichen  Missionsberichte  regi- 
trieren  zu  können  sich  freuen;  er  sah  ein,  dasS;  wenn  anders  die 
irossartig  begonnenen  dänisch-hallischen  Missionsanstalten  ihren  alten 
lahm  bewahren  und  einen  entsprechenden  neuen  erwerben  sollten, 
Umn  in  die  Kraft  des  heidnischen  Gegners  eingetreten,  die  Totali- 
ftt  der  ganzen  Stammesbiidung  ergriffen,  die  Gründung  organischer 
^ationalkirchen  innerhalb  des  Heidenthums  erstrebt  werden  müsse. 
[>aher  die  sorgfältigen  Studien  über  tamulisches  Volksthnm,  welche 
[ein  vierten  und  fünften  Bande  seines  Reisewerkes  einen  bleibenden 
iVerth  verleihen ;  daher  das  erfolgreiche  Streben,  bei  der  Missions- 
uiBtalt  in  Leipzig  eine  tamulische  Bibliothek  zusammenzubringen, 
Iber  welche  er  im  7ten  und  8ten  Bande  unserer  Zeitschrift  berich- 
i6t  hat;  daher  die  Veröffentlichung  der  werthvollen  'Bibliotheca 
amnlica'  (1854—56),  in  welcher  er  das  sprachliche,  das  philoso- 
)lii8che  und  das  ethische  Studium  der  tamulischen  Litteratnr  so 
ledeutend  gefördert  hat.  An  Tiruvalluver's  'KuraF  mag  der  gebil- 
lete  Missionar  lernen,  an  welcher  Stelle  dieses  Heidenthums  der 
lebel  angesetzt  werden  darf.  Graul  übernahm  im  J.  1854  dieMit- 
leraoQgabe  der  hallischen  Missionsnachrichten;  dass  die  in  Ostin- 
lien  schon  hervorgetretenen  Conflicte  mit  den  Berufsgenossen  sich 
iteigern  mussten,  verstand  sich  von  selbst  und  ebenso,  dass  seine 
Begeisterung  für  die  Sache  wuchs.  Als  daher  1860  Hardeland  an 
leine  Stelle  in  der  Leitung  der  Missionsanstalt  getreten  war,  siedelte 


188)  VgL  LeSpz.  lUnstr.  Zeitung  1864  Dec.  17  p.  423  f.  (m.  Portr.) 
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er  1861   nach  Erlangen  über,   um   die  Missionswissenschaft  in  den 
Kreis  akademischer  Studien   einzuführen;   aber   schwere  Krankheit 
entzog  ihn  dauernd   diesem  Plane.     Sein  schriftliches  Wort  fehlte 
zwar  au   keiner   entscheidenden  Stelle;  aber  die   nur  flüchtig  und 
täuschend   wiedergekehrte   Genesung  erlaubte   ihm   1864    eben  die 
Habilitation;  die  fertig  gedruckten  ,,Indischen  Sinnpflanzen  ondBlo- 
men^';  welche  ebenso  sehr  von  seinem  dichterischen  Talent  wie  von 
seiner  Keuntniss  des  indischen  Wesens   zeugen  ^   fanden  ihn  bereits 
auf  dem  Todesbette.     Einem    solchen  Leben   entsprechend   hatten 
LtUkardt^^  in  grossen  Zügen  und  Hermann^^)   in  aasführhcher 
Darstellung  eine  bedeutsame  Verbindung  von  wissenschaftlicher  und 
christlich-praktischer  Energie   zu   schildern.     Mit  Hermann's  Schrift 
begegnete   sich  sehr  glücklich  die  von  Oermann^'^)^  welche,  indem 
sie   auf  die   Geschichte   der   Anfänge  der   herrlichen   Mission  von 
Trankebar  ausgieng;  zugleich  in  Ziegenbalg  eine  Graul  wissen- 
schaftlich »wie  pi-aktisch  nicht  unähnliche   Erscheinung  vorzufthroi 
hatte:  es  sind  die  viel  verheissenden  Anfänge  der  tamulischen  Stadien, 
über  welche  hier  gelegentlich  berichtet  wird,  und  noch  jetzt  haben 
wir  Ziegeubalg  zu  danken,  dass  er  gegen  die  Bestimmung  des  Loo- 
ses,  welches  den  Missionar  Plütschau  für  das  Malabarische  wsßT- 
sehen  hatte,  dies  Sprachgebiet  übernahm.  —  Demselben  Forschongs- 
gebiete  hatte  neben  seiner  ärztlichen  Thätigkeit  sich  der  am  5.  April 
1865  verstorbene  Benjamin  Guy  Babington*^)  gewidmet  Gebo- 
ren am  5.  März  1794  in  Guy 's  Hospital  empfing  er  besondere  An- 
regungen durch   einen  zweijährigen  Aufenthalt  in  Madras   seit  dem 
August  1812,  wo  er  sich  das  Tamulische  und  auch  einige  Kenntniss 
des  Sanskrit  aneignete,  so  dass  er  eine  Entzifferung  der  Inschriften 
von  Mahämalaipür  unternehmen  konnte.     Im  J.  1817  gieng  erzürn 
zweiten  Male  nach  Madras,  von  wo  er  jedoch  nach  mancherlei  Ver- 
wendungen in  die  Ileimat  zurückkehrte,   da  seine  Gesundheit  ange- 
griffen war.     Er  folgte  dem  Rathe   seines  Vaters  und  widmete  sich 
mit  grossem  Erfolge  mediciuischen  Studien;  doch  war  sein  Sprach- 
talent und  Spiachinteresse  zu  bedeutend,  als  dass  er  das  Tamulische 
hätte  vergessen  sollen,  und  er  glücklicher  Weise  in  den  Besitz  von 
des  Pater  Beschi  Sammlungen  gekommen.     So  bearbeitete  er  dessen 
tamulische  Grammatik  (1822)    und   veröffentlichte   zu  gleicher  Zeit 
auf  ähnlicher  Grundlage  eine  Uebersetzung  der  ^Abenteuer  des  Guru 


128a;  Herzogs  tlieol.  KoalcMicycl.  XIX  od.  Suppl.  1  (18(J5)   p.  578—584. 

28b;  Dr.  Karl  Graul  und  seine  Bedeutung  für  die  Iuthcris4ihe  Mis^iou. 
Von  Gr.  Herrnann,  Pastor.  ^Missionsnaelirichtcn  der  Ostindischeu  Mis.tiousan- 
stalt  in  Halle  18.  Jahrg.).  Halle,  Buclih.  des  Waiseiih.  1867,  VI  u.  23  S.  gr. 
8".  (n.  20  Ngr.) 

28c)  Ziegenbalg  und  Plütschau.  Die  Gründungsjahre  der  Trunkebarischeu 
Mission.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Pietismus  nach  handschriftliehen  Qut'l- 
Icii  und  Drucken  von  Willi,  Gcnnann.  Erlangen,  Dcichert  1867,  VI  u.  o2  S. 
8".  (n.    T/i  ^  )      Vgl.   Hauck's  tlu'olog.   .lahrehbcritht    111  (18G7)   p.  605  f. 

2*j;  Vgl.  Annual  Keport  of  tho  Koyal  Asiaüc  Society  May  lb67,  p.  XiV  f. 
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Paramartan',  beachtenswertli  zugleich  als  der  erste  Londoner  tamn- 
lischc  Druck.  Auch  ein  Wörterbuch  des  Tamulischen  scheint  er 
beabsichtigt  zu  haben;  wenigstens  hatte  er  sich  das  handschriftliche 
Lexicon  lusitano-latino-tamulicum  Beschi's  und  ein  wahrscheinlich 
von  demselben  herrührendes  Dictionarium  tamulicum  et  latinum, 
ebenfalls  Manuscript,  beschafft.  Im  J.  182G  wurde  er  EhrensecretÄr 
der  Royal  Asiatic  Society;  1831  lieferte  er  für  den  Oriental  Trans- 
lation Fand  eine  Uebersetzung  der  tamulischen  'Vetäla  pancavifi^ati*, 
womit  er  von  der  morgenländischen  Schriftstellerei  Abschied  genom- 
men zu  haben  scheint. 

Neben  diesen  indischen  Specialforschern  mögen  wegen  ihrer 
Verdienste  um  Indiens  Erkentniss  überhaupt,  besonders  in  geogra- 
phischer Beziehung,  dankbar  noch  genannt  werden  Hng!h  Fal- 
concr,  gest.  am  31.  Januar  1865  in  London,  und  Sir  George 
Evcrest '^**),  gest.  ebendaselbst  am  1.  Deccmber  1866.  Der  erstere, 
am  29.  Februar  1808  geboren,  kam  1830  nach  Indien,  wo  er  man- 
nigfach Gelegenheit  fand,  den  Himälaya  zu  bereisen  und  Afghanistan 
näher  kennen  zu  lernen,  obgleich  die  darüber  veröffentlichten  Reise- 
berichte an  geographischem  und  geschichtlichem  Detail  nicht  eben 
reich  sind ;  der  andere,  der  durch  die  Vermessung  Ostindiens  berühmt 
gewordene  Everest,  geb.  am  4.  Juli  1790  in  Gwemdale  (Brecon), 
giengy  besonders  in  Woolwich  gebildet  und  die  reichsten  Hoffnungen 
erweckend,  schon  1806  nach  Indien.  Raffles  übertrug  ihm  während 
der  englischen  Occupation  Java's  die  Durchforschung  dieser  Insel 
1814 — 16,  bei  welcher  Gelegenheit  er  Crawfurd  nahe  trat;  nach 
Bengalen  zurückgekehrt,  beschäftigten  ihn  zunächst  besonders  tele- 
graphischc  Projecte  der  Regierung,  doch  bereits  1818  wurde  er 
Colonel  Lambton's  Gehülfe  bei  der  Leitung  des  'Great  Trigonome- 
trical  Snrvey  of  India',  welche  nach  Lambton's  Tode  (1825)  ihm 
vollständig  zufiel  und  mit  Ausnahme  eines  durch  seinen  Gesundheits- 
zustand gebotenen  Aufenthalts  in  England  bis  zum  J.  1841  in  gross- 
artiger Weise  ausgeführt  wurde.  Die  zwei  Quartbände  des  'Mea- 
surement  of  two  sections  of  tlie  meridional  arc  of  India',  nämlich 
vom  Himälaya  bis  zum  CapCV)moriu  (1847),  und  eine  Menge  klei- 
nere Mittheilungen,  besonders  in  dem  Journal  der  Asiatic  Society 
of  Bengal  zeugen  von  der  Grossartigkeit  und  Umsicht  des  Unter- 
nehmens. Als  Everest  im  December  1843  Indien  verliess,  trat 
Waugh  an  seine  Stelle  und  dieser  hat  mit  bereitwilliger  Anerken- 
nung das  grosse  Verdienst  seines  Vorgängers  durch  die  Bezeichnung 
des  höchsten  bis  jetzt  sicher  gemessenen  Himälaya-Gipfels  von 
29,002  engl.  F.  als  'Mount  Everest'  dessen  Namen  verewigt. 

Die  hinterindische  oder  indochinesische  Culturwelt  ist  in 
dieser  Todtenliste  durch  zwei  Namen  vertreten.  In  Laos  starb  am  1 0.  No- 


29a)  Vgl.  Sir  Roderix^k  J.  Mnrchison  in  Adress  at  the  anniversary  moc- 
ting  of  tho  Royal  Gcoprapliical  Society  27th  May,  18ü7  p.  185  f;  Aniiual  Re- 
port of  the  Royal  Asiatic  Society,  May  1H67  p.  XVI  f. 
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vember  1861  der  aas  Mömpelgard  gebürtige  Natarforscher  Henri 
Mouhot,  dessen  während  der  drei  Jahre  1858  —  60  gesammelte 
Beobachtungen  über  Siam,  Cambodja  und  Laos  englisch  in  zwei 
Bänden  nach  seinem  Tode  erschienen  sind  und  weiterhin  mit  Aner- 
kennung zu  nennen  sein  werden.  Neben  ihm  ist  der  Begründer  der 
siamesischen  Studien  zu  nennen,  Jean-Baptiste  Pallegoii; 
Bischof  von  Mallus,  gest.  Anfang  September  1862.  Er  war  am 
28.  October  1805  geboren,  gieng  1830  als  Missionar  nach  dem  durch 
frühe  jesuitische  Thätigkeit  gewonnenen  Siam,  wurde  1838  aposto- 
lischer Vicar  und  bald  darauf  Bischof.  Seine  Missionsthäti^eit 
veranlasste  ihn  zu  grammatischen  und  lexikalischen  Darstellungen 
des  Siamesischen.  In  der  1850  zu  Bangkok  erschienenen  Sprach- 
lehre überholte  er  weit  Low's  Werk  von  1828;  in  dem  Wörterbach 
(Paris  1854)  lieferte  er  eine  erste  und  lange  ausreichende  Grund- 
lage. Gleichzeitig  mit  dem  letztern  erschien  zum  Besten  der  Mis- 
sion eine  Beschreibung  Siams,  das  seit  La  Loubdre's  Darstelioog 
wieder  am  bequemsten  orientierende  Werk.  Welchen  Antheil  er  an 
der  in  Bangkok  1849  erschienenen  siamesischen  Bearbeitung  der 
biblischen  Geschichten  habe,  ist  mir  nicht  bekannt;  aber  seiner 
Missionsthätigheit  ist  es  ohne  Zweifel  zuzuschreiben,  dass  Mongkot, 
der  'Rex  Siamensium'  (wie  er  als  Kenner  des  Lateinischen  selbst 
zu  zeichnen  pflegt)^  dem  Christenthum  und  insonderheit  dem  katho- 
lischen sich  so  geneigt  zeigt. 

Einen  tüchtigen,  ihm  aus  Deutschland  gekommenen  Forscher  hat  das 
holländische  Ostindien  in  Franz  Wilhelm  Junghuhn^'^), 
gestorben  am  24.  April  1864  inLembang  auf  Java.  Ueber  sein  inte- 
ressantes Leben  und  Wirken  hat  Kroon^^)  berichtet.  £r  war  am  26. 
October  1812  in  Mansfeld  geboren ;  trat  als  naturwissenschaftlich 
tüchtig  gebildeter  Arzt  in  den  Dienst  der  preussischen  Armee,  flüch- 
tete aus  Ehrenbreitstein,  wo  auf  zwanzig  Jahr  gefangen  zu  sitzen  er 
in  Folge  eines  Zweikampfes  verurtheilt  war,  nach  Algier  und  gieng 
von  dort  verwundet  im  October  1835  nach  Batavia.  Glücklicher- 
weise Hessen  seine  Dienstverhältnisse  zur  holländischen  Colonialregie- 
rung  ihm  hinreichende  Zeit  zu  naturwissenschaftlichen  und  ethnogra- 
phischen Forschungen  und  seit  seinem  Aufenthalt  auf  Sumatra  (1840) 
begann  er  recht  eigentlich  die  Batta's  für  die  Wissenschaft  zu  ent- 
decken, nicht  ohne  Lebensgefahr,  denn  er  hatte  es  mit  Menschen- 
fressern zu  thun.  Seit  1842  unternahm  er  zunächst  mit  eigenen 
Mitteln,  dann  1846  von  der  Regierung  ausdrücklich  beauftragt  und 
unterstützt  die  geologische  Durchforschung  Java's,  wohin  er  zurück- 
versetzt worden  war.     Die  Resultate  der  1848  abgeschlossenen  Un- 


130)  Vgl.  lUustr.  Zeitung  1864  Sept.  3  p.  168. 
31)  Levensschets  van  F.W.  Junghuhn  door  A.  W.Kroon.    Overgedrnckt 
utt  het  Tijdschrift  *de  Dageraad.'    Amsterdam  1864,  48  S.  8°.  m.  Portr.;  deutsch 
bearbeitet:  Lebensskizze  des  Naturforschers  F.  W.  Junghuhn.     Nach  dem  ,,Da- 
geraad",  Ausland  1864  no.  48  p.  1142—47. 
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tersachaogen  stellte  er  während  des  ihm  bewilligten  Urlaubs  zu 
einer  Erholungsreise  nach  Europa  (1849)  von  Holland  aus  für  die 
Veröffentlichung  zusammen  und  es  ist  bekannt,  in  welchem  bedeu- 
tenden GradO;  besonders  in  geologischer  und  botanischer  Beziehung, 
die  Kenntniss  der  wichtigen  Insel  durch  ihn  erweitert  oder  eigent- 
lich begründet  worden  ist.  Die  Jahre  nach  seiner  von  ihm  selbst 
geschilderten  Rückkehr  nach  Java  (1855)  nahm  die  wichtige  Pflege 
der  Chinapflanzungen  in  Anspruch,  über  welche  er  mit  de  Yrij  be- 
richtet hat;  weiteren  wissenschaftlichen  Forschungen  hat  den  ener- 
gischen Mann  ein  durch  anspruchsvolle  Lebensschicksale  und  Klima 
vor  der  Zeit  herbeigeführter  Tod  entrissen. 

Auch  die  Beihen  chinesischer  Forscher  haben  sich  etwas 
gelichtet,  ohne  dass  augenblicklich  ein  reicher  Nachwuchs  vorhan- 
den wäre,  den  vielleicht  eine  günstige  internationale  Temperatur 
bald  schaffen  wird.  Obgleich  bei  weitem  grösser  an  gerechtem  Ruhm 
auf  dem  Gebiete  der  Mathematik  und  Physik  ist  zunächst  Jean 
BaptisteBiot  zu  nennen,  gest.  am  S.Februar  1862,  der  Vater  des 
im  Tode  ihm  bereits  1850  vorangegangenen  verdienstvollen  Sinologen 
Edouard  Gonstant  Biot's.  Uebcr  seine  wissenschaftliche  Th.'i'igkP't 
haben  Jaubert^^^)  und  Lianville^^)  gehandelt.  Wie  der  jüngere 
Biet  lediglich  von  praktischen  Interessen  aus  zu  wissenschaftlich 
sehr  bedeutenden  chinesischen  Forschungen  fortschritt,  so  Biot  der 
Vater  von  der  Geschichte  seiner  Specialwissenschaften  aus.  So  war 
er  seit  1829  mit  ägyptischer  Astronomie  beschäftigt,  für  welche  er 
unter  Anderem  auch  1846  und  1853  scharfsinnige  Untersuchungen 
lieferte;  den  Schwerpunkt  seiner  unsem  Wissenschaftskreis  berüh- 
renden Forschungen  bilden  aber  die  Arbeiten  über  chinesische  Astro- 
nomie seit  1840  bis  zu  seinem  Tode,  und  wenn  das  einzig  sichere 
Merkmal  der  wirklichen  Bedeutung  irgend  einer  Forschung  deren 
Einwirkung  auf  benachbarte  Gebiete  ist,  so  kann  die  Sanskritphilo- 
logie, soweit  sie  sich  mit  Astronomie  beschäftigt  hat;  Biot  bei  aller 
Abweichung  der  Ansichten  ein  glänzendes  Zeugniss  nicht  versagen.  — 
Durch  massenhafte  Leistungen  hat  sich  J.  M.  Ca  11  er y  3^)  gest.  als 
*Secr6taire-Intcrpr^te  de  l'Empereur'  im  Mai  1862,  an  der  Förde- 
rang der  chinesischen  Philologie  betheiligt.  Sein  1841  zu  Macao 
in  zwei  Quartbänden  erschienenes  'Systema  phoneticum'  gab  ein  pho- 
netisch geordnetes  Wörterbuch  der  chinesischen  Sprache;  1846 
begann  er  ebendaselbst  mit  einem  leider  nicht  weitergeführten  ersten 
Bande  ein  inhaltreiches  encyklopädisches  Werk.  Sehr  wichtig  ist 
seine  Ausgabe  und  Bearbeitung  des  Li-ki  (Turin  1853),  des  älte- 
sten und  wichtigsten  Ceremonialbuchs  der  Weltlitteratur.  Im  fol- 
genden Jahre  (1854)   erschien  von  ihm  und  Yvan  in  London  eine 


32)  Le  Corrcspondant  N.  S.  T.  19  (1862)  p.  371—379. 

33)  im  Journ.  des  Sav.  1862  avr.  p.  251  f. 

34)  Kurze  französische  Biographie  eines  unbekannten  Vfs.  mitgctheilt  von 
.  Severini  iu  Rivista  OrienUlo  I  (Firenze  1867,  8")  p.  637—641. 
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Geschichte  der  Tai-ping-Rcvolution,  meines  Wissens  das  letzte  jrr»S' 
scre  Werk  von  ihra;  ausserdem  arbeitete  er  an  der  Nouvellc  Rcmio 
ciicyclopedique  und  anderen  Zeit-  und  Sammelsdiriftcn.  —  Ihm  folgte 
ins  Grab  am  f).  Januar  1S63    Antoine   Pierre  Louis  Bazin, 
seit  1K42  Professor  des  Vulgär-Chinesischen  an  der  feole  des  lan- 
gucs  orientales  Vivantes  in  Paris.    Die  praktischen  Interessen  zug^ 
wendete  Familie,  aus  welcher  er  1790  in  Saint-Brice  geboren  war, 
hatte   ihn    für    das  Uechtsstudium  bestimmt;   aber  dnrch    Stanislas 
Julien's  Unterricht  ward    er  ein  eifriger  Förderer  der  modernchine- 
bischen  Philologie     Das  Journal  Asiatiqne  brachte   eine  Reihe  der 
werthvollstcn  Arbeiten  von  ihm;  hier  erschien  1834  das  ehinejisclii' 
Soubrottcnlustsj)iel  Tschao-moi-hiang   als  Beispiel   der   dramatiwliou 
liittoratur  «lor  Monf^'olcnzoit ,   welche   er  vorzugsweise  studierte  nml 
von  der  er  ein  Dihl  in  einer  Auswahl  von  Theaterstflcken  1  s;j8  gab. 
FiS    f<dgt(^   das    intiTossanto  Schauspiel  Pi-pa-ki  (1841),    dann  ab^r 
im  Journal  Asiatiquo  von  isr)(> — 52  das  auch  besonders  abgednickte 
'Siocle  dos  Youen\  eine  wahre  P'undgrnbe  für  unsere  Kenntniss  der 
chinesisdien  Litteralur,  besonders  der  dramatischen  in  der  Mongn- 
Icnzeit ,   wozu   man    noch  seine  gelegentlichen  Bemerkungen  in  4ä 
Chine  moderne'   zu   halten  hat.     FiS  war  natürlich,   dass  Bazin  mit 
dem  Studium  der  social  am  meisten  charakteristischen  Poesiegattung 
das  der  gesellschaftlichen  Einrichtungen  in  China  verband;    so  ent- 
standen die  schönen  Untersuchungen  Über  chinesische  Verwaltung«:- 
und  Munici])aleinrichtungen    (im  Journal  Asiatique  von  1854)  und 
über  die  religiösen  Orden  (ebenda  1856).    Aber  auch  in  rein  sprach- 
lichen Arbeiten  leistete  er  Bedeutendes:    auf  die  Untersuchung  der 
(irundprincipien    des  Vulgitrchinesischen  (1845)   folgte    als    reichste 
Frucht  die  'Grammaire  mandarine*    (1856).  —  Neben    ihm    nennen 
wir  unser  Mitglied,  den  am   10    September  1865   in  Dresden   ver- 
storbenen   kgl.  sächsischen  Oberhofprediger  und  Landesconsistorial- 
rath  J.  K.  B.  Käu  ff  er,  der  auf  ganz  anderem  Wege  zur  Beschäf- 
tigung mit  China  gelangt  war.     Seine  schöne  'Geschichte  Ostasiens' 
(in  drei  Bänden  18r)8  — (JO  erschienen^  ist  das  Denkmal  gründlichen 
Fleisses  und    edler  llinnanität;    was   diesen    milden  Geistlichen  und 
bescheidenen  Gelehrtem  für  die  orientalische  "Wissenschaft  kennz4*ich- 
netc,   war  der  tiefe  humane  Zug,   den  abgelegenen;  gleichsam  von 
dem  Lebensgebiet  der  höhern  bewegten  Cullnr  ansgeschiedonen  Völ- 
kern ihre  Stellung  und  Aufgabe   in   dem  Weltplanc  und   unter  den 
Augen  der  Vorsehung  anzuweisen. 

Käuifers  geschichtliche  Arbeiten  hatten  auch  das  Japanische 
eingeschlossen,  welchem  der  hervorragendste  Forscher  in  Philip]^ 
Franz  v.  Siebold^-^^)  am  18.  Octobcr  1866  in  München  dahin- 
starb. Die  Traditionen  seiner  Familie  in  Würzburg,  wo  er  am  17. 
Februar  I79r.  geboren  war,  wiesen  ihn  auf  Medicin  und  Naturwis- 
senschaften   unii  diese  führten  ihn  im  Februar  1823    nach    Piata\ia 


Kif).  V^I.  iriiM-re  Zeit,  Neu«  Folpc  III,    1  (1867)  p.  228  f. 
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'ind  secbs  Monate  später  mit  einer  liolländischen  Gesaiultschaft  nach 
^ftngasaki.  Von  hier  aus,  die  strengen  Schranken  des  Völkerver- 
tohrs  geschickt  o<ler  mit  wissenschattlicher  Energie  durchbrechend, 
sammelte  er  mit  gleich  grossem  Krfolge  Naturerzeugnisse  wie  Spracl».- 
önd  Litteraturkenntnisse,  sodass  er  bereits  1824  ttber  die  Naturge- 
schichte von  Japan  nnd  1826  ein  Compendinm  der  japanisclien 
Grammatik  schrieb.  Sein  rastloser  wissenschaftlicher  Eifer  brachte 
ihn  gelegentlich  seines  Aufenthaltes  in  Jeddo  in  Lebensgefahr,  so 
dass  er  18'JO  nur  mit  grosser  Mtthe  Japan  verlassen  konnte.  ¥."?> 
folgte  die  Ordnnng  der  schönen  Siinnnlnngen,  welche  eine  Zierde 
Leydens  ausmachen ,  und  die  Veröffentlichung  einer  grossen  Reihe 
naturwissenschaftlicher,  geschi<*htiicher  und  philologisc^her  Werke 
aber  Japan,  unter  denen  für  uns  die  'IJibliotheca  Japonica'  (18;J3 — 41 
in  6  Bänden)  und  die  'Isagoge'  dazu  (1841)  besonders  wichtig  sind. 
P2in  zweiter  Aufenthalt  in  dem  grossen  östlichen  Inselreich  1859-  (iS 
j^ab  ihm  Gelegenheit,  sich  in  erfolgreichster  Weise  für  die  Er- 
öffnung von  fruchtbaren  Verbindungen  zwischen  Ja))an  und  Europa 
nützlich  zu  machen  und  eine  bedeutende  ethnographis(Oie  Sammlung 
SU  bilden,  welche,  da  er  heimgekehrt  seinen  Wohnsitz  in  Würzburg 
lahm,  von  der  bayerischen  Regierung  erw(»rben  wurde.  Der  Besitz 
lerselbcn  wunle  leider  dadurch  verbittert ,  dass  Siebold  sich  bei 
hrer  Aufstellung  in  München  <lurcli  Erkältung  eine  tödtliche  Krank- 
leit  zuzog.  Dass  unsere  I).  m.  (1.  den  vom  Kaiser  von  Frankreich 
mtl  vom  Taikun  von  Japan  gleich  hochgeschsltzten  Mann  zu  ihren 
korrespondierenden  Mitgliedern  zählen  durfte,  war  ein  Ruhm,  den 
lie  mit  den  ersten  Acadentien  Europa's  theilte.  —  Ehe  wir  «licse 
[teihenfolgc  asiatischer  Forscher  abbrechen,  mag  noch  d(T  durch 
seine  botanischen  Reisen  verdiente  Theodor  K  o t  s c h y  *-^''=* i,  gest. 
in  Wien  am  11.  Juni  186(),  ehrenvoll  genannt  werden,  der  in 
ÜQSsegger's  Weise  den  semitisch-turanischen  und  den  chamitischcn 
^^ient  verbindend,  zugleich  die  Gruppe  der  heimgegangenen  Afrika- 
forscher eröffne. 

Obgleich  fast  ausschliesslich  Botaniker,  verdient  Kotschy  doch 
besonders  von  Seiten  der  afrikanischen  Geographie  näiicre  Aufmerk- 
samkeit; durch  Untersuchung  der  Tinne*schen  Pfianzensammlungen 
ist  er  zu  dem  schönen  Kesultat  gelangt,  dass  die  Pflanzenwelt  der 
abeni  Nilquellländer  und  der  Westküste  Afrika's  im  Wesentlichen 
identisch  sei,  mithin  durch  grosse  Centralgebirge  gar  nicht  von  ein- 
indcr  geschieden  sein  könne.  Natürlich  werden  auch  durch  die 
geistreichsten  Hypothesen  nicht  die  Räthsel  gelöst,  welche  gerade  an 
dieser  Stelle  unser  Erdtheil  so  spröde  stellt,  aber  nicht  allein  spröde, 
sondern  geradezu  grausam.  Denn  die  Namen  der  heimgegangenen 
Forscher,  welche  wir  hier  zu  nennen  haben,  sind  fast  durchweg 
Erinnerungszeichen  blutiger,  gewaltiger  Schicksale,  welche  bisweilen 
nicht  einmal  durch  den  Trost  der  Gewissheit  gemildert  werden.   Ueber 

135a;  Vgl.  Unsere  Zeit  11,  21  M8<>B  Nov.)  p.  713  f. 
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den  jogendfrischen  Eduard  Vogel  (geb.  7.  März  1829  in  Leipzig), 
der  kühn  Heinrich  Barth  entgegen  gezogen  und  am  1.  December 
1854  auch  im  Walde  von  Bund!  überraschend  begegnet  war,  waren 
lange  die  widersprechendsten  Nachrichten  im  Umlauf  ^^%  wekhe 
auch  nicht  die  Aussagen  der  Diener  ganz  aufklärten  '^),  bis  daao 
weitere  Bestätigungen  seines  Todes  kamen  ^^),  wenn  auch  die  HoUäB- 
derin  Mad.  Tinne  und  Hermann  Schubert  aus  Leipzig  ^^)^  wddie 
auf  Kunde  von  Vogel  ausgezogen  waren,  in  dem  Ländergebiet  we^ 
lieh  von  Bahr  al-Ghazal  gleich  andern  sogleich  namhaft  zu  macheo- 
den  Männern  vor  der  Erreichung  des  Ziels  dahin  starben.  Er 
musste  jetzt  in  aller  beglaubigten  Form  für  einen  Todten  gelten: 
seine  geistreiche  Schwester^®)  erzählte  nun  in  schmerzlicher  Aus- 
führlichkeit von  ihm  und  Grad ^^  gab  dem  französischen  Poblicnm 
einige  Notizen.  Die  Zeit  nach  dem  1.  December  1855,  wo  w  nach 
Kuka  gelangte,  wie  wir  noch  durch  ihn  selbst  wissen,  bis  zu  seinen 
bald  darauf  erfolgten  Tode  ist  jetzt  durch  ziemlich  sichere  Nach- 
richten aufgehellt:  gegen  Ende  des  Januars  1856  kam  er  nach  Wan, 
der  Hauptstadt  Wadai's  und  wurde  in  der  ersten  Hälfte  des  F^mar 
(genauer  um  den  8ten)  auf  Befehl  des  misstrauischen  oder  habsfldr- 
tigen  Sultans  niedergehauen.  —  Die  Ungewissheit  seines  wie  eine 
Zeit  lang  auch  Barth's  Schicksals  veranlasste  ^  wenngleich  wie  es 
scheint  anfänglich  mehr  in  Colonisationsinteressen  den  mnthigen  and 
zu  geographischen  Entdeckungsreisen  besonders  begabten  Moriz  f. 


136)  Nachrichten  über  Kd.  Vogel's  Schicksal  von  der  Muoziuger'schen  Ei* 
pedition,  Potermann's  Geogr.  Mitth.  1862,  IX  p.  846 — 350.  —  Neue  Nftchrich- 
tcn  über  E.  Vogel's  Schicksal,  von  Wenier  Muiiziiiger^  Zeitschrift  f.  allg.  Erdk. 
XIII  (1862)  p.  J40— 147.  Vgl.  Munzinger's  Bericht  über  Dr.  K.  Vogel's  Schick- 
sal in  Wadai,  Wissensch.  Beilage  der  I-ieip.  Zeitung  1862  no.  7. 

37)  Die  Aussagen  des  überlebenden  Dieners  Dr.  Eduard  Vogel's  über  den 
Tod  seines  Herrn.  Von  //.  Barth,  Zeitschrift  f.  allg.  Erdk.  N.  F.  XIV  (1863) 
p.  248—  260 ;  dazu:  Memorandum.  Von  G.  F.  Hermann,  ebend.  p.  260 — 264.— 
Eduard  Vogel's  Tod  bestätigt  durcli  seinen  überlebenden  Diener^  Petermann's  Geogr. 
Mitth.  18G3,  VI  p.  225—228.  —  Interrogatoire  de  Mohammed  ben  Sliman,  dernier 
survivant  de  l'expödition  d'Edouard  Vogel.  Par  V.  A.  AfaUe-Brun^  Nout. 
Annales  des  Voyages  1863  Juni  p.  264  —  272.  —  O,  Ule,  Die  neuesten  Mit- 
theilungen über  den  Tod  Ed.  Vogels  ,  Natur  von  Ule  und  K.  Müller  1863  No. 
29.  —  Die  jüngsten  Nachrichten  über  E.  Vogel,  Wiss.  Beil.  der  Leips.  Zeitung 
1863  No.  42.  —  Neueste  Nachrichten  über  Dr.  Vogel  und  Herrn  v.  Beurmann, 
Zcitschr.  f.  allg.  Erdk.  N.  F.  XIV  (1863)  p.  144. 

38)  Weitere  BestÄtiguugen  über  Dr.  Vogel's  Tod  ,  Ausland  1863,  No.  46 
p.  lOi^Of.  —  Dazu:  Zwei  Briefe  aus  Afrika  über  die  Ermordung  von  Ed.  V<^1, 
ZdDmG.  XVllI  (J8G4)  p.  323—329. 

39)  Brockh.  Deutsche  A.  Ztg.  1864  vom  25.  Mai,  No.  239  FeuUl. 

40)  Erinnerungen  an  einen  Verschollenen.  Aufzeichnungen  und  Briefe  von 
und  über  Eduard  Vogel.  Von  Elise  Polko.  Leipzig,  Weber  1863,  VIH  u.  231 
S.  8».  (n.  l^)  Vgl,  Petermann's  Geogr.  Mitth.  1863,  VI  p.237;  Athenaeum 
1863  July  11  p.  41  f.;  lieader  1863  No.  21  p.  500 f.;  Saturday  Review  1864 
Febr.  20  p,  239. 

41)  Edouard  Vogel,  sa  vie  et  ses  travaux.  Par  Ch.  Grad,  Nouv.  Annales 
des  voy.  1865,  May  p.    185—201. 
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Bearmann,  ebenfalls  nach  Afrika  aufzubrechen:  aber  auch  sein 
irorzeitiger  gewaltsamer  Tod  ist  nun  bestätigt  ^^^),  den  wir  um  so 
mehr  beklagen,  je  bestimmter  wir  jetzt  besonders  durch  Merx^^) 
Darstellung  lernen,  was  wir  an  dem  strebsamen  Jünglinge  verloren 
haben.  Dem  in  Potsdam  am  28.  Juli  1835  geborenen^  durch  den 
eorrecten  aber  wohlwollenden  Ernst  des  Vaters  und  die  geistvolle 
Frische  der  Mutter  in  die  besten  Bildungswege  geführten  jungen 
Manne  genügte  das  Officierleben  nicht,  obgleich  er  sich  für  die  in- 
teressantere Ingenieurlaufbahn  entschieden  hatte;  in  dem  Garnison- 
leben von  Erfurt,  Luxemburg  und  Neisse  zeitigten  seine  durch  die 
Kenntnissnahme  der  Barth'schen  Reise  befestigten  Pläne  und  die 
Demobilisierung  1859  führte  den  Entschluss  herbei  seinen  Abschied 
zu  nehmen.  Das  Wintersemester  1859 — 60  benutzte  er  zu  den 
ernstesten  vorbereitenden  Studien  in  Breslau  und  begab  sich  mit 
einer  fast  seltsamen  Entschlossenheit  sich  ganz  auf  sich  selbst  an- 
weisend, im  März  1860  nach  Alexandrien.  Von  da  ab  gehört  sein 
Leben  der  geographischen  Wissenschaft  und  die  geographischen  Zeit- 
schriften von  Gotha  und  Berlin  haben  seiner  Zeit  berichtet,  wie  er 
1861  besonders  das  Land  der  Bogos  bereist,  1862  über  Murzuk 
und  Knka;  um  wenigstens  Vogel's  Papiere  zu  retten,  sich  nach  dem 
gefährlichen  Gebiete  von  Wadai  gewendet  habe ;  schliesslich  kann  es 
aber  als  durch  Petherick's  und  Rohlfs'  Erkundigungen  festgestellt 
gelten,  dass  er  durch  die  Leute  des  Statthalters  von  Ma^ö  sehr 
wahrscheinlich  auf  Veranlassung  des  Sultans  von  Wadai,  welcher 
Y.  Beurmann  wegen  seines  Verkehrs  mit  dem  flüchtigen  Prinzen 
Edris  nicht  traute,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Februar  1863  getödtet 
worden  sei  —  ein  jugendlicher  'Pionier  der  Wissenschaft'!  —  Für 
dieselbe  Aufgabe  fiel  auch  Dr.  Steudner  aus  Schlesien,  aber  in 
rascher  Krankheit;  am  10.  April  1863  im  Dorfe  Wau  unweit  von 
Bongo.  Er  nahm  Theil  an  der  v.  Heuglin'schen  Expedition;  welche 
gegen  die  ursprünglich  festgesetzten  Instructionen  den  Weg  nach  dem 
östlichen  Inner-Afrika  über  Abessinien  einschlug,  drang  so  den  Bahr 
el-Ghazal  hinauf  bis  in  den  See  Rek  vor  und  wandte  sich  dann  nach 


142)  Die  BestÄtigung  der  Todesnachricht  des  Herrn  Moritz  v.  Beurmann. 
Von  H,  Barth,  Zeitschr.  f.  allg.  Erdk.  N.  F.  XV  (18G3)  p.  538—543.  —  Das 
Schicksal  des  Afriknreisenden  Moriz  von  Beurmann,  Westermann  IHustr.  Mouatsh. 
XV  u.  87  (1863  Dec.)  p.  352  f.  —  Moriz  von  Beurmann's  Tod  nobst  Ueber- 
sicht  seiner  Reise  (1861  —  63)  so  wie  derj.  von  Ovcrweg  (1850  —  52),  Vogel 
(1853— 56j  und  Steudner  (1861—63),  Petermann  in  den  Geogr.  Mitth.  1864, 
1  p.  25—30.     Dazu  eine  Karte. 

43)  Vgl.  die  biographische  Notiz  in  der  Europa  1863  no.  46  Wochen- 
chronik p.  719 f.  und  jetzt:  Glossar  der  Tigrö-Sprache,  wie  sie  bei  Massaua 
gesprochen  wird,  gesammelt  von  Moritz  v.  Jßeunnann,  bearbeitet  und  mit  einer 
grammatischen  Skizze  und  einem  Lebensabriss  des  Sammlers  herausgegeben  von 
Dr.  A.  Merx,  Abgedruckt  aus  dem  sechsten  Jahresbericht  des  Vereins  von 
Freunden  der  Erdkunde  zu  Leipzig  (Leipzig,  Hin richs  1868  gr.  8®J  p.  87 — 111. 

44)  Vgl.  Petermann  in  Reader  1863  No.  31  p.  117;  Westermann's  Mo- 
natsbh.  1863  Sept.  p.  670. 
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Bongo,  in  dessen  Nähe  er  crlap::  von  seinen  dnrch  Petermann  und 
Koner  veröffentlichten  Reisenotizen ,   unter  denen  die  Briefe  an  E 
Barth  besonders  beachten swerth  sind,   wird   weiter  unten  die  Rede 
sein.  —  Im   Besitz   älteren   Rahmes    starb  am    20.    Juli    1863  n 
Schemnitz  in  Ungarn  Joseph  von  Russegger^**)  aus Salzbini, 
wo  or  am  18.  November  1802  geboren  war.     Als  ein  wissenschaft- 
lich and  praktisch  tüchtig  gebildeter  Bergmann  erhielt  er  1835  da 
Auttrag,  eine  von  Mehemed  'Ali  angeordnete  bergmännische  Expe- 
dition zur  Untersuchung  des  Vicekönigthums  zu  leiten.     Er  erfQllte 
1836 — 38  diesen  Auftrag,  indem  er  zugleich  Kordofan  und  Nubien  und 
auf  der  Rückreise  auch  die  Sinaihalbinsel  und  Palästina  in  den  Kreis 
seiner  Forschungen  zog,  und  so  entstand  neben  seiner  mannigüadieo 
Amtsthätigkeit  (er  war  zuletzt  Berg-  und  Forstdirector  von  Nicdw- 
Ungarn)  das  wichtige  Reisewerk  in  sieben  Bänden   (Stuttgart  1841 
-    50).     Während  diesen    und   den   dazu  gehörigen  in  Zeitschrifteo 
zerstreuten,    meist    mineralogischen  Spocialuntersuchungen  der  Cha- 
rakter praktischer  Ruhe  und  nüi'hterner  Besonnenheit  anhaftet,  CT- 
scheint  mehr  keck  genial  John  II  a  n  n  i  n  g  S  p  e  k  e  **),  den  die  bit- 
tere  Ironie   eines   traurigen  Zufalls   uns   am    15.   September  1864 
cntriss:    er,  der  kühne  Jäger  und  Soldat,  der   sich  mit  Sikhs  nnd 
Somalis  wacker  geschlagen,  der  die  Gefahren  indischer  und  central- 
afrikanischer   Reisen    glücklich    bestanden,    starb  bei   Oorsbam  in 
Wiltshire   auf   der  Jagd    durch   zutUllige   Entladung    des  Gewehres, 
37  Jahr  alt   (er  war  am  4.  Mai  1827  zu  Orleigh-Court  in  Devon- 
sliire  geboren).    Sir  Roderick  Murchison  hat  Recht,  bei  seiner  Nation 
ein  Donkmal  für  ihn  zu  befürworten,   denn    sein  Leben    ist  in  der 
frnclit barsten  und  ruhmreichsten  Weise  mit  der  Lösung  einiger  geo- 
graphischen Hauptprobleme   verknüpft.     Als   Offizier    der   indischen 
Armee  (seit  1841)  hatte  er  Gelegenheit  sich  an  Strapazen  und  fremde 
Nationalitäten    zu   gewöhnen   und   nach  dem  Pendschabfeldzuge  von 
1849,  an  welchem  er  lühmlich  theilnahm,  einzelne  noch  nicht  genü- 
gend erforschte  Partien   des  Ilimälaya  topographisch   und  naturwis 
senschaftlich  zu  untersuchen.     So    zur  Ausführung   schwieriger  wis- 
sen srhaftlichor  Reisepläue  vorbereitet,    wollt(?  er  mit  dem  ebenfalls 
aus  der  indischen  Armee   hervorgejjangenen    und  durch  eine  bedeu- 
tende arabische  Reise  erprobten  Burton  1854  das  Somaliland  unter- 
suchen ;  aber  bei  einem  näcjitlichen  Ueberfall  schwer  verwundet  wie 
l^urton,  musste  er  diesen  Plan  aufgeben,  ebenso  den  zur  Erforschung 
der  Thierwelt  des  Kaukasus,  zu  welchem  er  genesen  sich  den  Weg 
durch    Theil nähme    an    dem    mittlerweile    beendigten    Krimfeldzugo 
zu  bahnen  lioifte.     Unterdess  bot  Burton,  der  von  Zanzibar  aus  zu 
den  grossen  Binnenseen  Afrikas  vordringen  wollte,  ihm   1857  will- 
kommene Gelegenheit  zu  einer  seine  sonstigen  afrikanischen  Entwürfe 


145)  Vjrl.  Unsere  Zeit  von   Brockhaus  18G3  ho.  81  p.  592. 
46)  .lohn  Hanniiip  Spekc,  Knjzlishman's  Magazine  I  (1865  Jan.)  Art.  10.— 
Westcnnann's   lUiistr.  Monatsh.   1H64  no.   98  p.  224. 
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srOhrenden  und  seiue  Geistesgegenwart  uud  Energie  vollauf  in  Au- 
irach  nehmenden  Reise,  und  als  Burton  erkrankte,  stellte  er  sich 
le  schöne  Aufgabe^  den  Nyauza-Ukorewe  allein  zu  untersuchen.  Wie 
Qchtbar  die  hier  gewonnene  Gewissheit,  dass  dieser  See  einen 
Achtigen  nördlichen  Abfluss  habe,  auf  die  Resultate  einer  späteren, 
ät  1860  mitGrant  unternommenen  Reise  einwirkte^  wird  sich  wei- 
thin bei  Besprechung  der  Versuche  zur  Auffindung  der  Nilquelleu 
ßigen,  mit  welchen  Speke's  Name  dauernd  verbunden  ist.  In  das- 
übe  Jahr,  wie  wir  verspätet  erfahren  haben^  fiel  der  TodLadis- 
fts  Magyar's*"^**),  gest.  am  19.  November  18G4  zu  Cuju  in  Beu- 
aela,  und  zu  gleicher  Zeit  der  Balfour  Baikie's^^)  gest.  20.  No- 
ember  1864  in  Sierra  Leone,  als  ein  etwa  Vierzigjähriger,  nach 
er  Heimat  und  nach  Genesung  verlangend.  Dieser  ausgezeichnete 
irforscher  des  Nigergebietes,  das  er  besonders  1854  und  1857 
esacht  hatte  und  dem  neben  den  Ergebnissen  für  die  geographische 
ITissenschaft  als  Gonsularagenten  ein  geordneter  Handelsverkehr  uud 
ie  Abschaffung  des  Sclavenhandels  am  Ilerzen  lagen,  hatte  1802 
nf  einer  Reise  nach  Kano  das  Glück,  einige  von  Eduard  Vogels 
sichern  zu  erhalten  und  zugleich  über  den  Verbleib  der  übrigen 
1  Sinder  zu  hören.  Nach  den  vorläufigen  wichtigen  Mittheilungen 
1  dem  Journal  und  den  Proceedings  der  Londoner  Royal  Geographi- 
ü  Society  darf  man  um  so  dringender  und  gespannter  die  Veröffent- 
ichung  seines  Nachlasses  erwarten.  —  Auf  Baikie's  Tod  folgt  der 
eklagenswerthe  Untergang  der  von  der  Decken'schen  Expedition  *^'^). 
iaron  Karl  Klaus  von  der  Decken  (geb.  1833  zu  Kotzen  in 
er  Mark  Brandenburg)  hatte  den  Dienst  im  Hannoverischen  Köni- 
in-Husarenregiment,  auf  welchen  er  durch  seine  Abstammung  väter- 
cher  Seite  hingewiesen  war,  aufgegeben,  um  nach  Verabredungen 
dt  Barth  und  in  Anlehnung  an  die  Reisen  von  Speke^  Grant  und 
X>8cher  seinen  Neigungen  gemäss  einen  schönen  Vorrath  von  äus- 
im  Mitteln  uud  tüchtiger  Begabung  der  Erforschung  Afrikas  zu 
idmeo.  Es  ist  bekannt,  wie  er  in  vier  theils  gelungenen,  theils 
Bscheiterten  Expeditionen  die  Kenntniss  des  continentalen  In- 
em  erweiterte  und  besonders,  die  Angaben  der  Missionäre  bestä- 
gend  und  die  Zweifel  der  strengen  Wissenschaft  beseitigend,  den 
!ilima  Ndscharo  als  Schneeberg  erwies.  Die  fünfte  Expedition 
jhien  den  Vorbereitungen  nach  die  besten  Erfolge  zu  versprechen. 
in  15.  August  1865  fuhr  v.  d.  Decken  mit  dem  eigens  für  diese 
ntdeckungsreise  construierten  und  in  Stücken  um  das  Cap  transpor- 
erten  Dampfer  'Weif  den  Dschuba  (wenig  südlich  vom  Aequator) 


140a)  Vgl.  Petermanns  Geogr.  Mittli.    J808  iio.   1   p.  41  f. 

47)  Vgl.  Athcnaeum  18üö  Jan.  14  p.  55  und  danach:  Dr.  W.  B.  Baikic 
fekrolog),  Ausland  1865  no.  tJ  p.  133 — 135. 

47a)  Untergang  dt»r  v.  der  Decken'schen  Kxpedition ,  September  1865. 
it  einer  Ueb«räicht  der  Hei:>en  des  Barun  v.  der  Decken  nu  der  Ostküste 
»II  Afrika  18G0  bis  18G5,  Peteruumns  Geogr.  Mittb.   18G<>  llei't  U.  p.  GG  -  77 
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hinauf;  aber  das  Fahrzeug  wurde   auf  dem  gefährlichen  Strome  ufl 
26.  September  leck.     Indess  v.  d.  Decken  mit  Dr.  Link  und  du- 
gen  Inländern  nach  Berdera  auf  einem  Boot  nach  Hülfe  fahr,  wa^ 
den  die  zurückgebliebenen  am  1.  October  Nachmittags  von  Somalis 
überfallen,   zwei  von   ihnen   erstochen  und  die  übrigen  znr  Flucht 
gezwungen :   sie  gelangten  unter  grosser  Noth  nach  Zanzibar.    Der 
Baron  und  Link  scheinen  ihren  Tod  indess  in  Berdera  gefanden  n 
haben.  —  Während  dies  in  der  Nähe  des  Aequators  geschah,  traf 
im  fernen  Norden   die   afrikanische  Wissenschaft  ein  anderer  ha^ 
ter  Schlag:    am   25.  November  1865   starb  in  Berlin  nach  knnff 
Krankheit  Heinrich  Barth,  dessen  Bild  mit  theilnehmender Treoe 
sein  Freund  JTon^- ^*®)  zeichnete  und  auch  sonst  vielfache  Artikel^*) 
den  weitesten  Kreisen  noch  einmal  nahe  rückten.  Es  ist  fast  überflüssig, 
daran  zu  erinnern,  was  dieser  ausserordentliche  Mann  in  einem  Altff 
von  44  Jahren  für  die  Geographie,  Völker-  und  Sprachenkonde  Afri- 
ka's  geleistet  hat;  wie  dem  in  Hamburg  am  21.  Febr.  1821  geborgen 
und  zunächst  dort  gebildeten,  dann  seit  1839  in  Berlin  stadierenden 
Jünglinge  frühzeitig  ein  Ideal  der  culturgeschichtlichen  and  geogra- 
phischen Forschung  vorschwebte,  das  sich  durch  früh  untemommene 
Reisen  immer  concreter  gestaltete ;  wie  die  ursprünglich  beabsichtigte 
Erkenntniss  der  Länder  des  Mittelmeers  und  ihrer  Wechselberiehon- 
gen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Entfaltung  der  griechisch-römi- 
schen Gultur  unter  Bunsens  und  Ritters  Anregungen  seit  dem  November 
1849  bis  zum  Sommer  1855  vor  einer  epochenden  Entdeckungsreise  in 
Inner- AMka  fast  vollständig  zurücktreten  musste ;  wie  aber  in  diesen 
sechstehalb  Jahren  durch  ihn  eine  Wegelänge  von  nahe  an  2000  M. 
zurückgelegt  und  ein  Ländergebiet  von  weit  über   170,000  QM. 
theils  persönlich  erforscht,  theils  durch  Erkundigungen  unserm  Wis- 
sen näher  gerückt  wurde  (vgl.  meinen  Bericht  für  1857  und  1858, 
ZdDmG.  XVII  202  f.);  wie  er  nach  der  Bearbeitung  seiner  massen- 
haften afrikanischen  Notizen  wieder  zu  seinem  ursprünglichen  Plane 
zurückkehrte  und  auf  neuen  Reisen  zunächst  Kleinasien,  die  euro- 
päische Türkei,  Dalmatien  und  Montenegro  zu  durchforschen  begann. 
Wer  dies  alles  anerkennend  erwägt,    begreift  leicht  und  theilt  wol 
die  tiefe  Verstimmung  des  hochverdienten  Mannes,  der  bestimmt  war, 
in  den  wissenschaftlichen  Corporationen  der  norddeutschen  Metropole 
unter  den  Ersten  geehrt  zu  werden,  und  den  es  verdross,  dass  ein 
aufgefundenes  Pergamentblatt  oder  der  Nachweis  einer  neuen  Schlau- 


148)  Hoinricli  Barth.  Vortrag  gehalten  in  der  geographischen  GeseUschaft 
in  Berlin  am  19.  Jan.  1866  von  Dr.  W.  Koner,  Prof.,  Zeitschrift  der  Gesell- 
schaft für  Erdk.  in  Berlin  I  (1866)  p.  1 — 31  und  besonders  abgedrackt:  Ber- 
lin, D.  Reimer  1866,  31   S.  gr.  8^.  (n.  5  Sgr.)^ 

49)  Henry  Barth  ,  sa  vie  et  ses  ccrits ,  Economiste  fran^ais  1866 ,  JanT. 
25;  danach  der  Artikel  im  Mag.  f.  d.  Lit.  des  Ausl.  1866  No.  7  p.  88  f.  — 
Heinrich  Barth  (Nekrolog),  Wissenschaftl.  Beilage  zur  Leipziger  Zeitung  18G6 
No.  15;  Unsere  Zeit,  neue  Folge  I  (1865)  p.  953— 955  (wo  eine  Autobiographie) ; 
Peteimann's  Geogr.  Bfitth.  1865  Heft  Xi  p.  429—431. 
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genart  höher  geschätzt  zu  werden  schien,  als  entdeckte  colossale 
Lftnder-  und  Yölkergebiete.  —  Das  Jahr  1866  weist  unsers  Wissens 
keinen  Todestag  eines  afrikanischen  Reisenden  nnd  Forschers  auf; 
ms  dem  folgenden  Jahre  sind  die  NamenCharles  John  Anders- 
lon's  "^)  der,  Sohn  eines  englischen  Vaters  und  einer  schwedischen 
fotter,  ein  halber  Romantiker,  am  5.  Juli  1867  südlich  von  Cunene 
tarb,  nnd  des  Baron  Henri  Aucapitaine^^^)  aus  La  Rochelle, 
fo  er  1832  geboren  war,  gest  im  August  1867,  verdient  durch  man- 
igfaltige  Mittheilungen  über  die  Berbern,  besonders  in  den  Zeit- 
chriiten  der  geographischen  Gesellschaft  von  Paris,  zu  nennen.  Allen 
lesen  kühnen  Männern  müssen  wir  mit  Auszeichnung  die  wacker 
ifttigen  Missionäre  anreihen,  aus  deren  gerade  auch  in  Afrika  hoch- 
aschätzenden  weil  auch  für  die  Wissenschaft  vorkämpfenden  Reihen 
LobertMoffat,  der  Schwiegervater  Livingstone's,  gest  am  8.  Au- 
ust  1862  bei  Kuruman  in  Südafrika ;  und  Heinrich  Klein- 
chmidt^*^)  aus  Westphalen,  nach  25jähr.  Missionsthätigkeit  gest. 
m  2.  September  1864  zu  Otjimbingu6  in  Neu-Barmen  im  Damara- 
inde,  geschieden  sind.  —  Unter  den  stilleren  Hieroglyphenforschem 
ind  zwei  gestorben :  im  Sommer  1 8  6  2  in  Göttingen  MaxUhlemann, 
in  fleissiger  Arbeiter,  der  viel  Mühe  und  manchen  Scharfsinn  an 
in  ffÜBches  System  gewendet  und  sich  daher^  ohne  es  selbst  bestimmt 
a  wissen,  die  Freude  am  Schaffen  verbittert  hat,  und  Ende  1867 
A  Bom  der  Cardinal  Aloysius  Maria  Ungarelli,  der  Erklä- 
er  der  römischen  Obelisken  (1842). 

An  Widerspenstigkeit  gegen  eindringende  Forscher  ist  dem 
pferverlangenden  Afrika  Australien  nicht  unähnlich;  für  dessen 
rissenschaftliche  Eroberung  sind  der  keckabenteuerliche  42jährige 
tobert  O'Hara  Burke  und  sein  wissensdurstiger  28jähriger 
Begleiter  JohnWills  bald  nach  Anfang  April  1861  des  Hunger- 
ddes  gestorben,  nachdem  sie  eigentlich  ihr  Ziel  erreicht  hatten 
nd  nur  die  verabredete  oder  doch  erwartete  Unterstützung  nicht 
mden. 

Ohne  dem  ehrenvollen  Gedächtniss  aller  dieser  in  stiller  em- 
ter  Thätigkeit  oder  für  ihren  wissenschaftlichen  Beruf  zum  Theil 
eldenmüthig  dahingegangenen  Männer  irgend  zu  nahe  zu  treten, 
lögen  zum  Schluss  dieser  Aufzählung  noch  drei  Namen  stehen, 
leren  Träger  sich  mit  unscrn  orientalischen  Studien  in  Zusammen- 


149ft)  Vgl.  Charles  John  Andersson ,  Petermanns  Qeogr.  Mitth.  1868  Heft 
H  p.  257-260. 

49b)  Vgl.  Petermauns  Geogr.  Mitth.  1849  no.  I  p.  41. 

49c)  Vgl.  über  den  letzteren :  Sieben  Zeugen  des  Herrn  aus  allerlei  Volk. 
;iir  Belehrung  und  Erbauung  von  Miss.-Insp.  C.  H.  Chr.  Plath.  Berlin,  W. 
ehnUe  1867,  VIU  u.  201  S.  8°.  (10  Ngr.).  Dort  ist  auch  die  unter  ihren 
«andsleuten  als  Missionsdolmetscherin  verdiente  Kafferin  Wilhelmine  (f  9.  Juli 
863)  besprochen. 
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hang  gesetzt  habeu:  Benjaminll.  ^''^^);  gest.  zu  London  am  4.  Mai 
1864;  Constautinos  Simonides  gest.  ebendaselbst  imOctober 
1867,  und  H.  J.  F.  Parrat,  gest.  am  7.  April  1866  zu  Bniatrut 
im  Cantou  Bern,  dieser  letztere  ein  gan^  ehrlicher  Abenteurer  der 
Entzifforungskunst,  durch  welche  er  besonders  den  hieroglypbischen 
Studien  und  auch  den  linguistischen  Forschungen  neue  ungeahnte 
aber  in  der  That  auch  ungebahnte  Wege  öffnete ;  die  beiden  andern 
giougen  jedoch  absichtlich  auf  Täuschungen  aus,  der  eine  indem  er 
von  Städten  und  Ländern  berichtete;  die  er  nicht  immer  gesefaeo; 
der  andere,  indem  er  Schriftsteller  producierte,  welche  Niemand  ?or 
ihm  gelesen  liatte  und  hoffentlich  auch  Niemand  nach  ihm  mehr 
lesen  wird. 

Die  einzelnen   Forscher   und  die  aus   ihnen   sich  zusammen- 
setzenden gelehrten  Vereine  sind  in  dem  grossen  Haushalt  der  Wis- 
senschaft  das   bewegliche  Capital   an   Arbeitskraft;    neben    diesem 
verlohnt  es  sich,  auch  an  die  liegenden  Gründe  unserer  Stadien  za 
denken:  an  die  wissenschaftlichen  Sammlungen.     Bei  dieser  Ge- 
legenheit ist  vom  Standpunkte  ernster  orientalischer  Forschung  eine 
zwiefache  Klage  auszusprechen.     Zunächst  in  Bezug  auf  die  Samm- 
lungen  unserer   D.  m.  G.     £s   ist    bekannt,   dass  deren   Bestände 
lediglich  dem  Wohlwollen  von  Geschenkgebern  zu  verdanken  sind, 
sehr   selten  durch  Kauf  und  noch  seltener  durch  Tausch  beschafit 
werden.     Ungeachtet  dieser   sehr  schwankenden  Yermehrungsweise 
(denn  auf  nichts  ist  bedenklicher  zu  rechnen  als  auf  die  wohlthäti- 
gen  Stimmungen  der  Menschen)  hat  sich  der  Besitz  unserer  Gesell- 
schaft in  ziemlich  erfreulicher  Weise  erweitert.     Vom  Herbst  1861 
bis  zum  Herbst  1867  sind  ihr  an  selbständigen  Druckwerken  601, 
an  Fortsetzungen   297  Nummern   zugegangen,   darunter    werthvoUe 
Zeit-  und  Sammelschriften,  die  grossen  photographischen  Prachtwerke 
über   indische  Architcctur,   besonders   aber  eine   schätzbare   Fülle 
von  Separatabzügen  kleinerer  und  leicht  übersehener,  meist  schwer 
erreichbarer    Abhandlungen.      Die    Rubrik    Handschriften,    Münzen 
u.  s.  w.  wies  in  dem  gleichen  Zeitraum  zwar  nur  35  Nummern  auf, 
aber  darunter  höchst  werthvolle  Stücke.     Von  dem  unserer  Samm- 
lungen immer  treu  gedenkenden  Otto  Blau  erhielten  wir  eine  schätz- 
bare armenische  Evangclienhs.  vom  J.  1224  Chr.  und  ein  arabisches, 
von    ihm  selbst  in  unserer  Zeitschrift   beschriebenes  Majmü^  (1099 
d.   H.);    durch   andere   Geschenkgeber  eine   Palihs.,  hindustanische 
und  i)orsische  Bilder  aus  dem  Nachlasse  A.  W.  v.  Schlegels,  sech- 
zehn sorgtältig  gemalte  Darstellungen  von  Pflanzen,  welche  im  indi- 
schen Cult  zur  Verwendung  kommen,  und  Anderes.    Besonders  aber 


150)  Vgl.  Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  1864  no.  39  p.  Gl,  und  Thfj  Rea- 
der 18G4  no.  72  p.  620.  Sein  in  nneincm  Bericht  für  1857  und  1858  unter 
No.  51  erwähntes  ziemlich  aj)okryphi>ches  Rcisewerk  «rschien  noch  nach  seinem 
Tode  englisch:  Eight  years  in  Asia  and  Africa,  from  1846  to  1855.  With  a 
prcfacc  by  B.  Stxmait.     London   1865,  8^. 
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id  die  Zugänge  unserer  Münzsammlung  hervorzuheben ;  der  Güte 
les  der  ersten  Forscher,  Freiherrn  v.  Prokesch-Osten  in  Constan- 
lopel,  verdanken  wir  eine  schöne  Reihe  von  Ispehbeds  und  von 
Bit -mohammedanischen  Münzen;  unserm  Mitgliede  Blau  den  bei 
itemgrössten  Theil  der  ausserdem  in  diesen  sechs  Jahren  uns  zuge- 
Dgenen  ummayadischen  und  ^abbasidischen,  wie  überhaupt  muhamme- 
nischen  Stücke.  Aber  bei  der  lebhaftesten  Dankbarkeit,  welche 
r  allen  Geschenkgebern  zollen,  können  wir  nicht  unterlassen  zu 
daaem,  dass  besonders  bei  den  deutschen  Mitgliedern  der  D.  M.  G. 
5  Eigenthümlichkeit  unsrer  Bibliothek  unberücksichtigt  bleibt.  Weil 
\  sich  aus  Geschenken  zusammensetzt,  könnte  sie  bei  einiger  Bereit- 
lligkeit  sämmtlicher  Mitglieder  ein  wahres  Archiv  des  deutschen 
ientalismus  werden,  dessen  fortschreitende  Thätigkeit  hier  von 
hr  za  Jahr  zu  verfolgen  möglich  wäre.  Aber  der  Berichterstatter 
er  diese  Studien  kann  versichern,  dass  die  nichtdeutschen  Gelehrten 
srer  Sammlung  verhältnissmässig  weit  liebenswürdiger  gedenken 
\  die  deutschen,  deren  Aufmerksamkeit  von  Neuem  und  recht 
chdrücklich  auf  diesen  Punkt  unsres  Vereinslebens  hingewiesen 
Ji  möge. 

Eine  zweite  Klage  betrifft  den  Mangel  an  Notizen  über  die 
Werbungen  der  verschiedenen  Bibliotheken,  von  denen  mit  Rück- 
et apf  die  für  die  morgenländischen  Studien  wichtigen  Partien 
terrichtet  zu  sein  ein  wesentliches  Förderungsmittel  unserer  Wissen- 
laft  sein  würde.  Aber  die  Oberbibliothekare  und  Bibliothek- 
rectoren  haben  leider  ziemlich  selten  ein  Verständniss  für  diesen 
chtigen  Punkt.  Am  besten  werden  wir  verhältnissmässig  von  St 
tersborg  unterrichtet;  das  British-Museum  hat  die  Veröffentlichung 
iner  bei  aller  Kürze  höchst  empfehlenswerthen  ,Li8ts  of  additions' 
der  abgebrochen;  alles  was  wir  von  hier  oder  sonst  erfahren, 
schränkt  sich  im  Wesentlichen  auf  Notizen  im  ,Athenaeum'  und 
der  Augsburger  Allgemeinen  Zeitung.  Es  ist  nicht  zu  verlangen, 
bss  jeder  Bibliothekar  nach  der  Weise  des  in  dieser  Beziehung 
ivnss  nachahmungswerthen  Baron  de  Reiffenberg  ein  Annuaire  ver- 
fentliche,  besonders  da  man,  wie  nun  einmal  die  gewöhnliche 
ildung  der  Bibliothekbeamten  ist,  nicht  bei  allen  wirklich  wissen- 
haftliche  Interessen  voraussetzen  darf:  aber  ohne  Zweifel  würden 
^rhandene  Zeitschriften  wie  Naumanns  ,Serapeum'  oder  Petzholdt's 
euer  Anzeiger'  systematischen  Mittheilungen  über  Accessionen  gern 
re  Spalten  öffnen.  Ich  weiss,  dass  bedeutende  Handschriften- 
»rzeichnisse  veröffentlicht  sind  oder  vorbereitet  werden,  aber  selbst 
ese  werden  in  der  Regel  schon  unvollständig,  indem  sie  ans  Li(dit 
eten.  Es  ist  daher  nicht  meine  Schuld,  wenn  die  folgenden  Mit- 
eilungen  über  Vermehrungen  der  bestehenden  orientalischen  Samm- 
ngen  durchaus  fragmentarisch  sein  werden. 

In  München  sorgt  der  ausgezeichnete  Oberbibliothekar  Halm 
i   rflhmenswerther  Weise  für  Veröffentlichung  der  Handschriften- 
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kataloge:    von   Joseph   Aumers^^^)    geschickter    und  sorgfältiger 
Hand   liegen   die  Verzeichnisse  der  arabischen   und  der  persischen 
Handschriften  vor,  Arbeiten,  welche  durch  die  kurz  vorher  gegangene 
Erwerbung   der    grossartigen   Quatrem^re'schen   Sammlung    m(^lich 
und  nothwendig  geworden  waren.     Die  arabische  Abtheilung  um&sst 
903  Originalnummern  und  34  von  EuropÄern  über  arabische  Ldtterator 
verfasste  Stücke;  die  Bedeutung  der  Sammlung  selbst  ist  bereits  von 
Roediger    in    unsrer    Zeitschrift    genügend    hervorgehoben  worden. 
Die   persische  Abtheilung    enthält    351  Nummern,    wovon  200  der 
poetischen   Litteratur  und  Prosadichtung  angehören:   unter  den  71 
Geschichtswerken    ist    ein   guter  persischer  T&barl  beachtenswertli. 
Der   demnächst    zu    veröffentlichende   Band   wird  die  Beschreibung 
der    hebräischen    Handschriften    von    Steinschneider  ^*)   enthalten, 
der   schon  gelegentliche  Proben  mittheilt  und   auf  diesem  Gebiete 
wissenschaftlicher   Arbeit    schwerlich   übertroffen   werden   kann.  — 
In  den   seit  lange  berühmten  muhammedanischen  SammloDgen  von 
Gotha  arbeitet    Fertsch^^)    weiter    an    seinen    ebenso   sauberen 
als  gründlichen  Handschriftenkatalogen,  von  denen  bereits  ein  zweiter, 
die   türkischen  Handschriften  enthaltender  Theil  mit  276  Nummern 
vorliegt;  der  durch  die  Originalität  der  arabischen  oder  persischen 
Litteratur   verwöhnte  Gelehrte  wird  ausser  den   durch   ihren  Inhalt 
werthvollen  geographisch-  historischen  Abtheilungen  gleichwohl  manches 
Anziehende   finden,  wie    eine    sprachlich  beachtenswerthe  metrische 
Bearbeitung  der  ,KalIlah  wa-  Dimnah'  aus  der  zweiten  Hälfte  des  8. 
Jahrh.  d.  H.     Einen  ungleich  grösseren  Beichthum  verspricht  das  von 
demselben  Gelehrten  in  Angriff  genommene  arabische  Handschriften- 
verzeichniss,  in  welchem  dem  Vernehmen  nach  gegen  3000  Nummern 
zur  Beschreibung   kommen,  mehr  als  das  ältere  gedruckte  flüchtige 
Verzeichniss  erwarten  liess  und  mit  manchen  erst  durch  Pertsch  geradezu 
entdeckten  oder  auf  ihren  wahren  Titel  und  Werth  zurückgeführten 
wichtigen  Stücken.  —  Der  Reichthum  W  i  e  n  's  an  vorderasiatischen 
Schätzen    ist    uns    allmählich    bekannt  geworden;   den  letzten  und 


1 


151)  Catalogas  codicum  manu  scriptorum  bibliothecae  regiae  Monaceosis. 
Tomi  I.  Pars  II.  (Auch  m.  d.  T.;  Die  arabischeo  Hss.  der  K.  Hof-  u.  Staats- 
bibliothek in  München  beschrieben  von  Jos.  Aun^er).  Pars  III.  (Auch  u.  d.  T. : 
Die  persischen  Hss. .  . .  beschrieben  von  Jos.  Autner).  München,  Palm  in  Comm. 
1866,  VIII  u.  502;  152  S.  gr.  8.  (2  ^  20  Ngr.  u.  24  Ngr.).  Vgl.  Lit. 
Centralbl.  1866  Nr.  42p.  1091  f.;  Ewald  in  Gott.  gel.  An«.  1867  St.  17p. 
641—647;  A.  A.Z.  1868 No.  74 Beilage;  Petzholdt's  Anzeiger  1866 No.  7  (JuU) 
p.  226  f.;  und  Steinschneider  in  Jeschurun  von  Kobak  V.  (1866)  p.  180  —  189; 
kur«  Trübners  Record  no.  16  p.  293. 

52)  Hebräische  Handschriften  in  München  über  arabische  Philosophie. 
Aus  einem  Schreiben  des  Dr.  M,  Steinschneider  Serapeum  1867  No.  9  p. 
136-141. 

53)  Die  Orientalischen  Handschriften  der  Herzogl.  Bibliothek  in  Gotha  . . . 
Terzeichnet  durch  Dr.  W.  Pertsch  Th.  2.  Die  türkischen  Hss.  Wien  1864, 
YHI  u.  240  S.  gr.  8  vergl.  Mag.  f.  d.  Lit.  des  AusL    1866  No.  15  p.  iM)5  f. 
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sprössten  Beitrag  lieferte  Flügel  ^^*)  in  seinem  vortrefflichen  Ver- 
seichniss  muhammedanischer  Hss.  der  k.  k.  Hofbibliothek,  unter 
deren  etwa  16,000  Mss.  neben  den  deatschen  grade  diese  zuletzt 
durchHammer-Purgstairs  grossartiges  Vennächtniss  vermehrte  morgen- 
läodische  Abtheilung  einen  Glanzpunkt  bildet.  Das  umfassende 
Yerzeichniss  konnte  in  der  That  nur  von  einem  so  ausgezeichneten 
Forscher  und  vielleicht  nur  auf  Grund  einer  fast  vierzigjährigen, 
wenn  auch  mannigfach  unterbrochenen  Bekanntschaft  mit  der  be- 
treffenden Sammlung  mit  solcher  Sicherheit  hergestellt  werden. 
Denn  bereits  im  Frühling  1827  hatte  Flügel  den  Wiener  Hss.  seine 
Studien  zu  widmen  begonnen,  und  nach  langjährigen  Forschungen 
in  den  meisten  Bibliotheken  in  Deutschland  und  in  Paris  und  vor- 
bereitet durch  seine  colossalen  Arbeiten  am  Qäjl  Khallfa,  1851  von 
Wien  den  Auftrag  zur  Katalogisierung  der  arabischen,  persischen 
und  türkischen  Hss.  erhalten.  Wir  besitzen  durch  diese  schöne 
Arbeit  und  durch  Krafft's  Yerzeichniss  der  Hss.  der  orientalischen 
Akademie  die  ausreichendste  Kunde  von  den  grossen  Sammlungen 
Wiens;  es  bliebe  zu  wünschen ,  dass  auch  die  kleineren,  an  denen 
die  österreichische  Kaiserstadt  bei  ihrer  westöstlichen  Stellung  über- 
haupt und  bei  der  Theilnahme  des  alten  österreichischen  Adels  an 
den  Türkenkriegen  insbesondere  ohne  Zweifel  reich  ist,  durch  sorg- 
ftlüge  Beschreibungen  allgemeiner  bekannt  werden  möchten.  Fr. 
Müäer^^)  sind  wir  dankbar,  dass  er  uns  Nachrichten  von  den 
armenischen  Hss.  der  Hofbibliothek  gegeben  hat;  nud  Alois  Müller  ^®) 
für  die  Beschreibung  der  phönizischen  Münzen  im  k.  k.  Antiken- 
cabinet  —  Aus  Tübingen  erhalten  wir  von  Ä.  Roth^'')  eine 
vollständige  Beschreibung  der  in  der  dortigen  Universitätsbibliothek 
befindlichen  indischen  Hss.,  welche  insbesondere  durch  Gundert, 
Haeberlin  und  Mögling  zusammengebracht  und  schon  früher  kurz 
theils  von  Ewald;  theils  von  Roth  selbst  verzeichnet  worden  sind. 
Einen  bedeutenden  muhammedanischen  Zuwachs  haben  die  Tübin- 
gen'schen  Sammlungen  durch  Roths  Betrieb  und  des  um  Berlin  und 
Lieipzig  bereits  verdienten  Wetzstein  Vermittlung  erhalten:  169  von 
dem  Letztern  in  Damaskus  zugleich    mit    zwei   kurdischen ,   einem 


1&4)  Die  arabischen  persischen  und  türkischen  Handschriften  der  k.  k. 
Hofbibliothek  zu  Wien.  Im  Auftrage  der  k.  k.  Behörde  geordnet  und  beschrieben 
▼on  G,  Flügel.  Bd.  1,  2,  3  Wien  1065—67,  LXXXII  u.  U)90  S.  4.  (nicht 
im  Handel;   Leipzig^  Brockhaus  15   i$t ). 

55)  Die  armenischen  Handschriften  der  kais.  Wiener  Hofbibliothek.  Von 
I>r.  Fr,  Müller  j  Deutsche  Vierteljahrschrift  für  engl.-theol.  Forschung  Ton 
Heidenheim  No.  V  (Gotha  1863)  p.  63-66,  No.  VI  i^Gotha  1863}  p.  197— 200, 
No.  Vn  (Gotha  1864)  p.  346—350. 

56)  Die  phönizischen  Münzen  des  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinets  in 
Wien.  Mitgetheilt  von  Dr.  Alois  Müller,  Forts.,  Deutsche  Vierteljahrschrift 
für  engL-theol.  Forschung  von  Heidenheim  No.  VI  (Gotha  1863)  p.  201 — 212. 

57)  Verzeichniss  indischer  Hss.  der  königl.  Üniversitäts-Bibliothek  (von 
R   Both).     Tübingen  (Lect.-Cat.)  1865,  24  S.  4. 
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afghanischen    und  einem   theilweise   persischen  erworbene  arabische 
Stücke.   Sie  stammen  aus  dem  Nachlass  eines  angesehenen,  der  Abdel- 
qädir'schen  Emigration  angehörigen  Maghrebiners ,  welcher  während 
Wetzsteins  letzten  Aufenthalts  in  Damaskus  starb,  und  repräsentieren 
die  verschiedenen  Richtungen  der  arabischen  Litteratur,  Geschichte  und 
Geographie  z.  B.  mit  31,  Poesie  und  Prosadichtung  (einschliesslich  der 
Theorie)  mit  26,  Theologie  und  Jurisprudenz  mit  44  Nummern;  be- 
sonders wichtig  sind  27  Nummern  kufischer  Fragmente,  mit  Ausnahme 
zweier  von  dickem  Baumwollenpapier  auf  Pergament  geschrieben  nnd 
zusammen   über  1100  Blätter  enthaltend.     Diese  Stücke  bilden  mit 
den  gleichartigen  gothaischen  und  den  zum  Theil  durch  Nöldeke's  Unter- 
suchungen bekannten  berlinischen  das  reichhaltigste  Material  zu  diplo- 
matischen Qoränforschungen.  —  In   noch  weit  grossartigerer  Weise 
sind  wieder  die  bedeutenden  muhammedanischen  und  sonstige  semi- 
tische Sammlungen  der  König].  Bibliothek  in  B  e  r  1  i  n  bereichert  worden. 
Zunächst  kamen  in  deren  Besitz  die  aus  den  öffentlichen  Anzeigen^^^ 
bekannten  aus  dreissig  Nummern  bestehenden,  vorzugsweise  durch 
Abschriften  des  Bar  Bahlul  und  Bar  *Ali  bemerkenswerthen  syrischen 
Sammlungen   Bernstein's;    die   Collectaneen  des   Verstorbenen  zum 
syrischen  Wörterbuche  sind  nicht  hierbei  eingeschlossen:  sie  haben 
ihren  Weg   nach  England  gefunden,   wo   sich  Geld  und  kenntniss- 
reiche Geduld  verbunden  haben,  sie  zugleich  mit  Quatrem^re's  von 
der   bayrischen  Regierung   sehr  liberal  zur  Benutzung  überlassenen 
Sammlungen   zu   einem   hoffentlich  abschliessenden  Wörterbuche  zn 
verarbeiten.    Ferner  ist  der  seit  längerer  Zeit  in  Aussicht  genommene 
Kauf  der  von   dem   verstorbenen  Freih.   v.  Minutoli,  von  Brugsch 
und   von  Pietraszewski   während  der  persischen  Gesandtschaftsreise 
erworbenen     Sammlung     abgeschlossen    worden:     dieselbe    besteht 
ausser  einer  Reihe  von  persischen,  die  früheren  Petermannschen  und 
Sprengerschen  Erwerbungen  zum  Theil  glücklich  ergänzenden  Drucken 
aus  177  Hss. ,  von  denen  110  in  persischer,  30  in  arabischer,  35 
in   armenischer  und  zwei  in  türkischer  Sprache.     Unter  ihnen  be- 
findet  sich   kein  Werk   ersten  Ranges,   aber    vieles  für  die  gegen- 
wärtigen Zustände  und  Liebhabereien  in  Bezug  auf  Litteraturpflege 
in  Druck  und  Sammlungen  bei  den  Persern  Charakteristische.    Dem 
Vernehmen  nach  sind  aus  derselben  Quelle  zu  diesen  177  Nummern 
noch   weitere  120  gekommen.  —  Ungleich  grossartiger  ist  die  Er- 
werbung  der   zweiten  Wetzstein'schen  Sammlung,    über   welche  die 
besonders    1859  lebhalt  gepflogenen    Verhandlungen    zu    einem  für 
die    Verwaltung   und   Leitung    der    Königl.    Bibliothek    ruhmvollen 
Abschluss  gekommen  sind :  es  ist  in  der  That  die  grösste  arabische 


158)  Eine  neue  arabische  Manuscripten-Sammlong,  Ausland  1865  no.  6  p. 
135  f.  und  A.  A.  Ztg.  1^65  No.  119. 

59)  vergl.     den    Aufruf   des  Gcneralsuperint.  Hahn,    Petzholdt's  Ana.    t. 
Bibliogr.  1862  p.  30  f. 

60)  vgl.  Ausland  18^)3  no.  56. 
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Handschriftensaminlang,  welche  unsers  Wissens  je  mit  Einem  Male 
in  den  Besitz  einer  enropäischen  Bibliothek  gelangt  ist.     Von  ihren 
1958  Nummern  (unter  ihnen   eine  bedeutende  Menge  inhaltreicher 
CoUectaneenbände)  gehört  nur  eine  äusserst  geringe  Zahl  dem  persischen 
aBd  türkischen  Sprachgebiet  an;   die  fast  ausschliesslich  arabischen 
Stocke,  deren  Zahl,  wenn  man  die  in  Sammelbänden  willkürlich  oder 
auch  nach  der  Gemeinsamkeit  des  Inhalts  vereinigten  aber  selbst- 
ständigen  Schriften   einzeln  rechnet,  weit  über  2200  beträgt,  stellen 
die  verschiedenen  Richtungen  derLitteratur  besonders  für  die  mittlere 
und   auch  neuere   Zeit   ausreichend  dar,  sei  es  in  anthologischen 
Werken   oder  in  den  besseren,  sogar  bedeutenden  Polygraphen  al- 
Tha^älibi^   al-Ghazzall,   al-Zamakhshari,  al-NawawT,  al-Soyütl  u.  A. 
Die  theologischen  und  Rechtswissenschaften  sind  in  nicht  vulgärer  Weise 
vertreten ;  für  al-Bukhäri  liegen  kritisch  sehr  werthvolle  Stücke  vor. 
Von  sprachwissenschaftlichen  Werken  bemerkt  man  Verschiedenes  von 
Ibn  Duraid,  Abu  ^AlT  al-FärisI,  al-Maidäni,  Ihn  Khalawaih,  al-Shaibänl, 
al-Qarlri,  Ibn    Hishäm   u.  s.   w.     Zahlreiche   Gedichtsammlungen, 
mit   reicher  Gommentarlitteratur;  von  Mutanabbi  und  Abul-'Alä  an 
(älterer  in  Anthologien  zerstreuter  Poesien  hier  nicht  zu  gedenken)  bis 
anf  die  jüngste  Litteraturepoche  von  Damaskus ,   erlauben  manches 
bedeutende,  an  einer  spröden  Zeit  verloren  gegangene  Talent  kennen 
zn   lernen   (wie  'AfTf).    In  Beziehung   auf  die   reiche  Erzählungs- 
litteratur  (hierbei  treffliche  Sammlungen  zur  SIret  'Antarah^  ist  das 
bisher  hervorragende  Gotha  jetzt  von  Berlin  weit  überflügelt.     Die 
historische  Gruppe  besteht  fast  nur  aus  Specialwerken ;  für  Litterar- 
geschichte   liegen  nicht  wenige  detaillierende  Darstellungen  vor  von 
al-SubkT,  Ibn  AbT  U^aibi  ah,  Ibn  IJajr,  al-Mubibbi ;  von  geographischen 
Werken  findet  sich  ein  einzelner  Pracht-Band  von  Yäqüt's  'Mu  jam', 
welcher  den  Verlust  der  übrigen  lebhaft  bedauern  lässt     Der  Reich- 
thum   des  Ganzen  wird   sich  erst  durch  das  Verzeichniss  erkennen 
lassen,  mit  dessen  Abfassung  der  frühere  Besitzer  dieser  Sammlung, 
einer   der    ersten  Kenner  der  arabischen   Litteratur.   seit   einigen 
Jahren   beschäftigt   ist.     So   dürfen   die  Berliner  Sammlungen  mu- 
hammedanischer  Hss ,  welche  in  einen  Zeitraum  von  wenig  mehr  als 
zehn  Jahren  aus    den   Erwerbungen   Wetzsteins,  Petermanns   und 
Sprengers  entstanden  sind,  einschliesslich  der  älteren  Bestände  unter 
die  ersten  Europas  gezählt  werden.    Einzelne  Stücke  derselben  fährt 
fort    Roediger^^^)    zu   untersuchen,    wie    sie  ihm  sich  gelegentlich 
darboten,  nicht  etwa  als  die  besonders  werthvollen  und  interessanten. — 
Aber  auch    andere  Gebiete  des  Orients  sind  in  den  Handschriften- 
sammlungen dieser  kgl.  Bibliothek  jetzt  reicher  vertreten.     Was  die 
Herren   Minister   Graf   Eulenburg,   Legationsrath   von  Brandt   und 


161)  Mittlicilungcn  zur  Ilandscbriftenkunde.  Von  Prof.  E.  Roediaer  4. 5. 
Z.  d.  D.  m.  G.  XVI  (1862)  p.  215-234;  Forts.  6— 8.  Ebend.  XVII  (1863)  p. 
691-696. 
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V.  Radowitz  an  interessanten  chinesischen  und  japanischen  Stocken 
znsammengehracht  hatten ;  ist  ebenfalls  in  den  Jahren  1862—65 
derselben  einverleibt  worden.  Ein  sehr  bedeutender  Kenner  des 
Japanischen;  L^on  de  Rosny,  legte  den  ihm  von  mir  vergelten 
Stücken  hohen  Werth  bei;  besonders  anziehend  erscheint  eine  mit 
feinen  Illustrationen  ausgestattete  Liedersammlung  volksthOmlichen 
Charakters.  Endlich  hat  auch  an  dieselbe  Bibliothek  König  Theodoros 
von  Abessinien  in  einer  seiner  während  des  späteren  Lebens  seltener 
gewordenen  Culturanwandlungen  sechs  althabessinische  Hss.  durch 
Brugsch  gelangen  lassen.  Auch  mag  erwähnt  werden,  dass  im  J. 
1867  Karl  Ritters  handschriftlicher  geographischer  Nachlass  an  die 
Berliner  kgl.  Bibliothek  kam:  es  ist  unnöthig  daran  zu  erinnerD, 
wie  viel  für  orientalische  Studien  wichtiges  er  enthalten  möge.  — 
Bei  allen  diesen  Erwerbungen  tritt  trotz  aller  Grossartigkeit 
die  jüdische  Litteratur  unverhältnissmässig  und  sehr  fühlbar  zu- 
rück, für  welche  das  Britische  Museum  und  die  Bodleiana  grösseren 
Sanuneleifer  entwickelt  haben  als  irgend  eine  deutsche  Bibliothek. 
Um  so  erfreulicher  ist,  dass  ein  edler  Israelit,  der  am  1.  Juli  1861 
verstorbene  Bernhard  Beer, ^^*)  in  dieser  Hinsicht  für  die  Univer- 
sitätsbibliothek des  Landes,  in  welchem  er  lebte,  und  für  das  tüchtige 
Jüdische  Seminar  in  Breslau  gesorgt  hat.  Seine  schöne  hebräische 
Büchersammlung,  deren  Werth  der  gedruckte  zweckmässige  Katalog 
kennen  lehrt,  ist  als  Legat  zum  Theil  nach  Leipzig,  zum  Theil  nach  Breslau 
gekommen.®^)  Die  morgenländische  Abtheilung  der  Leipziger  Uni- 
versitätsbibliothek, welche  vor  nicht  langer  Zeit  die  grosse  Hammer- 
Purgstallsche  Büchersammlung  erworben  hatte ;  ist  dadurch  angemessen 
abgerundet  worden.  Ueber  einige  Hss.  der  ebenfalls  dort  befindlichen 
Refä'iyah  (von  'Abdelghanl  und  Abulma^Sli  al-Bukhärl)  handelt 
näher  Flügel  ^^).  —  Die  wenigen  orientalischen  Hss.  in  der 
Universitätsbibliothek  in  Bonn  beschreibt  OildemeCster  ^^)  in 
einer  Weise,  welche  es  bedauern  last,  so  viel  Sorgfalt  und  Gründ- 
lichkeit nicht  an    einen   grossem  Gegenstand  gesetzt  zu  sehen.  — 


162)  Catalog  der  Bibliothek  des  sei.  Herrn  Dr.  Bernh.  Beer  in  Dresden. 
Herausgegeben  von  G.  Wolf.  Berlin,  Asher  1863,  LI,  160  u.  120  S.  8.  (n. 
1  i?»  6  Ngr.)  Vgl.  Steinschneiders  Hebr.  Bibüogr.  1863  No.  34  p.  84  f. ;  Geigers 
Zeitschrift  1864  Heft  3—4 ;  Frankeis  Monatschr.  für  Gesch.  u.  Wiss.  des  Juden- 
thums  1863  p.  315  f.  — 

63)  Vgl.  Dresdner  Journal  1862  no.  73  p.  301  u.  danach  Petaboldfs  Ani. 
f.  Bibliogr.   1862  p.  174;  Frankel's  Monatsschrift  1862,  XI  p.  203. 

64)  Einige  geographische  und  ethnographische  Hss.  der  Refaija  auf  der 
Cniversitätsbibliothek  in  Leipzig.  Von  Prof..  G.  Flügel,  Z.  d.  D.  m.  G.  XVI 
(1862)  p.  651    709. 

65)  Natalicia  Regis  Aug.  etc.  indicit  Fried.  Ritschl.  Praecedit  CaUlogi 
chirographorum  in  Bibliotheca  academica  Bonnensi  servatorum  Fasciculus  VII. 
(Catalogus  librorum  manu  scriptorum  orientalium  qui  iu  bibliotheca  academica 
Bonnensi  servantur  studio  et  opera  Jonnis  Gildeineister.)  Bonnae,  litt. 
Georgi  1864,  18  S.  4.  Vgl. /f.  Dittrich  in  PeUholdt's  neuem  Aue.  für  Bibliogr. 
1864  Heft  5  p.  158. 
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Die  Giessener  Bibliothek  ist  durch  den  grösseren  Theil  von 
Knobel's  besonders  in  alttestamentlicher  Beziehung  wichtiger  Btlcher- 
sammlung  bereichert  worden;  die  Universität  Jena  durch  Erwerbung 
der  vortrefflich  angelegten  Münzsammlung  Fr.  Soret's^^®)  und  der 
werthvollen  Bibliothek  A.  Th.  Hoffmann's.  —  Von  dem  orientalischen 
Münzenbesitz '  der  Universität  Kiel  erfahren  wir  jetzt  durch  die 
Schleswig  -  Holstein  -  Lanenburgische  Gesellschaft  für  vaterländische 
Alterthümer  Näheres  ^^).  —  Die  Beschreibung  der  morgenländischen 
Hss.  in  Lejden,  welche  nach  bedeutsamen  Ansätzen  Dozy  so 
trefflich  begonnen  hatte,  ist  in  durchaus  entsprechender  Weise  von 
P.  de  Jong  und  de  Ooeje^^)  um  zwei  Bände  weiter  geführt 
worden,  von  denen  der  eine  durch  Behandlung  der  persischen  und 
türkischen  Historiker  und  der  arabischen  Philosophen  überaus  wichtig 
ist,  der  andere  den  Qorän  und  die  theologischen  Wissenschaften 
enthält.  P.  de  Jong^^)  verdanken  wir  auch  die  Vollendung  des 
von  Weyers  begonnenen  Katalogs  der  orientalischen  Hss.  der  Amster- 
damer Akademie  der  Wissenschaften,  welche,  um  sie  der  Benutzung 
zugänglicher  zu  machen,  in  der  Leydener  Universitätsbibliothek  auf- 
gestellt sind ,  Stücke  aus  allen  möglichen  orientalischen  Sprachen; 
der  Mehrzahl  nach  arabisch,  darunter  sehr  wichtiges  und  inter- 
essantes über  samaritanisch-  arabische  Grammatik.  —  Für  Holland 
ist  auch  noch  zu  erwähnen  der  nicht  in  den  Handel  gekommene 
Katalog  der  'Indisch  Genootschap'  in  's  Gravenhage  ^<^). 

Wichtiges  ist  von  der  grossen  kaiserlichen  Bibliothek  in  Paris 
EQ  berichten.*  Sie  hat  durch  Fontanier  in  Peking  Abdrücke  von  51 
chinesischen  Inschriften,  darunter  manche  alte  (natürlich  auch  die 
äles  Yü)  erhalten;  dazu  eine  zweite  ähnliche  aber  bei  weitem  um- 
bngreichere  Sammlung  durch  Admiral  Roze  aus  Korea  ^  ausser  In- 
schrifren  auch  Bilder,  45  Holzdrucke  und  297  Handschriften.^^) 
Durch  Grimblots  Vermittelung  giengen  aus  Colombo  25  buddhistische 


166)  Vgl.    Stickels   Brief  an    Krehl  in  Z.  d.  D.  m.  G.  XXI.  (1867)  p.  283  f. 

67)  Verzeichniss  der  Münzsammlung  des  Museums  vaterl&ndiscber  Alter- 
thümer in  Kiel.  Heft  2.  Antike  und  orientalische  Münzen.  Herausgeg.  von 
Dr.  Handelmann  u.  Dr.  Klander.  (im  24.  Bericht  der  Schleswig -Holst. - 
Lauenb.  Gesellschaft  f.  d.  Sammlung  u.  Erh.  vaterländischer  Alterthümer).  Kiel. 
Akad.  Buchh.  1864,  24  S.  gr.  8. 

68)  Catalogns  codicum  orientalinm  bibliothecae  Academiae  Lugduno-Batavae 
auctoribus  P,  de  Jong  et  M.  J,  de  Goeje.  Vol.  III.  IV.  Leyden,  BriU 
1865—66,  394  u.  350  S.  gr.  8.  Vgl.  Lit.  CentralbL  1867  No.  29  p.  802. 
Joam.  des  Sav.  1865  Nov.  p.  726. 

69)  Catalogu«  codicum  orientalium  bibliothecae  Academiae  Regiae  scientiamm 
quem  a  dar,  Weijersio  inchoatum,  post  hujus  mortem  absolvit  et  edidit  P.  de 
Jong,  Lugduni  Bat. ,  Brill  1862,  XX  u.  319  S.  8.  Vergl.  Nöldeke  in  Gott. 
jel.  Anz.  1862  St.  28  p.  1118  f. 

70)  Catftlogus  der  Bibliotheek  van  het  Indisch  Genootschap  te*8  Graven- 
bage.     '8  Gravenhage,   Nijhoff  1864,  VII  u.  104  S.  gr.  8. 

71)  Vgl.  L'Institut,  Ue  Section  T.  32  (1867)  p.  132. 
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Pali-Hss.  ein ^^^);  die  grosse  tamulischeHss.-SammlaDg,  welche  die  So- 
ciety Asiatiqae  von  Avril  in  Pondichery  erhalten  und  diese  der  kaiseil. 
Bibliothek   geschenkt  hat    (324  Stück  auf  Palmbl&ttern),   wird  ¥oa 
L6on   de   Rosny   n.   A.   beschrieben.     Eine   bedeutende   Sammlaog 
von  11,500  griechischen,  römischen  und  muhammedanischen  Mflnzen, 
welche    der   letzte   Yicekönig   von   Aegypten   Said   Pasha   wfthrend 
seines  Aufenthalts  in  Frankreich  dem  Kaiser  Napoleon  HL  geschenkt 
hatte;    ist   von   diesem   ebenfalls  der  kaiserl.  Bibliothek  geschenkt 
worden.  '^')     Ob    die    schönen  von  Schäfer   während    seines  diplo- 
matischen  Aufenthalts   in  Constantinopel    und  Teheran   erworbenen 
Hss.    (darunter    z.  B.    das  Insäb   al-ashräf  von  al-Belädhorf ,  die 
Jamharah  Ihn  Kelbf  s  und  ähnliche  Kostbarkeiten)  bereits  der  grossen 
Bibliothek    einverleibt     sind,    ist    unbekannt.^'*)      Unter    diesen 
bedeutenden   Erwerbungen  schreiten  die  Arbeiten  an  den  Verzeich- 
nissen  der  Druckwerke  und  Hss.   rüstig  vorwärts ;  für  uns  ist  be- 
sonders  wichtig  die  Veröffentlichung  des   auch   äusserlich  glänzend 
ausgestatteten  Verzeichnisses    der   hebräischen  und  samaritanischen 
Hss.*^^),  an  dessen  Herstellung  nach  einander  S.  Munk,  Derenbonrg, 
Franck  und  Zotenberg  gearbeitet  haben  -—  Namen  von  nicht  spe- 
cifisch  französischem   Gepräge.  —  Aus  Paris  erhalten  wir  auch  den 
Anfang  der  tüchtigen  Beschreibung  der  Bibliothek  ITionnelier's''^ 
welche  im  Fach  der  asiatischen  Theologie  musterhaft  ist:  hoffentlicb 
wird    sie  künftig  einmal  nicht  zerstreut,   sondern  (SAH  der  grossen 
Bibliothek  zu. 

Die  neueren  Nachrichten  über  orientalische  Bücher-  und  Hand- 
schriftensammlungen in  Italien  beziehen  sich  merkwürdiger  Weise 
fast  ausschliesslich  auf  Hebräisches;  nur  Neigebaur^s''^)  Notizen 
aus  Bologna  handeln  von  18  meist  arabischen,  mit  Ausnahme  eines  al- 
TTghäshi  unbedeutenden  früher  dem  Grafen  Raineri-Biscia  gehörigen 
Hss.     So   viel   hebräische  Hss.   aber  auch  in  Italien   erhalten  sein 


172)  Le«  mss.  pali  de  la  collection  Grimblot,  vgl  Zotenberg  in  Revue 
critique  d'hist.  et  de  litt.  1866  No.  39  p.  211  f.  —Vgl.  auch  die  Augsb.  AUg. 
Ztg.  1866  No.  306  nach  Renan's  Artikel  im  Journal  des  D^bats. 

73)  Vgl.  den  Bericht  von  Lavoix  in  L'Institut,  Ue  Section,  T.  28  (1863) 
p.  11  f.  nach  dem  grösseren  Monlteur- Artikel. 

73a)  Vgl.  Sprengers  Brief  an  Grote,  Journal  of  the  As.  Soc.  of  Bengal 
Vol.  XXXII  (1863)  p.  167. 

74)  Catalogue  des  mss.  hebreux  et  samaritains  de  la  Bibliothöque  imperiale. 
(Paris)  Impr.  impir.  1866,  VUI  u.  260  S.  gr.  4.  mit  2  Spalten.  Vgl.  Revue 
critique  d»hist.  et  de  litt.  1866  No.  41  p.  229  f. ;  Journal  des  Savants  1866 
Jumet  p.  464.  H.  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1866  St.  36  p.  1401—1405,  Mohl 
im  Journal  asiat.  6.  Sörie,  X.  8  (1866)  p.  429  f.  und  Lit.  Centralbl.  1868 
No.  32  p.  865. 

75)  Catalogue  de  la  Bibliothfeque  d'un  Orientaliste  rWige  et  public  par 
J.  Thonnelter  membre  de  la  Soc.  As.  de  Paris.  T.  I.  Paris,  Franck  1864, 
XI  u.  318  S.  gr.  8.  (nur  100  Expl.  gedr.,  von  welchen  25  k  18  fr.  verkauft 
werdeiO.     Vgl.  Peteholdt's  Anzeiger  1865  Heft  1  p.  25  f. 

76)  Eine  Sammlung  Morgenländischer  Hss.  in  Bologna.  Von  G.  R.  Netae- 
haur,  Petzholdt*8  Anzeiger  1863  Heft  6  p.  185  f. 


WisaenachaftUche  Sammlungen.  89 

fliegen :  es  ist  die  Conservierung  eines  Gefängnisses,  nicht  die  Pflege 
wissenschaftlicher  Freiheit  gewesen,  welche  sie  gerettet  hat,  und 
&km  ^^0  hat  vollkommen  Recht  mit  seinem  Klagruf.  Die  Alman- 
s'sche  Bibliothek  in  Padaa  hat  Luzzatto  ^^)  nun  vollständig  be- 
schrieben; über  hebräische  Hss.  in  Parma  unterrichten  uns  Perreau 
imd  Steinschneider'^^) 

Ein  mannigfaltigeres  Bild  gewähren  Englands  Sammlungen,  und 
wenn  ein  so  unermüdlicher  und  vielseitiger  Forscher  wie  Schiefner  ^^) 
einen  Streifzug  dahin  macht,  so  kann  er  mit  reicher  Beute  heim- 
kehren. Besonders  das  British  Museum  führt  mit  seinen  colossalen 
Mitteln,  durch  welche  das  ^Erämervolk'  die  Völker  der  Intelligenz 
und  der  Civilisation  tief  beschämen  kann,  die  grossartigsten  Massen 
Eosammen  und  es  gehört  je  länger  je  mehr  zum  Stolz  des  Engländers, 
diesem  herrlichen  Nationalmuseum  in  einer  freigebigen  Weise  Stif- 
tungen zu  machen ,  welche  die  Lords  und  die  Gemeinen  des  Con- 
tinents  noch  nicht  kennen.  Wie  unermüdlich  und  erfolgreich  man 
hier  für  Hebräisch  gesammelt  hat,  zeigt  jetzt  Zedner's^^)  sorg- 
fältiges, bei  aller  Kürze  zuverlässig  orientierendes  Verzeichniss  der 
Druckwerke,  w^elches  jede  hebräische  Litterarhistorik  neben  Stein- 
schneiders ausführlichen  Katalog  der  Bodleiana  stellen  muss.  An 
der  Verzeichnung  der  syrischen  Hss.  arbeitet  Wm.  Wright,  der  an 
Arbeitskraft  und  schärferer  Erkenntniss  den  Vorgänger  überholende 
EIrbe  Curetons;  von  den  übrigen  Specialkatalogen  ist  weder  irgend 
Btwas  erschienen  noch  näher  bekannt.  Die  Gemmen  und  Cylinder  von 
Koyunjik  sind  chronologisch  geordnet  worden;  besonders  aber  muss 


177)  Die  hebräischen  Handschriften  in  Italien,  ein  Mahnruf  des  Rechts 
DU  der  Wissenschaft  von  Dr.  Zunz,  Berlin,  Adolf  u.  Co.  1864, 18  8.  8.  (6  Ngr.) 
V%\,  Lit  Centralbl.  1864  no.  12  p.  278  f.  und  Geiger  in  der  Z.  d.  D.  m.  O. 
XVm  (1864)  p.  835  f. 

78)  Biblioth^ue  de  feu  Joseph  Almanzi  par  S,  D,  Luzzatto ,  Cont. 
Steinschneider's  Hebr.  Bibliographie  1862  No.  25  p.  20—23,  No.  26  p.  43—49, 
No.  28  p.  101-^107,  No.  29  p.  128— 132  No.  30  p.  144— 148;  18()3No.  31  p. 
18—21,  No.  32  p.  49—55,  No.  34  p.  85—90,  No.  36  p.  141—148.  Vgl. 
Petzboldts  Anzeiger  1863    Heft  4  p.    131  f.    und    Gelgers    Jüdische    Zeitschrift 

1863  p.  157  f.  — Zuletzt  in  eüiem  besonderen  Abdruck:    HTa-^tt^l   «"^m   t]DT»   T^ 

p'^üT^ba'^aSn    ^"ICO  u.  s.  w.    Catalogue    de    la    bibliothique    de  litt^rature    hö- 
bra'ique    et   Orientale    de    feu  Mr.  Joseph  Almanzi  (par  Luzzatto).     Padoue  1864, 

»"ar  u.    120  S.  8.     Vgl.    Geigers  Jüdische  Zeitschrift  HI  (1865)  p.  218  f. 

79)  Hebräische  Hss.  in  Parma.  Nach  Mittheiluugcn  von  P.  Perreau. 
Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  1864  no.  39  p.  66— 6S ;  1865  no.  43  p.  26—30, 
no.  45  p.  62—69,  «o.  46  p.  95— 103. 

80)  Bericht  über  eine  Heise  nach  England  imSümmerl863.  Von  A,  Schiefner^ 
BuUetin  de  l'Ac.  Imp^r.  des  sc.  de  St.-P^tcrsbourg  T.  VI  (1863)  p.  481 — 485 
und  Mölangcs  asiat.    V   p.  41 — 48. 

81)  Catalogue  of  the  Hebrew  books  in  the  library  of  thc  British  Museum- 
[By   Joseph    Zedner).    Printed  by  order  of  the  Trustees.  London,  Longman&  Co.; 
Berlin,    Asher    &    Co.  1867,   VIII   u.  891  S. lex.  8.  (Deutscher  Ladenpreis  9  ijt 
5  Ngr.)     Vgl    Mag.  f.  d.    Lit.  des  Aush.  1867  no.  41  p.  570  und  Lit.  Centralbl. 
1868  No.  33  p.  893  f. 
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hervorgehoben  werden  dieHerausgabe  derFacsimiles  von  90  phöniziscben 
nnd  karthagischen  and  von  92  himyarischen  Inschriften.  —  Erworben 
wurden  aus  dem  Besitz  des  verstorbenen  Erskine  mehrere  indisck 
Hss. ;  ferner  drei  koptische  Pap3rrus  von  dem  Kloster  St.  I^aebammon 
(Hennonthis) ;  ein  hieratisches  Todtenbuch;  zwei  babylonische  dem 
Michaud'schen  ähnliche  Steine:  zwei  Steine  mit  Inschriften  ans 
Karkh  (der  eine  aus  dem  J.  860  v.  Chr.);  vier  phönizische  Gemmen 
mit  Inschriften,  viele  Ptolemäermanzen ,  Parthisches  und  mo- 
hammedanisch Indisches'^');  bald  darauf  James  Bnrton's  Notizen 
und  Zeichnungen  ägyptischer  Alterthttmer;  kleine  PorceUanfigoreD, 
Scarabäen  (darunter  einer  von  Thuthmes  UI.  1505  y.  Chr.)  und 
Aehnliches  aus  Aegypten,  ausserdem  drei  sehr  vollständige  ägyptische 
Münzsammlungen-,  phönizische  Statuette  von  Kalkstein;  Yon  neueren 
Sachen  ein  illuminierter  NizämT  vom  J.  1441,®*)  zu  welchem  lezteren 
die  Berliner  Königl.  Bibliothek  ebenfalls  sehr  feine  Illustrationen 
in  einem  Teheraner  Druck  besitzt.  —  Einer  bedeutenden  Erweiterung 
unserer  malaiischen  Litteraturkenntniss  sehen  wir  durch  J7.  N.  van  der 
Tuuk^^)  entgegen,  welcher  die  in  dies  Gebiet  fallenden  Hss.  der 
Londoner  Asiatischen  Gesellschaft  untersucht  und  beschreibt  — 
In  Oxford  fährteine  umsichtige  Bibliothekdirection  fort,  fflr tüchtige 
Handschriftenverzeichnisse  zu  sorgen.  Eine  wahre  Musterarbeit  ist 
Aufrecht 8^^)  Beschreibung  der  Sanskrit  -  Hss.  der  Bodleiana, 
mit  Ausschluss  der  vedischen  Abtheilung.  Es  gibt  schwerlich  einen 
Handschriftenkatalog,  in  welchem  alles  litterargeschichtlich  Bedeutsame 
mit  gleicher  Sorgfalt  und  Gründlichkeit  aus  den  hier  besprochenen, 
nur  zum  geringsten  Theile  herausgegebenen  Schriftwerken  zusammen- 
gestellt wäre,  und  wenn  die  indische  Litteraturgeschichtschreibung 
demnächst  einen  bedeutenden  Fortschritt  machen  kann,  so  wird  sie 
dies  zum  guten  Theil  den  durch  Aufrecht  beigebrachten  reichlichen 
Daten  zu  danken  haben,  welche  eine  innere  Chronologie  möglich 
machen  helfen.  Die  syrischen  Hss.  der  Bodleiana  beschreibt 
Smith^^),  —  Die  syrische  Privatsammlung  des  Dr.  Lee  hat  B. 
Harris  Cowper^'^)  besprochen,  wobei  eine  Pergamenths.  der 
Evangelien,  philoxenianischer  Text,  von  Lee  und  Land  in  das  9. 
Jahrhundert  gesetzt,  wohl  aber  dem  12.  zuzuschreiben,  besonders 
merkwürdig  erschien.  Endlich  ist  unter  den  englischen  Sammlungen 


182}  Vgl.  Athenaeum  1864  May  28  p.  742. 
83)  Vgl.  Athenaeum  1865  June  3  p.  751. 
81)  Vgl.  Trübncr^s   Record  1865  no.  4  p.  72. 

85)  Catalof^us  codicum  mstorum  Bibllotliccae  Bodleianae  pars  octan, 
Codices  sanscriticos  complectens.  Confecit  Th.  Aufrecht.  Oxford  1864. 
VIII  u.  203—578  S.  8.  Vgl.  A.  Weber  im  Lit.  Centralbl.  1865  No.  19  p 
504;  Reader   1865  July  1  p.  7  f.  (wahrscheinlich  von  Goldstücker). 

86)  Angekündigt  ist:  Catalogus  manuscriptornm  Syriacomm  bibliothecM 
Bodleianae   confecit   /?.  Payne  Smith.     Oxonii  4. 

87)  'On  the  Syriac  Mss.  of  D»-.  Lee,  of  Hartwcll'  vgl.  das  Referat  im 
Reader  1865  AprU  29  p.  490. 
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nicht  sehr  umfangreiche,  aus  257  Nummern  besonders  in 
.bischer  und  persischer,  zum  kleineren  Theile  in  Urdu  und  Hindu- 
rache bestehende,  aber  nicht  uninteressante,  ursprünglich  von 
lonel  Polier  zusammengebrachte  in  Cambridge  kurz  von  Pal- 
r  ^*®)  beschrieben  worden. 

Zahlreich ,  wie  gewöhnlich ,  sind  die  Erwerbungen ,  welche 
issland's  Weltstellung  seinen  orientalischen  Sammlungen  in 
*  natürlichsten  Weise  ermöglicht,  und  dankenswerth  die  verhältniss- 
ssig  raschen  und  häufigen  Mittheilungen  darüber  an  das  wissen- 
laftliche  Publicum.  Zunächst  bildet  das  asiatische  Museum  in 
.  Petersburg  eine  Centralstelle ;  ihm  sind  die  2886  Bände 
nesischer,  mandschuischer,  tibetanischer,  mongolischer,  kalmükischer 
1  sanskritischer  Schriften  zugegangen,  welche  das  Ministerium 
r  auswärtigen  Angelegenheiten  aus  seinem  asiatischen  Departement 
r  Akademie  der  Wissenschaften  überwiesen  hatte.  Der  so  oft 
diesen  Berichten  mit  Auszeichnung  und  Dankbarkeit  genannte 
fm^^)  fährt  fort,  von  den  Zugängen  der  seiner  glücklichen 
Ltung  anvertrauten  Anstalt  Kunde  zu  geben;  durch  ihn  erfahren 
*,  dass  sich  dort  theils  durch  glückliche  diplomatische  Vermittlung, 
ils  durch  Ankäufe  (wie  aus  dem  Nachlass  von  Jomard)  nahezu 
Iständige  Sammlungen  muhammedanischer  Drucke  Constantinopels, 
gyptens  und  Persiens  bilden;  dass  dieErwerbungen  muhammedanischer 
B.|  verhältnissmässig  selten  waren,  dagegen  Aut'sehu  erregend  der 
gang  von  neun  karaitischen  Grabsteinen  aus  der  Krim,  von 
len  der  eine  nach  dem  Datum  bis  ins  Jahr  30  n.  Chr.  hinauf- 
chen  sollte  und  welche  daher  für  ihre  Aechtheit  Ooebets^^) 
oeralogisch  -  chemische  Betrachtung  herausfordern  mussten;  ^ir 
rden  noch  einmal  bei  der  Geschichte  und  Archäologie  der  Hebräer 
f  sie  zurückkommen.  Auch  das  kais.  Museum  der  Eremitage 
iitzt  neben  seinen  ausserordentlichen  Eunstschätzen  manche 
entalische  Alterthümer;  ihm  hat  KhalTl-Bey,  der  türkische  Ge- 
idte  in  St.  Petersburg,  eine  Sammlung  ägyptischer  Alterthümer 
rehrt,  darunter  15  Broncen,  zum  Theil  vergoldet  und  versilbert, 


188)  Catalogue  of  the  Oriental  manuscripts  in  the  libray  of  Kiog's  CoUege 
oabridge.  By  Edw.  Henry  Palmer  ^  Journ.  of  tbe  Roy.  As.  Soc.  of  Gr. 
lt.,  New  S.  Vol.  III  P.  1  (London  1867)  p.  105— 131:  auch  besonders  abge- 
ickt,  London  1867,  27  S.  8. 

89)  Die  Bereicherungen  des  asiatischen  Museums  im  J.  1864,  von  B,  Döm^ 
lletin  de  TAcad.  de  St.  P^tersbourg  T.  IX  p.  137—141,  wiederholt  in 
langes  asiatiques  T.  V  Livr.  4  (St.  Petersb.  1866)  p.  369—376.  —  Dazu: 
»  asiatische  Museum  im  Jahre  1865,  von  B.  Dom ,  Bulletin  de  l'Ac.  Imp^r. 
»  sc.  de  St.  Pötorsbourg  T.  X  (1866)  p.  161 — 168,  wiederholt  in  den  M^langes 
atiqucs    T.  V  Livr.  5  ;1867)  p.  453—464. 

90)  Ueber  neun  dem  asiat.  Museum  zugekommene  Grabsteine  mit  hebräischen 
tchriften  von    B.    Dom    und    Ad.     Goebel,   Bulletin    de  TAcad.    Imp^r.  de 

PÄtersboiirg  T    VII  p.  378 — 391,  wiederholt    in  M^langes  asiat.  T.  V  Livr. 
-3  (St.  Petersbüurg  1865  gr  8.)  p.  128—146. 
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im  gauzen  600  Stück  ^®^);  ansserdem  befinden  sich  daselbst  mancbe 
ägyptische  Colosse,  drei  assyrische  Reliefs  und  viele  coltnr- 
geschichtlich  wichtige  Sachen  von  asiatischen  Gulturvdlkem  und  am 
Südrussland ,  wie  Waagen  ^^* )  gelegentlich  berichtet.  Sehr  merk- 
würdig und  im  höchsten  Grade  beachtenswerthe  Zugänge  hat  die 
kaiserl.  öffentliche  Bibliothek  gehabt.  Während  alle  Reisenden 
von  den  ausserordentlichen  Schwierigkeiten  berichteten,  samaritanisdie 
Hss.  unter  dem  immer  mehr  hinschwindenden  Pentatench-YölkcheD 
auch  nur  zu  Gesicht  zubekommen,  und  man  überhaupt  nach  Joyn- 
bolls  und  de  Jongs  Mittheilungen  kaum  Neues  über  samaritanische 
Litteratur  und  aus  ihr  erwarten  durfte,  hat  der  jtingere  FiriKOwitsch 
317  samaritanische  und  arabisch-  samaritanische  Hss.  in  Nablus  imd 
zum  Theil  in  Qähirah  erworben,  unter  welchen  sich  sehr  wichtige 
Commentarstücke  zu  befinden  scheinen.  Aber  noch  mehr  als  dieier 
der  kaiserlichen  Bibliothek  zugegangene  Schatz  hält  die  wissenschaft- 
liche Aufmerksamkeit  die  von  den  Firkowitsch  in  der  Krim  gemachte 
Sammlung  von  hebräischen  Hss.  und  den  schon  erwähnten  GrabsteiDen 
rege,  über  welche  Neubauer  ^^)f  Munh^^)  und  von  JfuroÄ**)  ge- 
sprochen haben,  deren  werthvolle,  zum  Theil  bereits  von  Jona» 
Ourland^^)  sehr  dankenswerth  herausgegebene  und  weiterhin 
wieder  zu  erwähnende  Stücke  jedoch  nicht  das  wach  gewordene 
Misstrauen,  das  besonders  an  den  Grabinschriften  und  an  einzelnen 


191)  Vgl.  Athenaeum  1865  May  6  p.  625. 

91a)  Vgl.  Die  Gemäldesammlung  in  der  Kaiser!.  Ermitage  zu  St.  Peters- 
burg nebst  Bemerkungen  über  andere  dortige  Kunstsammlungen  von  Dr.  F,  G. 
Waagen  (München,  Fr.  Bruckmann  1864  gr.  8.)  p.  324  f.  361. 

92)  Vgl.  Chwolson's  Brief  in  Geigers  Jüdischer  Zeitschrift  III  (1865) 
p.  231  f. 

931  Die  Firkowitz'sche  Sammlung  von  Ad.  Neubatier,  BuUetin  de  TAc. 
Impdr.  T.  VII  p.  374—378,  wiederholt  in  Melanges  asiat.  T.  V  Gab.  2—3. 
(St.  Pötersbourg  1865  gr.  8.)  p.  121—127. 

94)  Rapports  faits  K  M.  le  Ministre  de  Tinstruction  publique  sur  lesmss. 
Höbreux  de  la  Collection  Firkowitz ,  par  M.  Neuhatier,  et  Observations  sur 
CCS  rapports  faites  k  l'Ac.  des  Iiiscr.  et  Belles-lettres ,  par  M.  Mnnl\  JournÄl 
As.  VIe  s^r.  V  T.  V.  (1865)  p.  534 — 558.  Acad.  des  inscr.,  Comptes  rendus  de 
Tanncc  1864  T.  VIII  p.  34 1^ — 345  im  Auszuge,  besonders  von  S.    Munk. 

95)  Die  hebräische  Handschrifteusammluug  des  karaitischen  Lehres  Firko- 
witsch aus  der  Krim.  Von  Dr.  Edw.  v.  Afuralt.  Deutsche  Vicrteljahrschrift  fiir 
engl.-theol.    Forschung  von  Heidenheim  No.  VI  (Gotha  1863)  p.  186 — 192. 

96)  5'-näi::*^D  t:"on  bN-l^ü""  •'T:ä  u.  s.  w.  (Neue  Denkmäler  der  jüdi- 
schen Litteratur  in  St.  Petersburg.  Herausgegeben  von  Jonas  Grurlatul.  Heft  1 : 
Aus  der  Krim  nach  dem  h.  Lande,  oder  drei  Reisebeschreibungen  von  drei  KariLera, 
nach  Hss.  der  k.  öff.  Bibliothek  zum  ersten  Mal  herausgegeben  u.  erläutert.— 
Heft  2 :  Kurze  Beschreibung  der  math. ,  astronom.  und  astrolog.  bebiüiscbeo 
Hss.  ...  in  der  kais.  öffentl.  Bibliothek.  —  Heft  3 :  Collcctaneen  oder  Aosiüp- 
aus  den  Schriften  Mardcchai  Cumatiano's,  Galeb  Efendipolo^s,  Abraham  B«li'$- 
Aus  den  Hss.  der  k.  üff.  Bibliothek  zum  ersten  Male  herausgegeben. — Heft  4: 
Perlen  der  Lehrsprüche  . .  .  zum  ersten  Male  herausgegeben.)  Lyck,  Sieber  1865- 
St.  Petersburg.  Buchdr.  der  k.  Ak.  der  Wiss.  1866.  Buchdr.  von  Eltinger 
1866—67,  XXXI  u.  88,  57;  VI  u.  38;  XVI  u.  51  S.  kl.  u.  gr.  8. 
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Jnterschnften  der  Mss.  Nahrung  fiDdet,  rasch  zu  zerstreuen  vermögen. 
Vir  befinden  uns  hier  in  einer  eignen,  fast  neuen  Welt,  welche 
Inskers  Mittheilungen  eben  nur  eröffnet  hatten  und  für  deren 
lande  eine  solche  Fülle  eigenthttmlichen  Materials  zusammenzubringen 
s  gerade  der  ciniiussreichen  Stellung  Abraham  Firkowitsch's  als 
araitischer  ^akham  in  Odessa  bedurfte.  Nach  den  Entdeckungen 
e  Yogü^'s  auf  syrisch-palästinensischem  Gebiete  dürfen  uns  paläo- 
iraphische  Seltsamkeiten  augenblicklich  nicht  befremden;  schwereren 
bedenken  unterliegt  die  Chronologie:  die  durchaus  neue  Datierung 
l^lüthenü' wird  auf  das  samaritanische  Exil  bezogen,  kann  aber  besser 
lie  zweite  Zerstörung  Jerusalems  bedeuten.  Aber  (und  dies  muss 
iffentlich  mit  grösstem  Danke  ausgesprochen  werden)  die  Schätze 
lieser  Sammlung,  welche  ausser  Inschriftenfacsimiles  in  Thorarollen, 
onstigen  alterthümlichen  Bibeltexten,  ziemlich  zahlreichen  werthvollen 
)enkmalen  der  rabbinischen,  karaitischen  und  jüdisch-  arabischen 
jitteratur  bestehen,  werden  von  Seiten  der  russischen  Regierung 
nit  der  grössten  Liberalität  der  Forschung  zur  Verfügung  gestellt, 
liss  bald  eine  sichere  Erkenntniss  möglich  sein  wird.  In  den 
nblischen  Texten  wird  auf  die  Varianten  zu  achten  sein;  die  zahl- 
'eichen  Gebetbücher  versprechen  Ausbeute  für  die  Poesiegeschichte ; 
ehr  wichtig  erscheinen  die  Targum-Hss.  —  Glücklich  trifft  es  sich, 
lass  derselben  Bibliothek  die  von  Tischendorf  gesammelten  hebräischen 
Iss.  gehören,  deren  karaitischer  Inhalt  in  der  fortgesetzten  Bc- 
prechmig  Steinschneiders  ^^'^)  bibliographisch  fruchtbar  erörtert  wird. 
Jnter  den  muhammedanischen  Bereicherungen  der  kaiserl.  öffentlichen 
Bibliothek  steht  in  erster  Linie  die  vorwiegend  persische  ausl  61  Stücken 
estehende  Sammlung  des  Herrn  v.  Chanykov,  deren  sorgfältige 
Beschreibung  wir  dem  unermüdlichen  Dom^^)  verdanken;  be- 
OBders  interessant  erscheint  darin  als  Zeugniss  einer  der  jüngsten 
ilamischeu  Bewegungen  der  Koran  der  Bäbis,  und  auf  diesen 
regenstand  beziehen  sich  auch  fast  ausschliesslich  Dorns  Nachträge 
a   seinem  Verzeichniss  ^^).     Auch    verdanken  wir  ihm  *®®;  die  ein- 


197)  Die  Tischendorf  sehen  Hss.  von  M,  Steinschneider  f  Hebr.  Bibliogr. 
86-2  No.  26  p.  49-54,  1864  No.  87  p.  11—16. 

98)  Die  vordem  Chanykov'sche ,  jetzt  der  kaiserl.  öffentl.  Bibliotlick  angc- 
orige  SammlnDg  von  morgenländ.  Hss.,  von  B.  Dorny  Bulletin  de  TAcad. 
mp^.  de  8t..P^tersbourg  T.  VIII  p.  245—309,  wiederholt  M«51anges  Asiatiques 
\  V.  Cahier  2--3.  (St.-Pdterab.  1865  gr.  8.)  p.  221—313.  und  besonders : 
>ie  Saminlung  von  morgenländ.  Handschriften,  welche  die  kaiserl.  öff.  Bibliothek  zu 
ft.  Petersburg  im  J.  1864  von  Hm.  v.  Chanykov  erworben  hat.  Von  B,  Dorn^  St. 
»etersburg  1865,  938.  8.  (20  Ngr.)    Vgl.  Lit.  Centralbl.  1865  no.  36  p.  953  f. 

99)  Nachträge  zu  dem  Verzeichniss  der  von  der  kaiserl.  öff.  Bibliothek  erwor- 
>eDen  Chanykqy* sehen  Hss.  und  den  da  mitgetheilten  Nachrichten  Über  die  Baby  und 
eren  Koran,  von  B.  Dorny  Bulletin  de  TAcad.  Impör.  de  St.-P^tersbourg  T. 
X  p.  202—231,   wiederholt  Mölanges  asiatiques  T.  V  Cah.  4  p.  377—419. 

200)  Drei  in  der  kaiserl.  öffentl.  Bibliothek  zu  8t.  Petersburg  befindliche 
^trODomische  Instrumente  mit  arabischen  Inschriften.  Von  B.  Dom.  (Memoires 
ie  TAe.  Imp^r.  des  sciences  de  St.-Pötersbourg ,  S^rie  VH,  T.  IX,  No.  1.)  St. 
»etersbarg  (^Leipzig,  Voss)  1865,  1508.  gr.  I.u.  2  lithogr.  Tff.  (n.  1  ^  löNgr.) 
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gebende  Beschreibung  von  drei  in  derselben  Bibliothek  befindlichen 
astronomischen  Instrumenten,  durch  welche   die   verwandten  Unter- 
suchungen   von  Morley    und  Woepcke   wesentlich  ergänzt  werden 
Aber  nicht  allein  fUr  das  muhammedanische  Leben  sind  die  rassischen 
Sammlungen   wichtig,    sondern    auch  für  das  christlich  armenische, 
welches  in  dem  durch  eine  erneute  Beschreibung*^^)  nah^erttckteB 
Lazareffschen    Institut   zu  Moskau  besondere  Pflege   findet;  in  den 
politischen    Verband    des   Kaiserreichs    gehört    das    altehrwOrdige 
Edschmiadzin  mit  der  bedeutenden  Patriai*chatsbibliothek,  deren  2340 
armenische  Hss.  in  einem  seit  länger  vorbereiteten,*®*)  von  Oarenian  *•*) 
herausgegebenen  Verzeichniss  uns  näher  bekannt  werden  and  welchen 
die  Beschreibung  der  Hss.   der   Sanct-Jacobi-Kirche  folgen  sollen; 
in   Garenians   Verzeichniss  stossen   uns   alte  Uebersetzongen  neuer 
Stücke  des  Aristoteles  und  des  Diodorus  Sicnlus  auf :  zagleich  er&hrea 
wir,  dass  sorgfältige  Copien  ausgeführt  werden. 

Spät,  aber  endlich  doch  trifft  man  in  der  Türkei  Fflr- 
sorge  für  die  ohne  Zweifel  bedeutenden  Handschriftensammlangen, 
besonders  in  Constantinopel ,  von  denen  die  von  Flügel  mit 
grösster  Mühe  und  Sorgfalt  zusammengebrachten  Verzeichnisse  uns 
doch  eine  weder  vollständige  noch  im  Einzelnen  eingehende  Kenntniss 
verschaffen  konnten.  Der  Minister  Ahmed  Wefiq  Effendi  hat  in 
sehr  richtiger  und  von  der  Wissenschaft  hoch  anzuerkennender 
Einsicht  befohlen,  die  Bibliotheken  der  Moscheen  und  frommen 
Stiftungen  zu  untersuchen,*®*)  wobei  vielleicht  unsere*  Kenntniss 
der  griechischen  und  lateinischen  Litteratur  einige  Förderang  erfeihren 
könnte;  ja,  es  ist  sogar  der  schöne  Plan  aufgetaucht,  die  zerstreuten 
Sammlungen  zu  centralisieren  *®^)  und  dann  würde  allerdings  der 
Reichthum  sich  erst  überschauen  lassen,  über  welchen  wir  uns  mit 
dürftigen  Nachrichten  und  dunklen  Sagen  begnügen  mussten.*®*)  In 
dem  muhammedanischen  Asien  steht  die  Bibliothek  Timurs  zu 
Samarkand  immer  noch  wie  ein  grosses  Räthsel  vor  uns:  der 
Bericht   des   Armeniers  Chatschatur,   an   welchen  nach  Petermanns 


201)  L'Institut  des  langues  orientales  foDd4  ä  Moscou  par  la  famiUe  de 
Lazareff.  OuTrage  traduit  du  Russe  et  de  1' Armenien  sur  l'öditioii  original« 
publice  k  la  typographie  de  Tlnstitat  Lazareff  en  1852,  et  accompagn^e  dW 
notice  historique  et  descriptive ,  par  jErf.  DtUaurier,  2  de  4d.  corr.  et  augm. 
Paris,  Franck  1864.  93  S.  8. 

2)  Vgl.  The  Reader  1866  Vol.  VII  p.  467. 

3)  Catalogue  des  manascrits  arm^DieDs  de  la  Biblioth^ue  patriarcale 
d'Edchmiadzin ,  par  Jacques  Garinian,  (Armen.)  Tiflis  1863,230  S.  4.  Vgl. 
V.  Lauglois    im  Journal  asiat.  6e  s^rie,  T.  8  (1866)  p.  439. 

4)  Vgl.  Augsb.  A.  Z.  1862  no.  31  Beil.  und  danach  Petzboldt*s  Anz.  f. 
BibUogr.  1862  p.  104  f. 

5)  Augsb.  Allg.  Ztg.  1863  no.  218  p.  3615,  Pelzholdt»s  Neuer  An»,  für 
Bibliogr.  18  3  Heft  9—10  p.  331  f. 

6)  Les  biblioth^ques  de  Constantinople.  Lettre  de  Henri  Alkan,  Annale« 
du  Bibliophile  1862  No.  11  p.  165—169. 
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larstellung  wieder  erinnert  wird,*^^)  erweckt  dadurch  den  grössten 
'erdacht,  dass  vor  Allem  merkwürdige  armenische  Stücke  in  dem 
füsten  Kellergewöibe  gefunden  werden.  Bestimmteres  erfahren  wir 
urch  die  englische  und  die  mit  ihr  verbundene  deutsche  Wissen- 
chaft  aus  I  u  d  i  e  n  ,  wo  die  grösste  Aussicht  vorhanden  ist ,  den 
eretteten  Handschriftenvorrath  nach  und  nach  beschrieben  und 
ach  für  die  Zukunft  gesichert  zu  sehen ;  und  auch  die  wachsende 
ÜBsicht  der  Orientalen  selbst  kommt  hier  zu  Hilfe.  Der  asiatischen 
fesellschaft  in  Bombay  schenkt  der  Parse  Kowäji  Jihänglr  mit 
er  seinen  Stammesgenossen  eignen  Liberalität  92  Bände  orientalischer 
^erke;  aus  Madras  berichtet  Bühler  ^^^)  über  Sanskrithss. ,  des- 
ieichen  erhalten  wir  Notizen  über  Siamesisches  und  Tamulisches 
aselbst^^^).  Von  den  in  Calcutta  sich  zusammenfindenden  Denk- 
lälern  des  südasiatischen  Culturlebens  beschreibt  Phayre  ^^)  einige 
[ünzen  und  Medaillen  mit  Palilegenden  in  birmanischer  Schrift; 
)er  auch  arabische  und  noch  mehr  persische  Stücke  sammeln  sich 
er  an,^^)  darunter  z.  B.  der  sehr  seltene  DIwän  des  Haidar, 
ider  durch  die  fressende  Tinte  mannigfach  zerstört.  Den  in- 
ressanten  Bestand  der  Sammlungen  der  Bataviaasch  Genootschap 
1  Druckwerken  lehrt  ein  alphabetisches  Yerzeichniss  von  van  der 
hifs^^)  kennen:  es  ist  damit  wohl  die  bequemste  Uebersicht 
r  holländischen  Litteratur  über  den  indischen  Archipel  gegeben. 
In  Afrika  sind  an  verschiedenen  Punkten  erfolgreiche  Versuche 
macht  worden,  wissenschaftliche  Sammlungen  und  zugleich  Be- 
itreibungen derselben  herzustellen,  im  entferntesten  Süden  wie  in 
m  geschichtsreicheren  Norden.  Der  Capstadt  hat  der  Gouverneur 
r  George  Grey  bei  seinem  Abgange  nach  Neu-Seeland  seine  gross- 
tige  Sammlung  von  Büchern  und  Hss.  zum  Geschenk  gemacht,  ^') 
>durch  die  öffentliche  Bibliothek  in  den  Besitz  aller  irgend  er- 
ichbaren litterarischen  Hilfsmittel  für  das  Sudium  der  afrikanischen 
id  polynesischen  Sprachen  gesetzt  ist,  und  Bleek,  der  zunächst 
im  Curator  dieser  Stiftung  ernannt  ist;  wird  das  Seinige  thun,  sie 
m  Fortschritten  seiner  Specialwissenschaft  entsprechend  vollständig 


207)  Pet2holdt*s  Anz.  f.  Bibliogr.   1862  p.  12  f.     Vgl.  Petermann's  Reisen 
I  Orient  11  p.  231--234. 

8)  Remarks  on  the    Sanskrit   Manuscripts    in  Madras.     By     Dr.     Georg 
ühler,  Madras   Journal   of   Literatare  Third  series  No.  1    (1864  July)  Art.  4. 

9)  Description  of  two  manuscripts  in  the  library  of  the  Madras    Society : 
Miscellaneous    Laws    of   Siam;  2,  De    Bourze's   Dictionnaire    Tamul-Franfois. 

adras  Journal  of  Literatare  Third  series  No.  1  (1864  July)  Art.  ^. 

10)  Memorandum  on  some  medals  and  coins  in  the  Museum  of  the  Asiatic 
Kdety,  found  near  Mergui  on  the  Tennsserim  Coast.  By  A  P.  Phayre, 
.urn.   of  the  As.  Soc.  of  Bengal  Vol.  XXXII  (1863)  p.  271—273  (mit  Tff.). 

10a)  Joum.  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  Vol.  XXXU.  (1863)  p.  182. 

11)  Catalogusder  Bibliotheek  van  het  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten 
I  Wetenschappen  door  Mr.  D.  A.  van  der  Chijs  Batavia,  Lange  &  Co.; 
aage,  Nijhoflf  1864,  XX  u.  487  S.  gr.  8 

12)  Vgl.  Wissensch.  Beil.  zur  Leipz.  Ztg.  1862  nr.  21  p.  104  und  danach 
itehold's  Ani.  f.  Bibl.  1862  p.  139. 
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zu   erhalten.     Was   für  ein  ReichtliiiTn   aber  hier  vorliege,   zeigen 
die   sorgläUigtMi  Verzeichnisse,  deren  Fortsetzung  wir  erhalten '>^. 
Im    Norden    hat  endlich    auf   dem    unerschöpflich   freigebigen  mo- 
numentalen Boden   Aegyptcns   der  Vice-König  Ton  seinem   So^r^ 
ränetätsrecht  Gebranch  gemacht,  die  meist  mit  Zerstömngen  Yerbandene 
Ausfuhr  von  Denkmälern  zu  verhindern  und  selbst  ein  Mnsenm  n 
gründen,  über  dessen  vielversprechendes  Gedeihen  MariBlie^*)  md 
de  Saulct/  '^j  berichten.     Eine  jttngere  Stufe  der  nordafrikanisdiei 
Geschichte  y   von  den  Puniem  und  Römern   bis  aaf  den  Islam,  be- 
zeugen die  Sammlungen  des  Museums  von  ConstanÜne,  dessen  Be- 
schreibung   in    Zeichnungen   von    Ferrand   und    Text    von  Gia^ 
bonneau   begonnen,    aber    unseres   Wissens    nicht    weiter  gefllbt 
worden  ist.  *^) 

An  der  Erweiterung  und  Befestigung  nnsrer  Wissenschaft,  m 
weit  sie  dnivli  Anlegung,  Vermehrung;  Untersuchung  und  BeschreibinK 
von   Sammlungen   sei  es   von    Handschriften  oder   anderen  Cnltv- 
denkmälern  gefördert  werden  kann,  haben  die  verschiedenen  Natio- 
ualitäten   verschiedenen  Antheil ;   am   bevorzugtesten  worden  imaff 
diejenigen  sein,  welche  mit  dem  unmittelbaren  Verkehr,  in  welekeB* 
W^elt-   oder  geschichtliche  Stellung  sie  zum  Orient  gebracbt  tat, 
rege    wissenschaftliche   Interessen   verknüpfen.      In    Beziehnqg  nf 
Reisen,  welche  als  ein  weiteres  Fördemngsmittel  nnserer  Stodki 
zunächst   nach   ihrer    Ausdehnung   Aber   den   ganzen   Orient  olr 
grössere   Gebiete   desselben   unsere    Aufmerksamkeit    in'  AnspniBlf 
nehmen,  kehrt  sich  das  Verhältniss  in  manchen  Punkten  nm.    Kori- 
amerika,   das  nicht  viel  Hss.  sammeln  kann,  macht  grosse  Betsen; 
doch    werden    solche   Unterschiede   durch  die  Erleichtenmgen  des 
internationalen    Verkehrs    mehr    und    mehr    angehoben   imd  dis 
englische   wie    anglo-amcrikanische  Reisetalcnt  wird  steigende  Coi- 
currenz   finden.     Charakteristisch   ist  es  augenblicklich  nochi  dm 
in  England   Bradshaw's^'*)   Führer  zur  Ueberlandreise naidi bi^a 


213)  Tho  lü.rary  of  His  ExceHency  Sir  George  Grey,  K,  C.  B. 
l)y  him  to  thc  Soutli  African  Libray.  Vol.  III  p.  1.  HAnuscriptfl  and  Iiwoiiillhi. 
London .  Trübner  18(ja.  24  S.  8.  '  Vergl.  meinen  BericUt  filr  1857—68  No.  36i 
I).  M.  Z.  XIV  p.  140. 

14)  Noticcs  dfs  principnux  monumcnts  ezpos^s  dans  les  gmlerics  iMWisoiiti 
da  Miis^G  danti<.|uiti>s  e^yptiennes  de  S.  A.  le  Vice-roi,  k  BonUq,  par  Ak^ 
Mnriett€-Bcy.  Aloxandri'c  1804,  304  S.  8.  Vgl.  Jonmal  des  SaTiBta  18G6 
«Janv.    p.    74  f. 

15;  Le  nmsce  da  Cairc.  Par  de  Snulcy^  Revue  archtel.  NoavenciWt 
T.    VI,   i  (1S64  Jan.  —  Jani)  p.  313—322. 

10)  Album  du  Muse«;  de  Constantine .  publik  sons  les  avsplces  d«  la  Soc 
arch^ol.  Dessins  de  L.  Ferrand^  interpräte  do  Tarm^e.  Texte  ezplicatif  de  A 
CherbonnCiW.  Cabicr  1 .  Constantine  et  Paris ,  Challamel  ain<  18G2,  81  9. 
klein  Quer  4.  mit  11  Tff. 

17)  BraMunv's  ßailway,  itc.  Through  rnate  and  overland  gvMa  Id 
India,  Turkey,  Persia,  Kgypt,  Australia,  New  Zealand,  China,  and  Japan ;  or,  ÜA 
Travellers  manual  of  IIow  to  roach  and  bow  to  live  in  the  tree  presideadei  «C 
India.  With  maps  and  enf;nivin{rs.  Xew  editiou.  London,  Adams 
wieder   1807,  LIV  u.  270  S.   gr.  16.  (5  sh.}. 
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bereits   eine   zweite  AuÜage   erlebt   liat;   aber  aucli  in  Deutsclilaiid 
geben    sich   bereits  die  wuilerhiiizuerwähuendeii  liei>oaurzoii'lniungen 
iichudiard^s*^"*-^)    als»    ein  Keibehandbuch    wenigstens    für  die  Le- 
'vaute.     Für   die  Geschichte  der  Keinen,   welclie  zugleich  ein  Stück 
^estöstlichcr  Culturgeschiehle  ist,    wird  Zusaninienhäugendes    gethan 
"Werden   können,    wenn    erst    die  älteren  IJerichte  vollbtändigcr  vur- 
liegea.     Für  das  engere  liebiet  l*aläbtinus  werden  wir  bei  der  Ueise- 
litteratur  dieses  Landes  ein  mustergültiges  Werk  von  TuUet-  kennen 
lernen;    für    die    Geschichte     der    Indient'ahrer    Italiens     gibt     <A' 
GuJbtmuUis^^)  sehr  bcachtenswerthe    Mittheilungen;    allerlei  Nach- 
richten   über    moderne    Reisende    linden    sich    bei    CoitaiuUit  *•'; 
oud  mit  geistreichem   litterarischem    Beiwerke    in   der  durcli  ihren 
Titel  leicht  irreleitenden  Sammelschrii't  von  Pli.  CIkuhIvs  '^). 

Aus  der  alten  Periplus-Litteratur  haben  die  wichtigsten  Stücke 

sorgfaltige    Untersuchungen    durch    lieinmul  -*)    und     Thonms  ^-) 

erfahren.     Der   erstere   hat  aus   der  vollen  Kenntniss  der  östlichen 

ttnd  westlichen  Litteratur  Zeitalter  und  Bedeutung  des  Periplus  des 

*"Othen  Meeres  festgestellt,   TIh/ums  den   des    schwärzen  Meeres    in 

einer  kritisch  zuverlässigen  Gestalt  nebst  anderen  Stücken  gegeben. 

Öen    h.    llierouynius ;    der     in    seinen    jetzt   von    licntfn-d  ^'•^)   im 

Zusammenhange    betrachteten  Reisen  wie  in  seiner  ganzen  'i'hätigkeit 

Orient  und  Occident   verband,    zeigt   eine  realistisch-anmuthige  Ab- 

llandlung     T/uenya  -*)    in     Palästina    und    Aegypten.      Für    das 

Mittelalter   bietet   in  reinlichem  und  schön  ausgestattetem  Text  der 


217h)  Vgl.  weitcrhiu  no.  282. 

18)  Memoria  intoriio  ai  via);t;i>itori  italiaiii  ucHe  Iiidic  orit'iitaU  dal  >ei'ol(> 
XIII  a  tutio  il  XVI,  coiiiiiilata  ilnl  dott.  Aitgvlo  tlf  (hihrrmitis.  Firciizv, 
Fodntti   18G7,  8. 

IB)  Peuples  et  voyagours  coiitviuporaiiis.  l*ar  lt.  Cortamftert.  Paris, 
Gay  1864,  363  S.  12.  ^4  fr.) 

2CJ)  Orient.  Voyagf»  d'uii  critiiiue  a  travers  la  vie  et  Ics  livres,  par 
Phänrhte  Chash'^i,  Paris,  Didier  löUf),  XLV  u  422  S.  12.  Vgl.  Jourii.  des 
SaT.  1865  p.  461  f ;  Athonacuni  1865  April  15  p.  5lU 

21)  Memoire  sur  1«  Pöriple  d«  la  iner  Krythreo  i>t  sur  la  uavin:ation  des 
man  orieotales  au  miliuu  du  Ille  8iecle  de  Teru  clirutiemie ,  d'aprivs  ii's  ti'iiioi- 
gnages  grecg,  latiiis ,  araliesi,  persans ,  indiciis  et  cliiiiois.  l'ar  Itfiunud ,  Mö- 
iDoires  de  l'Acad.  des  iiiscr.  Vol.  XXIV,  P.  2.  Pari^  1SÜ4,  4.)  und  daraus 
besonders   abgedr.    Paris   1864,    54  S.  4.     Vgl    Lit.    Cuutralbl.  1S(U  nu.  21    p. 

581  f. 

22)  Der  Periplus  des  Poiitus  Euziuus.  Smh  MUiiolitiior  Ii.»<^.  vuu  (r.  M. 
Thomas,  [Mit  ciuor  Karte],  liigleiclie»  dor  Paraplus  von  Syrien  u.  Palaestina 
n.  der  Psraplus  von  Arinenii n  [de^  Mitti-Iiilter>].  Aus  dtn  Ahlili.  iltr  k.  huyer. 
Ak.  d.  Wiss.;     München,  Kranz  in  Connn.   1804,  «>)  S.  ^'r.  4.     n.   l'y    J^i  ). 

23;  Le»  voyages  de  Sa;iil-J«"-rüme.  Thise  par  l'aliln'  Etoftnc  Ihrnurd. 
Paris,    Douniul   1864,  Vlll.  u.  IA)K)  S.  S. 

24'.  Riicita  de  riii.^toirc  nmiainc-  aux  IVu  d  V<-  su\I«'s  IIl.  Vu  pMc- 
rinage  eii  Palestine  et  cn  Kgypti«  de  .'J-^G  -387.  .irT.ano  ot  Paul«;  dans  la  villo 
des  ßaiiits.  Par  Amvdiv  fltUu^nj^  Kevue  dis  dttux  uiondi-s  W  LVU  Mai 
186Ö)  p.  7-43. 
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in    diesen    Forschungen   bewährte   Laurent  ^'^^)   vier   Reiseberichte, 
von  ihnen  zwei  tiberbaupt  zum  ersten  Mal^   die  beiden  andeni  nad 
authentischen  Grundlagen   gedruckt.     Dem   dreizehnten  Jahrhundert 
gehören  die  beiden  niedersächh^ischen  Mönche,  Wilbrand  von  Oldes- 
burg  (um  1212)  und  der  treffliche  ßnrchanius  (um   1270 — 80)  an; 
auf   der  Gninze    dcb  13.  und   14.  steht  der  hochgebildete ,  auch  ii 
morgcnländischen  Sprachen  bewanderte  Florentiner  Riccoldus;  in  iler 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  (um  1330)  wirkte  Odoricas  tu 
Friaul,    nach    Waddings  ^Annales  ]Minorum'   auch  in  Indien  thfitig, 
dessen    palästinensischer  Bericht   nicht   in  der  ursprünglichen  Aitf' 
Zeichnung,  sondern   nach   einem  Dictat  an   Guilhelmus   de  Solagni 
vorliegt.    Diese  Pilger  sind  in  der  Dcgränzung  ihres  geographischei 
Gebiets  auf  Vorderasien,   insonderheit  auf  Palästina  und  Aegypten, 
die  Vorbilder  für  die  spätere  erbauliche  Touristenlitteratur,  welche 
sie   bei   allem  frommen    Grundzug  ihres  Wesens   aber  an  positiTen 
Daten  weit  überragen.     Ebenfalls  für  die  Epoche  der  Kreuzzüge  und 
als  Augenzeuge  für  Aegypten   und  Palästina  wichtig  stellt  sich  der 
Zeit   nach  zwischen  Wilbrand  und  Burchard  Jacob  von  Vitry,  über 
welchen   in   etwas   ungeschicktem  Latein,   anlehnend  an  JaukmanDS 
Darstellung    des    gleichzeitigen    Olivcrius    Scholasticus ,    gründlich 
Matznei'^^)   gehandelt  hat.     Als   ein   einzig   gearteter  Mann  übe^ 
ragt   durch  Kühnheit  des  Unternehmens   und   durch  Wahrhaftigkeit 
der   Beobachtung    bahnbrechend   Marco   Polo    alle   Reisenden  des 
Mittelalters.     Nachdem  von  Bartoli^'^)   der  italiänische  Text  seiner 
Aufzeichnungen    verbessert    herausgegeben    worden ,    auf    welchen 
italiänischen   Text    Thomas ^^)    zurückkommt,    liefert    jetzt    Pau- 
thier   nach   einer  Untersuchung   über   des  Verfassers  Leben  *^)  und 


225)  Perefjn*inatorcs  medii  aevi  qnntuor:  Hurchardu»  de  Monte  Sion,  Ric- 
coldus de  Monte  Criicis,  Odoricas  de  Foro  Jnlii,  WilbraDdus  de  Oldenborg, 
quorum  diios  dudc  primum  edidit ,  duos  ad  fidem  librurnin  m&tonim  recensnit 
J.  C.  M.  I^urent.  Leipzig,  Hinrichs  1864,  VIII  u.  199  S.  hoch  4.  'n.  4  ift 
24  Ngr.;  Vgl.  Ewald  in  Gott.  gel.  Ana.  1864  St,  47  p.  184^  -55;  ilanebent 
imThool.  Lit.  Bl.  von  Keusch  1866  Nr.  3;  (Wiener)  Allg.  Lit.  Ztg.  1865  So. 
17  p.  lol  f.;  Ausland  1865  no.  4  p.85  f.  und  Satadary  Review  1865  Jan.  ^1  p. 
93.  Zu  einzelnem  vgl.  schon  meinen  Bericht  für  1859—1861  No.  996  n.  997; 
la  Burchard  s.  Toblcrs  Bibliogr.  p.  27  f.,  zu  Riccoldo  dens.  p.  30  f.,  zu  Odcrico 
desgl.  p.   34  f.  und  zu  Wilbrand  p.  i24. 

26)  De  Jacobi  ^'itriacensi8  crucis  praedicatoris  vita  et  rebas  gestis. 
Dissertatio  historica  scr.  Franc,  Leop.  Matzner,  Honasterii,  Typ.  Tbeissing 
1863.  8.  Vgl.  Wiener  Allp.  Lit  -Ztg.  1864  No.  11  p.  98.  —  Dazu  Toblers 
Bibliogr.    p.  23  f. 

27;  1  viaggi  di  Marco  Polo  secoudo  la  lezione  del  codice  MagUabechiano 
piü  antico,  reiutegrati  col  testo  francese  a  stampa  per  cnra  dl  Adoifo  Bartoli. 
Fironze,  Lc  Monuier  1863,  LXXXIIl  u.  439  S.  12.  (It.  L.  4). 

28'j  Zu  Marco  Polo,  aus  einem  Codex  ItaL  Monacensis  ron  HumMMy 
Sitzungsberichte  der  kgl.  bayr.  Ak.  der  Wiss.  1862,  I  p.  261—270. 

29)  A  menioir  of  Marco  Polo,  the  Venetian  trareller  to  Tartary  and  Qiina 
(translated  from  the  French  of  M.  G,  Pauthier),  Chinese  and  Japanese  Repo- 
sitory  by  Sommers  and  Rost  I  (1863)  p.  124—129. 
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«iner  vorangegangenen  viel  versprechenden  Probe  *^^;,  eine  sehr 
lerthvolle  Ausgabe  der  altfranzösischen  Version  des  Rusticien  von 
Pisa'^),  welche  als  von  Marco  Polo  selbst  durchgesehen  fttr  sehr 
lOTerlässig  gelten  muss.  Pauthier  hat  alles  gethan,  seinen  Schrift- 
steller in  jeder  Beziehung  zu  erläutern  und  seine  Ausgabe  gradezu 
n  einem  Archiv  fttr  die  Kunde  Chinas  nicht  allein  unmittelbar 
unter  Kubilai-Ehän ,  sondern  überhaupt  im  13.  Jahrb.  zu  machen, 
dessen  einheimische  Litteratur  im  ausgedehntesten  Masse  zur  Be- 
BQtzung  herangezogen  ist;  der  dargebotene  altfranzösische  Text 
dflrfte  auch  fttr  die  romanischen  Philologen  von  Interesse  sein. 
Bald  nach  Marco  Polos  Tode  begann  Maundevüe  seine  mehr 
als  dreissigjährigen  morgenländischen  Wanderungen;  deren  vielgelesene 
Beschreibung -Ho/^i'W/ '*)  von  Neuem,  nachdem  er  bereits  1839 
eine  solche  geliefert,  in  einer  bequemen  Handausgabe  des  englischen 
Textes  darbietet.  Sein  Zeitgenosse  ist  der  zuverlässigere  Friar 
Jcrdanus,  dessen  lateinischen  Bericht  uns  der  treffliche  Captain 
Yule  **)  bearbeitet  hat.  Dieser  Predigermönch ,  ein  umsichtiger 
Uftsionar,    war   um   1330  Bischof  wie  es  heisst  von  Columbum  in 


230)  Le  pays  de  Tandac  et  les  descendaDts  du  pretre  Jeao.  Sp^cimen  d*ane 
tiitioo  du  texte  ori^^al  fran^ais  dn  Livre  de  Marc  Pol,  publik  pour  la  premiire 
^  d*apr^  trois  mss.  inödits  de  la  Biblioth^que  Imperiale  de  Paris,  accompagn^ 
de  oombretix  commentaires  tirös  principalement  des  ^rivains  orientatuc;  par  O, 
^'Cmtkier,  (Extrait  de  la  Revue  de  TOrient,  de  TAlgörie  et  des  colonies, 
JUi  1862).     Paris,  Duprat  1862,  46  8.  8. 

31)  Le  livre  de  Marco  PolOy  citoyen  de  Veoise,  conseilier  privö  et  com- 
i^aire  imperial  de  Khoublai-Kha&n ,  redigä  en  fran9ais  sous  sa  dict^e  en 
1298  par  Rusticien  de  Pise ;  publik  pour  la  premi^re  fois  d'apr^  trois 
BUS.  in^dits  de  la  bibliothäque  imper.  de  Paris,  presentant  la  r^daction  primi- 
^▼e  da  livre,  revue  par  Marc  Pol  Ini  m§me  et  donn^e  par  lui  en  1307  k 
^ebault  de  C^poy,  accompagnöe  de  variaDtes,  de  Texplication  des  mots  hors 
^  Qsage ,  et  de  commeDtaires  g^ographiques  et  historiques ,  tir^s  des  ^crivains 
^^Hcntaox,  principalement  chinois,  avec  une  carte  g^n^rale  de  TAsie.  Par  M. 
Ö.  Pauthier.  Partie  L  IL  Paris ,  Didot  MDCCCLXV,  CLVI,  1—350  u. 
°&1--831  S.  lex.^.  (40  fr.)  Vgl.  Biernatzki  in  Gott.  gel.  Anz.  1865  8t.  44  u. 
1725 — 47;  Barthölemy  Saint-Hilaire  im  Journal  des  Savants  1867  Janv.  p. 
^19,Fivr.  p.  69—85,  Mars  p.  152- 167,  Avril  p.  222— 242,Maip.307-323; 
Khanikof  im  Journal  asiat.  6e  sine,  T.  7  (1866)  p.  3S8— 429;  'Central  Asia' 
^  Quarterly  Review  Vol.  120  No.  240  (1866  Oct.)  p.  461—503  zugleich  über 
ftnf  andere  Schriften ;  vergl.  auch :  Le  Livre  de  Marco  Polo  redigö  en  fran9ais 
lOQs  sa  dictie  en  1298  par  Rusticien  de  Pise.  Publik  pour  la  premi^re 
fois  .  .  .  par  C,  Pauthier^  Anuales  de  philosophie  chritieune  1866  Februar- 
äeft,  und  besonders  abgedruckt:  Versailles,  Beau  1866,  51  8.  8. 

32)  The  Voyage  and  Travaile  of  Sir  John  Maundet^ile ,  which  treateth 
of  tbe  way  to  Hierusalim ,  and  of  marvayles  of  Inde,  with  other  Ilands  and 
(Tonntryes.  Reprintcd  from  the  odition  of  A.  D.  17*25.  With  an  introduction, 
idditional  notes,  and  a  glossary  by  J.  O,  Halliwell.  Whith  illustrations. 
x>ndon ,  F.  8.  EUis  1867,  XXXI  u.  326  8.  gr.  8.  (10  sh.  6  d.).  Vgl.  über- 
isQpt  Toblers  Bibliogr.  p.  36  f.  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Palästina. 

33)  Mirabilia  descripta.  The  wonders  of  the  east.  By  Friar  Jorda- 
«l#,  of  the  Order  of  preachers,  and  bishop  of  Columbum  in  India  the  greater 
s»  1890).  Tnmslated  fh>m  the  latin  original ,  as  publislied  at  Paris  in  1839, 
1    tfae    BecneU  de  voyagea  et  de  M^moires    of  the  Society   of  geography,   with 

7* 


100  Wüsenscka/a.  JafiresberichlfOr  18G2— 1867 . 

India  major.  £r  beobachtet  gut,  wo  er  überhaupt  beobachten  kaniii 
das  ausserhalb  seines  unmittelbaren  Gesichtskreises  Liegende  aber 
verschiebt  sich:  da  lässt  er  alles  Wunderbare  zu.  Wir  begleite« 
ihn  durch  Armenien ,  Persieu  und  Klein-Indien ;  auch  handelt  & 
von  dem  Gross-Tataren,  Ohaldäa,  Arabien  u.  s.  w.  Ein  halbes  Jalu> 
hundeit  später  unternimmt  ein  Augsburger  eine  Pilgerfahrt  nach 
Palästina,  deren  Bericht  in  einer  Münchner  IIs.  erhalten  ist^'^); 
die  Veröffentlichung  eines  wenig  späteren  niederrheinischen  Berichts 
vollendet  Iimnen^^).  Als  eine  Ergänzung  zu  Hasslers  Ausgabe 
des  'Evagatorium'  (1844  —  49)  gibt  Birlinge»- ^^)  ein  demselbeo 
Bruder  Felix  Fabri  beigelegtes  Pilgerbuch  in  Reimen  vom  J.  1480; 
aber  wenngleich  die  benutzte  münchencr  Hss.  schon  im  J.  1482 
geschneben  ist,  so  steht  doch  die  Autorschaft  nicht  ausser  Zweifel 
Es  mag  hier  nicht  unbemerkt  bleiben,  dass  mancherlei  derartige 
Berichte  in  den  Deutschen  Hss.  zu  München  enthalten  sind,  wie 
man  jetzt  aus  dem  durch  Halms  Fürsorge  1866  sehr  dankenswerth 
zum  Druck  gebrachten  präcisen  kürzeren  Verzeichniss  J.  A. 
Schmellers  ersehen  kann.  Dort  finden  sich  z.  B.  für  das  15.  Jah^ 
hundert  folgende  sechs  Stücke  ausser  den  bereits  veröffentlichten: 
Bruder  Jacobs  von  Bern  Beschreibung  seiner  Pilgerreise  nach  dem 
h.  Lande  1435  (No.  235);  eines  Ungenannten  Reise  von  Venedig 
nach  Jerusalem  1444  (No  736);  von  der  Schickung  und  Gestalt 
des  heiligen  Grabes  zu  Jerusalem  und  des  h.  Landes  allenthalh, 
das  alles  ein  frummer  Bruder  Benedicteuordens  erfarn  hat  in  aygner 
Person  Ao.  domini  1454  (No.  1276);  eines  ungenannten  Begleiters 
des  Herzogs  Wilhelm  von  Sachsen  Reise  nach  dem  h.  Lande  1461 
(No.  337)-,  Ulrich  Lemans  von  St.  Gallen  Beschreibung  seiner  Beise 
nach  dem  gelobten  Lande  1472  (No.  692),  und  Sebolt  Rieters  Be- 
schreibung seines  im  J.  1479  mit  Hans  Tucher  von  Nürnberg  nach 
dem  h.  Land  gemachten  Reise  (No.  378). 

Die   Reiselitteratur   der    neueren   Zeit   eröffnet   der    bekannte 
Imdavico     di     Varthema  ^^  ,     dessen     bis     nach    Indien   aos- 


the  additioii  of  a  Commentary.  By  Colonel  Henry  Yule,  London,  Hal^* 
luyt  Society  1864,  G8  S.  8.  Vgl.  the  Reader  1863  no.  48  p.  630  und  tbe 
Saturday  Review  lb64  March  5  p.  291  f. 

234)  Pilgerfahrt  eines  Augsburgers  nach  dena  h.  Lande  i.  J.  1385,  vod  Üud 
selbst  beschrieben,  Ausland  1865  no.  39  p.  917—919. 

35)  Der  Orient.  £in  Bericht. vom  Niederrhein  aus  dem  Ende  des  14.  Jt^ 
Mitgetheilt  von  Dr.  L,  Entien.  Forts,  u.  Schluss,  Orient  a.  Occideut  von  Tb. 
Benfcy  I,  4  (1862)  p.  627—646.     Vergl.  meinen  Bericht  für  1859-61  no.  191 

36)  Bruder  Felix  Faher'a  gereimtes  Pilgerbüchlein  von  AfiL»  Bir" 
Itiiger.  München ,  Fleischmaun  1864,  31  S.  gr.  8.  (9  Ngr.)  Die  Autorschaft 
ist  nicht  sicher,  vgl.  Bechstein  in  Pfeiffers  Ceimania  IX  Heft  3. 

37)  The    travels    of  Ludovico   lU    Varthema   in  Egypt,   Syria,   Arabia 
Dcserta    and    Arabia  Felix,    in  Pcrsia ,  India,    and    Ethiopia.    A.    D.    1503  to 
i508.     Trauslatcd    froni    the  original  Italiun  edition  of  1510,  with  apreface,  by 
John   Winter  Jones ;     and   edited ,   witli    notes  and  introduetion ,   by    George 
Fercy    Batiger.      London,    Hackluyt    Society     1864,    S.  8.      Vgl.  thA  Reader 
ib64  Mo.  70  p.  546  f. 
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gedehnte  Reisen  für  die  Ilackluyt  Society  nach  dem  Italiänischon 
englisch  übersetzt  und  erläutert  worden  sind.  Der  durch  seine 
TOchtigkeit  anziehende  Reisebericht  des  wackern,  mit  Rauwolf  1573 
nach  der  Levante  ziehenden  Ulrich  Krafft  von  Augsburg,  dessen 
Tollständige  Veröffentlichung  in  No.  61  der  Bibliothek  des  Lite- 
rarischen Vereins  in  Stuttgart  wir  Hasslcr  verdanken,  ist  in  ge- 
schickter Weise  von  Cohn  *3®)  für  ein  weiteres  Publicum  der 
Gegenwart  bearbeitet  worden :  die  heutigen  Bankerottöre  mögen  sich 
wundern  zu  lesen,  dass  diesem  deutschen  Manne  nach  dem  Scheitern 
der  syrischen  Handelsanlage  Frömmigkeit,  Treue,  NaivetÄt  des 
Humors  und  offner  freudiger  Sinn  für  das  Leben  und  Treiben  der 
fremden  Menschenwelt  nicht  abhanden  kommt.  Wenig  später  fällt 
der  anders  geartete  Missionsbericht  Leonard  Abels,  Bischof  von 
Sidon'*)  vom  J.  1583  (gest.  1605  wie  Zotenberg  verbessert); 
deutsches  Wesen  tritt  uns  wieder  frisch  anmuthend  aus  den  gleich- 
seitigen uns  ebenfalls  durch  Hasaleis  treue  Neigung  geschenkten 
Reisen  Kiechds^^)  aus  dem  J.  1583 — 88  entgegen,  deren  Text 
nach   zwei  Ulmer  und  einer  Münchener  Hs.  gegeben  ist. 

Reisen  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  sind  nicht  nachträglich 
oder  von  Neuem  veröffentlicht  worden;  wir  treten  daher  in  das  19. 
ein,  und  es  mögen  zunächst  diejenigen  von  den  allgemeinen  orien- 
talischen Reisewerken  genannt  werden,  welche  vorzugsweise  Vordcr- 
Asien,  einschliesslich  Aegyptens,  also  die  Levante  im  weiteren  Sinne 
behandeln.  Den  Engländern  bleibe  das  Recht,  als  das  erste  Tou- 
ligtenvolk  genannt  zu  werden.  In  neuen  Ausgaben  erhalten  wir 
Ourzan's^^)  zuerst  1835  erschienenes,  immer  noch  ftlr  Litteratur- 
imd    Handschriftenkunde     wichtiges     Werk    und     Thackeray's  **) 


238)  £io  deutscher  Kaufmann  des  sechszehnten  Jahrhunderts.  Hans 
Ulrich  KraffVs  Denkwürdigkeiten  bearbeitet  von  Ad.  Cohii.  Göttingoii, 
Vandenhoeck  u.  Ruprecht  1SG2,  VUl  u.  520  S.  8.  (n.  2  i?i  8  Ngr.)  Vcrgl. 
Aber  das  Origbial  meinen  Bericht  für  185'J  bis  1861  No.  999  und  zu  der  Bear- 
beitung  Brockhaus*  Centralanz.  1862  p.  143;  Ehmck  im  Bremer  Sountagsbl. 
1863  No.  2  p.  13  f. 

39)  Une  mission  religieuse  en  Orient  au  seizicme  siicle.  Relation 
adress^  k  Sixte-Quint  par  I'Evgque  de  Sidon  {lAonard  Ahel)y  traduite  et 
Anoot^  par  uidolphe  d  Avril,  Paris,  B.  Duprat  et  CbaUamel  ainö  1866,  45 
S.  8.     VgL  Zotenberg  in  Revue  critique  d'hist.   et  de  litt.  1866  No.    12  p.  185. 

40)  Die  Rei^eil  des  Samuel  Kiechel,  Aus  drei  Hss.  herausgegeben 
▼on  Dr.  K.  V.  HassUr.  (Bibliothek  des  litterar.  Vereins  in  Stuttgart.  Bd. 
LXXXVI.)  Stuttgart  1866,  2  BU.  u.  484  S.  gr.  8.  Vgl.  Ausland  1867  No. 
&2  p.  12^  f.  Im  J.  1820  hatte  das  Morgenblatt  Auszüge  gebracht,  vgl.  Toblers 
BibUogr.  p.  83. 

41)  Visit  to  the  monasteries  of  the  Levant.  By  Hon.  Robert  Curzon,  jun. 
5tli.  editiou.  London,  Miirray  1865,  XXIII  u.  367  S.  8.  (7  sh.  6  d).  Vgl. 
über  frühere   Ausgaben  Toblers   Bibliogr  p.  155. 

42)  Notes  of  a  jouiney  frora  Cornhiil  to  Grand  Cairo  by  way  of  Lisbon, 
Athens,  Constantinoplc,  and  Jerusalem,  performed  in  the  Steamcr  of  the  Peuin- 
salar  and  Oriental  Company,  by  W,  M.  Thackcvay.  3rd  edition,  with  16 
UlostratioDS.    London,  Smith  &  Eider  1864,  VIU  u.  208  S.  8.  (4  sh.). 
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Skizzenbuch  vom  J.  1846  mit  seinen  scharfen  Zeichnungen.  Einsäiia 
Neue  (besonders  aus  Hebron)  bringt  die  1862  unternommene  Bdse 
des  Prinzen  von  Wales**^),  welche  Stardey^*)  als  Chorherr  t(ä 
Canterbury  mit  seinen  Predigten  und  als  bereits  durch  eine  frflhen 
Reise  (1853)  des  Landes  kundig  mit  seiner  Unterweisung  begleitet; 
derselben  fürstlichen  Reise  verdanken  wir  die  schönen  Photographien 
BedforcHs^^).  Miss  Cobbe^^)  hat  ihre  früher  in  Fraser^s  Ma^oine 
veröffentlichten  Schilderungen  und  Betrachtungen  zusammengestellt, 
aus  denen  Jerusalem  und  Balbek  besonders  lebendig  hervortreteo; 
flüchtig  berichtet  Gooke^'^)\  des  vollständigen  Mangels  der  Auto- 
psie verdächtig  schreibt  Eddy  ^^)  für  das  jugendliche  Interesse; 
authentischer ;  wenn  auch  im  Wesentlichen  an  weitere  Kreise 
sich  wendend  Ferguson  *^)  ,  Tilley  ^^)  ,  BrocMebanh  *^)  und 
Hül^^)\   seine   mehr  erbaulichen,  bereits  1844  gedruckten  Erinner- 


243)  Early  years  of  Prince  of  Wales,  including  travels  in  the  East  2iKi 
edition,  in  which  is  recorded  all  leadiDg  events  up  to  the  twenty-first  birtbd»; 
of  His    Royal    Highness.     By   A.  London,  Whittaker  1863,  222  8.  8.  (2Vt8l>)- 

44)  Sermons  preached  before  His  Royal  Higliness  the  Prince  of  Wales, 
during  his  tour  in  the  east  in  the  spring  of  1862,  with  notices  of  some  of  the 
localities  visited.  By  Arthur  Penrhyn  Stanley,  London :  Murray  1863, 
XVUI  u.  232  S.  8.    (9  ah.).     Vergl.  The  Reader  1863  no.  12  p.  279. 

45)  The  Holy  Land,  Egypt,  Constantinople ,  Athens ,  etc.  A  series  of  48 
pbothographs ,  taken  by  Francis  Bedford  for  H.  R.  H.  the  Prince  of  Wales 
during  the  tour  in  the  East . .  .  with  descriptive  text  and  introduction ,  by  W. 
M,   lh(mpson.     London,  Day  1865,  VIII  u.  99  8.  4.  ^42  sh.) 

46)  Cities  of  the  past.  By  Frances  Power  Cobbe,  London,  Trfib- 
ner  &  Co.  1864,  216  S.  8.  (37,  sh.).  Vgl  The  Reader  1864  no.  57  p.  129  C 
und  Westminster  Review  1864  April  p.  578. 

47)  Journey  due  East.  Being  the  Journal  of  a  five  months'  trip  to  Lower 
Egypt,  Palestine,  and  Turkey,  in  the  wiuter  of  1862—3 ,  retuming  by  Athens 
and  Rome  to  London.  By  Chr.  Cooke.  With  maps  aud  iUustrations.  London, 
Hall,  Smart  &  Allen  1864,  XXVU  u.  278  S.  8.  (6V2  sh.).  Vergl.  The  Reader 
1864  no.  67  p.  452  f.;  Athenaeum  1864  Apr.  16  p.  541  f. ;  Westminster  Rcviev 
1864  Juli  p.  213. 

48)  Walter's  tour  in  the  East.  By  D.  C.  Eddy.  Vol.  I:  Walter  in 
Egypt;  Vol.  II:  W.  in  Jerusalem;  Vol.  UI:  W.  in  Samaria;  Vol.  IV:  W.  in 
Damascus ;  Vol.  V :  W.  in  Constantinople.  Illustrated.  New- York  1864 — 65,  222, 
220,  223,  220  u.  222  S.  16.  (25  sh). 

49)  Sacrod  scenes;  or,  Notes  of  travel  in  Egypt  and  the  Holy  Land.  By 
F,   Ferguson.     Glasgow,   Adamson  1864,    400  S.  8.    (5  sh.) 

50)  Eastern  Europe  and  W^estern  Asia.  Political  and  social  sketches  on  Russia, 
Greece  and  Syria.  By  Henry  Arthur  Tilley.  With  iUustrations.  London, 
Longman  1864,  XI  u.  374  S.  8.  (IOV2  s^O-  ^gl-  The  Reader  1864  no.  67  p. 
452  f. ;  Athenaeum  1864  Apr.  16  p.  541  f. ;  The  Saturday  Review  1864  June 
4  p.  691  f. 

51^  Continental  and  oriental  travels :  being  excursions  in  France,  Italy,  Egypt, 
Sinai,  Palestine,  and  Syria.  With  biblical  elucidations  and  historical  notes. 
By  John  BrocklehanJc,  Leeds ,  Walker;  London,  Hamilton  1865,  XII  u. 
339  S.  8.    (5  sh.). 

52)  Travels  in  Egypt  and  Syria.  By  S.  S.  HiU,  London,  Longnaans 
1865,  XVI  u.  455  S.  8.  (14  sh.).  Vgl.  Westminster  Review  Vol.  29  No.  67 
(1866  Jan.;  p.  24^^;  Athenaeum  1^65  Oct.  28  p.  571  f.;  Reader  1%5  No.  150  p. 
538;  Saturday  Review  1865  No.  4  p.  588  f 
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^^    auf   Gmnd   einer   Reise    im   J.    1842    erneuert   Fisk^^^), 
**)   stellt  Beiträge   von  mehreren  mit   weiteren  Intentionen 
imen;    Upham^^)  theilt  in   lebendiger   Briefform,    Black  ^^ 
it  stark    hervortretender  geistlicher  Färbung,   Macleod^'^)   unter 
treuer   Illustrationen ,  Miles  ^*)  in  populärster  "Weise  seine 
fahrungen  mit,  welche  bei  den  meisten  sich  zugleich  auf  Süd- 
»pa    beziehen.     Die    Schilderungen    von    der    Verfasserin    der 
;^  XSuronik    der  Familie  Schönberg   Cotta'*^)   beruhen  wohl  nicht  auf 
^  -  dgener  Anschauung,  sondern  auf  einem  sehr  sinnigen  Compilations- 
uid  Darstellungstalent. 

Aus  der  französischen  Litteratur  ist  eine  geringere  Zalil  von 
Werken  anzuführen.  Neu  herausgegeben  finden  wir  die  Reiseberichte 
TOn  Bduze  ^^) ,  Rousseau  *^^*)  und  dem  unglücklichen  excen- 
trischen  de  Nerval  ^^):,  durch  eine  holländische  Uebersetzung 
werden  uns  die  geistreichen  Aufzeichnungen  der  Fürstin  Belgio- 
Jago  **)  wieder  in  Erinnerung  gebracht.     Zum  ersten  Male  erscheinen 


253)  Pastor^s  Memorial  of  Kgypt,  the  Red  Sea,  the  wilderneäses  of  Sin  and 
Planui,  Hount  Sinai,  Jerusalem,  and  otber  principal  localities  of  the  Holy  Land. 
WIth  brief  notes  of  a  route  throagh  France,  Rome,  Naples,  Constantinople,  and 
ap  the  Danube.  By  Rev.  George  Fittk.  New  edidon.  London,  Warne 
1865,  XII  n.  316  S.  8.  m.  Portr.  (5  sh.)  Vergl.  Toblers  BibUogr.  p.  165  und 
flatorday  Review  1865  Nov.  4  p.  r)88  f. 

54)  The  East  and  the  West:  our  dcalings  wlth  our  neigbbours.  Essais 
by  different  hands.  Edited  by  the  Hon.  Henry  Stanley.  February  1865. 
London,  Hatchard  1865,  V  u.  27 1  S.  8.  (7  sh.  6  d.)  Vgl.  Westminster  Review 
1865  Jnly  p.  241  f. 

55^  Lettres  aestbetic,  social,  and  moral,  written  from  Europe,  Egypt,  and 
PalMtine.'    By  Thomas  C.   Upham.     Philadelphia  1865,   600  S.   8.    (15   sh.) 

56)  A  bundred  days  in  the  East :  a  diary  of  joumey  to  Egypt,  Palestine, 
Twkey  in  Europe  ,  Greece ,  the  isles  of  the  Archipelago ,  and  Italy.  By  the 
B«v.  A.  PcUoh  Black,  London,  Shaw  &  Co.  1866,  625  S.  12.  (7  »h.  6  d.) 
Vgl.    Public  Opinion     1866   Febr.    24   p.  203;  Athen aeum  1866  Febr.  10  p.  199. 

57)  Bastward.  By  Norman  MacleocL  With  70  illustrations  from 
pbotograpfas.  London ,  Straham  1866 ,  VIII  u.  305  S.  gr.  8.  (U  sh.)  Vgl. 
Athenaeum    1866  Febr.  10  p.  199;  Westminster  Review  1866  April  p.  546. 

58)  Egypt,  and  a  journey  to  Palestine.  By  Lieut.  Col.  B,  H,  Miles. 
Ch.  I— K,   Colburn's  New  Monthiy  Magazine  No.  541—550  (1866). 

59)  Wanderings  over  Biblc  lands  and  seas.  By  the  author  of  ,,Chronicles 
of  tbe  SchSnberg-Cotta  Family''  etc.  New  edition,  with  photogr.  London,  Nelson 
1865,  301  S.  8.  (6  sh.) 

60)  P^r^nation  eu  Orient  et  en  Occident.  Par  Tabbö  Beluze.  3e  ^d. 
T.  1.     Paris,  LethieUeux  1864,  516  S.  8. 

60a)  Voyage  cn  Syrie  et  en  Palestine  et  daus  los  Echelles  du  Levant  en 
1809,  et  retour  eu  France  par  la  Sicilie  et  lltalie  en  1820 ,  par  Edme  Rous- 
seau. Limoges,  BarViou  18»>4,  76  S.  gr.  12.  (gehört  zur  Bibliothique  chr^tienne 
et  morale.) 

61)  Oeuvres  complötes.  Voyages  eu  Orient  par  Gerard  de  Nerval. 
I>cux  vold.  Paris,  M.  L^vy  1867,  1001  S.  in  18-jösus.  Vgl.  F.  Bechard  in 
LfS  Situation  vom   29.  Juli  1867. 

62)  Reisherinneriiigcn  uit  Klein-Azie,  Syric  en  Palestina.  Naar  het  Fransch 
van  Christine  Voi'stin  van  Belgiojoso.  Met  een  voorberigt  van  E.  J.  F. 
Jorissen.    Groningen,  Noordhoft  1863,  8  u.  318  S.  8.  (2  fl.  90  c). 
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de  Oatines  '•')  mit  Bruchstücken ,  Schickler  **)  in  rrischcr 
und  zugleich  gebildeter  Natürlichkeit,  Gabryel^^)  gesiuad  be- 
obachtend ,  Paid  ^^)  und  Foiret  *')  mit  dem  gewöhnlicbeB 
Dilettantismus,  und  mit  kurzen  Reisenotizen  eine  ungenannte  Mar- 
quise*^).  Die  Pilgerfahrten  werden  Veranlassung  zu  Reiseschil- 
derungen,  welche  hin  und  wieder  charakteristisches  Detail  darbieteo; 
de  -  Quinaumoiä  ^^) ,  welcher  den  am  23.  August  1853  von 
Marseille  abgegangenen  Pilgerzng  leitete,  und  de  Macedo'^^)  ge- 
hören in  diese  Kategorie.  Andere  aus  dem  französischen  Adel  berror- 
gegangene  für  die  archäologische  oder  geographische  Erkenntniss 
des  h.  Landes  wichtig  gewordene  Reisende  werden  uns  bei  der 
Besprechung  Palästinas  begegnen-,  auch  mögen  die  mehr  mediciuisch 
oder  naturwissenschaftlich  beobachtenden  Oodard"^^)  und  Martin^'^^ 
hier  nicht  ungenannt  bleiben. 

Deutschland  hat  an  dieser  Stelle  mehr  Namen  aufzuweisen  als 
Frankreich ;  obgleich  seine  Bewohner  nicht  als  ein  eigentliches  Reise- 

263)  Journal   d*uii    voyaf^e    eu    Orient,    par    C.    de    Gatities ,    KeTue  de 
rOrient  XIV,  1862  p.   43  f.  108  f. 

64)  En  Orient.  Souvenirs  de  voyage,  1858 — 1861,  par  PenHnand 
Schickler,  Paris  ,  Michel  Uvy  1863,  394  S.  in  18-je5us.  (3  fr.)  Vgl.  Jooni. 
des  Sav.  1<^63  p.  672  f.  und  Brugsch  in  seiner  Zcit^ichrift  für  Aegypt  Sprach- 
u.  Altcrthumskunde  1863  n.  1  p.  11  f. 

65"^  Danube,  Nil  et  Jourdaiu.  Souvenirs  et  impressions  de  voyage  par  t, 
Gabryü.  Trois  vols.  Paris,  Dentu  1865,  XII  in  434  S.  in  18-j^SttS.  ;6  fr) 
Vgl.  Saturday  Review  1865  p.  38?^. 

6<))  Journal  de  voyage :  Italie ,  Egypte ,  Jud^e ,  Saniarie  ,  Galil^ ,  Syri«, 
Taurus  Cicilien ,  Archipel  grec.  Par  Leon  Paul.  Paris ,  Libr.  fnui^aise  et 
ötrangöre  1865,  333  S    12.  r>  fr.  ^50  c.) 

67)  Mon  voyage  en  Orient,  Egypte,  lioux  saint^i,  la  Syrie  et  Constaiitinople. 
ParfV<?fi.  Poiret.     Paris,  Impr.  Lahure   1865, ,  IV  u.  208  S.  8. 

68)  Esquisse  de  voyages  (1862-  1863),  Egypte  et  Nubie,  Palestinc  et  Syrie, 
Constauinople,  etc.  Par  Mme  la  marquise  r^c  L.  Met«,  Impr.  Rousseau -Pal  lex  1^6^, 
98  S.  8. 

69j  La  Terre  Salute,  la  Syrie,  le  Liban,  Rhodes,  Smyme,  Constautiuople,  U 
Grfece,  les  lies  ionienucs,  Malte,  rEgyi>te  et  la  Nubie.  Par //«wri  de  Gmiuiuwoiä. 
Tr.is  vols.  Paris,  Douniol  1867,  XII  u.  1607  8. 18-josus.  Vgl.  Etudes  religieuses, 
histor.  et  littcraires  vom  Mai  1S67,  und  E.  Gaillard  in  L'Union  vom  7.  Sept.   lh^7. 

70)  Pölerinage  aux  licux  saints  suivi  dVne  excursion  dans  la  Basse  Egypte, 
en  Syrie  et  k  Conc^tantinople.  Par  A.  de  Macedo.  Bruxellcs  et  Paris,  Lacroix, 
Verboeckhoven  &  Co.  1867,495  8.  8.  (7  fr.  50  c.)  Vgl.  Ph.  Wolff  in  Liebners  u. 
A.Jahibb.,  f.  Deutsche  Theol.  X1I1(1868)  p    740. 

71)  Egypte  et  Palestine.  Observations  m^dicales  et  scicutifiques  par  le 
Dr.  Erneut  Godurd.  Avec  une  pr^face  de  M.  Charles  Robin  ^  membre 
de  rinstitut.  Paris,  Masson  1867,  XXXI  u.  438  S.  8.  Nebst  Atlas  von  24 
Tff.  (21  fr.)  Vgl.  Ph.  WolflF  in  Jahrbb.  für  Deutsche  Theol.  XUI  (1868)  p.  741 
und :  La  science  en  Orient.  Courtes  observations  r^trospectives  Ji  proi»os  de 
*Egypte  et  Palestin  o' ,  de  feu  le  dr.  Ernost  Godard.  Par  OUiricr  Bcnnre- 
gard.     (Extr.  du  'Progrts*).     Bordeaux, ,  Impr.  Lavertujon  1867,  23  S.  8. 

72)  Du  Spitzberg  au  Sahara.  Etape  d'un  naturaliste  au  Spitsberg,  en 
Laponie,  cu  Ecosse,  en  Suisse,  en  France,  en  Italie,  en  Orient,  en  Egypte  et 
en  Algi'rif,  par  Charles  Martinh.  Paris,  Baillire  1865,  XVI  u.  619  S. 
8.  Vgl.  Journal  des  Sav.  1865  Nov.  p.  723.  Auch  bereits  in  das  Deutsche 
übersetzt :    Von    Spitsbergeo    zur   Sahara.      Stationen    eines   Naturforschers    in 


Nettere  Reisen  {Ijevante),  105 

idk  gelten   können,  sinnt  doch  einer  von  ihnen,  Zimpd^'^^)^  der 
¥dX  lange  Jemsalemische  Topographie  getrieben  hat,  etwas  phan- 
f^listisch   Aber  die   Verbindung  zwischen   todtem   Meer   und  Mittcl- 
neer  a.  s.  w.  nach.     Den  deutschen  Handwerksburschen  sogar  fikhrt 
•eine    besondere  Romantik    und    die  polizeilich   eingetretene   Un- 
möglichkeit, im  Heimatlande  erfolgreich  zu  fechten,  auf  levantinischen 
"Wanderpfad:    leider  ist  unsere  Schriftstellerznnft  dehnbar  genug, 
nm  auch  Contingente  ans  diesem  Kreise  zulassen  zu  müssen.     Der 
seit    1834    bekannte  Wagnergeselle   Döbd'^^)   und   der  Schlosser- 
gesell Me/inert''^)  haben  sich  in  der  Gattung  litterarischer  Bettel- 
briefe  versucht     Die  Träger  der  achtungswerthen  Namen,  welche 
ieh  so    unmittelbar  nach   diesen   nenne,    mögen  mir   eine  solche 
Kaehbarschaft  verzeihen;  auch  sie   ist  ja  charakteristisch.     Peter- 
vtaiins  ^*)    umfassenderes    Reisewerk     ist    in    einer    neuen    Titel- 
Aoflage   ausgegeben   worden;   das  geistvoll  frische  Skizzenbuch  von 
Mlnm  StoW^^),   zuerst    1«57    nach  der  Reise  von  1855  gedruckt, 
in  einer  dritten  Ausgabe  erschienen.   Gleich  ihm  durch  ihr  Glaubens- 
bekenntniss  auf  Achtung  der  Tradition  gewiesen,  aber  wie  er  trotz- 
dem   nüchtern    und    realistisch    besonnen    beobachtend    erscheinen 
Seinke  ^')    und    Sepp  ^*)  ,     letzterer     ausgezeichnet    durch    eine 


^Ikitsbergen,  Lappland  . . .  Autorisirtc  u.  unter  Mitwirkung   des  Vfs.    übertragene 
Ausgabe    für  Deutschland.     Mit  Vorwort  von  Carl  Vogt.     Aus    d.  Franz.   von 
-4.  Bartels.  Bd  I.  11.     Jena,  Costcnoblc  1868,  XXVI  u.  687  S.  gr.  8.  (n.  3  ^ 
:JU  Ngr.)     Vgl.  Schucht  in  BU.  f.  lit.  Unterh.  1868  No.  47  p.  742  f 

^3)  Stras5en>Verbindung  des  mittelländischen  mit  dem  todten  Meere  u. 
X)amai«cii8  über  Jerusalem  mit  Heranziehung  von  Bethlehem ,  Hebron ,  Tiberias, 
Kaaareth  u.  a.  w.  Von  Ch.  F.  Zimpel  Frankfurt  a.  M.  1865,  .  47  S.  8. 
m.  einem  Plane  in    fol.  (n.  8  ngr.)     Vgl.  Toblers  Bibliogr.  p.  185  f. 

74>  Des  Wagnergesellen  E,  Chr.  Dobel  Wanderungen  im  Morgenlande. 
ZweiBftnde.  Berteroda  1863,  8.  Vgl.  über  die  früheren  ehenfaUs  colportierten 
Ausgaben  Toblers  Bibliographie  p.  156. 

74a)  Eines  jungen  Hfindwerkers  Reisen  in  Europa ,  Asien  und  Afrika, 
gethan  in  den  J.  1855—1865.  Eine  getreue  Schilderung  dessen,  was  ich  als 
Wanderer,  italienischer  Legionftr  und  Missionszögling  in  Deutschland  ,  . . .  der 
TOrkei,  Anatolien,  den.  Inseln  Khodus  u.  Cypem,  Syrien,  Palästina  mit  Bethlehem 
etc.  und  dem  W^underlandc  Aegypten  gesehen  u.  erlebt.  Von  Omrald  Mehnert^ 
Zwei  Bde.  Dresden,  Selbstverlag  1805,  IV,  513  u.  XI  S.  gr.  8.  m.  1  Photogr. 

75)  Reisen  im  Orient  von  //.  Petermann.  Zwei  Bde.  2.  (Titel-)  Ausg. 
I^ipzig,  Veit  &  Co.  1865.  XXII  u.  880  S.  gr.  8.  M.  Titelbild  u.  einer 
Karte  von  Kiepert.  (3   ^)    Vgl.  meinen  Bericht  für  1859—61  No.  183. 

76)  Besuch  hei  Sem,  Ham  und  Japhet  oder  Keiso  in  das  h.  Land.  Von 
Alban  Stolz.  3.  Aufl.,  um  ein  gutes  Stück  vermehrt  Freiburg  im  Br, 
Herder  1864,  567  8.  12.  (2  fl.  rh.  =  1    ^  S  Ngr.) 

77)  Aus  dem  Orient.  Von  L.  Reinke.  Münster,  Thoissing  1864,  340 
S.  16.  (n.  1  ^),  Vgl.  Wiener  Allg.  Lit.-Ztg.  1865  No.  21  p.  183.  und  Ph. 
Wolff  in  Jahrbb.  f.  Deutsche  Theol.  XII  (1867}  Heft  3  p.  546. 

78)  Jerusalem  und  das  h.  Land  oder  Pilgerbuch  nach  Palästina,  Syrien 
und  Aegypten  von  ( J.  N.)  Sepjt.  Bd.  I.  IL  Schaffhausen ,  Hurter  186'.^  63, 
781  u.  784  8.  gr.  8.  mit  Holzschn.  (in  7  Lieff.  k  Vi^  J^.)  Vgl.  über  die 
beiden  ersten  Lieff.  Lit.  Centralbl.  1862  No.  25  p.  506  f.;  über  das  Weitere 
ebend.  1864  No.  26  p.  611  f.  u.  No.  31  p.  798  I.;  sonst,  auch  Lit.  Uaudweiser 
1862  No.  1  p.  17;  besonders  aber  Toblers  Bibliogr.  p.  173. 
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Reihe  werthvoller  Detailforschungen.  Lediglich  als  Pilger  habei 
dagegen  ÄcÄrcy  *^^)  und  Kränzle^^)  geschrieben.  Durchaus  wirt- 
lichen Reiseinteressen  dient  Schäfit^^),  der  uns  nach  derTOiioi, 
Baghdad  und  Bagra  führt,  und  SchticharcU  ^^) ,  welcher  mit  sein« 
sehr  lebhaft  dargestellten  Reiseerfahrungea  allerlei  ebenso  gewisseft- 
hafte  als  anspruchslose  Studien  verbunden  hat.  Durch  dieselbe  As- 
spruchslosigkeit  zeichnen  sich  die  durch  ihre  Aosdehnong  auf  dm 
oberen  Nil  werthvollen  Mittheilungen  des  Kaufmanns  Binder^ 
aus;  werthlos  ist  Seiferts ^^)  auf  eine  Reise  von  etwa  1853 
zurückgehende  Schrift;  angenehmer  wenigstens  die  Briefe  voi 
Scherer  ^^).  Durch  ihre  geologischen  Beobachtungen  bed^toid 
sind  die  Mittheilungen  von  Frctas^^),  Endlich  mögen  hier  auch, 
weil  auf  eignen  Anschauungen  beruhend,  die  geistvoll  wenn  auch 
bisweilen  zu  phantastisch  hingeworfenen  Landschaftsgem&lde  tob 
Braun  ^^),    auf    denen   sich  für  uns  besonders  interessant  die  G^ 


279)  Pilger-Reise  in  das  h.  Land  und  nach  Aegypton.     Von    Georg  Sdmf. 
Salzburg  (Glonner)  1865,  98  S.  gr.  16.  (n.  V4   ^y 

80)  Reise  nach  Jerusalem  über  Wien,  Constantiuopel,  Aegypten  und  ssrock 
über  Damaskus,  Neapel  und  Rom  in  Pilgerbriefen  von  JoTl  Kränzle,  Aogt- 
burg,  Kranzfelder  1867,  370  8.  8.  (1  fl.  48  Xr.  rh.).  Vgl.  Wiener  Allg.  Lü- 
Ztg.  1848  no.  28  p.  224. 

81)  Reisen  in  den  Orient.  Von  Dr.  Alex.  Schaf U,  Mit  1  (lU.; 
Karte.  (Mittbeilungen  schnireizerischer  Reisender  Heft  2).  Winterthnr,  WursterleCo. 
1864,  m  u.  157  8.  gr.  8.  {l  ^\ 

82)  Orientalische  Reise -Bilder.  Andeutungen  und  Anleitungen,  um  u 
kurzer  Zeit  und  für  wenig  Geld  recht  viel  Orientalisches  kenneu  zu  lernen  voo 
Theod,  Schuchardl  (In  4  Heften).  Heft  1—4.  Leipzig,  Leiner  186i 
319  S.  gr.  8.  (ä  V4  «^)'  Danach:  Die  Aegypter  der  Gegenwart,  Bfag.  f.  i 
Lit.   ^Äusl.  1864  No.  52  p.  832  f. 

83)  Mittheilungen  des  Herrn  Franz  Binder  über  seine  Reise  im  Orient 
u.  sein  Leben  in  Afrika,  in  Transsilvania  (Beiblatt  zum  Siebenbürger  Boten^ 
1862  no.  17 — 22  ;  daraus  besonders  abgedruckt  Hermannstadt,  Steinhauser  1862, 
34  S.  gr.  8.  (Vg  ^)'  Vgl.  den  Auszug  in  Petermann's  Geogr.  Mittb.  I86i, 
V  p.  168—171:    'Ein  Deutscher  Kaufmann  am  Oberen  NiF. 

84)  Reise  von  Deutschland  nach  Ungarn,  Italien,  der  Türkei,  Klein-Asien,  Syrien. 
Palestina,  Aegypten,  Griechenland,  der  Schweiz  und  Frankreich.  Bearbeitet  und  her- 
ausgegeben  von  C,  Seifert.  Dresden,  Selbstverlag  1864,  IV  u.  369  S.  8.  ».2 
Steindrucken.     Vgl.  Toblers  Bibliogr.  p.  188. 

85)  Reisen  in  der  Levante  in  den  Jahren  1859 — 65.  In  Briefen  an  Freonde 
yon  H,  Scherer.  Frankfurt a.  M.,  Winter  1866,  VII  u.  446  S.  8.  (n.  1  i?i  6Kgr.: 
Vgl.  Bll.  f.  lit.  ünterh.  1866  No.  38  p.  539  f,  und  Köln.  Ztg.  1865  No.  307. 

86)  Aus  dem  Orient.  Geologische  Beobachtungen  am  Nil,  auf  der  Sinti- 
Halbinsel  und  in  Syrien.  Von  Oscar  Fraas.  (Zuerst  in  den  Wfirtemberg. 
Naturwissenschaftlichen  Jahresheften  1867  Heft  2 — 3.)  Stuttgart,  Ebner  &  Senbeit 
1867,  222  S.  8.  mit  4  lith.  Tflf.  u.  eingedr.  Holzschn.  (n.  1  ^  14  Ngr.] 
Vgl.  Augsb.  A.  Ztg.  1868  No.  26  Beilage;  Lit.  Centralbl.  1868  No.  25  p.  66" 
f.;  Ausland  1868  No.  12  p.  271-274;  Ph.  Wolff  in  Jabrbb.  f.  Deutsche  Tbeol. 
XIU  (1868)  Heft  1  p    161  f. 

87)  Historische  Landschaften.  Von  Jtd.  Braun.  Mit  3  (lithogr.)  Tff. 
Stuttgart,  Cotta  1867,  IV  u.  410  S.  gr.  8.  (3  fl.  30  Xr.  rh!  =  2  ^ ).  V^ 
Kath.  Allg.  Lit.  Ztg.  1867  No.  16  p.  130  f.  — Vergl.  schon  früher:  Die  bedeutsamsten 
Ruinenplütze  Asiens.  Von  Julitcs  Braun ,  Westermanns  Dlustr.  Monatsb.  XVI 
1864  no.  92  p.  188- -196,  no.    94  (Juli)  p.  428—437,  No.  95  p.  54O-550. 
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udten  Abrahams,  Moses  and  Hannibals  abheben,  ebenso  die  Bilder 
on  I/öffler  mit  dem  frischen  Text  von  Biiach^^^)  genannt  werden. 

Die  übrigen  europäischen  Nationalitäten  haben  die  levantinische 
leiselitterator  nur  wenig  bereichert.  Ans  Belgien  ist  der  Anfang 
Ines  Werkes  von  van  Ertbom  ^^)  gekommen ,  ans  Dänemark 
dnes  von  Schmidt  ^^)\  ans  Schweden  sind  neben  den  allgemeinen 
ieisenotizen  ,von  Frederike  Bremer  ^^) ,  deren  den  Vorderorient 
letreffende  Abschnitte  in  einer  bequemen  französischen  Bearbeitung 
rorliegen  ®*),  noch  von  Kraemer^^)  und  der  mit  unverdientem 
Beifall  aufgenommene  Beacow^^)  anzuführen.  Bussland,  obwohl  es 
in  einer  organischen  Yei4)indung  mit  der  vorderasiatischen  Christen- 
tieit  steht,  hat  nur  die  französisch  geschriebenen  Reisememoiren 
aines  nicht  genannten  im  Frühling  1860  Alexandrien,  Cairo,  Jeru- 
salem und  Damaskus  besuchenden  Fürsten  ^^)  und  die  Aufzeichnungen 
Dochturoffa^^  gebracht,  den  keine  fromme  Absicht,  sondern  der 
taiserliche  Auftrag  in  Arabien  Pferde  zu  kaufen,  über  Palästina 
Ohrte. 

Auch  in  der  Beiselitteratur,  welche  Persien,  das  innere  und 
liniere  Asien  in  den  Kreis  ihrer  Darstellung  zieht,  behauptet  England 
loch   einen  natürlichen   Vorrang:   von  hier  erhielten  wir  PoUing- 


288)  Bilder  aas  dem  Orient.  Nach  der  Natur  geseichnet  von  A,  Löffler 
i.  mit  beschreibendem  Text  begleitet  von  Jkf.  Busdi,  Lief.  1 — 12.  Triest, 
Mrection  des  öster.  Uoyd  1863—64,  32  Stahlstiche  und  108  S.  Text  fol.  (k 
2  ngr.).  Aach  mit  französischem  Text:  L'Orient  pittoresque.  Publication 
ftidtiqae  dessin^  d'apr^  natare  par  A.  Löffler  et  accompagn^e  du  texte 
lescriptif  du  Dr.  Maur,  Busch.  Livr.  1 — 16.  Ebend.  1865,  32  Stahlst.,  u. 
V,    108  S.   Text  fol.  (ä  n.  12  Ngr.).     Vgl.  The  Baader  1863  No.  14  p.  339  f. 

89)  Soavenirs  et  impressions  de  voyage  en  Orient  par  le  baron  Octave 
Hin  Ertbom,  (Auf  dem  Umschlage  als:  '1er  volume.  Egypte'  bezeichnet). 
laven,  Van  Mol  &  Van  Loy  1867,  8. 

90)  Reise  i  Graekenland,  Aegypten  og  det  hellige  Land  ved  Vald. 
Schmidt,     Kjöbnhavn,  Wöldikes  1863,  2  Bll.  u.  450  S.  gr.  8.  (2»/,   ^  )• 

91)  Leben  in  der  Alten  Welt.  Tagebuch  während  eines  vierjährigen 
kafenthalts  im  Süden  u.  im  Orient.  Von  Frederike  Bremer.  Aus  d. 
khwed.Th.  1—16.  Leipzig,  Brockhaus  1862-63,  8.  (k  10  Ngr.).  Vgl.  über 
rh.    12—16  BU.  f.  lit  ünterh.  1864  no.  41  p.  752— -758. 

92)  Abr^ä  des  voyages  de  Mlle.  Bremer  dans  Tancien  et  le  nouveau 
nonde  par  Mlle  R.  Du  Fuget.  Palestine  et  Turquie.  Paris  1865,  310  S. 
16.  (3  fr.). 

93)  En  vinter  i  Orienten.  Reseanteckningar  frln  Egypten,  Nubien,  Sinai 
oeb  Palestine  of  R.  v.  Kraemer.  Med  29  planscher  och  1  Karta.  Stock- 
bolm  1866,  VII  u.    399  8.  8.  (5  rd.  50  ö.). 

94)  Beseminnen  frSn  Egypten,  Sinai  og  Palestina,  1850—1860.  Af  £. 
G,  Beseele.  Med  15  planscher  og  2  kartor,  den  ena  öfver  Egypten  och 
len  Sinaitiska  halffiu,  den  andra  öfver  det  heliga  landet.  5te  upplag.  Stock- 
holm 1867,  431  S.  12. 

95)  En  Orient.  Impressions  et  r^miniscences.  Deux  volumes.  St.-Pöters- 
twurg,  Schnutzdorff  1867,  V,  526  u.  507  S.  8.  (öVs  ^  )  Vgl.  Lit.  Centralbl. 
1868  No.  23  p.  606  f. 

96)^nüt3AKa  Ha  B'Ciok^  u.  s.  w.  (Wanderung  in  den  Orient.  Von 
M.  N'  Dochturoff.)    St.  Petersburg  1863,  8. 
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tons*^'^  und  Usskers^^)  besonders  eranische  Gebiete  berühreode 
Darstellang.  Bis  nach  Indien  greift  des  französischen  Grafen  de 
Paniase  ^^)  Reise ;  dagegen  überschreiten  die  westeranischeB 
Gebiete  nicht  die  mehr  naturwissenschaftlichen  Forschnngen  der 
beiden  Deutschen  Kotschy  ^^^)  und  Abich ').  In  Hinter-  nod 
Südasien  bewegen  sich  die  Reiseberichte  Tkomson's  •)  (diese 
auch  den  malaiischen  Archipel  betreffend,  bereits  in  zweiter  AoiSage) 
und  die  bis  nach  Neu -Seeland  reichenden  der  Miss  Muior*); 
der  Holländer  Bdke^)  bietet  sehr  flüchtige  Schilderungen  ans 
China  und  dem  Archipel;  eingehender  berichtet  von  Indien  über  des 
Archipel  bis  nach  China  Devay^)\  die  hinterasiatischen  Reisen 
seines  Landsmanns  Berlandier  bespricht  BtUot^), 

Wenn  wir  in  den  bisherigen  Gruppen  der  Keiselitterator 
neidlos  und  dankbar  dem  englischen  Namen  die  erste  Stelle  ein- 
räumten, nennen  wir  dagegen  unter  den  Werken,  welche  ganz  Asien 
oder  bedeutende  Theile  desselben   nebst  der  angränzenden  polyne- 


297)  Half  Round  the  Old  World.  Boiog  some  account  of  a  tour  in  Rosni, 
the  Caucasas ,  Persia,  and  Turkey ,  18G5 — 66.  By  Viscount  PoWngton,  Lon- 
don, Moxon  1867,  403  S.  8.  with  maps  (14  sh.).  Vgl.  Athenaeum  1867Hareh 
30  p.  419  f. 

9S)  A  joumcy  from  London  to  Pcrsepolis  including  wanderings  in  Dt- 
ghestan,  Georgia,  Armenia,  Kurdistan,  Mesopotaniia  and  Persia.  By  «/.  Ü$Av. 
London,  Hurst  and  Blackett  1^^65,  716  S.  8.  (42  sh.). 

99)  La  Kussie,  la  Persc,  linde.  Souvenirs  de  voyage  par  Ic  Comte  ^ 
Panisse  1865—1866.     Paris,     Impr.  Jouaust  1867,  423  S.  in  18.  j^sus. 

3<^)0)  Uebcr  Reisen  nnd  Sammlungen  des  Naturforschers  Dr.  Th.  Kottidy 
in  der  asiatischen  Türkei,  in  Persien  und  den  Nil-Ländern.  Wien,  Jacob  vd 
Holzhausen  1864,  46  S.   8. 

1)  Quelques-uns  des  r^^ultats  de  mes  demiers  voyages  de  l'ann^  pass& 
en  Heorgie  et  dans  les  r^gions  voisines.  Par  Abich  ^  BuUetin  de  l*Acai 
imper.  des  Sciences  de  St.  P^tersbourg  T.  VI  (1863)  p.  119—125  und  damit 
last  ganz  identisch :  Quelques  r^sultats  de  mes  voyages  en  Gtorgie,  en  Torqoie 
et  en  Peise  en  1862.  Par  Abich ,  Bulletin  de  la  Soc.  göologique  de  France 
2.  Serie  T.  XXI  (1865)  p.  213—220. 

2)  Some  glimpses  into  life  in  the  far  East.  By  */.  S.  Thomson,  2»* 
cd.  London,  Ricliardson  1865,  XI  u.  332  S.  8.  (10  sh.  6  d.)  Dazu:  Seqad 
to  Some  Glimpses  etc.  Ebend.  1865,  XLI  u.  313  S.  8.  (10  sh.  6  d.).  Vgl 
Athenaeum  1S64  Febr.  20  p.  261  f.;  Westminster  Review  1864  April  p.  576; 
Saturday  Review  18C4  Febr.  20  p.  235  f. 

3)  Travels  and  adventures  of  an  officer's  wife  in  India,  China,  aad 
New  Zealand.  By  Ms.  Muter.  Vol.  1.  2.  London,  Hurst  and  Blackett  1864, 
XVII  u.  638  S.  8.  (21  sh.).  Vgl  Athenaeum  1864,  23.  Jan.  p  117  f.  u.  The 
Reader  1864  no.  54  p.  41  f. 

4)  Een  vlugtige  blik  of  Java ,  Saigoen  ,  Zuidelgk  China  en  Bombay. 
Door  R.    W.  J.  a  Bake.     Amhem,  WiUink  18(3,  45  S.  gr.  8.  ffl.  0,60). 

5)  Journal  d'un  voyage  dans  linde  anglaise,  ä  Java,  dans  Tarchipel  des 
Molucques,  sur  les  c6tcs  meridionales  de  la  Chine,  k  Ceylau  (1864).  Par  Fr. 
Devay.  Avec  2  photogr.  et  2  lithogr.  Deux  vols.  Paris,  Didot  1867, 
XXXII  u.  883  S.  8.  (14  fr.) 

6)  Notice  sur  M.  Berlandier  et  sts  voyages  dans  rextremc  Orient  par 
Frid.  BiUoU    Aix,  Makaire  1865,  31  S.  8. 
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äcben  oder  ai'rikaiiisclicn  Welt  in  grösserem  Zusammeubauge  um- 
sseii,  mit  Stolz  zuerst  die  Deutscheu.  Es  ist  in  erster  Linie  die 
rosse  Expedition  der  österreichischen  Fregatte  Novara^®^),  deren 
US  specieil  wichtige  Ergebnisse  für  Anthropologie,  Linguistik  und 
nltarwissenschaft  das  gangbare  wissenschaftliche  Yorurtheil  gegen 
S^eltumsegelungen  fast  vollständig  zerstören  könnten;  und  in  der 
»bendigen  Darstellung  Ccal  v.  Scherzers  das  weiteste  Interesse 
ach  des  grossen  Publicum s  erregten ,  dass  eine  Volksaus- 
abe  der  Reisebeschreibung  in  einer  Auflage  von  25,000  Exem- 
laren  veranstaltet  werden  musste.  Die  für  uns  wichtigsten  Punkte, 
reiche  diese  erste  österreichische  Erdumseglungscxpedition  berührte, 
ind  besonders:  das  Kapland,  wo  Siraonstown  als  die  einzige  mu- 
amroedauische  Colonie  dieses  Gebietes,  welche  durch  die  von  den 
[olländem  aus  dem  Sundaarchipel  herbeigezogenen  800  Malaien 
^bildet  wird;  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nimmt;  die  fast 
ibewohnten,  durch  ihren  vulkanischen  Charakter  interessanten 
Idindischen  Inseln  St.  Paul  und  Amsterdam;  Ceylon ;  Madras 
id  die  Nicobareninseln ;  Singapore,  Batavia  und  Manila;  Hongkong, 
Anton,  Shanghai  und  die  Inselwelt  des  Stillen  Oceans.  Die  gross- 
ligeu  Sammlungen,  welche  auf  der  vom  April  1857  bis  zum  August 
359  währenden  Fahrt  gemacht  wurden,  bezogen  sich  nicht  nur  auf 
aturgeschiohte,  wie  es  bei  solchen  Expeditionen  zu  geschehen  pflegt, 
andern  Dank  der  Vielseitigkeit  und  Energie  des  durch  eigenthüm- 
i^he  Schicksale  und  Studien  vorbereiteten  v.  Scherzer  besonders  auch 
if  Cuiturgeschichte  und  Anthropologie  im  weitesten  Sinne;  wir 
erden  weiterhin  die  schönen  linguistischen  Ergebnisse ;  wie  sie 
^rtedinch  Müüer  mit  durchdringendem  Sprachsinn  zusammen- 
»stellt  hat,  kennen  lernen :  auf  die  höchst  interessanten  Mittheilungen 
ber  Waarengattungen  und  nationalökonomische  Verhältnisse  zu 
:hten  wird  tdlen  den  Orientalisten  förderlich  sein,  welche  in  Lassens 
rosser  dem  indischen  Alterthum  zu  Gute  gekommener  Weise  das 
dUe  Leben  der  von  ihnen  studierten  Nationalitäten  über  den  Kreis 
er  £landschriften  hinaus  zu  erkennen  wünschen.  Die  einen  weit 
eschränkteren  Kreis  umschreibende;  mit  der  nachher  bei  China 
nd  Japan  zu  erwähnenden  preussischen  Expedition  zusammenhängende 


S07)  Reise  der  Österreich.  Fregatte  Novara  um  die  Erde.  Beschraibender 
lieU  von  K.  V.  Scherzer.  Bd.  3.  Wien,  Gerold,  1862 ,  VII  u.  457  S.  gr  8. 
[it  vielen  Holzschn.  u.  s.  w.  (n.  3  Thlr.^  und  bereits  Bd.  I— lU,  2.  Aufl. 
[it  9  Karten,  65  Holzschn.,  5  Beilagen;  15  Karten,  76  H.,  2  BeU.;  II  Kart., 
9  H.,  2  Beilagen.  Wien,  Gerolds  Sohn  1864  66,  IX,  384;  VII,  448;  VH, 
50  S.  gr.  8.  in  engl.  Einbd.  (ä  n  3  ^)  Das8elbe  in  einer  Volksausgabe  in 
D  Lief.  Bd.  I— II  (jeder  zu  15  Lief.).  Ebcnd.  1863—65,  X,  632;  VII,  648  S. 
r.  8.  mit  eiugedr.  Holzschn.,  21  Holzschnitttof.,  3  Karten  u.  5  Taf.  u.  Tabb. 
I  Lief.  6  Ngr.)  Uebcr  den  wichtigen  linguistischen  Theil  der  Novara-Publica- 
onen  s.  unten  No.  4Ö6;  die  naturwissenschaftlichen  Partien  müssen  trotz  aUer 
fichtigkeit  hier  übergangen  werden. 
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Weltreise     Wäkelm    Heine's  ^^^)     zeigt    den    geübten ,    mälerisc»^ 
sichern  Blick  des   schon   bei  der  Fahrt   des  Commodore  Perry  ba- 
theiligten,   künstlerisch  vorgebildeten  Touristen  grösseren  Stils;  du 
reiche  Detail  hat  natürlich  das  officielle  Werk  voraus.     Durch  dei 
Reichthum  künstlerischer  Anschauungen  und  einen  in  allen  Situationei 
geistesgegenwärtigen    Witz    noch    anziehender    erscheinen   Eduari 
Hädeirandfs  •<>*)   von    Kosaak    in    glänzendem  Feuilletonstil  re- 
produciertC;    durch    ausserordentliche    Charakteristik    sehr   wertb* 
volle  Reiserinnerungen.     *Der   Maler  des  Kosmos'   hatte   nach  der 
ersten ;   Amerika   geltenden  Weltreise    von    1844 — 45  den  Orieal 
schon  1851  besucht  und  nach  einem  kürzeren  Aufenthalt  in  Nord- 
afrika (besonders    in  Aegypten)   in  königlichem  Auftrage  Palästim 
studiert;  wer  das  Glück  gehabt  hat,  seine  farbenglänzenden  Aqua- 
rellen zu  sehen,  musste  ohne  Zweifel  den  vollen  Eindruck  des  sonn^ 
Orients  empfangen.     Abgesehen  von  andern  einzelnen  Fahrten  kornint 
aber  hier  als  besonders  wichtig   in  Betracht  die  fast   zweyährige 
eigentliche  Weltreise,  welche  der  Künstler   seit   demJBerbst  18W 
ausführte  und  deren  Ergebnisse  er   in  fast  300  Aquarellen,  wie  ib 
zahlreichen  mündlichen  und  schriftlichen,  von  Kossak  geschickt  be-  i 
arbeiteten    Ueberlieferungen    niederlegte.      Der    Weg     führt  über  ; 
Aegypten  und  Aden  nach  Indien,  Ceylon,  Hinterindien,  China,  Japan 
und  den  Philippinen;   die  mächtigen  Centralstädte ,  wie  die  heilige  | 
Benares  und   die  wunderliche  Bangkok,   treten   kenntlich  aus  dem  | 
Glanz  der  südlichen  Sonne  und  der  tropischen  Vegetation  hervor;  -. 
die  Ruinen  Indiens  und  Slams   scheinen  zu  reden;  die  nachdeok-  i 
liehe  Schlaffheit  der  Hindus,  die  hinterlistige  Rührigkeit  der  ChineseDf  \ 
die  rasch  orientierte  Arbeitslust  der  Japanesen  rücken  uns  ans  den 
pikanten  Anecdoten  mit  fast  körperlicher  Bestimmtheit  nahe.  Dagegei 
kommen    Oeüfs^^)   Zusammenstellungen   gar    nicht    in    Betracbt 
Als  merkwürdige  Reiseschilderungen  füherer  Zeit  von  einem  grösseren 
Theil  Asiens  mögen  noch  die  jetzt  erst  gedruckten  Aufzeichnimg^B 
zweier  Häjjfs  erwähnt  werden*^).     Dereine  aus  Kargali  im  Oren- 


308)  Eine  Weltreise  um  die  nördliche  HemisphKre  in  Verbindung  mit  der 
ostasiatischen  Expedition  in  den  J.  1860  und  1861.  Von  Wilhelm  B^^ 
Zwei  Theüe.  Leipzig,  Brockhaus  1864,  XXII  u.  593  S.  gr.  8.  (3V8  ^)  ^S' 
Ausland  1864  No.  7  p.  161—165,  Bl.  für  lit  ünterh.  1864  No.  3  p.  45-50. 
9)  Ed.  Ilildebrandt'a  Reise  um  die  Erde.  Nach  seinen  Taicebflchem 
und  mündlichen  Berichten  erzählt  von  E.  Kossak,  Berlin ,  Janke  1867 ,  XVlU 
und  1022  S.  8.  (47.    ^) 

10)  Dr.  6r.  Geigt's  Reisen,  Abenteuer  und  Erlebnisse  in  Asien,  Afrika 
und  in  den  indischen  Meeren.  Mit  Abbild,  in  Farbendruck.  Lief.  1—6. 
(VoUst,)    Dresden,  Schöpff  1864.  278  S.  gr.  8     Mit  5  lithogr.  Taf.  (k  n.  5  Sgr.) 

11)  ^V^    JwAßUv.1  ^^l^  ^ß    ^/i  2«w«U    »Jb.;  äUi  ^y^^  ißi^ 

^UjÜ^t    Kasan    1862,  4.      Vgl.   Dom    in   Mdlanges    asiatiques    V    (1867)   p 
620  No.  69. 
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irgischen  Goavernement  stammende  Häjji  Isma^Il  ging  1751  über 
okbära,  AfghänistSn  nnd  Indien  nach  Mekka,  der  andere  aus  Janka- 
ischt  im  Kasanischen  Gouvernement,  Hajjl  Mnhammed  Amin  1783 
her  den  Kaukasus,  die  Türkei  und  Aegypten  dahin. 

Bei  allen  solchen  ausgedehnten  Reisen,  auf  welchen  selbstver- 
ttndlich  sich  nicht  von  selbst  die  Aufmerksamkeit  der  Reisenden 
tpecialisierend  zu  centralisieren  vermag,  sind  bestimmte  Fragestellungen 
ron  grOsster  Wichtigkeit.  Die  geographische  Gesellschaft  in  Paris  hat 
Uier  sehr  richtig  an  d'Abbadie  *^^)  und  Remy  ^•)  eigene  Instructionen 
jestellt;  Lafond^*)  formuliert  die  Fragen  einer  Weltreise;  auch 
fie  Missionare  bedürfen  solcher  Orientierungen**). 

Zu  einer  zusammenfassenden  Darstellung  der  durch  diese  un- 
iBterbrochenen  allgemeinen  und  noch  mehr  durch  die  erst  bei  den 
iiiiselnen  Länder  zur  Besprechung  kommenden  besonderen  Reisen 
lewonnenen  geographischenResultate  für  den  gesammtenOrient  schreitet 
lan  bei  der  undankbaren  Schwierigkeit  der  Aufgabe  nur  ungern. 
Dm  so  grösseres  Lob  verdienen  v,  Ktöden^^^)  und  Dan%d^^% 
ron  denen  der  erstere  in  seinem  Handbuche  der  Erdkunde  eine 
SrOssere  Fülle  von  eigentlich  geographischen  Daten,  der  andere  ein 
lebensvolleres  und  harmonisches  Culturbild  geliefert  hat.  Was  die 
neae  verdienstliche  Bearbeitung  des  Handbuchs  von  Stein  und  Hörschel- 
oann  bringt,  soll  an  seiner  besonderen  Stelle  hervorgehoben  werden. 
Eine  Zusammenstellung  anderer  Art  haben  Eyri^s  und  Jacobs  ^^) 
rersucht ,  Kälough  *')  ein  gutes  Panorama  gegeben ;  Cortam" 
ierfa^^)    neu    aufgelegte,    an    Maltebrun    anlehnende    Schrift    ist 


312)  Instractioos    poor  les    voyages   d'exploration  par  Antoine  Abbadie. 
[Sztr.  du  BulleUn  de  la  Soc.  de  gdogr.)   Paris,  Impr.  Martinet  1867,  39  S.  8. 

13)  Instructions  donnees  &  M.  Jules  Remy,  pour  son  voyage  dans  linde, 
l^malaya,  le  Tibet,  la  Chine,  le  Japon  et  TOc^anie,  BuUetin  de  la  Soc.  de 
&<ogr.    öe  sine  T.  lU  (1862)  p.  82  f. 

14)  Fragments  de  voyages  autour  du  monde.  Philippines,  Chine,  Malaisie, 
*olyn^ie,  Mexique,  etc.  Par  GaMd  Lafond  (de  Lurey).  Paris,  Impr. 
•^oisvenel  1864,  234  8.  4.  k  2  col.  (2  f.  50  c.  —  PubUcations  du  Journal 
•U  Siicle.*') 

15)  Pirög^rinations  en  Europe,  en  Afrique,  et  au  Japon,  par  X.  M.  B.  mis< 
^naire  apostolique,  chauoine  de  L.  4e  et  5e.  id.  Paris,  Giraud  1865,  X  u.479  S.  12. 

15a)  Handbuch  der  Erdkunde  von  Cr.  A.  v,  Klöden.  Bd.  III.  Asien, 
^^tralien,  Afrika  und  Amerika.  Beriin,  Weidmann  1862,  XU  u.  895  S.  gr.  8. 
«>•  3  ^) 

15b)  Handbuch  der  Geographie  von  Dr.  Herrn,  Adcdb,  Daniel,  I. 
^I>«il  Allgemeine  Geographie.  Die  aussereurop&ischen  Erdtheile.  2.  vielf. 
"^erb.  Aufl.     Leipzig,  Fues     1866,  XIV  u.  944  S.  gr.  8. 

16)  Voyage  en  Asie  et  en  Afrique  d'aprfes  les  r^cits  des  demiers  voyageurs. 
?ar  Eyrüs  et   Alfred  Jacobs,    Paris,  Furne  1866,  IV  u.  696  S.  gr.  8. 

17)  Seize  mille  Heues  ä'  travers  l'Asie  et  lOcianie.  Voyage  ex^cutd  pen- 
iant  les  annöes  1858—1861.  Par  le  Comte  H.  Russell  Kiüongh.  l^re  et 
Ide  s^rie.    Paris  1866,  859  S.  8. 

18)  Description  particuliire  de  l'Asie,  de  l'Afrique,  de  TAm^rique  et  de 
Oc^ni«.  Par  E.  Cartambert,  Nouvelle  id.  Paria ,  Hachette  1865 ,  307  S. 
2.  (2  fr.) 
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ein  eiufaches  gutes  Schulbuch,  \\as  auch  von  Itaffif^^^)  za  geltei 
scheint  Sehr  interessante  und  aus  den  immer  noch  entiegenes 
Quellen  der  chinesischen  Litteratur  geschöpfte  Notizen  fiber  asiatiscät 
Geographie  hat  Stanislas  Julien  ^^)  uns  dargeboten ;  wir  findtt 
darunter  Nachrichten  über  die  Uiguren,  Matuanlin's  Beschreibiuy 
Indiens;  Lin's  Grundzüge  einer  allgemeinen  Erdkunde  and  fiber  die 
chinesisch-indischen  Reisebeschreibungen. 

Unmittelbarer  ist  die  Ethnographie  gefördert  worden,  dem 
Grundlegung  immer  auf  asiatische  Urgeschichte  und  Sprachenkudi 
zurückführen  wird,  wie  man  aus  de  Labarthe^a^^)  Aper^  €^ 
sehen  kann,  der  auch  über  die  Fortschritte  der  orientalischen  Ethoo- 
graphie  berichtet  hat^^).  Je  feindlicher  sich  bisweilen  an  dieser 
Stelle  die  Naturwissenschaft  und  die  geschichtliche  Sprachforschuf 
begegnen,  die  Form  des  Racenschädels  und  das  Gedankensysteii 
das  darin  durch  Geschlechter  heimisch  gewesen  ist,  von  dnaidff 
abw  eichen :  um  so  glücklicher  tügt  es  sich,  dass  auf  der  einen  Seilt 
die  physiologische  und  die  sprachgeschichtliche  Ethnographie  in  ihHl 
besondern  Richtungen  sich  einstweilen  weiter  entwickeln,  anfder 
andern  wissenschaftliche  Kräfte  von  verschiedenen  Standponktei 
aus  zu  anthropologischen  Vereinen  sich  zusammenfinden.  Die  Fort- 
schritte der  mit  der  Ethnographie  so  eng  verbundenen  Anthropolo^ 
in  Frankreich  hat  de  Quatrefagcs  ^^)  in  einer  auch  fttr  den 
Philologen  lichtvollen  Weise  gezeichnet;  besondere  anthropolo^scbe 
Gesellschaften  bringen  in  London  und  Paris  das  zerstreute  mass^ 
halle  Material  zusammen.  Von  der  englischen  liegen  zwei  Binde 
mit  44  längeren  und  kürzeren  Abhandlungen  vor**),  von  deneii 
die  Mehrzahl  durch  ihren  specifisch  naturwissenschaftlichen  Charakter 
uns  ferner  liegen,  andere  dagegen  um  ihrer  historischen  oder  sprach- 
und  culturwissenschaftlichen  Bedeutung  willen  unsere  volle  Aufmerk- 
samkeit  verdienen,    wie    T,   Bendyshe   über    die  Geschichte  der 


319)  Lectures  g^ographiques :  Asie  et  Afrique.     Par  C,  Raffy,    Tonloose, 
Privat  1867,  535  S.   12.  (3  fr.) 

i^O)  M^langes  de  g^ographic  asiatique  ot  de  philologic  sinico-indienDe  par 
Stanislas  Julien.     Vol.   I.  Paris  1864 ,   339  S.  8.  (in  sehr  kleiner  Aufl.  gedr.) 

21)  Apercu  g^ndral  de  la  science  ethnographique.  Par  CharU»  de 
LabartJie,  Revue  Orientale  et  am^ricaine  T.  4.  (1866)  und  besonders  abgcdr.*. 
Paris,  Maisonneuve  1866,  24  S.  8. 

22)  Rapport  aimuel  sur  les  progr^s  d'ethnographie  orient&le  par  Charki 
de  Labarthe,  Lu  ä  la  Seauce  generale  de  la  Section  am^ricaine  le  26  fivr. 
1862.    Paris   1862,  8. 

23)  Recueil  de  rapports  sur  les  progrös  des  lettres  et  des  sciences   en  France. 
—  Rapport  sur  les   progr6s  de   Tauthropologie  par  A.  de  Quairefages.     Pubti- 
cation  faitc  sous    les    auspices   du    Ministöre    de   Tinstruction    publique.      Paris, 
Impr.  Irnp^r.  MDCCCLXVII,  57ü  S.  lex.  8.     Vgl.  M.  Briel  im  Courrier  Fran^ 
vom  14.  Oct.  1867. 

24)  Memoirs  read  before  the  Anthropological  Society  of  London,  1863—64. 
Vol.  I.  —  1865—66.  Vol.  II.  London,  Trübuer  1865  und  1866,  &i2  u.  X, 
464  8.  8.  (k  21  sh.) 
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ithropologie,  Edw.  Sellon  über  deu  iudischen  Phallusüienst, 
'dimbiry  über  die  Derwische ,  J,  Hunt  über  die  Stellung  der 
^ger ,  welche  überhaupt  bei  diesen  Erörterungen  sich  besonderer 
ofioerksamkeit  erfreuen  (vergl.  die  anatomischen  Beobachtungen 
in  TK  Ä  Peacock  und  Qibb)  und  W,  T.  Prüchard  über  die 
iti-Inseln  und  ihre  Bewohner.  Die  Pariser  Soci6t^  d'  ethnographie 
isteht  bereits  seit  1859  und  hat  zunächst  ihre  Sitzungsberichte  und 
bhandlungen  in  der  'Revue  Orientale  et  am^ricaine'  und  in  einem 
einen  'Annuaire'  verö£fentlicht ,  nachher  in  einer  besonderen  Zeit- 
hrift'^^^);  die  Herausgabe  eines  ersten  Bandes  von  'M^moires 
hnographiques'  war  vorbereitet.  Die  Discussionen  der  Gesellschaft 
»trafen  theiis  allgemeine  Punkte,  wie  die  Classification  der  Völker- 
tippen ^  die  Stellung  der  Sprachwissenschaft  zur  Ethnographie; 
teils  einzelne  Fragen,  wie  das  Dravidische  u.  s.  w.  ^  Einen 
uschen  aber  anziehenden  Ueberblick  gewährt  mit  geschickter  Combi- 
emng  des  Linguistischethnographischen  und  des  Culturgeschichtlichen 
^lefenbach  ^^) ,  nicht  etwa  ein  geschlossenes  System  der  Ethno- 
"aphie,  was  auch  der  sehr  bescheidene  Titel  nicht  erwarten  lässt. 
as  Morgenländische  nimmt  hier  nur  einen  äusserlich  nicht  sehr 
isgedehnten  Raum,  aber  bei  der  Bedeutung  desselben  für  die  Grund- 
agen  der  hi^  wenn  auch  aphoristisch  so  doch  biswdlen  geistvoll 
hiszierten  Culturgeschichte  eine  um  so  wichtigere  Stellung  ein. 
[it  einer  ausführlichen  Darstellung,  wenngleich  sie  sich  auf  die  s.  g. 
aturvölker  beschränkt,  kommt  das  grossartig  augelegte  und  be- 
ratende; in  Deutschland  zum  Schmerz  dos  Verfassers  ^  zugleich 
der  zur  Beschämung  seines  Vaterlandes  ziemlich  wirkungslos  ge- 
liehene Werk   von    Theodor    Waitz  **)    an    verschiedenen  Stellen 

325a)  Actes  de  la  Sociale  d*ethiiographie  constita^e  par  deux  döcisiona 
inist^rieUes.  Kecueil  publU  avec  le  concours  de  MM.  Delondre,  Martin 
e  Moussy,  Minoret,  Oppert,  de  Rosiiy  et  Schwabe,  par  L^on  de 
osny,  Jules.  Sarazin  et|  Charles  de  Labarthe.  2ieQie  S^rie.  — 
.  I.  Pari»,  Amyot  1867,  2  BU.  und  396  8.  gr.  8.  Die  „Comptes-rendus  des 
Uinces  de  la  Soc.  d'Ethnogr.  (Uro  p<5riode)"  T.  1— II.  Paris  1860  65.  8. 
egen  mir  nicht  vor.  Friiher  war  auch  ein  kleines  „Annuaire  de  la  Soc.  d'Ethn. 
abliü  avec  le  concours  de  la  Cummission  des  travaitx  littdraires  par  Charles 
e  Labarthe**  1 — 3.  (Paris,  Challamel  ainö  1860— 62)  erschienen;  ich  weiss 
leht  ob  mehr.  Der  mir  näher  bekannt  gewordene  dritte  Jahrgang  enthält 
asser  einigem  Ethnographischen  auch  Japanesiisches  und  Kaukasisches,  was  an 
siner  Stelle  erwähnt  werden  solL 

25)  Vorschule  der  Völkerkunde  und  der  Bilduugsgeschichtc  von  Lorenz 
hefeiibach.  Frankfurt  a.  M. ,  Saueriänder  1864,  XII  und  746  S.  gr.  8. 
5Vl  ^)  Vgl.  Anthropologieal  Review  no.  10  ;186r)Ju]y)  p.  196  202;  Baudry 
1  Revue  moderne  T.  3j  ^865;  p.  37f)  f.;  Lit.  Centralbl.  1865  no.  17  p.  442  f.; 
»esterreich.  Wochenschrift  1865  No.  11;  Th.  Benfey  in  Gott.  gel.  Anz.  1865 
t.    5    p.    176—192,    Aur.  Buddeus   in  BU.  f.  lith.  Unterh.  18G5  No.  9  p.  141  f. 

26)  Anthropologie  der  Naturvölker  von  Dr.  Theodor  Waitz,  Fünfter 
liell.  Auch  m.  d.  T. :  Die  Völker  der  Südsee.  Ethnographisch  und  cultur- 
listorisch  dargesteUt.  Erstes  Heft.  Die  Malaien.  Mit  einer  Karte.  Leipzig, 
Pr.  Fleischer  1865,  VI  und  194  S.  gr.  8.  (1*/,  ^)  Vgl.  den  Bericht  für 
859—61  uo.  57. 
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unserer  morgenländischea  Wissenschaft  entgegen.    Waitz  selbst  isl 
am   21.   Mai   1864  ein  Opfer   seiner  angestrengten  Thätigkat  ge- 
worden,  ftü:   welche    die   kleine   Universität  Marburg   keinen  id- 
gemessenen  Wirkungskreis    darbot;    glücklicher  Weise    sind  seiae 
Sammlungen   und   kühn   gestellten  Aufgaben    in  die  Hflnde  seines 
ausgezeichneten  Schülers    Oerland  in  Magdebuiig  gefallen.    Dnrdi 
ihn  erhalten  wir  zunächst  eine  trefflich  orientierende  Darstellung  der 
Malaien,  welche  uns  hier  in  einem  einheitlichen  Bilde  allw  ihrer 
Lebensrichtungen  entgegen  treten,  wenngleich  dem  Plane  des  gamen 
Werkes  widersprechend   an  verschiedenen  Punkten  der  B^^  des 
Naturvolks  durch  die  Herübernahme  einer  fremden  positiven  Beügimts- 
form  aufgehoben  ist.    Als  eine  Genngthuung,  welche  man  den  grossen 
Verdiensten  des  Marburger  Forschers  schuldete,  werde  hervorgdiobeB, 
dass   England   sich   beeilte,   den   grundlegenden   für  Sprach-  md 
Völkerpsychologie   wichtigen    ersten  Theil   des  Werkes  su  seinen 
Eigenthum  zu  machen^^^).    Das  europäische  und  das  transatlantische 
England  ist  durch    seine   mannigfachen  Berührungen  mit  fremden 
Nationalitäten  auf  ethnographische  Interessen  gewiesen:  so  erhaUen 
wir  aus  Nordamerika  das  compendiöse,  im  Wesentlichen  auf  Grand 
der  Sprachwissenschaft  aufgebaute,  nicht  ungeschickte  Handbuch  tob 
Brace^^)^    aus   England    in    neuer  Auflage   die  mehr  auf  die  be- 
sondere geschichtliche  Entwicklung  der  Völker  gerichtete  Darstdinng 
von   Knax  ^^).     Beachtenswerth  ist  eine  Untersuchung  von  Sdig- 
mann^^)y   welcher    eine    Entwicklung  aus  der  äthiopischen  Untee 
und  Degeneration   der  höheren  kaukasischen  Race   im  Süden  nnd 
Osten  annimmt.   Für  die  ethnographischen  Verhältnisse  des  turanischen 
oder  altaischen  Asiens  sind  die  von   der  Beschreibung  Russtends 
ausgehenden  nnd  später  bei  Nordasien  näher  zu  erwähnenden  Werke 
Schnitzlers    und    Pauly's    schon    hier    hervorzuheben;     insonder- 
heit treten  in  des  letzteren  von  K.  v.  Baer  mit  einer  trefflichen 
allgemeinen  Einleitung  eröffneter  Darstellung  unter  den  Indoeuropäem 
die  Ossethen,  Perser,  Kurden  und  Armenier,  dann  als  grosse  Gruppen 
die  eigentlichen  Kaukasier,  die  Ural-Altaier  und  die  Ostsibirier  für 
uns  wichtig  hervor.     Auf  den  engeren  Orient  scheint  sich  das  wohl 


327)  Introduction  to  anthropology  by  Dr.  Theodor  Waitz,  Edited  with 
Dumerous  additions,  by  the  author,  from  the  first  volame  of  ,, Anthropologie 
der  Naturvölker"  by  F.  Frederick  CoUingwood.  London,  Longnum 
1863,  XVI  u.  404  S.  8.  (16  sh.)  Vgl.  National  Review  1864,  AprU  p. 
455-503. 

28)  The  Races  of  the  old  world.  A  mannal  of  ethnology  by  Charles  L\ 
Brace.  New-York  (London,  Murray)  1863,  XIX  u.  428  S.  8.  (9  sh.)  Vgl. 
The  Reader  1863  nr.  28  p.  32  f.;  Athenaenm  1863  July  25  p.  106.;  National 
Review  1864  April  p.  455-  503. 

29)  The  races  of  men-,  a  philosophical  inquiry  into  the  influence  of  race 
over  the  destinies  of  nations.  By  Rob.  Knox.  2nd  edition,  with  sapplcmentary 
chapters.     London  1862,  600  S.  8. 

30}  Die  Menschen raceu  von  Prof.  F.  R.  Seligmarm,  Geogr.  Jahrbuch 
von  £.  Behm,  I.  (1866.) 
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auf  ReiseaufzeichnuDgen  berahende  Werk  der  litterarisch  kühnen 
Mad.  Audatiard^^^)  zu  beziehen;  bis  in  eigentlich  geschichtliche 
and  chronologische  Fragen  führt  die  mir  sonst  nicht  näher  bekannt- 
gewordene Schrift  ihres  Landsmanns  Rodier  '^).  Ethnographie  und 
Ethnologie  (welche  sehr  scharf  zu  unterscheiden  im  Grunde  spitz* 
findig  ist)  leiden  immer  noch  an  dem  Mangel  durchaus  an- 
erkannter Ausgangspunkte  und  mithin  einer  sicheren  Methode. 
Ein  Meister  dieser  Wissenschaft  ^  Huxley^^)^  betont  natürlich 
das  naturwissenschaftliche,  durch  den  Darwinismus  gesicherte  Moment; 
Jackson^*')  wendet  sich  speciell  an  die  Schädelformen.  Auf  der  anderen 
Seite  wird  die  Sprache  zum  ethnographischen  Kriterium  gemacht, 
so  leicht  sie  auch  übertragen  und  so  wenig  sie  in  ihren  ersten 
vorgeschichtlichen  Entwicklungsstufen  erkannt  werden  kann.  Daher 
wird  sie  als  Beweismittel  für  die  entgegengesetztesten  Standpunkte  her- 
beigezogen: für  die  ursprüngliche  Einheit  des  Menschengeschlechts  '^), 
und  mit  fast  grösserem  Recht  für  eine  uran&ngliche  Vielheit  der 
Bacen,  wie  sie  OhavSe  '^')  in  seiner  weiterhin  noch  zu  erwähnenden 
sehr  lebendigen  Untersuchung  über  die  Beziehungen  zwischen  Semi- 
tismns  and  Jafetismus  setzt,  und  wie  J,  W.  Farrar^^)  in  einer 
vor  der  Ethnological  Society  in  London  am  9.  Mai  1865  gelesenen 
Abhandlang  von  der  Geschiedenheit  der  Sprachen  ausgehend  die 
einheitliche  Ursprache  und  das  einheitliche  Urgeschlecht  mit  der 
Quadratur  des  Cirkels  und  dem  Perpetuum  Mobile  auf  eine  Linie 
stellt.  Mit  einer  umfassenden  sprachwissenschaftlichen  Kenntniss 
und  feinem  Beobachtungssinn  ausgestattet  hat,  ohne  sich  resultatlos 
mit  der  Einheits-  und  Ursprungsfrage  weiter  zu  beschäftigen,  Fr. 
Müller  ^^)  die  linguistischen  Daten  für  die  Ethnographie  geschickt 
und  übersichtlich  dargestellt;  seine  umfassende  durch  die.  Resultate 
der  Novara- Expedition  veranlasste  Arbeit  werden  wir  nachher 
kennen  lernen. 

Für  die  Urgeschichte  der  Menschheit  pflegen  die  sprachlichen 
und  sonstigen  Ueberlieferungen  des  alten  Orients  das  Hauptmaterial 


331)  L'Orieut    et   ses    peaplades    par  Mme    Olympe   Audauart.     Paris. 
Dentu  1867,  500  S.  in  18-jesas.  (3  f.) 

32)  Antiquit^  des  races  bumaines,  reconstitution  de  ia  Chronologie  et  de 
rbistoire  des  peuples  primitifs  par  l'examen  des  doctunents  originaux  et  par 
rMtronomie.    Par  G.  Rodier,    Paris  1862,  448  i^.  8. 

33)  The  method  and  results  of  ethnology.  By  Prof.  Huxley^  Fortnightly 
Review  No.  HI  (1865  June)  Art.  1. 

34)  Ethnology  and  Phrenology ,  as  an  aid  to  the  historian.  By  J,  W. 
Jackson,    Edinburgh,  Maclachlan  &  Stewart  1862,  324  S.  8.  (4  ^ ). 

35)  On  the  testimony  of  language  respecting  the  unity  of  the  human 
race,  North  American  Review.    Vol.  CV  No.  216  (1867  July)  p.  214— 24L 

35a)  Vgl.  unten  No.  476. 

36)  „On  language   and    ethnology",  vgl.  das  Referat  im  Beader  1865  May 

27  p.  604  f. 

37)  Linguistische  Ethnographie  von  Dr.  Friedrich  H^Mer^  Geogr, 
Jahrbuch  tob  E,  Behm.  I.  (1866).    Vgl.  unten  No.  456. 
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zu    bieteu,    zq    welchem    die  Forschung    der  Gegenwart    anch  die 
zerstreuten,  bisweilen  kleinlich  erscheinenden  Denkmäler  der  jüngeren^ 
abhängigen  oder  noch  nicht  zu  geschichtlicher  Entwicklung  gelangten 
Gontinente   gefügt  hat     Fttr   Schleichei' ^^^)  war  es,  nachdem  er 
einmal   den  Standpunkt  des  Darwinismus  eingenommen  hatte,  tut 
natürlich;  die  Sprache  als  ein  Stück  Naturgeschichte  des  Menschen 
zu    betrachten;    Parkes ^^)    benutzte    die    vergleichende    Sprach- 
forschung zum  Erweis  des  hohen  Alters  der  Menschheit     Die  ?a^ 
geschichtlfche   Cultur  haben    WiUon^^)   und   mit   grossem  Erfolge 
Lubbock^^)    erforscht      Der    letztere,    welcher  alle  nur    irgend 
erkennbaren  Spuren   von  Culturansätzen  herbeizieht,   muss  uns  mit 
seinem  lebendig  geschriebenen  Buche  besonders  interessieren,  weil  er 
für   das    wichtige  Broncezeitalter   (die  charfkkteristische  Cuitorstnfe, 
welthe  allen  bedeutenden  Fortschritt  markiert)   die   von  F.  Wihel 
geleugneten  Einführungen  aus  dem  Osten  in  selbst  fem  angrftnzende 
Yölkergebiete  als  durchaus  wahrscheinlich  setzt,  wenngleich  nicht  nit 
der  Bestimmtheit  Lewes'  und  Nilsons,   welche  gleich   dem  bei  der 
Geschichte   der  Semiten   zu   erwähnenden  Rougemont  einen  speeiell 
phönizischen  Ausgangspunkt  glauben  annehmen  zu  dürfen.    Gegen 
das  Biblisch-Ketzerische,  das  in  solchen  geschichtlichen  Deductionen 
besonders  bei  Lubbock  zu  liegen  scheint,  haben  verschiedene  Lands- 
leute desselben   aufrichtenden   wissenschaftlichen  Trost  zu  gewähren 
versucht,    wie    Jfoore**),    Mac    Oau&land^^)^    Oraham^*)    und 


388)  lieber  die  Bedeutung  der  Sprache  für  die  Naturgfeschichte  des  Meiischen. 
Von  Aug.  Schleicher,  Weimar,  Böhlau  1865, 29  S.  8.  (5  Ngr.)  V^l.  Lit  CentralbL 
1865  No.  48p.  1288 und:  Die  Natur  1865    Lit.-Bl.No.   2.     Vgl.  weiter  No.  466. 

39)  Comparative  philology,  as  iddicating  the  antiquity  of  man.  Bj 
Daffid  Parkes,    Quaterly  Journal  of  Science  No.   X  (April  1,  1866)  Art.  6. 

40)  Pre-historic  man:  researcbes  into  the  origiu  of  civiiiaätion  in  the  old 
and    the  new  world.     By  D.    Wilson.    Two  vols.      London    1.S62,    990  3.  8. 

41)  Pre-historic  Times,  as  illustrated  by  ancient  remains  and  the  manners 
and  customs  of  modern  savageB.  By  John  Z^ubbock.  Witb  plates  andUlfl- 
strations.  London,  Williams  &  Norgate  1865,  XXIV  n.  512  S.  8.  (L5  sb.);  in 
das  FranKÖs  übersetzt':  L'homme  devant  Thistoire . . .  par  Sir  John  Jjubbod. 
Traduit  de  l'Anglais  par  Eä,  Barbier.  Paris,  Germer  Bailliire  1866,  XII  a. 
512  S.  8.  mitlr6  eingedr.  Holzscbn.  (15  fr.)  Vgl  zum  Original  Cbr.  Petersen  in 
Göttinger  gel.  Anz.  1866  St.  38  p.  149!^  f.,  Reader  1865  No.  130  p.  702; 
zur  Uebersetzung  Ch.  Morel  in  Sevue  critique  d'hist.  ot  de  litt.  18G7  No.  11 
p.  161  f.  Flammarion  im  Siöcle  vom  20.  April  1867.  La  Patrie  vom  28.  Jas. 
1867.  Devic  in  der  Revue  do  Tinstr.  publique  vom  9.  Mai  1867.  G.  deRialle 
in  Le  Courrier  Fran9ais  vom  10.  Sept.  1^67,  und  E.  Louet  in  den  Actes  de  la 
Soc.  d'Ethnogr.  2.  S^rie  I  (1864—66)  p.  373  ff. 

42)  First  man  and  his  place  in  creation  considcredontbeprinciplesofscienccand  , 
common  sense  from  a  cbristian  point  of  view.  By  George  Moore.  With  an  appeudixon 
theNegro.  London,  Longmans  1866, XXXII u. 352 8. b. (8 sh. 6 d.).  Vgl.WestmiüSter 
Review  N.S.  No.  64  (lb67  Oct.)  p.  569  und  Athenaeum  1866  Dec.  22  p.  836. 
43^  Adam  and  the  Adamite ;  or,  the  Harmony  of  Scripture  and  Ethnology. 
By  Donnnick  Mc  Causland,  London,  Bentley  1864,  XII  u.  312  S.  8.(7  sh.  6  d.' 
Vgl.  The  Reader  vom  28.  Jan.  1865  p.  98  f.  und  Athenaeum  1864  Nov.  26  p.  703  f. 
44)  Bible  and  Science*,  the  mosaic  cosmogony;  and  the  origin  and  anti- 
quity  uf  man.    By  George    Graiiam,    London,  Ca6«el  1865,  68  8.  1&  (6d.) 
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dn  UngeiUMinter ^^^.  Brennende  Fragen,  welche  wir  zun  Theil 
wieder  bei  der  Betrachtnng  der  exegetischen  Litteratnr  zum  Pen- 
tateach werden  berühren  müssen ,  sind  Ursprung  und  erste 
Qliedemng  der  Menschheit.  Die  Frage  nach  dem  einheitlichen 
Ursprünge  ist  von  Lip8ckütz^%  ZöckJer^''),  Pfaff^%  de  Quatre- 
fagea^^)  nnd  B^ron^^)  sehr,  versehiedenartig  untersucht  und 
beantwortet  worden.  Anziehend  wenn  auch  ohne  alle  sicheren 
Ergebnisse  ist  die  Sagenvergleichung ,  welche  der  erstgenannte 
angestellt  hat;  die  Theologen  gelangen  fast  regelmässig  zu  einer 
Einheit,  die  Naturforscher  zu  einer  Vielheit  des  menschheitlichen 
Anfianges.  Unklar  ist,  was  ein  ungenannter  [Engländer  beabsichtigte^^), 
als  er  der  Bestimmung  des  Menschengeschlechts  nachgieng;  festere 
Gmndlageh  legte  Farrar^  wenn  er  die  natürlichen  Anlagen  der 
Bacen  untersucht,  wobei  er  mit  der  Behauptung  der  materialistischen 
Stabilität  der  Chinesen  den  entschiedenen  Widerspruch  Jf.  Haugs  ^') 
erregte,  der  dies  Volk  vielmehr  noch  in  einer  Art  Mittelalter  be- 
fangen glaubt.  Ein  folgenreiches  Bildnngsmoment  der  Yölkergeschichte 
berührte  Oravofurd^^)  mit  einem  vor  der  British  Association 
von  1864  gehaltenen  Vortrage  über  die  ältesten  Wanderungen ;  die 


345)  Mui*8  ftge  in  the  world  accordiog  to  Holy  Seripture  and  Science.  By 
u  Essez  Bector.  London,  Reeve  1865,  VII  a.  264  S.  8.  (8  sh.  6  d.)  Vgl. 
AihenAenm  1865  July  22  p.  112. 

46)  ]>e  commnni  et  simplici  hamani  generis  origine.  Genas  hnmannm 
nno  ortnm  esse  auctore  communemqae  habaisse  patriam,  diversis  ex  dlversomm 
popnloram  fabolis  inter  se  consentaneis ,  demonstrare  conatos  est  &am„  Lip' 
gdiütz.  Hamburg,  Nolte  1864,  113  S.  8.  (15  Ngr.)  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1865 
No.  36,  p.  738  (.  und  C.  Hermann  in  ZdDMG.  XIX,  325. 

47)  -Die  einheitliche  Abstammung  des  Menschengeschlechts.  Ein  Vortrag 
mit  wissenschafU.  Erläot.  und  Belegen.  Von  Dr.  O.  Zöckler,  Jahrbb,  f. 
Deutsche  Theologie.     Von  Liebner  u.  A.     VUI  (1863)  p.  51—90. 

48)  Der  gegenwärtige  Stand  der  Frage  nach  dem  Ursprange  des  Menschen- 
getchlechtas.  Von  Prof.  Pr,  Pf  äff  in  Erlangen,  Delitzsch  and  Gaericke*s  Zeit- 
schrift 1865  Heft  3  p.  401—411. 

49)  Histoire  de  l'homme  par  A.  de  QucUre/agea.  I.  Unitä  de  Tespice 
bimudne.  (Conförences  popalaires  faites  k  l'Asile  de  Viucennes).  Paris,  Ha- 
chatte  1867,  50  S.  18.  (25  c) 

50)  Origine  de  Tunique  coaple  hamain,  dispersion  de  ses  descendans.  L 
Arant  las  plnies  sar  les  deaz  bords  des  champs  de  la  zone  torride.  H.  Aprte 
lea  ploies,  ezode  de  la  zone  equatoriale  sar  la  zone  torride.  III.  Sortie  des 
SIatcs  de  la  presqa'ile  Malacca.  IV.  Dispersion  de  leors  descendants  avant 
I«  dringe  dans  rihdoostan  et  apr^s  le  dringe  dans  TAsie  mineare  et  dans 
rSarope,  coordonn^  et  nüses  en  ordre  chronolog^que  d'apr^  la  loi  phjsiqae 
dass  U  physiqne  Celeste.  Oavrage  indispensable  aaz  Slaves  savants.  Par 
Pierre  B&ron,    Paris,  Gaathier-ViUars  1867,  80  S.  8. 

51)  The  destiny  of  the  human  race;  a  scriptural  inqoiry.  By  the  author 
o£  „The  Bttidy  of  the  Bible"  Twovols.    London,  Simpkin  ft  Co.   1863,  VIII  u, 

731  8.  8.  (12  sh.) 

52)  Vgl.  Augsb.  A.  Ztg.  1867.  No.  272  Belage  und  gegen  diesen  ArtUiel 

Af.  Haug  ebend.  No.  282  BeUage. 

53)  Vgl.  den  Ausanig  im  Athenaeum  1864  Oct.  1  p.  436. 
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AnftLDge    der   Geschichte  verknüpft  Henne   van  Bargana*^)  Alt 
chronologischen  üntersnchungen. 

Dnrch  caltnrgeschichtliche  Bedeutung  und  Sicherheit  sprachlicher 
Erkenntniss  ziehen  anter  den  Abzweigungen  des  Menschengesdüechts 
die  Semiten  und  die  Indogermanen  am  m&chtigsten  an^  nm 
zu  zusammenfassenden  völk^rpsychologischen  Betrachtungen  einzu- 
laden. Die  Frage  über  das  Yerh&ltniss  beider,  das  l&ngst  gern  ii 
linguistischer  Beziehung  erörtert  wurde,  ist  seit  Senan*9  an- 
regenden Betrachtungen  über  das  Grundprincip  des  Semitismus  io 
ein  neues  Stadium  getreten  und  seine  Gegner  vor  allen  müssen  den 
französischen  Forscher  dankbar  sein,  der  sie  gezwungen  hat  sich 
grosse  ethnographische  Fragen  klar  zu  machen.  Aus  dem  Gegen- 
satz zu  Renan  und  Strauss  ist  Orau's^^)  vielgelesenes  BaA 
entstanden,  das  die  bequem  erreichbare  Eenntniss  von  semitischer 
Culturgeschichte  theologisch  popularisiert;  eine  selbstftndige  Durcb- 
forschung  bedeutender  semitischer  Bildungsrichtungen  unterlässt  uod 
sich  der  Einsicht  verschliesst ,  dass  die  Vorsehung  sichtlich  die 
grössten  Aufgaben  der  Weltgeschichte  zugleich  auch  in  die  Hftnde 
und  das  Herz  der  Indogermanen  gelegt  habe.  Die  gegensätzlichen 
charakteristischen  Merkmale  beider  Yölkerstämme  hat  auch  Düie- 
rtct*®)  in  einem  Vortrage  mit  sittlicher  Würde  gezeichnet  Es  liegt 
in  der  harmonischen  Ausbildung  aller  geschichtlichen  Lebensrichtungen 
und  in  dem  Reichthum  der  Darlegungen  eines  mächtigen  objectiven 
Geistes  in  der  indogermanischen  Völkergruppe;  dass  der  'Arianismns' 
durch  eine  gleichmässigere  und  beziehungsreichere  Forschung  be- 
vorzugt  erscheint,    wogegen    Oppert^'^)  eine  Art  Protest    erhebt, 


354)  Manethos.  Die  Origines  unserer  Geschichte  und  Chronologie  von  ProC 
Dr.  Anton  Henne  van  Sargans.  Mit  einer  synopt.  Taf.  der  alten  Chronologie. 
Gotha,  F.  A.  Perthes  1865,  IX  u.  276  S.  Lex.  8.  (^n.  3  ^ )  Vgl.  Lit,  Centralbl 
1866  No.  24  p.  6b7  f. 

55)  Semiten  und  Indogermanen  in  ihrer  Beziehung  zu  Religion  und  Wissen- 
schaft. Eine  Apologie  des  Christenthums  vom  Standpunkte  der  Vdlkerpsychologie 
von  Rud.  Fried.  Grau  (Privatdoc.  Lic).  Stuttgart,  Liesching  1864,  VUI  n. 
244  S.  gr.  8.  (n.  1  ^  2  Ngr.);  dasselbe  2.  verm.  Aufl.  Ebend.  1867,  XU 
u.  261  S.  gr.  8.  (n.  1  ^  2  Ngr.)  Vgl.  Bertheau  in  Jahrbb.  f.  Deutsche 
Theologie  X  (1865)  p.  543  f.;  Dorpater   Zeitschrift    f.    Theol.    u.   Kirche   VUI 

(1866)  Heft  1 ;  H.  Ewald  in  Göttinger  gel.  Anz.  1866  St.  22  p.  841—848; 
H.  Leo  Inder  Ev.  K.-Ztg.  von  Hengstenberg  1865  no.  32  p.  373 — 382;  Meniel's 
Literaturbl.  1864  No.  98;  Zimmermannes  Theol.  Lit.-Bl.  1865  No.  2  p.  11  f. 
und  1868  No.  34  p.  201  f;  Zotenberg  in  Revue  antique  d'hist.  et  de  litt  1868 
No.  50 ;  Pastoral-Theolog.  BU.  1866  No.  1 ;  Allg.  Irirchl.  Zeitschrift  1865  No. 
4 ;  Volksbl.  f.  Stadt  und    Land  1865   No.  26 ;  Haucks,   Theol.    Jahrosber.  lU 

(1867)  p.  630  f. 

56)  Die  Indogermanen  und  die  Semiten.  Die  Philosophie  und  die  Religion. 
Ein  Vortrag  von  Fr.  Dieterici,  Protest.  K.-Ztg.  1863  No.  21. 

57)  L'Aryanisme  et  de  la  trop  grande  part  qu*on  a  fait  k  son  influenee. 
Discours  d'ouverture  prononc^  &  la  Biblioth^ue  imperiale,  le  28  d^c.  1865  par 
Jul.  Oppert^  Annales  de  philosophie  chr^tienn«  Ve  sdrie  T.  13  (1866);  be- 
eonders  abgedruckt:  Paris,  Franck  1866,  20  8.  8. 


Winographie.  1 19 

der  nur  der  missverständlich  aosschreitenden  indogermanischen 
Wissenschaft  gegenüber  vollständig  berechtigt  wäre ;  aus  den  bezeich- 
nendeu  Momenten  ergeben  sich  die  zum  Theil  grossartigen  Unter- 
Bachungen  Äcfe^Ä««),  BruU^a,^^),  ÄeviZfe's«») ,  OorreMa^^), 
JuaiU*8^^\  8chleicher*8^^)i^  DuchinakCs^)  und  BawÄOc'«®*) ,  welche 
meist  auf  Grandlage  der  hier  noch  nicht  näher  zu  behandelnden 
Sprachwissenschaft  die  Urzustände  der  Indogermanen  zu  zeichnen 
versiicht  haben.  In  vielen  Punkten  von  Pictet  abhängig  kommt 
Böville  zu  einem  der  biblischen  Ueberlieferung  nicht  feindlichen 
fiesnltate:  er  lässt  die  Arier  ursprünglich  in  Sogdiana  und  Bactriana 
sitsen;  von  dort  werden  sie  durch  Turanier  verdrängt  und  zerstreut 
(was  durch  das  Zerwürfniss  Eains  und  Abels  angedeutet  sein 
könnte);  die  Juden  ziehen  südostwärts,  die  übrigen  Indogermanen 
westwärts  und  um  den  Ararat  konnten  sehr  wohl  einmal  Jafetiten, 
Semiten  und  Chamiten  sitzen. 

Für  die  eigentliche;  erkennbare  Geschichte  des  Orients  ist 
mancherlei  geschehen.  Zu  ihrer  chronologischen  Begründung 
ist  endlich^  besonders  durch  Mommsens  Anregungen^  eine  genügende 
Aasgabe    der  eusebianischeu    Chronik    von    Alfred    Schoene  ^^) 


368)  Les  origines  indo-europ^ennes  ou  les  Aryas  piimitifs.  Essai  de  pal^on- 
tologie  lingaistiqae  par  Adolphe  Bietet  Ire  partie.  Paris,  Cherbulie«  1866, 
VIII  ii.547S.gr.  8.  fVgl.  zur  ersten  1859  erschienenen  Ausgabe  dieses  Tbeilea 
Wissensch.  Jahresbericht  für  1859 — 61  no.  66-)  Desselben  lle  partie.  Ebend. 
1868,  VIU  u.  781  S.  gr.  8.  Vgl.  Journal  desSavants  1863  p.  264  f.  601  f.; 
Barth^emy  Baint-Hilaire  ebend.  1866  jnln  p.  366  —  881;  Anthropological 
B0view  No.  2  (1863  August)  Art.  4. 

59)  Becherches  sur  les  origines  aryennes.  Etüde  ethnolog^que  par  BrulU, 
dojen  de  la  fac.  des  sc.  de  D\jon.  (Eztr.  des  M^moires  de  TAcad.  de  Dijon, 
2e  SMe.  S.  11.)    Dijon,  Impr.  Rabutot  1865,  68  S.  8. 

60)  Remarques  sur  le  rayonnement  de  la  race  aryenne  k  la  surface  de 
TEnrope.  Par  jRMlUj  Verslagen  en  mededeelingen  der  Kon.  Ak.,  Afd. 
lietterk.,  Deel  VIII  (Amsterdam  1865  gr.  8.)  p.  47-68. 

61)  ünitk  d'origine  dei  popoli  indo-europei.  Discorso  di  Gasp.  Gorresio. 
Torino  1867,  8. 

62)  Ueber  die  Urzeit  der  Indogermanen.  Von  Ferd.  Justi^  Histor. 
Taschenbuch  von  Fr.  v.  Raumer  1863  (4.  Folge,  Jahrg.  3.) 

68)  Der  wirthschaftliche  Culturstand  des  indogermanischen  Urvolks.  Von 
Afig.  SMeicher,  Jahrbb.  für  Naüonaloek.  von  HUdebrand  1863,  L 

64)  Peuples  Aryis  et  Tourans,  agriculteurs  et  nomades.  Nöcessitä  des 
r^formes  dans  Fezposition  de  Thistoire  des  peuples.  Aryäs  europ^ens  et  Tourans, 
particulitoement  des  Slaves  et  des  Moscovites.  Par  F.  H.  DuchUlski  (de 
Kiew).    Paris,  Klincksieck  1864,  LXVIII  u.  186  S.  8.  mit  2  Taf. 

65)  De  Torigine  des  dönominations  ethniques  dans  la  race  aryane.  Etüde 
de  Philologie  et  de  mythologie  compar^es  par  «/.  Bcdaactc,  Paris,  Maisonueuve 
k,  Co.  1867,  vm  u.  104  S.  8.   (2  fr.  50  c.) 

66)  Eusebii  Chronicorum  libii  duo  edidit  Alfred  Schoene.  Vol.  II. 
Ensebi  chronicorum  canonum  quae  supersunt  Berlin,  Weidmann  1867,  LVHI 
u.  236  S.  4.  (n.  6  ^ )  Vgl.  A.  v.  Gutschmid  in  Neuen  Jahrbb.  für  Philol. 
und  Paedag.  XCV  (1867)  p.  677— (>88,  den  Herausgeber  in  Gott.  gel.  An«. 
1867  8t.  25  p.  983-997  und  Lipsius  in  Jahrbb.  iür  Deutsche  Theo!.  XIV 
(1869)  1  p.  152—156. 
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nnternomiDen  worden,  anter  deren  mit  grOsster  Umsieht  benatsten 
Hilfsmitteln  man  tingem   den  von  Mommsen  in  seiner  BedeotiiQg 
wieder  erkannten  Codex  Fnxensis  des  Yaticans  vennisst,  welche  aber 
endlich  gestattet,  zoyersichtliche  chronologische  Gombinationen  ?on 
hier  ans  anzustellen.     Ans  Aegypten  und  China  weist  ein  unge- 
nannter   Engl&nder    die    ältesten    sicheren    Chronologien    anf'*^; 
Bosanquet^^)    setzt     seine    Arbeiten    Aber    die  Chronologie  Ton 
Salomo   bis   auf  Christas  fort,   welche   er   wesentlich    nrngestalten 
will,  indem  er  als  die  einzig  mögliche  totale  Sonnenfinstemiss,  welche 
während    der   lydisch-medischen  Katastrophe  in  Eleinasien  sichtbar 
sein  konnte,  die  von  585  v.  Chr.  annimmt  und  von  hier  ans,  nidrt 
Ohne  zahlreiche  andere  Willkürlichkeiten,  die  einzelnen  Zeitpunkte 
berechnet.      Einen    günstigeren    Eindruck     machen    Junkei^t^) 
chronologische  Abhandlungen,    wenngleich    man   seinen   Resultaten 
nicht  immer  beistimmen  mag,  wie  z.  B.,  dass  der  Auszug-  der  Isra- 
eliten am  10.  Mai  des  J.  1670v.  Chr.  nach  Mitternacht  stattgefunden  habe, 
welches  Datum  durch  sehr  künstliche  Combinationen  gefunden  wird. 
Eine  Reise   von   wichtigen  Punkten   der  alten  und  mittelalt^ 
liehen  Geschichte  des  Orients  hat   im  Verlauf  seiner   langjährige 
Forschungen    QucUremhe^^)     aufgehellt;    zu   unserer  Freude  er- 
halten  wir   einige   der   zerstreuten  und  nur  unbequem  erreichbaren 
Abhandlungen  gesammelt,   darunter  namentlich  die  Untersuchungen 
über  das  Todte  Meer  und   den  Lauf  des  Jordans,   über  das  Land 
Ophir.  besonders  aber   über  die  Nabatäer  (wodurch  er  leider  den 
wissenschaftlichen  Aberglauben  befördert  hat)  und  aus  dem  Kreise 
der  muhammcdanischen  Welt   über  den  Geschmack  an  Büchern  bei 
den   Orientalen.     Interessant   wäre    es   für   die  Charakteristik  des  > 
berühmten   Verfassers   gewesen ,   auch   seine  Abhandlung  über  den 
Stillstand   der   Sonne   auf  Josuas   Gehet  von   Neuem   zu  erhalten, 
welches  Wunder   der   ein   wenig  jansenistisch  gefärbte  Katholik  zn 
deuten  versucht  hatte.     In  ein  höheres  Alterthum  greifen  die  scbön- 


367)  The  earliest  epochs  of  authöntic  ohronology.    By  P.  Ic  P.  R.,  Home  and 
Foreign  Review  1862  Oct.  p.  420-449. 

68)  Chroiiological  Iiii^titute.  Transactions  of  tlie  chronological  Institute. 
Part  IL,  \  ol.  IL:  Coiitaining  Egyptian,  Assyrian,  Babyloiiiau,  Tyrian,  Median, 
and  Lydiati  Chronology,  being  part  of  a  Compendium  of  chrouology  from  the 
reign  of  Salomon  to  the  Birtli  of  Christ.  To  be  followed.  by  Hebrew  and 
Persiaii  chronology,  together  with  a  chronological  table.  By«/.  W,  ßoBanqtiet, 
London,  Bohn  1863,   8.  (3V,  sb.)  Vgl.  dazu  The  Reader  1863  No.  13  p.  5o0  f. 

68a)  Beitrüge  zur  Chronologie  u.  Geschichte  im  Altertbume,  uamentlich 
der  i^raelitisch-aegyptischen  Beziehungen.  Auf  Grundlage  des  Flavins  Josepbas 
mit  be^ orderer  Berücksichtigung  der  hebr.  Urkunden  von  Prof.  P.  J,  JuiOcer. 
Die  UniAchifFung  Libyens  durch  die  Phöniker.  Historische  Abhaudlung.  Leipzig, 
Dyk  18(:3,  94  S.  gr.  8.  (n.  Vs  •^).  Vgl.  Brugsch  in  seiner  Zeitschrift  fUr  fig. 
Sprach-  u,  Altcrthumskunde  1863  No.  2.  p.  20. 

69)  M^langes  d'histoire  et  de  philologie  Orientale  par  Ei.  QtuUrtmhrt., 
pr^cöd^s  de  l'tioge  de  Tauteur  par  BarthiUmy  ScUnt-Hilaire.  Paris,  Ducrocq 
1863,  XZXII  u.  415  S.  8. 


geachriebendn  YorMge  von  Brugach  >^^^)  znrfick,  von  denen  sechs 
lieh  mit  Aegypten  oder  den  dasselbe  nnmittelbar  berührenden 
Gebieten  beschäftigen  und  einer  mit  den  scheinbaren  oder  wirklichen 
verwandtschaftlichen  Beziehungen  zwischen  Germanen  und  Persem; 
die  wissenschaftlich  interessantesten  Mittheilungen  sind  die  über 
ein  altftgyptisches  Mftrchen  und  über  das  Vorkommen  des  Moses 
anf  Ägyptischen  Denkmälern. 

Unter  den  zusammenfassenden  allgemeinen  Darstellungen  der 
altorientalischen  Geschichte  steht  in  erster  Linie  das  längst  in 
seinem  wohlverdienten  wissenschaftlichen  Ruhm  befestigte  Werk 
Dyndeera'^^)^  dessen  arischer  Abtheilung  diesmal  in  manchen 
Einzelheiten  Albrecht  Webers  Nachbarschaft  zu  Gute  gekommen  ist, 
was  wir  um  so  dankbarer  anerkennen,  je  weniger  dieser  letztere 
Gelehrte  selbst  zu  weiteren  geschichtlichen  Darstellungen  geneigt  scheint. 
Es  wäre  überflüssig  von  Neuem  auszusprechen;  in  yn^i  hohem 
Grade  unsere  Kunde  von  alta^iatischeu  Dingen  dadurch  gefördert 
worden  ist,  dass  die  zahlreichen  durch  Specialforschnng  gewonnenen 
Details  hier  von  einem  grossen  staatsmännischen  und  culturgescbicht- 
lichen  Blick  in  ihrem  tieferen  Zusammenl^nge  erfasst  und  erkannt 
worden  sind.  Dem  4iberalprotestantischen'  Standpunkte  dieses 
Werkes  hat  Bumiiller''^)  in  dem  seinigen  einen  katholischen 
gegenüber  stellen  wollen.  Man  darf  aus  dem  Umstände,  dass  der- 
selbe Verfasser  auch  für  die  Kinder  und  die  Jugend  geschrieben 
hat,  kein  zu  grosses  Misstrauen  schöpfen:  wir  haben  es  mit  einer 
gründlichen,  fleissigen  und  anziehenden  auch  der  Gulturgeschichte 
gerecht  werdenden  Zusammenstellung  des  weitschichtigen  Materials 
zunächst  ftu*  die  Semiten  und  Aegypter  zu  thun.  Das  denselben 
Zeitraum  behandelnde  Handbuch  von  Pahle  ^') '  möge  nur  der 
Vollständigkeit  meiner  Notizen  wegen  erwähnt  sein.  Umfassenderes 
ist   aus  dem  Kreise  der  englischen  Litteratur  anzuführen,  der  wir 


369a)  Am  dem  Orient.  Zwei  Tbeile  in  eiuem  Bande.  Von  H.  Brugtch, 
Berlin, Gropje  1864,209s.  8.  (l^s  ^)'  Vgl.  Bl.  f.  litUnterh.  1865  No.  9  p. 
135-138. 

70)  GeschichUt  -  des  Altcrtbums  von  Mdx  Duncker.  Bd.  I.  II.  3everb. 
n.  renn.  Aufl.  Berlin,  Dtfncker  u.  Humblot  1863,  V,  934,  n.  XII,  962  S. 
gr.  8.  (n.  4  n.  4Va  ^)  Bd.  II  hat  auch  den  besonderen  Titel:  „Geschichte 
der  Arier,  in  der  alten  Zeit.^* 

71)  Geschichte  des  Alterthums  von  Dr.  Johannes  BumüUer,  Bd.  I: 
Geschichte  von  Babel  und  Assnr,-  Syrien,  Phoenikien,  Israel  and  Aegypten  bis 
inr  Gründung  des  Perserreichs  durch  Kyms.  Freiburg  im  Br.,  Herder 
1868,  VI  u.  370  8.  gr.  8.  (1  ^  lONgr.;  Vgl  Lit.  Centralbl.  1864  no.  30  p. 
700  f. ;  Wiener  Allg.  Lit.-Ztg,  1864  No.  1  p.  3  und  Himpel  in  Tübinger  Theol. 
Quartalacbr.  47  (1865)  Heft  1  p.  151  f. 

.  72)  Geschichte  des  Orientalischen  Alterthums  von  den  Utesten  Zeiten  bis 
auf  die  Ferserkriege.  Mit  einer  synchronistischen  Tabelle  und  swei  karte- 
graphiflcben  Beilagen  von  F  PahU,  Oldenburg,  Stalling  1864,  VI  u.  332  S. 
0-  (*U  ^ )  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1864  nr.  49  p.  1163  und  AUg.  Scholitg.  1865 
No.  11  n.  20. 
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die  grosse  Geschichte  des  alten  Orients  von  Oeorge  BawUnaon  ^'') 
verdanken.    Das  Vaterland  der  Layard,  Henry  Rawlinson,  Hinck% 
Norris,  Talbot,  Loftos  hatte  eine  natOrliche  Yerpflichtnngy  die  grosaeD 
Keilschriftentdeckongen  aus  dem  Eaphrat-  und  Tigriagebiet  siuftcfast 
za  verwerthen;  und  der  Brader  des  berühmten  Entzifferers,  welcher 
im  Znsammenhang  mit  seinen  geschichtlichen  Stadien  eine  reichlkh 
commentierte  Bearbeitung  Herodots  lieferte,  hat  sich  dieser  Anfeabs 
in  der  lehrreichsten  Weise  entledigt    Er  fOhrt  die  Geschichte  der 
altasiatischen  Monarchien  zunächst  von  Chaldäa,   das  als  Staat  mil 
Recht  mehr  südlich,  an  die  Gestade  des  persischen  MeerboseDS 
verlegt  wird,   zunächst  bis  Medien  and  auf  das  nenbabyloniscfae 
Reich;  alles  sachlich  und  sprachlich  erläuternde  Material,  das  fftr 
den  Augenblick  erreichbar  ist,  wird  beigebracht,  vieles  Archftologis«^ 
auch  durch  Holzschnitte  vergegenwärtigt  und  eine  wirkliche  historisdie 
Kritik   immer   möglicher    gemacht.    Dass   auch  eine   Dame   diese 
Staatengeschichte  darstellte,  mag  von  der  weiten  Verbreitung  des 
Interesses   dafür  in  England  zeugen  ^^).    Mehr  Namen  aber  weniger 
eingehende  Darstellungen  hat  Frankreich  uns  dargeboten,  im  Wesent- 
lichen populäre  oder  Juoandwerke,  neue  Auflagen  oder  Eiigäniendes 
von  einem   Ungenannten^^),  Ouülemin'^%  Ou'''')  und  Bobiou^^); 
aus  Holland  ^^)  und  Italien  ^^)  haben  wir  je  einen  Beitrag  zor  allge- 
meinen Geschichte  des  Orients  erhalten. 


373)  The  five  great  monarchies  of  the  ancient  world;  or,  the  histoty, 
geography  and  antiqaities  of  Assjria,  Babylonia,  Chaldaea,  Media  and  Persia. 
By  Rev.  George  JlawUnson,  Vol.  I— III.  London,  Murray,  1862—64—66, 
IX  u.  544,  VII  u.  531  S.  gr.  8.  cloth.  (k  16  sh.)  Vgl.  über  Bd.  I.  Athe- 
naenm  1863  Febr.  7  p.  188,  Reader  1863  March  14  p.  261;  über  Bd.  2  Satorday 
Review  1864  June  11  p.  723  f.;  Athenacum  1864  March  12  p.  365  f.;  West- 
minster  Review  1864  April  p.  G07 ;  und  über  Bd.  III.  Athenaeum  1866  Febr. 
10  p.  199  f. ;  Westmlnster  Review  Vol.  29  No.  67  (1866  Jan.)  p.  267  f.; 
Edinburgh   Review  No.  255  (1867  Jan.)  Art.  4. 

74)  Ancient  history  of  Egypt,  Assyria,  and  Babylonia.  By  EUtabdk 
M,  Seivell.      With   2  coloured  maps.     London,  Longman  1862,  8.  (6  sh.) 

75)  Histoire  ancienne  des  Egyptiens,  des  Assyriens,  des  MÜes  et  des 
Perses,  des  Grecs,  des  Carthaginois.  Avec  cartes  ä  l'usage  des  maisons  d'MucatioD. 
Nouvelle  edition.  (Cours  d*histoire  k  Tusage  de  la  jeuuesse  T.  4.)  Lyon, 
Pelagaud  1868,  232  S.  18. 

76)  Histoire  ancienne  de  l'Orient  Par  J.  «/.  Guiüemin,  3e  U, 
(Histoire  univers.  publice  par  une  Soc.  de  professeurs  etc.)  Paris,.  Hachette 
1863,  XX  u.  607  S.  in  18-j^sus,  und  4e  ed.,  ebeud.  1867,  XIX  n.  619  S.  in 
18-j<J8U8.  (4  f.) 

77)  Histoire  ancienne.  L'Asie  occidentale  et  TEgypte.  Par  OU,  Paris, 
Pagnerro  1863,  192  S.  32.  (60  c)     Zur  „Bibliothfeque  utUe"  gehörig. 

78)  Appendice  ä  Thistoire  ancienne  des  peuples  de  TOrient.  Par  FiUx 
Robiou.    Paris,  Douniol  1863,  76  S.  18. 

79)  Geschiedenis  der  oudheid.  De  Oostersche  volken  en  Qrieckenland  in 
hoofdtrekken,  met  gestadige  verw^'zing  naar  de  brennen.  Door  «/.  A^  Wijrme. 
Groningen,  van  Bolhuis  Haitsema  1863,  XII  u.  424  S.  gr.  8.  (4V4  Bl.) 

80)  L'Oriente  antico.  Prolusione  all*  insegnamento  della  atoria  letta  da 
Giuseppe  Regaldi  neir  Universitk  di  Bologna  il  20  die.  1866.  MiUno  1867. 
8.     Vgl.  A.  de  Gttbematis  in  Rivista  Orientale  I  (Firenze  1867,  a)  p.  50. 
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Das  Zeitalter  Alexanders  des  Gr.,  welches  Yorderasien  in  die 
uimittelbarste  Berährung  mit  Eoropa  setzt,  Fordert  daher  auch  das 
Interesse  des  Orientalisten  heraas.  Von  den  bahnbrechenden  Ereig- 
nissen gibt  eine  willkommene  Darstellung  Hertzberg  ^^^\  deren 
Eänreihung  in  eine  ^ Jagendbibliothek'  leicht  über  den  Werth  der 
Grflndlichkeit  täaschen  kann.  In  den  syrisch-  phönizischen  Gebieten, 
wo  ausser  Unterägypten  das  Griechische  am  productivsten  auftritt, 
siad  neben  Benans  ^')  dem  eigentlich  phönizischen  und  zum  Theil 
hebrftischen  Alterthnm  förderlichen,  daher  an  der  betreffenden  Stelle 
IQ  erwähnenden  Forschungen  besonders  Waddingtons  ^^)  Unter- 
Büchangen  henrorzuheben ,  der  für  das  Zeitalter  Alexanders  unter 
Andern  eine  Reihe  numismatischer  Denkmäler  zusammengebracht 
hat.  Aber  mit  dem  wachsenden  Hellenismus  und  besonders  dem 
wachsenden  römischen  Weltreich  greifen  die  Beziehungen  der  euro- 
pAischen  Gultur  weit  über  die  Grenzen  des  engeren  Orients  hinaus  ^^). 
Wir  verdanken  Reinaud^^)  eine  sehr  schöne  Arbeit  über  die 
Grundlagen  der  besonders  von  Rom  aus  gesuchten  politischen  und 
cömmerciellen  Beziehungen,  sogar  bis  nach  China  hin,  indem  er  aus 
den  entlegensten  und  mannigfaltigsten  Quellen  die  Bedeutung  selbst 
Ost-  und  Südasiens  für  Rom  charakterisiert.  Als  eine  Art  von 
CSonJecturalpolitik  könnte  mau  es  bezeichnen,  was  über  die  aus 
StaatsgrOnden  natürlich  im  grossen  Publicum  nicht  bekannt  ge- 
machten wirklichen  Eroberungspläne  des  Augusteischen  Zeitalters 
gesagt  ist,  auf  welche  Pläne  jedoch  Vergil,  Horaz  und  andere  Dichter 
hAufig  genug  anspielen.  An  dieser  Stelle  schliesst  sich  glücklich 
ergänzend   eine  Studie  von  Nh)e^^)  an.     Der  interessanten  Epoche 


881)  I>ie  asiatischen  Feldsüg^  Alexanders  des  Grossen.  Nach  d.  Quellen 
dargesteUt  von  Prof.  O,  F,  Hertzberg,  Th.  1.  2.  (Jagendbibliothek  des 
gr.  und  deotseben  Alterthums  von  Eckstein  Bd.  14  f.)  HaUe,  Waisenhansbachh. 
1863—64,  VI  u.  414,  VUI  u.  539  8.,  8.  (1  -^  2  Ngr.)  Vgl.  über  Bd.  1 
Lit.  Centralbl.  1863  no.  35  p  820,  über  Bd.  H  ebendas.  1865  no.  9  p.  245  f; 
über  beide  Bftnde  Wiener  Allg.  Lit.-Ztg.  1865  No.  12  p.  103  f.  and  Heidelb. 
Jahrbb.  1864  Dec.  p.  948  f. 

82)  Renan  y  Antichitk  orientali,  Balletino  archeol.  ital.  Anno  I  (Napoli 
1864,  4.J  p.  105—112,  123-128,  149-152. 

83;  Trouvailles  de  Saida  et  de  Marmara.  Par  Waddington  ^  Revao 
nmnismatiqae  (de  Paris)  1865  No.  1  p.  1—28. 

84)  Belations  of  Media  with  Greece  and  Rome,  Biblical  Repertory  by 
Hodge  1866  July,  Art.  3. 

85)  Belations  politiqaes  et  commericales  de  Tempire  Romain  avee  TAsie 
Orientale  (rHyrcanie,  linde,  la  Bactriane  et  la  Chine),  pendant  les  cinq  premiers 
sl^cles  de  T^re  chrötienne,  d'apris  les  t^moignag^s  latins,  grecs,  arabes,  persans, 
Indiens  etehinois.  Par  Reinaud,  Joamal  Asiat.  1863,  Ip.93— 234,  297  441, 
dasn  vier  Karten;  auch  als  besondere  Schrift  von  339  S.  gr.  8.  gedruckt.  Vgl. 
L.  AUoary  im  Joum.  des  Döbats  1864  Jnin  7;  Lit.  Centralbl.  1864  n.  25  p. 
586  f. ;  Joamal  des  Sav.  1863  p.  800  f.  und  Haillard-Br^hoUes  im  Constitationnel 
Tom  17.  April  1867  ;  Aaszag  aas  dem  grossen  M^oire  in  L'Institat,  Ile  Section, 
T.  2a  (1863)  p.  109  f.,  vgl.  T.  29  (1864)  p.  61  f. 

86)  Les  poStes  dassiqaes  du  rtgne  d'Aagaste,  liistoriens  des  ezpMitions 
roAnaines  en  Orient  et  chantres  de  conqudtes  en  projet.  Par  FiUx  Nive^ 
(Bitr.  de  la  Bewe  de  l'instmction  pnbUqae  en  Belgiqne).    llrvges  1867.  8. 
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der  Reaction  der  syrischen  Nationalität  gegen  die  römische  Welt- 
herrschaft hat  Oberdick^^"^  eingehende  Stadien  gewidmet,  eine  mehr 
kirchengeschichtlich  bedeutsame  Gegenbewegnng  nnter  Theodosiofl  vioi 
Antiochien  aus  Hug^^)  untersucht. 

Mehr  ladet  wieder  zu  einer  zusammenfassenden  Betraditimg  dai 
Zeitalter  des  Islam  ein,  welcher  die  verschiedenartigsten  NatJonaHtitea 
zu  oder  gegen  einander  führte  seinem  Princip  und  seiner  begrioBteroi 
Entwicklung  nach  aber  erst  bei  Muhammed  und  dem  Araberthui 
zur  Besprechung  kommen  kann.  Hier  genflgt  es  aUgemeioe 
Werke,  welche  zerstreute  oder  einheitliche  Momente  smner  Aeit 
behandeln,  zu  erwähnen.  In  eine  Art  christlicher  Geschichtsphiloebphie, 
wo  es  so  schwer  seine  Stelle  findet,  reiht  Ouvier  ^^)  das  isUunisehe 
Zeitalter  ein.  Fruchtbarer  hat,  nachdem  eine  erste  Sammlung  bernts 
1854  vorangegangen  war],  DefrSmery^^)  eine  Reihe  neuer  StudieB 
zusammengestellt,  in  denen  der  Leser  des  Journal  Asiatique  be- 
kanntes Werthvolles  wiederfinden  wird.  Drei  sehr  wichtige  Stflek» 
zur  Geschichte  des  syrisch-  arabischen  Mittelalters  hat  de  Oog^) 
uns  gegeben,  unter  denen  das  erste  über  die  Earmaten  von  Bahrdn 
ganz  besondere  Beachtung  in  Anspruch  nehmen  darf.  Daneben 
verdient  das  aumuthige  Geschwätz  Lamartine*8^^)  über  orientaliecfae 
Grössen  kaum  Erwähnung.  Schon  an  die  ältesten  Collisionen  dei 
Islams  mit  Byzanz  knüpft  sich  das,  was  wir  die  orientalische  Frage 
zu  nennen  pflegen,  welche  daher  mit  Recht  von  cPAvrä^^)  bis  ins 
7.  Jahrhundert  zurückgeführt  und  in  ihren  Stadien  vor  und  nich 
den   Kreuzzügen    von    8avnt-Marc    GHrardm^*)  beobachtet  wW. 


387)  Beiträge   zur  Geschichte   des  römischen  Orient«  vom  J.  254  bis  267. 
Von     Oberdick  ,    Vierzehnter    Bericht   der  Pliilomathie  in  Neisse   (Neisse  1865 
-gc.  8.)  p.  23     71,  und:    Beiträge   zar   Geschichte    des    römischen   Orients  von 
267-— 274  u.  Chr.,  Neisse  1866,  23  S.  4. 

88)  Antiochia  und  der  Aufstand  des  J.  387  ji.  Chr.  Ein  histor.  Versaeh 
von  Dr.  Arnold  llug.  Mit  1  lith.  Taf.  Winterthnr  1863,  30  S.  4  (Vj  ^) 
Vgl  Lit.  Centralbl.  1863  no.  19  p.  437, 

89)  Cours  d'^tudes  histpriqnes  au  point  de  vue  philosopbique  et  chretien. 
Par  Ch,  CuvUr,  2e  s^rie.  Esquisses  d'histoire  g^n^rale.  Les  S^ites  et  le 
monde  mahom<^tan.     Strasbourg,  Vve  Berger-Levrault  1864,  404  8.  12. 

90)  Memoire»  d'histoire  Orientale  suivis  de  m^langes  de  critiqne.  Par 
C.   Defrimei-ij,   2.   partie,     Paris,  B.  Duprat  1862,  217—427  S.  8. 

91)  M^moires  d'histoire  et  de  göographie  orientales.  Par  «/.  <2ß  Ooeje. 
No.   1-.3.     Leyde,  BriU  1862—64,  86  u.  XXI,  u.  132  u.  XI  8.  8. 

92)  Les  grands  hommes  de  rOrient  par  ^/>^.  de  Lamartine.  Mahomet« 
Tamerian,  le  Sultan  Zizim.     Paris,  Libr.  internationale    1865,,   391  8.  8.  (5  fr.^ 

93)  Heraclitis  ou  la  question  d'Orient  an  7e  si^de.  Etüde  historiqne  ptr 
Ad.  dAvril.  (Eztrait  du  Bulletin  de  1 'Oeuvre  des  pMerinages  en  TerreSainte,'. 
Paris,  B.  Duprat  1862,  24  S.  8. 

94)  Les  origines  de  la  question  d'Orient.  II.  La  soci4t4  occidentale  apr^ 
Ics  croisades.  Bandoin,  Comte  deFlandre  et  Gilon  de  Trasignyes.  Par  SakUr 
Marc  GirardtHy  Revue  des  deuz  mondes  T.  53  Livr.  3  (1864  Art.  1.) 
p.  709 — 739 ;  Les  origines  de  la  question  d'Orient  III.  La  question  d'Orient 
avant  les  croisades.  —  Les  ducs  de  B^növeut  et  de  Saleme.  Les  B>zantins*iit 
les  Mnsolmans  en  SicUe.     Bbend.  T.   60  Livr.  3  (1865  Döc.  1)  p.  671—711. 


OeMchichtB.  125 

Die  Geschichte  der  Kreazzäge  selbst  gehört  ebenso  sehr  der  occiden- 
talischen  wie  der  orientalischen  Wissenschaft;  es  geziemt  sich  aber 
an  dieser  Stelle  das  Bedeutendere  zu  erwähnen,  da  von  Seiten  der 
morgenl&ndischen  Studien,  wie  einst  durch  Wilken,  so  jetzt  durch 
Beinaud  Erhebliches  zur  Aufhellung  dieser  Epoche,  welcher  Orient 
ond  Occident  mit  einer  ähnlich  umgestaltenden  Gewalt  wie  das  Zeit- 
alter Alezanders  des  Gr.  zusammenführte,  beigetragen  oder  doch 
vorbereitet  worden  ist  Von  der  durch  die  französische  Akademie 
herausgegebenen  Sammlung  der  Geschichtschreiber  der  Ereuzztlge  ist 
ein  neuer,  ebenfalls  abendländische  Quellen  enthaltender  Band  er- 
schienen, welcher  die  1859  im  zweiten  Bande  bis  zum  J.  1261 
gegebene  Fortsetzung  des  Wilhelm  von  Tyrusweiterführt^^^) ;  in  welcher 
Weise  Beinaud  für  die  orientalische  Abtheilung  des  Werkes  da 
gesollt  hatte,  haben  wir  bereits  erwähnt ^^*).  MüJiaud^s^^)  vor 
einem  halben  Jahrhundert  erschienene  Gesammtdarstellung  ist  neu 
aufgelegt  worden  und  nicht  mit  Unrecht:  das  Werk,  in  welchem 
meines  Wissens  zum  ersten  Mal  unter  den  Franzosen  auf  die 
morgenländischen  Quellen  zurückgegangen  und  das  Colorit  der  mittel- 
alterlichen Zeugnisse  einigermassen  festgehalten  wurde  (wenn  auch 
nicht  mit  dem  Raffinement  der  späteren  historischen  Schule)  verdiente 
Hmllard-BrihoUes'  förderliche  Fürsorge.  Mehr  dem  Abendlande 
gilt  de  Fourtnants  *^)  Werk.  Kugler  hat  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Normannen  in  Syrien  ^^)  und  besonders  interessante  zur  Charak- 
teristik Yorderasiens  während  des  zweiten  Ereuzzuges  '^)  gegeben/ 
Die  Quellen  zur  Geschichte  des  mehr  für  Byzanz  wichtigen  vierten 
Kreuzzuges  sind  von  8(reä^^^)  in  Kürze  untersucht  worden.     Eine 


395;  Recneil  des  historieus  des  croisades,  publik  par  les  soins  de  rAcad^mie 
imperiale  des   Intcriptions   et    Belles-Lettres.       Historiens    occidentanx.    T.    III. 
Paris,  Impr.Iinp^r.  1866,  LXU  n.  1004  S   fol. 
95»)  Vgl.  oben  p.  52. 

96)  Histoire  des  croisades  par  AI.  Michaudy  de  TAc.  fraD^aise.  Nou- 
velle  M. ,  fake  d'apris  les  derniers  travanx  et  les  derni^res  intentions  de 
Taiitear  et  angment^e  d'un  appendice  par  Huiüard  ßrihoüe^i,  Quatre  vols. 
Paris,  Famo  &  Cie.  lHf>7.  VII  u.  2050  S.  8.  m.  4  Kk.  u.  1  Karte. 

97)  L'Onest  anx  Croisades.  Par  H.  de  Fourmont,  T.  1—3.  Paris, 
Anbry   1864—66—67,  396;  XIV,  327;  457  8.  8.  {k  7  fr.) 

98}  Boemnnd  u.  Tankred,  Fürsten  von  Antiocbien.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Normannen  in  Syrien.  Von  Dr.  ßemh.  Kugler,  Tübingen, 
Fnes  1862,  VI   n.  77   S.  8.  (12   ^  ^    Vgl.  Lit.  Centralbl.  1863  no.  14  p.  318. 


Stattgart, 

Centralbl.    1867   No.   4   p. 

389  f.;   Augsb.    AJlg.    Ztg.  1868  no.  120—121  Beilage;   Tücking   in    Reosch's 

Theol.  Lit-BUtt    1867  No.  17;    8.   Abel  in    Gott,    gel    An«.    1866    St.   44  p. 

1726-40;  Ddrgens  in   Heidelb.  Jahrbb.   LIX   (1866)  p.  929  f.;    K.    Reass   in 

Bevne  critiqae  d'hist.  et  de  litt.  1866  No.  29  p.  39  f. 

400)  Commentationis  de  auctoribitt  quartae  qaae  habetur  sacrae  ezpeditionis 
historiam  spectantibos  epitome.  Scr.  Liid.  Streit,  Patbas  (Progr.  des  Kgl. 
Paed.)  1863,  12  8.  4. 
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viel  spätere  folgenreiche  Berührung  des  Ahendlandes  mit  dem  OrieDt 
an  einer  ganz  anderen  Stelle  wird  durch  die  Entdeckangsreisen  dff 
Portugiesen  herbeigeführt,  fftr  deren  Geschichte  die  Akademie  iAlinft- 
hon  urkundliches  Material  sammelt^^^^).     Endlich  die  jOngste  Epoche 
der  westöstlichen  Geschichte  führt  uns  wieder  nach  Yorderasien,  io 
die  natürlichste  Berührungsstelle   zurück:  die  moderne  orientaliscbe 
Frage  ist  doch  eine  fast  specifisch  türkische.     Zu  ihrer  ErOrtemng 
liegt  mancherlei  in  den  nach  dem  Tode  des  Verfassers  gesamnelteD 
Studien  von  Davesiks  de  Pontes  ^)  vor ;  bald  sind  es  religiöte,  btki 
nationalpolitische  Motive^  welche  den  Mittelpunkt  der  kürzeren  oder 
ausführlicheren    Darstellungen   von   Polith^),    Arid^)j  Leitpel^ 
Chtgnan^)    und     Täletf'')    bilden;    eine    ost-    und    südamatische 
Bedeutung  gewinnt  die  orientalische  Frage  bei  den  weiterblickesdeD 
de  Mara^)  und   Laing^):   indess   wird  das   unmittelbare  Interesse, 
sei  es  ein  politisches  oder  religiöses;  zunächst  sich  immer  nodiin 
türkischen  Vorderasien  concentrieren,  auf  welches   sich  daher  auch 
die   nachher   zu   erwähnenden ,   einen  wesentlichen  Bestandtheil  der 
orientalischen   Frage    bildenden   Erörtemngen  über  die  Kirdie  des 
Morgenlandes  beziehen. 

Unter  den  besonderen  Richtungen  des  orientalischen  Ctei8te^ 
lebens,  welche  sei  es  durch  Unmittelbarkeit  und  Ursprünglicbkeü 
oder  durch  Mannigfaltigkeit  der  Beziehungen  die  aofmeiksiae 
combinierende  Forschung  herausfordern  dürfen^  steht  die  Sprache 


401)  Collec^ao  de  monumentos  iiieditos  pKra  ft  historia  das  conqtüstt» 
dos  Portuguezes,  en  Africa,  Asia  6  America.  Tomo  111.  la  serie.  Historit  d» 
Asia.  Auch  m.  d.  T.  Leudas  da  India  por  Gaspar  Correa.  Livro  terceiro.  Tomo  HI. 
Parte  1.  Lisboa  1862,  1—438  S.  4.  Weiteres  ist  nicht  zu  meiner  KeooUiss 
gekommen. 

2)  Stades  sur  l'Orient  par  Luden  Davesih  de  ParU^y  prieMte 
d'une  notice  biographique  par  le  bibliophile  Jacob.  Paris,  Michel  lAvj  1864t 
XLUI  u..  442  S.  in  18-j^sus.  (3  fr.)  —  2dc  öd.  Ebend.  1865,  484  8.  18- 
j^as.  (Ebend.  3  fr.)  Vgl.  The  Athonaeum  1864  April  9  p  508;  The  Reader 
1864  no.  66  p.  422  f. ;  Westminster  Review  1864  April  p.  607. 

3)  Die  orientalische  Frage  und  ihre  organische  Lösung.  Von  M.  PoUtk. 
Wien,    Leo  1862,  47  S.  gr.  8.     (n.  8  Ngr.) 

4)  Griechenland,    Türkei  und  Orient.    Von  Arid,   München,  Fleischmson 

1863,  34  S.  gr.  8.  (Ve   ^) 

5)  Möditations  orieutales.  5i^me  meditation :  La  France  et  l'Orient  P^r 
L,   Leupol,     (Eztr.  des  Möm«  de  TAc.  de   Stanislas).      Nancy ,   Impr.  Baybois 

1864,  20  S.  8. 

6)  R^surrection  des  nationalitös  en  Orient.  Par  Henri  Grrignan,  Paris, 
Dentu  1863,  64  S.  8. 

7)  Eastem  Europe  and  Western  Asia :  Political  and  social  sketcbes  of 
Russia,  Greece  and  Syria,  in  1861—62—63.  By  H.  A,  Tiüey.  London, 
Longman  &  Co.  1864,  XI  u.  374  S.  8.  mit  Illustr.  (10  sh.  6d).  Vgl  West- 
minster Review  New  Series  no.  52  (1864  Oot)  p.  Ö06  f. 

8)  La  politiquo  russe  dans  les  mersd'Orient.  Par  V.  de  Mars,  Bevme 
des    deux  mondes   T.  61  Livr.  3  (1  f^vr.  1866)  p.  693—718. 

9)  India  and  China:  Englands  mission  in  the  East.  By  Seun,  LcMQ, 
London :  Saunders  1863,  66  S.  8.  (1  sh.) 
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en  an.  Wir  haben  ihre  Bedeutung  schon  nebenher  in  den  Be- 
srkungen  über  Racenverhältnisse  berührt;  ihr  ganz  gerecht  zu 
»rden  verbietet  nicht  sowohl  die  Aufgabe  als  der  Raum  dieser 
fttter.  Aber  wie  die  morgenländischen  Sprachen  durch  Alter,  litte- 
rische  Ausbildung  und  verwandtschattlichen  Zusammenhang  von 
der  lehrhaften  Bedeutung  für  die  Sprachforschung  geworden  sind, 
mag  hier  in  kurzer  Uebersicht  angedeutet  werden,  was  in  engerer 
ler  weiterer  Verbindung  mit  unseren  onentalischen  Studien  für 
e  Sprachwissenschaft  und  die  Lösung  ihrer  Probleme  geleistet 
)rden  ist  Die  einfache  praktische  Nützlichkeit  treibt  nicht  allein 
efar  zum  Studium  der  Sprachen,  wenn  man  auch  Grund  haben 
Bg  es  von  Neuem  den  Missionären  zu  empfehlen*^®).  Auch  in 
alien^^),  dem  lange  für  den  wissenschaftlichen  Zusammenhang 
it  der  Bewegung  des  übrigen  Europa  verschlossen  gewesenen,  wird 
e  Anerkennung  einer  Wissenschaft  lebendig,  welche  unter  ihren 
örderem  Wilhelm  v.  Humboldt  ^^)  gehabt-,  an  ihn  haben  bei  Gelegen- 
5it  der  Wiederkehr  seines  hundertjährigen  Geburtstages  in  Nord- 
nerika  Adler  ^^),  in  Deutschland  mit  congenialem  Yerständniss 
teinthcd^^)  erinnert:  des  letzteren  Gedächtnissrede  wird  durch  die 
bleitungder  manigfachen  Bichtungen  des  wunderbaren  Mannes  aus 
ner  einheitlichen,  sicher  harmonischen  Persönlichkeit  zu  einem 
[eisterstücke.  Zur  Würdigung  der  Bedeutung  und  der  Geschichte 
3r  Sprachwissenschaft  kann  Chamocks  ^^)  Aufsatz  und  das  mit 
)Ilem  Recht  erneute  Buch  DwigMa^^)  dienen,  dessen  erste  Ab- 
leilnng  eine  sorgfältige  Skizze  der  indogermanischen  Sprachen  und 
eschichte  der  Sprachwissenschaft  darbietet,  indess  die  zweite  sich 
^rzngsweise  mit  dem  Englischen  beschäftigt.  Den  durch  Stein- 
lals  Typen  des  Sprachbaus  und  Geschichte  der  griechisch-  römischen 
prachwissenschaft   bezeichneten    oder   vielmehr   erreichten  Stand- 


410)  The  importauce  of  linguistic  preparation  for  missionaries,  with  remarks 
1  Christian  literature  in  eastem  vernacolars.  By  the  Rev.  Ch.  H.  H.  Wrifjhty 
3unial  ofSacred  literature  1863  Apr.  Art.  6,  und  besonders  abgedruckt :  London , 
rmiams  &  Korgate  1863,  18  S.  8.  (6d.) 

11)  Pensieri  intomo  allo  studio  deUe  lingue  di  Giova/nni  Oliver io. 
apoU,  Tipogr.  Majo  1867,  35  S.  8. 

12)  WiUiam  von  Humboldt  as  a  comparative  philologist,  National  Quarterly 
Äview  (New- York)  1865  Sept.,  Art.  2. 

13)  Wilhelm  von  Humboldt*s  Course  of  linguistical  studies.  By  G.  J, 
[dler.    New- York  1866,  48  S.  8.  (5  sh.) 

14)  Gedächtnissrede  auf  Wilhelm  v.  Humboldt  an  seinem  hunderij.  Qeburts- 
ige,  Sonnabend ,  den  22.  Juli  1867,  gehalten  von  Prof.  H.  Steinthal.  Berlin, 
'.   Dümmler  1867,    31    S.   gr.   8.   (n    6  Ngr.)      Vgl.    Lit.    Centralblatt    1868 

ro.  4  p.  76. 

15)  On  the  science  of  language.  By  R.  S.  Chamocks  in  The  Anthro- 
ological  Review  1863  no.  II  vom  August.  —  Vgl.  auch:  Die  Sprache  und 
lire  Wissenschaft,  Europa  1863  no.  5. 

16)  Modem  philology :  its  discoveries,  history  and  influence.  With  maps  etc. 
ly  Benjamin  W.  DwigJU.  First  Series.  3rd  edition  revised  and  corrected. 
kcond  series.  (2  vols.)    New-York  1864,  XVIII,  360  u.  504  S.  8.  (24  sh.) 
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punkt   beapricht  PoU*^'');   die   Stellung   der  Sprachwissenschaft  in 
der    Gegenwart   untersuchen   Baudry  ^^\  Steinihal^^)^  Wedewer^^) 
und   Martinof*^):   sie    ist  ein  Gegenstand  allgemeineren  Interesses 
geworden**).      Aber    ihr  Wesen  wie   ihre  Methode  unterliegen  mit 
Recht  noch  auseinandei^ehenden  Discussionen,  wie  die  Abhandlungen 
von  Ca8tamg**)y  Chav4e^^),  Tei^ieji-Poticel^*^)  und  JEfejfwann**) 
zeigen,  unter  denen  die  scharfsinnige  von  ChavSe   an   Parteilichkeit 
gegen   uns  Deutsche  leidet  und  die  von  Hermann  sich  durch  Sorg- 
falt  in  den  Grftnzbestimmungen  zwischen  Philologie  und  Linguistik 
auszeichnet.     Mit    einer    nicht   wie   gewöhnlich  geschieht  auf  das 
Indogermanische    und    die    Priucipieu    der    lateinischen   Grammatik 
beschränkten,   sondern  auch  auf  das  Semitische   und   Afrikauiscbe 
ausgedehnten   Sprachkenntniss   sucht    Oerland*^)  eine  Methode  der 
Linguistik,  welche  ihm  als  eine  Naturwissenschaft  gilt,  zu  beschreibeo: 
ebenso  scharfsinnig  als  gerecht  vindiciert  jede  Sprache  eine  Indin- 
dualität.     Die   Untersuchung    des   Begriffs    und    der    Methode  der 
Sprachwissenschaft  wird  immer  von  dem  Begriff  der  Sprache  selbst 
auszugehen  haben,   der   daher  immer  erneuten  Betrachtungen  von 


417)  Z^r  Geschichte  nud  Kritik  der  s.  g,  allgemeinen  Qrammatik,  vän 
A.  F,  Fotty  ZeitachHft  Ar  Philos.  ▼on  Fichte,  Ulrici  u.  s.  w.  18(>d,  XUII  p. 
102 — 141.  Vgl.  auch  H.  Sehweiaer  im  Paedagog.  Archiv  voii  Laogbein  V 
(1863)  p.  372  f. 

18)  De  la  science  de  langage  et  de  son  ötat  actucl.  Par  Baudrfi, 
Bevae  arch^l.  Nouvelle  WrW  T.  VI,  1(1864,  Jan.  —  Juni)  p.  13-37,  liH 
bis    119;  besonders  abgedruckt:  Durand  et  Didier  lBf)4,  44  S.  8.  (2  f.) 

19)  Ueber  den  g«  genwärttgen  Zustand  der  Sprachwissenschaft.  Von  H. 
SuirUJial,  Rayto's  Preuss.  Jahrbb.  XUX  (1864)  p.  563-587. 

20)  Die  neuere  Sprachwissenscliaft  und  der  Sprachunterricht  an  Schuiea. 
Von  H.  Wedetrer.  Deutsche  Vierte^Ahrschrift  no.  110  (18^5  ApriWoni^  p. 
113-137 

21 )  La  science  des  langues  au  XIXe  si^le.  Par  Martinofy  £tudea  re* 
ligienses  etc.  par  des  P^res . . .  de  J^sus  1865  No.  28  und  1866  No.  44. 

2^)  La  science  du  langage,  Revue  britonnique  1 864  no.  IX  (Sept.)  Art.!; 
The  science  of  langnage,  WestmiDSter  Review  new  i>enes  no.  53  (1865  J«u  ^ 
Art.  2;  Science  of  language,  Quarterly  Review  1866  Apr.  Art.  .5. 

23)  La  lingnistique  rt  la  science  du  lAngaga.  Par  A.  Castaintj^  Revue 
Orientale  et  Am^ricaine  Vol.  10  (1866)  No.  59. 

24)  La  science  positive  des  langues ;  soh  prdsent,  son  aveuir.  Par  H. 
Chav^ßf  Revue  de  lingnistique  et  de  philolögie  compar^c  T.  I,  fasc.  1  (1867 
Juillet)   p.  1—35. 

24a)  Du  langage.  Essai  sur  la  nature  et  T^tude  des  uiotn  et  des  lanzu^ä 
par  Alb  Terrum-PonceL  Pröc^de  d*une  introdnction  par  M.  Leon  de  Rosny. 
Paris,  Franck  1867,   XX  u.  255  S.  gr.  8.  (h  tr.) 

25;  Das  Problem  der  Sprache  und  seine  Entwickelnng  in  der  Geschichte. 
Von  Prof.  Dr.  Conr.  Hermann.  Di  esden,  Kuntze  1865,  115  S.  gr.  8.  (^20Ngr) 
Vgl.  Lit.  Ceutralbl.  1865  no.  14  p.  379  f.  und  den  Verf.  in  Z.  d.  D.  U.  G.  XIX  p. 
325—330;  au  serdom  Monzel's  Literaturbl.  1864  No.  99;  Oeaterreich.  Wochen- 
schrift y  (1865)  No.  16  p.  500  f.   und  AUg.  Deutsche  Lehreratg.  1865   No.  3. 

26)  Versuch  einer  Methode  der  Linguistik.  Von  Oerland.  Magdeburg 
(Progr.  des  Paedagog.  snm  lUoater)  1864,  27  S.  4. 
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Doomkaat' Koolman^^'^)  j  Zmzow^^\  Zimmermann  ^^)\  Sfein- 
/'®),  CcLspari^^)^  Sanbom^^)  und  Andrews  ^^)  o.  A.  unter- 
rfen  worden  ist :  mit  energischem  Scharfsinn  hat  anter  ihnen  wieder 
nnlhal  die  psychologische  Seite  hervorgehoben.  Momente,  welche 
das  deutlich  erkennbare  Leben  fallen,  sind  noch  nicht  einmal 
her  definiert,  wie  die  Armut**);  die  Lebenskraft**^);  das  Recht 
•  Dialekte*®)  einer  Sprache. 

Gleichwol  hat  sorgfältige  Beobachtung  innerhalb  begränzter 
)T  doch  charakteristischer  Gebiete  und  sprachphilosophisches 
eresse  trotz  aller  dieser  Mängel  zu  systematischen  Werken  von 
isster  Bedeutung  geftlhrt.  neyse'a^"^)  langsam  gereiftes  System 
:  seineu  Weg  nach  Italien  gefunden,  wo  man  dessen  Uebersctzung 
b  manchen  besonders  auf  die  Landessprache  bezüglichen  Anmerkungen 
"eichert  hat.  Eine  ungleich  grössere  Wirkung  fahren  aber  Max 
Ülers  geistvolle  Vorlesungen  fort  auszuüben.  Von  der  ersten 
ihenfolge  sind    neue  Ausgaben  **)  und    Uebersetzungen  in   deut- 


427)  Die  Sprache  nach  M.  Carrifcre  und  Anderen.  Vortrag,  gehalten  zn 
rdeu  im  Dec.  1864  yoii  «7.  teil  Doontkaat-Koohnan  1.  n.  2.  Aufl.  Norden, 
tau  1866,  38  S.  gr.  8. 

28)  Die  menschliche  Sprache.  Ein  Vortiag  von  6ymn.-Dir.  Dr.  Ad,  ZinzoWj 
jagog.    Archiv  von    Langbein  IX  (1867)  No.  8  p.  561—597. 

29)  Die  Sprache  u.  ihre  Entwickelung  von  RÖb.  Zimmermann,  Grimma, 
Dsel    1865,   32   S.  8.  (n.  5  Sgr. )     Vgl.  Allg.  Deutsche  Lehrerstg.  1865  No.  45. 

30)  Philologie,  Geschichte  und  Psychologie  in  ihren  gegenseitigen  Be- 
hangen.    Von  H.    StfivtJial,     Berlin ,    Dttmmler  1364,  IV   n.  76  S.   gl.  8. 

V,  ^). 

31")  Die  Sprache  als  psychischer  Entwicklungsgmnd.  Von  O,  Ccuipari, 
ttingeii.  (Berlin,  Adolf  u.  Co.)  1864,  48  8.  gr.  8.  (12Vt  Ngr.)  Vgl.  P.  Sand- 
(8  in  Bll.  f.  lit.  Unterh.  1865  no.   46  p.  730  f. 

32)  The  relation  of  thought  to  language.  By  Prof.  £,  D.  Sanbom, 
e  New  Englander  No.  %  (lh66  Joly)  Art.  1. 

33)  Language  a  type  of  the  universe.  By  8,  P,  Andretc» ,  Continental 
nthly  1864  June  Art.  12. 

34;  Die  Armuth  der  Sprache,  ein«  sprachvergleichendc  Studie  von  Prof. 
\ldeke.  (Gymn.-Pogr.)  BUckeburg  1863,  4. 

35)  Sur  la  vie  de«  langues,   leurs   Iges  et  leurs  maladies,    par  le  baron 
G,  de  Dumaat,    Paris,  Impr.  Imp^r.  1865,  5  ^.  8. 

36)  'Languages  and  dlalects*  North  American  Review  No.  214  (1867  Jan.) 
30—64. 

37;  Sistem*  deUa  scienia  delle  Ungue,  di  K.  W,  L,  Heise,  opera  postuma 
ta  dal  dott.  Prof.  H,  SteinthaL  Prima  versione  dal  tedeaco ,  corredaU  di 
une  note,  per  cura  del  cavaliere  Emüio  Leone,  Torino,  Botta  1864,  462 
gr.  8.  (4L.). 

38)  Lectures  on  the  science  of  language,  delivered  at  the  Royal  Institution 

Great  Britain,  in  April,  May  and  June  1861.  By  Max  Müller,  2nd  edirion, 
'ised.  Desgl.  3rd  cd.  revised.  London,  Longn^ans  1862,  VIII  u.  416  S.  8;  natUr- 
h  auch  nachgedruckt:  from  the  second  London  edition,  revised.  New- York, 
ribner  1862,  416  S.  8.;  desgleichen  4th  ed.,  ebenfalls  Longmans  1864,  X  n. 
2  S.  gr.  8.  und  5th  edition,  revisad.  Ebend.  1866,  XIV  n.  459  S.  8.  (jede 
sgabe  12  sh.). 
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scher  *^^),  französischer**^),  italiänischer *^ )  und  rassischer*') 
Sprache  nöthig  geworden;  zahlreiche  Besprechungen^')  haben  den 
feinsinnigen  Aufbau,  die  anmuthige  Darstellung,  das  interessante 
Beobachtungsmaterial  weitem  Kreisen  nahe  zu  rücken  yersucht  Eine 
zweite  Reihe  von  Vorlesungen  ist  gefolgt  ^^\  welche  ebenfalls  schon 
ihre  deutschen**)  wie  französischen*®)  Bearbeitungen  und  die 
grösste  kritische  Anerkennung  *^)  gefunden  hat.    Den  BetrachtoDges 


439)  Vorlesungen  über  die  Wissenschaft  der  Sprache  Yon  Max  Idülkr. 
Für  das  deutsche  Publicnm  bearbeitet  von  Carl  Böttger,  Autorisirte  Auscibe. 
Leipzig,  G.  Mayer  1863,  VII  n.  400  S.  gr.  8.  Ebenfalls  schon  2.  Aufl.  1806, 
Vni  u.  436  8.  gr.  8.  (n.   1  ^    20  Ngr.) 

40)  La  science  du  langnage.  Cours  profess^  ä  l^institution  royale  de  Ja 
Grande-Bretagne  par  Max  AfüUer.  Traduit  de  l'Anglais  sur  la  4e  ^ditioBpar 
Georges  Harri*  et  Georges  Perrot,  Paris ,  Durand  1864,  XXX  u.  40?  8. 
8.   (8  fr.l 

41;  Letture  sopra  la  scienza  del  linguaggio  di  Max  Müller j  tradotto  p» 
la  prima  volta  in  Italiano  sopra  la  3a  edizione  inglese,  di  Gherardo  NerueeL 
Milano,  DaeUi  1864,  448  S.  8.  (5  L.). 

42)  .leKuin  no  nayKl;  o  nsLnct  (Wissenschaftliche  Vorträge  über  die 
Wissenschaft  der  Sprachen  von  M.  Müller.  In  das  Rnss.  ilbersetst}.  6l 
Petersburjr   1865.  303  S.  8. 

43^  Vgl.  schon  Bericht  für  1859 — 61  No.  75 ;  und  seitdem  London  Quarterl; 
Review  No.  45  (1864  Oct.)  Art.  9;  Saturday  Review  1865  Oct.  7  p.  46&; 
Macmillan's  Magazine  1863  March.  Art.  1 ;  R.  v.  Raumer  im  Lit  CentndbL  1863 
nr.  3  p.  64  f.;  H.  SchweiUer-Siedler  in  Neuen  Jahrbb.  f.  Philol.  n.  Paed.  Bd. 
89  (1^64)  p.  89—96;  Oesterreich.  Wochenschrift  für  Wiss.,  Kunst  u.  off.  Leben 
1863,  2  p.  725  f.;  Augsb.  A.  Zeitung  1863  BeiL  Nr.  177.  Grenzboten  1863 
No.  11  p.  439  f.;  Ausland  1864  No.  4  p.  91  f.;  Kathol. Lit.-Ztg.  1863 No. 24; 
Dörgens  in  Heidelb.  Jahrbb.  57,  6  (1864  Juni)  p.  449—474;  Natur  undOffea- 
barnng  XI  (1865)  Heft  3;  L.  de  Rouchaud  in  Revue  moderne  T.  33  (1865)  P- 
17^  f. ;  Barthelemy  Saint-Hilaire  im  Joum.  des  Sav.  1862  Juill.  p.  389-406, 
Sept.  p.  535—551,  Oct.  p.  597-611;  North  American  Review  1862  July  p. 
265  f.  —  Gegen  M.  Müller  ist  gerichtet:  Philologisches.  Von  einem  Tnranitr, 
Deutsche  Jahrbb.  f.  PoUt.  u.  Lit.  X  (1864)  p.  327-  341. 

44)  Lcctures  on  the  science  of  language  delivered  at  the  Royal  Institatioo 
of  Great  Britain  in  Febr.,  March ,  April,  and  May,  1863.  By  Max  Müller. 
2nd  series.  London,  Longman  and  Green  1864,  VIII  u.  600  S.  8.  (18  sL) 
und  New-York,  Scribner,  1865  622  S.  12. 

45)  Vorlesungen  über  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Von  Dr.  Max 
Müller.  Für  das  deutsche  Publikum  bearbeitet  von  Dr.  Carl  Böttger,  Zweite 
Serie  von  zwölf  Vorlesungen  Leipzig,  G.  Mayer  1866,  VIII  u.  606  8.  gr.  8. 
(2    ^    12  Ngr.). 

46)  Nouvelles  le9ons  sur  la  science  du  langage  par  M.  Max  Müller., 
traduites  de  Tanglais  avec  l'autorisation  |de  Tauteur  par  G.  Harris  et  O. 
Perrot,  etc.  T.  I.  II.  Paris,  Durand  et  P^done-Lauriel  1867—68,  XLTV  «. 
387,  VII  u.  357  S.  gr.  8.  Diese  Uebersetzung  besitzt  in  einer  biographiacben 
Skizze  über  den  Vf.  und  einer  linguistischen  Einleitung  Br^l's  beaehtenswerthe 
Beigaben. 

47)  Vgl.  Quarteriy  Review  Vol.  119  No.  238  (1866  April)  p.  394—436, 
zugleich  auch  über  Farrar's  *Chapters' :  *The  Origin  of  language*  in  We«t- 
minster  Review  Vol.  30  No.  169  (^1846  July)  p.  88—122  ebenfalls  sugieich 
über  Farrar's  'Chapter  on  language;  Reader  1864  No.  86  p.  220  f.;  North 
American  Review  1865  April  p.  565—581;  Athenaeum  1864  Ang.  6  p.  17^  f.; 
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des  ersten  Theils,  welche  eiue  glänzend  gewahrte  Eiuheitstendenz 
durchzieht,  so  dass  die  verschiedenen  grossen  Sprachgruppen  nicht 
als  berechtigt  nebeneinander  sondern  als  natürlich  entwickelt  nach 
einander  erscheinen,  und  in  welchen  die  Sprache  im  Grunde  als  ein 
Natoi^eschichtliches  wird,  folgen  im  zweiten  Untersuchungen  mehr 
physiologischer,  geschichtlicher  und  mythologischer  Natur.  Unter 
den  Entgegnungen,  welche  diese  wirkungsreichen  Vorlesungen 
gefunden  haben,  sind  geradezu  komisch  die  von  Voigtmann ^^^) 
gemachten,  von  denen  ein  witziger  Recensent  gesagt  hat,  dass  damit 
die  Sprache  ^zum  Kukuk  gehe'.  In  England  hat,  ausser  Max  Müller 
vor  der  vornehmen  Zuhörerschaft  der  Royal  Institution,  im  Gegen- 
satz zu  ihm  bezüglich  der  Frage  der  Onomatopöie  in  der  Wurzel- 
bildnng  Farrar^^)^  der  auch  schon  1860  einen  Versuch  über 
den  Ursprung  der  Sprache  geschrieben,  mit  einigen  sprachlichen 
Untersuchungen  sich  vernehmen  lassen;  systematischer  verfährt  der 
Nordamerikaner  Wilson  ^^),  der  merkwürdiger  Weise  Dwight's 
Werk  nicht  gekannt  zu  haben  scheint ;  besonders  aber  muss  Wkünei/, 
dessen  sprachwissenschaftliche  Grundanschauungen  wir  aus  dem 
R6sam£  einiger  Vorträge  hatten  kennen  lernen  ^^^),  wegen  eines 
sehr  lichtvollen  und   geschickt    orientierenden  Werkes  ^^)   hier  ge- 


Beofey  in  Gott.  gel.  Anz.  1864  no.  39  p.  1523-— 54;  Dorgens  in  Heidelb. 
Jftbrbb.  LIX  (1866)  p.  356—386 ;  ScbneUer  im  Deutschen  Museum  1866  No. 
15  p.  462  f.;  Augsb.  AUg.  Zeitung  1865  Nr.  361  Beil.;  'Phonetik  oder  Sprach- 
Untlehre'  Mag.  f.  d.  Lit.  des  Ausl.  1866  No.  2  p.  21  f. ;  Joum.  des  Sav.  1864 
p.  532,  1867  p.  531  f. ;  Emüe  Btimotif  *La  sciencc  du  langage'  in  Revue  des 
deuz  mondos  T.  67  (1867)  p.  274—306;  Barthölemy  Saint-Hilaire  im  Journal 
des  8avant8  1866  Avril  p.  233—247,  Mai  p.  286—302;  Journal  des  Sav. 
1868  Aoüt  p.526f.;  G.  Frezzo  in  Rivista  italiana  (Torino)  1865  Gennaio  No.  1. 
448)  Dr.  Max  Müllers  Bau-Wau-Theorie  und  der  Ursprung  der  Sprache. 
Ein  Wort  zur  Verständigung  an  den  Herausgeber  der  «^Vorlesungen  über  die 
Wissenschaft  der  Sprache."  Von  Prof.  Dr.  Chr,  GL  Voigtmann.  Leipzig, 
Schlicke  1865,  Vm  u.  173  S.  8.  (1  ^  b  Ngr.).  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1865 
HO.  23  p.  614  f. ;  AUg.  Deutsche  Lehrcrztg.  1865  No.  37 ;  Joh.  Schmidt  in 
Kuhns  Zeitschr.  f.  vergl.  Sprachf.  XV  Heft  3  (1866)  p.  235  f.  und  F.  Sandvoss 
In  BU.  f.  Lit.  Unterh.  1865  No.  46  p.  728. 

49)  Chapters  on  language  by  Rev.  Fred.  W.  Farrar.  London,  Long- 
msns  1865,  XIX  u.  ;.08  S.  8.  (8  sh.  6  d.).  Vgl.  Reader  1865  No.  146  p. 
420  f . ;  f^narterly  Review  Vol.  119  No.  238  (1866  April)  p.  394-435,  zugleich 
fiber  M.  Müllers  *Lectures',  und  The  Origin  of  language'  in  Westminster  Review 
Vol.  30  No.  1 69  (1866  July)  p.  88—122  ebenfalls  zugleich  über  M.  Müllers  'Lectures\ 

50)  Phrasb :  a  treatise  on  the  history  and  structure  of  thc  diffcrent  languages 
of  the  World,  with  a  comparativo  view  of  the  forms  of  their  words  and  the  style 
of  their  expressions.  By  J.  Wilson.  With  portrait.  Albany  1864,  VIII  u. 
384  8.  8.  (16  sh.).     Vgl.  Mag.  f.  d.   Lit.   d.  Ausl.  1865  No.   45  p.  626  f. 

50a)  On  the  principlesof  linguisticscience(abstract  ofsix  lectures  delivered) 
by  William  Lhaight  Whitney y  Report  of  the  Smithsonian  Institution  for  1863 
p.   95     116. 

51)  Language  and  the  Study  of  language :  Twelve  lectures  on  the  princi- 
ples  of  linguistic  science.  By  William  Lhmght  Whitney.  New- York,  Scribncr 
ft  Co.  1867,  XI  u.  489  S.  gr.  12.  Vgl.  North  American  Review  No.  218 
(1868  Jan.)  p.  306  f.;  Steinthal   in   Zeitschr.   für  Völkerpsych.   V   p.   364   f.; 
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nannt  werden.     Einen  durchaus  physiologischen  Aasgangspankt  hat 
der  Franzose  cF Assier  ^^^)  genommen.     Den   Aosbaa   der  Spradi- 
wissenschaft  fördern  besondere  Zeitschriften   and  Sammlangen  zer- 
streuter  Abhandlungen,  deren   einzelne  Stücke  häufig  SpecialfrageB 
der  morgenländischeu  Studien  begegnen.    Die  Zeitschrift  von  Laganu 
und  Steinihal  ist  bereits  erwähnt  worden;  die  von  Kuhn  wird  bei 
Besprechung  des  arischen  Gebietes  ihre  Erwähnung  finden;  hierher 
gehört  besonders  die  neue  in  Paris  erscheinende  'Revue  de  lingni»- 
tique'^^),   welche   universell  genug  ist,  alle  Richtnngen  des  Geistes- 
lebens, welche  auf  die  Entwicklung  der  Sprache  einen  Einfloss  aof- 
ttben   können,  in  ihren  Gesichtskreis  zu  ziehen;  die  gern  vernach- 
lässigten Sprachen  des  turanischen  oder  fianisch-tatarischen  Stao- 
mes  kommen  vorzugsweise  zu  ihrem  Rechte  in  den  von  Hunfahjf*^) 
herausgegebenen    'Sprachwissenschaftlichen     Mittheilungen'.      Ihre 
mannigfach  anregenden  Abhandlungen  haben  Rudolf  v.  Üaumer^) 
und   de  Lagarde^^)   zusanmiengestellt;  die  am  meisten  aggres8i?e 
in  der  ersteren  Sammlung  ttber  den  Zusammenhang  der  semitischen 
und   indogermanischen  Sprachen   wird   uns  noch  einmal   begegneo; 
der  andere  bietet  uns  besonders  seine  Forschungen  über  indische, 
persische    und    armenische   Wörter    im   Syrischen,   die  persischen 
Glossen  der  Alten   und  ausser  Anderem   einige  Bemerkungen  Aber 
iranische  Sprachen  ausserhalb  £rän.     Ein   wohlgeordnetes  Bild  der 
Mannigfaltigkeit  des  der  Forschung  vorliegenden  Materials  gewfthit 
das  schon  kurz  erwähnte  schöne;  durch  die  Novara-Expedition  veran- 


Spiegel  in  Heidelb.  Jahrbb.  LXI  (1868)  p.  17— 25;  W.  Clemmin  KohnsZeitsehr. 
f.  vgLSprachf.  XVIU  (1869)  Heft  2  p.  113—125;  das  Biblical  Repertory  and 
PriDcetoD  Review  1868  April,  Art.  V. 

452)  Histoire   naturelle    du    langage.      Physiologie    du   langage    phon^tiqoe 
par  Adolphe  d Assier.     Paris,  Germer  Baülikrc  1867,  168  S.  12.  (2  fr.  50  c) 

53)  Revue  de  linguisüque  et  de  philoIogie  compar^e.  Recueil  trimestriel 
de  documents  pour  servir  ä  la  science  positive  des  langues,  k  Fethnologie,  k 
la  mythologie  et  ä  Tbistoire.  Turne  I.  fasc.  1.  Paris,  Maisonneuve  (Leipzig. 
Brockhaus)  1867,  VIII,  119  S.  8.  (Jahrg.  12  fr.).  Vgl.  Lit.  CentralbL  1867 
No.  37  p,  1021  f. 

54)  NyelvtudomAnyi  Közlemdnyek.  Kiadja  a  Magyar  Tudom^nyos  Akademia 
Nyelvosztalyanak  bizottsÄga.  Szerkeszti  Hunfaivy  PdL  Kötet  I — V.  (jeder 
Band  in  3  Heften).  Pesten,  Eggenberger  1862—67,  8. ;  jeder  Band  lU  u.  480  8. ; 
nur  I  hat  476  und  II  478  S. 

54a)  Gesammelte  sprachwissenschaftliche  Schriften  von  Jitid,  v.  Rctumer. 
Frankfurt  n.  M.,  Heyder  &  Zimmer  1863.  VI  u.  539  S.  gr.  8.  (27$  ^  )•  Vgl. 
F.  Bechstein  in  Deutschen  Jahrbb.  v.  Oppenheim  XI  (1864)  p.  110 f.;  besonder? 
aber  Schleicher  in  den  mit  Kuhn  herausgeg.  Beiträgen  Bd.  IV  Heft  2;  G.  Stier 
in  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialw.  XIX  Heft  2  p.  141—143. 

55)  Gesammelte  Abhandlungen  von  Paul  de  Lagarde,  Leipzig,  Brock- 
baus Sort.  1866,  XL  u.  304  8.  gr.  8.  (5  ^  ).  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1867  no. 
48  p.  1335  f.;  G.  Wolflf  in  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialw.  XX,  9  (^1866  Sept.) 
p.  681  f.;  Spiegel  in  Heidelb.  Jahrbb.  Jahrg.  59  Heft  9  (1866  Sept.)  p. 
647—660. 
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lasste  Werk  Friedrich  Müllers  ^^%  Es  wird  in  Verbindung  mit 
Steintbals  Typen  des  Sprachbaus  fortab  unser  bester  Mithridates 
seiii.  Der  erste  Tbeil  (die  afrikanischen  Sprachen)  behandelt  dem 
Plane  des  Ganzen  gem&ss  nicht  sämmtliche  Sprachen  des  Neger- 
eontinents^  sondern  nur,  aber  mit  treffendster  Charakteristik,  das 
Hottentottische,  die  Bantusprachen  und  die  chamitische  Gruppe 
(diese  nach  Lepsius'  Abgränzung).  Der  zweite  Theil  umfasst  die 
indischen  Sprachen  und  gibt  vortreffliche  grammatische  Bilder  der 
sanskritanischen  wie  der  dravidischen  Sprachen;  die  Verwandtschaft 
dieser  letzteren  mit  den  eigentlich  turanischen  leugnet  er.  Auch 
das  Singhalesische  erfährt  eine  eingehende  Darstellung.  Bei  den 
aostralischen  Sprachen  im  dritten  Theile  müssen  wir  einstweilen  für 
das  aus  den  südlichen  und  westlichen  Küstengebieten  Neuhollands  Mit- 
getheilte  dankbar  sein,  zumal  wir  auf  Grundlage  neuen  eingegangenen 
Materials  ausführlichere  Zusammenstellungen  zu  erwarten  haben. 
um  so  eingehender  ist  wieder  die  Charakteristik  der  malayo-poly- 
nesischen  Sprachen  im  vierten  Theil,  in  welchem  besonderen  Beifall 
die  Lostrennung  dieser  Gruppe  von  dem  Indogermanischen  wie  auch 
yom  Turanischen  und  der  Nachweis  einer  Völker-  und  Sprachwan- 
demng  wahrscheinlich  von  einem  südasiatischen  Festlande,  jedenfalls 
vom  Westennach  dem  Osten  verdienen.  Neben  den  Sprachen  ist  auch 
die  Schriftgeschichte  gebührend  berücksichtigt  und  z.  B.  der  semitische 
Ursprung  der  indischen  Schrift,  welchen  Albrecht  Weber  aufgestellt 
hatte,  gründlich  nachgewiesen  worden. 

Die  Beobachtung  einer  solchen  Fülle  von  Spracherscheiunngen 
kann  sehr  wohl  auf  der  einen  Seite  in  der  Vermuthung  bestärken, 
dass  die  Vielheit  das  Ursprüngliche  sei,  und  auf  der  andern  über- 
flüssige Versuche  veranlassen,  gegenüber  dieser  Fülle  zu  einer  ein- 
heitlichen Universal  spräche  zu  gelangen:  an  solchem  Versuche 
haben  sich  Italien,  Frankreich  und  Deutschland  betheiligt ;  man  ver- 
gleiche die  Abhandlungen  und  Aufstellungen  yonBellavüia'^''),  Pai6^^)^ 


456)  BeiM  der  österreichischeo  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  Jahren 
1857,  JyB,  59  anter  den  Befehlen  des  Commodore  B.  v.  WüUerstorf  Urbair. 
Linguistischer  Theil  von  Dr.  Friedr.  Müller,  Prof.  Wien,  Gerold's  Sohn  in 
Comm.  1867,  VII.  u.  357  S.  gr.  4.  (u.8  ^).  VgLJülg  in  der  Wiener  AUg. 
LiL-Ztg.  1867  No.  18  p.  156  f.;  Beufey  in  Oött.  gel.  Anz.  1867  St.  18  p. 
712 — 718;  Die  »prachwissenschaftliche  Aasbeute  der  Novara-Reise.  Von  Prof. 
Dr.  Fr,  Spiegel,  Ausland  1867  No.  21  p.  487—490,  No.  22  p.  515— 58; 
F.  Josti  in  Revue  critique  d'hist.  et  de  litt  1867  No.  22  p.  339—844;  Peter- 
mamu  Geogr.  Mitth.  1867,  IX  p.  355  f.  und  kurz  Triibners  Record  No. 
26  p.  37. 

57)  Pensieri  sopra  una  liugua  universale,  e  alcuni  argomenti  analoghi, 
del  Prof.  CHueto  Bellavitis ,  Memorie  dell'  I.  R.  Istituto  Veneto  di  scienze 
VoL   XI  (Venezia  1862  gr.  4.)  p.  33—74. 

58)  System  einer  Universal-Sprache  sowohl  durch  die  Schrift  (Pasigraphie), 
als  auch  durch  die  Laute  (Pasilogie)  durch  Begrififsfixirung  mittelst  arabischer 
Zahlzeichen  und  deren  Lautfizirung  für  den  internationalen  Verkehr.  Von 
Moses  Pai6.  Wien,  Lechner  in  Comm.  1864,  1  Tf.  gr.  fol.  (n.  12  Ngr.) 
Vgl.  Lit.   CentnJbl.  1864  no.  48  p.  1152. 
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Julien ^^^)  und  Roux^^),     Eine  fast    gleich    resnltatlose    aber  nn- 
gleich   bedeutendere  Untersuchung,  welche    durch  die    Erforschni^ 
vieler  und  besonders  neuer  Sprachen  immer  wieder  angeregt  aber  niemals 
direct  gefördert  wird  (denn  sie  betrifft  weit  mehr  ein  psychologisdies 
Problem)  ist  die  des  Ursprungs  der  Sprache.     Von  dem  Inter- 
esse dieser  Frage  zeugen  die  uötbig  gewordenen  neuen  Auflagen  der 
Schriften    Grimms  ^^)  und  Benana  ^^)^  dessen  bekannte  Ansiebten 
Schoebd^^)   von   einem  ganz  abweichenden  daher  für  die  unmittel- 
bare Entscheidung  ganz  wirkungslosen  Standpunkte  bekftmpft    Der 
mechanischen  Uebertragung  eines   biblischen  an   und  für  sich  trotz 
aller  Einfachheit  der   Darstellung   durchaus   schwer  verständlichen 
Berichts   auf  die  Genesis   und  Gliederung  der  Sprache  ist  mit  der 
ganzen  Fülle  seines  Wissens  und  seines  Witzes,  zugleich  nach  seiner 
verschwenderischen  Gewohnheit    eine  Menge    verwandter  und  nicht 
verwandter  Themen  berührend,  Pott^^)  entgegen  getreten.    Indess 
ebenfalls  mechanisch  ist  es,  wenn  man  die  Sprache  als  Kunst,  als 
rein   historisches  Bewusstsein   auffasst,   also  ihren  Ursprung  in  die 
Epoche  des  durchaus  bewussten  Geistes  setzt,  wie  seltsamer  Weise 
OötÜing^^)  wieder    gethan    hat.     Dem    frischen   Leben   entspricht 
es    ungleich  mehr,  in  der  Sprache   einen  Naturvorgang   zu  sehen. 
So  hat  Schietcher  ^^)  geistreich  versucht  anzudeuten,  wie  die  Dar- 
winsche Theorie  sich    genau   in  dem  Leben  oder  vielmehr  in  dem 
Werden   der  Sprache   darstelle  und  zwar  das  System  des  englischen 


459)  Essai  d'une  langue  universelle.     Par  FHix  Julien      Pari»,  Plön  1865, 
24    S.  8.     Vgl.  Saturday  Review  1865  Art.  7  p.  465. 

60)  Essai  sur  une  laDgue  universelle,  ou  moyen  propos^  k  toua  les  pei^ltt 
de  correspoudre  entre  eux  par  des  signes  ecrits.  Par  J,  T.  Roux.  Sisteion, 
Impr.  Bourl^s  1865,  83  S.  8. 

61)  Jac,  Grimm f  Ueber  den  Ursprung  der  Sprach«.  (Aus  d.  Abhh.  der 
kgl.  Acc.  der  Wiss.  1851).  5er  unveränd.  Abdruck.  Berlin,  Dünunler  I8fö, 
59  S.  gr.  8.  (m.   ^3    ^ ).     Vgl.  Menzels  Literaturbl.  1860  No.  104. 

62)  De  Torigine  du  language  par  Evncst  Renan.  4e  id,  Paris,  H. 
Levy  1864,  263  S.  8.  (6  fr.) 

63)  La  philolugie  comparöe  de  Torigine  du  langage.  Par  Ch.  Sehoebd. 
(Extr.  du  Correspoudant).     Paris,  Dupont  1862,  15  S.  8. 

64)  Anti-Kaulen  oder  mythische  Vorstellungen  vom  Ursprünge  der  Völker 
und  Sprachen.  Nebst  Beurtheilung  der  zwei  sprachwissenschaftlichen  Abhand- 
lungen Heinrich  v.  Ewald's.  Von  A,  F,  Pott.  Lemgo  und  Detmold,  Meyer  1868, 
XXX  u.  298  S.  gr.  8.  (2  ^ )  Vgl.  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1863  Stück  50  p. 
1961  f.  u.  meinen  Bericht  für  1859—61  no.  1186;  Steinthal  in  Zeitschr.  f. 
Völkerpsychol.  111  Heft  2  (1865;  p.  225—245.  VgL  dazu:  Pott  on  the  myths 
of  the  origin  of  man  aud  language,  Anthropologicai  Review  1864  Febr.  Art  2. 

65)  Ueber  die  Entstehung  der  Sprache,  C.  W.  GöttUng  in  seinen  Ge- 
sammelten Abbh.  aus  d.  clasf.  Alterthum ,  Bd.  II  (München,  Bmckmanu  1863, 
8. ;  p.    I  ff. 

66;  Die  Darwinsche  Theorie  und  die  Sprachwissenschaft.  Von  Aug. 
Schleicher.  Weimar,  Bohlau  1863,  29  S.  gr.  8.  m.  1  lith.  Tf  i6  Ngr.V  Vgl. 
Ausland  1864  No.  17  p.  397  f.;  Lit.  Centralbl.  1864  No.  11  p.  247  f.;  Mag. 
f.  die  Lit.  d.  Ausl.  1804  No.  28  p.  437  f.;  The  Reader  1864  No.  61  p.  261  t\ 
Saturday  Review  1864  Febr.  20  p.  240.     Vgl.  auch  oben  no.  338. 
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Natarforschers  fast  Wort  für  Wort  genommen.  Elemente  einer 
fthnlichen  naturwissenschaftlichen  Betrachtungsweise  soll  ein  mir 
Bicht  zugänglich  gewesener  Aufsatz  von  Sir  Charles  Lyell  ent- 
halten; auch  Max  Midier  sieht,  wie  wir  bereits  erwähnt  haben, 
in  der  Sprache  ein  Naturgeschichtliches^^^j.  Am  consequentesten 
hat  den  Parallelismus  zwischen  physiologischer  Entwicklung  des 
Menschen  und  der  Sprachbildung  ein  gründlicher  Kenner  der  dar- 
winschen  Theorie,  Jäger  ^^)  zu  zeichnen  versucht,  indem  er  von  dem 
Paamngsrufe  des  noch  thierischen  Menschen  durch  die  Mittelstufe 
eines  Reichthumes  von  Empfindungslauten  und  erläuternden  Em- 
pfindungsgeberden zu  differenziierender  Bestimmtheit  der  Lautgruppen 
und  dem  entsprechend  von  einer  affenartigen  Mikrokephalie  zur 
menschlichen  Makrokephalie  vorschreitet.  Von  physiologischen 
Grnndlagen  geht  auch  Schleis  v.  Löwenfeld^^)  aus.  Das  hierbei 
nicht  zu  umgehende  onomatopoetische  Princip  hat  Wedgwood'^^) 
gegen  Max  Müller  in  Schutz  genommen,  obgleich  er  sonst  nicht 
den  Standpunkt  der  physiologischen  Auffassung  einnimmt.  Auch 
hier  musste  die  Theorie,  des  natürlichen  Werdens  als  Aufhebung  des 
Schöpfungsactes  und  der  biblischen  Ueberlieferung  den  Widerspruch 
der  Theologie  hervorrufen,  wie  er  bei  Volck''^)  und  besonders  bei 
Jegsen'^')  hervorgetreten  ist.  Unverfänglicher,  aber  auch  jedesmal 
unfruchtbarer  sind  rein  sprachgeschichtliche  Erörterungen  der  Frage,  wie 
bei  Benlmo'^^)  und  Longoni'^^\  von  denen  der  erstere  mancherlei 
über  das  Chinesische  beibringt;  iudess  scheint  der  naturwissen- 
schaftliche Standpunkt  auch  hier  zur  Herrschaft  zu  kommen  ^^). 


467)  'Ifl  the  stody  of  laoguage  a  physical  science?'  North-American  Review 
1865  F.  Cl.  p.  434-474. 

68)  lieber  den  Ursprung  der  menschlichen  Sprache.  Von  Dr.  Q.  Jäger^ 
Ausland  1867  No.  42  p.  985—989,  No.  44  p.  1046—51,  No.  45  p.  1065—68. 

69)  Ueber  den  Ursprunci;  der  Sprache.  Eine  physiologisch-lingnistischo 
Studie  von  Dr.  M,  Schlei»  v.  Löwen fdd.  München ,  Kaiser  1866,  75  S.  gr.  8. 
(16  Ngr.).     Vgl.  Lit.  Centralbl.  1867  no.  9.  p.  236  f. 

70)  On  the  origin  of  language.  By  aensleigh  Wedffioood,  London, 
Trfibner  k  Co.  1866,  165  S.  kl.  8.  Vgl.  The  Reader  1866  No.  171  p.  351. 
Lit.  Centralbl.  1866  No.  33  p.  878  f. 

71)  Ueber  die  Sprache.  Gen.  2,  19—20.  11,  1—6.  Von  Volck,  Dor- 
pmter  Zeitscbr.    f.  Theol.  u.  Kirche  Bd.  6  (1864)  Heft  3. 

72)  E»  Jessen^  Nyere  Skrifter  om  Sprogs  Oprindelse.  Saerlsk.  Avtryk 
af  aarb.  f.  nord.  oldk.  og  hist.  1867.  Kjöbenhavn  (1867)  1  Bl.  u.  36  S.  8. 
Vgl.   Lit  Centralbl.  1868  Ko.  13  p.  335  f. 

73)  De  quelques  caract&res  du  laugage  primitif.  Lu  k  TAc.  des  Inscr.  et 
Bellea-lettres  par  L.  Benloew.  Paris  et  Leipzig,  Franck  1863,  48  S.  8.  (10 
Ngr.).  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1863  nr.  26  p.  611  f.  und  Arendt  in  Kuhu's  Zeit- 
schrift XIV  (1864)  p.  139—141. 

73a)  Longoniy  Intorno  Tessenza  della  parola,  Reale  Istituto  lombardo  di  scienze 
e  lettere.  Bendiconti.  Classe  di  lettere  Vol.  II  (Milano  1865  gr.  8.)  p. 
215—222. 

74)  The  Origin  of  language,  Antbropological  Review  Ko.  XIII  f  1866  Apr.) 
Art.  2;  eine  verwandte  Abhandlung  im  Westminster  Review  N.  S.  No.  LIX 
(1866    July)  Art.  4. 
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Mit  der  Entscheidung  über  den  Ursprung  hängen  die  Anuditen 
aber  Gliederung  und  Verzweigung  der  Sprache  auf  dis 
Engste  zusammen.  Mehrheit  des  Ursprungs  von  Menschengrui^ 
und  geistigen  Ausdrucksmitteln  für  sie  vereinfacht  diese  geoM- 
logische  Frage  ausserordentlich ;  dem  Uuitarier  wird  sie  fast  nnlöi- 
lich.  Die  alte  noch  häuüger  unwissenschaftlich  als  wissenschaftlich 
geführte  Discussion  über  das  sprachliche  Verhältniss  der  Semiten  ud 
der  Indogermanen  zu  einander  tritt  hier  sofort  an  uns  heran.  Indess 
GhavSe^'^^)  in  seiner  frischen  durchweg  erneuten,  zuerst  1855  in  der 
,Revue  philosophique  et  religieuse'  als  ^Moi'se  et  les  langues'  verMent- 
lichten  Abhandlung  beide  Völker-  und  Sprachgruppen  als  gmndversdue- 
deu  ansieht^  gelten  sie  für  ^U7a^''^)  sogar  mit  der  finnisch-tatarischen 
und  koptischen  Gruppe  als  eine  sprachliche  Einheit;  de  Marle^^ 
unterwirft  sie  gleichmässigen  phonetischen  Betrachtungen  und  SuMf 
V.  Räumer'*^)  findet  sogar  die  bestimmtesten  Lautverschieboogs- 
gesetze,  welche  er  wie  andere  verwandtschaftliche  Beziehnogeo 
gegen  Schleichers  sehr  scharfe  Kritik  ttber  den  ersten  als  Handschrift 
versandten  Entwarf  dieser  Vergleichungen  zu  vertheidigen  hat^^, 
in  welchen  Lautvergleichnngen  sich  auch  bedenkliche  Abneigoogen 
gegen  sehr  substantielle  semitische  Laute  wie  ^Ain'  aussprechen  und 
vor  allen  noch  keine  sichere  Erkenntniss  der  ältesten  Lautform  der 


475J  Los   lanjfues   et    loa    races.     Pftr  //.  Chavvf.     Paris  1862 ,  63  8,  8. 
Vgl.  Arendt  in  Kuhns  Zeit^chr.  XIV  (1804)  p.  143  f. 

liy)  Spruchwisscnbcliaftliche  Abhandlungen  von  //.  Kwald.  Ile  Abhand- 
lung über  den  Zusammenhang  de»  Nordischen  (Türkischen) ,  Mittelländischen, 
Semitischen  n.  Koptischen  Sprachstammes,  Abhh.  der  Kgl.  Gesellsch.  der  Wib>. 
«u  Göttingeu  »d.  X  (1862,  4.),  Histor.-philol.  Cl.  p.  3—80.  Vgl.  Lit.  Ceu- 
tralbl.  1862  No.  32  p.  67^  f.  und-  Pottes  unter  No.  464  angeftlhrten  'Anti- 
Kaulen.' 

77}  Ursprung  un^l  Kntwickeluug  der  «.  g.  iudo>europftischen  u.  semirischen 
Sprachen  in  Begriff  u.  Laut.  Lösung  dieses  grossen,  mit  Unrecht  Hir  unlösbar 
gehaltenen  Problems  uls  Grundlage  xu  einem  neuen  System  der  Sprachwissen- 
schaft. Von  T.  II.  A.  de  Afarle.  Bd.  1.  Abth.  2.  Ursprung  der  primitiTcn 
Sprache.  Systematische  Entwicklung  der  Lautfonnen  u.  ihre  Bedeutungen. 
Hamm,  Selbstverlag  des  Verf.  1867,  VIII  u.  75— 50G  S.  gr.  8.  (2  ^  15  Ngr.) 
Vgl.  Lit.  Centralbl.  1867  No.  27  p.  746  f.  Vergl.  unten  No.  f>28. 

78)  Der  regelmässige  Lautwechsel  zwischen  den  semitischen  u.  den  iudo- 
europäischen  Sprachen  nachgewiesen  an  dem  etymologischen  Verh&ltniss  der 
hebräischen  weichen  Verschlusslautc  zu  den  indoeuropäischen  harten  von  Rud, 
V.  Raumer.  Erlangen  1863,  8  S.  8.  Vgl.  Th.  Nöldeke  in  Benfey's  Orient 
u.  Occident  II  (1863;  p.  37rj — 3H1;  Schleicher  in  seinen  u.  Kuhns  Beitr.  zur 
vergl.  Sprachf.  IV  lieft  1  (18G3).  —  Weiter:  Erörteningeu  über  die  Urver- 
wandtschaft der  semitischen  u.  indoeuropäischen  Sprachen.  Von  Prof.  Dr.  e. 
Raumer,  Zeitschrift  f.  d.  nymna>ialwe8en  XIX  (11  1865  Nov.)  p.  801—818. 
Dann  desselben  :  Fortsetzung  der  Untersuchungen  über  die  Urverwandtschaft  der 
semitischen  und  indoeuropäischen  Sprachen.  Frankfurt  a.  M. ,  Ueyder  u. 
Zimmej  18G7,  24  S.  8.     (5  Ngr.)  vgl.   Lit.  Centralbl.  1868  No.   14  p.  367. 

79)  Herr  Professor  Schleicher  in  Jena  und  die  Urverwandtschaft  der 
semitischen  u.  indoeuropäischen  Sprachen  von  Rnd,  v.  Räumer.  Frankfurt  a. 
M.,  Heyder  &  Zimmer   1864,  17  S.  gr.  H. 
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semitiflchen  Stimme,  geschweige  der  Wurzeln  zur  Voranssetznng 
gemacht  werden  konnte.  Ungleich  vorsichtiger  geht  der  kundige 
AsooU  sowohl  in  seinen  allgemeineren  Aufstellnngen^^<^)  wie  in  seinen 
Wnneluntersuchungen  ^^)  zu  Werke.  Als  Willkürlichkeiten,  yon  yor- 
eingenommenen  Standpunkten  aus  unternommen  (obgleich  weder  das 
A.  noch  das  N.  T.  das  Hebräische  als  die  Ursprache  bezeichnen) 
sind  die  zum  Theil  neu  aufgelegten  Schriften  von  Nugent^^^ 
Strang  ^^)y  LeÜiierry-Barroia^^)  und  Moaai  de  Cambiano^^) 
sa  bezeichnen,  von  denen  der  letztgenannte,  ein  Spanier,  bei  seiner 
Ausdehnung  weit  über  Semitisches  und  Indogermanisches  hinaus  geht 
und  bei  seiner  mathematischen  Methode  infallibel  zu  sein  glaubt; 
Ncwotny*^^^)  Operationen  mit  einer  hebräischen  Wurzel  sind  der 
wunderlichsten  Art.  Dagegen  verdient  eine  kurze  Abhandlung  von 
Eurcpaeus  ^*) ,  obgleich  sie  eben&Us  eine  Menge  sprachlicher  Gränz- 
manern  umwirft,  ganz  besondere  Aufmerksamkeit ;  er  behauptet  engere 
Verwandtschaft  zwischen  dem  Finnisch-Ungarischen  und  dem  Indo- 


480)  Del  nesso  Ärio-Semitico.  Lettera  .  .  .  dfl  professore  G.  J.  AtcoU» 
Estntto  dal  Politecnico ,  Vol.  XXI.  Milano,  Daelli  1864,  32  S.  gr.  8.  ■— 
Lettera  sceonda.  Estr.  dal  Polit.  Vol.  XXU.  Ebend.  1864  gr.  8.  Vgl.  Ewald 
in  0«tt.   gel.  Ana.  1866  St.  40  p.  1598  f. 

81)  Stn^  ftrio-semitici  di  Cfraziadio  laaia  Äscoli.  Reale  latltato 
lombardo  di  scienze  e  lettere.  RendicoDti.  Classe  di  lettere  Vol.  II  (Bfilano 
1865  gr.  8.}  p.  85—90,  213  f.;  dann:  Articolo  2do,  Ictto  aUa  classe  di  lettere 
f  seiense  morall  (del  R.  Istitnto  I^mb.),  neUa  tomata  del  6  luglio  1865, 
]S-~36  S.  4.  Ueber  letzteres  vgl  Benfey  in  Gott.  gel.  Anz.  186K  St.  8  p. 
281—293.  Vgl.  noeh  den  Brief  des  Vfs.  an  Fleischer  in  Z.  d.  D.  M.  O.  XX 
(1866)   p.  433  f. 

82)  The  primitives  of  the  Gceek  tongue,  compared  with  the  Hebrew  roots  . . . 
Translated  from  the  french  of  the  Messiears  of  Port  Royal ,  by  T,  Nugent.  A 
new  editionoby  the  Rev.  J.  Froster.  London,  Macintosh  1866,  8.  (4  sh.  6  d.). 
Vgl.  Athenaeum  1866  Jan.  13  p.  52,  Public  opinion  1866  Febr.  3  p.  120. 

83)  Affiiiity  of  the  Hebrew  and  Greek  langnages.  By  J.  Strong,  Methodist 
Quarterly  Review  (New- York)  1865  July,  Art.  7. 

8^)  H^brea  primitif:  formation  des  lettres  ou  chiffres,  signes  du  sodiaque 
et  racines  h^braYques,  avec  lears  d^rives  dans  les  langnes  de  TOricnt  et  de 
rjBnrope.     Par  Atlolphe  LäJiiemj-Barrois.     Paris  1867,  VIÜ  n.  116  8.  4. 

84)  Clave  harmonica  6  demostracion  de  la  unidad  de  origen  de  los  idiomas, 
probada  por  el  nimoro,  valor  y  significacion  de  las  letras  alfab^ticas  de  todos  loa 
idSomM,  de  an  modo  matemitico  i  infalible,  para  lo  cnal  se  han  consultado 
las  lengoas  hebrea,  caldea,  siriaca,  aribiga,  griega,  teat6niea,  latina,  como  la  del 
sanscrito,  chino,  quichna,  aymari,  haarani,  vascnence,  espanol,  franc^s,  alemin, 
ingUs,  italiano,  polaco,  portugnös,  y  otras  mnchas.  Por  Honorio  Mossi  de 
Camhiano.  2a  edicion  publicada  por  Fr.  Oarda  CruUerrez,  Madrid  1864, 
138  S.  8. 

86)  Einige  Andeutungen  zur  Erklärung  des  hebr.  Wortes  ^K  (ab)  von 
Joh.  Notootny.  Hoyerswerda,  Erbe  in  Comm.  1864,  87  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.) 
VgL  Ewald  in  Gott.  gel.  Anz.  1865  St.  3  p.  120  und  Stein  in  Eos  U  (1866) 
3  p.  454  f. 

86)  Vorläufiger  Entwurf  über  den  ürstamm  der  indoeuropftisehen  Sprach* 
famUie  und  seine  vor-indoeuropäischen  Abzweigungen,  namentlich  die  finnisch- 
uogarfsche.  Von  D.  E.  D.  Europtteus.  Helsingfors  (Leipzig,  Brockhans  Sort.). 
1863,  24  S    gr.  8.    mit  2  Tabb.  und  1  zylogr.  Taf.  (n.  1    ^   2  Ngr.). 
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europäischen  nnd  will  gefunden  haben,  dass  die  wuraelhaften  BesUnd- 
theile  des  erstem  zu  acht  bis  neun  Zehnteln  mit  denen  des  anderen 
zusammenfielen.  Einen  anderen,  sprachwissenschaftlich  folgareicbefi 
Zusammenhang  findet  de  Gharencey^^'^)  zwischen  dem  BaskiBchea 
und  den  Uralischen  Sprachen :  nicht  zum  ersten  Male,  demu  bereits 
IIb  18  war  eine  ähnliche  Ansicht  Chr.  Gottl.  Arndts  bekannt  worden 
und  ähnliches  hatte  dann  1854  Max  Müller  mit  natflrlich  tieferer 
Erkenntniss  nnd  feiner  in  seiner  ^Letter  on  the  Classification  of  the 
Turanian  languages'  ausgesprochen.  Fflr  so  isolierte  Sprachen  sind 
die  genealogischen  Zusammenhänge,  welche  durch  keine  prindpidlen 
Annäherungen  ersetzt  werden  können,  ausserordentlich  schwer  bei 
dem  Fehlen  aller  Mittelglieder  nachzuweisen. 

Das  geschichtliche  Vorhandensein  solcher  und  zwar  be8onder& 
zahlreicher  Mittelglieder  hat  von  Anfang  die  Grösse  und  Stärke  der 
indogermanischen  Sprachvergleichung  gemacht,  aber 
deren  Bedeutung,  Methode,  Fortschritte  und  letzte  Ergebnisse  je 
nach  ihrem  Standpunkte  und  sachlicher  Erfahrung  8emmig^% 
Pont  8»),  Schenkl »») ,  Oppert  »i) ,  BrSal  »*)  und  der  schon  genannte 
Dwight  gesprochen  haben.  Unter  diesen  wenig  umfangreichen  Schrif- 
ten ist  die  von  Schenkl  beachtenswerth,  weil  sie  sich  die  von  Georg 
Curtius  bereits  vor  mehr  als  zwanzig  Jahren  behandelte  leider  nicht 


487)  La  langue  baaque  et  les  idiomea  de  TOural.  Par  H.  de  Chartnteif. 
1er  faso.  Strueture  grammaticale  et  d^elinaisons.  2e  fasc.  D^lioaison  et  com- 
paraison  avec  divers  idiomeü.  Paris,  Challamel  1862  66,  1 — 56  u.  57—148 
8.  8.  Vgl.  dasu:  Sur  la  langu«  Basqae  et  scs  aflPinitis  avec,  lei  idiomes  d« 
rOaral.     Par   Tabb^  Inchauspe,    Annalos   de  pbilos.    cbr^t.  1866  jniUet. 

88)  Die  Sanskrit- Studien  und  der  Japhetismus.  Von  Herrn,  Semmig. 
1.  Das  S.  and  die  neue  Aera  der  Wissenscbaften,  Haf^.  f-  d.  Lit.  d.  Aul. 
1865  No.  18  p.  240  f.;  n.  Br^al  über  da*  Sanskrit  u.  die  vcrgl.  Sprach- 
wissenschaft, ebend.  No.  19  p.  256  f. 

89)  Mi^moire  sur  les  r^sultats  les  plus  ricents  des  langues  compar^  lu 
au  Congrfcs  scientifique  de  Reuen  (1865)  par  Tabb*  ParU.  Annecy,  Impr.  Burdel 
1866,  23  S.  8. 

90)  Werth  der  Sprachvergleichung  fUr  die  classische  Philologie.  Eine  An- 
trittsvorlesung   von   Karl    Schenkl.     Orü«,   Leuscher    u.   Lubensky   1864, 

24  8.  gr.  8.  (Vi    ^ ).     Vgl.  Lit.   Centralbl.  1864  no.  51  p.  1231   f.   und  Joh. 
Schmidt  in  Zeitschr.  f.  vergl.  Spracbf.  XV.  Heft  3  (1866)  p.  228  f. 

91)  Extrait  du  discours  prononci  k  l'ouverture  du  cours  de  pbilologie 
eompar^e  des  langues  indo-europ^nnes  k  la  Biblioth^ue  imperiale  de  Paris, 
le  29  d^c.  1864,  par  Jules  Oppert,  Institut  Sect.  H,  1865  Aoüt  p.  100—104. 

92)  DeMa  m^thode  comparative  dans  Vötude  des  langues  par  M.  MieM 
Br^al,  Revue  des  cours  litt^raires  1865  No.  2  Art.  2,  No.  3  Art.  2;  und 
besonders  abgedruckt  unter  d.  T.:  De  la  methode  comparative  appUqn^  k 
r^tude  des  langues.  Le^on  d'ouverture  du  cours  de  grammaire  compar^  aa 
CoU^ge  de  France  pv  Michel  BrM.  Paris,  BaiUikre  1865,  23  S.  8.  Vgl 
Joh.  Schmidt  in  Zeitschr.  f.  vergl.  Sprachf.  XV.  Heft  3  (1866)  p.  229  f.  und 
Justi  im  Lit.  Centralbl.  1866  No.  42  p.  1094  f.  Hieran  schUesst  sieh  von 
demselben :  Introduction  k  la  grammaire  compar^e  des  langues  indo-europ^ennes 
de  Mr.  Fr  Bopp.  Par  Michel  Br4cU.  Extrait  du  Tome  I  de  la  trad.  fraD^aise. 
Paris,  Hachette  1866,  LVU  S.  gr.  8.  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1866  No.  42  p. 
1094  f. 
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ganz  dankbare  Aofgabe  stellt,  den  etwas  spröden  classischen  Philo- 
logen die  vergleichende  Sprachwissenschaft  näher  zu  rücken;  trefflich 
sind  die  geschichtlichen  und  methodischen  Rückblicke  6r6als;  gegen 
Opperts  hier  und  sonst  über  den  Arianismus  geäusserte  Ansichten 
erhebt  Wkitney^^^)^  einer  der  feinsten  Kenner  des  Altindischen, 
fast  bittere  Einspräche.  Wenn  auch  diese  Wissenschaft  sogar  auf 
einigen  Hauptuniversitäten  Deutschlands  keine  officielle  Anerkennung 
gefunden  hat,  so  zeugt  von  ihrer  thatsächlichen  Anerkennung  schon 
der  äusserliche  Fortschritt  ihres  bedeutendsten  litterarischen  Organs, 
der  von  einem  ihrer  Hauptförderer  Adalbert  Kuhn  herausgegebenen 
Zeitschrift,  von  welcher  mehr  als  die  Hälfte  einer  zweiten  Decade 
von  Bänden  in  den  letzten  Jahren  erschienen  ist^^),  in  gewohnter 
Weise  b^leitet  von  den  'Beiträgen'*^).  Auch  die  bereits*^) 
erwähnte  Pariser  'Revue  de  linguistique'  beschäftigt  sich  vorwiegend 
mit  diesem  Gebiete.  Daneben  erscheinen  gelegentliche  Studien 
Einzelner,  so  Friedrich  MüUera^^)  mit  gewohnter  Sachkenntniss 
und  Schärfe  gemachte  Bemerkungen  über  das  Pronomen  der  ersten 
und  zweiten  Person  und  über  einige  Zahlwörter.  Das  Grundwerk 
Bopps  ist  durch  ein  geschicktes  Register  von  Arendt  ^'^)  der  raschen 
Benutzung  zugänglicher  und  nun  auch  durch  BrSals  ^^)  treffliche,  schon 


493)  Key  and  Oppert  od  indo-enropean  philology.  By  W.  Whitney^  JoarnU 
of  the  American  Oriental  Society  (1867  Oct.)  p.  521—554.  Vgl.  oben 
oo.  357. 

94)  Zeitschrift  fHr  vergl.  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  des  Deutschen, 
Grieeh.  u.  Lateinischen.  Herausgegeben  von  Dr,  Ad,  Kuhn.  Bd.  XI — XVI,  4 
Berlin,  D&mmler  1862—1867,  je  VI  u.  dann  482,  474,  458,  474,  474,1  -289 
S.  gr.  8.  — -  Gesammtregister  zu  den  ersten  zehn  Bänden  der  Zeitschrift  etc. 
Ebend.  1862,  180  S.  gr.  8.  (iVi  ^  )•  Vgl.  über  Bd.  XI  u.  das  Gesammt- 
register Lit  Centralbl.  1863  no.  3  p.  63  f. 

95)  Beiträge  zur  vergl.  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  der  Arischen, 
Geltiachen  u.  Slawischen  Sprachen.  Herausgegeben  von  A.  Kuhn  u.  A,  Schleicher, 
Bd.  m—V,  1  Berlin,  Dümmler  1863—67  IV  u.  508,1514,  1—144  S.  (dar 
Band  4  iji). 

95»)  Vgl.  oben  no.  453. 

96)  Sprachwissenschaftliche  Beiträge  zur  Grammatik  der  indogermanischen 
Sprachen.  Von  Friedr,  Müller,  Orient  u.  Occident  von  H.  Benfey  1,4(1862) 
p.  735-740,  H,  1  (1862)  p   127—132. 

97)  Ausführliclies  Sach-  u.  Wortregister  zur  2.  Aufl.  von  Franz  Bopp's 
▼ergl.  Grammatik  des  Sanskrit,  Send,  Armenischen,  Griechischen,  Lateinischen, 
litauischen ,  Altslavischen,  Gethischen  n.  Deutschen.  Von  Carl  Arendt.  Ber- 
lin, Dümmler  1863,  XI  u.  272  S.  gr.  8.  (n.  2  ^ ).  Vgl.  Wiener  AUg.  Lit.- 
Ztg.   1864  No.  1  p.  5. 

98)  Grammaire  comparöe  des  langues  indo-europ^ennes  par  M.  Frangoi» 
BopPf  tradaite  sur  la  deuzi^ei  editiou  et  pröcödee  d'une  introduction  par 
Michel  Brial  T.  I.  Paris,  Impr.  imp^r.  1866,  LVIl  u.  458  S.  8.  (8  fr.). 
Vgl.  Zotenberg  in  Bcvue  critique  d'hist.  et  de  litt.  1866  No.  29  p.  33  f.;  A. 
Kuhn  in  seiner  Zeitschr.  f.  vergl.  Sprachf.  XVI  (1867)  Heft  4  p.  315  f.;  Journal 
Asiat.  6i^e  sine  T.  10  (1867)  p.  361  f.,  wo  A.  Kuhns  Urtheil  wiedergegeben 
ist;  A.  Weber  im  Lit.  Centralbl.  1866  No.  39  p.  1021  f. ;  H.  Lavoix  im  Moniteur 
vom  15  Juli  1867;  Revue  moderne  T.  38  (1866)  p.  550 f.;  Journal  desSavants 
1866  Avril  p.  269  f. 
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in  ihrer  äasseren  Ausstattung  das  deutsche  Heimatland  des  Ye^ 
fiissers  heschämende  Bearbeitung  ein  Eigenthnm  Frankreich«  gewordOL 
Der  Uebersetzer  ist  so  vertraut  mit  deutscher  Sprache  und  Forschung 
dass  er  tkberall  das  Rechte  trifft  und^  wenn  er  auch  die  gltkcldidie 
Entdeckung  der  hübschen  sprachvergleichenden  Bemerkungen  des 
P^re  Coeurdoux  in  Pondicheri  aus  dem  J.  1767  macht ,  ohne  lUe 
Eifersucht  das  Epoche  Machende  in  der  Methode  und  üniyersalitiü, 
das  sicher  Unterrichtende  in  der  Präcision  und  Sauberkeit  des  grossen 
deutschen  Forschers  anerkennt.  Von  der  Pflege  dies^  Studien 
zeugt,  dass  das  kaum  vollendete,  ganz  anders  geartete  Lehrbuch 
ScMeichers^^^)  bald  neu  aufgelegt  werden  musste,  und  von  der 
unermüdlichen  Arbeit  seines  Verfassers,  dass  diese  neue  Auflage  so 
vielfach  umgearbeitet  erschien.  Es  ist  ein  Glück  fllr  die  Wissen- 
schaft, dass  zwei  so  verschiedenartige  Lehrbücher  wie  das  von  Bopp 
und  das  von  Schleicher  neben  einander  wirken,  wenn  auch  das 
Streben  des  Letzteren,  die  Glottik  zu  einer  Naturwissenschaft  zu 
erheben,  hier  nicht  überall  ganz  kenntlich  zu  Tage  tritt,  es  müsste 
denn  in  der  durch  eine  grossartige  concrete  Litteraturkenntniss 
unterstützten,  überall  auf  ezacte  Erkenntniss  gerichteten  Methode 
li^en,  über  deren  wirklichen  Werth  die  durchgehenden  Versache, 
die  Formen  der  indogermanischen  Ursprache  wiederzufinden,  nicht 
täuschen  dürfen.  Weniger  durch  principielle  als  durch  äusserlich 
klare  Auffassung  zeichnet  sich  das  Werk  Eichhqfis^^)  aus,  der 
bereits  seit  1836  diese  Wissenschaft  pflegt.  Wie  er  das  secundftre 
Französisch  unter  die  verglichenen  Hauptsprachen  von  dem  Stand- 
punkte seiner  Heimat  aus  einreiht,  so  ülark'^)  das  Englische 
in  seinem  mir  nicht  näher  bekannt  gewordenen  Handbuche.  Neben 
ihm    hat   in  England  Latham  *)  eine  klare  Uebersicht  in  der  Art 


499)  Compendium   der    vergleichenden   Grammatik  der    Indo-germanischen 
Sprachen.     Von  Aug.  Schleicher.    II  (Formenlehre).     Weimar,  Böhlau  1862,  S. 
2H5  -  764  gr.  8.  (3    ^ ).     Vergl.    meinen   Bericht  für  1859    bis    1861    No.  86 
und  Leo  Meyer  in  Gott,  gel    Anz.   1863  no.    12  p.  441—461;   Kulm    in  seiner 
Zeitschrift  XV  (1866)  Heft  1  p.  302-312,  Heft  5  p.  397—400;  Kathol.   Lit- 
Ztg.  1862  No.  48.     Schon    liegt  eine  wesentlich   veränderte  nene  Ausgabe  vor: 
Compendium   der    vergleichenden    Grammatik    der   indo^germanischen    Sprachen. 
Knrser  Abriss  einer  Laut-   und    Formenlehre   der    indogerman.   Ursprache ,   des 
Altindischen,  Alteranischen  u.  s.  w.     Von   Aug.    Schleicher,     2.  bcricht. ,   ver- 
mehrte u.  tbeilw.  umgearb.  Aufl.     Weimar,  Bdhlau  1866,  XLVI  u.  856  8.  gr.  8. 
:n.  5  ^    10  Ngr.). 

500)  Granmiaire  g^nörale  indo-europeenne  on  Comparaison  des  laugues 
grecque,  latine,  fran^ise  ,  gothique ,  allemande,  anglaise  et  russe  entre  elles  et 
avec  le  Sanscrit;  suivic  d^Eztraits  de  po^sie  indienne.  Par  F.  G,  EicJihoff, 
Paris,  Maisonneuve  1867,  XIII  u.  411  S.  8.(6  fr.  50  c).  Vgl.  Journ.  des  Sav. 
1868  fivr.  p.  125  f. 

1)  Thomas  Clark,  Student's  handbook  of  comparative  grammar,  applied 
to  the  Sanskrit,  Zend,  Greek,  Latin,  Gothic,  Anglo-Saxon,  and  English  languages. 
London,  Longman  1862,  8.  {T^l^  sh.). 

2)  Elements  of  comparative  philology.  By  M.  A.  Latham,  London, 
Walton  and  üaberly  1862,  8.  (21  sh.). 


Sprachms»en$chaft.    Indogermamseh,  141 

eines  kleiuen  Mithridates  geliefert^  Chaae^^^)  das  Englische  dem  Sans- 
krit parallelisiert,  dagegen  K^*)  sich  in  einer  nicht  zu  billigenden 
Weise  skeptisch  ausgesprochen :  wir  sind  längst  nicht  mehr  gewohnt, 
das  Sanskrit  einfach  als  Ausgangspunkt  zu  nehmen.  Unter  einem 
nicht  ganz  zutreffenden  Titel  versucht  Oeorg  Ourims^)  eine  sehr 
scharfsinnige  und  meist  annehmbare  Periodisierung  der  Geschichte 
der  indogermanischen  Sprachen  ^  welche  er  in  sieben  Stufen  sich 
organisieren  und  ausbilden  lässt:  am  meisten  Widerspruch  wird  der 
späte  Ansatz  der  Gasusbildung  erfahren. 

Mit  Recht  ist  der  Untersuchung  der  Lautverhältnisse  eine  ein- 
gehendere Aufmerksamkeit  zugewendet  worden :  das  ist  der  Punkte  wo 
sich  Naturwissenschaft  und  Sprachwissenschaft  besonders  nah  berühren. 
So  sucht  Ihib(n8'Rey7nond%  der  Vater  des  berühmten  Physiologen, 
in  der  Akustik  und  physiologischen  Phonetik  die  Grundlagen  für 
seine  Graphik;  ebenüalls  naturwissenschaftliche  Ausgangspunkte  nehmen 
Thausing'^)  und  in  noch  ausgedehnterem  Massstabe  Me»'Jcel^)y  wie 
von  solchen  allein  Aufklärung  über  manche  lautgeschichtliche  Vor- 
gänge zu  erwarten  sein  wird.  Einzelne  Laute  und  Lautclassen 
baben    vorwiegend    linguistisch     G.     Gurtius^) ,    Leo     Meyer  ^^), 


503j  Sanserit  and   english   analogues.     By    P.    E.    Chase  (Proceediogs  of 
tbe   American  philosophical  Society  1860  no.  63)  115  S.  8. 

4)  The  Sanskrit  language,  as  the  baais  of  linguistic  science,  and  the 
labours  of  the  German  school  in  that  field — are  they  not  overvalued?  By  T, 
HeuDÜt  Key  ,  Transactions  of  the  Philological  Society  1862—63  Part  I.  (Berlin 
1863  gr.  8.)  p.  113—160,  und  auch  besonders  abgedruckt:  London,  Nutt  1863, 
8.    Vergl.  The  Reader  1863  no.  47  p.  598  f. 

5)  Zar  Chronologie  der  indogermanischen  Sprachforschung.  Von  Georg 
CurUua.  (Ans  den  Abhh.  der  k.  sftchs.  Oes.  der  Wiss.).  Leipzig,  Hirzel  1867, 
77  S.  4.  (n.  20  Ngr.).  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1867  No.  34  p.  939  f. ;  Steinthal 
in  der  Zeitschrift  fUr  VSlkerpsychoL  V  (1868)  p.  340—348;  Revue  critique 
dabist,  et  de  litt.  1867  No.  44  und  C.  Giussani  in  RivisU  Orientale  1  (Firenze 
1868, 8.)  p.  1160—72, 1265-  84. 

6)  Kadmus  oder  aUgemeine  Alphabetik  vom  physikalischen,  physiologischen 
u.  graphischen  Standpunkt.  Von  F.  H.  Dubais-Reymonä.  Berlin ,  Dümmler 
1862,  XXI  u.  289  S.  gr.  8.  (2   i^t).    Vgl.  Brockhans'  Centralanz.  1862  p.87. 

7)  Das  natttrl.  Lautsystem  der  menschl.  Sprachen.  Mit  Bezug  auf 
Brücke's  Physiologie  u.  Systematik  der  Sprachlante.  Von  Mor.  Thausing. 
Leipzig,  Engelmann  1863,  XU  u.  130  S.  gr.  8.  (24  ngr.). 

8)  Physiologie   der  menschlichen    Sprache   [physiologische   Laletik].     Von 
Dr.    C.  L.  Merkel,  Prof.  Leipzig,   O.   Wigand    lö6H,  VUI   u.   444    S.   gr.   8. 
Mit  eingedr.  Holzschn.,  10  lith.  Taff.  u.  7  Noten-  und  Sprachlauttabb.  (n.  2  fjt 
20  Ngr.).     Vgl.  Lit  Centralbl.    1867  No.  41    p.    1142   f.    und  Ch.    Thurot   in 
Revue  critique  dabist,  üt  de  litt.  1867  No.  25  p.  385  f. 

9)  lieber  die  Spaltung  des  A-Lautes  im  Griech.  u.  Latein,  mit  Ver- 
gleichung  der  übrigen  enrop.  Glieder  des  indo- german.  Sprachstammes.  Von 
O.  CurtiuB,  Berichte  über  die  Verhh.  der  Kgl.  Sachs.  Gesellschaft  d.  Wiss. 
PhüoL-histor.  Cl.  1864  I,  p.  9—42. 

10)  Die  Kehllaute  der  gothischen  Sprache  in  ihrem  Verhftltniss  zu  denen 
das  Altindischen,  Griechischen  u.  Lateinischen.  Von  Leo  Meyer,  Orient  u. 
Oocident  von  Tb.  Benfey  I.  Heft  3  (1861)  p.  514—530,  Heft  4  (1862)  p. 
611-^26,  Bd.  U  Heft  1  (1862)  p.  76-90,  Heft  4  (1863)  p.  269-293. 
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Czenncik^^^)^  Ascdi^^  und  Btckeä^^)  ontersncht;  dem  letzteren  wird 
man  beipflichten  müssen,  wenn  er  aus  einigen  immerhin  sehr  selteoea 
sicheren  Beispielen  das  ursprüngliche  Yorhandenseiii  einer  indo- 
germanischen labialen  Media  statuiert 

Diesen  Forschungen  laufen  die  durch  praktisdie  Bedürfhisse 
wissenschaftlicher  Uniformierung  und  internationaler  Beqnemlidikeit 
(besonders  bei  der  Missionsthätigkeit)  immer  neu  belebten  Yasucfae 
einer  allgemeinen  Lautdar Stellung  d.  h.  Schrift  panllel 
welche  ohne  sorgfältige  Beobachtung  der  concreten  Laut-  und  Schrift- 
geschichte  in  Abenteuerlichkeiten  ausarten  müssen.  Diülier  nimint 
das  von  einem  Meister  der  Paläographie  und  Linguistik  aufgestelite 
System ,  das  allgemeine  Alphabet  von  Lepsiua  ^^)  in  der  langoi 
Reihe  dieser  Versuche  die  erste  und  höchste  Stelle  ein,  zu  wekbem 
der  Verfasser  mit  Whitney  ^^)  beachtenswerthe  Bemerkungen  gegeben 
und  durch  welches  er  das  mit  dem  Volney*schen  Preise  gekrönte, 
jetzt  uns  vollständig  dargelegte  allgemeine  Alphabet  Sckleiermadter't^^ 
von  1855  überholt  hat.  Unter  den  semitischen  Schwierigkeiten  bei 
einer  solchen  Umschreibung,  mit  denen  sich  Miniacalchi-Erim^^ 
eingehender  beschäftigt,  ist  die  hauptsächlichste  die  Darstellung  des 
'Ayin;  das  ein  voller  Gonsonant  ist  und  selbst  mit  Verdoppelong 
des  Spiritus  leuis  nicht  ausreichend  bezeichnet,  auch  so  von  dem 
anders  wiedergegebenen  Ghayin  graphisch  zu  weit  entfernt  ist:  die 
Wiederaufnahme  des  arabischen  Zeichens  selbst  in  Olshansens 
hebräischer  Grammatik  ist  zwar  unschön ;  jedoch  charakteristischer. 
Indess  Lepsius  bei  der  Aufstellung  seines  Systems  fast  gleichmftssig 


511)  Ueber  den  Spiritus  asper  und  lenis,  und  über  die  FlfistersdnuDe, 
nebst  Bemerkungen  zur  phonetischen  Transscription  der  Kehlkopflmute.  Von 
Prof.  «/oA.  Czermak.  (Aus  d.  Sitzungsberichten  der  k.  Ak.  der  Wiss.).  Wien, 
Gerold's  Sohn  in  Comm.  1866,   19  S.  gr.  8.  (3  Ngr.)- 

12)  Die  entstehung  der  skr.  tenuis  palatalaspirate.  Von  O,  J.  Atcü^'i 
Kuhn's  Zeitschrift  f.  vgl.  Sprachf.  XVI  (1867)  p.  442     449. 

13)  Ueber  das  Vorhandensein  einer  ursprünglichen  labialen  media  im 
indogermanischen,  von  Dr.  G.  Bickell^  Zeitschr.  für  vergL  Sprachforschung 
von  Kuhn  XIV  (1865)  Heft  6  p.  425—434. 

14)  Standard  aiphabet  for  reducing  unwritten  langnages  and  foreign  graphic 
Systems  to  a  uniform  orthography  in  european  lettres  by  C  R.  Lepnua.  Recommended 
foradoption  by  the  Church  Missionary  Society.  2ndedition.  London,  Williams  and 
Norgate;  Berlin,  Hertz  1863,XVIIu. 3l5S.gr.  8.  Vgl.  Lit  Centralbl.  1864nr.5p. 
107 ;  Michaelis  in  seiner  Zeitschr.  f.  Stenogr.  1863  nr.  5;  Westminster  Review  1864 
April  p.    587;  Fr.  MüHer  im  Orient  und  Occident  von  Benfey  II  (1864)  p.  763. 

15)  On  Lepsius'  Standard  Alphabet:  a  letter  of  explanations  fVom  Prof. 
Lepsius ,  with  notes  by  W.  D.  Withneyj  Journal  of  the  American  Or.  See. 
Vol.  VIII,  2  (1866)  p.  335—373. 

16)  Das  harmonische  oder  allgemeine  Alphabet  zur  Transscription  fremder 
Schriftsysteme  in  lateinischer  Schrift,  zunächst  in  seiner  Anwendung  auf  die 
slavischcn  u.  semitischen  Sprachen ,  von  dem  im  J.  1858  verstorbenen  grossh. 
Hess.  GRath  Dr.  A.  A.  E.  Schldeifnacher.  Unveränd.  Abdruck  des  von 
dem  Vf.  hinterlassenen  Ms.  Darmstadt ,  Jonghans  1864,  XXII  u.  568  S.  kl.  4. 
(8   ^).     Vgl.  Justi  im  Lit.  Centralbl.  1865  nr.   13  p.  355  f. 

17)  Sistema  generale  di  trascrizione.  Da  Francesco  Mtmscalchi-ErizsOy 
Rivista  Orientale  I  (Firenze  1867,  8.)  p.  293—358. 
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physiologisch  and  sprachgeschichtlich  zu  Werkegcht,  yerfÜirtBrücke^^^) 
darchaas  natarwissenschaitlich  nnd  stellt  nach  seinen  höchst  scharf- 
sinnigen  Beohachtangen   ein  neues  künstliches ,  selbst  am  Dialekt 
der   Oesterreicher  sich   vollkommen   bewährendes   Universalalphabet 
mit  sorgsam  erfundenen  Zeichen  auf.     Ganz  andere  Grundlagen  und 
auch   Absiebten    haben   die  übrigen  Graphiker ,  wie  sie  neben  den 
Glottikem  heissen  mögen.     Sintbaldo  de  Mos  ^\  ehedem  spanischer 
Gesandter  in  China,  versucht  eine  Universalzeichensprache  für  alle 
Sprachen ,  ähnlich  Hunkele  ^^).    Das  Wesen  der  Lautschrift  sucht 
in  praktisch-lichtvoller  Weise  Pamirs;  *^)  darzustellen;  die  allgemeinen 
geschichtlichen  Verhältnisse  hebt  Schac/U*^^)  hervor;  eine  wichtige, 
nach  einem  vorläufigen  Referat  sehr  bedeutsam  werdende  Special- 
untersuchung über  die  Schriftsysteme  der  Arier  haben  wir  von  Thomas  ^') 
EU  erwarten^  welcher  über  dies  Thema  in  der  Londoner  Asiatischen 
Gesellschaft  am  9.  April  1866  gelesen  hat 

Die  Verbindung  der  Laute  zn  Wurzeln  ist  ihrem  semasio- 
logischen  Werthe  nach  durchaus  dunkel.  Beispiele  des  überraschenden 
deutlichen  Auseinandergehens  zeigen  die  von  FoU^^)  zusammen- 
gestellten Bezeichnungen  für  Himmel,  Gott,  Donner  u.  s.  w.  und 
noch  mehr  sein  grossartig  umfassendes  Wurzelwörterbuch  ^^)  mit 
seinem  Reichthum  von  geisvtollen  Gombinationen  und  fast  tropisch 
überwuchernden  Nebenbemerkungen,  in  deren  labyrinthischen  Seiten- 


518)  lieber  eine  neae  Methode  der  phonetUdien  Transcriptioii.  Von  JS, 
Brücke.  Mit  1  Tafel,  Sitzungsberichte  der  kais.  Ak.  der  Wis.  zu  Wien, 
Bd.  XU  (1863)  p.  223—285. 

19)  LMd^ographie.  Ecrit  par  Don  Sintbaldo  de  Mas,  Paris,  Daprat; 
leipzig,  Brockhaus  1863,  193  8.  8.  (3  ^).  Vgl.  Orenzboten  1863  no.  49 
p.  400;  Ut  Centralbl.  1864  nr.  6  p.  142  f. 

20)  Scriptura  universalis.  Versuch  einer  lautgetreuen  und  kurzen  gemein- 
samen Schrift  für  aUe  Völker  von  Joseph  HunkeU.  Paderborn,  Schöningh 
in  Comm.  1866,  32  8.  8.  Text  mit  25  lithogr.  Tff.  (15  ngr.).  Vgl.  Lit.  Cen- 
tralbL  1866  Nr.  20  p.  540. 

21)  Das  Wesen  der  Lautschrift.  Zur  Begrfissung  der  XV.  allgemeinen 
deatschen  Lehrenrersammlung  zu  Leipzig  von  Dr.  K.  Panitz,  Weimar,  Bdhlau, 
1865,  VÜI  n.  40  8.  8.  Vgl.  Th.  Benfey  in  Gott  gel.  Anz.  1865  St.  36  p. 
1433—39;  AUg.  deutsche  Lehrerztg.  1865  no.  39. 

21a)  Ueber  den  Ursprung  der  Schrift  und  deren  orthographische  Ver- 
wendung, besonders  im  Deutschen.  Von  Dir.  Ludw,  Schacht.  Elberfeld  (Progr. 
der  Realschule)  1867,  4. 

22)  'On  the  adapted  alphabets  of  the  Arian  races*  vgl.  den  kurzen  Ans- 
eng  im  Reader  1866  Nr.  172  p.  378. 

23)  Ueber  Mannichfaltigkeit  des  sprachlichen  Ausdrucks  nach  Laut  und 
BegrüT.  Von  Poit,  Lazarus'  und  Steinthals  Zeitschr.  f.  Völkerpsych.  UI  (1865) 
p.  195—215,  438-359. 

24)  Etymologische  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  indogermanischen 
Sprachen,  unter  Berücksichtigung  ihrer  Hauptformen ....  Von  A,  Fr.  PoU. 
2.  Aufl.  in  ydllig  neuer  Umarbeitung.  2.  Theil.  2.  Abth.  Auch  m.  d.  T.: 
Wnrzelwörterbuch.  1.  Band:  Wurzeln  mit  vokalischem  Ausgange.  Lemgo  u. 
Detmold.  Meyer  1867,  XU  u.  1379  S.  gr.  8.  (n.  6  ^  20  Ngr.).  Vgl.  Lit. 
Centralbl.,  1867  No.  48  p.  1332  f.;  Steinthal  in  der  Zeitochrift  für  Vaikerpsychol. 
V.  (1868)  p.  359—864,  nnd  M.  Hang  in  Augsb.  AU.  Ztg.  1867  no.  319  Beilage. 
Ueber  die  vorangehenden  B&nde  vgl.  memen  Bericht  fHr  1859  bis  1861  no.  84  n.  85. 
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wegen  sich  ab  und  za  verirrt  zu  haben  selbst  auch  den  nur  n 
kurzem  Besnch  eintretenden  Leser  kanm  anwillig  machen  wird,  da 
diesen  Riesenbau  Überall  die  festen  Säulen  einer  colossalen  GelAnia- 
keit  tragen  und  in  jeden  Winkel  das  blitzende  Licht  des  Witzes  nid 
Humors  fällt.  Denn  wir  dürfen  uns  durch  den  Titel  ^Wörterbad' 
nicht  t&us<^eii  lassen:  ein  so  bequemes  Buch  haben  wir  nicht  for 
uns,  sondern  eine  nicht  sehr  schematisch  angel^te  Schatzkamwcr, 
in  der  es  sich  aber  verlohnt,  heimisch  zu  werden.  Der  voriiegende 
erste  Band  des  eigentlichen  Wurzelwörterbuchs,  dem  die  im  vorigen 
Bericht  erwähnte  grundlegende  Einleitung  vorangegangen  war,  enthik 
die  vocalisch  auslautenden  Wurzeln,  von  deren  357  Nummen 
einzelne  nur  zwei  Zeilen,  andere  dagegen ,  wie  z.  B.  sthä  50  «id 
mehr  Seiten  einnehmen;  nach  diesem  Maassstabe  dürfen  ftr  die 
cousonantisch  auslautenden  Wurzeln  noch  zwei  ähnliche  Bände  er 
wartet  werden.  Eine  einzelne  wichtige  Wurzel  hat  Joh.  Schmüfi^) 
nach  ihrer  mannigfachen  Umbildung,  unterstützt  von  einer  bedeu- 
tenden Kenntniss  der  slavischen  Sprachen,  verfolgt.  Von  den  Lut- 
Verhältnissen,  welche  mit  den  Um-  und  Weiterbildungen  der  WanelBf  )| 
Wörter  und  Wortfoimen  zusammenhängen ,  hat  PoU  '^)  die  Gemi- 
nation und  Reduplication  in  seiner  reichlich  und  anregend  belehreDden, 
frischen  Weise  behandelt,  mit  welcher  Untersuchung  sich  eine  tob 
Haus  aus  auf  ein  engeres  Gebiet  beschränkte  Arbeit  Chrdn»^'^ 
mehrfach  und  zwar  glücklich  berührt.  In  ausgedehnter  Weise 
erörtert  de  Marie  '^),  der  an  die  linguistische  Identität  der  Semiten 


525)  Die  Wurzel  AK  im  IndogemuiQiftcheD.  Von  Dr.  Joh,  Schmidt. 
Mit  einem  Vorwort  von  Aug,  Schleicher,  Weimar,  Böhlau  18d5,  X  n.  90  S. 
gr.  8.  (n.  ISNgr.).  Vgl.  Tb.  Benfey  in  Gott  gel.  Ana.  1865  St.  35  p.  137d-Sl 
und   Kuhn  in  seiner  Zeitschr.  XV  Heft  6  (1866)  p.  448  f. 

26)  Doppelang  (Reduplikation ,  Gemination)  als  eines  der  wicbtigsIeD 
BUdungsmittel  der  Sprache,  beleuchtet  aus  Sprachen  aUer  Welttheile  tob  ä. 
Fr.  PoU,  Lemgo  &  Detmold,  Meyer  18(i2 ,  VI  n.  304  S.  gr.  8.  (n.  2  J(i  > 
VgL  Th.  Benfey  in  Gott,  gel  Ans.  1863  nr.  18  p.  703—714;  Steinthal  in 
Zeitschr.  f.  Völkerpsychol.  UI  Heft  2  (1865)  p.  245—248;  Kathol.  Lit-Ztg. 
1862  No.  47;  The  Reader  1863  nr.  1  p.   13  f.  (von  Th.  Goldstacker). 

27)  Ablaut,  Reduplication  u.  secundäre  Wuraeln  der  starken  Verba  im 
Deutschen  nebst  einem  Excurs  über  die  Verba  d6n  und  iddja.  Eine  smacb- 
geschichtliche  Untersuchung  mit  aiphabet.  Wortregister  yon  C.  W*  M.  CrfCM, 
Cassel  n.  Göttingen,  Wigand  1862,  76  S.  8.  (20  Ngr.).  VgL  Ut.  Cwitralbl 
1862    nr.    23    p.  464  f.;  Leo  Meyer  in  Gott.  gel.  Am.  1862  nr.  33  p.  1289  f. 

28)  Ursprung  u.  Entwicklung  der  Lautverschiebung  im  Germanischea, 
Armenischen  u.  Ossetischen.  Eine  gründliche  Darlegung  ihrer  inneren  Berech- 
tigung resp.  Nothwendigkeit,  aller  in  ihnen  zur  Geltung  gekommenen  Prineipien 
u.  der  Ilauptursachen,  welche  ihre  Ausnahmen  bedingt  haben,  femer  des 
Verhältnisses  dieser  systematischen  Lautverschiebungen  bu  den  ihnen  nahe- 
stehenden durch  vocalischen  Einfluss  herbeigeführten  Lantwandlungen  in  den 
Übrigen  urverwandten  Sprachen  von  «/.  H.  A.  de  Marie.  [Separat-Abdmck 
aus  einem  u.  d.  T.  ,, Ursprung  und  Entwickelung  der  s.  g.  indoeuropftischen  u. 
semitischen  Sprachen  in  Begriff  u.  Laut'*  späterhin  erscheinenden  grösseren 
Werke  desselben  Vfs.]  Hamm,  Selbstverl.  des  Vfs.;  Leipzig,  in  Conoon.  bei 
Rud.  Hartmann  1863,  74  S.  gr.  8.  (16  ngr.)  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1864  No.  6  p. 
136  f.     (Vgl.  oben  no.  477). 
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und  ludogcrmauen  glaubt,  das  Gesetz  der  Lautverschiebung  über 
das  ihr  natürliche  Gebiet  des  Germanischen  hinaus  bis  ins  Annenische 
and  Ossetische:  er  tindet  den  Grund  dieser  Erscheinung  in  der 
durch  vocalische  Nachbarschaft  bedingten  Asidration  und  Erweichung 
der  Consonanteu.  Einen  speciellen  fomiell  wie  lexicalisch  bedeut- 
samen Lautwandel  von  ursprünglichem  fra  bis  zu  lat.  ver  und 
Verwandtes   untei-sucht  mit  der  Vielseitigkeit  seiner  Sprachstudien 

Das  Wesen  des  Wortes  hat  Br4al  **>)  lichtvoll  skizziert,  die 
schwierige  Frage  der  lautlichen  Differenziierung  nach  Nomen  und 
Verbum  in  einer  der  Feststellung  von  Kategorien  wenig  geneigten; 
auf  gewisse  empirische  Momente  aber  um  so  aufmerksameren  Weise 
beantwortet,  indem  er  die  Unterscheidung  dieser  beiden  Wortarten 
nicht  als  ein  allgemeines,  der  Spmche  als  solcher  zukommendes 
anerkennt  Noch  concretere  Untersuchungen  fordern  die  einzelnen 
Flcxionsverhältnisse  heraus.  Einen  klaren  U eberblick  gewährt 
/Sienzlei-  ^*)  -,  in  einer  noch  fortzusetzenden  Untersuchung  über  die 
Casus  hat  de  Catjt'  Je  Samt,  Ai/mour  ^^)  zunächst  den  Nominativ 
betrachtet.  Die  sehr  einfache  A-Declination,  welche  auf  eine  ältere 
Vorstufe  mit  Nasal  zurückgeführt  wird,  gibt  Ludwig  ^*)  Gelegenheit 
zu  einer  scharfsinnigen  Untersuchung  verschiedener  FlexionssufHxe. 
Eine  interessante  Darstellung  des  Verfahrens,  wie  die  Sprachen  ab- 
sterbende Organe  durch  Belastung  der  überlebenden  mit  den  Func- 
tionen jener  zu  ersetzen  suchen,  gibt  Dell/riick^^)  in   seiner  Schrift 

5!2i))  Lc    Figuro    italioho    del  doi-ivntore  Ariano    di  iiomi  d'instiumento   per 
G,  J.  Äscoli     Firenze,  Ti|,ügr.  Fodmtti  l^*i7,  ;^()  S.  gr.  8. 

3(.>)  De  la  Forme  et  de  la  Foiictiou  dos  mots.  Le^on  faite  au  CoUege 
de  France  ])our  la  rcouvorturc  du  cours  de  graiiniiaire  cuinparöe  par  Michel 
Brtal.  Paris,  Fraiick.  1806,  ^Ü  8.  8.  Vgl.  Lit.  Centralbl.  18()7  No.  13  p. 
354  f.;  A.  De  Gubcniatis  in  Uivi^ta  Orientale  1  (Firenze  18G7,  8.)  p.  38  f. 

31  j  Die  Unterscheidung  von  Nomen  und  Verbum  in  der  lautlichen  Form. 
Von  Aug,  ISchlcicher,  (Aus  d.  Abhh.  der  k.  Gesellschaft  der  Wiss.)  Leipzig, 
Hirzel  l*8l)f),  til  S.  gr.  8  (i^4  ugr.).  Vgl.  Lit.  Centralbl.  18G5  No.  26  p.  6.S6  f. 
und  Steiiithal  in  Zcitsclir.  f.  Völkerp>ycliol.  Ul  Heft  4   (1865)  p.  4*J7— Ö()6. 

32 1  Ueber  die  verhcliiedent>n  Conjugationen  u.  Declinationon  in  den  indo- 
germau  S]'rachen ,  bes.  im  Lateinischen  von  Steiizler^  Abhh.  der  schlos.  Ge- 
sellschaft für  vaterl.  Cultur.  Pbilos.-histor.  Abhh.  1^64  lieft  1.  (Breslau,  Max 
1864  gr.  8.)  p.  78     87. 

33)  Sur  la  declinaison  indo-euro|)eenne  et  sur  la  d^olinaison  des  langues 
classiques  en  partieulier.  Par  A.  de.  Caix  tle  Saint  Ai/mour ,  Revue  de  Un- 
guistiquo   et  de  philologie  coniparce  T.  1,  fasc.  1   (^1807  Juillt^t). 

34"j  Die  Entstehung  der  A-Declination  und  die  Zurückführung  ihrer  Ele- 
mente auf  das  ihr  zu  Grunde  liegende  Pronomen  zugleich  mit  der  Darstellung 
des  Verhältnisses  dur  A-Nomina  zu  den  deriviertcu  Verbali'ormeu.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Wortbildung  im  Inddgcrmunischen  vc»n  A  Ludtvig.  (Aus 
d.  Sitzungsberichten  der  k.  Ak.  d.  Wiss..  Wien,  Gerold's  Sohn  in  Comm.  1867, 
64  S.  gr.  8    {10  Ngr.'.     Vgl.   Lit.  Centralbl.   Ih67   No.  AS)  p.  1365  f. 

ob)  Ablativus  localis  instrunientalis  im  Altindischen,  Lateinischen,  Grie- 
chischen und  Deutschen.  Ein  Beitrag  zur  vergl.  syntax  der  indogermanischen 
sprachen  von  Dr.  Berth.  Delbrück.  Berlin,  F.  Dümmlcr  1867,  IV  u.  80  S. 
gr.    8.    (n.    15  Ngr.).     Vgl.  F.  Müller    in  Zeitschrift    f.  d.  oesterr.  Gymu.  XIX, 
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über  den  Ablativ  und  die  von  ihm  absorbierten  älteren  Casusformen; 
auch    die  späterhin  beim  Iligveda  zu  erwähnende  Untersuchung  des 
vedischen  Dativ  gehört  hierher.     Die  von  Potf.  nach  ihren  Bildangs- 
gesetzeu   bereits    1847  untersuchten  Zahlwörter   sehr  mannigfaltiger 
Sprachen   hat   derselbe   einer   erneuten  Betrachtung   mit  besonderer 
Rücksicht     auf    die    Sprachengenealogic    Europas    unterworfen  *'*), 
riesenhaft    gelehrt    und    zugleich    scharfsinnig    wie  er   pflegt;  aof 
einige   räthselhafte  Moment«  in  dieser  Wortclasse   macht   Äwi/y'^ 
aphoristisch   aufmerksam.     Die  Erkenntniss   des  Verbum   ist   mehr- 
fach gefördert  worden.     Einen  Theil  seiner  Flexionssuftixc  bespricht 
mit    gewohnter   Schärfe  Benfej/^^),   das    Augment,    welches   Bopp 
als    den   Rest   eines   Demonstrativs   angesehn,  deutet  Davis^^)  aus 
einer    Wurzel    'ay'  für  'gehen';   das  Futur  untersucht  llirzel^^)  and 
weit   über   sein   slavisches   Gebiet   mit   grossem  Blick  hinausgehend 
Mivlosich^^)   die   Verba   Impersonalia.     Daneben   sei    ScJioebeTs^^) 
kurze  Betrachtung  über  das  Verbum  substantivum  eben  nar  genannt 
f.exikalischc   Arbeiten    laufen   meistens   Gefahr,   lediglich   praktisch 
übersichtliche   und   handliche  Sammlungen   zu    werden,    und   haben 
auch  meist  diese  Aufgabe :  nicht   einmal  die  Wörterbücher  der  s.  g. 
classischen  Philologie    sind,   was   die    natürlichste   wissenschaltliche 
Forderung  wäre,   etymologisch  geordnet.     Als  einen  kühneu  etymo- 


4  UÖ68  April)  p.  2^4  f.;  Lit.  Ceutralbl.  1867  No.  47  p.  1305  f.;  Schweiwr- 
Sidler  iu  Kuhns  Zeitschr.  f.  vgl.  sprachf.  XVII,  4  (1868'  p.  301  f.  uud  Leskieo 
in  Gott.  gel.  Anz.  1868  St.  V2  p.  47r>— 480;  Zeitsclir.  f.  d.  GyinuRsialw.  N.  F. 
II,  11  (1868  Nov.:  p.  81i— S20;  Thurot  in  Revue  critiquo  d'hist.  et  de  litt. 
1869  no.  8. 

536)  Die  Sprach verschicdcnbeit  in  Europa  an  den  Zaiwörtern  nachgewiesiMi 
sowie  die  quinftre  uud  vijresimale  ZÄlmethode.  Von  Prof.  Dr.  Aug.  Fried, 
Pott,  in:  Festgabe  zur  XXV.  Versammlung  deutscher  Philologen,  OrientaUsten 
u.  Schulmänner  (Halle,  Buchh.  des  Waisenh.  1867;  uud  auch  besonders,  «bend. 
1868,  109  S.  gr.  8.  (n.  20  Sgr.).  Vjri.  M/«g.  f.  d.Lit.  des  Ausl.  1868  no.  9  p. 
136;  A.  De  Gubernatis  in  Kivistu  Oricntah^  I  i  Fireuz.?   1868  gr.  8.'  p.  11 '»0—60. 

37)  Einige  räthselhafte  ZahhvfM  tor.  Von  K.  Wmly,  Z.  d.  D.  M.  G.  XVlll 
(1864)  p.  292—294. 

38)  lieber  einige  Phiralbildungen  des  indogermanischen  Verbnms.  Von 
Thcoil.  Benfey.  (Aus  den  Abhh.  der  kgl.  T.es.  d.  Wiss.  zu  Göttii  gen,  Bd.  13.  ■ 
Göttingen,  Dicterich  18ü7.  48  S.  4.  (16  Ngr.)  vgl.  Lit.  Centralbl.  1867  No. 
38   p.    1054  f. 

39)  On  thc  temporal  augment  in  Sanskrit  nnd  Greek.  By  John  Davis. 
Herrfort,  printed  by  St.  Austin  (1864  od.  65 J  36  S.  8.  Vgl.  Th,  Benfey  in 
Göt.  gel.  Anz.  1865  St.  26  p.  l<;ol— H  und  Joh.  Schmidt  iu  Zeitschr. 
f.  vergl.  Sprachf.  XV   Heft  ;j  (1866)  p.  2:n  f. 

4U)  Zum  Futurum  im  indo(r«^rninuisehcn,  von  Dr.  LtuUcig  Hirzel,  Zeit- 
schrift f.  vergl.  Sprachw.   XIU  ;  1861)  p.  L'lf)— 222. 

41)  Die  Verba  Impersonalia  im  Shvischcu.  Von  Dr.  Franz  yiiclosirh. 
(Aus  den  Denkschriften  der  philos.-liistur.  Cl.  der  Knis.  Ak.  der  Wiss.  Bd. 
XIV  p.  109-244).  Wien,  K  K.  Hof.-  u.  Staatsdruckerei  1865 ,  48  S.  4. 
Vgl.  die  wichtige  Kecension  Th.  Bcnfev's  in  Gott.  gel.  Anz.  1865  St.  45  p. 
1778— 92;, Lit.  Centralbl.  1866  No.  9  p.  220. 

42j  Etudc    sur   le    verbe    etre.     Par    C.    Srhotibel,    Actes    de   la  Societ«  } 
d'ethnographie  No.  8    1862;i  p.  I(j6  ff.  I 
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logischen  Versuch  trage  ich  hier  aus  dem  J.  1860  Droutn\s^^^) 
Wörterbuch  nach,  das  Indogermanisches  und  Semitisches  zu  vermitteln 
unternimmt.  Willkommener  sind  P^örterungen  beschränkter  Wort- 
gruppen, wie  Spieyel^^)  mit  besonneneu  Vorgleichungen  hie,  haecö, 
hikväo;  vehrka,  raopis;  gurba;  gadhwö;  har,  haurv,  haurva;  nap, 
napti ;  hakha  zugleich  mit  den  arisclu^n  (Korrespondenzen  bespricht ; 
noch  interessanter  werden  solche  Zusammenstellungen,  wenn  man 
sie  nach  Kuhns  Vorgange  mit  Rücksicht  auf  bestimmte  in  den 
Sprachen  niedergelegte  Ideenkreise  und  Culturmomente  versucht; 
so  gibt  Pauli  *^^)  ansprechend  die  indogermanischen  Bezeichnungen 
der  Körpertheile  und  umfassender,  daher  anziehender  Kneisel^^) 
ein  Gcsammtculturbild   des  arischen  Ur\olks. 

Damit  berühren  wir  das  letzte  Gebiet  unserer  allgemeinen,  das 
Gesammt-Orientalische  und  das  mit  ihm  in  Zusammenhang  gesetzte 
Occidentalische  berührenden  Betrachtung:  die  orientalische  Cul  t Ur- 
geschichte mit  ihren  besonderen  bisweilen  bis  in  das  fernste 
Abendland  hineinreichenden  Lebensriclitungen.  Das  Gefühl,  dass 
Orient  und  Occidcnt  getrennte  oder  trennbare  Bildungskreise  seien, 
ist  längst  theoretisch  und  praktisch  aufgehoben.  Die  Dichtung  fährt 
fort,  Motive  aus  dem  Morgenlande  zu  holen:  de  Clia/elain  *^^\ 
ein  gewandter  üebersetzer  auch  deutscher  und  englischer  Poesien, 
und  der  Novellist  Wclls^"^)  giUnden  zum  Theil  ihre  Conceptionen 
und  auch  die  Ausführung  auf  solche  Entlehnung  aus  dieser  Fremde. 
Den  europäischen  Sprachen  ist  die  Einwirkung  des  Orients,  besonders 
des  mnhammedanischen ,  in  der  bestimmtesten  Weise  aufgeprägt*, 
Dozy^^)  verzeichnet  mit  musterhafter  Sorgfalt  und  Gründlichkeit 
die  von  dort  gekommenen  Fremdwörter  seiner  Muttersprache,  und 
in  vager,  dem  Geschichtlichen  nicht  immer  ernste  Rechnung  tiagendeu 


5'13)  IMctionnaire  conipare  des  laiigues  fran^aise,  italicDue,  espa^uolc,  latine, 
allemande.  aiiglaise,  ßrccquc,  lit'brnYque  et  arabe^  ramcuecs  k  Ifur  unite  primitive 
ot  natureUc.  Par  K.  A,  Uroain,  membre  de  la  Soc.  asiat.  Paris  1860,  XL  u. 
4ü0  S.  gr.  8. 

44)  Varia.  Vou  /V.  Spiegel,  Zeits^ehr.  für  vcrgl.  Sprachf.  von  Kuhn 
XIII  (1864;  p.  364    372. 

45^  Ucber  die  BcDeuuuug  der  Körpertheile  bei  den  ludogormaneu.  Eine 
populäre  Darstellung  von  dem  ord.  Lehrer  Dr.  Carl  PaulL  Stettin  (Progr. 
der   Fr.-Wilh.-Schule)  18u7,  21)  S.  4. 

46)  Kulturzuijtand  der  indogermanischeu  Völker  vor  ihrer  Trennung. 
Von  Dr.  Bnino  KiwiacL     Naumburg  a.  S.  ( Gymu.-Progr.)  1867,  24  S.  4. 

46a)  Perles  d  Orient  par  le  chevalier  De  ChateUun.     Londres  1864  pl.  8. 

47 j  Mehcmet  the  Kurd  ;  and  othcr  talo^•  from  eayteni  sources  by  Charlcn 
Wells.  London,  Kell  &  Daldy  1866,  VII  u.  184  S.  8.  ;5  sh.)  Vgl.  Athenaeum 
1866  Jan.  6  p.  17  f. 

48)  Oosterlingcu.  Verklärende  lijst  der  nederlandsche  woorden  die  uit 
het  Arabisch,  Hebreeuw5.cli,  ('haldeeuw.sch ,  Perzisch  en  Turk^ch  afkorastig  sijn. 
Door /?.  Dozy.  s'Gravenhage ,  Leiden,  Arnheni:  NijhufT,  SijthofI',  Thieme  1867, 
VIII  u.  97  S.  8.  (1  ti.  25  c).  Vgl.  Zot.uberg  in  Revue  eritique  d'hist.  et  de 
litt.  1867  Nu.  16  p.  241  f. 
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Weise  Filiaji^^^)  die  gleichen  Bestandtheile  des  französischen  Sprach- 
schatzes ,  wozu  Defre-mei-y  wichtige  Nachträge  und  VerbesseruDgeii 
zu  liefern  hatte.  Die  giosse  pariser  Ausstellung  von  1867  konnte 
dem  Orient  gradezu  in  ihrer  Gliederung  eine  feste  Stelle  anweisen**). 
Es  ist  weniger  das  Staatsleben,  was  hier  zu  Vergleichen  und  Unter- 
suchungen einladet:  ein  solches  Moment  behandelt  eine  kleine  von 
Neuem  aufgelegte  Studie  Fitz  GeraUl^s^^)\  anlockender  sind  die 
unmittelbaren  mit  dem  Seelenleben  zusammenhängenden  VerhÄlt- 
nisse  der  Sitte,  des  Glaubens,  der  künstlerischen  oder  praktischen 
Thätigkeit.  Die  Grundlagen  des  Familienlebens  kommen  in  dem 
merkwürdigen  iiuche  von  M^Le^inan  ^*)  zur  Besprechung,  ans 
welchem  sich  z.  B.  eine  überraschend  weite  Verbreitung  der  Poly- 
andrie in  Tibet  und  vielen  llimalayagebieten  ergibt.  In  Martin s^^) 
umfassend  angelegten  Werke  über  die  Geschichte  des  weiblichen 
Geschlechts  lullt  der  alte  Orient  den  ganzen  ersten  Band;  unselb- 
ständiger (denn  sie  beruht  zum  guten  Theil  auf  Bachofens  Werke), 
aber  nicht  ohne  Geist  ist  des  jüngeren  Giraud-Tculoix^^)  Charak- 
teristik der  Stellung  der  Mutter.  Zhishuan^s'^^*)  Darstellung  des 
Eherechts  bezieht  sich  durchaus  auf  moderne  und  speciell  christliche 
Culturkreise.  An  Darstellungen  der  privateren  sittlichen  Verhältnisse 
fehlt  es,  weil  die  Quellen  versagen:  ein  Stück  weitverbreiteten  und 
verderblichen,  ziemlich  modernen  Genusses  lehrt  On'maux^^) 
näher  kennen. 


549)  Dictionnaire  ötymolugique  des  mots  de  la  langue  fran9aise  d^ri?^  ^ 
TArabe,  du  Pcrsuu,  ou  du  Türe ,  avec  leurs  aualogues  grccs ,  latins ,  espagnt^ 
Portugals  et  italiens.  Par  A.  P.  Pihan.  Paris ,  Impr.  imper.  1866,  XX  u. 
400  S.  8.  Vgl.  Dofr^mery  im  Journal  Asiat.  6ieme  serie  T.  10  (1867)  p. 
179-188. 

50;  L'Orient  et  les  colonics  ä  rExposition  universelle.  Par  Leon  EtUfr, 
L*Orient ,  L'Alg^rie  et  les  colonics  le  annee  ( 1867)  No.  19 ,  20  ,  22— Ifö,  He 
ann^e   (1867)   No.  1—3,   6—8;  llle  aunco  ',1«6S)  No.  2. 

51  y  Eastcru  and  Indian  policy,  in  counexioii  with  the  uationalities  ti 
Europe.     By     W.    F.   Ve^iy  Fitz    Gerald.     2nd  editiou.     London,  W«t«rton 

1864,  36  8.  8.  (1  sh... 

52)  Primitive  marriage:  au  inquriy  into  the  origin  of  the  form  of  cap- 
ture    in   marriage    ceremonies.     By   John    F.   ArLennan.     Edinburgh,    Black 

1865,  XII  u.  326  S.  8.     (7  sh.  6  d.;   Vgl.  Athenacum  1865  March  18  p.  376  f. 
und  The  Reader  1^65  March  4  p.  247  f. 

53i  Histoirc  de  la  femme.  8a  coudition  pulitique,  civile,  morale  et  reH- 
gieuse.  Par  L.  A.  Martin.  AntiquittS.  le  pjutie :  Chine,  Inde,  Perse,  Assyrie, 
Egypte,  Pak'stino.  P.iri«>,  Didier  1862,  VII  u.  403  8.  8.  .3  fr.).  Vgl.  West- 
miuster    Kevicw  1862  July  p.  245. 

54.  I-a  more  clicz  ccrtain»  jH-uples  de  l'antiquite  par  A.  Giraud-Teulon 
fils.     Parib    1867,  66  S.  8. 

54h)  Da.^i  Eherecht  der  orio'.itiilischeu  Kirche.  Von  Dr.  Jos.  Zhiuhmau. 
Wien,  Braumüller  I8ü3  64,  XVI  u.  826  S.  gr.  8.  (ii.  6  ^.'.  in  vier  LietT. 
erschienen).  Vgl.  Kathol.  Lit.-Ztg.  1863  No.  17  u.  45;  1864  No.  49  p.  433  f. 
und  Archiv  f.  kathol.  K.  Kecht  1^65  llctt  5.  ^ 

55)  Du  hachiöch  ou  chaiivrc  Indien.  Par  le  dr.  Ed.  Grimatix.  Paris, 
Savy  1865,  55  8.  8.  —  Vgl.:  l'eher  den  indischen  Hanf  Haschisch)  und  »eine 
Verwendung  als  narkot.  Gonussmittel,  Auslaud   1863  no.  30. 
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Offner  liegt  der  grosse  Handelsverkehr  vor  uns,  für  welchen 
swci  bedeutende  Stationen  der  alten  Levante  uns  von  Tarbox^^^) 
i:escliildert  werden.  Die  unmittelbar  mit  ihm  zusammenhängenden 
jtfünz-  und  Maasssysteme  hat  für  die  Epoche  vor  Alexander  d.  Gr. 
loh.  Brandts  ^^)  einer  höchst  bedeutenden  Untersuchung  unter- 
zogen; abgesehen  von  z<ahlreichen  hier  zum  ersten  Male  in  ihrer 
Bedeutung  erkannten  Einzelheiten  (zu  deren  Feststellung  zahlreiche 
9^^ägungen  und  Messungen  in  sauberster  Weise  vorgenommen  wurden) 
ritt  aus  diesem  Werke  zweierlei  von  weitgreifender  Bedeutung 
lervor:  der  sexagesimale  Charakter  des  international  wichtigen 
)abylonischen  Maass-  und  Gewichtsystemsund  die  Stellung  der  klein- 
isiatischen  Griechen  zur  Entwicklung  des  Mtlnzwesens,  zu  dessen 
Herstellung  griechischer  Kunstsinn  und  orientalischer  Reichthum 
lieh  verbinden  zu  müssen  schienen.  Auch  in  Botichotte^s^'^)  Be- 
nerkungen  tritt  die  babylonische  Elle  culturgeschichtlich  hervor;  für 
iic  Numismatik  ist  neben  den  zerstreuten  Bemerkungen  von  Kara- 
mcek^'^'^)  die  ausführliche  Beschreibung  der  verschiedenen  Münz- 
ypen  in  Holländisch-Ostindien  von  Nef scher  und  van  der  Chijs  ^®) 
lervorzuheben ,  welche  ein  sehr  mannigfaltiges  Bild  darbietet.  Ein 
::harakteristi scher  Unterschied  trennt  orientalische  und  altgriechische 
Münzen:  dort  im  Wesentlichen  das  Streben  offiziell  beglaubigte 
VVerthc  zu  bezeichnen;  hier  die  bestimmteste  Neigung,  ein  kleines 
[Kunstwerk  darzustellen. 

Die  Kunst  selbst  lilsst  sich  auf  dem  weiten  Gebiete  des  Orients 
ttur  in  Aegypten  in  einer  stetigen  geschichtlichen  Entwicklung 
beobachten;  sonst  begegnen  wir  im  besten  Falle  nur  grossartig 
i^gmentarischem.  Daher  ist  es,  was  die  geschlossene  Kunstgeschichte 
5.  B.  des  alten  Griechenlands  und  des  neueren  Italiens  in  ästhetischer 
Selbstgenügsamkeit  bisweilen  ohne  grösseren  Schaden  für  den  ge- 
jchichtlichen  Zusammenliang,  wenn  auch  nicht  zum  Vortheil  der 
itrengen  Wissenschaft   veniachlässij?en   darf,   in   der   orientalischen 

5.'i5a)  T\Ti'  uu.i  Alexaiidriu.  the  chicf  commcrcial  citicb  of  Scripture  timea. 
By  Iiicrvii.^c' N.   Tarho.r.     Boston  IHiJG.  3<)t2   S.   12. 

5(j)  Das  Münz-.  Mass-  und  (Jewichtswestn  in  Vorderasion  bis  auf  Alexander 
ien  Grossen.  Von  J.  Jinnidia.  JUilin,  W.  Hertz  180<i,  XII  u.  623  S.  gr.  8. 
n.  4  ^  20  Nffr-L  Vtrl.  E.  Curtius  in  Gott.  t;el.  Anz.  1867  St.  22i).850— >64  ; 
i.  V.  Gutschmid  in  v.  Syl.ols  IJistor.  Zcitschr.  XVI  (1866)  p.  386  f.;  llultsch 
n  Neuen  Jalirbb.  f.  Thilol.  u.  Päd  Bd.  9'>  (1867)  p^.  513— r)3H:  „Erfindung 
1.  älte!«te  Oesfhirlite  der  Goldniünzon'*  Ausland  1867  No.  46  p.  1081 — 86; 
Lit.  Ceniralbl  1867  No.  18  p.  497  f.  und  Waddingtou  in  Revue  critique  d'hist. 
3t  de  litt.  1868  no.  3  p.  ;;3  -  36. 

57)  Trois  ötudcs  sur  des  mcsures  aucienues:  lo  Stade,  la  coudöe  baby- 
onionnc,  le  pied  de  carricres  du  pays  messiu.  Par  KniiUe  ISourhottc,  nögociant. 
Metz,  Impr.  Blanc  1861,  102  S.  8.  v 

57a)  Zur  orientalischen  Münzkunde  von  Joseph  Karahacch.  (Scparatab- 
imck  aus  den    Wiener  Numisniat.  Monat.sbefteu  red.  von  Egger  1867).  8    S.  8. 

58;  De  inuntcn  van  Nc^derlandsch  Indic  bcschrcv.-n  cn  afgebeeld  door  E. 
Netscher  cn  Mr.  J,  A.  van  cl/r  Chijs ,  in  Verhandelingcn  van  hct  Batav. 
Bonootschap  van  K.  m  VV.  iJeel  XXXI  (Batavia,  Lange  &  Co.  1864;  X  n. 
^30  S.  mit  32  litbogr.  Tff. 
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Kuustgeschicbtc  überall  geboten,  die  culturgeschichtlichen  Fäden 
welche  die  vereinzelt  überlieferte  kttnstlerisclie  Thaljiacbe  mit  der 
Culturgescbichte ,  besonders  mit  der  religiösen  und  technisciien 
verbinden,  aulziisuchen.  So  bezeichnet  das  tiefsinnige  Werk  von 
Schnaase^'*^),  welches  in  einer  neuen  Ausgabe  erscheint,  eine  Epoche 
in  der  kunsthistorischen  Litteratur.  Der  erste  von  CJarl  rort  Lützcw 
neu  bearbeitete  Band  uinfasst  den  alten  Orient,  nämlich  die  Kanst 
der  Inder,  Babylonier,  Assyrier,  Perser,  Phönizier,  Juden  und 
Aegypter;  überall  ist  gewissenhaft  auf  die  neuesten  raonumentaleu 
Entdeckungen  zurückgegangen  und  (was  eben  so  wichtig  ist)  das 
geschichtlich  treibende  Leben,  welches  hinter  der  Fülle  der  Einzel- 
heiten wie  eine  organische  Piinheit  wirkt  und  sich  stets  neues  adoptierend 
erweitert  oder  keine  Organe  findend  abstirbt,  für  die  Beobachtung  sicht- 
bar dargelegt.  In  Beziehung  auf  die  Reihenfolge  der  Völker  kann 
man  von  dem  Verfasser  abweichen.  Eine  solche  kann  bestimmt 
sein  durch  die  Priorität  der  künstlerischen  Entwicklung  oder  durch 
einen  in  der  einen  oder  der  andern  Nationalität  realisierten  Begriff, 
sei  dieser  nun  die  elementare  Ehifachheit,  von  der  alles  gleichsam 
auszugehen  scheint,  oder  die  vollauf  entwickelte  einheitliche  Mannicb- 
faltigkeit,  welche  alle  übrigen  Erscheinungsformen  als  Fragmentr 
von  sich  subsumiert.  Nach  keiner  dieser  Seiten  hat  die  indische 
Kunst  das  ihr  von  Schnaase  verliehene  Recht,  vorauf  zu  stehen, 
so  dass  als  zweite  Gruppe  die  Babylonier,  Assyrier,  Perser,  Phönizier 
und  Juden,  als  dritte  die  Aegypter  folgen:  diesen  letzten  gebührt 
die  erste  Stelle.  Durch  sie  wird  Babylon  und  Assyrien  begreiflich  nnd 
von  den  Eraniern  bietet  sich  zuletzt  ein  natürlicher  Weg  nach  Indien, 
Im  Uebrigen  aber  ist  auch  um  seiner  allgemeinen  Gesichtspunkte 
willen  das  schöne,  mit  den  neuesten  Entdeckungen  unter  Carl  von 
Lützow's  Beihülfe  fortgeschrittene  Werk  allen  orientalischen  Special- 
philologen auf  das  Angelegentlichste  zu  empfehlen.  Weniger  durch 
die  philosophische  Energie,  welche  dieses  Werk  bis  in  das  kleinste 
Detail  durchdringt,  als  durch  eine  sinnige  Universalität,  welche  auch 
die  Poesie  und  das  religiöse  Leben  in  den  Kreis  ihrer  Betrachtung 
zieht,   empfiehlt   sich    Carrihea^'^)  Kunstgeschichte.     Auch  sie   ist 

.559)  Ciescliiclite  der  bildoiuloJi   Künste  von   Dr.     Carl    t>t'ini(Hfne,      Zweite 
verb.  u.  verin.  Autl.     l.lUi.    Auch  m.  d.  T.  :  Geschichte  der  hiMoiidcu  K üu^te bi'i 
den    Alten  von  Dr.   (\irl  t^clnnuiitc.     2.  verb.  u,  veru».  Aufl.   I.  Hd.:  Die  A'ölk'T 
de.*«  Orients.     Unter  Mitwirkung  des   Verfassers  beurb.  von  Dr.  ^Vr/*/ rO'/ /.lifr/yf. 
Düsbeld.)rf,  Buddous   18GG,  XIV  u.  4i)2  S.  pr.  8.  mit  tw  cinjjedr.  Ilolzschn.  ; 2  ^  . 
H)    Die  Kunst  im    Zusunmenliang  «Icr  Culturentwickflunj::  und    die  Id»?nlf 
der  Menscliheit.     Von  jiforiz  Can'irrr.     1.    D.ind.     Die  AnHinp«--    der  Coltur  u. 
dj'S  orientaliselic  Alterthuni.    (Auch    m.    d.  T. ;  Die  Anfänge  der  Cultur    u.    da* 
oriental.  Altcrtlium  in  Religion,  Diehtimg  u.   Kunst"'.     Leip/.ip.  IJroekhaus  18*>3, 
XXI    u.    b('\)  S.  gr.  8.    (3\5?. ).      Vjrl.    Oesterr.   Zoitschr.    für    Wiss.    n.    Kunst 
IhijS,  1  i».  .:21    f.;   m\.  f.  litt,   l'nterh.  lSiJ3    No.   'M   p.   61^   f.;    Kit.   CentrAlbi. 
186:{   Nr.  21    p.  4S();    Westminst.  r  lieviiw    ISG-l  Jan.   p.  JW»^  f.      De-pleirhon: 
Hand    III  Abili.   ].     D.i«.  (ipi.vfiidi.  Altoitlium  uiid  der  I^lmn   in  i>irbtuiij,',  Kunst 
und  Wissenschaft.      Kin  Beitrag  zur  (»eschichte    des    mens<-hl.  Oristea«.      Ebcml. 
1S(;8,  XIII  u.  :m  S.  ^rr,  h.  :1^,3    i^.    Vgl.  Lit.  Centralbl.  186«  Ko.  3t' p.  i»Kl  f. 
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philosophisch ;  es  ist  eine  Kunstlelire  auf  Grund  der  Philosophie  der 
Geschichte,  und  der  BegriA'  der  Menschheit,  ihr  innerstes  Seelenleben, 
ihr  letztes  Ideal,  dessen  Licht  pnsmatisch  zerstreut  in  den  einzel- 
nen Nationallitteraturen  und  Künsten  wiederglänzt,  steht  in  der  Mitte 
des  geschmackvoll-idealistischen  Ganzen.  Der  erste  Band  behandelt 
die  Vorstufen  und  die  Kunstentwickelung  des  alten  Orients :  für  jene 
wird  sich  aus  Waitz's  Anthropologie  der  Naturvölker  noch  mancher 
neue  und  fruchtbare  Gesichtspunkt  gewinnen  lassen;  für  das  Alter- 
Lham  der  Chinesen,  welche  aber  nicht  zwischen  Naturvölker  und 
uulturvölker  zu  setzen  sind,  der  Aegypter,  Semiten  und  Arier  gibt 
iT  häufig  mit  künstlischer  Anmut  und  meist  mit  religiösem  Ver- 
itändniss  treffende  Bilder  der  Haupterscheinungsformen,  soweit  die 
orientalische  Philologie  dieselben  einem  Philosophen  jetzt  schon  zu 
erkennen  gestattet.  Die  alten  Eranier  hätten  eine  eingehendere  Dar- 
stellung beanspruchen  dürfen.  Noch  anziehender  ist  die  erste  Ab- 
theilung des  dem  Mittelalter  gewidmeten  dritten  Bandes;  neben  die 
Anfänge  der  christlichen  Cnltur  ist  hier  der  Islam,  zum  ersten  Mal 
in  seinen  verschiedenen  Lebensrichtungen  zusammeugefasst,  gestellt. 
Bei  der  Besprechung  der  den  Muhammedanismus  betreffenden  Litte- 
ratur  wird  sich  Gelegenheit  bieten,  des  Carriöre'schen  Werkes  noch 
einmal  zu  gedenken. 

Von  den  einzelnen  Künsten  hat  die  Baukunst  in  ihrer  alt- 
christlichen Epoche  eine  eingehende  Darstellung  durch  Texier  und 
PuUan^^^)  gefunden:  das  Byzantinische,  auf  welches  das  gemeinschaft- 
liche Werk  des  Engländers  und  des  Franzosen  vorzugsweise  aus- 
geht, ist  hier  das  culturgeschiehtliche  Bindeglied  zwischen  Orient 
und  Occident.  In  dem  Zusammenhang  einer  allgemeinen  Geschichte 
der  Plastik,  von  Lübcke^^)  feinsinnig  und  geschmackvoll  ent- 
worfen, haben  in  dem  ersten  Capitel  Inder,  Aegypter,  Assyrer,  Ba- 
bylonier  und  Perser  ihre  Stelle  gefunden:  auch  hier  begegnen  uns 
die  Inder  wieder  an  der  ersten  Stelle.  Mit  der  decorativen  Kunst 
oder  wie  wir  passender  sagen  dürfen,  mit  dem  Kunstgewerbe  des 
Orients,  wenigstens  Westasiens  und  Nordafrikas  konnte  den  euro- 
päischen Beschauer  unmittelbar  die  grosse  Pariser  Ausstellung  von 
1867  bekannt  machen  und  an  Bewunderern  hat  es  nicht  gefehlt. 
Adalbert  de  Beaumcnit^^)  wagt  es  sogar,  seinem  Frankreich  den 
orientalischen  Unterricht  für   die    Ornamentik   zu  empfehlen.     Aus 


561)  Byzantine  arcbitecture;  illustrated  by  a  series  of  tlie  carliest 
Christian  odifices  in  thc  East.  By  C.  Texier  nnd  E.  1\  Pullav.  London, 
Day  and  Son  1805  Fol.  mit  89  Tff.  (£  ü.  6  jh. ;  vgl.  Athenaeum  1865  Jan. 
21  p.  92  f. 

62)  fiescliichto  dor  Plastik  von  den  Ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegen- 
wart. Von  Wilh.  Lilbrke.  Mit  231  (eingedr.'i  Holzscbn.  Leipzig,  Seemann 
1863,  XIV  und  775  S.  gr.  8.     (5%    J^.) 

03  y  Les  arts  decoratifs  en  Orient  et  en  France.  I.  L^architecture  persane. 
Pra  Ailalhcri  tU'  Bcauriwnt^  Eevuc  dos  deux  mondes  T.  LXV  livr.  I.  ^1866, 
1.  Sept.)  p.  5—33  und    V,  72  livr.  1  (1867,  1.  Nov.)  p.   138—160, 
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seiner  reichen  Quellcnforschnng,  welche  bei  ihm  schon  frühzeitig 
den  gewöhnlich  einseitig  übci*schätzten  Kreis  der  Bücher  über- 
schritt^ hat  Retimud^^^)  eine  kleine  Notiz  über  die  Knnst  der  Mosaik 
bei  Byzantinern  and  Arabern  mitgetheilt.  Auf  das  Gränzgebiet  der 
Kunst  und  der  Graphik  führt  eine  interessante  UntersuchuDg  von 
Delitzach^^)  über  die  rothen  Tinten  im  weitesten  Sinne.  Wie  nich- 
tig solche  Beobachtungen  auch  für  kritische  Zwecke  sein  könueo, 
beweist  z.  B.  der  Umstand,  dass  das  mit  Purpur  geschriebene  Evan- 
geliarium  in  Curzons  Besitz  wol  kaiserlich -byzantinischer  Abkunft 
sein  wird,  weil  der  Gebrauch  dieses  Fai'bstoffs  nicht-kaiserlichen 
Persönlichkeiten  verboten  war.  —  Auch  die  Geschichte  der  Musik 
im  alten  Orient  ist  selbständig  betnichtet  worden :  Engil^^)  hat  mit 
Schätzenswerther  Sorgfalt  zusammengestellt,  was  die  archäologischen 
Entdeckungen  in  Assyrien,  Babylon  und  Aegypten  und  die  Nachrichten 
der  Alten  ergeben.  Natürlich  fehlen  alle  Nachweise  über  den 
eigenthümlichcn  Charakter  der  Tonsystemc  selbst;  ich  zweitie,  dass 
mau  dem  Verfasser  liccht  geben  daif,  wenn  er  sich  Rückschitisse 
von  den  Tonreihen  der  Chinesen  und  Indern,  weil  sie  ähnliche  mn- 
sikalische  Instrumente  wie  die  genannten  altorientalischen  Völker 
gebrauchen,  auf  diese  erlaubt  und  auch  bei  diesen  von  einer  "pen- 
tatonic  scale'  redet. 

Der  bildenden  Kunst  und  der  schönen  Litteratur  gehört  gleich- 
massig  ein  viel  umfassendes  aber  doch  in  seinem  Detail  anziehendes 
Werk  von  Tfiamas  Wright^"^)  über  die  Geschichte  der  Karikatnr 
und  des  Grotesken,  das  in  vielen  Stücken  an  die  Schriften  unseres 
alten  ehrbaren  Flügel  erinnert.  Selbstverständlich  liegt  sein  Inhalt 
zum  grössten  Tlicil  ausserhalb  des  Orientalischen;  aber  es  verdieut 
hier  dennoch  eine  Erwähnung,  weil  es  mit  Aegypten  beginnt,  desseu 
Neigung  zur  Karikatur  psychologische  Kückschlüsse  auf  sein  inneres 
Leben  gestattet.     Es  würde  sich  überhaupt   verlohnen,   einmal  der 


r)64;  L'Iiistitut,  11.  Sectiou,  T.  27  (1.SG-J)  p.  86. 

(15     Uober  di«  in  alteu  llds.  verwendeten  Farbstoire.     Von  Prof.  iJtlihtx'k 
Z.  D.-M.-G.  XVll  p.  G73— <J8l. 

Ü6  Mu&ie  Ol'  tljc  niost  imcicnt  niitions,  partieularly  of  thc  Assyrlait, 
Egyptiaiis  niid  llebrews :  witli  special  nlcimee  to  roci-nt  discoveries  in  Wcatcru 
Asia  and  in  Egypt.  hy  Carl  Kiujel.  "NNith  nunicntub  ilhi>tratiuus.  Londi>!i, 
Murray  1««)4  XII  und  :^7i)  S.  '«.  IT»  sli.\  Vgl.  Athenneum  IHto,  Jan.  -jl 
1>.  80  f.,  Wcstminster  and  Fon-ign  Quarterly  Keview  No.  1Ü4  (,18<35  April 
vol.  83  p.  017  r.  und  The  Keader  Iv^Of)  March.  4  p.  204. 

(37)  A  history  of  earieature  and  grote.sque  in  literaturc  and  art  by  'JltrunoH 
Wriqht,  M.  A.  With  illu^tratiwns  fnun  various  sources  by  F.  >V.  Fairhnlt. 
London,  Virtue  IbfÜf),  XVI  und  41i4  S.  gr.  8.  .21  sb.).  Französisch:  Hi>lMire 
de  la  earieature  et  du  grotesque  «lans  la  littt'ralure  et  dans  l'art  par  Thonnia 
Wrüjht.  Traduiip.  avee  rappr»)bati«)n  d«-  l'auteur  par  Ortavc  Sachot'y  edite«! 
par  Amtflf'c  Pichot:,  precedec  d'une  notice  de  röditear.  Paris,  Bureau  de  la 
Kevue  britannique  1800,  XXXV  u.  457  S.  ,*<.  mit  258  ein^idr.  Holzsebn.  Vgl. 
Athenacum  1H65  Jan.  28  p.  119  f.:  Quartorlv  Review  1800  Jan.  p.  215--2rH> 
und  'Ausland'  1865  Nu.   19  p.  453     4o0. 


AasbilduDg  und  Behandlung  des  Komischen  in  den  verschiedenen 
orientalischen  Litteraturen  und  Künsten  nachzugehen  und  seineu 
Gegensatz  zu  den  hieratischen  Grundrichtungen  zu  erklären. 

Die  Litteratur  mit  ihren  besonderen  Lobensrichtungen, 
Formen  und  Stoffen  ist  mehrfach  auch  nach  ihren  hier  zunächst 
zu  berührenden  allgemeineren  Momenten  untersucht  und  besprochen 
worden.  Hier  liegt  ein  sehr  fruchtbares  Feld  für  Detailforschuug 
vor.  Auch  jetzt  noch,  nachdem  mehr  als  ein  Vierteljahrhundert 
reicher  Arbeit  seit  seinem  Tode  verflossen  ist,  verlohnt  es  sich,  die 
zerstreuten  Abhandlungen  des  Altmeisters  Silvestre  de  Sact/s^^^) 
zusammenzustellen,  welcher  Sammlung  Scdillot  seine  dankenswerthc 
Ftirsorge  gewidmet  hat:  unter  den  meist  die  eigentliche  Litteratur 
betreffenden  Stücken  wird  die  Arbeit  über  die  Drusen  am  meisten 
■willkommen  sein.  Der  ähnlichen  Sammlung  von  Quatremere's  einzelnen 
Arbeiten  ist  schon  oben  gedacht  worden.  Bei  der  Untersuchung  des  über- 
all wichtigen  und  interessanten  Verhältnisses  zwischen  den  littera- 
rischen Producenten  und  dem  Publikum  steht  im  Orient  die  durch 
das  Abendland  auf  das  geringste  Maass  reduciertc  Mannigfaltigkeit 
und  Schwierigkeit  der  verschiedenen  Schriftarten  mit  in  erster  Linie : 
die  grossartigen  int^^rnationalen  Beziehungen  der  muliammedanischcn 
Litteraturen  sind  nicht  zum  geringsten  Theile  gefördert  durch  die 
Herrschaft  des  arabischen  Alphabets.  Ueberall  wird  aber  die  na- 
tionale Besonderheit  der  Schreibweise  nur  ungern  und  schwer  auf- 
gegeben :  ein  interessantes  Beispiel  mit  allgemeinen  Gesichtspunkten 
bietet  Colonel  Goldsinid^'^'^),  wenn  er  schildert,  dass  die  Volks- 
thümlichkeit  und  Verbreitung  der  Litteratur  im  Sindh  durch  die 
Schwierigkeit  leide,  Muhammcdancrn  und  Indern  ein  einheitliches 
Schriftsystem  beizubringen. 

Eine  gesteigerte  Aufmerksamkeit  ist  den  orientalischen  auch  über 
das  Abendland  verbreiteten  Litteraturstoffen  zugewendet  wor- 
den. In  den  hier  nicht  weiter  zu  besprechenden,  aber  für  die  west- 
östliehe  Littcraturgcschichte  in  stofflicher  Beziehung  höchstbeachtens- 
wcrthen  Schriften  Uhlaml's  zur  Gescliichtc  der  Dichtung  und  Sage 
ist  eine  Fülle  von  solchen  Berührungspunkten  aus  dem  Mittelalter 
angedeutet,  wie  Lkbrecht^'-^)^  selbst  ein  ausgezeichneter  Forscher  auf 
diesem  Gebiete,  gelegentlich  hervorgehoben  hat.  Der  Fortschritt 
der  Untersuchungen  wird  zuletzt  keinem  der  beiden  Standpunkte, 
welche  am  besten  durch  die  Namen  Jacob  Grimm  und  Theodor 
Benfey  charakterisiert  werden,  ausschliesslich  Recht  geben;  vielmehr 


5f)K)  Mclaiigcs  dft  littcriitiire  Orientale  par  üilvcstre  dv.  Sari/j  proc^di's  de 
l't'loK«:  do  Tnuteur  par  Ic  l)uc  fle  Broi/lic.  Paris,  l)ueroc<]  1?:^J)3,  XXXll  und 
395  S.  «r.  8. 

68a)  Oll  tlje  pnfscrvatiou  of  natioual  llturature  in  tlic  East.  By  7*^.  J. 
Goldüinid,  Journal  of  tlif  Roy  Asiatin  Soc.  of  Gr.  «rit.  New  Sor.  Vol.  1  P.  1 
rl864)  p.   21i 41. 

G9;  Vgl.  Licbruclit  in  Gott.  fnA.  Auz.  1865  St  47  p.   1841      51. 
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wird  ein  Theil  der  Uebereinstimmungen  der  im  Morgen-  and  Abend- 
land behandelten  Stoffe  auf  gemeinsamen   Urbcsitz  der  noch    nidit 
getrennten    arischen    Völker;    also   auf  Mythen ,   ein    anderer  auf 
Entlehnungen  in  geschichtlicher  Zeit,  also  mehr  auf  Sagen   und  im 
allgemeinsten   Sinn   epische   Momente    zurückzuführen,   ein  dritter 
kleiner  Theil  aus  der  Gleichartigkeit  des  menschlichen  Anschanens 
und  Empfindens  als  psychologischer  Process  zu  erklären  sein.  Kaom 
an  Entlehnung   kann   gedacht  werden   bei   den   altmorgenländischen 
Anklängen,    welche  der  sorgfältig  und  sinnig  combinicrende  Vortrag 
Fei'JinandJustCs^^^'')  in  einem  der  merkwürdigsten  und  schwierigsten 
eddischen  Lieder  hervorhebt;  ebenfalls  auf  die  indogermanische  Ur- 
zeit weist  die  Verwandtschaft  der  von  Ckodzko'^^j  bearbeiteten  sla- 
vischen  Volksgeschichtcn  mit  altindischen  Motiven,   bei  deren  Dar- 
legung der  verdiente  polnische  Gelehrte  leider  den  Rigveda  nur  in 
der  französischen  üebersetzung  von  Langlois  benutzt  hat.     Dagegen 
wird  das  Verhältniss  bei  den  gälischen  Märchen,  welche  der  Haupt- 
kenncr  dieser  Literatur,  B,  Köhler '^^)  untersucht,  doch    schon   be- 
denklich:   das   hier   auftauchende   orientalische   braucht    nicht    wie 
sonst  wol  in  den  Volksmärchen  der  verstreute  Goldstaub  alter  asia- 
tischer Mythen  zu  sein,  sondern   hier  kann  eine  Entlehnung   Statt 
gefunden  haben.     Derselbe  Gelehrte  ^*)   gibt   für   solche  äusserliche 
Vermittlung  eines  nachher  volksthümlich   gewordenen  Stoflfes    selbst 
ein  höchst  interessantes  Beispiel.     Die  Geschichte  vom    guten  Ger- 
hard, welche  Rudolph  von  Ems   anmutig  und  sittig   wahrscheinlich 
nach    einer  lateinischen  Vorlage  bearbeitete,  war  dessen  Vorgänger 
vielleicht   aus  jüdischer   Quelle  zugekommen;   Tendlau   hat    sie   im 
Chibbur  jafeh   des  Rabbi  Nissim  nachgewiesen  und  sollte   sie   auch 
nicht  in  der  ursprünglichen  Redaction  dieses,  wenn  die  Autorschaft 
sicher  stände,  der  ersten  Häirte  des  elften  Jahrhunderts  angehören- 
den Erzählungsbuches  gestanden  haben,   so   deutet   das  von  Benfey 
bemerkte  Vorkommen  derselben  im  Mahäbhärata  und  in  der  ^^nka- 
saptati  auf  eine  wahrscheinlich  durch  Persien ,  Syrien ,  Arabien  ge- 
gangene Einwandrung  zu  den  Juden,  den  litterarischen  Vermittlern  des 
Mittelalters.      Aehnliche    Verbreitung     anderer    Stoffe     weisen    de 


n(Sl<a)  Ucber  das  eddisclie  Lird  von  Fiölsvidr.  Eine  Vorl«'sung  gehalten 
von  Fei'd.  Jmti.  Orient  und  Oecident  von  Th.  Benfey  II.  Heft  1  (1W2! 
p.  45 — 74. 

70)  Cnntos  des  {»aysans  et  des  patres  j-laves .  tradnit««  en  fran^jus  et 
rapproches  de  1<  iir  source  indiennu  i)ar  Ale.rantfn'  Chodzko.  Paris,  Hachette 
18H4,  VI  u.  411  S.  8.  (3  frc.  fiO  c.)  Vjrl.  Chastaing  in  den  Actes  de  la  Soc. 
d'Etlmopr.  l>e  Sörie  T.  I  ;  18«;4— GG)  p.  45  f. 

71)  Ueber  J.  F.  Campbeirs  Sammlung  gälisolipr  Märchen  ^'Edinburgh  186*». 
2  Bde.  8/i  Von  Hchihold  Köhler,  Orient  und  Oecident  von  Th.  Benfey  II,  1  '1^62) 
p.  08  -I2G. 

72)  Zum  putpn  Oirhard.  Von  Ueinhold  Köhler,  Germania  vod  Pfeiffer 
XII  clÖG7;  p.  55—60;  da^u  Bcnfty  ebcnd.  p.  310-818. 
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Guifemaf/s^'^%  Gocdeke"'^)  und  ihn  ergänzend  G  ildeincishr'^^')^  Schief ' 
vet''^)  und  IJenfct/"^^)  nach.  I)ic  bekannte  auch  in  unsrer  deutschen 
Litteratur  verbreitete  Geschichte  von  dem  Müller,  seinem  Sohn  und 
dem  Esel  hat  Goedeke  in  allen  Wandlungen  verfolgt  und  ihr  Vor- 
kommen im  'Conde  Lucanor',  in  den  'Vierzig  Vesiren'  u.  s.  w.  liess 
auf  eine  muhanmiedanischo,  speciell  arabische  Quelle  schliessen;  um  so 
interessanter  ist  jetzt  Gildemeisters  Nachweis  dieses  Asinus  vulgi  bei  Al- 
Maqqari  (I  p.  G79).  Benfey  entdeckt  die  ältere  Form  des  Märchens  von 
der  Tliiers])rachc  im  Ilarivan^a,  indess  das  Ramäyana  eine  jüngere 
bietet.  Demselben  Gelehrten  bieten  Bastians  und  Mussafias  Mittheilungen 
über  den  siamesischen  Nonthuk  Pakkaranam  und  den  altfranzösischen 
Dolopathos  (irelegenheit.  auf  die  ausserordentliche  Verbreitung  der 
indischen  Erzählungsstoffe  aufmerksam  zu  machen^^O*  ^^^  d^s  Sia- 
mesische werden  wir  unten  noch  einmal  zurückkommen.  Einen  spät- 
romanischen Ausläufer  der  Qalilah  wa  Dimnah  behandelt  Pertuch'^^^') 
in  willkommenster  Weise  nach  dem  ferrariseben  Druck  von  158;;^ 
das  Buch  hatte  Nuti  auf  Grund  der  bekannten  griechischen  Ueber- 
sotzung  in  Italien  eingeführt.  Für  die  Geschichte  des  Buches  von 
den  'Sieben  weisen  Meistern'  gibt  Goedelce^'')  eine  klare  üebersicht 
und  neues  Material;  er  hat  zum  ersten  Mal  auf  einen  ziemlich 
selbständigen,  zu  den  altfranzösischen  Texten  sich  hinneigenden  Aus- 
zug aus  der  lateiniochen  Bearbeitung  in  der  vor  1350  verfasstcn 
'Scala  cocli'  von  Johannes  Gobius  (genannt  Junior)  hingewiesen. 
Die  so  angeregte  Untersuchung  konnte  von  Mu^safia'^'^^)  weiterge- 
führt werden,  welcher  aus  Prager  IIss.  drei  lateinische  Erzählungen 
dieser   Gruppe,    dann   eine   wichtige  Vergleichung   der  'Scala  codi' 


573)  n  priin'ipf  e  riuiuila.     Ijc^'goiida  Indo-KurojK-«  i\\ik  Angelo  de  (ruher- 
natiSj  Kivista  Orientale  1  i  F'ircnzi-  Wu^  K)  p.   27-  -31. 

74)  A>iiiii.s  Vul^i.     Von  Karl  Goedelc^  Orient  and  Occidcnt  1,  3  ( 1HG2) 

I).  53: -500. 

74»")  Zum  Asinus  Vul«:i.  Vc»n  J.  (ril(fnneifttct\  Orient  und  Oceident  von 
Th.  B«nto'y  I,  4  ilSJWl  p.  733  I. 

75'!  Zu  den  dankbaren  T<»dten.  Von  -1.  Srhtffiu'r,  Oiient  und  Oceident 
von  Th.  Iknfcv  II,  1  ll>"<)2  p.  171  f.:  dazu  Ihhiholtl  KöJdrr^  ebond.  \U\. 
m,  Heft  1   as»>l.  p.  1)3-103. 

76  Kin  Märehen  von  der  Thiersprnchp,  Quelle  und  Verbrcitunj;.  Von 
rh.  Benfeii,  in  duss-in  Orient  und  Oeeid^nt  II,  1  (18»)"J.  p.   133-171. 

76h  !  Meiträ^;e  zur  Oeseliiebte  der  Verbreitung  der  ii.disclien  äainmluni;en 
von  Fabeln  und  Krzählunfjen ;  ursprün«:liobo  Onindlsi^re  der  ,. Sieben  weisen 
Meister",  Orient  und  Oceident   IM.  Ill,   Heft   \   :1864)  p.    171---1H0. 

76b  Teber  Nnti'.s  ittilit'ni-'elie  Hearbeituntf  von  Synieon  Seth's  jjrieeliischer 
Uel>ersctzunjf  der  Qalilah  wa  Dimnah.  Von  U'.  Pvrtsch.  Orient  und  Oceident 
von  Honfey  11     1H63)  p    2\\\-    L'6S. 

77)  Ijiber  de  ^^pteni  sapienti])U'<.  Von  Karl  (toede.l'C^  Orient  u  Occidcnt 
Bd.  III.  Heft  3  (1866.  p.  38;')— 422. 

77h)  15eiträ|;o  zur  Litt»*ratur  der  j'iebeu  wei>en  Mei-^tcr.  Von  Ad.  Afii-8- 
safia.  Aus  dem  Oetobcrhel'te  des  .lahr^an^s  lh67  diT  SitzunjjS'berichte  der 
K.  Ak.  der  Wiss.  Wien,  Ge,r(dd'^  Sohn  1867,  37—118  S.  8.  Vgl.  Lit.  Cen- 
tralbl.   1.^68  N<».  19  p.  511   f. 
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mit  der  handschriftlich  in  Wien  vorhandenen  *Summa  recreatornm' 
und  den  begründeten  Nachweis  einer  besonderen  italiänischen 
Recension  dieser  Geschichten  liefert.  Abhängig  dagegen  hat  ein  Un- 
genannter die  Siebenmeistgeschichten  nach  dem  französischen  Texte 
mit  anmutiger  Einfachheit  in  das  Italiänische  tibersetzt,  in  welcher 
Gestalt  das  merkwürdige  Buch  D'Ayicona^'^^)  mit  einer  lehrreichen 
Einleitung  trefflich  herausgegeben  hat;  für  den  Orient  unterrichtet 
uns  gleichzeitig  Lerch'^^^)  von  einer  armenischen  üebcrsctzung  unter 
Benutzung  einer  in  Moskau  1^47  erschienen  russischen  Bearbeitung 
derselben. 

Als  Gegengabe  für  diese  früh  oder  spät  aus  dem  Morgenlande 
herüber  gekommenen  Stoffe  hat  das  Abendland  besonders  die  Sagen 
von  Alexander  dem  Grossen  geliefert,    welche  erschöpfend   zu  ver- 
folgen leider  noch    nicht  das   handschriftliche  Material   ausreichend 
genug    durchforscht   ist.     Die  orientalische  Gestaltung  dieser  Sagen 
ist  freilich  seit  Spiegels  Untersuchung  von  1851  nicht    wieder   zu- 
sammenhängend dargestellt,  einzelnes  aber  glücklich  erörtert  worden. 
Die  eben  bei  dem  'guten  Gerhard*   angedeutete  jüdische    Vermitte- 
lung   wird  auch   hier   besonders    stark   gewesen    sein,   von    welcher 
Annahme  auch   VogelsteiV^)  ausgeht.     In  seinen   schätzenswerthen 
Bemerkungen  über  diesen  Sagenkreis  verdient  als   besonders    inter- 
essant hervorgehoben  zu  werden  der  Versuch,  die  Sagen  von  Alexan- 
ders'Wanderung  nach  dem  Paradiese  als  ursprtlnglich    persisch   zu 
enveisen.      Von   dem    grössten    Kenner    dieses   Forschungsgebietes, 
Zacher^^)  haben  wir  endlich  eine  vortreffliche  grössere  Untersuchung 
erhalten,  welche    zwar   vorzugsweise  Griechisches   und  I^ateinisches 
betrachtet,    jibcr   auch    für   die   morgenländische  Wissenschaft    von 
grosser  Bedeutung  ist.  Einiiuil  weist  die  älteste  griechische  Fixierung  der 
Alexandersage  unter  dem  Namen  des  Kallisthenes,  welche  um  200  n.Chr. 
stattgefunden   haben  mag,  nach  Aegypten;   dann   gibt  Zacher    unter 
Benutzung  Petermannscher  Mittheilungen  ein  ziemlich   vollständiges 
Bild  des  armenischen  Alexanderbuchs,  welches  die  älteste  griechische 
Recension  glücklich  wieilorzugeben  scheint.     Endlich   weist    er   auf 
den  orientalischen  oder    vielmehr    speciell  jüdischen  Ursprung   der 


r)78    11  li))n)  (lei  sotti  Savj  di  Koma,    tosto  dcl    bu<»ii    secoK»    dclhi    liiijnia. 
Pisha  1S«J4,  LXIV  u.   li>i  S.  8.     V-i.  Lit.  C^fiitrjill.l.   18(14  No.  51  p.   1230. 

78a  l'i'bcr  oiiH»  armenische  Bearbeitung  der  , .sieben  weisen  Meister'*. 
Von  r.  Lrrch,  Orient  und  Occident  vcn  Binfey  II  (18('.3;  p.  3Gi>--374. 

79:  Adnotati(»nes  quaedani  ex  litloris  oricntalibus  petitae  ad  fabula.s  qaae 
de  Alexandro  Mafrn«»  eirunileruntur.  Dissert.  inaup^.  ser.  IJtfnCVtann  Vogd- 
Stria.      Breslau    Sebbtler;   18li5,  VII  u.  48  S.  \rv.  S.  (n.  10  Sgr.) 

8(\'  Pseudoeallisthenes.  Forschungen  zur  Kritik  und  Oesehicbte  der 
ältesten  Aufzeichnung  der  Alexandersage  von  Julius  Znehcr.  Halle,  Bucbh. 
des  Waisenhauses  18(>7,  IX  u.  li»3  S.  gr.  8.  (n.  1  ^^;.)  Darin  p.  a5— 101 
über  die  annenisehe  Ueber>et7.ung  des  Pseudoc.  und  p.  17J'  — 191  ^-iclitige  Be- 
merkungen über  die  syrische  und  arabisch-jüdische  Behandlung  der  Alexauder- 
sage.     Vgl.  mein  Archiv  für  Litte ratur-Gebchichte  I  p.  55Ü  f. 
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Trostbriefe  iu  Juan  Lopez  Segura*s  altspanischer  Alexauüreis  liin 
and  auf  die  Wichtigkeit  der  der  armenischen  wahrscheinlich  gleichzei- 
tigen und  an  kritischem  Werth  mindestens  gleichstehenden  altsyri- 
schen üebersetzung  des  Pseudokallistheues  hin. 

Die  erwähnten  Untersuchungen  und  Zusammenstellungen  be- 
treffen vorzugsweise  volksthtlmlichc  Momente  der  westöstlichen  I.itte- 
ratur.  Aber  auch  für  die  bewussten  und  gelehrten  Richtungen  des 
morgenländischcn  Schriftenthums  ist  einzelnes  geschehen.  Unter  einem 
viel  verheissenden  Titel  ist  eine  Reihe  von  besonders  in  der  Revue 
des  deux  mondes  erschienen  Artikeln  J.  J.  Ampere' s^^^)  in  einem 
stattlichen  Rande  vereinigt  worden.  Die  Sammlung  verdient  die 
bald  nöthig  gewordene  zweite  AuÜage  durchaus.  Denn  ungeachtet 
alles  Schwankens  zwischen  Poesie  und  Wissenschaft  und  uugcach- 
tet  aller  Vielseitigkeit  sind  seine  Schriften  von  einem  geschmack- 
voll harmonischen  Charakter  und  sachlichem  Werth.  Der  Vielgereiste 
hatte  auch  im  Jahre  1842  mit  Mcrimee  die  Levante  besucht  und 
daher  darf  uns  seine  über  die  Bücher  hinausgehende  Kenntniss  des 
orientalischen  Wesens  nicht  überraschen.  Die  vorliegende  Samm- 
lung, für  welche  wir  Rarthelemy  St.-llilaire  zu  danken  haben,  zieht 
durch  lebendige  Darstellung  an  und  besonders  haben  die  charakte- 
risierenden Rückblicke  auf  Remusat,  Eugene  Burnouf  und  Stanislas 
Julien  litterarischen  Werth.  Ein  allgemeiner  Ueberblick  über  das 
morgenländische  Litteraturwesen  ist  jedoch  hier  nicht  gegeben,  wie 
der  Titel  erwarten  lassen  könnte.  Wie  nahe  wenigstens  die  Poesie 
des  Orients  bereits  den  Interessen  eines  grösseren  europäischen  Publi- 
kums getreten  sei^  zeigen  die  verschiedenen  anthologischen  Werke. 
Die  zuerst  1856  erschienene  Sammlung  von  Nachdichtungen  orien- 
talischer Vorlagen  oder  Motive  von  Alger ^^)  ist  in  sehr  erweiterter 
Gestalt  aufgetreten,  eröfi'net  durch  eine  nahe  an  hundert  Seiten 
lange  Einleitung;  alle  orientalischen  Poesien  mit  Ausnahme  der 
japanischen  sind  vertreten,  auch  ein  Dichter  der  nicht  gelebt  hat, 
Mirzä  Schaflfi*.  Eine  wenig  empfehlcnswcrthe,  in  sich  princip-  und 
ordnungslose  Sammlung  ist  die  von  Minclcwitz^^)  i  Erzählungen, 
Märchen,  Fabeln,  Lieder  und  Sprüche  aus  dem  Indischen,  Persischen 


581)  La  scicuce  et  les  lettrcs  cu  OricDt  par  J.  J.  AjnjHTCj  avcc  une 
pr^facc  par  de  JiartlUU'.my  Saint-Hilaire.  Paris,  Didier  IStif),  XIX  u.  405  8. 
8.  (7  fr.);  desgloicheii  2c  edition.  Paris,  Didier  1867,  XIX  u.  iil5  S.  12. 
(3  fr.  50  c.)  Vgl.  Saturday  Review  18li5  Nov.  4  p.  59U;  A.  Do  Gubcniatis 
iu  Rivista  Orientale  1  (Fircnzc  18G7,  8.j  p.    102  f. 

82}  The  poetry  of  the  Orient.  By  tlie  Kev.  William  lioansevilh  Altjer. 
New  edition,  entirely  revised  Jiud  cidar;,'cd.  IJoslon  I8ü;>,  XII  u.  o6l  S.  gr.  8. 
(y  Sil.;    Vgl.  meinen  hericht  für   l,N":)7-aS  No.    12U. 

83)  Die  Weisr.n  des  Morgenlandes.  Eine  Anthologie  dur  urältesten  Kr- 
Bählungen,  Märchen,  Fabeln,  Lieder  und  Sinn>prüche.  Kür  Frauen  ausgewählt 
von  Johannes  Mlnchritz.  Leipzig,  Arnold  18G2,  X  u.  341  S.  8.  (l'/ß  J^  ) 
2.  vcrb.  Aufl.  Ebend.  I8«r),  X  u.  ;341  S.  8.  (geb.  24^;.  Neue  wohlf.  (Titel-: 
Aufgabe.     Kbeud.  i8GG.  8.  (,1G  ^,  geb.  21  J^/k.j 
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und  Chinesischen  in  ausgewählten  deutschen  Uebersctzungen,  wobei 
die  Auslassung  des  Arabischen  wie  die  Trennung  der  epischen  Stacke 
aus  dem  Indischen  und  die  damit  verbundene  Verweisung  der  Sävitri 
und  ähnlicher  Stücke  unter  die  Lieder  und  Sprüche  der  Perser  ko- 
misch aufföUt.  Vernünftiger  und  bescheidner  ist  die  Spruchsammlang 
Duclierwucts  ^^^'^). 

Ueber  die  Grundbegriffe,  Fonnen  und  Richtungen  der  orientalischen 
Litteraturgeschichtc  sind  einige  zum  Theil  höchst  bedeutende 
Werke  anzuführen.  Das  fruchtbare  Verhältniss  der  dichtenden 
Phantasie  zur  Naturbetrachtung  wird  in  einem  lehrreichen  Werke 
de  Lajyrade's'^^)  erörtert,  welcher,  indem  er  die  ganze  vorchrist- 
liche Epoche  behandelt,  auch  von  Indern,  Acgyptem,  Hebräern,  Mn- 
hammedanern  und  Chinesen  redet  Der  ^Hierophant  der  Natur',  wie 
man  den  auch  als  tiefsinnigen  Dichter  bedeutenden  Verfasser  ge- 
nannt hat,  geht  in  seiner  katholischen  Glaubensanschauung  etwas 
ängstlich  an  dem  alten  Testament  vorüber,  dessen  poetische  Bedeu- 
tung gerade  in  Beziehung  auf  Naturbetrachtung  uns  besonders  seit 
A.  v.  Humboldts  Kosmos  geläufig  ist;  mit  seinen  Grundansichten 
hängt  es  auch  zusammen,  dass  er  in  den  Vedas  Monotheismus  findet 
Aber  das  Werk  ist  reich  an  schönen  und  fast  immer  anregenden 
Gesichtspunkten.  Auf  die  formale  Seite  der  Dichtung  bezieht  sich 
ein  Werk  Roordit^s  ^^\  welches  sich  eingehend  mit  Versmaassen 
und  Rhythmen  von  Indien  bis  Holland  beschäftigt  Eine  solcJie 
Untersuchung  könnte  abschliessend  nur  mit  den  Principien  und  der 
umfassenden  Kenntniss  Rudolf  Wcstphals  geführt  werden.  Eine 
Seite  der  orientalischen  Dichtung  ist  im  Zusammenhang  der  Universal- 
geschichte der  betreffenden  besondern  Poesiegattung  wirklich  gross- 
artig dagestellt  worden:  das  Drama  durch  -/.  L.  Klein^^,  Er 
bringt  an  seinen  Gegenstand  zwar  nicht;  was  zu  bedauern  ist,  aber 
auf  diesem  Standpunkte  kaum  zu  erreichen  war,  unmittelbare  Kennt- 
niss der  betreffenden  Sprachen,  aber  eine  staunenswerthe  Fülle  des 
durch  die  ausgedehnteste  europäische  Spmchkeuntniss  erreichbaren 
Wissens,  eine  fast  einzige  Erfahrung  in  der  Theorie  und  Praxis  des 


5b3a)  Kecueil  «radagesü  et  de  peiisces  detacliecä  empruntcs  la  plupart  am 
langues  f)rientale$  et  suivis  de  quelques  essais  de  litt«rature.  Pur  Cfiarlt^ 
Ihicheiwud.     Paris,  Challamel  aine  18B7,  288  S.  in  18-jesus. 

84)  Lc  seiitimeut  de  la  uature  avaiit  Ic  cliristiauisme.  Par  Vicioi"  La- 
prade.  Paris,  Didier  18G(),  CIV  u.  430  S.  8.  Vgl.  Journal  d?s  Savaiits  186»» 
Juni  p.  3i)^;  Conteinporary  Kevicw  III  ;18B6)  p.  30G  f.:  Revue  modcnie  T.38 
(186G,i  p.   557  1'.;  Caro  in  La  France  vom  2G.  April   18G7. 

85)  Over  dichtmaat,  versuiaat  en  versbouw,  inzonderheid  in  de  Hallandsche. 
Duitsche,  Fran>che,  (xriek.Nche  en  Kuuieiusehe,  Arabische  Cn  Oud-Indische  Poi-zie. 
VooT  T.  Jioarda.    ,sGrRvenhage,   Nijhoff  18G3.  VllI  u.  408  S.  pr.  8.  (f.  5, 50.) 

86)  Geschichte  des  Drania's  von  ./.  L,  Klein.  III.  Auch  ui.  d.  T.  Ge- 
schichte des  aussereuropäischen  Drama's  und  der  lateinischen  Schauspiele  u.  Chr. 
bis  Ende  des  X.  Jahrhunderts.  Leipzig,  T.  O.  Weigel  1866,  IX  u,  765  S. 
gr.  8.  (n.  4    <^.y 
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Dramas  und  einen  unerschrocknen  bisweilen  zu  kecken  Scharfsinn; 
daher  sind  seine  (iesichtspunkte  fast  immer  gross,  kühn  und  bedeutend. 
Zuerst  handelt  er  von  dem  indischen  Drama.  Treffend  wird  in 
einer  Darlegung  der  brahmanischen  und  buddhistischen  Weltanschau- 
ung nachgewiesen,  wie  insonderheit  der  Buddhismus  auf  den  Begriff 
des  Tragischen  und  Komischen  im  indischen  Drama  eingewirkt  habe ; 
in  Beziehung  auf  den  Eintiuss  der  griechischen  Kunst,  welche  ich 
auf  Grund  allgemeiner  und  specieller  litterarhistorischer  Beobachtung 
unbedingt  mit  Albrecht  Weber  annehme,  hat  der  Verfasser  die 
Ursprünglichkeit  des  indischen  Geistes  überschätzt.  Vom  höchsten 
Interesse  sind  die  Analysen  von  neun  einzelnen  Dramen,  welche 
darch  die  Vergleichuug  mit  verwandten  Werken  der  entlegensten 
Litteratur  uns  erst  nach  ihrer  wahren  Bedeutung  erscheinen.  Der 
Verfasser  erscheint  hier  durchaus  nicht  abendländisch  verurtheils- 
Toll,  sondern  eher  für  seinen  besonderen  Stoff  begeistert ;  er  erinnert 
an  Schönheiten  des  indischen  Dramas,  welche  Calderon  erreichen, 
au  psychologische  Effecte  ersten  llanges,  an  Bhavabhüti*s  feinsinnige 
Andeutung  des  Unterschiedes  des  Epischen  und  des  Dramatischen. 
Ein  gleich  hohes  Interesse  bietet  das  chiuesiche  Drama  nicht  dar, 
welches  Klein  nach  dem  indischen  behandelt.  Man  darf  hier  von 
dem  Durchschnittsbürgcrthum  reden,  welches  den  grossen  Charakter 
also  auch  den  hohem  dramatischen  Stil  nicht  zulässt,  und  von  der 
poetischen  Gerechtigkeit  des  Bambusrohres.  Hieran  schliessen  sich 
einige  Bemerkungen  über  das  Schauspielwesen  der  Japanesen;  den 
Rest  des  Bandes  füllen  das  Inka-  und  das  Azteken-Drama  und  das 
altchristliche  bis  zum  zehnten  Jahrhundert,  welche  Poesiephasen  uns 
hier  nicht  weiter  interessieren^  wenngleich  sie  für  die  Uranfänge  aller 
dramatischen  Kunst  lehrreich  sind.  Ueber  den  Werth  und  die  Be- 
deutung des  Klein'schen  Werkes  darf  man  sich  nicht  durch  kleine 
bisweilen  jeanpaulisch  ableitende  Excurse  und  Zwischenbemerkungen 
täuschen  lassen:  sie  berühren  den  kernigen  Stamm  des  Ganzen  nicht, 
um  welchen  ohne  Schaden  solche  Witz-Orchideen  klettern  mögen. 
Endlich  ist  noch  eine  litterarhistorische  Betrachtung  von  Zingerle^"^) 
zu  erwähnen;  deren  Gegenstand  die  Abhängigkeit  unserer  deutschen 
Dichtung  von  orientalischen  Motiven  ist.  Der  Kreis  dieser  Motive 
ist  aber  zu  weit  gezogen,  nicht  indem  sie,  wenn  auch  nur  oben  hin, 
bis  auf  Freiligrath  verfolgt  werden,  sondern  weil  der  Veifasser 
auch  die  altdeutschen  Dichtungen  über  das  Leben  Jesu  hierher 
rechnet. 

Für  die  Geschichte  der  orientalischen  Wissenschaft  (be- 
sonders auch  in  ihrem  Zusammenhange  mit  dem  Abendlande)  ist 
mancherlei  geschehen.     Eine  Art  von  Urkundenbuch  versprach  das 


587)  Ueber  die  morgenländischen  Elemente  in  der  deutschen  Poesie.  Von 
T)r.  Pitts  Zingerle.  (Progr.  des  Mcraner  Gymn.).  Bozen,  W\)hlgemuth  1862, 
4.     Vgl.  kathol.  Lit.-Ztg.  ISG'J  ^o.  32  p.  260. 


1 60  Wüiiftmch  (ifiL  JahnsUrich  t  für  18G2— 1867 . 

vou  Bekniauer^^^)  beabsiclitigte  photolithographische  Album  zu  wer- 
den,    ludess   80    gefällig   auch   der   Plan   erscheinen    mochte:    ftr 
Textpublicatiöu  habeu  wir  ohne  Zweifel  billigere  und  den  kritischen 
Ptiichten  jedes  Herausgebers  bequemere  Mittel.     Die  getreue  Nach- 
bildung  der  Handschriften  gehört  in  die  Diplomatik  und  Handschrif- 
tenkunde;   hier  vermöchte  auch  eiu  umsichtiger  Herausgeber  durch 
eine   geschickte  Sammlung   von   orientalischen   Handschriftenprobeo 
mit  Benutzung  der  fortgescliritteneu  Photolithographie   der  Wissen- 
schaft erhebliche  Dienste  zu    leisten.      Die   gegenwärtige  Gesammt- 
bildung  der  vorderasiatischen  Völker  und  ihre  Förderung  durch  den 
Unterricht  bespricht  ein  kürzerer  aber  kenntnissreichcr  Aufsatz  von 
BcUn^'^)\   die  Mehrzahl    der   übrigen  auf  die  orientalische  Geistes- 
bildung bezüglichen   Arbeiten    greift    in  die  Vergangenheit   zurflck. 
Das  richtigste  und  ursprünglichste  Moment  für   die  Geschichte  des 
Wissens,   Kntst<jhung  und  Ausbildung  der  Schrift,  ist  schon   vorhin 
erwähnt  worden;    ihr  läuft  in  engeren  Gränzen  Ursprung  und  Ver- 
breitung der  Zahlzeichen  von  Morgenlande  her  parallel.  Gerberts  Stel- 
lung wird   nach   dieser  Seite   hin   von    dem   um    die  Werke  dieses 
immer  noch  räthselhaften  Maimes  verdiouten  OUeris^^)   untersucht; 
leider  gestatten  weder  der  Mangel  an  authentischen  Nachrichten  über 
die  Beziehung  desselben  zu  den  Arabern  noch  die  Unsicherheit  der 
handschriftlichen  Ueberlieferung  der  Zahlzeichen  in   seinen  Werken 
ein  entscheidendes  Resultat.     Bei    der  Besprechung   der   arabischen 
Mathematik  werden   wir  Woepckes   treffliche  Arbeiten   über  diesen 
Gegenstand  kennen  lernen,   neben  welchen  S^diUot^^)   immer  noch 
seine  bekannte  frühere  Auffassung  festhält.     Verschiedene  hauptsäch- 
lich aus  orientalischen  Quellen   stammende  Mittheilungen  über  geo- 
graphische Wissenschaften  bieten  iypreuije/^^')  und  Yivien  de  Saiiä- 


5HH)  riiotolithogr.iphisclies     orient.ilisclies    Album    'von    Dr.    BeJirnatur'j 
Scrapcum    von  Naumann  XXVIII  (18G7;  No.   12  p.   177    -llM). 

89)  Do  rinstruc'tion  publique  ot  du  mouvement  intellectuel  en  Orient  par 
Bclln^  Lc  Contemporain  ISGG  August-Nummer,  und  besonders  abgedruckt: 
Paris,  Cliallttniel  aine  IHGG,  45  S.  vS.  Dazu :  Encore  quelques  rnots  sur  rin- 
structiuu  publique  en  Orient.  Par  ßclin.  Parib ,  Challamel  aiu<§  lb67,  « 
S.  8.  (50  c./ 

HO  j  Du  role  de  Gerbert  dans  l'introduction  en  oeeident  des  signes  de  nn- 
meration  eonnus  coumiunement  sous  le  nom  de  cliiffres  arabcs,  par  A.  OllcrU, 
Kevue  areheol.  Nouv.  Ser.  T.  VI  (1802)  p.  oN3-3y2;  vgl.  auch  desselben: 
Oeuvres  de  Gerbcrt  pape  sous  le  nom  de  Sylves-tre  11  collationnes  sur  les  nia- 
nu^erits,  prece«lees  de  sa  biographio ,  suivies  de  notes  critiques  et  IiUtoriqaus 
(Clermont-Fd.  Tl.ibaud ;  I»aris  Dumoulin  18G7,  CCV^  u.  607  S.  4.  mit  6  Taff.  ■ 
p.  XVll— COV  'Vie  de  Gerbert'. 

91  j  Sur  l'origine  de  nus  cbifTres.      Lettros    de    M.  Am.  ^ie^liUot,      (Extr. 
des  Atti  deir  Aeeademia  di  Nuovi  Lineei.  T.   XVllI.;  Itcvue   1865,  9   S.  4. 

91a)  Zur  Geseliiehte   der  Erdmessung    im   Altcrtbum.     Von  vi.  Sjfretii^r, 
Ausland  18G7  No.  43  p.   1017— 2U. 
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Marttn^^^)\  von  besonderer  Wichtigkeit  erscheint  des  ersteren  Werk 
über  die  Reiserouten '•'*).  Nicht  allein  durch  i)Ositive  Mittheilungen 
geographischer  Art;  sondern  weil  wir  das  Werden  der  Erdkunde 
auf  diesen  uns  für  den  Isfam  bereits  aus  al-Istakhri  geläufigen  ein- 
fachen Grundlagen  beobachten  können  wie  sonst  das  der  Geschicht- 
schreibung auf  dem  Grund  der  Genealogie  oder  eigentlichen  Annalen. 
Mit  grösserem  Interesse  ist  man  der  geschichtlichen  Entwicke- 
lang der  Wissenschaft  der  Idee  nachgegangen.  Das  Werk,  in  wel- 
chem schon  für  die  ältesten  Culturepochen  in  dieser  Richtung  eine 
bestimmte  und  productive  üebcrtraguug  des  Morgenländi sehen  auf 
das  Abendland  gesetzt  wird,  die  Philosophie-Geschichte  von  Röth^^) 
ist  nach  des  Verfassers  Tode  in  einer  zweiten  Auflage  erschienen. 
Seine  Grundgedanken,  welche  uns  bei  seinem  Schüler  Julius  Braun 
und  selbständig  beiGladisch  begegnen,  sind  hinlänglich  bekannt.  Einen 
sicheren  Boden  betritt  die  Untersuchung  erst  da,  wo  östliche  und 
westliche  Völker  sich  im  volleren  Lichte  der  Geschichte  begegnen: 
im  Mittelalter.  Die  muhammedanische  Philosophie  tritt  in  den  Kreis 
der  speculativen  Bewegung  in  so  hohem  Grade,  dass  sie  in  den 
allgemeinen  Werken  ihre  Stelle  gefunden  und  die  beiden  bekannten 
Grundrisse  von  J.  Erdmann  und  Ueberweg  ihr  gebührende  Auf- 
merksamkeit gewidmet  haben,  der  erstere  in  seinem  durch  geist- 
volle Durchdringung  überhaupt  der  Scholastik  ausgezeichneten  Werke 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  bewegenden  Grundprincipien,  der 
andere  mit  bequemster  Darreichung  des  litterarischen  Materials. 
Specieller  is  natürlich  Siöcld'-^^)  in  seinem  Werke  über  die  Philo- 
sophie des  Mittelalters  auf  das  Muhammedanische  und  Jüdische  ein- 
gegangen. Er  hebt  (und  hieran  lässt  sich  schon  für  den  flüchtigsten 
Blick  die  weitgreifende  Wirkung  dieser  Philosopheme  erkennen)  tref- 
fend hervor,  wie  al-Färäbl  zuerst  den  kosmologischen  Beweis  für 
das  Dasein  Gottes,  den  wir  bei  Augustinus  in  einer  inductiven  Naive- 

592)  Un  chapitrc  de  Geographie  Orientale  de  moyen  ftge,  du  Vlle  au  XVe 
siide.  Fragment  d'uiie  histoire  in^dite  de  la  göographie  par  Vivien  de  Saint- 
Martin j  Anuales  des  voyages  1867  Janv.,  und  besonders  abgedruckt:  Paris, 
Cballtmel  aini  18H7,  35  S.  8.  (1  fr.) 

^3)  Die  Post  und  Reiserouten  des  Orients.  Mit  16  Karten  nach  einhei- 
mischen Quellen  von  ^1.  <J:7>rr«<7fT.  Heftl.  Mit  16  Kurten.  (Abhandlungen  für 
die  Kunde  des  Morgenlandes,  herau^geg.  von  der  Deutschen  Morgenl.-GosuUschaft 
Bd.  m.  No  3.)  Leipzig,  Brockhaus  in  Comm.  1864,  XXVIl  u.  lb\)  S.  gr.  8. 
(3*/,  ^  )  Vgl.  *Die  Leistungen  der  Araber  in  der  (»eographic*,  Ausland  1864 
No.  33  p.  787—791. 

f)4)  Geschichte  unserer  Abendländischen  Philosophie.  Eutwickelungsgeschichto 
unser  speculativen,  sowohl  philosophischen  als  religiösen  Ideen  von  ihren  ersten 
AnfÄngen  bis  auf  die  Gegenwart.  Von  Eil.  Roth.  Zwei  Bde.  2.  nach  des  Vf. 
hinterlassenen  handschriftlichen  Bemerkungen  revid.  Aufl.  Mannheim,  Basser- 
mann  1862,  LIX  u.  2046  8.  gr.  8.  (n.  24  fl.  30  Xr.  rh.  =  14   ,^) 

95)  (beschichte  der  Philosophie  des  Mittelalters  von  Dr.  Albert  Stöckl, 
ord.  Prof. .  .  .  «u  Münster.  Bd  II.  Periode  der  Herrschaft  der  Scholastik. 
Abth.  1.2.  Maina,  Kirchheim  1865— 66,  1—512  U.513 ~11598.gr. 8.  (4%^) 
Vgl.  Wien.    Kath.  Lit.-Ztg.  1866  No.  9  p.  71  f.,  No.  10  p.  79  f. 
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tat  anftreten  sehen;  in  eine  philosophische  Form  gehracht  und  wie 
Ihn  Sinä  den  astrologischen  Fatalismus  begründet  habe.  Das  in 
der  Bildung  der  muhammedanisch-jüdischen  Philosopheme  ausser- 
ordentlich wichtige  Yerhältniss  zwischen  Aristotelismus  und  Platonis- 
mus  aufzuklären  liefert  Haneber g^^^)  in  seiner  Untersuchung  flb^ 
das  unmittelbar  aus  dem  Arabischen  ins  Lateinische  and  ins  He- 
bräische übersetzte  weitverbreitete  und  darum  einflussreiche  ^liber 
de  causis'  einen  wichtigen  Beitrag,  dem  hoffentlich  bald  die  Aus- 
gabe des  arabischen  Originals  aus  der  Leydener  Handschrift  folgen 
wird.  Eine  andere  wichtige  Arbeit  Hanebcrgs  über  das  Yerhältniss 
zwischen  Ihn  Sina  und  Albertus  Magnus  wird  bei  der  arabischen 
Philosophie  hervorzuheben  sein. 

Es  würde  sich  verlohnen  zu  untersuchen^  in  wie  weit  der  bei 
den  muhammedanischcn  und  jüdischen  Philosophen  ziemlich  häufige,  bei 
den  modernen  europäischen  aber  ziemlich  seltene  Zusammenhang  medi- 
cinisch-naturwissenschaftlicher  und  theoretischer  Studien  auf  die  Me- 
thode und  Substanziierung  der  Speculation  eingewirkt  habe^  und  um  so 
mehr  wären  eingehende  Forschungen  über  die  morgenländische  Medicin 
überhaupt  zu  wünschen.  Uns  Moderne  kann  vielleicht  davon  eine 
hier  häufig  begegnende  Fülle  von  phantastischem  Aberglauben  ni- 
rückschrecken;  aber  durch  allerlei  Mythologisches^  Naturphilosopbi- 
sches  und  Psychologisches  würde  schliesslich  unser  Muth  belohnt 
werden.  So  erscheinen  uns  die  ersten  Bände  einer  allgemeineD 
Geschichte  der  Medicin  von  Wise^'^),  der  fast  ein  YiertetjahrhuBdert 
früher  sich  bereits  um  die  Hindu-Medicin  verdient  gemacht  hatte, 
sehr  willkommen :  er  nimmt  seine  alte  Aufgabe  wieder  auf  und  be- 
handelt zunächst  Inder;  Buddhisten  und  Chinesen.  Zur  Geschichte 
der  arabischen  Medicin  und  ihrer  Yerbreitung  in  der  europäischen 
Welt  hat  Steinschneider^'^'')  begonnen  mit  seiner  inunensen  Kennt- 
niss  der  Bibliographie  werthvolle  Beiträge  zu  liefern. 

Yon  den  übrigen  Wissenschaften  ist  ihres  westöstlichen  Cha- 
rakters wegen  die  Astronomie  mit  ihrer  Schwester  der  Chronologie 
besonders  wichtig.  In  dem  lebhaften  Streit  über  die  Priorität  des 
Orients  auf  diesem  Gebiete  nimmt  das  Werk  des  früheren  englischen 
Kriegsministers  Lewis^^)  eine  wichtige,  von   den  Orientalisten  wol 


596)  Ucber  die  neuplatonische  Schrift  von  den  Ursachen  (über  de  causis). 
Von  Haneberg,  Sitzungsberichte  der  kgl.  bayr.  Ak.  der  Wiss,  1863. 1  p.  361 C 
Vgl.  Steinschneiders  Hebr.  Bibliogr.  1863  No.  35  p.  107,  110     114. 

97;  Review  of  the  history  of  medicine  by  Thomas  A,  Wise,  M.  D. 
Vol.  I.  II.  London,  ChurchUl  1867,  XCVIU,  397;  514  S.  8.  Vgl.  Lit.  CentraAL 
1869  No.  27  p.  792  f. 

97a)  Constantinus  Africanus  und  seine  arabischen  QueUen.  Von  Äf,  Stem- 
achiieider,  Archiv  f.  pathol.  Anat.  Bd.  87  (1866)  p.  351  f. 

98)  An  historical  survey  of  the  astronomy  of  the  ancients.  By  the  Right 
Hon.  Sir  George  Comwaü  Lewis,  London  1862,  VIII  u.  527  S.  gr.  8.  (15  sh.) 
Vgl.  Lit.  Centralbl.  1862  Nr.  14.  p.  238.  Fei.  Liebrecht  in  Heidelb.  Jahrbb. 
1862  Febr.  p.  81—91 ;  Edmburgh  Review  1862,  Joly  p.  80  f.  u.  kathol.  Lit- 
Ztg.  1863  No.  13  p.  107  f. 
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zu  beachtende  Stellung  ein.  Eine  durchgehende  Opposition  gegen 
die  Ergebnisse  der  ägyptischen  und  der  assyrischen  Archäologie 
macht  diese  Untersuchungen  nicht  allein  interessant,  sondern  auch 
lehrreich.  Lewis  sieht  die  altgriechische  Astronomie  als  eine  durch- 
aus originale  an ;  die  alte  an  Beobachtungen  reiche  Astronomie  der 
Aegypt^r  ist  in  seinen  Augen  durchweg  zu  empirisch  und  so  hat  der 
griechische  Geist  im  alexandrinischen  Zeitalter  aus  seiner  Kraft  die 
Astronomie  als  Wissenschaft  gestaltet.  In  gleicher  Weise  spricht  er 
gegen  die  chaldäisch-babylonische  und  assyrische  Chronologie  Bedenken 
ans,  welche  die  Entzifferer  der  Keilinschriften  zur  entschiedensten 
Widerlegung  anreizen  müssen.  Auf  die  Geschichte  der  eigentlichen 
Astronomie  beziehen  sich  die  Abhandlungen  von  SSdillot^^^)  und 
Whitney  ^®^) :  der  leztere  gibt  eine  lichtvolle  Darstellung  des  wissen- 
schaftlichen Streites  über  die  Ursprünglichkeit  der  Naxatras,  deren 
chinesischen  Ursprung  Biot  behauptet,  indess  für  den  chaldäisch- 
babylonischen  Albrecht  Weber,  für  den  indischen  Max  Müller 
eintreten. 

In  die  unmittelbare  Nähe  der  astronomischen  Wissenschaft  hat 
das  Morgenland  den  tiefeingreifenden  Aberglauben  der  Astrologie 
gestellt,  ihn  theils  scheinbar  wissenschaftlich  formuliert,  theils  mit 
religiöser  Weihe  umgeben.  Gern  lesen  wir  in  dem  nun  zum  dritten 
Mal  aufgelegten  Werke  Alfred  Maury^s^)  von  dem  allgemeinen 
geschichtlichen  Zusammenhange  dieser  Dinge  bis  tief  in  das  Mittel- 
alter hinein;  es  berührt  geschickt  die  astrologischen  Anschauungen 
der  s.  g.  Ghaldäer,  der  alten  Perser  und  der  Aegypter.  Das  Christen- 
thum  hat  derartige  Ueberlieferungen  zunächst  weder  zu  unterdrücken 
noch  zu  verklären  vermocht*,  während  des  Mittelalters  war  jeder 
Culturfortschritt  in  dieser  Richtung  durch  die  Herrschaft  des  Islam 
fast  unmöglich  gemacht.  Eine  sonderbare  Ideenwelt  tritt  uns  als 
Hintergrund  der  wüsten  volksthümlichen  Litteratur  entgegen,  deren 
Reichthum  uns  Steinschneider^)  mit  gewohnter  bibliographischer 
Genauigkeit  und  Spürkraft  vorführt.  Obgleich  eine  ^Litteratur  der 
Nacht'  verbreitet  dieses  Schriftenthum,  welches  mit  wilder  Willkür 
sich  die  bedeutendsten  Namen  und  auch  hervorragende  Kräfte  dienst- 


599)  Coortes  observations  sur  quelques  points  de  Thistoire  de  rastronomie 
ei  des  math^matiques  chez  les  Orientanx  ^at  M.  S4dälot.     Paris  1863,  29  8.  8. 

600)  Od  the  views  of  Biot  and  Weber  respecting  the  relations  of  the 
Hindu  and  Chinese  Systems  of  asterisms ;  with  an  addition,  un  MfiUer's  views  re- 
speeting  the  same  subject.     By   W.  D,   Whitney,  Journal  of  the  Am.  Or.  Soc. 

VIII,  1  (1864)  p.  1—94. 

1)  La  magie  et  Tastrologie  dans  l'antiquite  et  au  moyen  ftge ,  ou  Etüde 
sur  les  superstitions  paiennes  qui  se  sont  perpetudes  jusqu'  k  nos  jours.  Par 
L.  F.  Alfred  Maury.     3.  Edition,  revue  et  corr.   Paris,  Didier  1863,  488  8.  gr.  18. 

2)  Zur  Pseudepigraphischen  Literatur,  insbesondere  der  geheimen  Wissen- 
schaften des  Mittelalters.  Aus  hebrfiischen  und  arabischen  QueUen  von  M, 
Steinschneider.  Ko.  3.  der  ersten  Sammlung  der  „Wissenschaftlichen  Blätter 
aus  der  Veilel  Heine  Ephnüm'schen  Lehranstalt  (Beth  ha-Midrasch)**  in  Berlin. 
Berlin  (Druck  von  Bosenthal  &  Co.)  1862,  97  S.  gr.  8. 
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bar  macht,  mannigfaches  Licht  über  die  Caltorströmangen  des  Mittel- 
alters von  Osten  nach  Westen.    Einen   mächtig   entwickelten  Ans- 
l&afer  dieser  Richtung  zeigt  uns  ebenfalls  Steinachneider  ^^^)  in  seiner 
Untersuchung  über  die  reiche  Traumbuch*Litteratur  auf  |  zu  welcher 
man  das  allgemeine  Werk  SeafielcPs  *)  mit  Nutzen  vergleichen  kann. 
Diese  phantastisch-verworrene  Litteratur  hat  uns  von  der  mathe- 
matischen Wissenschaft  unmerklich  auf  das  Gebiet  des  Uebersinn- 
lichen  und  überhaupt  des  Religiösen  geführt,   wo  Religion  und 
Mythologie   sich  in  einer  scheinbar  natürlichen,  aber   dorchans 
nicht  nothwendigen  Nähe   bei  einander   befinden.     Dies  Yerhältniss 
besonders  vom  orientalischen  Alterthum  aus   zu  verfolgen  hat  sich 
parallel  der  vergleichenden  Mythologie  leider  noch  keine  allgemeine 
Religionswissenschaft  gebildet,  welche  wir  vielleicht  noch,  aus   ein- 
zelnen Vorarbeiten   zu    schliessen,   aus   Rudolf  Roths  Händen  em- 
pfangen können.     Das  Werk  Hoioitis^)  mit  seinem  vielversprechen- 
den Titel  strotzt  von  Unwissenheit  und  beweist   durch   seine  Fülle 
ungeordneter   Thatsachen    nur   die  Neigung  eines   materialistischeD 
Zeitalters  zum  Spiritualismus.     Ihm  stehen  durch  seine  wissenschaft- 
liche Oekonomie  und  Tendenz  scharf  Maury'a  ^)  geschichtliche  Rück- 
blicke gegenüber;  durch  tiefe  gedankenvolle  Auffassung  zeichnen  sieb 
aber  BlunlachlCs  ^)  höchst  anregende  Vorträge  aus.     Der  berühmte 
Staatsrechtslehrer   nimmt  zu   den  religösen  Problemen  eine  andere 
Stellung  als  die  gangbare  Theologie  und  Philologie;   den  aofinerk- 

603)  Das  Traumbuch  Daniels  u.  die  oneirokritische  Litteratur  des  Mittel- 
alters. Eine  bibliogr.  Studie  von  M.  Steinschneider,  Serapeum  von  Naumano 
1863  No.  13  p.  193—201,  No.  U  p.  209—216. 

4)  Literature  and  curiosities  of  dreams.  A  commonplace  book  of  speca- 
lations  cöncerning  the  mystery  of  dreams  and  visions,  records  of  curions  and  wall 
authenticated  dreams,  and  notes  on  the  various  modes  of  interpretation  adc^tcd 
in  aticient  and  modern  times.  By  Frank  Seafield,  Two  vol.  LoDdoDf  Cbap- 
man  and  Hall  1865,  XXXI  u.  754  S.  8.  (24  sh.)  Vgl.  Atbenaeum  1^65  Aug. 
26  p.  267  f. 

5)  The  history  of  the  supranatural  in  all  ages  and  nations,  and  in  *U 
churches,  Christian  and  pagan ;  demonstrating  a  universal  faith.  By  W,  HotoiU. 
Two  vol.  London,  Longman  1863,  XXXVI  u.  962  S.  8.  (18  sh.)  Vgl.  Atbe- 
naeum 18  3,   Febr.  28  p.  288  f.;  Reader  1863,  March  7  p.  237  f. 

6)  Cioyances  et  legendes  de  Tantiquite.  Essais  de  critique  appliqn^  ^ 
quelques  points  d'histoire  et  de  mytliologie.  Les  religions  de  l'Inde  et  de  U 
Pcise.  Traditions  de  la  Qrece  et  de  la  Gaule.  Les  premiers  historiens  et  les 
anciennes  legendes  du  christianiäoie.  Rapports  de  Toccident  avec  rextr^me 
Orient.  Par  L.  F.  Manry,  Paris,  Didier  1863,  417  S.  18-jösu8.  Vgl.  Home 
ond   Foreigne  Review  1863  Juli  p.  243  f. 

7)  Alt-asiatische  Gottes-  u.  Weltideen  in  ihren  Wirkungen  auf  das  Oe- 
meinleben  der  Menschen  dargestellt.  Fünf  off.  Vorträge  von  «/.  C.  BluntschlL 
Nördlingen,  Beck  1866,  IV  u.  168  S.  8-  (1  fl.  24  xr.  rh.  =z  26  J^).  Vgl 
Hauck's  Theolog.  Jahresbericht  1  p.  571  f.;  Haneborg  im  Theol.  Lit-Bl.  von 
Reusch  1866  No.  3;  Lit.  Centralbl.  1866  No.  9  p.  237;  Zimmermanns  Theol. 
Lit.-Bl.  1866  No.  27  p.  159  f. ;  Alex.  Jung  in  Bll.  f.  lit.  ünterh.  1866  No.  39. 
Protest.  Kztg.  1866  No.  43  p.  886  f.;  Glaser*s  Jahrbb.  f.  Gesellscbaftsw.  U 
(1865)  Bd.  4  p.  437  f.;  Unsere  Tage  (1865)  No.  84;  AUg.  kirchl.  Zeitschr. 
1866  No.  1. 
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samen  Beobachter  wird  es  nicht  überraschen,  dass  hier  nach  der 
Betrachtnng  des  Brahmanisinus ,  Buddhismus  und  Mosaismus  das 
Chinesische  als  die  höchste  Stufe  bezeichnet  wird;  auf  welche  sich 
das  orientalische  Alterthuro  in  seinem  mehr  oder  weniger  klaren 
Streben  nach  Humanität  zu  erheben  vermochte.  Der  Verfasser  geht 
sehr  richtig  von  einem  psychologischen  Standpunkte  aus;  ohne 
Zweifel  würde  eine  consequente  Durchführung  der  psychologischen 
Methode  zu  einer  genügenden  Erklärung  der  Wirkung  der  hier  be- 
handelten Religionsstifter  führen.  Unfruchtbar  ist  Ludwig  Feuer' 
bach*8^^^)  Werk  vom  J.  1857,  welches  man  mit  einem  neuen  Titel  ver- 
sehen hat;  lehrreich  und  durch  feinsinnige  Combinationen  ausserordent- 
lich anziehend  die  Reihe  von  Untersuchungen,  welche  Max  Müller^) 
unter  einem  liebenswürdig  bescheidenen  Titel  darbietet.  Den  Aus- 
gangspunkt bilden  indogermanische  Mythen  und  Religionssystemo; 
aber  die  Betrachtung  erweitert  sich  durch  Herbeiziehung  des  mo- 
notheistischen Semitismus  zu  Grundlinien  einer  Religionswissenschaft. 
Die  vier  Formen  des  vedischen  Brahmanismus,  des  homerisch-hesiodei- 
schen  Hellenismus,  des  zoroastrischen  Parsismns  und  des  indo-chinesi- 
scben  Buddhismus  werden  den  drei  semitischen  des  Mosaismus, 
des  Christenthums  und  des  Islams  in  besonnenen  und  abgerundeten 
Charakteristiken  gegenübergestellt,  bei  der  Wechselwirkung  des 
Parsismus  und  des  Judenthums  eine  Abhängigkeit  des  erstcren  von 
dem  anderen  zugelassen  und  Renans  Annahme  von  der  ursprünglichen 
'tendance  vers  l'unit^'  bei  den  Semiten  bestritten.  Ueberall  begegnen 
wir  einem  bewundernswürdigen,  erlaubt  poetischen  Takt  in  der  Ver- 
wendung sprachlicher  Daten. 

Diesen  Forschungen  kommt  ein  unläugbares  Interesse  in  den 
weitesten  Kreisen  entgegen;  das  unmittelbarste  wird  nächst  der 
eigentlichen  Theologie  ^^)  die  Philosophie  und  Sagenforschung  daran 
haben.  Für  seine  bereits  erwähnte  Philosophie  der  Kunstgeschichte 
hätte  Garrih-e^^)  den  Begriff  des  Mythus  zu  untersuchen,  auf 
welchen  wir  in  dem  engeren  indogermanischen  Kreise  sogleich  wie- 
der zurückkommen;  den  ganzen  Complex  von  Mythen  und  Sagen, 
welche   zwischen   Orient  und   Occident  hin-   und  herfluten,   suchte 


608)  Der  Ursprung  der  Götter  nach  den  Quellen  des  classlschen,  hebräischen 
und  christlichen  Alterthums.  Von  Ludtoig  Fcuerhcuch,  Leipsig,  O.  Wigand 
1866,  IV  u.  447  S.  gr.  8.  (2^8  ^)  Nur  neue  Titelausg.  des  Druckes  von  1^57. 
9)  Chips  from  a  gennan  Workshop.  Vol.  I.  Essays  on  the  science  of 
religion.  Vol.  II.  Essays  on  mythology,  traditions,  and  customs.  lly  Mikr 
Müller.  London,  Longmans  &  Co.  1867,  XXXV,  380  u.  405  8.  gr.  8.  Eine 
gleiche  zweite  Ausgabe  1868.  (21  sh.)  Vgl.  M.  Haug  in  Augsb.  A.  Z.  1868.  No. 
40  Beilage;  Athenacum  vom  29.  Febr.  1868  p.  820  f.;  Mag.  f.  d.  Llt.  des  Ansl. 
1868  No.  43  p.  ()43  f. ;  Liebrecht  in  Hcidelb.  Jahrbb.  LXII  Heft  3  (1869 
März)  p.  190—199. 

lU)  Oriental  sacred  traditions,  Journal    of    sacred   iiterature    by    Cotoptr. 
New  Series  nr.  VIII  (1864  Jan.) 


Schrift 


11)  M,  Carrih'e,  Begriff,  Ursprung  und  Entwicklung  des  Mythus,   Zeit- 
ifl  für  Philos.  von  Fichte  XLI  (1862^  Heft  1. 
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Braun  ^^^)  als  ein  einheitliches  Ganzes  zu  erfassen.  Mit  welcher 
genialen  Energie,  mit  welcher  Wissensfülle,  mit  welcher  bedaae^ 
liehen  Resaltatlosigkeit  hat  der  Verfasser  dies  vollbracht!  Das  eis- 
fachste  Gesetz  aller  Erkenntniss,  sorgfältig  zu  unterscheiden,  ist  hier 
überall  verletzt;  der  besondere  Sinn  and  die  besondere  Schönhdt 
der  einzelnen  Mythen  and  Sagen,  für  deren  Darstellang  das  grosse 
aach  künstlerisch  bedeatende  Talent  Braans  geschaffen  wäre,  wird 
von  ihm  selbst  dem  Erstickangstode  in  einem  semitisch-ftgyptiscben 
Urbrei  geweiht.  Ohne  Zweifel  hat  es  sehr  sonderbare  FosioneB 
östlicher,  arischer  wie  semitischer,  and  westlicher  Yorstellangen  ge- 
geben; aaf  deren  Zerlegung  in  die  ursprünglichen  Elemente  mo&s 
aber  die  Wissenschaft  mit  dem  grössten  Skepticismas  ausgeben. 
Dieser  Zweifel  und  eine  fast  sarkastische  Opposition  gegen  das 
Symbolisieren  ist  ein  Hanptverdienst  von  Mordtmann*s  ^^)  Unte^ 
suchnng  der  alten  Amazonenberichte,  durch  welche  für  den  Augeo- 
blick  die  Priesterinnen  des  Mondcultus  zurückgewiesen  werden:  in 
wie  fern  den  afrikanischen,  pontisch-kleinasiatischen  und  donischen 
Amazonen  eine  bestimmte  Wirklichkeit  zukomme  oder  etwa  durch 
den  verschiedenen  Schauplatz  ihrer  Geschichte  nur  die  geographische 
Verbreitung  einer  einzigen  Sage  mit  realem  Hintergrunde  bezeichnet 
werde,  bleibt  hier  dahin  gestellt. 

Nur  sehr  allmählig  wird  sich  aus  den  verschiedensten  Special- 
studien eine  sichere  allgemeine  asiatische  Religionsgeschichte  oder 
die  einzelner  religiöser  Vorstellungen  und  mythischer  Anschauungen 
herausbilden.  OilUot  ^*)  liefert  Studien  zu  jener  ersteren ;  Hard- 
wichs  ^^)  allgemeineres  christlich  parallelisierendes  Werk  kommt 
in  zweiter  Ausgabe;  ungleich  Verdienstlicheres  empfangen  wir  von 
dem  Grafen  Oobineau^%    Er  construiert  nicht;  er  theilt  sorgftltig 


612)  Naturgeschichte  der  Sage.  Rückführung  aller  religiösen  Ideen,  Sagen, 
Systeme  auf  ihren  gemeinsamen  Stammbaum  und  ihre  letzte  Wurzel.  Voo 
JtiUus  Braun.  Bd.  1.  2.  München,  Bnickmann  1864—65,  II  p.  444;  VII, 
476  S.  gr.  8.  (n.  5  i¥s  10  J^).  Ueber  Bd.  1  vgl.  Lit.  Centralbl.  1865  do. 
14  p.  381  f.;  Schnitzer  in  Heidelb.  Jahrbb.  57,  11  (1864  Nov.)  p.  856— 863; 
über  beide  Bände  Grenzboten  1866  No.  2  p.  75  f. 

13)  Die  Amazonen.  Ein  Beitrag  zur  unbefangenen  Prüfung  und  Wür- 
digung der  ältesten  Ucberlieferungen  von  Dr.  A.  D.  Mordtmann.  Hannover, 
Hahn  1862,  X  u.  136  S.  gr.  8.  (n.  24  J^)  Vgl.  Brockhaus'  Centralanz.  1862 
p.  77  f. ;  kathol.  Lit.-Ztg.  1862  No.  32 ;  J.  L.  Klein  in  den  Deutschen  Jahrbb. 
für  Poliük^und  Lit.  1863  VH!  p.  432—449. 

14)  Etudes  sur  les  religions  compar^es  de  TOrient  par  A,  Grilliot  fCol- 
mar,  Decker.)  (Paris,  A.  Franck)  1862,  218  S.  8.  (3  fr.) 

15)  Christ  and  other  masters:  an  historical  inquiry  into  the  chief  parallel- 
isms  and  contrasts  betveen  Christianity  and  the  religious  Systems  of  the  an- 
cient  World.  By  Charles  Hardicick,  2.  ed.  Vol.  1.  2.  London:  BfacmiUan 
1863,  850  S.  8.  (15  sh ). 

16)  Les  religions  et  les  philosophes  dans  TAsie  centrale  par  le  Comte  de 
Gobineau.  Paris,  Didier  1865,  584  S.  gr.  8.;  desselben  2.  ddition,  ebend.  1866. 
543  S.  12.  (3  fr.  bO  c).  Vgl.  H.  Zotenberg  in  Revue  critique  d'hist.  et  de  litt. 
1866  No.  22  p.  349-  353;  A.  Franck  im  Journ.  des  Sav.  1865  Nov.  p.  665— 
6öl,  Dec.  p.  767—787;  Saturday  Review  1865  Oct.  7  p.  465. 
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erkanntes  aas  dem  religiösen  Leben  besonders  des  turanisch-persischen 
Islam  mit  und  wir  gewinnen  durch  den  geistvollen  Verfasser  ganz 
neue  Einblicke  in  die  Wandlungen  des  Mubammedanismus.  Andere 
religionsgeschicbtliche  Arbeiten  behandeln  specielle  Momente.  Die- 
/eitce'**')  charakterisiert  in  einem  sinnigen  Vortrage  die  Schöpfungs- 
sagen;  mit  mehr  als  kühner  Phantasie  findet  der  Franzose  Zfodzn  ^^) 
eigenthümliche  Parallelen  zu  den  Gestalten  der  Erzväter ;  beachtens- 
wertb  dagegen  ist  eine  kurze  Abhandlung  von  Talbot ^^)  über 
Dionysos,  dessen  Name  nach  dem  Assyrischen  als  'Dian-nisi*  oder 
*Dayan-nisi'  d.  i.  Richter  der  Menschen  erklärt  wird.  Thayer^^) 
wirft  einen  Blick  auf  die  Gespensterlehre;  an  welche  eine  geschmack- 
volle mehr  auf  europäischem  Gebiete  sich  bewegende  Untersuchung 
von  Hertz  *^)  streift.  Aus  der  wunderbaren  Thierwelt  des  Glaubens 
und  der  Sage  behandelt  eine  schätzenswerthe  Inauguraldissertation 
von  Seeburg  **)  die  Greifen  zunächst  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
den  Orient  und  in  einigen  zu  beachtenden  Notizen  Lerch^^)  die 
Drachen.  Auf  die  Eschatologie  beziehen  sich  die  Schriften  von 
Oerlel^^)  und  Alger ^^)\  des  letzteren  Zusammenstellung  ist  be- 
sonders reichhaltig  und  durch  linguistische  und  bibliographische  Bei- 
gaben wichtig.  Auch  die  Schriften  über  einzelne  Symbole  berühren 
fast  ohne  Ausnahme  das  Gebiet  des  orientalischen  Lebens.  Als 
Stück  wie  es  scheint  einer  beabsichtigten  allgemeinen  Symbolik  des 


617)  Ueber  die  Schöpfungssagen  der  östlichen  Völker.  Vorlesung  im 
Gastay- Adolf- Verein  am  17.  Januar  1866  von  Fr.  Dieterici,  Protestant.  K.-Ztg. 
1866  No.  35  p.  7!21— 734. 

18)  Minos,  Eaqne,  Rhadamante,  Abraham,  Isaac,  Jacob.  Par  E,  Robin. 
Sens,  Dnchemin  1866,  34  S.  8. 

19)  On  the  eastern  ongin  of  the  name  and  worship  of  Dionysus.  By 
//.  F.  Talbot,  Transactious  of  the  Roy  Soc.  of  Lit.  2.  seriös.  Vol.  VIII  P.  II 
(1865)  p.  296-307. 

20)  Demonology  of  the  Hindoos,  Buddhists,  aud  Chaldeans.  By  Rev. 
T.  B.  Thayer,  üniversalist  Quarterly  1866  July,  Art.  4. 

21)  Der  Werwolf.  Beitrag  zur  Sagengeschichte  von  Wilh.  Hertz.  Stutt- 
gart, Kröner  1862,  134  S.  gr.  8.  (1  ^ ).  Vgl.  Kuhn  im  Lit.  Ccntralbl. 
1863,  4  p.  92. 

22)  Die  Sage  von  den  Greifen  bei  den  Alten.  Von  Ludiotg  Seelmrg. 
1.  Stück:  Ueber  den  Ursprung  der  Sage  und  ihre.  Verbreitung  im  Oriente. 
iBaugural-Dissert.     Göttingen   1866,  40  S.  8. 

23)  Ein  Beitrag  zu  den  Localsagen  über  Drachenkämpfe.  Von  P.  Lerch, 
in  Orient  und  Occideut  von  H.  Benfey  I,  4  (1862)  p    751—754. 

24)  Hades.  Exegetisch-dogmatische  Abhandlung  über  den  Znstand  der  ab- 
geschiedenen Seelen  von  J.  7?.  Oertelj  Pastor.  Leipzig,  Bredt  1868,  V^UI  n. 
184  S.  gr    8.  (n.  28  J^). 

25)  A  critical  history  of  the  doctrine  of  a  future  life,  as  it  has  prevailed 
in  all  nations  and  ages.  By  William  Rounseville  Alfjer.  To  which  is 
appended  a  complete  history  of  the  literature  of  the  doctrine  of  a  future  life, 
or,  a  catalogue  of  works  relating  to  the  nature,  origin,  and  destiny  of  the  soul . . . 
By  Ezra  Abbat.  New  edition.  Philadelphia,  Childs  1864,  X  u.  914  S.  gr.8. 
(16  sh.)     Vgl.  The  Reader  1864  no.  76  p.  741  f. 


168  Wissenffchaft!.  JahrcAl)enchi  für  1862—1867. 

AlteitliuDis  bebaiidelt  Dognce^'^^)  uiit  eiuer  wüsten  phantastischen 
Sprachmeiigerei  das  £i;  gewissenhafter  und  interessanter  de  Mar- 
tätet ^'^)  das  immer  neuer  Untersuchung  bedürftige  Kreuz;  mit 
engster  Beschränkung  auf  Aegypten  und  Babylon  Kolbe*^)  das 
Löwenbild ;  endlich  das  möglicher  Weise  mit  Phöuizien  znsammei- 
hängende,  besonders  auf  untcritalischen  Vasenbildern,  aber  auch  sonst 
erscheinende  Symbol  der  Tyche  Wie3elei'  *^).  Von  SehrifteD,  welche 
das  praktisch-religiöse  Leben  des  Orients  berühren,  seien  nur  die 
beiden  von  ganz  verschiedenen  Confessionen  ausgehenden ,  aber 
in  der  Wcrthschätzung  der  Werkheiligkeit  sich  begegnenden  Schrif- 
ten über  die  Geschichte  der  Askese  von  Baron  van  Eckstein^) 
und  Zöcklei-^^)  genannt.  Das  Werk  des  ersteren,  des  bekannten 
zur  katliolischen  Kirche  übergetretenen  Dänen,  verdient  das  Lob  des 
anderen,  eines  evangelischen  Theologen,  und  auch  des  berühmten 
Herausgi^bers  trotz  seines  durch  den  Tod  des  Verfassers  veranlassten 
fragmentarischen  Charakters  vollauf,  Zöcklers  Tadel  aber  nicht  ganz: 
denn  seine  scheinbar  so  phantastischen  Combinationcn  über  altorien- 
tausche  Culturzustände,  durch  welche  er  etwas  an  den  genialen  Görres 
erinnert,  enthalten  tiefe  Blicke  in  die  Wandlungen  der  Menschheit 
Die  eben  genannten  Schriften  betreifen  den  ganzen  Orient  oder 
doch  mannigfaltige  Gruppen  desselben;  ich  reihe  daran  das  dnrcli 
methodische  Forschung  einheitlicher  und  gleichmässiger  erkannte  Ge- 
biet des  indogermanischen  Sagen-  und  Mythenlebens. 
Bereits  gibt  es  eine  durch  Adalbert  Kuhn  begründete  Schule  der  ver- 
gleichenden arischen  Mythologie.  Max  Müllers,  der  auf  diesen)  Ge- 
biete durch  eine  glückliche  Verbindung  poetischen  Taktes  mit  ein- 
dringlicher Forschung  glänzt,  ist  schon  oben  gedacht  worden;  seine 
Arbeiten  mit  denen  des  sogleich  näher  zu  erwähnenden  Breal  bilden 
die  Grundlage  eines  angenehm  resümierenden  Artikels  von  Jiaudry^\. 

()2()i  l>es  s>nnbolcs  aiitiqucs.  L'oeuf.  Par  Knge.ne-Mio-Dognec.  'Aus  den 
Schrift«'!!  der  Acadenii«  d'archcologie  de  Hclgique  .  BruxcUcs,  Muquard  1865, 
48  S.  pr.  8.  mit  J  Tl.  nur  in  2Ö0  Kxx.  gedruckt.)  Vgl.  Mag.  f.  d.  Lit.  des 
Ausl.  18<;6  No.  20  i>.  276  f.;  Lit.  Centralbl.  1866  No.  31  p.  835. 

27  liC  signc  de  la  croix  avant  Ic  chriütianisuie  par  Gabriel  de  Alortiüei. 
Paris,  Kheinwald    1866,    187  S.  8.  mit  117  Holzsehn.  .6  fr. 

28  I>e  Leonis  in  sacris  Aegyptiorum  et  Babyloniorum  si^uo.  Scr.  Dr. 
Kolhe.     llildesheim  (Progr.  dos  Gynin.  Andr.;  1866,  16  8.  4. 

21))  Commciitatio  de  soala  syniholo  apud  Graecos  aliosque  populos  vctcrcs. 
Scr.  FrifL  Wicseler.  Göttingen. 'l)ieterich  1863,  17  S.  4.(n.8^..  Vgl.  Lit. 
Centralb.  1863  no.  36  p.  857. 

30,  GeschichtlicluiS  über  die  Askesis  der  alten  heidn.  und  der  alten  jüd. 
Welt  als  Einleitung  einer  Gesell,  der  Askesis  des  christl.  Mönchthum».  Von 
Baron  v.  Kckatein.  Mit  einem  Vorworte  von  t/.  ./.  ./.  r.  Döllinger.  Freiburg 
i.  Br.,  Herder  1862,  Xu.  31>^S.  8.  (1  Vb  #^  ^'}-'*-  l«athol.  Lit.-Ztg.  18()'2  No.  36. 

31'  Kriti!>ehe  G«schichte  der  Askese.  Kin  Beitrag  zur  Geschichte  christ- 
licher Sitte  uimI  Cultur  von  Lie.  Dr.  Otto  Zörkier.  Frankfurt  a.  M.,  Hcyder 
&  Zimmer  l,S6o.  VIII  u.  43:')  S.  gr.  8.  (n.  1  ,^.:  20  J^)  Vgl.  Evang.  Kr.- 
Zeitung  1864  no.  25  p.  293  f. 

32)  De  Tinterpretation  mythologique.  Par  Daudry^  Revue  Germantque 
T.  XXXII    1865    Livr.  2  p.  203  ff. 


IndogermanüeJie  Mythologie.  169 

Eine  reichhaltige  and  glückliche  Zusammeüstelluiig  von  Daten  und 
Combinationen  gibt  angeregt  durch  Jacob  Grimm  und  dessen  Nach- 
Tolger  Kelly ^^^)',  neben  ihm  ist  ein  zweiter  Engländer  Cox^^)  zu 
nennen,  der  bereits  Mher  an  einer  dem  wissenschaftlichen  Be- 
obachter leicht  entgehenden  Stelle,  in  der  Einleitung  zu  seinen  'Tales 
of  gods  and  heroes'  gut  über  indogermanische  Mythologie  gesprochen 
hatte:  sein  neuestes  Werk  gibt  dem  ungenannten  aber  bekannten 
anerkennenden  Recensenten  des  Saturday  Review  Gelegenheit  die 
Combination  von  Saramä  (Morgendämmerung,  hinter  welcher  etymo- 
logisch vielleicht  Helena  verborgen  sei)  und  Särameya  (Zwieiicht) 
hervorzuheben.  Auch  in  Frankreich  sind  einige  zusammenfassende 
Darstellungen  versucht  worden:  ausführlicher  von  Flotard^^),  in 
kritischer  Kürze  von  Schoebd^^^  im  Zusammenhange  des  griechisch- 
römischen  Culturlebens  von  Fusid  de  Coulanges  ^^),  dessen  Werk 
durch  nette  Form  und  eine  die  Franzosen  an  den  jüngeren  Anacharsis 
erinnernde  Frische  anzieht.  Die  deutsche  Forschung  hat  sich  mit 
einigen  Grundbegriffen  der  vergleichenden  indogermanischen  Mytho- 
logie beschäftigt  und  den  Zusammenhang  der  Mythenbildung  mit  der 
Naturanschauung  erörtert.  Die  hier  zu  erwähnenden  Untersuchungen 
WtUei-'s^'^)  und  Delbrücks's  ^^)  gehen  beide  mit  Recht  von  dem 
psychologischen  Standpunkte  aus.  In  dem  ersten  Abschnitt  über 
die  mythischen  Vögel  und  das  Reich  der  Wolken  beschränkt  sich 
Willer  auf  die  Vorstellungen  der  europäischen  Arier;  in  dem  zweiten 
über  den  Göttertrank,  das  himmlische  Feuer,  den  Weltbaum  und 
die  Menschenheimat  zieht  er  glücklich  den  ganzen  Indogermanismns 
herbei;  in  dem  dritten  wichtigsten  über  die  Entwickelung  des 
Gottesbewusstseins  lässt  er  sehr  geschickt  die  Idee  des  einen  Gottes 
aus  der  Anschauung  der  Natur  erwachsen.  Dies  letztere  radicale 
Moment   berührt  Delbrück   in    seiner   scharfsinnigen   Untersuchung 


633)  Curiositics  of  Indo-European  tradition  and  folk-lorc.  By  Waller  K. 
Kelly.  London,  Chapman  &  Hall  1863,  XIF  u.  3(>8  S.  8.  (8\/s  sh.)  Vgl.  The 
Keader  1863  No.  44  p.  499  f.   und  Athenaeum   1863  Oct.  31  p    568  f. 

34)  Tales  of  Thebes  and  Argos.  By  Rev.  George  W.  Cox.  London, 
Longman  1864,  XVI  u.  291  S.  8.  (4  sh.  6  d.)  Vgl.  Saturday  Review  vom 
13.  Febr.  1864  p.  199—201. 

35)  La  reUgion  primitive  des  Indo-Europeens.  Par  Eughne  Flotard, 
Paris,  Cherbuliez  1864,  VUI  u.  239  S.  8.  (3  fr.',  Vpl.  Westminster  Review 
1865  April  p.  606. 

35a)  Rocherches  snr  la  relfgiou  premiere  de  la  racc  indo-iraniennc.  Par 
6%.  Schoebel^  Rome  Orientale  et  americaine  Vol.   10  (1866)  No.  59. 

36)  La  Cite  antique.  Etüde  snr  le  culte,  le  droit,  les  institutions  de  In 
Grece  et  de  Rome  par  Fustel  de  (hulanges.  Strasbourg,  Derivaux;  Treuttol 
&  Würtz;  Paris,  Durand  1864  (2.  öd.  1866)  525  S.  8. 

37)  Mythologie  und  Naturanschauung.  Beiträge  zur  vergleichenden  Mytho- 
logie und  zur  kulturgeschichtl.  Auffassung  der  Mythologie  von  H,  F.  Wühn\ 
I^eipzig,  Teubner  186),  146  8.  8.  (18  .A^)  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1864  no.  19 
p.  449  ;  kathol.  Lit.-Ztg.  1863  No.  47  p.  414. 

38)  Die  Entstehung  des  Mythos  bei  den  indogermanischen  Völkern.  Ein 
psychol.  Versuch  von  Berthold  Delbrück^  Zeitschrift  für  Völkerpsychol.  HI 
Heft  3  (1865)  p.  266—299. 
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zunächst  Dicht,   sondern   legt,  auf  den  Mythos   sich  beschränkend, 
dessen   Boppelursprung  (vorwiegend  ans  Natnranschaanng,  seltener 
aus  einer  Idee)  nnd   den  psychischen  Stufen  dar:  zu  der  häufigen 
Belebung  der  Natur   und  der  seltenern  Hypostasierang  einer  Idee 
tritt  Apperception,  zu  dieser  die   poetische  Ergänzung.     Treffende 
Belege  sind   dazu  aus  der  altindischen,  griechischen  und  deutscha 
Mythologie  gewählt    Daneben  hat  Delbrück  ^^^)  in  einer  besonderen 
Abhandlung    selbständig    das    Yerhältniss    zwischen    Religion   und 
Mythologie  untersucht,  die,  in  ihren  Ursprüngen  durchaus  verschie- 
den, im  geschichtlichen  Fortgange  sich  mannigfach  mischen  können, 
aber  immer  aus  einander  zu  halten  sind.    Der  Himmel  mit  seinen 
Lichtem  und  Wolken  bildet  den  fast  ausschliesslichen  Hintergnmd 
dieser  Vergleichungen ;   Gewitterkämpfe    sind   es   auch,   auf  welche 
0.  Meyer  '^)  in   seiner   homerischen  Inauguraldissertation   zurflck- 
kommt.     Von  einer  anderen  Seite  her  liefert  ein  ausgezeichneter 
griechischer  Philologe  einen  inhaltreichenBeitrag  zur  indogermanischen 
Mythologie :  Ahrens  '^'')  stellt  zusammen,  was  sich  an   den  Namen 
des  vor  langen  Jahren  so  anregend  von  Otfried  Müller  behandelten 
Sandan  knüpfen  lässt  nnd  —  nicht  lässt.     Richtig  kann  sein,  dass 
diese  Götter-    oder  Heroen -Namen  nicht  semitisch,    sondern    mit 
der  indischen  Wurzel  cand  zu  combinieren  ist;   aber  den  lykischen 
Xanthos,  den  Eandys,  den  Pan,  die  Pandora  u.  s.  w.  u.  s.  w.  damit 
zu  verknüpfen,  würde  sich  die  bei   den   s.   g.  Philologen  yerrufene 
'Sprachmengerei'  der  comparativen  Grammatik  nicht  erlaubt  haben. 
Die  Methode  der  vergleichenden  indogermanischen  Mythologie 
ist  auch  an   einzelnen   Gestalten   der  griechisch-römischen  Mythen 
nnd  Sagen  zur  Anwendung  gekommen.     In   klarer  und  geschmack- 
voller  Weise    und    vollkommen   vertraut    mit   den   Resultaten  der 
deutschen   Wissenschaft   hat  Br^cd^^)   den   uralten  Gegensatz  des 
Indra  und  Vritra  von  dem  vedischen  Inderthum  durch  Eran  bis  zn 
den  europäischen  mit  Hercules  und  Cacus  verwandten  Mythengestalten 
herabgeführt.      Eine   andere  Untersuchung  desselben  ^^)    über  den 
Oedipus-Mythus  hat  nicht  gleiche  Anerkennung  ihrer  Resultate  ge- 

638a^  üeber  das  Verhältniss  zwischen  Religion   und  Mythologie.      Von  B. 
DelbrücJc,  Zeitschrift  für  Völkerpsychol.  lU  Heft  4  (1865)  p.  487—497. 

39)  Quaestiones  homericae  specimen  prius.  Disscrt.  inaug.  par  Otfcar  3f«y«r. 
Bonnae  1867,  25  S.  8.    Vgl.  F.  J.  im  Mag.  f.  d.  Lit.  des  Ausl.  1869  no.  17  p.  242  f. 

39a}  Ueber  eine  wichtige  indogermanische  Familie  von  Göttemamen.  Von 
H.  L.  Ährens,  Orient  und  Occident  von  Th.  Benfey  II,  1  (1862)  p.  1 — 44. 

40^  Hercule  et  Cacus.  Etüde  de  Mythologie  comparöe  par  Af,  Br^dL 
Paris,  Durand  1863,  177  S.  8.  Vgl.  A.  W.  in  Lit  Centralbl.  1863  no.  28 
p.  668  f.;  Journ.  dos  Sav.  1863  Aor.  p.  263;  The  Reader  1863  no.  31  p.  112; 
Spiegel  in  Kuhns  Zeitschrift  f.  vergl.  Sprach  f.  XIII  (1864)  p.  386— 392  und  be- 
sonders den  Artikel  von  J.  Baudry  *De  Tiuterpretation  mythologique*  in  Revue 
germanique  T.  32  (1865)  p.  201—232,  zugleich  über  Max  Möllers  Essai  and 
Science  of  language. 

41)  Le  m^-the  d'Oedipe  par  Michel  BrSal.  Elxtr.  de  la  Revne  archeol. 
Paris,  Didier  1863,  24  S.  gr.  8.  Vgl.  F.  J.  im  Mag.  f.  d.  Lit.  des  Ausl.  1869 
No.  17  p.  243  f. 
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funden  nnd  die  Erörterung  ßaupJaria^^^)  und  besonders  des  be- 
ieatenden  Mythen-  und  Sagenforschers  Comparetti^^)  veranlasst, 
^ach  hier  hatte  Br^  den  Gegensatz  des  Indra  und  Yritra  zu 
inden  gemeint,  indem  er  den  Sphinx  als  Repräsentanten  der  dunklen 
Idacht  fasste.  Richtig  weist  dem  gegenüber  Comparetti  in  seiner 
sorgfältigen  Untersuchung  nach,  dass  Oedipus  und  Sphinx  ursprüng- 
lich gar  nicht  zusammen  gehören;  er  behauptet  ferner^  dass  es  sich 
liier  nicht  um  Naturerscheinungen,  sondern  um  einen  ethischen 
Biythus  handle,  zu  welchem  das  Mittelalter  Parallelen  biete.  Die 
Richtigkeit  dieser  polemischen  Kritik  berührt  indess  das  Princip 
der  ganzen  Wissenschaft  nicht.  Anderer  Art  sind  Holmboe'a^^') 
Combinationen,  denen  man  wol  Scharfsinn  und  umfassendes  Wissen,  aber 
in  dieser  Ausdehnung  kaum  mehr  Gültigkeit  zusprechen  kann  als  den 
verwandten  seltsamen  Schlussfolgerungen  des  grossen  Geographen  Karl 
Ritter  in  seinem  Erstlingswerke,  der  'Vorhalle  europäischer  Volks- 
geschichten',  die  ihm  als  eine  Geschichte  altindischer  weit  nach 
Westen  vorgescliobener  Priesterstaaten  erschienen.  Mit  der  Mytho- 
logie wird  sich  in  dem  natürliclien  Fortschritt  der  Wissenschaft  auch 
eine  vergleichende  Behandlung  des  praktischen  mit  mythologischen 
Momenten  verknüpften  religiösen  Lebens  verbinden;  was  wir  hier 
zu  erwarten  berechtigt  sind,  deutet  die  trefftiche  Untersuchung 
KtJivÜa^^)  über  indische  und  germanische  Segenssprüche  schon  an. 
Hieran  knüpft  sich  zum  Schluss  dieser  Bemerkungen  über  die 
allgemeineren  den  Orient  betreffenden  Schriften  passend,  was  über 
das  Christenthum  in  seinen  Beziehungen  zum  Morgenlande  an- 
zuführen ist.  Zwei  beachtenswerthe  Schriften  erhalten  wir.  in  neuen 
Ausgaben:  die  Vorträge  über  orientalische  Kirchengeschichte  von 
Stanley  ^^)   und  Lagarde*s^^)   Abhandlung  über   die  kritische  Be- 

642)  Oedipe  et  le  Sphinx.     Etüde  inythologiquc  par  H.  Dauphin.    Amieos, 
Impr.  Yvert  1866,  20  S.  8.  ' 

43)  Edipo  e  la  mitologia  comparata.  Saggio  critico  di  Domenico 
Comparetti.  Pisa,  Kistri.  1867, 90  S.  8.  (L.  3)  vg).  A.  de  Gabernatis  in  KivbU  Orion- 
Ule  I  (Firenze  1867,  8.)  p.  651  f.,  F.  H.  im  Magazin  f.  d.  Lit.  des  Auslandes  1869 
No.  17  p.  244  f.  u.  F.  Liebrecht  in  Gott.  gel.  Anz.  1867  St.  44.  pag.  1721-31. 

43a)  Om  ^ivaisme  i  Europa.  Af  C\  A.  Holmboe,  (Saerskilt  aftrykt 
af  Vid.-Selskabet  Forhandlinger  for  1866.  —  Christiania  1866)  41  S.  gr.  8. 
Vgl.  Garcin  de  Tassy  im  Journal  asiatique  Gi^me  s^rie  T.  X.  (18G7)  p.  368  f. 

44)  Indische  und  germanische  Segenssprüche,  von  A.  Kuhn^  in  dessen 
Zeitschrift  für  vergl.  Sprachforschung  XIII,  1  p.  49—74,  2  p.  113—157. 

45)  Lectures  on  the  history  of  the  eastem  church ;  with  an  introduction 
OD  the  study  of  eclesiastical  history.  By  Arthur  Penrhyn  Stanley.  2.  edition 
London,  Murray  1862,  LXXXVIII  u.  437  S.  8.,  unter  demselben  Titel:  from 
the  second  London  edition,  revised.  New  York,  Scribner  1862,  551  S.  '8.  Vgl. 
auch  den  Artikel:  Die  morgenländische  Kirche.  Von  Dr.  A.  P.  Stanley ^ 
Deutsche  Vierteljahrsschrift  für  engl.-theolog.  Forschung  von  Heidenheim  No.  VI 
(Gotha  1863)  p.  125—144,  No.  VII  (1864)  p.  251—285.  Ausserdem  vergl. 
North  American  Review  1862  July  p.  264  f.  und  meinen  Jahresbericht  für 
1859—1861  no.  133. 

46)  De  novo  testamento  ad  versionum  orientalium  fidcm  edendo,  Gesammelte 
Abhh.  von  P.  de  Lagarde  (Leipzig  1866,  8.  >  No.  II.  Vgl.  meinen  Bericht  für 
1857—58  no.  80. 
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deutong  der  orientalischen  Uebersetzungen  des  Ncaen  Testamenti 
In  die  älteren  Epochen  der  christlichen  Kirche,  zumal  mit  ihrem 
Sagenschmuck,  führt  Chiatav  Opperfs^^'^)  Monographie  über  den 
Presbyter  Johannes  und  Lagaraes^^)  musterhafte  Ausgabe  der 
Apostolischen  Constitutionen.  Der  erstere  identificiert  sehr  scharf- 
sinnig  die  besonders  auch  das  spätere  Mittelalter  lebhaft  beschäf- 
tigende sagenhafte  Gestalt  mit  dem  durch  eine  syrische  Namensftffm 
Juchanan  vermittelten  Kur-Chan  der  innerasiatischen  Geschichte.  Ifit 
dem  concreten  Leben  der  morgeuländischen  Kirche  beschäftigt  sich 
sehr  eingehend  das  gründliche  und  inhaltreiche  Werk  Pidila^8^% 
dessen  kritischeStellung  dem  römischen  Papstthum  gegenüber  eine 
bedeutende  hier  nicht  weiter  zu  untersuchende  Sensation  veranlasst  hat 
Die  orientalische  Wissenschaft  kann  sich  im  Wesentlichen  für  die 
drei  letzten  Abschnitte  des  ersten  Bandes,  welche  das  Christenthom 
in  der  europäischen  Türkei  seit  1453  behandeln,  and  für  die  zweite 
Hälfte  des  zweiten  Bandes  interessieren  ;  hier  erhalten  wir  gelnngene 
geschichtliche  Charakteristiken  der  nestorianischen ,  armenischeOf 
jäcobitischen ,  koptischen ,  abessinischen  und  maronitischen  Kirche. 
Für  die  Nestoriancr  bietet  ctAvrü^^)  einige  unabhängige  Ncüzen. 
Ein  hervorragendes  Quellenwerk  zur  Geschichte  der  orientaliscbeo 
Cultur  und  der  damit  zusammenhängenden  Dogmen   verdanken  wir 


647)  Der  Presbyter   Johannes  in  Sage   und  Geschichte.     Ein   Beitrag  nr 

Völker-  und  Kirchenhistorie  und  zur  Heldendichtung  des  Mittelalters  von  QutL 
Ojwert.  Berlin,  Springer  1864,  V  u.  208  S.  gr.  8.  (n.  2V8  •^).  Vgl.  Schott 
in  Mag.  f.  d.  Lit.  des  Ausl.  1864  no.  35  p.  556  f.;  Liebrecht  in  Gott.  gel. 
An«.  18f>4  St.  52  p  2063—69;  von  Sybel's  Hi^tor.  Zeitschrift  VII  (1865)  Heft 
1  p.  300  f. ;  Ausland  1864  no.  41  p.  976—97.-^ ;  Zimmermanns  Theol.  Lit-Bl 
1865  no.  6  p.  36 ;  Athcnaeum  1864  Aug.  20  p.  236  f.  Vgl. :  Kitai,  Kara-KiUi 
und  der  Priester  Johannes,  Archiv  für  wissenschaftl.  Kunde  von  Rnssland  XXin, 
4  (1865    p.  517-527. 

48'  Constitutiones  apostolorum  edidit  P.  A.  de  Lcufarde.    Leipzig,  Tenbner 
1862,  XVI  u.  288  S.  Lex.  8.  (4  ^)     Vgl.  Lit.  Centralbl.  1862  no.  32  p.  665. 

49)  Geschichte  der   kirchl.  Trennung    zwischen    dem  Orient    und  Ocddent 
von  den  ersten  Anfangen  bis  zur  jüngsten  Gegenwart.    Von  A.  Pichler.     Bd.  1. 
Byzantinische    Kirche.      Bd.   2.    Die    Russische,    HeUenische    und    die    übriges 
oriental.  Kirchen  mit  einem  dogmatischen  Theile.     München,  Rieger  1H65,  XXH 
u.  559  ;  XXVI  u.  790  S.  Lex.  8.  (n.  7    ^    16  J%)     Vgl.  lit.  Centralbl.  1865 
no.  32  p.  826  f.;  Wiener  AUg.  Lit.-Ztg.  1864  No.  36  p.  313  f.  und  I86ÖN0. 
34  p.  291  f.     Literarischer  Handw.  1865  No.  32  p.  63  f.;   No.  35  p.  213  f.; 
Archiv  f.  kathol.  Kirchenrecht  1865  Heft  4,  und  A.  Ritschi  in  Gott.    gel.   Am. 
1865  St.  41  p.   1601 — 16.   —  Unter  den  Gegnern  besonders:  Neue  Studien  über 
die  Trennung  der  morgenländ.  und  abendl.  Kirche.     Von  Prof.  Dr.  J.  Hergen- 
röther,  Chilianeum  V  (1864)  p.  8—26,  56-70,  97-122.  —  Ihm  entgegnet  be- 
sonders: An  meine  Kritiker.     Beleuchtung  verschiedener  Angriffe  auf  meine  Ge- 
schichte der  griech.  Kirchentrennung  u.  s.  w.     Von  Dr.  A.  Pichler.     München, 
Rieger  1865,  51  S.  gr.  8.  (n.  15  ^)  —  Darauf  erwidert  für  sein  TheU  Hergen- 
röther  im  Chilianeum  VI  (1865)  p.  246-255,  dazu  VII  (1865)  p,  20—33. 

50)  Notices  sur  Ics  patriarchats  orientaux.  (111  Les  Nestoriens  et  les 
Chald^ens)  par  le  baron  Adolphe  d'Avrily  Bulletin  de  Toeuvre  des  pilerinages 
en  terre  sainte  1863  no.  28. 
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Deneinger  ^^^),  Er  hat  nicht  allein  seine  Vorgänger  vollständig 
revidiert,  sondern  anch  manches  neue  Material  (so  besonders  Koptisches 
und  monophysitisches  Armenisches)  herbei  geschafft.  Zu  bedauern 
ist  nicht  sowohl  die  Beschränkung  auf  das  rein  Sacramentale,  als 
▼ielmehr  die  Wiedergabe  in  lateinischer  Uebersetzung  allein,  neben 
welcher  >^  ic  die  hoffentlich  nachfolgenden  Originaltexte  sehr  ungern  ver- 
missen^ und  die  Ausschliessung  der  melchitischen  Syrer  und  der 
Georgier.  Von  den  sieben  Sacramenten  der  katholischen  Kirche 
behandelt  der  erste  Band  Taufe,  Firmung,  Abendmahl  und  Busse, 
der  zweite  Priesterweihe,  Ehe  und  letzte  Oelung:  dort  die  Taufe, 
hier  die  Priesterweihe  den  grössten  Raum  füllend.  Verfassung  und 
Gliederung  der  orientalischen  Kirche  haben  Silbemagl^^)  und 
Zhiahman  ^^)  dargestellt  •,  der  erstere  resümiert  die  Verhältnisse  der  in 
einer  schismatischen  und  einer  unierten  Gruppe  der  Reihe  nach  be- 
handelten einzelnen  orientalischen  Kirchen;  der  andere  folgt  unter 
Benutzung  der  Synodalacten  vom  dritten  bis  zum  17.  Jahrhundert 
den  einzelnen  Rubriken  des  Kirchenrechts.  Die  Zustände  der 
orientalischen  Kirche  und  die  Möglichkeit  oder  geradezu  Noth wendig- 
keit ihrer  Vereinigung  mit  der  römisch-katholischen  bilden  den  In- 
halt der  höchst  interessanten  jetzt  wieder  mit  neuem  Titel  aus- 
gegebenen Schrift  von  Pitzipio8'Bey^^\^Qr  aber  seit  deren  erstem  Er- 
scheinen im  J.  1857  sich  in  den  schärfsten  Gegner  des  Romanismus 
umgewandelt  hat.  Die  kirchlichen  Verhältnisse  bilden  einen  wesent- 
lichen Bestandtheil  der  orientalischen  Frage,  wie  sie  von  cPAvrä^% 


651)  Bitus  Orientalium,  Coptomm.  Syrorum  et  Armeuorum,  in  administrandis 
sacramentis.  Ex  Assemanis,  Kenaadantio,  TrombeHio  aliisque  fontibus  authenticis  col- 
lectos,  prolegomenis  Jiotisque  criticis  et  exegcticis  instructos,  concurrentibus  nonnullis 
tbeologis  ac  Hnguaram  orientalium  peritis  ed.  Henr,  Denzinger.  T.  I.  IL 
Wflraburg,  Subel  1863—64,  XIV,  500  u.  VI,  554  S.  gr.  8.  (8  fl.  48  xr.  = 
ÖV«  •^)  Vgl.  Sion  1863  vom  1.  Juni;  Westminster  Review  1864 Jan.  p.229; 
Wien.  AUg.  Lit.-Ztg.  1864  No.  22  p.  189  f.,  No.  30  p.  *261  f.;  Chilianeum  VI 
(1864)  p.  391  f.;  Lit.  Centralbl.  1864  no.  32  p.  746  f.;  Reiser  in  Tübinger 
Tbeol.  Quartalscbr.  47  (1865)  Heft  3  p.  501  f.  und  Lit  Haudw.  1864  No.  25 
p.  202  f. 

52)  Verfassung  und  gegenwärtiger  Bestand  sämmtlichcr  Kirchen  des  Orients. 
Eine  canonistisch-statistisebe  Abhandlung  von  Prof.  Inid,  Silbeniagl.  Landshut, 
KrfiU  1865,  X  u.  335  S.  gr.  8.  (1'/,  ^)  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1865  no.  35 
p.  923;  Zimmermanns  Theol.  Lit.-BI.  1865  No.  45;  Archiv  für  kathol.  Kirchenr. 
1865.  Heft  4. ;  Oesterreich.  Wochenschrift  18G5  No.  16. 

53)  Die  Synoden  und  die  Episkopal-Aemter  in  der  morgenländischen  Kirche 
von  Dr.  Jos.  Zhiahman,     Wien,  BraumüUer  1867,  VI  u.  240  S.  gr.  8.  (1  iji 
26  J^Jfc)     Vgl.  Lit.  Centralbl.  1868  No.  15  p    390   f.     Wiener  Aüg.   Lit.-Ztg. 
1868  No.  3  p.  17  und  Haucks  Theol.  Jahresbcr.  lU  (1867)  p.  684  f. 

54)  Die  orientalische  Kirche.  Geschichtliche  Darstellung  ihrer  Trennung, 
dann  Wiedervereinigung  mit  der  röm.  Kirche  u.  s.  w.  Von  J.  G,  PüsdpioS' 
JBey,  Deutsch  von  Dr.  Hetnr.  Schiel.  Zweite  Ausg.  Wien,  Mayer  &  Co. 
1865,  VII  u.  447  8.  gr.  8.  (1  ^ )  Vgl.  Wiener  Allg.  Lit-Ztg.  1865  No. 
26  p.  223  f. 

55)  Docnments  relatifs  aus  ^gliscs  de  TOrient,  consid^röes  dans  leurs 
rapports  avec  le  Saint-Siiige  de  Rome,  par  Adolphe  d^Avril.  Paris,  Duprat  1862, 
155  S.  12.  (3  fr.) 
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Gagartn^^^)^    Negri^"^)^    der   geistvollen    Dora    dlstria^*)    nnd 
Bräm^^)  ai^gefasst  wird. 

Aas  diesem  fast  nur  levantiDischen  Kreise  fuhren  ans  die 
christlichen  Missionen  wieder  hinaas  aof  den  grossen  Schauplatz 
Asiens.  Dies  Gebiet  streift  die  schöne  and  gründliche  Arbeit 
Maclear's  ®^)  über  das  Mittelalter,  ebenso  das  allgemeine  jetzt  in 
das  französische  übersetzte  Werk  des  Engländers  MarshaU*^),, 
Hinterasieu  and  Indien  geht  specieller  das  1862  d&nisch  in  EopcD- 
hagen  erschienene,  jetzt  deatsch  bearbeitete  Werk  KcJkar^a  *^  über 
die  römisch-katholische  Mission  an^  deren  darch  die  Leistungen  der 
Dominicaner  in  Hinterasien  herbeigeführten  Erfolge  aasführlicher 
Pater  AndrS- Marie  ^^)  darstellt,  indess  die  jesaitischen  Verdienste 
Carayon^*)  nach  dieser  Richtung  darlegt  Von  den  mindestens 
ebenbürtigen  Thaten  der  evangelischen  Missionäre  in  Ostindien  be- 
richtet V(yrmbauma^^)  fortschreitendes  biographisches  Werk,  auf  wel- 
chem Schauplatz  auch  hauptsächlich  Harrtet  Warner  Eüü*^ 
Geschichte  der  dänischen  Mission    spielt.     Die  Wirksamkeit  der 


656)  Constitution  et  Situation   präsente   de    toutes    les    dglises    de  rOriiot 
Par  le  P.  J.  Gagarin.    Paris,  Douniol  1865,  12  8.  8. 

57)  Europäische  Gesichtspunkte  f  Ur  die  orientalische  Frage.  Das  Cbiistea- 
thum  im  Orient,  nach  Christoforo  Kegri,  Geizers  Protest.  Monatsbl.  XXVU 
Heft  5  (1866  Mai)  p.  263— 2G9. 

58)  Die  orientalische  Kirche.  Von  Dara  dlstria,  I.  der  beUeniseiie 
Klerus,  Internationale  Revue  III  (1867)  Heft  1  p    1—20,  Heft  2  p.  206    216. 

59)  Der  Orient  in  seiner  Bedeutung  für  die  Christenheit  unserer  Tage. 
Vortrag  gehalten  in  Moers  am  15.  Jan.  1867  von  A.  Bräm^  Pfarrer.  Moers, 
Spanrmann  in  Comm.  1867,  16  S.  8.  {2\  J^)  Vgl.  Haucks  Theol.  Jahresber. 
m  (1867)  p.  213. 

60)  History  of  Christian  missions  during  the  middle  ages.  By  Georgf 
Freilerick  MacUar.  London  &  Cambridge,  Macmillan  1864,  XXI  u.  466  S. 
8.  (10  sh.  6  d.)  Vgl.  Deutsche  Viertel  Jahrsschrift  für  engl  u.  theol.  Forscbong 
von  Heidenheim,  No.  VI  (Gotha  1863)  p.  247  f. 

61)  Les  missions  chrötiennes  par  T.  W.  M.  Marshall,  Ouvrac« 
traduit  de  Tanglais  avec  Tautorisation  de  Tauteur,  augment^  et  annot^  par  LonM 
de   Waziers.    Deux  vols.     Paris,  Bray  1865,  XVI  u.  1237  8.  8. 

62)  Geschichte  der  römisch-katholischen  Mission  von  Ch»  H.  Käücar, 
Deutsche  Ausg.  unter  Mitwirkung  des  Vfs.  bearbeitet  von  A,  Michehen,  ErlangcOf 
Deichert  1867,  VIII  u.  327  8.  8.  (1  Thlr.  6  Sgr.)  Vgl.  Haucks  TheoL  Jahres- 
bericht m  (1867)  p.  248  f. 

63)  Missions  dominicaines  dans  l'extr^mo  Orient.  Par  R.  P.  Fr.  Andri- 
Marie,  Vol.  1.  2.  Paris  et  Lyon  1865,  XXXH  u.  939  S.  18.  Vgl.  Missions 
dominicaines  dans  l'extreme  Orient.  Par  P.  Meynard,  Revue  catholiqae  de 
Louvain  VIU  s^rie,  T.  III  (1865)  p.  711  f. 

64)  Relations  inödites  des  missions  de  la  compagnie  de  J^sus  k  Constan- 
tinople  et  dans  le  Levant  au  XVHe  sifecle.  Par  A,  Carayon,  Paris,  Douniol 
1864,  8. 

65)  Evangelische  Missionsgeschichte  in  Biographieen  von  Reinh.  Vorm- 
haum,  Bd  5,  erste  Hälfte :  H.  Mortyn,  J.  Brown  u.  Cl.  Buchanan,  Kaplaneder 
ostind.  Compagnie  in  Bengalen,  und  ihre  Mitarbeiter.  1865,  VIU  u.  204  S.  8. 
(n.  15  J^.) 

66)  Denmark  and  her  missions.  By  Harrtet  Warner  EUis,  London, 
Seeley  &  Co.  1864,  268  S.  8.  (3V,  sh.) 
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evangelischen  Kirche  in  dieser  Beziehung  drückt  jß^sViX:^*®^)  aar  ein 
sehr  geringes  Maass  herah,  ja  er  verneint  sogar  die  Fähigkeit  der- 
selben, mit  ihrem  kalten  Glaubenssystem  in  dem  warmen  lebensvollen 
Orient  etwas  leisten  zu  können.  Alle  Erfolge  der  Mission  sind 
übrigens  im  Grunde  sehr  vereinzelt  und  die  Sicherheit  der  Resultate 
sehr  zweifelhaft;  man  erwäge  nur,  was  der  Bischof  Colenso^^)  vor 
der  Anthropologischen  Gesellschaft  in  London  am  16.  December  18G5 
nach  seinen  südafrikanischen  Erfahrungen  über  Bekehrungen  der 
Wilden  vortrug. 

Damit  breche  ich  die  Aufzählung  der  allgemeinen  Litteratur  ab, 
welcher  ich  aber  eine  um  so  grösserer  Aufmerksamkeit  zugewendet 
habe,  je  häufiger  sie  von  den  Detailforschen  zu  ihrem  Nachtheil 
übersehen  zu  werden  pflegt.  In  der  Besprechung  der  einzelnen 
Länder-  und  Culturgebiete  beginne  ich  nach  meiner  Gewohnheit  mit 
China,  nicht  weil  es  einen  Yorrang  der  Zeit  nach  oder  in  der  mensch- 
heitlichen Wirkung  beanspruchen  könnte,  sondern  einfach  weil  es  das 
fernste,  in  setner  Entwickelung  einsamste  und  dabei  doch  colossalste 
Gulturphänomen  ist.  Für  seine  Litteratur  erhalten  wir  aus  Frankfurt 
a.  M.  ein  bibliographisches  Hülfsmittel  ^^),  durch  welches  wir  manches 
modern  volksthümliche  kennen  lernen  und  zur  Erwerbung  chinesischer 
Drucke  reichlichere  Gelegenheit  gewinnen  als  je  in  Deutschland;  die 
auf  China  bezüglichen  Werke  (mit  Ausschluss  der  philologischen) 
verzeichnet  Dennya"^^)  für  praktische  Zwecke.  Auf  das  in  Europa 
selbst  immer  noch  nicht  in  dem  wünschenswerthen  Umfange  getrie- 
bene Studium  des  Chinesischen  wirft  Summers'^^)  einen  geschicht- 
lichen Rückblick;  auch  bringt  er  den  modernen  Begründer  desselben 
R^musat^^)  und  seinen  nicht  immer  besonnen  eifrigen  Förderer 
Klaproth'^)    durch  Uebersetzung  französischer  Biographien   in  Er- 


667)  Der  Protestantismus  im  Orient.  Ein  Beitrag  sum  Verstlindniss  der 
religiösen  Frage  des  Orients,  zugleich  als  Replik  an  den  evangelischen  Pfarrer 
Andrea  in  Neheim.  Von  Dr.  L,  JReinke.  Münster,  Niemann  1867,  XV  u.  147 
S.  8.  (12  J^)  Vgl.  Wiener  AUg.  Lit.-Ztg.  1868  no.4  p.  26  f.;  Haucks  Theol. 
Jahresbericht  UI  (1867)  p.  482  f. 

68)  Vgl  das  Referat  im  Reader  1865  May  27  p.  C05.  Dazu  halte  man 
den  Artikel  ebend.  June  17  p.  671  f. 

69)  H&n-ts^-wSn-fft-chön-kouang-tsong-mön  Bibliotheca  sinologica.  Ueber- 
sichtliche  Zusammenstellung  als  Wegweiser  durch  das  Gebiet  der  sinologischen 
Literatur  von  F.  Andreae  und  John  Geiger,  Frankfurt  a.  M.,  Völcker  1864, 
XVI  u.  159  S.  gr.  8.  (n.  2  J/4)     Vgl,  Mohl  im  Joum.  Asiat.  1864  T.  3  p.  370  f. 

70;  Catalogue  of  Books  on  China  (other  than  philological)  published  on 
China  and  Japan  in  the  English  language,  in:  N.  B,  Denny^s  The  Trebty 
Ports  of  China  and  Japan  (London  and  Hongkong  1867,  8.1  Appendix  p.  1 — 26. 
Vgl.  unter  no.  823. 

71)  The  Study  of  the  Chinese  by  Europeans,  Chinese  and  Japanese  Be- 
pository  by  Summers  Vol.  U  (1864)  p.  26— Ü8. 

72)  A  Memoir  of  R^musat  [translated  from  the  "Biographie  Universelle"], 
Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers,  Vol.  1  (1863)  p.  77 — 84. 

73)  Memoir  of  Klaproth,  [traaslated  from  the  "Biographie  Universelle''], 
Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers,  Vol.  I  (1863)  p.  217—22U, 
254-  267. 
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innerung.  Zu  bemerken  ist,  dass  der  Artikel  der  'Biographie  üm- 
vcrselle'  über  R^musat  unter  dessen  Werken  ein  neuerdings  tod 
Quaritch  ansgebotenes  'Dictionnaire  Chinois-Fraugais  contenant  ks 
caract^res  les  plus  usitdS;  leur  prononciation,  leur  ton,  et  lenr  signi- 
fication'  aus  dem  December  des  J.  1808  nicht  anführt  An  den 
verdienten  portugiesischen  Sinologen  Gon^ves  erinnert  mit  gutem 
Recht  Neumann  ß^*). 

Das  Material  ist  reich  genug,  um  seiner  wissenschaftlichen  &- 
keuntniss  oder  doch  bequemen  Ansammlung  besondere  Zeitschriften 
und  litterarische  Organe  zu  widmen.  Nach  dem  Eingehen  des  selten 
und  dann  meistens  noch  unvollständig  gewordenen  sehr  wichtigen 
'Chinese  Repository'  war  es  verdienstlich,  dass  Summers  "^^^  später 
unterstützt  von  Rost  und  unter  ausdrücklicher  Hiuzunahme  des  Japani- 
schen Titel  und  Aufgabe  jener  Zeitschrift  erneute.  Wir  werden  die 
von  ihr  gelieferten  Artikel  an  ihrer  Stelle  kennen  lernen;  leider 
scheint  aber  auch  sie  bereits  einen  Abschluss  gefunden  zu  haben, 
denn  der  Herausgeber  hat  ein  neues  Unternehmen  begonnen^*). 
Aus  der  Hauptstadt  des  Reiches  selbst  erhalten  wir  eine  Fortsetzung 
der  bedeutenden  Studien  der  russischen  Mission  ^'),  die  bei  jedem 
weiterhin  hervorzuhebenden  Gegenstande  einen  Fortschritt  der  For- 
schung bezeichnen.  Das  in  Shanghai  erscheinende  Journal  der 
asiatischen  Gesellschaft,  welches  schon  oben  erwähnt  ist,  bezieht  sich 
naturgemäss  vorwiegend  auf  China;  eine  von  N,  B,  Benny* a '^^)  \^ 
Hongkong  beabsichtigte  Monatsschrift  beschränkt  sich  ausdracklicb 
auf  China  und  Japan.  Daneben  ist  zu  erwähnen  die  glücklich  er- 
neute Sammlung  der  bekannten  Abhandlungen  des  trefflichen  Z^orü?^'); 
zu   ihnen   gesellt  sich   eine   Reihe   von   Studien    des   jüngsten  und 


G74)  Der  Sinologe  Alphons  Gon9alves.     Von  Karl  Fr* Neumann ^  Z.d.D. 
M.G.  XVIII  (1864)  p.  294—296. 

75)  The  Chiuese  and  Japanese  Repository  of  Facts  and  events  in  sdence, 
history,  and  art  relating  to  Eastern  Asia  £dited  by  the  Rev.  J,  SummerSj  assisted 
by  Dr.  Ränhold  Rost  (vom  2ten— 12t€n  Hefte).  Vol.  I  No.  1—12  (Jaly  11, 
1863— June  3,  1864).  Vol.  II  No.  13—17  (August  12--Dec.  1864).  Vol.  lU 
No.  18—29  (Jan.  — Dec.  1865).  London,  W.  H.  AUen  &  Co.  1863-64. 
Office  of  Üie  Repository  1864-65,  522,  230  u.  588  S.  gr.  8.  mit  2  Tff.  in  Bd.  U. 

76)  Fei-lung-pao-pien .  The  Flying-Dragon  Reporter  for  China,  Japan,  tnd 
the  East.  No.  I.  January  14,  1866  (herausgegeben  von  Rev.  J.  Sumtiters 
am  King's  College).  London  1866  gr.  fol.  Vgl.  kurze  Notiz  von  I^on  de  Rosny 
im  Journal  asiat.  6e  sörie,  T.  8  (1866)  p.  438;  Athenaeum  1866  Febr. 
17  p.  234. 

77)  Arbeiten  der  Mitglieder  der  russischen  geistlichen  Mission  in  Peking. 
Bd.  IV.  St.  Petersburg  1866,  460  S.  gr.  8.  mit  3  Tff.  (1  R.  50  Kop.)  Vgl. 
Journal  Asiatique  T.  XIII  (1869)  p.  70  f.  und  B.  Grigoryeff  in  Z.  d.  D.  M.  G. 
XXI  (1867)  p.  499  f. 

78)  Notes  and  Querics  on  China  and  Japan.  (Monthly  Periodical.; 
Hongkong  (London,  Trübner)  1867. 

79)  Chinese  Miscellanies :  a  collection  of  essays  and  notes  by  Sir  John 
Francis  Davis,  New  edition.  London,  Murray  1865,  VII  u.  191  S.  8.  (6  sh.) 
Vgl.  Reader  1865  No.  152  p.  593;  Athenaeum  1866  Jan.  13  p.  51  und  Ut. 
Centralbl.  1866  No.  41  p.  105  ff. 
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tbätigsten  Forschers  über  Ostasien,  L^m  de  Bosntfs  •*<>).  Von  den 
neunzehn  nns  bereits  darch  anderweitigen  Abdnick  bekannten  Ab- 
handlungen beziehen  sich  nur  sehr  wenige  aaf  den  Orient  ausserhalb 
China  nnd  Japan:  das  erstere  betrifft  hier  ein  allgemein  charakteri- 
sierender Artikel,  eine  Besprechung  des  Amur  nach  russischen  Quellen^ 
Notizen  Aber  Korea  und  die  Liu-kiu-Inseln. 

Die  Keihe  der  Reisewerke,  welche  sich  auf  Ost-  und  Central- 
Asien  einschliesslich  Chinas  oder  dieses  allein  beziehen;  eröffnet  seinem 
Zeitalter  nach  diesmal  eines,  das  litterarisch  eine  durchaus  neue 
und  eigentümliche  und  stofflich  eine  werthYOlle  Erscheinung  ist. 
Unter  Dschingiskhän  reiste  der  in  Alchemie  und  Poesie  erfahrene  alte 
Weise  und  Tao-sse-Mönch  Tschang-Tschun  auf  Befehl  des  Eroberers 
ans  Nordchina  zu  ihm  nach  der  Mongolei  und  als  er  ihn  dort  nicht 
fand,  bis  nach  Turkestan.  Der  ihn  begleitende  Schüler  Li-tschi- 
tschang  zeichnete  Erfahrungen  und  Verse  seines  Meisters  auf  und 
in  dieser  tagebuchartigen  'Reise  nach  dem  Westen'  oder  %i-3rü-ki' 
hat  sich  ein  von  den  uns  bereits  bekannten  buddhistischen  Reise- 
werken eigenthümlich  verschiedenes  Schriftstück  erhalten.  Seine 
sprachlich  wie  sachlich  schwierige  Ausgabe  mit  Commentar  würde 
höchst  verdienstlich  sein;  einstweilen  verdanken  wir  Pauüiier  und 
Palladius^^)  Uebersetzung  und  Bearbeitungen  daraus:  der  gelehrte 
russische  Mönch  hat  sich  auch  der  Verse  in  seiner  gewissenhafteren 
Anlehnung  an  das  Original  angenommen.  Für  unsere  Kenntniss 
Chinas  im  dreizehnten  Jahrhundert  sind  diese  Nachrichten  zwiefach 
interessant:  einmal,  weil  sie  einen  Blick  in  die  Zustände  der  Zeit 
Dschingiskhäns  gestatten,  welche  wir  gewohnt  sind  sehr  einseitig 
zu  betrachten;  zweitens  gewinnen  wir  Vergleichungspunkte  für  die 
Reiseaufzeichnungen  des  etwa  ein  halbes  Jahrhundert  später  fallen- 
den Marco  Polo.  Was  für  dieses  letzteren  Grundwerk  der  euro- 
päischen China-Fahrten  neuerdings  geschehen  ist,  habe  ich  schon 
oben^^)  bei  den  allgemeinen  asiatischen  Reisen  zusammengestellt. 
Seit  diesem  Heldenzuge  der  Wissbegierde  bis  auf  die  Gegenwart 
ist  zuerst  langsam  und  schwierig,  zuletzt  ungestüm  und  rasch  die 
Freiheit  des  Wanderns  im  Reiche  der  Mitte  errungen  worden,  so 
dass  Bennys  ^')  ein  Reisehandbuch  für  einen  Theil  dieses  Gebietes 
liefern  kann.    Das  Meiste   erhalten  wir  nach  wie  vor  durch  die 


680)  fetude«   asiaüqnes  de  gdographie  et  d^histoire.     Par  L^on  de  Roeny 
Paris,  Ch&llamel  9Aui  1864,  XII  u.  415  S.  8.  (7  it.  50  c.) 

81)  Relation  da  voyage  de  K'hi^u,  sumomme  Tchang-tch'un  (Long  pria- 
temps)  ä  Tonest  de  la  Chine,  an  commencement  du  Xllle  siöcle  du  notre  ^re. 
Par  Fauthier,  Joorn.  Asiat  1867  T.  IX  p.  39—86;  vgl.  dazu  Paüadius  in 
den  Arbeiten  der  rassischen  Mission  in  Pekin  Th.  IV  No.  1. 

82)  Vgl.  oben  p.  98  f.  no.  227—231.  Bei  no.  229  ist  noch  p.  169—188 
des  Chinese  and  Japanese  Repository  hinzuzufügen. 

83)  Notes  for  Toorists  in  the  North  of  China.  By  N,  B,  Bennys. 
Hongkong  1866,  VI,  62  u.  VI  8.  a  mit  4  PUlnen.  (London,  Trübner, 
10  8b.  6  d.) 
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Engländer.  Za  den  spärlichen  Aufzeichnungen  ^^)  einer  Seereise 
von  Kanton  nach  Shanghai  im  Sommer  1847  gesellt  sich  die  sorg- 
fiUtig  von  ihm  heschriebene  Expedition  aaf  dem  Yang^tse  von  den 
ktlhnen  Blakiaton^^)^  von  welcher  auch  die  ziemlich  werthlosen 
Nachrichten  des  nar  als  Zeichner  verdienten  Barton  ^^  and  die 
lehrreicheren  Sarels^'^)  vorliegen.  Da  dies  Flussgebiet  der  Hanpt- 
schanplatz  der  Taiping-Kämpfe  war,  so  bringt  Blakiston  tlber  diese 
Revolution  manche  werthvolle  Nachrichten.  Ein  ganz  anderes  G^ 
biet  hatte  Chrant^^)  zu  beschreiben:  die  Gobi-Steppe  und  ihren 
östlichen  und  westlichen  Rand.  Allgemeiner  Art  sind  die  Mit- 
theilungen  des  verdienten  Edkins^^)  aus  seiner  weit  verzweigten 
Missionsthätigkeit;  auch  mag  hier  seine  in  Kiachta  erschienene  Reise- 
karte erwähnt  sein  ^^).  Auf  militärischen  Erfahrungen  bemht  die 
zwanglose  aber  sichtlich  zuverlässige  Darstellung  Chinas  und  seiner 
Bewohner  von  Fiaher^^):^  durch  seine  Schilderungen  geht  der 
Grundgedanke  einer  sich  nicht  aussichtslos  vollziehenden  Umgestal- 
tung  des  chinesischen   Wesens.      Von    bedeutendem   Werthe  sind 


684)  Notices  and  RemiDiscences  of  a  Voyage  from  Canton,  vift  Whampoft, 
Riosing  Mun ,  and  Hong  Kong,  to  Wusang  and  Shanghai,  in  the  Summer  of 
1847.  [From  a  Private  Journal] ,  Chinese  and  Japanese  Repositoiy  by  Sommen 
Vol.  II.  (1864)  p.  62-  69. 

85)  Five  months  on  the  Yang-Tsze;  with  a  narrative  of  the  eiplontion 
of  its  Upper  Waters ,  and  Notices  of  the  present  rebellions  in  China.  By  Tk, 
W,  Blakiston.  Illustrat«d  from  Sketches  by  Alfr.  Barten,  London  1862, 
396  S.  gr.  8.  (18  sh.)  Vgl.  Ausland  1863  No.  1  u.  3;  Petermann's  Geogr. 
Mitth.  1863,  V  p.  194. 

86)  Notes  on  the  Yang-tszc-kiang.  By  Dr.  Alfred  Barton.  Journal  of 
the  Royal  Geogr.  Soc.  of  London  1862  p.  26—41. 

87)  Der  Yangtzekiang  von  Hankow  bis  Ping-shan.  Nach  dem  Tagebache 
des  CoL-Lieut.  Sarel  von  W.  Koner  ^  Zeitschr.  für  allg.  Erdk.  1862,  XU  p. 
87 — 111;  dazu:  Oberstlieut.  Sareis  und  Cap.  Blakiston's  Fahrt  auf  dem  Jtng- 
tse-kiang  von  Han-kow  bis  Ping-schan,  Ausland  1862  no.  18. 

88)  Journey  from  Pekin  to  St.  Petersburg,  across  the  desert  of  Gobi. 
By  C.  AI,  Grant,  Joum.  of  the  Roy.  Geogr.  Soc.  XXXIII  (1863;  p.  167—177; 
Ch.  M.  Grant's  Reise  von  Peking  nach  Kiachta  durch  die  Wtiste  Gobi, 
Zeitschr.  f.  allg.  Erdk.  N.  F.  XIV  (1863)  p.  272  f.  m.  Karte ;  Notizen  zu  dem 
Itinerar  von  W.  Koner  ^  cbend.  p.  351 — 356:  der  erstere  Bericht  nach  den 
Proceedings  of  the  Roy.  Geogr,  Soc.  Vol.  VII  nr.  1.  Vgl.  Reise  durch  die  Wüst« 
Gobi  von   Peking  nach  Kiachta,  Ausland  1863  no.  12. 

89)  Chinese  scenes  and  people.  With  notices  of  Christian  missions  and 
missionary  life ,  in  a  series  of  letters  from  various  parts  of  China.  By  Jane 
R,  Edkins.  With  narrative  of  a  visit  to  Nanking,  by  her  husband  ,  the  Rev. 
Joseph  Edkins,  Also,  a  memoir,  by  her  father,  the  Rev.  WÜUam  Stohbs, 
With  Portrait.     London,  Nisbet  1863,  VII  n.  307  S.  8.     (37«  8h.) 

89a)  Road  Map  from  Pekin  to  Kiachta  by  the  Great  Camel- Route, 
executcd  under  the  Superintendence  of  the  Rev.  J.  EiÜcins  ttom  Pekin  (Kiachta 
1862)  6  BU.  fol. 

90)  Personal  narrative  of  three  years'  Service  in  China.  By  Lient-Col 
Fisher,  With  maps  and  illustrations.  London,  Bentley  1863  VI  u.  420  S. 
8.  (16  sh.)  Vgl.  Athenaeum  1863  may  2  p.  578  f.;  Reader  1863  may  2  p. 
425  f. 
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Fortune'a^^^)  Reisebilder,  welche  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
NatnrYerhältDisse  und  mit  geschickter  Sorgsamkeit  zumal  für  Japan 
gezeichnet  sind.  Ans  demselben  Jahre  1863  sind  noch  englische 
oder  nordamerkanische  Reise^uf Zeichnungen  von  Smith  ^^)  und 
TroUope^^)  zu  erwähnen.  Das  folgende  Jahr  1864  hat  aus  Eng- 
land und  Nordamerika  ausführlichere  oder  kürzere  Reisebilder  und 
Schilderungen  gebracht  von  Mrs.  Wiäiams^^)^  Mrs.  Keüh^^)  und 
einem  nicht  genannten  Berichterstatter  der  Times  *^);  1865  von 
Dickaon^'^y,  1866  von  Aitchiaon^^),  Martin ^^),  Matheaon'^^^) 
und  WiUiam8(m^)\  1867  \on  Lamprey  ^).  Unter  ihnen  behandeln 
die  von  William  CuUen  Bryant  eingeleiteten  Mittheilungen  der  Mrs. 


691)  Tedo  and  Pekin.  A  narrative  of  a  journey  to  the  capitals  of  Japan 
and  China ,  with  notices  of  the  natural  history ,  agricultnre ,  and  trade  of  those 
countries,  and  other  things  met  with  by  the  way.  By  Robert  Fortune.  With 
Map  and  iUustrations.  London:  Marray  1863,  XVI  u.  395  S.  8.  (IG  sh.) 
Vgl.  The  Reader  1863  no.  13  p.  313;  no.  14  p.  332  f.;  Athenaeum  1863  March 
28  p.  420  f.;  Westminster  Review  1863  Joli  p.  255  f.;  Qnarterly  Review  1863 
Oct.  p.  449  f.;  Biernatzki  in  Gott.  gel.  Ans.  1863  no:  50  p.  1975—90. 

92)  Observations  on  China  and  the  Chinese.  By  W,  L.  Cr.  Smiih, 
New-York  1863,  216  S.  12. 

93)  Voyage  of  H.  M.  S.  „MelviUe*'  from  Singapore  to  Hong-Kong.  By 
H,  Troliope,  Kantical  Magas.  XXXU  (1863)  p.  169  f. 

94)  A  year  in  China  and  a  narrative  of  captnre  and  imprisonment  when 
Homeward  Bonnd ,  ob  board  the  Rebel  Pirate  ^Florida'.  By  Mrs.  H.  Dwight 
WUliams,  With  an  introduction  by  William  Cuüen  Bryant.  New-Tork 
1864,  XVI  a.  362  8.  8.    (8  sh.) 

95)  Memoirs  of  Mrs.  Caroline  P.  Eeithy  Missionary  of  the  Protestant 
Episcopal  Chnreh  to  China.  Edited  by  her  brother  WHUam  C.  Tenney, 
New-York  1864,  X  u.  392  S.  12.    (10  sh.) 

96)  The  Route  to  China  by  way  of  Rossia  and  Siberia,  Chinese  and 
Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  II  (1864)  p.  127 — 137. 

97)  Narrative  of  an  Overland  trip,  thron^^  Hunan,  from  Canton  to  Han- 
kow.  By  Dr.  W.  DicJcson  ,  Jonmal  of  the  North-China  Branch  of  the  Roy. 
As.  Soc.     New  series  No.  I  (Shanghai  1865)  p.  159—174. 

98)  Five  years  in  China;  or.  the  factory  boy  made  a  missionary.  The 
Ufe  and  observations  of  Rev.  WilUam  Aitchiifon ,  late  missionary  to  China. 
By  Rev.  Charles  B.  Bush.  PhUadelphia  1866,  284  S.  16.  Cloth.  (London, 
Trübner  6  sh.) 

99)  Account  of  an  Overland  Joumey  from  Peking  to  Shanghai,  made  in 
Pebruary  and  March  1866.  By  Rev.  W.  A.  P.  Martin,  Journal  of  the  North 
China  Branch  of  the  Roy.  As.  Soc.  New  Ser.  No.  UI.  Dec.  1866  (Shanghai 
1866  gr.  8.)    p.  26—41. 

700)  Narrative  of  the  misaion  to  China  of  the  English  Presbyterian  Church 
by  Donald  Maiheson.  With  remarks  on  the  social  life  and  religious  ideas 
of  the  Chinese,  by  the  Rev.  J.  Macgowany  and  notes  on  Climate,  health, 
and  outfit,  by  John  Carnegie.  London,  Nisbet  1866,  151  S  8.  (2  sh.  6  d.) 
1)  Notes  of  a  Joumey  from  Peking  to  Chefoo  vi&  Grand  Canal,  Yen- 
Chow-foo,  etc.  By  Rev.  A.  Wiüiamson,  Journal  of  the  North  China  Branch 
of  the  Royal  As.  Soc.  New  Ser.  No.  lU.  Dec.  1866  (Shanghai  1866  gr.  8.) 
p.  1—25,  121. 

2)  Notes  of  a  Joumey  in  the  North- West  neighbourhood  of  Pekin.  By 
J.  Lamprey ,  Journal  of  the  Roy.  Geogr.  Soc  XXXVH  (1867)  p.  239  ff., 
TgL  Proceedings  XI  (1867)  p.  259  ff. 

12* 
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H.  Dwight  Williams  besonders  sociale  Yerh&ltnisse.  Einige  ünter- 
snchungen  an  Ort  und  Stelle  sind  anf  geologische  nnd  minen- 
logische  Verhältnisse  (besonders  auf  Steinkohlen)  gerichtet  gewesen, 
so  die  Arbeiten  von  Pttfwpe% '<>*) ,  Kingsmiü^)  und  Bickmort% 
welcher  letztere  die  Route  von  Kanton  nach  Hankau  eingeschlagen 
hatte.  Medicinische  Interessen,  an  China  sind  durch  die  Namen 
Oordon^)  und  LockharcW)  vertreten. 

Ein  geringeres  Contingent  von  Reisewerken  hat  das  erst  in 
neuester  Zeit  unmittelbar  in  chinesische  Interessen  hineingezogene 
Frankreich  gestellt.  Die  Aufzeichnungen  von  ßuc  und  Oabel^ 
hätten  nicht  nur  eine  Erneuerung  des  Titels  der  deutsehen  Bear- 
beitung verdient.  Als  Verfasser  neuer  französischer  Aufzeichnungen 
sind  zu  nennen :  de  ISombreuil  %  Graf  d^Eacayrac  de  Laatwre  ^\ 
Jurien    de  La    Graviore  ^^)y    de  Fürth  ^^\   de    BcurbouUm  und 


703)  SmithsoniaD  Contributions  to  knowledge.  202.  Geologic&l  researcbes 
in  China,  Mongolia  and  Japan  daring  the  years  1862  to  1865.  By  Rafh. 
' PüfnpeUy.  Washington  City  1866  fol.  Vgl.  dazu:  Notice  of  an  acconnt  of 
geological  observations  in  China,  Japan,  and  Mongolia.  By  Raphael  I^tn- 
peüp,  American  Journal  of  science  and  arts  (New  Haven)  1866  March,  Art  1. 
4^  Notes  on  the  Oeology  of  the  East  Coast  of  China,  ßy  W,  Th. 
Kingsmül^  Journal  of  the  Geol.  Soc.  of  Dublin  1863,  X  p.  1  ff.,  Dublin 
Qnarterly  Journal  of  Science  1863  p.  76  DT.  Vgl.  Erg&nzungsbll.  zur  Kennt- 
niss  der  Gegenwart  1865  Heft  4  p.  241  ff.;  femer:  Notes  on  Some  Ontlying 
Coald-Fields  in  the  South-Eastem  Provinces  of  China.  By  Thos.  W.  Ktng- 
tmiü,  Journal  of  the  North  China  Brauch  of  the  Roy.  As.  Soc.  New  Ser. 
No.  m.  Dec.  1866  (Shanghai  1866  gr.  8.)  p.  iM— 106  m.^  1  Tf. 

5)  Voyage  dans  l'interieur  de  la  Chine.  Par  A.  JS.  Bickmore^  Bulletiii 
de  U  Soc.  göogr.  (Paris)  1867  Aoüt  p.  173-181.  Vgl.  Procecdinga  of  the 
Eoy.  Geogr.  Soc.  XII  (1868)  p.  51  f. 

6)  China  from  a  medical  polnt  of  view.  By  C.  A,  Gordon,  London: 
Churchill  1863,  464  S.  8.  (10',,  sh.)  Vgl.  The  Reader  1^63  no.  3  p.  62  f. 
u.  den  allgemeinen  Artikel  in  Quarterly  Review  lb64  Jan.  p.    1—42. 

7)  Der  ärztliche  Missionär  in  China.  Büttheilungen  nach  zwanzig- 
jährigen Erfahrungen  von  Wm,  Lockhardt.  In's  Deutsche  fibersetzt  von 
Herrmanu  Bauer.  Wiirxburg  1863,  X  u.  246  S.  8.  (n.  1  ^  18  J»^)  vgl 
Hag.  f.  Lit.  des  Ausl.   1863  u.  40  p.  475  f.  und  unten  no.  1013. 

8)  Wanderungen  durch  das  chinesische  Reich  von  Huc  und  Gäbet. 
In  deutscher  Bearbeitung  herausgeg.  von  Karl  Andree.  Neue  (Titel-)  Aus- 
gabe.    Leipzig,  Senf  1865,  XXXil  u.  364  S.  gr.  8.     (1  ^  .) 

9)  Voyages  en  Chine  et  au  Japon ,  ou  dötails  intöressants  sur  les  pro- 
ductions  naturelles  et  industrielles  et  Ics  moeurs  et  usages  des  habitants  de 
ces  contrdes.  Par  Prieur  de  Sombreuü.  Limogcs  et  Paris,  Ardent  1863» 
238  S.  gr.  12.  m.  1  Stich.  (Biblioth.  chr^tienne  de  l'adolesc.) 

10)  B^cit  de  la  captivit^  de  M.  le  Cte  dEscayrac  de  La%Uure  par  le$ 
Chinois,    fait  par  lui-meme,  Nouv.  Annales  de  voy.     1864,  II  p.  145  f. 

11)  Voyage  en  Chine  pendant  les  annöes  1847 — 1850  par  le  Tice-amiral 
Jurien  de  La  Grravih'e,  alors  capitaine  de  fr^gate  etc.  Deux  vols.  Paris, 
Hachette  1864,  706  S.  in  18-jösus.     (7  fr.)     (Bibüothiique  vari^.) 

12)  Un  parisien  en  Asie.  Voyage  en  Chine ,  aa  Japon ,  dans  la  Man- 
tchourie  russe  et  sur  les  bords  de  I'Amour,  par  CamiUe  de  Fürth.  Paris, 
Libr.  gön^rale  des  autenrs  1866,  315  S.  in  18-jäKia. 
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Pauasidgue'^^^ y  Roy^*)  and  Maroou^^)  nüt  zum  Theil  sehr  be- 
scheiden populären  Absichten.  Von  ihnen  wird  uns  der  Graf 
d*£8cayrac  de  Lautnre  weiterbin  mit  resomierenden  Uebersichten 
wieder  begegnen ;  wegen  ihrer  trefflichen  Bilder  sind  die  Bonrboolon- 
Poussielgue'schen  Schilderungen  in  ^Le  Tour  du  Monde'  besonders 
hervorzuheben. 

Deutschland  hat  diesmal  mit  einer  merkwürdig  bedeutenden 
Litteratur  eingegriffen,  nicht  durch  die  curiosen  Briefe  von  Eduard 
Reifert  und  dem  bischöflichen  Vicar  Mouly^®),  sondern  durch  die 
anregende  Preussische  Expedition  nach  Ostasien  ^^).  Obgleich  der 
Schwerpunkt  dieser  Expedition  in  Japan  liegt,  so  möge  sie  doch 
wegen  ihrer  Beziehung  auch  auf  China  und  Hinterindien  hier  so- 
gleich erwähnt  werden.  Eine  Reihe  von  Schriften  theils  unmittel- 
barer Theilnehmer,  theils  ferner  stehender  Beobachter,  kam  meist 
geschickt  zunächst  den  Interessen  der  wissbegierigen  Heimat  ent- 
gegen. Kreyher^^)  stellte  seine  ursprünglich  in  der  Schlesischen 
Zeitung  erschienenen  Reisebilder  gut  überarbeitet  zusammen  \  Schober^^) 
sprengt  erzählend  auf  dem  Pegasus  heran ;  sorgfältig,  eingehend  und 
zum  Theil  gradezu  vortrefflich  sind  die  Reisewerke  von   Werner  *^) 


713)  Relation  de  voyage  de  Sbang-hai'  ä  Mosoou  par  Pökin,  la  MongoUe 
et  la  Rassie  asiatiqae,  1859 — 1862,  r^dig^e  d'apr^  les  notes  de  M.  de  Bonr- 
.boalon,  ministre  de  France  en  Chine  et  de  Mme  de  Boarbonlon.  Par  Achäie 
Fau8sielgue,  he  Tour  du  Monde  1864  T.  IX  p.  81—128,  T.  X  p.  49^—80, 
289—336;  T.  XI  p.  234-272,  und  dann  besonders:  Voyage  en  Chine  et  en 
Mongolie  de  M.  de  Bourboulon,  ministre  de  France,  et  de  Mme  Bonrboulon 
1860—61.  Par  AcMlle  Powtsielgue.  Paris ,  Hachette  1866 ,  XH  u.  456  8. 
in  la-jösus.  m.  7  Tff.     (3  fr.  50  c.) 

14)  Un  fran9ais  en  Chine  pendant  les  ann^s  1850  ä  1856  par  J.  J,  B. 
Roy,    Nouvelle  id.  (Biblioth^ue  chrötienne).     Tours,  Marne  1866,  192  S.  8. 

15)  Voyage  dans  l'int^rieur  de  la  Chine.  Par  J.  MarcoUy  BuUetin  de 
la  Soc.  de  Göogr.     Ve  S^rie  1867  T.  XIV  p.  173  ff. 

16)  Das  Interessanteste  und  Neueste  aus  China,  in  religiöser,  polit.  und 
socialer  Hinsicht.  Wien,  Mechit  -  Congr.  - Buchh.  1863,  TV  u.  188  S.  8. 
(16^)  Vgl.  Lit.  Ccntralbl.  1864  no.  35  p.  822;  Ki^th.  Allg.  Lit.-Ztg.  1864 
No.  27  p.  237. 

17)  Literatur  über  die  Preussische  Expedition  nach  Ost^Asien,  Petermannt 
Geogr.  Mittheilungen  1864  p.  113  f. 

18)  Die  preussische  Expedition  nach  Ostasien  in  den  Jahren  1859 — 1862. 
Reisebilder  aus  Japan,  China  und  Siam  Ton  weil.  Pred.  •/.  Kreyher.  Hamburg, 
Agentur  des  Rauhen  Hauses  1863,  XVI  u   428  S.  8.     (n.  1  i$t  12  J^) 

19)  Erinnerung  an  Preussens  ostasiatische  Expedition  in  den  J.  1859, 
1860,  1861  u.  1862.  Eine  Reisebeschreib  ang  in  Versen  von  Georg  Schober, 
Mit  (8  Hth.)  Zeichnungen.  Danzig,  Kafemann  1863,  HI  u.  95  S.  lex.-a 
(n.  24  Jßn) 

20)  Die  preuss.  Expedition  nach  China,  Japan  u.  Siam  in  den  J.  1860, 
1861  und  1862.  Reisebriefe  von  Lieut.  Reinh,  Werner.  Mit  7  Abb.  in 
Holzschn.  u.  1  lith.  Karte.  Tb.  1.  2.  Leipzig,  Brockhaus  1863,  X,  303  u. 
X,  312  8.  8.  (SVs  ^)  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1863  no.  28  p.  655  f.;  J.  G. 
Kohl  in  Gott.  gel.  Anz.  1863  no.  34  p.  1821—41. 
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und  jMar<w^*'),  zumal  dies  letztere;  gefällig  unterrichtend  erweist 
sich  Spieas^^),  Andere  Publicationen  betrafen  einzelne  Momente. 
Unter  bescheidenem  Titel  stellte  ein  Mitglied  der  Expedition, 
Gommerzienrath  Wolff^^  ein  geschmackrolles  und  glänzendes  Albmn 
zur  ostasiatischen  Ethnographie  und  Industriekunde  zusammen; 
G.  Friedet  **)  lieferte  wichtige  Aufschlüsse  medicinischer  und  klima- 
tologischer  Art.  Die  Hauptdarstellung  liegt  aber  in  den  beiden 
officiellen  Werken  vor,  von  denen  das  eine  ein  Atlas  von  An- 
sichten^^); das  andere  ein  ausführlicher  ebenfalls  sehr  gut  aas- 
gestatteter Bericht'^)  ist.  An  beiden  hat  der  Maler  Albert  Berg 
hervorragenden  Antheil.  Aus  seinem  schönen  Werke  über  Rhodos 
kannte  man  schon  sein  bedeutendes  Talent  für  charakteristische 
Auffassung  des  Landschaftlichen  und  Architectonischen ;  auf  diesen 
Blättern  aus  Ostasien  hat  es  sich  in  gesteigerter  Weise  bewährt 
Auch  als  ehrcnwerther  Darsteller  im  Wort  zeigt  er  sich  und  man 
verzeiht  in  dem  erzählenden  Bericht,  dessen  Titel  wol  seinen  Namen 
hätte  tragen  können,  gern  einige  Verstösse  gegen  die  ostasiatische 
Philologie,  welche  von  Rechtswegen  in  Berlin  hätte  vertreten  sein 
sollen  oder  für  welche  von  dem  ausgezeichneten  Sprachforscher  anf 


721)  Japan  u.  China.  Reiseskizsen ,  entworfen  während  der  Preass. 
Expedition  nach  Ost- Asien  von  Herrn.  Maran.  2  Bde.  Berlin  ,  Janke  1863, 
526  S.  8.  m.  1  Holzschnittfl.  (27«  ^ )  Vgl.  Quarterly  Review  1864  Oct 
p.  449  f. ;  The  China  Mail  1864  mai  5  und  danach  Augsb.  AUg.  Z.  1864  no. 
266  Beil.;  O.  Banck  in  der  Novellenztg.   1865  No.   15. 

22)  Die  preussische  Expedition  nach  Ostasieu  während  der  J.  1860—62. 
Reise-Skizzen  aus  JfipAu ,  China ,  Siara  u.  der  indischen  Inselwelt  von  Gusi. 
Spiess.  Mit  8  To:ibildern,  mehreren  Portr.  u.  zahlr.  in  d.  Text  gedr.  lllastr. 
Lief.  1—9  (vollst)  Leipzig,  Spamer  1863—64,  X  u.  428  S.  gr.  8.  (n.  3  ^ ) 
Vgl.  Lit.  Centralbl.  1864  no.  27  p.  634 ;  1865  no.  12  p.  317 ;  Breslauer  Ztg. 
1864  No.  545. 

23)  Album  von  Ost-Asien.  Von  Fr.  Wolf.  Düsseldorf  u.  M.-Gladb»ch, 
Spaarmaun  lb64,  30  Tff.  fol.  m.  erkl.  Text.  (60  iji )  Vgl.  Petermanus 
Geogr.  Mitth.  1865  p.  312  f.,  Köln.  Ztg.  1865  No.  317. 

24)  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Klimas  u.  der  Krankheiten  Ost-Asiens, 
gesammelt  auf  der  Prcuss.  Expedition  in  den  J.  1860,  1861  u.  1862  ▼on 
C.  Friedet.  Berlin,  G.  Reimer  1863,  U  u.  183  S.  gr.  8.  {2'-*  J^]  Vgl. 
Zeitschr.   f.  allg.  Erdk.  N.  F.  XV  (1863)  p.  269—271. 

25)  Die  preussische  Expedition  nach  Ost-Asien.  Ansichten  aus  Japan, 
China  und  Slam.  Im  Auftrage  der  kgl.  Regierung  herausgegeben  von  A.  Berg. 
Heft  1—3  (jedes  4  Photolithogr. ,  2  Chromolith.  u.  3  BU.  Text  in  deutscher, 
engl.  u.  franz.  Sprache).  Berlin,  v.  Decker  1864 — 66  gr.  fol.  (a  n.  8  J?t ) 
Vgl.  Lit.  Centralbl.  1867  No.  4  p.  93  f.;  Köln.  Ztg.  1865  no.  234;  Kohl  in 
Gott.  gel.  Anz.  1865  St.  26  p.  1016  f. 

26)  Die  preussische  Expedition  nach  Ostasien.  Nach  amtlichen  Quelleu. 
Bd..  I.  U.  Berlin ,  v.  Decker  1864^-66 ,  XXIII  u.  352 ,  X  u.  375  S.  gr.  8. 
mit  je  12  Ulustr.  u.  ausserd.  2  Karten  iu  Bd.  I.  (Ji  4  iji )  Vgl.  Lit.  Centralbl. 
1866  No.  5  p.  108  f.;  Augsb.  Allg.  Zeitung  1865  no.  IG— 18  Beilage,  Kohl 
in  Gott.  gel.  Anz.  1867  St.  30  p.  1161—73;  Magazin  für  die  Lit.  d.  Ausl. 
1864  no.  16  p.  239—241,  no.  17  p.  268  f.,  1865  no.  1  p.  11  f.,  1867 
no.  3  p.  32  f.,  L^on  de  Rosny  im  Journ.  Asiat.  1867  T.  IX  p.  421  f.;  West- 
minster  and  Foreign  Qnarterly  Review  No.  164  (1865  April)  Vol.  83  p.  596. 
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Poschwitz  bei  Altenbnrg  die  bequemste  and  zugleich  kundigste 
Orientierang  zu  empfangen  war.  Ausserdem  sind  mit  der  officiellen 
preussischen  Darstellung,  welche  unter  den  modernen  Expeditionen 
nach  Japan  und  China  allein  in  den  nordamerikanischen  Aufzeich- 
nungen ein  würdiges  Pendant  hat,  die  Bemerkungen  des  sächsischen 
Commissars  '2^)  und  die  v.  Scherzers  *®)  zu  verbinden.  Von  son- 
stigen Keisewerken  über  China  ist  nur  das  mir  unzugänglich  ge- 
bliebene von  dem  Dänen  Bitte  *^)  zu  erwähnen. 

Die  Geschichte  des  ungeheuren  Reiches  gehört  immer  noch 
zu  den  merkwürdigsten  Problemen.  Unsere  Forschung  ist  so  wenig 
vorgerückt^  dass  wir  nicht  einmal  wissen,  ob  China  einen  ge- 
hemmten elementaren  Culturansatz  oder,  was  mir  bei  der  Betrach- 
tung der  sichtlich  zertrümmerten  Sprache  immer  das  Wahrschein- 
lichere dünkt,  ein  überreiches  Ende  zahlreicher  Culturwandlungen 
darstellt.  Mit  dem  warmen  Interesse  eines  hochgebildeten  auf  die 
letzten  Ziele  aller  sittlichen  Entwicklung  hinausschauenden  Menschen- 
freundes hat  Kaeuffer^^)  nach  seinem  grossen  Werk  einen  ge- 
schickten Ueberblick  dieses  geschichtlichen  Gebietes  gegeben.  Zu* 
einer  irgend  sicheren  Construction  kann  man  aber  zunächst  kaum 
gelangen;  ehe  nicht  Quellen,  einzelne  Lebensrichtungen ^  Persön- 
lichkeiten und  sonstige  Specialitäten  näherer  Untersuchung  unter- 
worfen sind.  Doch  darf  die  Forschung  nicht  jede  beliebige  Einzel- 
heit, wie  wir  es  geschehen  sehen,  ergreifen:  nicht  jede  vermag 
mit  einem  Resultat  zu  belohnen.  Ein  sehr  wichtiges  Moment;  die 
Bevölkerungsstatistik,  hat  Sacharof^^)  durch  den  ganzen  Verlauf 
der  Geschichte  verfolort:  resultatloser  wenn  auch  anziehend  sind 
die  vergleichenden  Betrachtungen  des  italiänischen  Parlamentsmit- 
gliedes Ferrari^*).    Ebenso  interessant  als   wichtig  ist  die  Frage 


727)  Amtlicher  Bericht  des  die  königl.  preass.  Expedition  nach  Ostmsien 
begleitenden  kgl.  sächs.  Commissars,  WissenschaftL  Beilage  der  Leips.  Zeitung 
1862  no.  5-10,  14. 

28)  Die  ostasiatische  Expedition.  Von  Dr.  Karl  v.  Scherzer  ^  Oester- 
reich.  Revue  IV,  10  (1866  Oct.)  p.  118—131. 

29)  Min  Reise  tU  China  1864.  Ved  S,  Bitte.  Kopenhagen,  Reitzel  1865, 
276  S.  8.  m.  2  Karten.     (2  Rd.  48  sk.) 

30)  Ueberblick  der  Geschichte  Ost- Asiens  in  sechs  Vorlesungen.  Von 
Con8.-R.  Joh.  E.  R,  Käufer,  Leipzig,  Klinkhardt  1864,  IV  u.  123  S.  gr.  8. 
(12  ^)     Vgl.  Lit.  Centralbl.  1866  No.  16  p.  410  f. 

31)  The  numerical  rclations  of  the  population  of  China,  during  the  4000 
years  of  its  historical  existence;  or,  the  rise  and  fall  of  the  Chinese  population. 
By  T.  Sacharojf,  Translated  into  English  by  the  Bev.  Wm.  Lobscheid, 
Also  the  Chronology  of  the  Chinese,  from  the  mythological  times  up  to  the 
present  rules.     Hongkong  1865,  VI  u.  40  S.  8.     (L#ondon,  Trübner,  9  sh.) 

32)  La  Chine  et  TOrient,  leur  histoire  et  leurs  traditions  compar^es. 
Par  J.  Ferrari,  Paris  1867,  VI  u.  608  8.  8.;  desgl.  2o  öd.  Paris,  Didier 
1868,  VI  u.  611  S.  18-jösus.  Vgl.  Journ.  des  Say.  1868  fivr.  p.  126;  Girard 
de  Rialle  in  Le  Courrier  fran^ais  1868,  24  f^vr.;  Jardin  in  L*opinion  nationale 
vom   19.  Oct.  1867;  Pasquet  im  Siöcle  vom  7.  Oct.  1867. 
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nach  dem  Ursprung  der    chinesischen  Nationalität     Chalniers^^ 
beantwortet    sie   zu    Gunsten   der   Auffassung    eines    einheitücheo 
Ursprungs  der  Menscheit.    Seine  Ansichten  waren  in  den  Umrissea 
den  Lesern  der  Proiegomena  zu  Legge's  Schu-king  bereits  bekannt; 
jetzt  hat  er   sie  weiter  ansgeftlhrt  und   näher  zu  begranden  Te^ 
sucht.     Sprachvergleichungen,    welche  indess   nicht  stichhaltig  or- 
schienen,  genügen  ihm,  Chinesen   und  Arier  zu  verknüpfen;  em 
chinesisches  Yolksthum  vor  2000  v.  Chr.  glaubt  er  nicht  annehmen 
zu   dürfen;   am  meisten  Anerkennung  verdienten   seine  Zweifel  an 
den  Ueberlieferungen  über  die  märchenhafte  altchinesische  Geschichte. 
Dieser  gegenüber  verhält  sich  einer  unserer  ausgezeichnetsten  Sino- 
logen, PlcUh  ^*),  merkwürdig  conservativ ;  treffend  hebt  Labarthe^^) 
den    legendarischen  Charakter    der  ältesten   Epochen   hervor,  bei 
deren  Auffassung  der  chinesische  Geist  die  ganz  bestimmte  Tendern 
zeigt,   sich    ein   ihm    angemessenes   Staatsideal   zu    schaffen:   eine 
recht  grosse  Familie  unter  der  Leitung   eines  Weisen.     £s  fehlt 
schon  ftir  die  frühesten  Zeiten   nicht  an  chronologischen  Gerüsten, 
deren  gemachte   Constructions  -  Principien   sich   sicher   noch   A.  v. 
Gutschmids   kritischem  Scharfblick   enthüllen   werden.     Jetzt  ver- 
danken wir  Mayers  '^)  sorg^tige  Zusammenstellungen   und  beson- 
ders Plath^^^)  den  gelungenen  Nachweis ^  dass   wir  alles  in  Allem 
genommen  erst  seit  841  v.  Chr.  in  dieser  Beziehung  sicher  rechnen 
können.     Alter  und  Selbständigkeit  des  chinesischen  Wesens  laden 
zu  culturhistorischen  Betrachtungen  ein.     Oladiscfi  ^^),  dessen  Com- 
binationsfertigkcit  wir  sonst  schon  geschickt  aber  ohne  allen  metho- 
dischen  Erfolg   an    entlegene    Probleme   gesetzt    sahen,   findet   in 
diesen  Lebenskreisen  die  alten  Hyperboreer  wieder.     Werthvoll  da- 


733)  Tbe  Origin  of  the  Chinese;  an  attempt  to  trace  the  connection  of 
the  Chinese  with  westem  natioos  in  their  religio»,  superstitious  arts,  laiiguage, 
and  traditions.     By  John  Chalmera,     Hongkong  1866,  78  S.     (7  sh.  6  d.^ 

34)  Ueber  die  Glaubwürdigkeit  der  ältesten  chinesischen  Geschichte.  Von 
Dr.  Joh,  Heinr.  Plath.  (Aus  d.  Sitzungsberichten  der  k.  bay.  Ak.  der  WLss.) 
München,  Franz  in  Comm.  1866,  52  S.  8.  (13*/,  J^)  Vgl.  Lit.  Centralbl. 
1866  No.  1  p.  4  f. 

35)  Essai  critique  sur  les  prcmiers  temps  de  Thistoire  de  Chiuc.  Par 
Charles  de  Labarthe,  Revue  Orientale  2e  Serie  T.  I,  P.  1.  (1867)  p.  64-71. 

36)  Chinese  chronological  tables.  By  William  Frederik  Mayen, 
Journal  of  the  North  China  Brauch  of  the  Royal  As.  Soc.  New  Series  No.  IV. 
Dccember  1867  p.  159—183. 

36a)  Chronologische  Grundlage  der  alten  chinesischen  Geschichte.  Von 
Dr.  Joh.  Heinr.  Flath.  (Aus  d.  Sitzungsberichten  der  k.  Ak.  der  Wiss.) 
München,  Franz  in  Comm.  1867,  65  S.  gr.  8.  Vgl.  A.  v.  G.  in  Lit.  Centralbl. 
1868  no.  12  p.  299  f.j  Ausland  J867  No.  44  p.  1040—42. 

37)  Die  Hyperboreer  und  die  alten  Schitiesen.  Eine  historische  Unter- 
suchung von  Dir.  Aug.  GlacUsch.  (Programm  des  Krotoschiner  Gymnasiums j. 
Leipzig,  Hinrichs  1866,  32  S.  4.  mit  eingedr.  Holzschn.  (n.  12  Sgr.)  Vgl 
Heidelb.  Jahrbb.   LIX  (1866)  p.  422  f.  *,  Lit.  Centralbl.  1867  No.  21  p.  563  f. 
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gegen  sind  die  von  Fauthier''^^)  mit  besonderer  Rücksicht  aof  das 
Litterarische  begonnenen  UntersnchuDgen  Aber  die  altchinesische 
Geschichte  und  Gnltnr.  Im  G^ensatz  zn  Legge's  Auffassungen 
and  in  Verbindung  mit  diesen  werden  sie  erheblich  dazu  beitragen, 
Zweifel  und  Glauben  gegenüber  der  besonders  durch  die  officielle 
Bücherzerstörnng  unterbrochenen  chinesischen  Ueberlieferung  zu 
ordnen.  Schon  jetzt  wird  man  dem  ausreichend  skeptischen  fran- 
zösischen Forscher  das  Resultat  seiner  Untersuchung  zugeben 
müssen,  dass  jenes  litteraturfeindliche  Edict  des  kräftigen  Kaisers 
Hoang,  der  in  gleicher  Weise  durch  die  geistige  Ueberlieferung 
seines  Volks  eine  chinesische  Mauer  ziehen  wollte  wie  er  sie  gegen 
die  Tataren  gezogen  hatte ^  durchaus  nicht  von  gleichmässiger  und 
eingreifender  Wirkung  gewesen  sei.  Eine  sehr  sorgfältige  ^  indess 
der  Ueberlieferung  vielleicht  zu  sehr  vertrauende  Untersuchung 
wieder  von  PlcUh^^)  führt  uns  näher  in  das  älteste  chinesische 
Verfassungsleben  ein.  Das  Lehnswesen,  dessen  Ursprung  man  mit 
Edouard  Biot  bisher  unter  die  dritte  Dynastie  setzte,  wird  hier 
früher  hinaufgeschoben.  Das  ist  der  Ursprung  der  altchinesischen 
Kleinstaaterei ,  welche  unseren  gewöhnlichen  Vorstellungen  vom 
chinesischen  Einheitsstaat  so  entschieden  widerspricht  und  für  deren 
specielle  Untersuchung,  wenp  sie  auch  selten  bedeutende  Resultate 
ergibt,  wir  Pfizmaier  sehr  dankbar  sein  müssen.  Nach  chinesischen 
Quellen  gibt  er  die  Geschichte  von  Tsi  von  1122—379  v.  Chr.*»), 
die  von  Tsin  bis  376  v.  Chr.*^),  von  dem  als  Kong-tse's  Vaterland 
berühmten  Lu  von  1124 — 249  v.  Chr.**),  der  Dynastien  Schao-kung 
und  Khang-scho,  jener  von  1122—222,  dieser  bis  209  v.  Chr.*'), 
von  Tsu  bis  223  v.  Chr.**)  und  von  Yue  bis  333  v.  Chr.*«). 
Man  sieht  schon  aus  den  chronologischen  Endpunkten  dieser  Einzel- 
Staaten  und   Dynastien,    dass   deren   natürliche   oder   gewaltsame 


738)  M^moires  sur  Tantiquit^  de  l'histoire  et  de  la  dyilisation  chinoUes. 
d*apr^  les  4crivains  et  les  monumentA  indig^nes.  Par  G,  Pauthier^  Journal 
Asiat  6ifeme  s^rie  T.   10  (1867)  p.   197—337. 

39)  Ueber  die  Verfassung  n.  Verwaltung  China's  unter  den  drei  ersten 
Dynastieen.  Von  Dr.  «7.  H.  Plath,  (Ans  den  Abbb.  der  k.  Ak.  der  Wiss.) 
München,  Franz  in  Comm.  1864,  142  S.  4.  (Vs  ^  )  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1865 
no.  51  p.  1388  f. 

40)  Geschichte  des  Hauses  Thai-kung.  Von  Aug.  FfizmaieTf  Sitzungs- 
berichte der  Wiener  Ak.  der  Wiss.  Phüos.-hist.  Cl.  XL  (1862)  p.  645—696; 
auch  besonders  gedruckt:  Wien,  Gerold  1862,  54  S.  gr.  8.     (n.  6  Jii^) 

41)  Geschichte  des  Fürstenlaodes  Tsin,  ebend.  XLIU  (1863)  p.  74-152. 

42)  Geschichte  des  Hauses  Tscheu-kung,  ebend.  XLI  (1863)  p.  90— 138. 

43)  Die  Geschichte  der  Häuser  Schao-kung  und  Khang-scho,  ebend.  XLI 
(1863)  p.  435—477. 

44)  Geschichte  des  Königslandes  Tsu,  ebend.  XLIV  (1863)  p.  68-  139; 
besonders  abgedruckt :  Wien ,  Gerold's  Sohn  in  Comm.  1864,  75  S.  gr.  8. 
(n.  10  J^.) 

45)  Keu-tsien,  König  von  Tue,  und  dessen  Haus,  XLIIU  (1863)  p. 
197—219. 
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Verschmelzung  za  einer  politischen  Einheit  sich  in  dem  Zeitalter 
des  eben  erwähnten  Hoang,  richtiger  mit  vollem  Namen  Tsi-schi- 
hoang-ti,  oder  nicht  lange  vor  ihm  vollzieht. 

Einen  bedeutsamen  Wendepunkt  bezeichnet  vor  dem  kühn 
einigenden  Kaiser  Confncins,  dem  als  einem  geistigen  Lebenswecker 
neuerdings  sorgfältigere  Forschungen  und  grössere  Aufmerksamkeit 
gewidmet  worden  sind.  Die  stark  getrübten  Quellen  für  sein  Lebea 
hat  PlcUh'^^^  untersucht:  besonders  wichtig  sind  die  unter  Kong- 
tse's  Namen  gehenden  gewiss  anecdotenhaft  erweiterten  Gespr&che. 
Die  Wirkung  des  ausserordentlichen  Mannes  ist  so  grossartig,  dass 
er  immer  noch,  nachdem  man  an  den  Reiz  des  Wunderbaren  und 
Fremdartigen  sich  längst  gewöhnt  hat,  in  weiteren  Kreisen  Interesse 
erregt:  diesem  dient  ein  Artikel  von  Bowring^'^)  und  besser 
Legge's^^)  aus  dem  ersten  Bande  seiner  'Chinese  Classics*  von  1861 
ohne  den  chinesischen  Text  wiederholte  Biographie,  welche  jedoch 
nicht  recht  willig  ist;  vorurtheilslos  ihrer  Aufgabe  ganz  gerecht  so 
werden.  Durch  keinerlei  Missionsinteressen  bestimmt  wird  die 
treffliche  Darstellung,  welche  Hath^^)  unternommen  hat:  sie  e^ 
schöpft  ihren  Gegenstand  quellenmässig. 

Nach  Confucius  sind  einzelne  Momente  aus  der  Geschichte 
der  einflussreichen  Dynastien  Tsin  (deren  Namen  später  erneuert, 
vielleicht  die  abendländische  Benennung  des  Reiches  veranlasst 
hat)  und  Han  (welche  sich  durch  umfiassende  Restauration  ver- 
dient macht)  untersucht  und  dargestellt  worden  ^  zum  Theil  von 
ziemlich  untergeordneter  Bedeutung.  Wir  erfahren  von  dem  etwa 
um  die  Mitte  des  vierten  vorchristlichen  Jahrhunderts  lebenden 
Kiu-Yuen,  zu  dessen  Ehren  das  'Fest  der  Drachenboote*  gefeiert 
wird^®);  durch  Wylte^^)  von  einer  alten  Inschrift  an  der  chine- 
sischen  Mauer;   von    dem  tüchtigen   Geschichtschreiber    der  Han- 


746)  Uebcr  die  Quollen  zum  Leben  des  Confucius,  namentlich  seine 
s.  g.  Hausgespräcbe  (kia-iü).  Von  Joh.  Heinr.  PkUk.  München  1863,  40  S. 
gr.  8.     (n.  14  J^)     Vgl.  Lit.  Centralbl.  1864  No,  5  p.  102. 

47)  Confucius  and  tbe  religions  of  the  East.  By  James  Bowring, 
Nautical  Magaz.  1864  no.  514. 

48)  The  lifo  and  teachings  of  Confucius,  with  ezplanatory  notes.  By 
James  Legge.  Reproduccd  for  general  readers  from  tbe  Author's  Work  „The 
Chinese  Classics,  with  the  Original  Text**.  London,  Trübner  1867,  338  S.  8. 
(10  sb.  6  d.)  Vgl.  Lit.  Centralbl.  1868  no.  26  p.  692  f.  und  Ausland  1868 
no.  16  p.  361 — 365. 

49)  Confucius  und  seiner  Schüler  Leben  und  Lehren.  Von  Dr.  J.  ff. 
Plath.  I.  Historische  Einleitung.  Nach  chincs.  Quellen.  (Aus  d.  Abhh.  der 
Bay.  Ak.  d.  Wiss.)  München,  Franz  in  Comm.  1867,  106  S.  kl.  4.  (1  ^ 
6  J^)     Vgl.  Lit.  Centralbl.  1868   no.  8  p.  188  f. 

50>  Memoir  of  Kiuh-Yuen.  By  L.  M.  F.,  Chinese  and  Japanese  Rcpo- 
sitory  by  Summers  Vol.  III  (1865)  p.  503—508. 

51)  Remarks  on  some  impressions  from  a  lapidary  inscription  at  Keu- 
yung-kwaii ,  on  the  great  wal  near  Peking.  By  A.  Wylie ,  Journal  of  the 
North  China  Brauch  of  the  Roy.  As.  Soc.  New  series  No.  I.  (Shanghai  1865' 
p.  133—136. 
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Dynastie'**)  und  ans  der  Zeit  ihrer  Herrschaft  von  Tschin-thang 
durch  Pfizmaier^^y  von  einem  musterhaften  Beamten  unter  dem 
berühmten  Kaiser  Wuti**)  und  durch  den  eben  genannten  Wiener 
Forscher  über  zwei  tüchtige  Feldherm  in  den  zwischen  140  und 
87  V.  Chr.  gegen  die  nordischen  Hiong-nu  geführten  Kriegen**), 
wie  über  zwei  aus  niedrigem  Stande  emporgekommene  Heerführer 
derselben  Epoche*^).  Von  einem  Mädchen  etwa  um  150  v.  Chr., 
welche  den  Tod  ihres  Vaters  zu  rächen  wagte,  berichtet  ein  un- 
genannter Engländer*');  über  eine  Gesandtschaft  bei  den  Hiong-nu 
etwa  um  100  v.  Chr.  Pfizmaier^^)\  derselbe  über  chinesische 
Eroberungen  in  dem  letzten  halben  Jahrhundert  v.  Chr.  *^)  und  im 
Beginn  der  christlichen  Zeitrechnung*®).  Auch  ftlr  die  innere 
Geschichte  des  Reichs  vom  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  ab  liefert 
Pfizmaier^^)  einen  schätzenswerthen  Beitrag;  die  Geschichte  einer 
Seitendynastie  der  Han  im  Süden  des  Flusses  Hoai  erzählt  der- 
selbe®*). Drei  weitere  kurze  Notizen  zur  Geschichte  der  Han  ver- 
danken wir  dem  bereits  erwähnten  englischen  Anonymus,  der  von 
einem  tibetanischen  Helden  •*)  und  einer  sehr  gelehrten  Dame  *^) 
unter  dem  vierten  Kaiser  dieser  Dynastie  Hu-te  (um  100  ri.  Chr.) 
und  von  Tung-hien,  dem  Liebling  des  elften  Kaisers  Gai-wang  be- 

752)  Sa-ma  Tsien,  the  Historian  (the  distinguished  Writer  of  the  Han 
Dynasty,  B.  C.  145),  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  III 
(1865)  p.  14—16. 

53)  Tschin-thang,  Fürst-ZertrÜmmerer  von  Hu,  von  Pfizmaier,  in  Sitzungs- 
berichten der  W^ien.  Ak.  der  Wiss.  Philos.-hUt.  Gl.  1862  Bd.  XL  Heft  3  p. 
396—438. 

54)  Su-wu  —  the  faithfol  Ambassador  to  Tartury.  By  L.  M,  F,^  Chinese 
and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  II  (1864)  p.  144 — 150. 

55)  Die  Heerführer  Li-khuang  und  Li-ling.  Von  Aug,  Pfizmaier, 
Sitzungsberichte  der  Wiener  Ak.  der  Wiss.  PhUos.-hist.  Gl.  XUIU  (1863)  p. 
511—544;  auch  besonders  gedruckt:  Wien,  Gerold's  Sohn  in  Comm.  lo64, 
34  S.  gr.  8.  (n.  5  Sgr.) 

56)  Die  Heerführer  Wei-tsing  und  HÖ-khiü-ping ,  von  demselben,  ebend. 
Gl.  XLV  (1864)  p.  139—180. 

57)  Memoir  of  Ghau-woo.  By  L,  M.  F.,  Ghinese  and  Japaneso  Repo- 
sitory by  Summers  Vol.  lU  (1865)  p.  545—547. 

58)  Die  Geschichte  einer  Gesandtschaft  bei  den  Hiung-nus.  Von  Aug. 
Pfizmaier^  Sitzungsberichte  der  Wiener  Ak.   der  Wiss.     Philos.-hist.  Gl.  XLIV 

il863)  p.  581—600  und  besonders  abgedruckt :  Wien,  Gerold's  Sohn  in  Gomm. 
864,  22  S.  gr.  8.    (n.  4  J^) 

59)  Die  Eroberung  der  beiden  Yue  und  des  Landes  Tschao-sien  durch 
Han.     Von  demselben,  ebend.  XLVI  (1864)  p.  481—526. 

60)  Die  Unternehmungen  der  früheren  Han  gegen  die  südwestlichen 
Premdgebiete.     Von  demselben,  ebend.  XLV  (1864)  p.  294—313. 

61)  Die  Würdenträger  Tsiuen-pü-I,  Sa-kuang,  Tü-ting-kue  und  deren 
Gesinnungsgenossen.     Von  demselben,  ebend.  XL  (1862)  p.  131 — 163. 

62)  Die  Könige  von  Hoai-nan  aus  dem  Hause  Han.  Von  demselben, 
ebend.  XXXIX  (1862)  p.  575—618. 

63)  Pan-chau,  of  the  Han  Dynasty  —  the  Hero  of  Thibet.  By  L,  M.  F., 
Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  VL  (1864)  p.  98-  ICX). 

64)  Ta-koo — a  Ghinese  Lady  of  the  Second  Gentury.  ^y  L,  M.  F  — , 
eb«nd.  Vol.  U  (1864)  p.  51—54. 
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richtet  ^^5).  Einzelne  Persönlichkeiten  der  wichtigen  Tang-Dynastie 
(631—891  n.  Chr.)  erwähnt  derselbe  kurz««).  Für  das  Chini 
des  Mittelalters  beginnen  auch  allmählich  abendländische  Qaellei 
zu  fliessen.  Der  verdiente  Colonel  Yule^'^  erwarb  sich  ein  neues 
Verdienst,  dass  er  diese,  mit  vollständig  gerechtfertigtem  Ass- 
schluss  Marco  Polo's  und  John  Maundeville's,  für  die  Haklnyt-  | 
Society  zusammengestellt,  übersetzt  und  erläutert  hat.  Es  sind  | 
Reisebeschreibungen  von  geschichtlichem  Werth.  Von  den  Arabern 
erscheint  besonders  die  anziehende  und  wichtige  Charakteristik  der 
Chinesen  von  Ibu  Batuta ;  als  Mittelglied  zwischen  Marco  Polo  and 
den  Aufzeichnungen  des  löten  Jahrhunderts  ist  trotz  aller  Dürftig- 
keit der  Minorit  Odoricus  interessant.  Für  die  eigentliche  Ge- 
schichte dieser  verhältnissmässig  späten  Zeiten  liegen  werthvoUe 
Beiträge  vor.  Eine  nach  allen  Seiten  wichtige  Familiengeschichte 
der  mogolischen  Dynastie  seit  1279  werden  wir  weiter  unten  als 
mogolisches  Sprachdenkmal  näher  kennen  lernen««).  Derselben 
Epoche,  wahrscheinlich  dem  J.  1314  gehört  jene  merkwürdige  in 
der  Pa-sse-pa-Schrift  geschriebene  Inschrift  in  mongolischer  Sprache 
an,  welche  bereits  1857  C.  von  der  Gabelentz  überaus  scharfsinnig 
erläutert  hatte  und  jetzt  im  Besitz  eines  reicheren  Materials 
Wt/lie^^)  von  neuem  behandelt  hat.  Die  Dynastie  der  Ming,  mit 
welcher  1368  China  wieder  ein  nationales  Regentenhaus  eriiielt, 
hat  in  dem  'Ming-ki-kiang-muh^  eine  besondere,  von  den  grossen 
amtlichen  Reichsannalen  abweichende  Darstellung  gefunden,  deren 
Redaction  dem  Kaiser  Kien-long  beigelegt  wird.  Ihre  Herausgabe 
in  der  französischen  Uebersetzung  des  Abbe  Delamarre  verdanken 
wir  Pauthier  ^ö).  Leider  ist  der  bis  jetzt  vorliegende  Band  so 
gut  ausgestattet  und  in  so  wenigen  Exemplaren  gedruckt,  dass  er 
bald  eine  kostbare  Seltenheit  werden  wird;  dies  darf  man  um  so 
mehr  bedauern,  je  wichtiger  der  Inhalt  neben  der  Darstellung  des 
Pater  de  Mailla  und  anderen  jesuitischen  Berichten  erscheint 
Weitere  Zusammenstellungen   zur  Geschichte  der  Ming    haben   die 


765)  The  Favourite    of  Gai-Wang   of  the   Han   Dynasty.     By   L.  M.  F., 
ebend.  Vol.  UI  (1865)  p.  102—105. 

66)  Distinguishcd  Men  of  the  Tang  Dynasty,  obend.  VoL  II  (1864) 
p.  19-22. 

67)  Cathay  and  the  way  thithcr.  Bcing  a  collectioa  of  mediaeval  notices 
of  China.  Translated  and  edited  by  Colonel  Henry  Yule,  C.  B.  With  a 
preliminary  cssay  on  the  intercourse  between  China  and  the  western  nations 
prcvious  to  the  discovery  of  the  Cape  routc.  Two  vols.  London,  Printed  for 
the  Hakluyt  Society  1867,  8. 

68)  das   Jucn-tshao-mi-shi,  s.  unten  no.   1061. 

69)  Sur  une  inscription  mongole  en  caract^res  pa-sse-pa.  Par  A,  Wylie-^ 
Journal  As.  Vieme  s^r.  T.  XIX  (1862)  p.  461—471. 

70)  Histoire  de  la  dynastie  des  Ming,  compos^e  par  Tempereur  Khian- 
Lau7ig,  traduite  du  Chinois  par  l'abbe  Delamarre.  Ire  partie,  compr.  les  dix 
Premiers  livres.  (^Exlr.  de  la  Ivcvue  de  TOuest).  Paris,  B.  Duprat  1865, 
LV  u.  452  8.  4.  (10  fr.) 
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Revue  de  TOrient^^^)  und  das  Chinese  and  Japanese  Repository  ^*) 
gebracht;  ein  Bild  ihres  officiellen  Grabmals  der  Globus  ^^). 

Durch  den  Eintritt  der  Mandschu  in  die  Herrschaft  China's 
gerieth  das  Reich  wieder  in  den  Widerspruch  einer  Fremdherr- 
schaft, welchen  selbst  der  ernste  Wille  und  die  tiefe  Einsicht 
Kang-hi's  nicht  zu  lösen  vermochte.  An  dieses  ausgezeichneten 
Fürsten  heiliges  Edict  erinnert  ArencW^),  Ohne  das  gegenseitige 
Verständniss  des  Herrschers  und  der  Beherrschten  oder,  um  einen 
treffend  von  A.  Wuttke  von  China  gebrauchten  Ausdruck  zu  wieder- 
holen, des  Musikdirectors  und  seines  Orchesters,  mussten  alle 
Berührungen  mit  der  europäischen  Cultur  unheilvoll  werden.  Geist- 
volle Bemerkungen  hat  hierüber  Rossmann'^^)  gemacht.  Die  Auf- 
lösung begann  sich  schon  unter  des  trefflichen  Eien-long  Sohn  und 
Nachfolger ,  dem  eigensinnigen  und  beschränkten  Kia  -  kiug  zu 
zeigen:  WtUiams'^^)  berichtet  von  den  Verwirrungen  der  Jahre 
1804 — 1809.  Daher  war  der  Opiumkrieg,  an  den  freilich  die 
europäische  Cultur  sich  schämen  mag  zu  denken,  und  was  auf  ihn 
folgte,  eine  natürliche  Nothwendigkeit.  Unterstützt  durch  seine 
Erfahrungen  in  China  hat  Haußsniann'^'^)  diese  Epoche  bis  1857 
geschildert.  Eine  wichtige  Episode  aus  dem  Opiumkrieg  wird  uns 
nach  den  Depeschen  des  Admirals  Parker  in  Erinnerung  ge- 
bracht ''®). 

Am  meisten  interessierte  uns  in  jenen  Kämpfen  die  Entwick- 
lang der  Tai-ping-Revolntion  als  Ausdruck  eines  scheinbar  auto- 
nomen Lebens.  Sie  war,  wie  wir  jetzt  immer  deutlicher  sehen, 
weder  ein  politischer  Act  nach  einem   bestimmten  Programm  noch 


771)  Annales  choisies  de  la  dynastie  Min,  Bevue  de  rOrienf  T.  XV 
(1863)  p.  203—239,  326—342,  T.  XVI  (1863)  p.  65-85,  185—195, 
332-362. 

72)  History  of  the  Ming  Dynasty,  Chinese  and  Japanese  Bepository  by 
Summers  Vol.  111  (1865)  p.  417-  424,  473—483. 

73)  Die  Mausoleen  der  chinesischen  Kaiser  aus  der  Mingdynastie  (mit 
Holzschnitt),  Globus  von  Andree  XU  (1867)  No.  11  p.  339—341. 

74)  Beiträge  zur  Kenntniss  der  chinesischen  Literatur.  Ein  Abschnitt 
aus  dem  Heiligen  Edikt.  Von  Ckirl  Arendt  in  Tientsin,  Mag.  t  d.  Lit.  des 
Ausl.  1866  No.  50  p.  701-704.     Vgl.  auch  unten  No.  922. 

75)  Der  Eintritt  Ostasiens  in  die  moderne  Geschichte.  Von  W,  Rosi' 
mann,  in  Haym's  Preuss.  Jahrbb.  XIU  (1864  Heft  3)  p.  256—281. 

76)  Political  intercourse  between  China  and  Lewchew.  By  S,  WeÜS 
WilUamSf  Journal  of  the  North  China  Branch  of  the  Roy.  As.  See.  New  Ser. 
No.  m  Dec.  1866  (Shanghai  1866  gr.  8.)  p.  81—98. 

77)  La  Chine.  Kesumö  de  Tinsurrection  et  des  ^v^nements  qui  ont  eu 
lien  dans  ce  pays  depuis  le  commenccment  de  la  guerre  de  Topium  jusqu'en 
1857.  Par  A.  Hausamanny  tLTiclen  chancelier  de  la  l^gaiion  en  Chine.  lUnstr^ 
par  Ch.  Mettais.  Paris,  Barba  1864,  112  S.  gr.  8.  mit  2  Col.  m.  i  Karte. 
(1  fr.  50  c.) 

78)  Capture  of  Wusung  and  Shanghai  iu  1842.  The  Despatches  of 
Admiral  Sfr  William  Parker,  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Sommers 
Vol.  m  (1865)  p.  25— 4J1. 
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eine  missverständlich  christliche  Bewegung.  Sie  wurzelte  vielmehr 
in  dem  berührten  Widerspruch  zwischen  Mandschuthum  und  Chi- 
nesentbum;  es  ist  nur  die  gewaltige  Ausartung  der  ganz  natflrlich 
gebildeten ,  aber  meistens  chinesisch  resignierten  Geheimbande.  Wir 
verdanken  jetzt  Giistav  Schlegel '^'^^)  die  Uebersetzung  eines  chine- 
sisctien  Werkes  über  eine  Art  alten  Tugendbundes,  der  manche 
Eigenthümlichkeiten  der  Freimaurerei  und  des  politischen  geheimen 
Clubs  gegenüber  der  Mandschuherrschaft  zu  vereinigen  scheint 
Ueber  den  Ursprung  der  Taiping  selbst  gibt  Hamberg^^)  authen- 
tische Mittheilungen;  mehr  oder  weniger  vollständig  stellen  die 
englischen  Befehlshaber  Lindesay  Brine  ^^)  und  Sykea  ^*)  die 
ganze  Bewegung  dar;  auch  das  mit  chinesischem  Titel  auftretende 
Werk  eines  Pseudonymen  Lin-le  **),  welcher  überall  seine  unmittel- 
bare Theilnahme  an  den  Taipings  kundthut  und  dadurch  an  Beach- 
tung gewinnt,  wird  aus  englischer,  vielleicht  anglo-amerikanischer 
Feder  stammen.  Ausser  den  englischen  Aufzeichnungen  OUr 
phants  ^^)  mag  hier  noch  auf  einige  französische  ^^)  und  deutsche  ^^ 
Mittheilungen  aufmerksam  gemacht  sein.  Von  der  Selbständigkeit 
und  inneren  Organisation  der  ganzen  Bewegung  zeugt  auch  der 
Umstand,  dass  sie  ihre  eigenen  Münzen  schuf,  von  welchen  Jamt- 


779)  Thian  ti  hwai.  The  Hang  -  League  or  the  Heaven-Earth  LeaRoe.  A 
secret  Society  with  the  Chinese  in  China  and  India.  By  Grnatatte  Schkgdy 
in  Verhandelingen  van  het  Batav.  Genootschap  van  K.  en  W.  Deel  XXXII 
(BaUvia,  Lange  &  Co.  1866)  XL  u.  251  S.  gr.  4.  Vgl.  Schott  'Der  Bnider- 
bund  von   Himmel   und  Erde'  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  Ausl.  1868  No.   1  p.  11  f. 

80)  The  Visions  of  Hung-Sia-tshuen ,  and  Origin  of  the  Kwang-si  Insnr- 
rection.  By  the  Rev.  Theod.  Harnberg  ^  Chinese  and  Japanese  Repository  by 
Summers,  Vol.  I  (1863)  p.  22—29,  53—63,  99— 111,  .150-163, 

81)  The  Taeping  rebellion  in  China:  a  narrative  of  its  rise  and  progress, 
based  upon  original  documents  and  information  obtained  in  China.  By  Com- 
mander Lindesay  Brine,  London,  Murray  1862,  408  S.  8.  M.  1  Karte  und 
Plänen.     Vgl.  Biernatzki  in  Gott.  gel.  Anz.  1864  St.  35  p.  1383—93. 

82)  The  Taeping  rebellion  in  China:  its  origin,  progress,  and  preseat 
conditlon.  In  a  scries  of  letters  addressed  to  the  ^Aberdeen  Free  Press*.  Bj 
Col.  W.  H.  Sykes,  With  an  appendix.  London :  Warren  HaU  1863,  124  8. 
8.   (1   sh.)     Vgl.  Petermanns  Geogr.  Mitth.  1863  no.  V  p.  1%  f. 

83)  Ti-Ping  Tien-kwoh;  the  history  of  the  Ti-Ping  revolution,  induding  » 
narrative  of  the  author  s  personal  adventnres.  By  Un-le,  With  engravings. 
Vol.  1.  2.  London,  Day  &  son  1866,  XX VII  u.  842  S.  gr.  8.  i32  sh.)  Vgl 
Athenaeum   1866  Sept.  8  p.  295  f.  und  Lit.  Centralbl.  1868  no.  7  p.  160  f. 

84)  A  Visit  to  the  Taepings,  by  Laicr,  Oliphant ,  Good  Words  edited 
by  Macleod  1863  march ;  vgl.  das  grössere  Werk  in  meinem  Beriebt  Ar 
1859—^1  no.  215. 

85)  Un  missionnaire  au  milieu  des  Taipings.  Par  Clavelin,  l^tndet 
reUg.,  bist,  et  litt.  T.  II  (1863)  p.  136  f.;  L'insurrection  chinoise.  Par  Renard, 
Le  Correspondant  N.  S.  1863  T.  23  p.  247—279;  L'insurrection  des  Tae-pings 
en  Chine,  Revue  maritime  et  coloniale  1862   Sept.  p.  37 — 51   m.  1  Karte. 

86)  Der  Charakter  des  Taiping  Aufstandes  in  China,  Ausland  1863  nr.  4; 
Ein  deutscher  Missionär  u.  Arst  über  die  Taiping-Insorgenten ,  Aasland  1868 
nr.  10. 
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9an  ^^^)  und  Pfizmaier  ^®)  näher  gehandelt  haben :  sie  verrathen  in 
ihrem  Charakter,  dass  sie  ihren  Ursprung  nicht  unter  den  gebil- 
deten Chinesen  haben. 

Zahlreiche  Werke  hat  der  letzte  englisch  -  französische  Krieg 
g^en  China  und  sein  scheinbar  inhaltreicher  Abschluss  veranlasst. 
Den  geringeren  Antheil  hat  diesmal  England  an  dieser  Litteratnr: 
die  beiden  Darstellungen  von  Wolaeley  ^^)  und  Rennte  ^^)  (der 
letztere  fungierte  als  Officier  in  Nord-China)  haben  zugleich  Werth 
für  die  Geschichte  der  Taipings.  Eine  ungleich  reichere  Litteratur 
ist  in  Frankreich  aufgeschossen :  Langeweile  und  nationaler  Ehrgeiz 
stellten  ihre  Ansprüche  an  das  Kaiserreich  und  seine  Waffen.  Es 
erschienen  nicht  allein  officielle  Darstellungen^^),  welche  so  gut 
sind  als  zurecht  gemachte  Rapports  eben  zu  sein  vermögen  und 
welche  daher  eine  deutsche  Bearbeitung^')  verdient  haben,  mit 
denen  man  besonders  das  Werk  de  Bctzancaurfs  ^^)  zu  verbinden 
hat,  sondern  auch  Berichte  von  einzelnen,  meist  mit  den  lliat- 
sachen  in  amtliche  Beziehung  getretenen  Personen;  hervorzuheben 
sind   Ficw-eh®*),   FcUlu^^),   dem   (obgleich  er  officielle   Documente 


787)  Note  od   tLe  coinage    of  the   Tai-Ping  or  Great  Peace  Dynasty.     By 
Jamieson,  Numismatic  Chronicie  No.  XXI  (1866,  I)  p.  66  f. 

88)  Bericht  über  zwei  Taiping-Münzen.  Von  Aiig.  Pfizmaier ,  Sitzungs- 
berichte der  Wiener  Ak.  der  Vi^isa.  Philos.-hist.  Cl.  LH  (1866)  p.  424—426, 
und    besonders    gedruckt:    Wien,    Gerold's  Sohn    in  Comm.  18b6,  3  S.  gr.  8. 

(IV,  J^) 

89j  Narrative  of  the  war  with  China  in  1860,  tu  which  is  added  the 
account  of  a  short  residence  with  the  Taiping  rebels  at  Nankin  and  a  voyage 
from  thence  to  Hankow.  By  Lieut.-Col.  G,  J.  Wolseley.  London,  Longman, 
Green  &  Co.  1862,  XIV  u.  415  S.  gr.  8.     Vgl.  Biematzki   in  Gott.  gel.  Anz. 

1863  St.  36  p.  1401—16. 

90)  The  British  arms  in  North  China  and  Japan;  Peking,  1860;  Kago- 
sima,  1862.  By  D,  F.  Renfue.  London,  Murray  1865,  XVI  u.  408  S.  8. 
(12  sh.)     Vgl.  Westminster  Review  Vol.  28  (1865  July)  p.  247  f.;  Athenaeum 

1864  Dec.  31  p.  886  f.  und  The  Reader  1865  August  19  p.  195  f. 

91)  Relation  de  Tezp^tion  de  Chine  en  1860,  r^dig^e  au  d^p6t  de 
1a  guerre,  d^apr^  les  documents  offioiels  etc.  Paris,  Impr.  Ixnpör.  1862,  202  8. 
4.   nebst  Atlas. 

92)  Der  Krieg  gegen  China  im  J.  1860.  Redigirt  von  dem  *D4pot  de 
la  guerre^  des  k.-franz.  Kriegs-Ministeriums.  Aus  d.  Franz.  von  v.  d.  "^n. 
Mit  einer  Uebersichts-Karte  u.  4  Plünen.  Autorisirte  Ausg.  Leipzig,  Dyk  1865, 
XU  u.  152  S.  gr.  8.  (n.  1  ^  Ib  J^)  Vgl.  v.  Sybels  Histor.  Zeitschr.  XV 
(1866)  p.  386  f. 

93)  Les  exp4ditions  de  Cbine  et  de  Cochinchine,  d'apr^s  les  documents 
officiels  par  B.  de  Bazancourt.  le— Ile  partie.  1857-  58.  Paris  1861—62, 
434  u,  VUI,  413  S.  8. 

94)  Expedition  de  Chine.  Par  Paul  Varin,  Paris,  M.  L^vy  1862, 
818  8.  8.  m.  1  PI.  (5  fr.) 

95)  Relation  de  l'exp^dition  de  Chine  en  1860  r^dig^  par  le  lient. 
de  vaisseau  PaUu,  d'aprbs  les  documents  officiels.  Paris,  Impr.  imp4r.  1863, 
235  S.  4. 
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zu  Grunde  legte)  Chanoine'^^^)  entgegen  tritt;  femer  der  Genaal- 
arzt  Gastano^'^),  auch  für  seinen  facbwissenschaftlichen  Standpunkt 
unbedeutend;  Armand^^),  de  Negroni^^) ,  der  durch  seine  *Chine 
contemporaine'  von  1860  uns  bereits  bekannte  LavoUUe^^^)^  der 
weiterhin  mit  seinem  umfassenden  culturgeschichtlicben  Werke  Aber 
China  zu  erwähnende  Graf  dEscayrac  de  Lauture  in  der  fanften 
Abtheilung  desselben ;  endlich  du  HaiUy  ^)  mit  seinen  Erinne- 
rungen und  Enduran  ^)  mit  seinen  kindlich  •  religiös  gefärbten 
Betrachtungen.  Als  eines  der  wichtigsten  französischen  Werke 
aber  diesen  Krieg  ist  noch  das  Gelbbuch  des  Barons  Orös^)  n 
erwähnen,  der  im  Herbst  1860  nebst  Lord  Elgin  endlich  den  sm- 
läufigen  Friedensschluss  herbeiführte.  In  Deutschland,  das  seitdem 
seine  friedliche  Expedition  nach  Ostasien  durch  Preussen  unter 
nommen  hatte,  war  die  Betheiligung  an  dieser  Kriegslitterator 
überaus  gering;  ausser  einigen  geschickt  orientierenden  Artikeln 
in  ^Unsere  Zeit'*)   sind   nur  ZiWs^)  Aufzeichnungen    zu  erwähnen. 


796)  Examen  critique  et  rcfutation  d'uue  relation  de  Texp^ition  de  Chise 
en  1860;  r4digee  par  le  Heut,  de  vaisseau  Pallu,  par  «/.  Chanoine,  Paris, 
Dentu  1864.  30  S.  in-18. 

97)  L'Ezpedition  de  Chine.  Relation  physiqne,  topographiqne  et  mMictle 
de  la  campagne  de  1860  et  1861.  Accompagu^e  de  deux  cartes  par  le  Dr. 
F.  C(tstano.  Paris  1864 ,  346  S.  gr.  8.  Vgl.  Lit  Centralbl.  1866  No.  38 
p.  989  f. 

98)  Lettres  de  Texp^dition  de  Chine  et  de  Cochinchine  par  Adolphe 
Amiana.  (Extr.  de  la  Gazette  m^dicale  de  Paris.)  Paris,  Bozier  lb64, 
372  S.  8. 

99)  Souvenirs  de  la  campagne  de  Chine.  Par  «/.  L.  de  Negrotäj  Capi- 
taine.  Details  sur  sa  collection.  Paris,  Impr.  Renoa  et  Maulde  1864, 
231  S.  8. 

800)  L'exp^dition  de  Chine  en  1860.  I.  La  prise  des  forts  de  Takoo. 
Par  Charles  LavolUe  ,  Kevue  des  denx  niondes  T.  LVIII  (15  JniU.  li^66; 
p.  443—472  ;  II.  Traitds  de  Pdkin,  ebend.  (1865  Aoftt  1)  p.  697—731. 

1)  Souvenirs  d'une  campagne  dans  Textröme  Orient.  De  France  il  Singt- 
pore.  Par  Ed.  du  llaiüy,  Revue  de  l'Orient  T.  64  (1866)  p.  957—983; 
T.  65  (1866)  p.  893  924;  T.  66  (1866)  p.  396—420  und  T.  67  (1867)  p. 
441—469. 

2)  La  Chine  et  les  Fran^ais  en  1860,  par  C.  Enduran.  Limoges, 
Ardant  1865,  112  S.  8. 

3)  Ndgociations  entre  la  France  et  la  Chine  en  1860.  Livre  jaune  da 
baron  Gros,  ambassadeur  extraordinaire  et  haut  commissaire  de  Temperenr  en 
Chine  cn  1858  et  en  1860.  Extrait  de  sa  correspondance  et  de  son  Journal 
pendant  la  seconde  commission  qu'il  a  remplie  dans  Textr^me  Orient.  Parii 
Domaine  1864,    248    S.    4.     (Nicht    im  Handel.)     Vgl.  Joum.    des    sav.    1864 

Dec.  p.  793. 

4)  Der  Krieg  der  Westmachte  gegen  China  und  die  inneren  ZosULnde 
des  chinesischen  Reichs.  Erster  und  «weiter  Artikel,  Unsere  Z«it  von  Brock- 
haus 1864  no.  87  p.  165—202 ;  no.  90  p.  372  -385. 

5)  Erinnerungen  eines  Friedfertigen  aus  dem  letaten  chinesSschen  Feld- 
sug.  Von  Karl  ZiU,  Ausland  1866,  No.  3—4,  8—9,  25—26.  EmUittt 
Nummern  des  'Auslands*  sind  mir  leider  nicht  zugegangen. 
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Durch  alle  diese  Schriften  zieht  sich  mehr  oder  weniger  bestimmt 
der  Gedanke,  dass  China  uothwendig  einer  neuen  Zukunft  entgegen 
gehe  und  in  dieser  der  Mitwirkung  Europas  eine  wichtige  Stelle 
angewiesen  sei.  Es  ist  charakteristibch  ^  dass  in  der  Erörterung 
der  hier  sich  stellenden  Fragen  die  englische  Litteratur  emsiger 
ist  9  wie  entsprechend  die  französische  es  bei  den  Kriegsberichten 
war.  Der  Engländer  Lay^^^),  dem  seit  dem  October  1862  die 
ziemlich  einsichtsvolle .  Regierung  des  Prinzen  Kong  die  Verwaltung 
der  Douanen  in  den  Küstenstrichen  Übertragen  hatte  (wozu  man 
einen  Artikel  des  Auslandes  vergleiche  ^),  zeigt  in  seiner  Erörterung 
der  englischen  Interessen  in  China  eine  durch  gute  Sprachkenntniss 
anterstutzte  Erlahrung,  aber  etwas  Leidenschaftlichkeit.  Laivg^) 
hat  es  nicht  schwer,  von  der  Mission  Englands  im  fernen  Osten 
zu  sprechen;  aber  sie  ist  nicht  leicht  zu  erfüllen,  wie  die  von 
den  (jrundanschauungen  der  positiven  Philosophie  durchzogene 
Darstellung  von  Bridges  ^)  zeigt.  Jamieaon  ^^)  gibt  eine  Skizze 
der  seit  dem  Niedergang  der  Taiping-Revolution  gestalteten  Zu- 
stände und  Summers  ^^)  begleitet  sie  mit  journalistischen  Beobach" 
tungen;  einen  klaren  Blick  in  die  Lage  der  englisch-chinesischen 
Dinge  gestatten  der  sechste  Jahrgang  des  China  Directory  **) 
und  Kingamills^^)  Rückblick.  Von  französischer  Seite  skizziert 
Varannes  **)  China  seit  dem  Frieden  von  Peking ;  ausführlicher 
thut   es  Irisson^^)^  der    1860  Secretair  des   Grafen   Palikao,   des 


806)  Our  interests  in  China.  A  letter  to  the  Bight  Hon.  Earl  Russell. 
By  H.  N.  Lay.  London,  Hardwicke  1865,  8.  Vgl.  Westminster  Beview 
Vol.  83  (1865  April)p.  f)94  f. 

7)  Der  englische  Finanzbeamte   des  Prinz-Begenten  von  China,  Ausland 

1863,  nr.  5. 

8)  India    and    China:    Eogland's    mission    in    the   East.     By  S,  Lcdng. 
London,  Saunders  1863,  b\  S.  8.     (1  sh.) 

9)  England   and    China.     By  «7.   li.  Bridges.     London,    Chapman   and 
Hau  1866,  8.     Vgl.  Beader  1866  No.  190  p.  726. 

10)  Retrospect  of  events  in  the  north  of  China  during  the  years  1861  to 

1864,  By  Ji.  A.  Jamiesony   Journal    of  the  North  China  Brauch  of  the  Boy. 
As.  Soc.     New  series  No.  I.     (Shanghai  186Ö)  p.  109     132. 

11)  Notices  of  the  political  aspect  of  affairs  in  China  and  Japan,  etc. 
By  «7.  SummerSy  in  seinem  u.  Bosts  Chinese  and  Japanese  Bepository  I  (1863) 
p.  94—96,  132—13Ö. 

12)  China    Directory    for    1865.      Sixth    annual    Publication.     Hongkong 

1865,  XU,  142  u.  XLVl  S.  8.     (London,  Trübner  18  sh.) 

13)  Ketroispect  of  Events  in  China  and  Japan  during  the  year  1865.  By 
Thos.  W.  Kingumdl,  Journal  of  the  North  China  Branch  of  the  Boy.  As. 
Soc.     New  Ser.  No    II.     Dec.  1865  (Shanghai  1866  gr.  8.)  p.  134-170. 

14j  La  Chine  depuis  le  traite  de  Pekin.  Par  A.  lies  Varannes  ^  Bevae 
des  deux  naondes  1«63,  44  p.  8Ö7 — 895. 

15)  Eiudes  sur  la  Chine  contemporaine.  Par  Maurice  Irisson.  Paris, 
Cbamerot  e^  Lauwereyns  1866,  VIU  u.  215  S.  8.  Vgl.  Westminster  Beview 
Vol.  30  No.  169  (1866  July)  p.  255  f.  und  G.  Claudin  im  Moniteur  vom 
21.  Jan.   1867. 

Jahresbericht  186:!  -Ib67  13 


194  Wüsenschaftl,  Jahresbericht  für  1862—1867. 

Helden  vom  Sommerpalast,  war;  ScUiemann^^^)  betrachtet  zugleich 
Japan;  Otquel^"^)  formuliert  in  einem  geschickten  Artikel  Frank- 
reichs Interessen  besonders  rttcksichtlich  des  Handels  and  der 
Mission;  ein  französisch-kaiserlicher  ^Mandarin*  der  Armee  handelt 
von  der  chinesisch  -  japanesischen  Rolle  seines  Vaterlandes  *•). 
Blicke  in  die  Zukunft  des  Riesenreiches  werfen  de  Beauverger^^) 
und  der  Graf  (TEscat/rac  de  Lauture^^)\  aber  wer  mag  an- 
gesichts der  unberechenbaren  chinesischen  Welt  und  der  eben  so 
unberechenbaren  englisch-französischen  irgend  eine  bestimmte  Linie 
zeichnen  ? 

Durch  die  lebhafter  gewordenen  Beziehungen  zu  China  wird 
die  Beschreibung  des  wunderbaren  Landes ^  in  welchem  sidier 
noch  eben  so  viele  geographische  Entdeckungen  zu  machen  sind 
wie  in  Afrika,  allmählich  concreter  und  wahrheitsgetreuer.  Zu- 
nächst erheben  Handel  und  Schiiffahrt  natürliche  dringende  An- 
sprüche ;  ihnen  kommen  in  erster  Linie  die  französischen  nautischen 
Publicatiouen^^)  entgegen,  welche  auch  für  die  Wissenschaft  nicht 
unerheblich  sind.  Denselben  Zwecken  dient  das  Werk  des 
Holländers  Blekkmy  ^^) ;  von  werthvollen  Beigaben  ist  das  grossere 


816;  La  Chine  et  le  Japou  au  temps  present  par  Henry  iSchUemann, 
Paris,  Libr.  centrale  1867,  227  S.  in  18-jesu8.  (3  fr.)  Vgl.  La  Presse  (Paris) 
1867,  Janv.  9. 

17)  La     France    en    C-hine.  Le    commerce    rran9ai8    daiis    le    Celeste- 

Empire,  Ic  Corps  franco-chinois  et  les  mi^i^ions  catholiques  k  la  üu  de  1863, 
par  jP.  GiquHy  lieut.  de  vaisseau,  Revue  des  deux  mondes  1864,  15  Jvöb 
(LI  Livr.  4)  p.  962  -  993. 

18j  Du  r61e  de  la  France  d.ins  les  mers  de  la  Chine  et  du  Japon  pv 
Th6e-  Ta'-Jin^  mandarin  militaire  europöen.  (^Extr.  de  la  Kevue  d'Orient) 
Paris,  B.  Duprat  1865,  26  S.  8. 

19)  Considcrations  sur  le  passe  et  l'avenir  de  la  Chine,  par  le  baroB 
Edm.  (le  lieauvergery  Seanccs  et  Travaux  de  l'Ac.  des  sc.  mor.  et  polit.  1862. 

20)  Thoughts  on  tbe  past  and  the  future  of  China.  By  Couut  d'Escayrac 
de  Lauturc^  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  and  Kost  I  (1863! 
p.  32-86,  70—77. 

21)  Instructions  nautiques  sur  les  cötes  Est  de  la  Chine,  la  mer  jamie, 
le  golfe  de  Pe-Chili  et  le  Liau-Tung  et  la  cöte  Ouest  de  la  Cor^e.  Traduites 
sur  la  derui^re  edition  du  China  Pilot  par  fie  VattU^  et  annot^es  par  A  Li 
GrdS.  (Publication  du  döpot  de  la  marine.)  Paris,  Bossange  1863,  XIV  o. 
446  S.  8.  (3  fr.)  Dann :  Mer  de  Chine.  Ire  partie.  Instructions  nautiques 
sur  la  cöte  est  de  la  Malaisie ,  le  golfe  de  Siam ,  les  cötes  de  la  Cocbinchine, 
le  golfe  de  Tonquin  et  la  cöte  sud  de  la  Chine ,  redig^es  avec  les  documents 
les  plus  r^cents,  par  A,  Ijc,  Grats.  (Publications  du  d^pöt  de  la  marine.; 
Paris,  Bossange  1865,  XX  u.  383  S.  8.  (ebenfalls  3  fr.)  und:  Mer  de  Chine. 
Route  de  Sincapour  k  Saigon.  (^Extr.  des  Annaics  hydrogr.  1863.  Publications 
du  D^pöt  de  la  marine).     Paris,  Bossange   1863,  28  S.  8.    ,1  fr.) 

22;  Beschrijving  der  Chinesche  en  Japansche  zeeen  en  golf  van  SLun. 
Bevattende  zeilaanwijzingen  van  de  kusten  van  China  etc.  Uit  ^t  Engelsdi 
vertaald  door  J.  H.  Blekking.  Amsterdam  1865,  4,  14,  689,  6  u.  37  S.  gr.  8. 
(fl.  12,  75.) 
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iptsächlich    aos  Dennt/s'^^^)    Händen   hervorgegangene    zunächst 

die   den  Europäern   in  China   und  Japan  geöffneten  Häfen  be- 

hnete  Werk  begleitet.  Die  eigentliche  Geographie  und  Beschreibung 

von  den  Chinesen  selbst  schon  vorbereitet.  Oben  wurde  eines 
jrkes  von  Stam'slaus  Jtdien^^)  gedacht,  in  welchem  der  aus- 
:eichnete  Gelehrte  u.  A.  über  die  chinesische  allgemeine  Geo- 
iphie  von  dem  bekannten  Mandarinen  Lin  aus  dem  J.  1844 
ttheilung  macht,  deren  Mitte  natürlich  das  Reich  der  Mitte 
det.  Eine  ältere  Uebersicht  der  Provinzen  ist  wiiederholt 
rden^ö);  gj^  ausführliches,  wie  es  scheint  hauptsächlich  auf 
ouard  Biot's  'Dictionnaire'  von  1842  beruhendes  Werk  des  Paters 
rvella  ^^)  kenne  ich  nur  aus  einer  Notiz  L6on  de  Rosny's.  Eine 
jueme  bündige  Uebersicht  ist  in  Hong-kong  erschienen  *^) ;  allerlei 
Iturgeschichtliches  Material  gibt  zugleich  der  Marquis  de  Üourcy  **) 

seiner  Geographie  Chinas,  das  er  aus  eigner  Anschauung  kennt, 
ieur  de  Sombreuil's  'La  Chine  et  ses  merveilles'  ist  ein 
nderbuch. 

Aus  der  Specialbeschreibung  sind  zunächst  einige  Mittheilungen 
r  Urographie  über  den  Yeang-Tai*^)  und  den  Lofan*®)  zu 
merken.  Diesen  letzteren,  den  'chinesischen  Montserrat',  schildert 
s  Krone  mit  seinen  buddhistischen  Klöstern  und  Eremiten. 
)n   den  grösseren  Gewässern   ist   der   neunzig  engl.  M.  lange 


823)  The  Treaty  Ports  of  China  and  Japan.  A  complete  guide  to  the 
in  ports  of  these  countries,  together  with  Peking,  Yedo,  Hongkong  and 
icao ,  forming  a  gaide  book  and  vademecom  for  traveUers ,  mercbants ,  and 
lidents  in  general.  With  29  maps  and  plans  by  W,  F.  Mayers  y  N,  ß. 
mnys  and  C.  King.  Compiled  and  edited  by  N.  B.  Dennys.  Lioudon  & 
»ngkong   1867,  VllI,  668,  XLIX  u.  26  8.  8. 

24)  Vgl.  oben  p.  112  no.  320. 

25)  Names  and  Area  of  the  Chinese  Provinces  (from  the  Chinese  Repo- 
ory,  Vol.  IV),  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  III  (1865) 

Ö5y  f. 

26)  Catalogus  omniam  civitatum  in  singnlfs  imp«Hi  Sinanim  proTinciis 
istentium,  cum  orthographia  qna  ipsarnm  nomina  ezprimere  soleat,  ez  diversis 
.tionibas  missionarii  ibidem  commorantes,  in  commodum  S.  Congr.  de  Propa- 
•nda  fide  d:gestas  a  Fr.  Josepho  ^ovellOy  Urdinis  Minor.  S.  Franc,  refur- 
Ktor.  etc.  Komae  1864  kl.  fol.  Vgl.  L^on  de  Kosny  in  Journ.  Asiat.  6iime 
rie  T.  7  (l«6»i)  p.  5J6  f. 

27)  Topography  of  China  and  neighbouring  states  with  degrees  of  longi- 
de  and  latitude.     Hongkong  18(34,  I02  S    8.     «^London,  Tiäbner  6  sh.) 

28)  L^Empire  du  Milieu.  Descripti3n  g^ographique;  pr^cis  historiqae; 
stitutions  sociales ,  religieuses ,  poliiiques ,  notions  sar  les  sciences,  les  arts  et 

commerce.  Par  le  marqnis  de  Courcy,  ancicn  charg^  d'affaires  de  France 
I  Chine.  Pari»,  Didier  1867 ,  XI  u.  6i'2  8  8  (9  fr.)  ^'8*-  Jo»»^"«!  des 
ivants  1867  Mai  p.  324  f.;  Th.  Gautier  im  Moniteur  vom  14.  Juui  I8ü7; 
.  Mettemcnt  in  L'Uniori  vom  21.  Sept.  1867;  Le  Constitutionnel  vom  30.  April 
6bl  und  Lit.   Ceutralbl.   1&68  No.  7  p.  161  f. 

2b)  The  Yeaiig-Tai  mounUins,  and  spirit-writing  in  China,  Blackwood't 
lagaziD  1863  April. 

30;  L>er  Lofan-Berg  in  China.  Vom  Mistionftr  R.  Krone,  Petermanns 
^eogr.  MittbeUongrn  1864  p.  26S— ;f92. 

18* 
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Nor  Tazisan  im  nordwestlicheu  Winkel  der  chioesischeu  Tatarel 
unfern  der  russischen  Gränze,  von  A.  Abramoff  untersucht  worden, 
wie  ein  Vortrag  in  der  Londoner  geographischen  Gesellschaft  tod 
9.  Dec.  1864  darlegte.  Die  kriegerischen  Bewegungen  haben  in 
Centrum  Chinas  Untersuchungen  des  Yan-tse-kiang  möglich  nnd 
nothwendig  gemacht.  Bereits  oben  ist  wegen  ihrer  allgemeines 
Bedeutung  seiner  Beschiffung  gedacht  worden;  hier  sind  im  Beson- 
deren noch  hinzuzufügen  Uockly*s^^^)  Bemerkungen  zur  Berichtigung 
seiner  Karten,  CottorCs^^)  Entwurf  einer  Kanalverbindung  mit  des 
Brahmaputra  und  so  Chinas  mit  Indien;  seine  commercielle  Beden- 
tung  heben  Laurens  ^^)  und  Bowers^*)  hervor.  Im  Süden  des 
Reichs  sind  der  Tschu-kiang  ^^)  und  der  Li-kiang  ^^)  befahren 
worden,  letzterer  eigentlich  nur  zur  Erholung  von  Dr.  Legge  and 
seinen  Reisegenossen,  jedoch  bei  der  Begleitung  durch  einen 
chinesischen  Secretär  mit  manchem  Gewinn;  aus  dem  Norden  gibt 
Bowgois^'^)  gute  und  ausführliche  Mittheilungen  über  den  Peiho 
und  seinen  Golf. 

Von  den  Landschaften  und  Provinzen,  welche  zu  dem 
chinesischen  Reiche  in  engerem  oder  weiterem  Sinne  gehören, 
werden  wegen  ihrer  Selbständigkeit  Tibet ,  Mongolei,  Mandschurei 
und  Korea  weiterhin  ihre  besondere  Stelle  finden;  hier  sind  aar 
die  Specialdarstellungen  und  Untersuchungen  der  Provinz  Kanton 
durch  KiiiysiniU^^)^  Kang-si's    durch    Oliver  ^^)^  der  Di  stricte  des 


831)  Nütes  on  tbe  Yang-tse-kiang,  together  with  corrections  of  the  existing 
Charts.     By    J,    M.    Hocklyj  Proceediug:»    of   the  Koy.  Geogr.  Soc.  XI  .  1867 
p.  2G1   flF. 

3l')  On  a  Comniunication  between  India  and  China  by  the  Line  of  the 
Barhampooter  aud  Yaug-tsze.  By  General  Sir  Arthur  Cottoti^  Jonnial  of  th« 
Royal  Geogr.  Soc.  XXXVU  (1867)  p.  231—239  mit  einer  Karte. 

33)  Navigation  et  commerce  du  Yang-tse-kiang.  en  Chine.  Par  C  Lotu- 
reiis^  Revue  maritime  et  coloniale  18ü3  Oct.  p.  1J^7 — 214. 

34;  The  Yang-tze-kiang  and  the  New  Treaty  Ports.  By  Alexander 
BatverHj  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  I  (1863)  p- 
268—270. 

35)  Eine  Fahrt  auf  dem  Ostfiuss  in  der  Provinz  Canton,  Petermaun's 
Geogr.  Mitth.  1862,  V  p.   161—164. 

36)  Three  weeks  on  the  West  river  of  Canton,  eompiled  from  the  jounul 
of  Rev.  Dr.  Lcgge^  Dr.  Falmer,  and  3/.  Toang-Ktcet-Huan.  Hongkong  1866, 
69  S.  8.  (^London,  Trübuer:  b  sh.)  VgL  Mohl  im  Journal  asiaC  6i^e  s^rie 
T.  10  [imi)  p.  517  f. 

37)  Notice  sur  la  Baie  du  Pei-ho  daus  le  Golfe  de  Petcheli.  Par  \t 
Capitaine  S.  3ourgois^  Revue  maritime  et  coloniale  1864  Mai  p.  43-  61;  osd 
derselbe:  Notice  sur  le  Pei-ho,  ebeudas.  XVII  (1866)  p.  681— -706 ;  XVIll 
^866;  p.  98—118  nüt  6  Karten. 

38)  A  Sketch  of  the  Geology  of  a  Portion  of  Quang-tang  Province,  by 
Tli08.  W.  KiugsmüL  Journal  of  the  North  China  Brauch  of  the  Bov.  As.  Soc. 
New    Ser.  11.  Dec.   1865    Shanghai  1866  gr.  8.)    p.  21-38.     Mit  einer  Kart«. 

39)  Excur?ion  to  the  West  of  Canton.  By  Lieut.  Oliver,  f  Proceedings 
of  the  Roy.  Geogr.  Soc.  of  London  Vol.  VI  nr.  V  p.  227  t) 
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Yang-tse-kinrg^^^),  Kiaug-su's  (x\\\\  Nanking)*^),  der  Ebene  zwischen 
Peking  und  Hangtschao  durch  JSurgeon  **)  und  der  Petscheli- 
Provinz  durch  Grad.^^*)  zu  erwähnen. 

Die  Städte  und  Ortschaften,  welche  meistens  wegen 
ihrer  Bedeutung  für  den  Handel  besprochen  worden  sind,  mögen 
in  alphabetischer  Ordnung  aufgefühi*t  sein:  Fu-tscheu-fu ,  die  Stadt 
des  schwarzen  Thees^^);  Hang-tscheu-fu  besprochen  von  Pauthier 
nach  Marco  Polo^^)\  Kanton  nebst  andern  Handelsstädten*^)  und 
mit  seinen  charakteristischen  Flussböten  *^) ;  der  im  Golf  von  Liao- 
long  den  Europäern  geöffnete  Hafen  Niu-tschang  wegen  seiner  her- 
vorragenden Bedeutung  für  den  Handel  der  Mandschurei  näher 
sammt  seinem  Gebiet  untersucht  von  Meadows^'^)  und  Schuck*^), 
Die  grösste  Aufmerksamkeit  hat  nattlrlich  Pekin  gefunden,  zu 
welchem  endlich  die  Erfolge  des  Krieges  trotz  aller  chinesischen 
Virtuosität  des  Tergiversierens  den  Zugang  geöffnet  hatten.  Von 
dieser  Riesenstadt  lag  zwar  längst  eine  authentische  Beschreibung 
durch  den  P.  Hyacinth  (St.  Petersburg  1829)  vor,  welche  auf  dem 
in  Peking  selbst  in  einem  Umfange  von  1080  Seiten  1788  ge- 
druckten Werke  U-tschang-yan*s  beruhte;  aber  sie  war  im  Wesent- 
lichen veraltet,  da  die  Vergrösserungslust  der  chinesischen  Resi- 
denz sich  ebenso  wenig  um  die  s.  g.  Stabilität  des  Reichs  be- 
kümmerte   wie  London  in   dieser  Beziehung   um   die  conservativen 


840)  EtHt    Rctuel    des    j)ro\inccs    du  Yang -tze- klang ,    Revne  maritime    et 
coloniale  XI  (1864)  p.  759—767. 

41)  Chinese  Topogrnpl)y :  —  Kiang-sn  Province:  its  bomidaries,  Situation, 
area,  popuIation,  departcments ,  districts,  rivers,  lakes,  mountains  ,  produc- 
tions,  etc.  —  including  Nanking:,  Soochow,  Shanghai  etc.,  Chinese  and  Japanese 
Repository  by  Summers  \  ol.  II  (1864)  p.   175-185. 

42)  Notes  on  the  Gcology  of  the  Great  Piain.  By  Dr.  Surgeon^ 
Journal  nf  the  North-Chiua  Brauch  of  the  Roy.  As.  8oc.  New  Ser.  No.  11. 
Dec.  18(;5  (Shanghai  1866  gr.  8.)  p.  1—20  m.   1   Karte. 

42a)  La  Provincc  de  P^tchili  et  le  Pei-ho.  Par  Ch.  Gi'ad,  Nouv. 
Annales  des   Voyages  1865  Fevr.  p.  193—212. 

43)  Notes  on  the  City  of  Fuhchau-fu  (from  the  „Chinese  Repository**), 
Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.   III  (1865)  p.  462—464. 

44)  Description  de  la  ville  de  Qninsay  (Hang-Tcheou-Fon)  capitale  de 
iVmpire  de  Soung,  comprenant  le  J51e  et  152e  chapitres  du  livre  de  MatCo 
Pol.  Eztrait  de  l'^dition  actueUement  sous  presse  du  m§me  livre  par  G. 
Pauthier.     Paris,  Didot  1863,  32  S.  gr.  8. 

'45)  Canton,  Kiungchen,  Swatow,  Tangchen,  and  Niuchwang,  Chinese  and 
Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  III  (1865)  p.  i?38 — ^240. 

46)  Die  Flussböte  Cantons  ,  Westermanns  Illustr.  .  Monatsb.  XV  (1864) 
p.  518—524,  616—622.  —  Der  Sampan  der  Chinesen,  ebend.  XVI  (1864) 
p.  42a-427. 

47 j  Report  on  the  consular  district  of  New  Chwang,  with  reference  to 
its  commercial  capabilities.  By  T.  T.  Meadoios^  Nautical  Mogaz.  1864  p. 
505—514. 

48)  Ein  Ritt  nach  den  Salzmarschen  in  Nieu-Chwang  (von  einem  deut- 
schen Seemann).  Von  AUbert  Schuck,  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  Ausl.  1865  nr.  28 
p.  389—391. 
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Züge    im   eogliscben  NatioDalcbarakter.     Daher  erscheint   die  Deae 
ausführliche  Beschreibung  des  Stabsarztes  Rennie  ^^^)  überaus  will- 
kommen.    Sie   ist   aus    einer   mehr   als    einjährigen    unmittelbaren 
nüchternen  Beobachtung  der  Wirklichkeit  hervorgegangen;  nirgends 
kann  man  den  Verfasser  irgend  einer   englischen  YoreingenommeQ- 
heit   anklagen:    vielmehr    ist   er    sichtlich  bemüht,   den  scbätzens- 
^rerthen  Seiten  des   chinesischen  Wesens  gerecht  zu   werden.    Das 
Bild  des  Bürgerthums   von   Pekin   wird  zu   einer    vorurtbeilslosen 
Charakteristik    des   Chinesenthums    überhaupt.      Von    den   mannig- 
fachen   Details    mag    hervorgehoben    sein,    dass   in    Peking   5000 
Christen   leben;   sehr   anziehend  sind   die  Mittheilungen    über  den 
Prinzen   Kong.     Von   den   kürzeren  Aufzeichnungen   Lockhoarts^^) 
und   de  Beaumonta^^)   sind  die   ersteren   durch  den  beigegebenen 
Plan  werthvoll ;  mit  ihnen  verbinden  sich  passend  die  Bemerkungen 
über  Lage,   Umgebung,  Klima,  Einwohner  u.  s.  w.  der  Stadt  bei^ 
Summers*^)   und   im  Ausland«''^).     Ihres   phantastisch -herrlichsten 
Schmuckes    ist    die    weitere    Umgebung   Pekings    durch    die   Zer- 
'störung  des  Sommerpalastes  Yuen-ming-yuen  des  Kaisers  Kien-long, 
an   welchen   sich   der  Ruhm   des  Grafen  Palikao  knüpft,  1860  be- 
raubt worden.     Ohne  die  charakteristischen  Zeichnungen  des  Malen 
Attiret   vom  J.  1743 — 44  (von    denen   uns   die  erste  Nummer  des 
'Auslandes*   von  1861  Nachrichten  gebracht  hatte)  würden  wir  uns 
keine  Yorstellung   von    diesem  Wuuderbau   mehr   machen   können; 
Paufhier  **)  hat  mit  guten  Abbildungen   auf  dieser  Grundlage  eine 
gefällige   Beschreibung  gegeben.     In  die    nordwestliche   Umgebung 
Pekings   führt   ein  Feisebeiicht  Lompreya^^)^  in  das  Krankenlcben 
der    Stadt    selbst   während    des    Jahres    1864   eine    Uebersicht  in 
Summers*  'Repository'  ^^).     Wichtiger  als  Peking  erscheint  in  inter- 


849)  Peking  and  the  Pekingese  dnrirg  the  first  year  of  the  British 
exrV«s.«^y  »t  Peking.  By  D,  F.  Rennie ,  M.  D.  Two  vols.  London,  Murmy 
1H5.  XXXII  u.  6.'^3  S.  y.  With  engiavii.gs.  (24  sh.)  Vgl.  Reader  lb65 
yo.  \h'2  p.  rn3;  Atlenarum  1865  Nov.  25  p  719  f.  und  Wesiminster  Review 
Vol.  29  No.  67  (1866  Jan.)  p.   2r)l   f. 

tO  Kotes,  on  Peking  and  its  Neighbourhood.  By  W.  Lockhart^  Journal 
of  the  Boyal  Geogr.  Soc.  XXXVI  (lht6)  p.  128—156  mit  einem  Plan  von 
Peking. 

51)  Huit  jour»  k  P^kin  en  1865.  Par  Olivier  de  Beaumont.  Paris» 
Impr.  Waldeiv  1^66,  66  S.  8. 

52)  The  Situation  of  Peking,  Chinese  aud  Japanese  Repository  by 
Summers  Vol.  I  (1804)  p.  487—494. 

53)  Ein  Besuch  in  Peking,  Ausland    1863  no.  49  p.  1157  f. 

54)  Une  Visite  ä  Youen-Ming-Youen,  palais  d'6ti  de  l'empereur  Kbien- 
Louig.     Par   G.  Favthier^  Le  Tour  du  Monde  1864,  He  semestre  p.  97—112. 

55)  Notes  of  a  Journey  in  the  Korth-West  Neighbourhood  of  Pekin. 
By  Jones   Lamjirey ,  Journal   of  the   Royal   Geogr.    Soc.  XXXVII  (1867)  p. 

239-2(:9. 

56)  Report  of  the  Peking  Hospital  and  Dispensary  for  1^64.  üuder 
the  Care  of  J.  Dudgeon,  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  VoL  III 
(1865)  p.  50&— 520,  561—568. 
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uationaler  Beziehung  Shanghai,  dessen  wie  seines  Districtes  Zu- 
stände gegen  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  wir  aus  einer 
auf  Befehl  des  Kaisers  Kaotsong  verfassten  officiellen  General- 
beschreihung  des  Reichs  von  1744  kennen  lernen  ^*^).  Ein  uns 
häufiger  begegnender  Anonymus  des  'Repository*  erinnert  kurz  an 
die  folgenreiche  Eröffnung  der  Stadt  und  damit  auch  des  Yan- 
tse-kiang  für  den  WelthandeP^) ;  an  das  Leben  des  durch  seine 
Einwohnerzahl  bereits  Paris  einholenden  Handelsemporiums  ein 
kurzer  aber  kundiger  deutscher  Artikel  ^^).  Blicke  in  die  auch 
hier  erschreckenden  socialen  Sorgen  eröffnen  die  auf  Originalquellen 
beruhenden  Zusammenstellungen  über  die  Hungersnöthe  von  1316 
bis  1814^®)  und  über  das  Findelhaus  *^).  Geringere  Berücksich- 
tigung haben  die  nach  unserer  alphabetischen  Aufzählung  noch 
folgenden  Städte  erfahren;  das  'Venedig  China's*  Su-tschu®*),  das 
nordchinesische  Tien-tsin  ^^),  Tschang-tschao  in  Hunan  ^*)  (nach 
des  Attach^'s  der  französischen  Gesandtschaft  Hedde  Bericht  von 
1846),  die  wichtigen  Schlüssel  Pekings  Tschin-kiang  und  Han-kau 
am  Yan-tse  kiang  ^^) ;  von  dem  Schicksal  des  ersteren  im  Opium- 
kriege von  1840 — 41  berichtet  näher  ein  ungenannter  Japanese^®). 
Von  den  Zuständen  des  Reichs  erhalten  wir  ein  authen- 
tisches Bild  nach   statistischen  Verhältnissen  in  einem  Auszuge  aus 


857)  The  District  of  Shanghai  as  described  by  native  authors,  and  more 
especially  in  the  Tai-tsing-yt-t'ung-chi  i.  e.  *Complete  acconnt  of  (the  Chinese 
empire  under)  the  Ta-tsing  (Manchow)  dynasty',  Chinese  and  Japanese  Repo> 
sitoiy  by  Summers  Vol.  II  (1864^  p.  185— 190;  Vol.  UI  (1865)  p.  331—339. 
f>8)  Reminiscences  of  the  Opening  of  Shanghae  to  Foreign  Trade.  By 
W,  H.  Af.,  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Sammers  Vol.  II  (1864) 
p.  79—88. 

59)  Das  Leben    in  Shanghai,    Mag.    f.    d.  Lit.   d.  Ausl.  1864   no.    52  p. 

836  f. 

60)  Records  of  Famines  in  the  District  of  Shanghai.  Translated  from 
Chinese  Authors,  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  III 
(1865)  p.  33 -b7. 

61)  The  Foundling  Hospital  at  Shanghai.  Translated  from  the  Original 
Reports  in  the  Chinese  Languagc,  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers 
Vol.  III  (1865)  p.  37-40,  1^9—136. 

62)  Soochow,  Hangchow,  and  Ningpo  (from  the  North  China  Herald, 
Sept.  14,  1865\  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  UI  (1865) 

p.  577—580. 

63)  The    Trade    of    Tien-tsin.     By    Consul    Gibson,    Nautical   Magazine 

1865  Jan.  p.  18—24. 

64)  Changchau  and  the  Neighbourhood  of  Amoy,  Chinese  and  Japanese 
Repository  by  Summers  Vol.  III  (1865)  p.  289—295. 

65)  Renseignements  sur  les  ports  de  Tchin-kiang  et  Han-kao.  Mouve- 
ment    commercial    de    ce    dernier    port    en    1862    etc.,    Annales    du  Commerce 

ext^rieur  1865,  Nov. 

66)  The  FaU  of  the  City  of  Chinkiang-Fu.  Translated  from  the  Japanese 
by  E,  M.  S.,  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  III  (^1865) 
p.  449-452. 
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dem    Ta-tsing-hoei-tiang^*^).      Der    Werth    dieses    ofßciellen,  das 
ganze  Staats-  und  Recbtslcben   umfassenden  Riesenwerkes,  welches 
während    der  Jahre  1801     18    in    52  Kleinoctavbänden    bearbeitet 
ward,    ist    im   Allgemeinen    aus    der    zu    St.    Petersburg  1842  in 
zwei  Bänden    russisch  erschienenen    Reschreibung   des  chinesischen 
Reichs    von    Pater    Hyacinth    bekannt.      Abt^ndländische    Charakte- 
ristiken gewährten  der  Nordamerikaner  Smith  **),  amtliche  englische 
Papiere  ®^)    und  besonders  in   geschichtlicher  Entwicklung  der  viel- 
gewanderto  Graf  (tEscayrac  (h  Laufure'^^),  dessen  Werth  Passy"^^) 
hervorgehoben  hat.     Der  Verfasser,   der  an  dem  Kriege  von  1860 
theil  nahm,  war  in  Gefangenschaft  gerathen  und  hatte  Gelegenheit 
seine    chinesischen    Studien    durch    mannigfache   Lebenserfalirungen 
zu    vervollständigen:    so    ist   ein    lehrreiches    gut   gemachtes  Bach 
entstanden,   dem   einige   specifisch   französische  Anschauungen  nicht 
schaden.      Abweichend    von    der    systematischen    Anlage    desselben 
haben   die    beiden    Engländer,    der    mit    seiner    Besclireibung   von 
Peking     schon     erwähnte    Kennte    und    der    erfahrene    Missionar 
Doolittle"^^)    auf   gut    Glück    in    das    volle    Leben     hineingegriffen. 
Dadurch    wird   zumal   das  Werk   des    letzteren,  der  vierzehn  Jahr 
bei  der  amerikanischen  Mission  in  dem  lebendigen  Fu-tscheu  tbätig 
war,  etwas  unmethodisch ^   entschädigt  aber  daftir  durch  das  reiche 
von   mehr  als  160  Illustrationen    begleitete  Detail.     Die   politische 
Genesis   und  Ordnung  des  chinesischen  Lebens  bedarf  noch  mancher 
Aufklärung.     Für  jetzt  bringt   das  'Repository'    einige  Nachrichten 


867)  Stntistics  of  the  Ta-tsinp  Dynnsry    from  thc  Cbiiiose  Repository.  Vol. 
XII,    p.    f>7\    Chinese    nnd    jApane^c  Repository    by  Summer»  Vol.   III   il865'i 

p.  548—559. 

68^  Obscrvations  on  China  nn<l  tlie  Chinese.  By  W,  L.  G.  Smith. 
New- York  1863,  216  S.  12.  (oVg  sh.) 
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den  8llg.  Artikfl  im  Qunrterly  Review   lb64  Jan.  p.   1 — 42. 
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rl)  Histoire.  lll)  Religion.  (111)  (louvernement.  (IV)  Coutmnes.  ;'V;  Preface, 
Cnm|  agne  de  Pekinp.  Souvenirs  porsonnels.  Qiiestion  ehinoise.  Paris,  Libr. 
du  Magasin  pittoresqiie  1864-65,  i:^l,  129,  81,  95.  103  S.  %r.  4.  mit  Karn^n. 
f30  fr.)  Vpl.  Lit.  Centralbl.  1868  No.  7  p.  162  f.:  Chinese  and  Japanese 
Repository  by  J.  Summers  Vol.  l  ,1864)  p.  441  f.  und  Athenacum  1866  Juue 
16  p.  793  f.;  The  Reader  1866  N(».  172  p.  :  67  f. 

71  Rapport  verbal  sur  un  ouvrage  de  M.  d'Escayrac  de  Lautnre,  inti- 
tulö:  Memoire  sur  la  Chine,  par  H.  Pasity  ^  Seanccs  et  travaux  de  TAo.  de< 
se.  mor.  et  polit.   1865  T.  111  Livr.  7  (Juill.;  p.  143—148 

72)  Social  life  of  the  ('hinesc  with  some  aceount  of  their  religi'»us. 
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Danach:   Skizzen  aus  China,  Ausland   1866  No.  36  p.  841  —  847. 
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über  Lehnsverhältnisse  n.  s.  w.  ^^^);  gut  handelt  Maron'^*')  über 
das  Grundeigenthum.  Aber  immer  noch  ist  der  chinesische  Cha- 
rakter ein  vüiker-psychologisches  Räthsel.  Darf  man  ihm  einen 
spontanen  Trieb  nach  aussen  beilegen,  so  dass  er  schon  frühzeitig 
ohne  eigentliche  Noth  die  Heimat  verliess,  um  etwa  Amerika  auf- 
zusuchen ,  das  Eichthal  und  Neumann  '^^)  in  Fusang  finden  wollen, 
indess  es  Vivien  e/e  ÄV.-3/ar^m  ^**)  ablehnt?  Die  heutige  wachsende 
Auswanderung,  welche  uns  Oberländer'^'')  an  einem  interessanten 
australischen  Punkte  aufweist  und  welche  im  Westen  der  nord- 
amerikanischen Union  einen  grossen  Maasstab  annimmt,  kann  mehr 
die  Noth  und  Unsicherheit  des  durch  Taipings  und  westliche  Siege 
erschütterten  Augenblicks  als  einen  tiefen  nationalbedeutsamen  Zug 
zum  Grunde  haben.  Nicht  einmal  die  Composition  der  chine- 
sischen Nationalität  ist  uns  irgen«!  wie  klar.  Sitten  und  ab- 
weichende Gebräuche  einzelner  Clans  deuten  auf  abgeschwächte 
geschichtliche  Stammunterschiede  •^) ;  eine  erneute  ältere  Notiz 
über  die  noch  immer  unerforschten  Miao-tseu  •^^) ,  obgleich  sie  von 
Kanton  noch  nicht  hundert  Meilen  nordwestlich  leben,  zeigt  in 
der  unter  diesem  Namen  einbegriffenen  Beimischung  schwarzer 
Stämme  Merkmale  eines  geschichtlich  nicht  zu  tixierenden  Völker- 
gedrängcs. 

Zunächst  stehen  derartige  ethnologische  Untersuchungen  zurück 
vor  dem  Interesse  des  Handels.  Der  Graf  d'Escayrac  de  Lau- 
ture  misst  an  diesem  Moment  sogar  die  Bedeutung  des  letzten 
grossen  chinesischen  Krieges  für  England  oder  Frankreich  in  seinem 
sonst  universell  angelegten  Buche.  Von  der  Bedeutung  desselben 
legen  neuere   officielle   preussische  Zusammenstellungen  ®®)  Zeugniss 


873)  Political    A«5.«ociiilions ,  Feuds  etc.,  in  China ,    Chinese    and    Japanese 
Repository  by  Summers  Vol.  III  (IS'  5)  p.   272     280. 

74)  Bovölkeruup  und  Grund-' i^enthum  in  China.  Von  U.  Afaron, 
Vierteljahrsschr.   f.   Volkswirth^chaft  1SG3,   I  p.  28  f. 

75;  Chinesen  vor  Columbus  in  Amerika,  Majj.  f.  d.  Lit.  des  Ausl.  t865 
no.   12  p.  103-165. 

76}  Annee  gengraphique  par  Viricn  fle  St.- Martin^  1865  p.  253  f. 
und  danach:  War  Amerika  den  alten  ('hincsen  bekannt?  Wo  lag  das  Land 
Fnsanpr?    Globu?  von  Andrec   Vlll  (lSt;5)  Heft  16  p.  346—348. 

77)  T)i«:  Chinesf-n  in  Viktoria.  Ein  Vortrag  gehalten  im  'Verein  für  Erd- 
kunde in  Dresden'  um  \[).  Juni  18*J6  von  Richard  OhcrländtT ^  Zeitschr.  der 
Gesellschaft  für  Erdk.  in  Berlin  1  (1S66)  p.  409—503. 

78 j  Tlie  Chinese  Clans  and  thcir  Customs  etc.«  (/hincse  and  Japanese 
Repository  by  Summers  Vol.  III  (1865)  p.  281—284. 

70}  The  Miuu-Tsz ,    or    Aboriginal   Tribes,    inhabiting    various  Highlands 
*in    the    Southern  an<l  Western    Provinces    of    China    Proper.     [Keprinted,    with 
alterations,    frora    the  ''Chinese  Repository"]^    Chinese   and  Japanese  Repository 
by  Summers  Vol.  I  (1863)  p.  130—149. 

80)  China's  auswärtiger  Handel  in  den  Jahren  1868  und  1864,  Preuss. 
Hnmleh-Archiv   1866,  23  Mätz  p    .S30— 335,  20  Apr.  p.  439. 
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ab;    des  Engländers   Williams ^^^)   ZusammeDstellang  aller  gesetz- 
lichen Bestimmangen  und   praktische  Nachweise   beweist  durch  die 
Döthig  gewordenen   neuen   Auflagen   die   Regsamkeit   des    commer- 
ciellen    Verkehrs;     er     deutet    entschieden    auf    einen    englischen 
Handelsweg   von  West-China   über  Burma  ®^)  hin    und    einen  ähn- 
lichen   scheint    auch    E,    Schlagwtweü^^)    ins    Auge    zu    fassen. 
Solider,  immer   mehr  befestigt  erscheinen   die  hergebrachten  russi- 
schen Handelsverbindungen  mit  China,  welche  Skatschkow^^)  dar- 
stellt.    Die  chinesischen  G e  1  d -  und  Mttnzverhältnisse,  denen 
wir  schon  einmal  in  charakteristischer  Entartung    bei  den  Taipings 
begegnet   sind;   kann    die  von  Holt^^)  beschriebene  Sammlung  er- 
läutern.     Die    gegenwärtig    ohne   Ausnahme    herrschende    Vorliebe 
fttr  Metallgeld  ^^)  ist  eine  um   so  unumstösslichere  Anschauung  der 
Chinesen,  je  länger  vor  dem  Abendlande  sie  nach  arabischen  Zeug- 
nissen   schon    das  Papiergeld  versucht  hatten,    worüber    man  jetzt 
Lacroix^^)   vergleichen   kann.     Eine   eigenthümliche   Wirkung  aof 
den  ganzen  Verkehr  wird  das  von  den  Europäern  importierte  Eisen- 
bahnwesen   mit    sich    bringen,    zu   welchem   Stephenson  ^^)    durch- 
dachte   Vorschläge    und    Summers  ^^)    einige  Bemerkungen    bringt. 
Stephenson    verdankt  Ostindien    seine  Eisenbahnen ,    und    wie   dort 
wird    auch    in  China   auf   den    Schienenwegen    eine    umgestaltende 
Cultur  einherschreiteu;  segensreicher  und  grossartiger  als  die  dabei 
gehegten  Absichten  Englands   gegenüber  der  russischen  Goncorrenz 
vom  Norden  her  von  Haus  aus  wünschen  möchten. 


881)  The  Chinese  commercial  gnide ,  containiiig  treatise ,  tariffs  y  regn- 
lations  etc.  useful  in  the  Trade  to  China  and  Eastcrn  Asia:  vrith  au  appendix 
of  sailiug  directious  for  those  seas  and  coasts.  By  iS.  WelU  WiÜf'aniS. 
r)th  edition.  Hongkong  lb63,  XVI,  388  u.  L^66  S.  8.  (London,  Triibnci 
£  2.  b  sh.) 

8'2)  Memorandum  on  the  question  of  British  Trade  with  Western  China 
vi&  Burmah.  By  Dr.  C,  Wääam^ ,  Journal  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  1864 
no.  IV  p.  4(»7— 433  mit  1  Karte. 

83)  Der  Nordrand  von  Berma  und  der  neue  Handelsweg  nach  dem  Innern 
Ton  China.  Von  Emil  Schlagt nttoeit  j  Globus  von  Andree  X  (1866)  Ko.  4 
p.   118-122. 

84)  HaiUH  ToproBLia  atja  bt>  '  Hrat  (Unsere  Handelsgeschäfte  in 
China  von  Skatschkow).     St,  Petersburg  1863,  44  S.  8. 

85)  On  a  collection  of  Chinese  coins.  By  HoU^  Numismatic  Chronicle 
No.  XXI  (1S66,  I)  p.  68—90. 

86)  Vgl.  auch:  Metallgeld  in  China,  Augsb.  Allg.  Zeitung  1865  no.  257 
Beilage. 

87)  Le  papier  monnaie  en  France  et  en  Chine.  Par  Ixicroix ,  Revue 
de  r Economic  chrötienne   1867  Mai  No.  69  p.  7^7—818. 

88)  Railways  in  China.  Report  upon  the  feasibility  and  most  effectnal 
means  of  introducinc  railway  cnmmunication  into  the  empire  of  China«  With 
a  map.  By  Sir  Macdonald  Stephenson,  London ,  Aellard  1864 ,  8.  mit 
1  Karte.  Vgl.  Athenaeum  1864  Sept.  3  p.  297  und:  Eisenbahnen  in  China, 
Westermanns  lUustr.  Monatsh.   1865  no.   102   p.  668. 

89)  On  Railwayi>  in  China.  By  J.  Summers,  Chinese  and  Japanese 
Eepository  Vol.  I  (1864)  p.  443-448.  Vgl.  auch:  Westermanns  Ulustr. 
Monatshefte  1865  no.  109   p.  111. 
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Die  Industrie  Chinas  gestattete  die  Pariser  Weltindnstrie- 
ausstellung  bequem  zu  überschauen,  wie  Duchesne  de  BeUecour^^^ 
in  einem  geschickt  resümierenden  Artikel  dargestellt  hat.  Von 
Einzelheiten  sind  einige  für  Handel  oder  Industrie  wichtige  Natur- 
producte  besprochen  worden.  Vor  allem  der  Thee^^)  nach  einer 
chinesischen  Vorlage,  wie  er  denn  schon  unter  der  Dynastie 
Thang  Gegenstand  der  Litteratur  geworden  ist;  dann  nach  einem 
Werke  Wan-tschu's  ^^\  des  Schatzmeisters  von  Kiang-hu,  die 
Maulbeerbaum-  und  Seidenraupenzucht;  Mac  Cartee^^)  bespricht 
dazu  den  wilden  Seidenwurm.  Nach  chinesischen  Quellen  erhalten 
wir  Mittheilungeu  über  Baumwollencultur ^*) ,  nach  Rondot^^)  über 
die  des  Hanfes.  Das  chinesische  Zuckerrohr,  welches  in  Karl 
Ritters  berühmter  Abhandlung  nach  Mittheilungen  von  Wilhelm 
Schott  bereits  seine  Stelle  erhalten  hatte,  bespricht  CoUins^^)  von 
Neuem.  Zuletzt  sei  nach  dieser  Richtung  eine  Untersuchung  über 
die  Perlen  von  Pfizmaier^'^)  erwähnt,  welcher  in  China  den  vor- 
wiegenden Gebrauch  von  Perlen  aus  Binnengewässern,  selten  aus 
dem  Meere,  und  allerlei  mit  ihm  in  Zusammenhang  stehende  ge- 
schichtliche und  sagenhafte  Momente  nachweist. 

Einige  werthvolle  systematische  Untersuchungen  sind  über 
Recht,  Gebrauch  und  Sitte  geliefert  worden.  In  erster 
Linie  steht  Plaths  ^^)  schöne  Darstellung  des  altchinesischen  Rechts 


890)  La  Chine  et  le  Japon  k  TExposition  upiTcrjelle.  Par  P.  Duchesne 
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p.  199 — ^209;  ebenfalls  nach  chinesischen  Quellen:  The  Cultivation  of  Cotton 
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95)  The  Cultivation  of  Chinese  Hemp  and  the  Manufacture  of  Grass- 
Cloth.  Derived  chiefly  from  M.  Rondot's  Memoir,  read  before  the  Rheims 
Academy,  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  III  (1865) 
p.  41     45. 

96)  Sorgo,  or  Northern  Chinese  Sugar  Cane.  By  Vamum  D,  Colldns, 
Journal  of  the  North  China  Branch  of  the  Roy.  As.  Soc.  New  Ser.  No.  II. 
Dec.  1865  rShanghai  1866  gr.  8.)  p.  85—98. 

97)  Beiträge  2ur  Geschichte  der  Perlen.  Von  Aug.  Pfizinaier,  Sitzungs- 
berichte   der  Wiener  Ak.  der  Wiss.  Philos.-hist.  Cl.  LVII  (1867)  p.  617-654. 

98)  Gesetz  und  Recht  im  alten  China  nach  chinesischen  Quellen.  Von 
Dr.  J.  H.  Plath.  (Aus  d.  Abbh.  der  k.  bay.  Ak.  der  Wiss.)  München,  Fran« 
in  Comm.  1865,  118  S.  4.  (u.  1  ^  14  ^)  VgL  Ausland  1867  No.  26 
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und  Gesetzes,   welche   nnmittelbar   aus    den   Quellen  geschöpft  ist. 
In  einem  wunderbaren  Contrast    erscheint  dazu  der  umstand,  dass 
jetzt  eine  chinesische  Bearbeitung  des  Völkerrechts  von  Whentov^^^) 
möglich  und  nöthig  geworden  ist.     Ein   interessantes  Beispiel,  wie 
aas   der    schönen  Litteratur  Momente    für   die  Rechtsgeschichte  ge- 
wonnen   werden    können,    gibt    von   der  Gabelenfz  d.  j.^^^).    Be- 
achtenswerth    sind    die    Spuren    von  Ordalien,    welche    Sironach^) 
Eosammenstellt ,   weil   sie  einen  Schluss   auf  die    Lebhaftigkeit  des 
religiösen  Gefühls  bei  den  reflectierenden  Chinesen  gestatten.    Sonst 
hat  das  Ceremoniell  alle  Unmittelbarkeit  der  Empfindung  mögliehst 
vernichtet.     Instructiv    ist,   was    in   dieser    Beziehung   ans    authen- 
tischer Quelle  Pauthier  -)   von   dem  Hotleben  Khubilai-Khan's  mit- 
theilt.    Für    das   häusliche  Leben   der   alten  Zeit    hat  Plafh^)  mit 
gewohnter  Sorgfalt  eine   umfassende  Darstellung  geliefert ,   mit  der 
man    ausser    den    angeführten   Werken   von   Rennie   und    Doolittle 
für    die   Gegenwart    die    hübschen    Illustrationen    nach  Bonrboulon 
▼ergleichen    kann*).      Die    übertriebenen   anecdotenhaften    Berichte 
von  chinesischem  Essen    und  Trinken   können  zum  Thcil  durch  die 
nöthig    gewordene     neue    Auflage     einer    chinesischen    Darstellung 
der  fremden  Kochkunst^)   widerlegt  werden.     Von  den  zahlreichen 
Spielen,    deren    psychologische   Betrachtung   manche    pikante    Ver- 
wandtschaft mit  europäischen  Culturgewohnheiten  finden  würde,  ist 
das   vornehmste    das    mannigfach    von    der    indischen    und    abend- 
ländischen  Weise    abweichende   Schach  ^) ,    von    welchem    Halling- 
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2)  C^r^monial  observe  dans  les  fetes  et  Ics  grundes  receptioi»s  h  l.i  cuur 
de  Khoubilai-Khan  (trad.  du  Chinois)  par  G,  PniUhifr ,  Revuo  de  rOrient 
XIV,  1862  p.  224  ff. 
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Quellen  vun  Joh,  Heinr,  PlaÜi.  (Aus  d.  Sitzungsberichten  der  k.  bay.  Ak. 
der  Wiss.)  München,  Franz  in  Comm.  1863,  48  S.  gr.  8.  (n.  16  ^^)  Vgl. 
Lit.  Centralbl.  1^64  no.  5   p.  101  f. 

4)  Aus  dem  Haus-  und  Volksleben  in  China  (mit  7  lUustr.  nach  Boui- 
boulon),  Globus    von  Andree  X  (1866)  No.  2    p.  83-41,  No.  5  p.    144—147. 

5)  Foreign  Cookery ,  in  Chinese ,  with  a  preface  and  index  in  English. 
Shanghai  1J<64,  29  Bogen  8.     (London,  Trübner  10  sh    6  d.) 

6)  Chinese  Chess  (from  the  China  Mail,  June  29th,  1865),  Chinese 
and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol.  III  (186..))  p.  580^ — 586. 


Ch  i  n  a.     Zwitänd  e  205 

woi'th  ^^'^)  eine  besondere  Art  beliandelt  hat.  Manche  Extravaganzen 
der  Modo  und  des  Genusses  würden  den  Europäern  an  den  Chi- 
nesen weniger  auffällig  erscheinen,  wenn  die  ersteren  sich  ebenso 
objectiv  kritisieren  wollten  wie  die  Fremden.  Der  von  Lieber- 
mann^)  gründlich  untersuchte  Opiumgenuss  wirkt  nicht  verderb- 
licher, sondern  nur  langsamer  als  Absinth,  und  der  berüchtigte 
kleine  Fuss  der  Chinesinnen,  von  dem  Fuzier^)  eingehend  ge- 
handelt hat,  ist  im  Grunde  weit  unschädlicher  als  die  bewunderte 
Wespentaille  des  Abendlandes.  In  dem  Punkte  der  Prostitution 
hat  China  die  europäische  Cultur  überholt^  wie  die  sorgfältige 
Darstellung  G.  Schleiiels  ^^)  sogar  neben  verwandten  französischen 
Werken  zeigen  kann.  Sie  ist  das  furchtbarste  Gegenstück  zu 
dem  Grundprincip  des  wahren  Chinesenthums,  der  Familie,  lieber 
die  sonderbaren  Begräbnissgebräuche  ist  neuerdings  einiges  bei- 
gebracht worden.  Butcher^^)  schildert  in  dem  Leichenbegängniss 
eines  reichen  Banquiers  in  Shanghai  ohne  Zweifel  ein  elegantes 
Musterbeispiel;  eine  To-La-Decke,  in  welcher  man  nur  mit  kaiser- 
licher Genehmigung  bestattet  werden  darf,  gibt  Jamieson^^)  Ver- 
anlassung zur  Besprechung  der  von  zahlreichen  Buddha-Anrufongen 
begleiteten  Ceremonie.  Mit  Hecht  hat  man  eine  Notiz  über  das 
Vorkommen  der  freiwilligen  Wittwen- Verbrennung  wiederholt  ^*), 
welche  aus  Indien  herüber  gekommen  sein  kann,  aber  dem  chi- 
nesischen Familienprincipe  durchaus  nicht  widerspricht. 

Die  einengenden  Sitten  und  Gebräuche  werden  allmählich  vor 
der  Berührung  mit  dem  europäischen  Wesen  wenn  auch  nicht 
schwinden;   so   doch    umgestaltet   werden,    zumal   wenn    die  ganze 


907)  A  Short  Sketch  of  tfae  Chiuese  Game  of  Chess,  oalled  Kh'e,  also 
culled  Seaiig-KhV,  to  distinguish  it  from  Wei-kh'e,  Huother  game  played  by  the 
Chinese.  By  //.  G.  HoUiugwoi'th ,  Jourual  of  the  North  China  Branch  of 
the  Kov.  As.  Süc,  New  Ser.  No.  III.  Dec.  lö6G  (Shaughai  1866  gr.  8.) 
p.   1U7--112. 

8;  Les  fuuieurs  d'Opium  eii  Chine.  £tude  medicale  par  Ldebemiannf 
Hecueil  de  Memoires  de  medecine  de  militaire  T.  VIII  uud  auch  besonders 
abgedruckt:  Paris   1862,  8. 

9)  Vgl.  Fuzier  in  dem  Rceueil  de  memoires  de  medecine  T.  VII,  Bourot 
ebeiid.  T.  9  und  Morache  T.  11. 

10)  lets  over  de  Prostitutie  in  China.  Door  6r.  Schlegel,  in  Verhan- 
delingen van  het  Batav.  Gcuootschap  van  K.  cn  W.  Deel  XXXll  (Batavia, 
Lange  &  Co.  lsG6j  2ö  S.  gr.  4. 

11)  Notes  on  the  Funeral  Rites  performed  at  the  obsequies  of  Takee. 
Contributed  by  Rev.  Ch.  If.  Butcher ,  Journal  of  the  North  China  Branch 
of    the    Roy.    An.    Soc.    New    Ser.    No.    II.    Dec.    1865  (Shanghai  1866  gr.  8.) 

p.  173-176. 

12;  Remarks  by  R.  A.  Jamieson  made  upon  exliibiting  a  To-la  Fall 
to  the  Sociftty ,  Journal  of  the  North  China  Branch  of  the  Boy.  As.  Soc. 
New  8cr.  No.  11.  Dec.   1865  (Shanghai   1866  gr.  8.)  p.   178—181. 

13^  Suttee  in  China.  By  C,  C.  (Beprinted,  by  permissiou,  from  "All 
the  year  Round"  Sept.  1861),  Chinese  and  Japanese  Bepository  Vol.  I  (1864) 
p   4;>7--161. 
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Bildung  des  Chinesen    ans   den  bisher  ganz  natürlich  jener  Ein- 
engung   entsprechenden   Schranken    gehoben   sein   wird.     Die  ein- 
fache  christliche  Mission  wird  solches   nicht   vermögen,    vielmehr 
könnten    ihre    Resultate    nach    der    Analogie    der    habessinischen 
Kirchengeschichte     in     dem    chinesischen    Geiste    sich    bedenklieb 
nationalisieren  und  trüben.     Man  hat  daher  mit  Recht  die  intellec- 
tuelle  Bildung   zugleich   ins  Auge  gefasst     In  Peking  ist  ein  eng- 
lisches Institut   gegründet  worden  und  in  Kanton  geben  seit  1865 
die  englischen  Missionäre  ein  Pfennigwochenblatt  'The  Chinese  and 
Foreign   Weekly  Newspaper*   heraus"^*);    welche  Wirkungen  Lob- 
scheid's   bedeutende  Bemühungen   um   die  Einführung  fremder,  be- 
sonders   englischer    Steuerbeamter    besonders    in    den    Küstenland- 
schaften    haben    werden,    steht   noch   dahin.     Auch  hier   wird  das 
Erfolgreichste  nur  von  der  Kindheit  und  der  Jugend  aus  geschehen 
können.     Die   Erziehung ,   welche  uns   Bowring  ^^)    charakterisiert, 
und  die  allen   Charakter   tödtende  Examentyrannei,    wie    sie  uns 
Keer^^)    für    Kanton    schildert,     werden    vorher    andere    Bahnen 
finden  müssen.     Die  Mittheilungen,  welche  Hanspach^'^)   von  den 
Volksschulen  seines  Districts  macht,  erlauben  einige  Hoffnung. 

Vielleicht  kann  dann  das  Volk  sich  auch  wieder  zur  Religion 
heranbilden,  welche  es  fast  moderner  als  die  modernsten  unter 
uns  seit  lange  nicht  mehr  hat.  In  volksthümlichen  Anschauungen 
und  Sprüchen^®)  begegnen  wir  noch  religiösen  Anklängen.  Und  wie- 
der ist  es  eine  gründliche  Untersuchung  von  Plaih  ^*),  welche  aus 
dem  Leben  und  der  Litteratur  der  alten  Zeit  authentische  Nach- 
richten sammelt  und  eine  beachtenswerthe  Reihe  von  religiösen 
Ideen  in  dem  altchiiiesischen  Gemüthsleben  nachweist:  je  stärker 
ein  Aberglaube,  um  so  energischer  muss  daneben  das  Verlangen 
nach  einem  Gottesglauben   sein^    wenn  auch  der  Begriff  'Gott'  sich 


914)  Vgl.  Mag.  f.  d.  Litt.  d.  Ausl.   1865  no.  31  p.  433  f. 
ir>)  Education    in    China.     By    Sir    John    Bmoring^    ShilÜDg    Magazine 
No.  2  (1865  June)  Art.  8,    No.  4  (1865  Aug.)  Art.  6,   u.   No.  5  (,1865  Sept.'l 
Art.  5. 

16)  Description  of  tlie  Oreat  Examination  HaU  af  Canton.  By  J.  G, 
Keer,  Journal  of  tho  North  China  Brauch  of  the  Roy.  As.  See.  New  S«r. 
No.  III.  Dec    1866  (Shanghai  lh66  gr.  8.)  p.  63—70  nebst  Plan. 

17)  Report  for  the  years  1863  and  1864  of  the  Chinese  Vemacular 
S  hools  y  established  in  the  Sinon ,  Kiushen ,  Fayuen ,  and  Conglok  di»tricts 
of  the  Quangtaug  province.  Superintended  by  the  Rev.  Aug,  Hanspach. 
Hongkong  18ii5,  16  S.  8. 

18)  Chinese  Cosmogony  and  Sententious  Sayings,  Chinese  and  Japanese 
Reposiiory  by  Summers  Vol.  U  (1864)  p.  210 -2i2. 

19)  Die  Religion  und  der  Cultus  der  alten  Chinesen.  Von  Joh.  Heinr. 
FUUh.  Zwei  Abth.  (1,  Die  Religion  der  alten  Chinesen.  Mit  2.(  lith  Tff. 
LV  u.  108  S.  —  2,'  Der  Cultus  der  alten  Chinesen.  Mit  lith.  Tf.  133  S.} 
Chinesische  Texte.  (Aus  d.  Abhh.  der  kgl.  Bay.  Ak.  der  Wiss.)  Ebend. 
1864,  46  S.  4.  lithogr.  (n.  2  ^  20  .^)  München,  Franz  in  Comm.  1862 
gr.  4.  (2  Thlr.  4  Mgr.  a.  iVt  I^^O   ^t!^  l^t.  Centralbl.  1864  no.  5  p.   100  f. 
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noch  schwächer  ausspräche,  als  es  bei  den  alten  Chinesen  der  Fall 
gewesen  zu  sein  scheint.  Eine  sehr  werthvolle  religiöse  Idee  fehlt 
indess  den  activen  Chinesen  dem  Anschein  nach  vollständig,  die 
Idee  der  persönlichen  Unsterblichkeit.  Wie  wir  aus  einer  andern 
ebenfalls  trefflichen  Untersuchung  Flaik's^^^)  lernen,  ist  wenig- 
stens bei  ihnen  die  Anschauung  einer  unbedingten  P'ortdauer  und 
des  ßewusstseins  nach  dem  Tode  nicht  nachweisbar.  Die  viel 
discutierte  Frage  über  den  chinesischen  Monotheismus  ist  auf  Grund 
von  Aufzeichnungen  Fremare%  welche  Pauthier^^)  bearbeitet  und 
herausgegeben  hat,  von  neuem  angeregt  worden  ohne  vorläufig  zu 
irgend  einem  Abschluss  zu  kommen.  Die  objective  Toleranz, 
welche  sich  auch  in  dem  von  Severini^^)  behandelten  siebenten 
Kapitel  des  heiligen  Edicts  vom  Kaiser  Kang-hi  ausspricht,  ist  das 
Ergebniss  einer  langen  praktischen  Abschwächuug  dogmatisch- 
scharfer Anschauungen.  Vieles  beweist  den  fortdauernden  Zug 
des  chinesischen  Geistes  nach  dem  Uebersinnlichen :  die  magischen 
Spiegel,  von  denen  ßrewster^^)  redet,  ebenso  gut  als  die  cultur- 
geschichtlich  hochwichtige  Herübernahme  des  Buddhismus  mit  seiner 
massenhaften  Uebersetzungslitteratur ,  wie  dem  bei  Indien  zu  er- 
wähnenden Amitäbha  u.  A.,  mit  seinen  zahlreichen  Mönchen,  von 
denen  uns  Bigandet^^)  die  auch  in  Hinterindien  bekannten  von 
ihrem  Tälablatt-Sonnenschirm  benannten  wieder  vorführt. 

Man  freut  sich,  religiöse  Züge  zu  entdecken,  welche  dem 
Abendlande  verwandt  sind.  Stanislas  Julien  möchte  die  Tu-kiu 
gradezu  für  chinesische  Christen  halten  **) ;  noch  lieber  und  wie 
man  glaubt  sicherer  freut  man  sich  der  weitausgebreiteten  Frei- 
maurerei^*). Die  Einführung  und  Befestigung  des  Christenthums 
stösst  in  dem  polizeilich  wohleingeribhteten  und  seiner  Traditionen 
stolz  bewussten  Staate  auf  die  grössten  Schwierigkeiten,  wenn  man 

9:^0;  Die  Unsterblichkeitslehre  der  alten  Chinesen.     Von  Dr.  J.  H.  Plath, 
ZdDmG.  XX  aÖÜÖ)  p.  471-— 484. 

21)  Lettre  in^dite  du  P.  de  Prtmare  sur  le  monoth^isme  des  Chinois, 
publiee  avec  la  piupart  des  textes  originaox,  accompagu^s  de  la  transcription 
d'un  mot-k-mot  et  de  notes  explicatives  par  (r.  Pauthier.  (Extr.  des  Annales 
de  philos.  chretienne  Ve  sirie,  T.  111  Fevr.  et  Mai.)  Paris,  Duprat  1862, 
54  S.  8. 

22)  Tre  religioni  gindicate  da  an  Cinese.  Da  Anselmo  SeverirUj 
Rivista  Orientale  1  (Firenze  1867,  8.)  p.  130—147. 

23)  Chinese  magic  mirrors.  With  observatious  by  Sir  D.  Brewster^ 
Scientific  Review  No.  2  Art.  1. 

24)  On  the  Phougies,  a  Section  of  the  Buddhists,  also  called  Talapoins. 
By  Dr.  Paul  Bigandet^  Chinese  and  Japanese  Repository  by  Summers  Vol. 
111  vl8ö''>)  P.  353—360,  40y— 416,  453—461.  Translation  of  the  Amitibha 
Sutra  from  Chinese.  By  the  Rev.  Sam.  Beal,  Journal  of  the  Roy.  As.  Soc. 
of  Great  Brit.  New  Serics.     Vol.  11  (1866)  p.  136—144. 

25)  Stanislas    Julien    Über    die   Tu-kin,    Ausland  1866  No.  12  p.  283  f. 

26)  Sa-ling-tohouen-fo-in.  (EvangUe  traditiomiel  de  Jerusalem,  r^digi 
par  l'ing '  tun  -  litig :  Manuel  öl^mentaire  de  frane- ma^onnerie  chinoise,  en 
Chinois.)  Paris  1864 ,  16.  Vgl.  L.  de  Boiay  im  BnUetin  du  Grand  Orient 
de  France  1864  Sept.  no.  8. 
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sie  nicht  mit  dor  klugen  Accoinmodation  der  früheren  jesuitischen 
Mission  beseitigen  will.  Das  Hauptiustrumcnt  aller  cvangelisoheu 
Mission,  die  Bibel,  ist,  abgesehen  von  allen  Schwierigkeiten  der 
Uebersotzung,  welche  zum  Theil  Hudson  ^^^)  berührt,  bei  lier 
Art  der  chinesischen  Schrift  den  weitereu  Kreisen  nur  mit  beson- 
derer Mühe  zugänglich  zu  machen.  Der  Nutzen,  welchen  die 
Missionare  der  Wissenschaft  bringen,  ist  hier  häutig  bedeuteniier 
als  der  unmittelbar  praktische:  wenigstens  gilt  das  iu  hohem  lir.uie 
von  der  russischen  Misj^ion  in  Peking,  deren  Arbeiten  bereits  oben 
hervorgehoben  worden  sind,  und  von  den  engliscb-anierikauischeD 
Sendboten,  die  sogleich  bei  der  Erwähnung  der  Arbeiten  über 
chinesische  Sprache  und  Litteratur  zu  rühmen  sein  werden.  Die 
Arbeiten  der  romanisch  -  katholischen  Mission  sind  besonders  vou 
dem  Glänze  des  Martyriums  umstrahlt ,  welches  politischer  und 
nationaler  Hass  in  scheusslicher  Weise  herbeiführte  ^**j.  Denu 
nicht  zuiiillig  sind  es  französische  Missionäre,  die  hier  den  Tod 
fanden,  u.  A. :  Mudäeau*'^^),  Beauliea^^)  und  Cambier^^),  Solche 
Schicksale  der  katholischen  Missionen  mussten  auch  die  Theilnahme 
der  evangelischen  Christen  erregen  ^^). 

Eigenthümlich  ist  neben  dem  Christeuthum  die  Stellung  des 
Judeuthums  und  des  Islam  in  China,  lieber  das  Judenthum 
berichtet  Wiftie''^^)  mit  zu  ürundelegung  einer  früheren  Schrift  vou 
James  Finn  aus  dem  J.  18-43,  mit  welcher  die  Ergebnisse  einer 
Expedition  nach  der  jüdischen  Synagoge  von  Khai-fu-fu  1850  uud 
die  Mittheilungen  zweier  Juden  aus  dieser  Stadt  verarbeitet  wor- 
den sind.  Man  sieht,  dass  China,  welches  diese  Einwanderer  iu 
seine  nördlichen  Hinnenprovinzen  zuliess,  menschlicher  war  als  das 
gleichzeitig  christliche  Kuropa:  jetzt  freilich  ist  <las  alte  Gotteshaus 
verfallen  und  der  Gemein  de  fehlt  der  Rabbiner. 


i)'27)  Impiirtiiiit  ('oiiüideratioii>  r»flative  to  Kiiijlish  traiislÄtions,  iu  reply 
to  tlic  proposiil  für  a  ncw  voi->ii)ii  ol'  tlic  Saercd  Soriptures  into  tbe  Chiuese 
laiiguatj»'.      By    77/.   //.  HiuUoH,     Slinn|;:l»ai   18Gt),  iilj  S.  8. 

2S)  Mi.ssiuiis  ilo  Textrenie  orioiii  ,  oii  eoiip  d'oeil  sur  l<»s  porsecutiuiis  dt 
la  Cliiuo ,  dl'  Iu  (Jochiiichinc,  du  Tinij^^-kiiij?  et  de  la  Cor«^e.  Par  Tadbe 
CoiiuUe  Leiiftmt,     l^ari-,  Biircnux  du  luiniu'.'ys.  du  «-lerfrö  18*)5,   121*  S.   12. 

21)!  Viir  df.  FraiH,'(»i>  Mabiloau,  ulis^til>Ililairo  apostoliqu«'  et  prn-vicjiiri» 
au  Su-'iVhueii  oriiMital,  iiiis  a  iiiort  cii  haine  do  In  leli^ioii  ratholiquc  dan$  Li 
ville  dt'  Ypou  Yaug-lVIn-üu ,  Ic  '1\)  aoiit  JiSG5.  Par  Tabbe  P.  Gol/Orit.  Nantes 
Mazeau    1S«37,   151    S.    l'J. 

i-iO)  Panc'j^yiiqui'  di'  l'abbc  l^i»uis  lioauliou  ,  inis>iounaire  en  i'orec.  mitr- 
tyrise  le  H  niar.>>  ISIJG,  pronoiioc-  daus  l'ci^Iise  do  Laiigau.  le  2  inai  l?r>67  ,  par 
l'abbe    Frli.i'   Laprit',     Bordeaux,  luiiir.   Dupiiy   1867,  47  8.  8.  \^\   iV.) 

31;  Notii't!  bio;:'"aphiqui'  sur  Tabbt*  Cauibi»:r,  aucieu  clcvc  de  l'Eoole 
uornialc  et  iiu>Monnairc  apo>t<)lique,  niDrt  eii  C-hinu  Ic  12  juta  1866.  Par  U 
R.  F.  Aihlpjw  Ptrrand.     Lille,  BiSbague;  Paris,  üouniol  1867,  3;'>  S.  8. 

o2 '  L)io  Leiden  der  römischen  Christen  in  Anani  u.    Korea,  Neue  £v.  K. 
j»      Zeituntr   ls»i3,  nr.  32—33. 

33)  Uraelites  in  China.  By  Al-exaniier  Wylic,  Chinese  and  Japanus« 
Ucpo^itory  by  Summer»,  Vol.  I  (1863;  p.  13—22,  43—52. 
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